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Regiſter — 


Kaiferurfunden 


vom 8. bis 14, Jahrhunbert. 


Manche Kaiferurfunden wurden den Abhandlungen beigefügt, wo» 
zu fie gehören, andere landſchaftlich zufammen geftelltz; es bleibt aber 
noch eine beträchtliche Anzahl übrig, die fih nicht bequem unter jene 
Rubriken einreihen läßt, und deswegen in diefem befonderen Beitrage 
vereinigt wird, der aus mehreren Archiven und Bibliothefen gefammelt 
wurde. Es ſchien mir nicht nur zweckmäßig, ungedrudte Kaiſerurkun⸗ 
den befannt zu machen, fondern auch anzugeben, wo fich die Driginale 
oder Abjchriften fhon gedrudter Urkunden befinden, damit man diefel- 
ben mit den Ausgaben vergleichen kann, was ich bei einigen felbft ge- 
than habe, um anzudeuten, welchen Abdrüden man mehr oder weniger 
vertrauen könne. Daß eine folde Revifion nicht unnöthig ift, zeigen 
die Abweichungen der Texte felbft bei den Fleinften Urkunden. 

Da die Kaiferurfunden verfchiedene Gegenftände und Länder be- 
treffen, fo wird durch ihre Mittheilung die Provinzialgefchichte mehrerer 
Länder zugleich berüdfichtigt. Sie haben dafür noch eine befondere 
Wichtigkeit deshalb, weil die Entjcheide der Kaiſer und Könige auf 
Selbftfenntniß beruhten, indem fie gewönlich bei den Leuten und an 
den Orten gegenwärtig waren, über deren Berhältniffe fie Urfunden 
ausftellten. Die Schreiben des Königs Wenzlam und des Kaifers 
Friderich III, die in der Regel nur in ihren ftändigen Refidenzen aus— 
gefertigt wurden, aljo auf Berichte, manchmal nur der einen Partei, 
erlaffen wurden, find deswegen von den älteren Urkunden wol zu un 
terjcheiden, die meift aus genauerer Sachkenntniß hervorgiengen. 

Aus den provinziellen Geſchäften der Kaifer und Könige laſſen ſich 
belangreihe Belege fammeln, woraus der Zuftand des Reiches, bie 
Beichaffenheit der Föniglihen Macht und die landſchaftliche Wirkfams- 
feit derjelben richtig beurtheilt werden fönnen. Böhmer hat das Ber- 
dienft, Die Kaiferregeften, die man vor ihm nur als diplomatifche Hülfs⸗ 
mittel gebrauchte, ald Grundlage der Staatsgeſchichte aufzuftellen und 
zu behandeln, wodurd fie eine größere Wichtigkeit erlangt haben als 
vorher. Denn da die faiferlihe Gewalt nicht von einer Theorie de- 
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finirt und foftematifirt wurde, fondern aus der Praris hervorgieng, fo 
muß ihr Inhalt und Umfang urkundlich erforfcht werden, und es be- 
greift fich biernah, daß die Bekanntmachung neuer Kaiferurfunden 
nicht unerheblich ift. 

In der Reichs- oder Staatsgefchichte hat man früher die Wirf- 
famfeit der Kaifer beachtet, die zur großen Politik gehörte, weil man 
durch diefe Behandlungsart Refultate und Anfichten im Ganzen ge— 
winnen wollte. Auf diefe Weife werben aber eine Menge Berhältniffe 
und Zuftände übergangen , die in ihrem Zuſammenhang doch wejent> 
lihen Einfluß auf Refultate und Anfichten haben. Die Zufammen- 
ftellung der Kaijerregeften beweist eine fo vielfeitige Thätigfeit der 
faiferlichen Regierungen, daß es jegt nicht mehr angeht, dieſe Spes 
zialitäten zu ignoriren, fondern die Aufgabe der Geſchichtforſchung 
ift, den Zuſammenhang diejer Einzelheiten zu unterfuchen und fie bei 
dem Charakter jeder Regierung zu würdigen. 

Die Kaifer machten viele Beftimmungen über die Nechtöverhältniffe 
einzelner Perfonen und halfen damit manchmal den Beſchwerden der 
Individuen in direkter Weife ab, was bei einer büreaufratifchen Glie— 
berung der Reichöverwaltung nicht thunlich geweien wäre. Zwar 
fehlte es in den größeren Reichsftädten nicht an-vielerlei bürgerlichen 
Rechts- und VBerwaltungsbeamten, aber diefe ganze Stufenfolge der 
Aemter und ihrer Competenz war ber faiferlichen Macht untergeordnet. 
Mir fcheinen daher ſolche Beifpiele, wo die faiferlihe Verfügung alle 
amtlichen Zwifchenftufen überfprang , mögen fie ftäbtifche oder Dynafti- 
fche gewefen fein, einer befondern Erwägung werth, weil die Eonflicte 
beim Vollzug über Perfonen und Rechte manchen Aufihluß geben 
fönnen. 

Für die Rhein» und oberen Donauländer, worauf fi) die Gefchäfte 
der Kaifer in der zweiten Hälfte des Mittelalters größteniheild be— 
ſchränkten, hat die Vermehrung diefer Duellen noch eine eigenthümliche 
Brauchbarfeit, da in den vielen Fleinen Gebieten diefer Landſtriche bie 
faiferlihe Macht ſich auf die untergeordnete Verwaltung einließ, was 
in den großen nördlichen und öftlihen Gebieten Teutſchlands nicht 
ftattfand, wo die Regierungsrechte, Die ber Kaifer am Rhein und der 
Donau ausübte, in den Händen ber Landesfürften waren. 

Da man am Rhein feine großen Gebiete bilden fonnte, fo ftrebten 
die Könige aus den rheinischen Käufern Habsburg, Naffau und Lu— 
xemburg nad) der Erwerbung öftlicher Länder, um ihrer amtlichen Ge— 
walt einen materiellen Nachdrud zu geben, was von wichtigeren Fol- 
gen war als die Reichspfandſchaften, womit Ludwig der Baier bie 
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Pfalz groß zu machen fuchte, wie es fi bei der Machtlofigfeit des 
Gegenfönigs Ruprecht deutlich zeigte. Wie fchwer wurde es 3.8. 
dem König Rudolf, den landmächtigen Dttofar zu befiegen, eine Er— 
fahrung, die wefentlich dazu beitrug, daß der Schwerpunft des Reiches 
in den Dften fam, die alte Cultur aber war im Weften von der Rö⸗ 
merzeit ber, die durch ihre Manigfaltigfeit und Eigenthümlichfeit nur 
noch in Fleineren Kreijen fortwirfen fonnte, darin aber auch eine viel- 
feitige Thätigfeit Schon im Mittelalter entwidelt hat. Es ift daher 
bezeichnend für die Abnahme der Faiferlihen Macht am Niederrhein, 
daß in den vielen Schuß und Trugbündniffen des dortigen Adels im 
14. Jahrh. der Kaifer und das Reich fehr felten ausgenommen waren, 
wie es doch am Oberrhein geihah, wo man feine Verpflichtung zur 
Theilnahme an einer Fehde ftets durch die Clauſel bejchränfte, daß 
diejelbe nicht gegen Kaiſer und Reid, gerichtet ſei. 

Die Berfchleuderung der Reihsgüter in Form der Verpfändung 
war eine üble Folge des Wahlreihes, denn faft jeder König dedte 
feine Bedürfniffe mit dem VBerfage der Neichsgüter, was dem Verluſte 
derſelben in den meiften Fällen gleich fam, fo daß jede folgende Regie— 
rung ärmer anfteng als die vorige. König Rudolf verlangte noch die 
Zuftimmung der Kurfürften zur Berpfändung von Reichsgütern, feine 
Nachfolger aber nicht mehr; je ärmer die Könige wurden, deſto mehr. 
biengen fie von den reichen Bafallen ab. Wo feine Reichsgüter mehr 
waren, hörte auch die Reihsverwaltung auf, und damit der unmittel- 
bare provinzielle und örtliche Einfluß des Kaifers, der zulegt eine politi— 
ſche Abftraction wurde, die in der Luft fchwebte. Die Reichseinfünfte 
wurden nur nod) von Städten und Juden geleiftet, und auch dieſe waren 
theilweis verjegt, jo daß der König die Neichdverwaltung aus eigenem 
Bermögen beftreiten mußte. . 

Aus dem Inhalt der Kaiferurfunden Laffen fih mande Grundſätze 
ber Reichöverwaltung erfennen, worüber es fonft feine fchriftlichen 
Beftimmungen gibt. Diefe Urfunden betreffen zuweilen jo gering» 
_ fügige Gegenftände, daß man ſich wundern fönnte, warum dergleichen 
fleine Sachen nicht von den Faiferlichen Landvögten erledigt wurden, 
Hier tritt aber fogleich der wichtige Unterfchied hervor, der zwifchen 
einem bloßen Beamten (Landvogt) und einem Reichevafallen (Lands 
herren) beftand,, jener war nur zeitweifer Inhaber der Adminiftrativ- 
gewalt, dieſer zugleich erblicher Gebietsherr , jener durfte feinen Be— 
zirk nur nach den beftehenden Vorfchriften verwalten, aber felbft feine 
Vorſchriften machen, diefer fonnte für fein Gebiet organifche Einrich- 
tungen anorbnen. Auf welche Gegenftände und — ſich dieſe 
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legiölative Gewalt der Gebietöherren erfiredte und wo die faiferliche 
Gewalt anfieng, war nad den befondern Verhältniſſen der Gebietg- 
herren zum Kaifer verfchieden; man erfieht aber aus den Urfunden im 
Allgemeinen, dag die Kaifer in den Landftrichen geiftlicher Herren län- 
ger und mehr zu fagen hatten als in den weltlichen Territorien. Dies 
war zunächft eine Folge der geringen Kriegsmacht geiftlicher Herren, 
die des weltlichen Armes bedurfte, aber auch das natürliche Ergebniß 
der Wahl zu den hohen Kirchenwürden, die nicht in ein Familienrecht 
vererben durften. 

Da der faiferliche Landvogt die Bollzugsgewalt hatte, fo war es 
nicht geeignet, auch die Ertheilung von Privatrechten in feine Hand zu 
legen, fondern die Kaiſer gaben dieje Ermächtigung ihren Kanzleidiref- 
toren oder Pfalzgrafen (comites sacri palatii), weil diefe feine Bollzugs- 
noch richterlihe Gewalt hatten. Privatrechte, welde auf dieſe Art 
ertheilt wurben, ftanden außerhalb den Competenzftreitigfeiten der 

Berwaltungsbeamten und hatten einen gefeglihen NRecurd an den 
Kaifer. 

Es ergibt fich hieraus, daß die Kaiferurfunden in zweifacher Nüd- 
ficht zu betrachten find, nad ihrem Jtinerar und ihrem Inhalt. Im 
dem geographifchen Theile find aber zwei Unterfchiede zu machen, man 
muß nämlich die Ausftellungsorte ihrer Urkunden angeben als Zeugniffe, 
wo die Kaifer gewejen find, und die Orte, wo fie nicht hingefommen 
aber befohlen haben, als Zeugniffe der geographifchen Ausdehnung 
ihrer Macht. Diefe Unterfchiede find überhaupt für die Geſchichte der 
Reichsgewalt und fpeziell für die jedes Kaiſers von Belang; fie laffen 
fih aber nicht vollftändig darlegen, weil noch nicht alle Kaiferurfunden 
befannt find und daher ihre Stinerarien manche Lüden haben. Da 
die Urkunden, welche Drte außerhalb dem Kreife der Jtinerarien be= 
treffen, gewönlich auf Anfuchen der Betheiligten erlaffen wurden, fo 
beweifen fie nicht nur die Anerkennung der Faiferlihen Macht, fondern 
auch die Wirkfamfeit derfelben in beftimmten Fällen, find alfo in jener 
Beziehung geographifch, in dieſer politiih von Bedeutung '. 

Zu diefem Gebraude der Kaiferurfunden wäre eine Geſchichte der 
faiferlihen Kanzlei fehr nüglich, die fi) aber nicht blog wie bisher auf 
diplomatische Kriterien befchränfen dürfte, fondern auch das Sportel- 
wefen der Ausfertigung und die manchmal verwerfliden Mittel berück— 
fihtigen müßte, wodurch hie und da Kaiferurfunden erworben wurden; 
denn dieſe Eurialien laſſen oft einen tiefen Blid in die Verhältniffe 
thun und berichtigen die Urtheile, die nur den äußern Thatlachen 
folgen ?. Beifpiele von Unordnung und Unterfchleifen in den faifer- 
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lichen Kanzleien fommen auch vor, nicht nur, daß in der Ausfertigung 
das Formelweſen vernahläfftgt wurde, fondern au in den Urfunden 
Ludwigs des Baiern über den Einzug der Neichsfteuern die Verwir⸗ 
rung des Haushalts offen zugeftanden wird. Befonders fam Karl IV 
einigemal in die Lage, feine Urfunden zu widerrufen, weil er durch 
einfeitiges Vertrauen getäufcht wurde ®. 

Des Zufammenhangs wegen find hier auch einige Urfunden auf: 
genommen, die zwar nicht von den römiſchen Kaifern und Königen 
ausgeftellt wurden, ſich aber auf ihre Geſchichte beziehen. Copial—⸗ 
bücher und Driginalien, bei welchen fein Aufbewahrungsort angegeben 
ift, befinden fi im Karlsruher Archive. 


Belege Nach folhen Regeln ift folgendes Buch nicht ausgearbeitet : 
Itinerarium ber beutichen Kaifer und Könige von Conrad bem Franken bis 
Lothar H. Ein Beitrag zur Berichtigung und nähern Beftimmung biftorifcher 
Thatjahen und zur Kritif der Urkunden. Aus Urkunden und Quellenichrift: 
ftellern zujammen getragen und durchweg mit ben Belegen verjeben von 
Dr. Ed, Brinfmeier. Halle 1848. 8. Der Titel verfpricht mehr als das Buch 
Teiftet, welches größtentheils auf Böhmers Negeften beruht und fie oft wörtlid 
abjchreibt. Wer ein Itinerar aufjtellt, muß wenigitens die Ortsnamen richtig 
angeben, ſonſt verfehlt er feinen Zweck, aber in diefer Hinficht Hat das Buch 
viele Mängel, deren ich nur einige für den Oberrhein nachweiſen will, um bei 
dem Gebrauch dejjelben vorfihtig zu machen. Gleih auf S. 1. 2 weiß er nicht, 
daß Potamis die Burg Bobman ift, was er fchon bei Neugart finden konnte. 
©. 25. 27. 82 läßt er ben alten Namen Erenftein jtehen , obgleich Neugart 1, 
599 den neuen Erjtein oberhalb Straßburg angibt. S. 2 weiß er nit, daß 
Aberinesberc (nicht Aberinesburg) der heilige Berg bei Heidelberg if. Noch 
ftärfer find die Fehler ©. 23, wo er Basen villare für Badenweiler erflären 
mödte, und ©, 24, wo er Nemetensis civitas für Nimes hält, in welche Etabt 
nie ein teutjcher Kaifer fam. Nemetis war der alte Namen für Speier, Nimes 
aber hieß Nemausus, ©. 38 überfegt er Augia (Neichenan) mit „Nheinau am 
Bodenſee“, was nicht eriftirt, und weiß nicht, daß Sindliezesouwe ber Ältere 
Namen von Reichenau ift, aljo beide Urkunden an bemfelben Orte ausgeftellt 
find. Daß er die Salzburg bei Neuftadt in Franfen immer mit Selz im Elſaß 
verwechjelt, darf hiernach nicht wundern. Es genügt mir an biejen Beifpielen, 
ih will nur noch einen Beleg anführen, wie es mit der Duellenfunde Brind: 
meier’8 befchaffen ift. Bei Böhmer (Reg. dv. Konrat I bis Heinr. VII). ©. 11 
ift Nr. 195 citirt Würdtwein N.S. 3, 363. Jeder Hiftorifer weiß, daß biejes 
Eitat auf Würdtwein’s Nova subsidia diplomatica geht, wenn «8 aud Böh— 
mer ©. XIX ber Vorrede nicht gejagt Hätte. Brinkmeier fchreibt aber dieſes 
Eitat S. 27 zweimal fo ab: Würdtwein hist. Nigrae Silvae 3, 363, verwechſelt 
e8 aljo mit Gerbert hist. s. n. 

In einer Urt, von 1294, welche Reihslehen im ©. galliihen Rheinthal 
betrifit (Ztſchr. 10, 417), macht fich der Vaſall verbindlich, die Zuftimmung bes 
Königs zu erwirfen, ſobald diefer in die Nähe käme, nämlid in die Städte 
Konftanz, Zürich, Schaffhauſen, Ueberlingen, Pfullendorf, Ulm, Ravensburg ober 
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Lindau, benn im ganzen 13. Jahrh. Hatte Fein römischer König mehr Urfunden 
in Vorarlberg, Graubünden oder im ſ. galliichen Rheinthal ausgeftellt; es 
mußte alfo die Genehmigung des Königs auswärts eingeholt werben, 


2 Anselmi gesta episc, Leod. 34. 50. 66 bei Pertz9, 208. 219, 229, 
Lamberti annal, ad a. 1071. Pertz 7, 183. 


3 Belege bei Lacomblet, Urk. B. d. Nied.RH. 3, 675. Wigand, Wetzlar. 
Beiträge 3, 342, Ueber die Notare j. aud) Augustini epist. 44,2. Aud Kaiſer 
Ludwig der Bayer mußte 1316 eine Urkunde feiner Kanzlei widerrufen, in wels 
cher ein offenbarer Irrthum entbedt wurde, Freyberg reg. b. 5,337. Kaijer 
Sigmunt mußte gleihfalls eine Urkunde widerrufen, die er. ber Stadt Regens— 
burg erteilt hatte. 1417. Freybderg 12, 259. Ein Gejchent von 100 Gulden 
an die Kanzler des Kaifers wird in einem Schreiben von 1473 verſprochen. 
Burkhardt, das fünfte Märfiihe Buch S. 263. In den Urkunden Heinrichs I 
fehlen oft die Namen der Gaue und Gaugrafen, 





Rarl d. Br. 

785. Sept. %. Die Urk. Karl's d. Gr. bei Guden. cod.1,1 gehört in 
bas Jahr 785. Der Erzbifchof Lullus von Mainz ftarb am 16. Oft, 786, und 
Karl Fam an bie Regierung 768, da er in ber Urf, aber Langobardorum rex 
genannt wird, jo fällt fie zwiichen 773 und 786. Nun heißt es darin, fie jey 
an einem Eonntage ben 25, Sept. ausgeitellt, diefer Tag war aber nur in ben 
Sahren 773, wo Karl in Stalien war, und 785 ein Sonntag, im dieſes Jahr 
gehört aljo die Urk. und iſt den Regeften beizufügen, 


Ludwig der Ceutſche. 

848. Juni 6, In Trebur ausgeftellt. Von diejer Urkunde, die beil Würdt- 
wein Monast, Palat. 2, 20 jteht, befitt das Karlsruher Arhiv das Original 
und eine Notariatsabichrift von 1407, die aber durch ihre Lesfehler unbrauch— 
bar if. Würdtwein's Text zeichnet fich nicht durdy Genauigkeit aus; ich fand 
folgende Abweichungen, Das Chrismon fehlt bei W. — Hludouuicus — das 
Driginal hat in der erſten Zeile der langen Buchftaben fein ae, jondern nur e, 
erit bei aeternam tritt das ae ein, — et vor praesentium fehlt. — Chlingo — 
Spirahgouue — per que — tradite — habentur (niit haberentur) — Mi- 
chahelis — nomini praedietum — die Lüde bei W. nad) decrevimus ift eine 
abgewajchene Stelle von einer Biertelszeile, worauf von anderer gleichzeitiger 
Hand ſteht: per quam precipimus, ut omnes ministeriales predia nec negata 
donaria — ceterorum — conlate — absque ullus — carte jtatt ante — 
praedietum — ut pro eis — easdem res, — Hludouuiei (Monogramm HLYDOV- 
VICVS) — recognovi et subscripsi — Hludouuici. — Giegel abgefallen, W. 
Hat einige Stellen dem Sinne nad) verbejiert, 


Heinrich IV. 
1. Schenkt dem Grafen Eberhart bie Dörfer Hochfelden und Schweighaufen im 
Unterelfaß. 1065. Mai 22. Günzburg. 


C. In nomine sanctae et individuae trinitatis.. Hein- 
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ricus divina favente elementia rex. Omnibus Christi nostrique 
fidelibus tam futuris quam presentibus nolum esse volumus, qualiter 
nos ob interventum dilectissimae genitris nostrae Agnelis imperatricis 
augustae et ob fidele servitium dilectissimi nobis Adalberti Hammabo- 
riensis archiepiscopi, instinctu quoque fidelium nostrorum duas villas 
Hochfeld et Suueichusun diclas in foresto Heiligenforst nominato, in 
comitatu Gerhardi comitis in pago Nortcowe sitas, excepta publica ec- 
clesia in prenominata villa Hochfeld et excepto quorundam Perhtoldi 
ducis ? et Adalhalmi in eodem loco beneficio, cum omnibus appendiciis, 
hoc est utriusque sexus mancipiis, areis, edificiis, agris, campis, silvis, 
pratis, pascuis, venationibus, terris cultis et incultis, aquis aquarumve 
“ decursibus, molis, molendinis, piscationibus, exitibus et reditibus, viis et 
inviis, quesitis et inquirendis, omnique utilitate, quae ullo modo inde 
. Provenire poterit, fideli nostro Eberhardo ? comiti in proprium dedimus 
atque tradidimus et in eternum omnium contradictione remota possiden- 
das concessimus, ea videlicet ratione, ut predictus comes liberam inde 
habeat potestatem tenendi tradendi commutandi precariandi vel quic- 
quid sibi placuerit inde faciendi. Et ut hec nostra regalis traditio sta- 
bilis et inconvulsa omni permaneat tempore, hanc cartam inde conscribi 
manuque propria corroborantes sigilli nostri impressione iussimus insig- 
niri. Signum domni Heinrici ( Monogramm) quarti regis. Sigehardus 
cancellarius vice Sigefridi archicancellarü recognovi. (Siegel abgefal- 
len). Data xı kal. Junii anno dom. incarn. Mlxv. indict. III. anno 
autem ordinationis domni Heinrici IIII. regis XII. regni vero VIII. 
Actum Gunceburch in dei nomine feliciter amen, 

Drig. im Präfekt. Arch. zu Straßburg. 

Schweighauſen Tiegt bei Hagenau, aljo in ber Nähe des Reichswaldes ober 


Heiligenforites, Hochfelden aber zwiſchen Brumat und Gljaßzabern , bis wohin 
fi) der Wald jegt nicht mehr erftredt. 


1 Bertholt 1 von Zäringen. 2 wahrjcheinlich von Nellenburg. 


1080. Dez. 7. Speier. Steht bei Gudenus cod. dipl. 1, 25 und baraus 
bei Wäürdtwein Monast. Pal. 2, 23. Das Original ift zu Karlsruhe und hat 
folgende vom BDrud abweichende Lesarten: C. — sanctae — individuae — 
Dagaberti — abbatia — quae — Clinga — abbatiae — Dagabertus — ab- 
batia — abbatiam Clingam Dagab. — Mogontinae aecclesiae — servitio — 
Magontino — triticeae farinae — quaelibet — quam quod const. — ob 
nostram inueniendam gratiam — quae — Dagab. — Luodewico — abbatia 
Clinga — aevo — reliquimus. Signum domni Heinrici quarti regis in- 
victissimi (Monogramm: 'HEINRICYS QVARTVS DEI GRATIA REX). Gebe- 
hardus episcopus et cancellarius recognoui. Anno dominicae incarn. 
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Mill, Ixxx. indiet, mm. VIE, id, Dec. Anno — xxvn (nit xvu) — Christi 
fehlt. Bon dem Siegel ift nur ein Bruchſtück in dunfelbraunem Wachs übrig, 
das ben fißenden König vorftellt; 


2. Beitätigung und Erweiterung der Privilegien ber Abtei Klingenmüniter. 
1094. o. O. u. T. 


C. In nomine sanctae et individuae trinitatis. Heinri- 
cus divina favente clementia tercius Romanorum impera- 


tor augustus. Antecessorum nostrorum regum vel imperaforum 
decreta corroborare, est reges et imperatores sibi in successoribus suis 
providere, videlicet ut sicut ipsi sua staluta firma permanere in poste- 
rum cupiunt, ita suorum antecessorum gesta nunquam labefactare pre- 
sumanf, ea lamen, que rationabiliter et catholice eos fecisse cognoscunt. 
Unde et nos antecessoris nostri DAGABERTI decreta confirmamus , ea 
videlicet, quae super abbatia illa, quae vocatur CLINGA, eum decre- 
visse cognovimus; cuius abbatiae idem DAGABERTVS fundator fuit 
devotus, et quam legem habitura foret a prelatis eadem abbatia, pre- 
scripsit sollicitus. Huius ergo abbalie iura ceteraque legalia a procu- 
ratorum neglegentia et odiosa advocatorum inclementia fere ad nihilum 
redacta fidelis nostri eiusdem loci abbatis STEPHANI rogatu cetero- 
rumque fidelium nostrorum assensu redintegravimus et in pristinum juris 
sui statum subscripta confirmatione 'reformavimus, ea videlicet ratione, 
ut eiusdem abbatie familia iuxta predicti DAGABERTI regis decreta 
cum ipso abbate ab omni advocatorum servitute vel hospitalitatis in- 
vasione omnino sit libera, excepto placito sub eodem advocato regali 
vel imperiali banno constituto, ter in anno legaliter condicto, et in eo- 
dem placito legalis vadimonii conpositio tripliciter dividatur, ita ut due 
partes fiscum abbatis rescipiant, terciam ius advocali optineat. Ad hoc 
etiam omne in eadem familia occisorum weregaldum ius abbatis absque 
advocali reclamatione respiciat, nisi advocatus aliquem forte rebellem 
ad hanc conditionem, quod abbas non poterit, coegerit, ibi terciam 
partem weregaldi recipiat , et insuper pro acquirenda gratia abbatis vel 
advocati ulrique talentum unum persolvat. Quod si aliquis externus in 
eiusdem abbatie possessionibus obierit, substantia eius in iure abbatis 
erit, et si aliquis rem suam, furlim sibi sublatam, in eiusdem abbatie 
MVNITäT deprehenderit, eius anticipatio similiter in iure abbalis erit. 
Si quis autem advocalus vel alia quelibet persona maior vel minor, 
quod absit, plus quam constitutum est, ab abbate ac familia illius loci 
exigere presumpserit, vı talenta auri ad supradictum locum persolvat, 
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totidemque ob nostram inveniendam gratiam coactus reddat. Preterea 
ut plenius antiqua decreta huius loci in hac sigillata carta promulgantes, 
qui a catholicis provisoribus ewangelica dispensatione regebatur, ex 
quibus nomine et dignitate aliqui pontificali dignitate prefulgentes, hec 
statuta tenentes et confirmantes, ut si aliquis res monasterii usurpare 
voluerit, aut si infra muros alicui violenliam incusserit, aut damnum in- 
tulerit, quod munitio vel camera abbalis ad defensionem familie est de- 
nominatum singulari deliberatione; hic si repertus vel diffamatus 
fuerit, et si abbas digne correctionis culpam ab eo exegerit, 
et si is, qui tenelur obnoxius, se expurgare voluerit, iudiciali ferro 
oportet se expurgare, et que iustilia diclaverit, secundum tenorem 
equitatis pro tali delicto, in abbatis pendeat voluntate et arbitrio. Que 
omnia decreta a Dagoberto serenissimo rege, Karolo rege, Ottone II?. 
imperatore, lüdewico rege, Heinrico II®. imperatore, ab his quoque 
presulibus, quorum mentionem fecimus, super ipsa abbatia, nos quoque 
in eadem verba ex regali potentia confirmamus, -et ut omni evo firma 
permaneant, hanc cartam inde conscribi iussimus, quam, ut infra videtur, 
manu propria corroboratam et sigilli nostri impressione insignitam om- 
nibus seculis notificandam relinquimus. Geroldus abbas, postea epis- 
copus. Amalricus abbas, postea episcopus. Otgerus abbas, postea 
episcopus. Aribo abbas, postea episcopus. Rütbertus abbas, postea 
episcopus.  Liutgerus abbas, postea archiepiscopus. Arnoldus abbas, 
postea episcopus. Hatto abbas, postea archiepiscopus. Hii sunt abbates 
statum huius loci regentes, qui tantarum industria virtulum pre ceteris 
abbatibus exhausti pontificale primatum obtinentes collatum donum 
beati Petri apostoli ligandi atque solvendi promerentes, et ut inconvulsa 
permaneat, omnes presumptores huius confirmationis sententia perpe- 
tualiter anatematizarunt auctoritate omnipotentis dei patris et filii et 
spiritus sancti, et in illorum consorlio, qui dixerunt domino deo: recede 
a nobis, scientiam viarum tuarum nolumus, iudiciali sententia deputave- 
runt. Facta est autem hec reformatio scripte confirmationis ANNO ab 
incarnatione domini millesimo . xc . ıııı®,. indict, IIII® a Heinrico III®, 
Romanorum imperatore sub domno Sigefrido Mogontine sedis archi- 
episcopo, eo tempore, quo ipse causa orationis in Galatiam ad sanctum 
Jacobum perrexit. Hüzmanno Spire episcopo. Signum domni 
Heinrici tercii Romanorum imperatoris augusti (Mono- 
gramm, und hinten daran die Sigla imperator). Vom Siegel nur 
ein Brudftüd in braunem Wachs mit überlegter Maltha vorhanden, 


aber weder Bild noch Schrift darauf. 
Am Karlsruber Archiv. 
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Je belangreicher dieſe Urkunde in mancher Hinficht ift, befto genauer muß 
ihre Aechtheit unterfucht werben, benn fie unterliegt fehr gegründeten Zweifeln. 


Pergament und Echrift find jünger als bas Jahr 1094. Das Pergament 
ift gelb, jenes der Kaiſerurkunden hat eine weißgraue Farbe; die Schrift gehört 
in bas 12, Jahrh., ift aber von einem geſchickten Schreiber, welcher die diplo— 
matifchen Schriftziige fannte, Das Jahr 1094 ift falſch, denn ber Erzbifchof 
Eigfrit I von Mainz ftarb ſchon 1084 und feine angebliche Reife nach Galizien 
geſchah noch früher 1072 (Joannis script. Mogunt. 1, 504). Der Biſchof Rü— 
diger v. Speier war jchon 1090 geftorben, und im Jahr 1094 Tief erſt bie 
zweite Indiction, nicht die vierte, was man in einer Faiferlichen Kanzlei wol 
wußte. a 


Was ben Anhalt betrifft, jo it diefe Urk. Hauptfächlich eine Wiederholung ber 
ächten vom 7, Dez. 1080, aber zugleich eine Interpolation derjelben, welche ben 
Zwed hatte, die Rechte des Kloſters gegenüber den Vögten feitzuftellen, wie fie der 
Abt entweder nach dem Herfommen oder nad) jeinen Anſprüchen fefthalten wollte, 
in welcher Hinficht fie immerhin rvechtsgefhichtlih intereffant find. Die Form 
ber Abfaffung weicht aber, bejonbers gegen Ende, jo offenbar von bem Styl 
ber Kaijerurfunden ab, daß Fein Kundiger bie Verſtöße in ben Titeln und ber 
Zeitfolge der angeführten Kaifer, noch die ganz unftatthafte Aufzälurig der Aebte 
und Biſchöfe, wie auch den Mangel von Ort, Datum, Kanzlerunterjchrift und 
Ausfertigung nebft der fpätern Eigle imperator überjehen Tann. Wenn nad 
allen diefen Kriterien die Urkunde für falfch erklärt werben muß, fo ift den— 
noch die Urjache diefer Fälſchung nicht ohne gefhichtliche Brauchbarkeit, denn bie 
Entſcheidung über die Rechte der Kloftervögte zu Neuftadbt am Main von 1100 
(Ziſchr. 4, 407 fig.) , welche mit bem angeblichen Jahr obiger Urkunde gleich: 
zeitig ift, beweist, wie dieſe Vögte, zerrüttet durch die Bürgerfriege unter Hein 
rich IV, ſich mit habfüchtigen Zugriffen in die Kloftergüter und Gefälle zu er 
holen ſuchten. Unter ähnlichem Drucde ſcheint auch das Klofter Klingenmünfter 
gelitten zu haben, und dies war wol bie nächte Veranlafjung, fi durch einen 
unterfhobenen Faiferlihen Befehl davon zu befreien. Ein weiteres Beifpiel ber 
Erpreffungen, welche fich die Kloftervögte jener Zeit zu Schulden kommen lieken, 
liefert folgende Neußerung in einer Urkunde des Klofiers S. Alban zu Mainz 
von 1168: villam nostram Haselahe, Jam dudum pro imporluna advocato- 
rum ezactione colonis destitutam et inutiliter vacantem. Baur’s Urk. z. 
heſſ. Arch, ©. 4. Bereits im Jahr 1070 fah fih der Erzbifchof Sigfrit I von 
Mainz genöthigt, die Erpreffungen ber Vögte des Klofters S. Jakob zu Mainz 
zurüdzumeijen. Würdtwein dipl. Mag. 2, 503. Daß übrigens nicht alle Vögte 
jener Zeit gewifjenlos und bedrückend waren, beweist bie Bezeichnung piissimus 
atque duleissimus advocatus in einer reifinger Urkunde bei Meichelbeck 
hist. Fris. dipl. 1,540. Cautionen gegen den Drud der Bögte fiehen bajelbit 
©. 561. Eine merfwürbige Verordnung über die Wahl bes Klofterwogtes zu 
Andlau gab die Kaiferin Rihardis im Jahr 892 bei Grandidier hist. de 
Strasbourg 2, p. cccv, Ueber das Vogteiweſen und jeine Ausartung habe ich 
im 8b. 10, 293 flg. Belege gegeben , die durch obige beftätigt und vervollſtän— 
digt werben, Man vgl. auch die folgende Urkunde Nr. 5. von 1181, 
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Aonrat IN, 


3. Nimmt das Armen: und Pilgeripital zu Straßburg mit deſſen Gütern unb 
Einkünften in feinen Schuß. 11. Juli 1144, 


C. In nomine sancte et individue trinitatis.. Cünradus 
divina favente clementia Romanorum rex secundus. 
Tunc vere reges sumus, si, quod hominum ore dicimur, sollicita animi 
intenlione adimplemus, si personam divitis non attendentes clamorem 
pauperum intra exauditionis effectum clementer admittimus. quo circa 
noverit omnium dei fideliumque nostrorum tam fuluri quam presentis 
temporis industria, quod interventu carissime coniugis nostre et regni 
consortis Gerthrudis, pelilione etiam Burchardi Argentinensis ecclesig 
venerabilis episcopi, cleri eliam ac populi eiusdem civitatis precibus pia 
mansuetudine inclinati, hospitale, quod ante porlam, templo maiori op- 
positam, edificatum est, sub nostre regie tuitionis ac defensionis manum 
cum omnibus inibi appendentibus accepimus, tam videlicet ea, que ibi- 
dem ex fidelium largitione presenti (empore perlinere noscuntur, quam 
illa, que in futurum de piorum elemosinis iustis modis et rationibus ad 
eandem pauperum domum conferentur. Confirmamus itaque et per 
nostram immunilatem ab universorum hominum dominio ad hospitale 
predictum et usus pauperum emancipamus totum loci spacium, quod est 
exterius a coquina episcopi inter murum et fossatum usque ad proxi- 
mam portam, ubi ipsum hospitale cernitur constructum, et unam curtem 
extra civitalem retro sanclum Petrum sitam, cuius possessores VIII 
uncias denariorum et octo gallinatios singulis annis persolvent, nisi 
eadem possessio ex consensu heredum sub fructuosioris summa pensio- 
nis locari valeat. decimam quoque partem oblationis, que ad sanctam 
crucem voto fidelium infertur, sicut episcopo et tota civitate annuente 
ad idem xenodochium concessa est, sed et curtem quandam in foro 
iuxta locum, qui dicitur Salzhof, de qua sub annuo censu sex quarlalia 
tritici et duo quartalia leguminis solvuntur, sed et tabernacula, que 
vulgo lobia dicuntur, iuxta murum versus portam, que dicitur sellato- 
rum, sed et unam curiem quolannis duos solidos solventem inter ean- 
dem portam et proximum pontem sitam, quorum collata summa in qua- 
tuor uncias et octo denarios excreseit, pari libertatis honore ad predic- 
tam venerabilem domum roboramus. Preterea duas curtes extra por- 
tam civitatis versus sanctum Michahelem, et in villa Sciltecheim 1 
mansum unum et unam curtem atque agrum unum, in villa quoque 
Lampertheim ? agrum unum, nec non in villa Cungeshoven ® agrum 
unum. Locum etiam macellorum universe civitalis coniventia ibidem 
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contraditum, sed et sedem molendini iuxta claustrum sancti Thome cum 
necessario aque decursu, ubi eliam molendinum constructum est; mo- 
lendinum quoque in öterswert cum aque decursu dimidio, de quo mo- 
lendino fratribus s. Thome singulis annis XXIII denarii solvuntur, atque 
duo iugera in Hohenheimvelt * ad prefatam peregrinorum et pauperum 
domum fidelium oblatione contradita sub nostre protectionis custodia 
stabilimus. Hec autem que predicta sunt et cuncta, que tam nostris 
quam futuris temporibus frater Ödalricus, qui sepe nominato hospitali 
pia devotione famulatur, et omnes in perpeluum eius successores iustis 
rationibus vel acquisierunt vel acquirere polerunt, sub tali regie pote- 
statis privilegio ad predictam domum inmunitate perhenni roborando et 
muniendo confirmamus, ut nulla ecclesiastica secularisve persona ius 
aut potestatem habeat omnibus, que ad hospitalem domum pertinent, vias 
publicas et usum aque et pascuorum interdicendi. Et ut hec omnia 
perpetua firmitate rata sint vel alicuius presumptionis infestatione con- 
velli nullatenus possint, presentem paginam proprie manus subscriptione 
roboratam sigilli nostri inpressione insigniri iussimus, Testes vero, 
qui interfuerunt, subter notari fecimus. Burchardus Argentinensis 
episcopus. Embrico Wirceburgencis episcopus. Sigefridus Spirensis 
episcopus. Ortliebus Basiliensis episcopus. Wiboldus Stabulensis ab- 
bas. Fridelo Augiensis abbas. Waltherus Salsensis abbas. Fridericus 
dux Alsatiorum et Suevorum. Cönradus dux 5. Heremannus marchio 6. 
Heinricus advocatus Argentinensis. 

Signum domni Cünradi Romanorum regis secundi (das gewönliche 
Monogramm). Ego Arnoldus cancellarius vice Heinrici Moguntini 
archicancellarii recognovi. Anno dom. incarn. M. c. xLrun. indict. vr. 
regnante Günrado Romanorum rege Il. anno vero regni eius vr. Data 
est Argentine v idus Julii in Christo feliciter amen. 

Orig. im Spitalardiv zu Straßburg. Das Siegel wol erhalten und gut 
ausgeprägt. Das größer und curfiv Gedrudte und die Datirung find mit 
brauner Tinte geichrieben, der Tert mit jchwarzer. 

Schiltigheim nörblich bei Straßburg. 2 zwiſchen Straßburg und Bru— 
mat. 3 Königshofen wejtlich bei Straßburg. * Hoenheim nörblih von Schil— 
tigheim, 5 von Zäringen. 6 Hermann I. von Baben, 


1152. San. 7. Diefe Urkunde über die Beftätigung der Zelle zu Detzeln 
bei Thiengen bat Gerdert hist. s. n. 3, 79 aus dem Archive von Kreuzlingen 
befannt gemacht, aber nicht nach dem Driginal, fondern aus einer Abjchrift, 
deren mehrere zu Kreuzlingen vorhanden waren. Dümge bat aus Verfehen 
die Urkunde nicht in feine Regesta Badens. aufgenommen. Ein Facfimile ber: 
jelben von Lechner in feinen Regeſten über Niebern fett mich in den Stand, 
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die Lesarten des Driginals bier mitzutheilen, wobei ich bemerfe, daß Gerbert 
überall 2 für das alte e oder e ſetzt, wovon ich nur das letzte anzeige. 


C. (Chrismon). Cönradus — divine — vite — Tiezelinheim — 
ftatt Jesum fteht et Christum — beatissime — Marie — que — Criez- 
heim — Ellinun * — quecumque — predicte celle — astipulantibus 
utrimque — ecelesie — Cünradus — Creinchingen — ecclesie — 
dicte advocatie — Alberli für abbatie — unquam vor substituat fteht 
nicht im Driginal — ecclesie — advucatie sue — advocatie — adi- 
cientes — sanctientes — que — exstiterit — obtimi camere nostre — 
predicte ecelesie — heęo — hec — Herimannus — Ortleibus — Odel- 
gotus — Fridelohus — Suevie — Cönradus — Burgundie — Ber- 


tolfus, Herimannus — Ödalricus — Lenzeberch — Dilingen — Con- 
stantie — anno 1152 fteht nicht hier — domni — Cünradi — mit dem 
Monogramm — Heinrici — domno Cünrado — uero ftatt secundo 


cd). Am Ende fteht ein großes O mit einem I im obern Rande. 
1 Sept Nehlingen, nörblih von Depeln, 


Sriberid 1. 

1160. Febr. 14. Die Urkunde bei Böhmer Nr, 2438 hat im Ughelli ein 
irriges Datum. Eine alte Abjchrift berfelben in der Hſ. zu Venedig Codd, la- 
tin. class. XIV, cod. CI. f. 13 hat aber XVII kal, Martii, was in diefem Jahr 
auf ben 14, Febr. fiel, 


41165, Juni 14. Würzburg. Gudeni Sylloge p. 576. Der Abbrud bei 
Aſchbach, Graf. v. Wertheim 2, 8 ift nicht nach dem Driginal gemacht und un: 
brauchbar. Diefes hat folgende Lesarten: 

C. (Chrismon). — providentie — vivatius — quatinus — sus- 
cepte — etas — propitiante — Lindinvels — Gaminburch — Meisin- 
heim — Dietinhusin — Wolframmi — ville — Lullingesceith — Ful- 
leburnen — Griezheim — ecel. — Masbach — Aldenbibeloz que — 
Hartdorph — Billungus — Bergstrazin — Lenginvelt — Kennincheim 
— auctoritate — ortis — ilico — Wirzeburg. — magister — et ma- 
gister Heinr. proton. — Marcwardus — Grunbach. Cunr. de Phuziche 
— gaminburce — Pobbo — domini Frederici (Monogramm) aule — 
hec — dominice — Frederico — imperii eius X1%. — Wirzeburch. 

Man erfieht Hieraus, daß bie alte Abichrift, welche Gudenus benüßte, ziem: 
lich richtig war; das Orig. ift in dem Bronnbader Archive zu Wertheim und 
das Siegel wol erhalten in braunem Wachs mit einer Umfafjung in Maltha. 
Der auf dem Throne figende Kaifer iſt jo fein gearbeitet, daß mir das Siegel 


von einem italienischen Künftler gemacht fcheint. Umſchrift: FREDERIC9 . DEI. 
GRA . ROMANOR „ IMPERATOR „ AV69S, 
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4. Schütt das Klofter Neuburg im Unterelfaß in dem Befite des ihm geſchenk— 
ten Gutes Selhoven. 12. Juli 1165. Hagenau. 


Fridericus dei gracia Romanorum imperator et semper 
augustus in perpetuam memoriam. Opus pietatis agere di- 
noscitur evidenter, qui desolatis ecclesiis subvenit efhcaciter. hinc est, 
quod dilecti in Christo fratres abbas et conventus Novi-castri, cum 
essemus in Lonbardia in obsidione Alexandrine civitatis, lacrimabiliter 
exposuerunt, quod a silvestri loco Selhoven ?, quem eis donaveram(us) 
et ipsi quodammodo habitabilem fecerant, virgulta et vepres inde ex- 
stirpando , atque vinetis et arboribus conseverant, a Godefrido comite 
provinciali essent expulsi et conversi spoliati ac vapulati et edificia sua 
ad alium locum transponere ab ipso fuissent coacti. sane cum hec verba 
audissemus, nimio furore succensi statim nuncium nostrum destinavimus 
ad Rüdegerum et Wolframmum marscalcum de Hagenowe, dictricte eis 
precipientes , ut convocarent prefatum G. comitem et Albertum advoca- 
tum de Robach ? cognomento Müle, una cum filio suo Wilhelmo, et 
quindecim precones de adiacentibus villis et accederent ad locum ac 
sub iure iurando interrogarent precones in presentia illorum, quid eis 
constaret de predio nostro et predio comitis nec non et Alberti. Qui 
omnes statim unanimiter concordi voce dixerunt, quod attineret nobis 
locus prefatus, sicut predicti fratres per novellam plantationem excolue- 
rant et usibus suis aptaverant . porro in faciem illerum iam dicti pre- 
cones predium nostrum ab eorum possessionibus distinxerunt- et limili- 
bus, sicut adhuc cernitur, diviserunt et fratres iterato edifieia sua illuc 
transtulerunt, et ne de cetero aliqua lis oriretur inter comitem et Alber- 
tum atque eorum heredes, ipsos terminvs propriis vocabulis decreverunt 
exprimendos, id est: a lapide magno in vinea descendendo usque ad 
arborem pirum et inde ascendendo usque ad proximam arborem escu- 
lum retro curiam et ab hinc usque ad viam superius curiam, et inde 
eundo per eandem semitam usque ad quercum, ubi est monticulus, qui 
vocatur leunculus, et inde descendendo ad priorem lapidem. quud dum 
faclum fuisset, instanter a nobis pecierunt supra nominali fratres, ut 
processum illum litteris et sigillo nostro roboraremus, .quod et fecimus, 
ne propter maliciam hominum et varialionem temporum aliquis orirelur 
scrupulus in posterum. Huius rei testes sunt: Johannes imperialis aule 
cancellarius, Fridericus prepositus s. Thome in Argentina, Chünradus 
prepositus de omnibus sanctis, Rüdegerus advocatus de Hagenowa, 
Wolframmus marscalcus de Hagenowa, Burchardus de Morsburnen 3 
et Cũno frater eius, Albertus de Müdensheim *, Gödefridus de Flecken- 
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stein et fratres sui Chünradus, Fridericus; Marquardus dapifer et 
Chünradus frater eius; Wernherus marscalcus de Argentina et ceteri 
quam plures tam nobilium quam rurensium. Datum apud Hagenowa 
anno dom. incarn. M®. CP. lxvo. indiet. XI. IV idus Juli, 

Drig. im Arhiv zu Darmitadt. Mit dem Majeftätsfiegel an blaßrothen 
Seidenihnüren in Maltha. Umſchrift größtentheild abgeftoßen. Die Urkunde 
ift nicht feierlich ausgefertigt, daher ohne Monogramm, Nekognition und fürft 
Tiche Zeugen, weil fie eine Privatjache betrifft. 


1 Der Seelhof bei Lichtenberg im Kanton Lügelitein. 2 wahrſcheinlich 
Rothbach im Kanton Niederbronn. 3 Morsbronn im Kanton Wörth. * In 
ben Traditt. Wizenb. p. 9. Modenesheim. In ber Als, dipl. Mutenheim, be: 
fteht nicht mehr. 


1173. Juli 2. Die Urkunde über die Teftirungserlaubnig der Mainzer 
Geiftlichkeit haben jowol Joannis 2, 589, als auch Würdtwein subs. 1, 367. 
nach dem Original gegeben, beide nicht ganz gleichlautend, und von Würdtwein 
weicht die alte Abjchrift im Cop. B. des Stifts St, Peter zu Mainz f. 10 in 
folgenden Lesarten ab. et semp. aug. — speciale, fehlerhaft — hiis qui — 
temerari, fehlerhaft — approbata , besgleichen — conmiserat, executioni — 
et ideo, fir ideirco — agitata — causam (nit eam) debito — Godefrido 
agnitionis für agnat. fehlerhaft — et vor ideirco fehlt — Maguntinum cle- 
rum (nicht Maguntine civitatis) — violatorem — Laurensis — Ülricus — 
Bolanden — Burchardus vicedomnus — data. 


5. Beftätigt die Stiftung des Klofterd Münchſteinach. 1181. Apr. 20. Nürnberg. 


In nomine sancte et individue frinitatis. Fridericus divina favente 
clemencia Romanorum imperator augustus. Imperatorie maiestatis fa- 
stigio sublimati eo propensiori pie devocionis vigilancia creatori nos 
convenit inservire, quo altiori terrene dignitatis honore ipsius dignacio 
nos inter alios voluit preeminere ; quocirca oportunis eorum precibus, 
qui nos pro utilitatibus ecclesiarum aut monasteriorum quiete interpel- 
lant, benivolo exaudicionis occurrentes assensu ea, que ab aliis utiliter 
gesta sunt, nostri favoris auctoritate roboramus, maliciosis eorum cona- 
tibus, qui aliorum felicibus statutis obviare nituntur, nostre defensionis 
scutum eatenus opponentes. Proinde dignum duximus, honesti (l. ho- 
neste) disposicioni felicis memorie Alberonis, viri quondam nobilis, 
nostre confirmacionis robur apponere,, quatinus bono inchoata principio 
perpetue stabilitatis fulciantur effectu. quia igitur prememoratus Albero 
monasterium in Steynach !, quod in honore Christi ac beatissimi con- 
fessoris Nicolai in proprio pago construxit, ab omni advocatorum vexa- 
cione voluit esse liberum, hunc sue institucioni tenorem prefixit, ut nulla 
extrinsece inquielacionis urgente molestia monasterium sue inmunilalis 
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privilegio inconeusse gauderet, ac si (]. afque) monastice religionis dis- 
ciplina sue tranquillitatis suique rigoris slatum non amitteret. preterea idem 
monasterium a iure patronatus, quod forte succedentibus ab intestato lege 
fundacionis conpetere videbatur, absolvit. sane quia sine secularis tui- 
cione potestatis ecclesia dei secura esse non potest, advocati electionem 
in abbatis voluit esse arbilrio, ut abbas eum, quem ydoneum sibi esse 
cognosceret, adhibito fratrum consilio, eligeret advocatum. ceterum si 
hoc modo electus rusticos aut quoscunque monasterii servitores paran- 
gariis vel exactionibus gravaret indebitis, abbas liberam haberet pote- 
statem conmutandi eum, quem inutilem esse ipsa sue importunitatis evi- 
dencia demonstrasset. Nos igitur sperantes ad eterne salulis augmen- 
tum nobis proficere, si ab aliis racionabiliter disposita nostre provisionis 
nutu fuissent roborata, idem monasterium cum omnibus appendiciis suis 
sub nostre protectionis presidium suscipimus et universa, que sepedicli 
fundatoris diligencia pro conservacione rerum ipsius cenobii prudenter 
ordinavit, rata et inconvulsa permanere precipimus, imperiali sanccione 
inhibentes, ne, quod a nobis solo intuitu divini amoris factum est, juri 
abbatis in eleclione advocati preiudicium generetur, verum si quis tam 
ex nostris heredibus quam ex alienis ad defensionem monasterii per 
abbatis connivenciam accesseril, sive per se ipsum seu per subadvoca- 
tum id officii amministret, sola divine retribucionis mercede contentus 
pro sollicitudine sua nullum terrene premiacionis emolumentum expectet. 
Porro si is, quem abbatis eleclio instituerit advocatum,, potestative pre- 
sumpcionis ausu per exactiones a nobis inhibitas monaslerii possessiones 
turbaverit, cummisse sibi amministracionis perdat officium, viginti libra- 
rum argenti composicione placaturus offensam, ita scilicet, ut earum 
medietatem fiscus noster percipiat, quod religuum est, nostri temerator 
edicti monasterio rependat. Hec nostre ymaginis impressione signala 
verilalis sue irrefragabili testimonio perpetuam firmitatem volumus ob- 
tinere. igitur ne rei geste memoria longi temporis possit abolere vetus- 
tas, testes quoque subscribi placuit. sunt autem hii: Heinricus Baben- 
bergensis ecelesie maior prepositus, Gothefridus Wirceburgensis ecele- 
sie decanus, Gothefridus eiusdem ecclesie scolasticus, Syfridus de 
Egre ?2 et alii quam plures de clero. De laicis vero hii: Conradus 
burggravius de Nuremberg, item Boppo burggravius de Hennenberg, 
Fridericus de Truhintingen 3, Rupertus de Durne *, Albertus de Gruns- 
pach 5, Albertus de Arnstein 6, Rupertus de Castel ? et alii quam 
plures. Datum Nuremberg xu kal. Maij. Ego Gothefridus imperialis 
aule cancellarius hoc factum recognovi. anno dominice incarnat. milles. 
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cenlesimo octuagesimo primo. indict. XII. regnante gloriosissimo Ro- 
manorum imperatore Friderico, anno imperii eius XXI. 

Pfälz. Cop. B. Nr. 5. 5.106. Wurde beftätigt duch K. Ruprecht, Heibels 
berg 1405. März 10. An Baiern fcheint weder das Original noch eine Abjchrift 


dieſer Urkunde mehr vorhanden, denn fie fteht nicht in den Mon. boic, 29 ©. 443 
und 31, 1. ©, 419, 


ı Münchfteinach liegt an einem Fleinen Bache nörblih von Neuſtadt an ber 
Ah in Franken. 2 Eger in Böhmen. * Truhendingen, Burg Hohentrüdins 
gen im baieriſchen Landgericht Waſſertrübingen. ? Wallbürn im Odenwald ˖ 
5’ wahricheinlih Grumbad oder Burggrumbacd bei Würzburg, Ztſchr. 4, 414 fig. 
6 zwilchen Schweinfurt und Karlftadt. 7 am Steigerwald, 


Heinrich VI. 
6) Verbietet feinen Beamten die Beherbergung im Bronnbacher Haufe zu 
Würzburg. 25. Mai 1193. Gelnhaufen. 


H. sextus dei gratia Romanorum imperalor et semper augustus. 
Notum esse volumus universis imperii nostri fidelibus, ad quos presens 
pagina pervenerit, quod nos ob spem retributionis elerne monasterium 
beate Marie in Burnebach cum universis rebus et personis eidem mo- 
nasterio perlinentibus in singularem ac specialem nostre serenilalis re- 
cepimus prolectionem. cum enim id monasterium nullum preler nos ha- 
_ beat advocatum, ipsum monasterium et bona ipsius in nostra defensione 
volumus conservari idque ad eterne salvationis premium nobis non du- 
bitamus profuturum. Statuimus itaque et districte precipimus, ut nullus 
marscalcus noster sive alius nunlius noster in domo illa, quam prefatum 
monasterium in Burnebach habet sitam in Wirceburc, presumat alicui 
hospitium dare vel hospitium in eadem domo accipere neque aliquid de 
rebus aut possessionibus venerabilium virorum prefati monasterii audeat 
contra ipsorum voluntatem auferre. Datum apud Geilenhusen VIII® 
kal. Junii. (Auf dem Umfchlage des untern Randes fteht links) Bal- 
dewinus (rechts) Gerardus. 


Drig. im Bronnbaher Archiv zu Wertheim, Siegel am Rande etwas ab: 
geftoßen, Die Ausfertigung ift in kurzer Form ohne Zeugen, 


1194. Febr. 18. Miünnerftadt; bei Guden. syll. 583 nad einer Abjchrift 
des 15. Jahrh. Das Orig. im Bronnbacher Arhiv zu Wertheim weicht davon 
alfo ab, et semper aug. — imperatorie — nostre (überhaupt e für ae) — 
recte — Brunnebach — auctoritate — inbeneficiatis — sanclimus — qui 
facere — in perpet. — Mersiburgensis — Walterus — Gotefridus de Wi- 
neden — Aniboz — Slegeltal — Munrichestad. — Der Schluß von acta an 
ift mit bläfjerer Tinte, aber von demſelben Schreiber beigefügt. Siegel an 
vothen Seidenfäden in vöthlihem Wachs, die Umſchrift größtentheils abgeſtoßen. 

Zeitfgrift, XL, 2 
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Philipp. 

7) Beftätigt die Schenfung, welche Heinrih Küchenmüfter von Rothenburg. bem 
Klofter Bronnbah von ben Gütern des verftiorbenen Schultheißen Sigfrit 
von Heidingsfeld machen will, Ulm, 1202. Juli 23, 


Ph. dei gracia Romanorum rex et semper augustus. Universis ad 
quos presens scriptum pervenerit, graciam suam el omne bonum. Regie 
sublimitatis titulos decenter adornamus et extollimus, si iustis et hones- 
tis fidelium nostrorum peticionibus pium ac facilem prebemus assensum, 
maxime cum ea a nobis postulant, per que dei cultus et servicium di- 
vinum aucmenlalur. hac ilaque pie ducli consideratione devote postula- 
tioni fidelis ac familiaris nostri H. magistri coquine de Rotemburc ac- 
quiescentes et consentientes tum pro omnium bonorum retributoris re- 
muneralione tum pro ipsius H. dileclione cenobio s. Marie in Brünne- 
bach in proprietatem damus et permitlimus hylariter, quidquid ipse de 
bonis Sifridi quondam sculteti de Heithingesvelt, que dominus et frater 
noster inclite memorie Romanorum imperator augustus ei integraliter 
concessit, pro remedio anime sue dare decreverit, statuentes et firmiter 
. sub pena gracie nostre precipientes, ut fratres predicti cenobii quieta 
gaudeant possessione in illis bonis, que deus predicto H. inspiraverit 
eis conferre. nec aliqua alta vel humilis persona ecclesiastica sive se- 
cularis eos in ipsis audeat ausu temerario gravare aut molestare. si . 
vero aliquis contra hoc mandatum et preceptum nostrum presumpserit, 
sciat se regiam lesisse maiestatem. Datum apud Ulmam , VIII®. kal. 
Augusti, anno MP. cc®. 11°. indict. vıır. Huius rei testes sunt Cünradus 
regalis aule cancellarius et Ratisponensis ecclesie episcopus, Sifridus 
regalis aule prothonotarius, Helphricus notarius , Henricus et Ülricus et 
Marquardus notarii. Engelhardus de Elwangen. Henricus Novi mo- 
nasterii in Wirceburc canonicus. Laici: comes Albertus de Dilingen, 
comes Hartmannus et comes Lüdewicus frater suus de Wirthinperc, 
comes Theodericus de Veringen, Henricus dapifer de Walpurc, Henri- 
cus de Smaleche ?, Henricus camerarius de Ravensburc et Diedo frater 
suus, Sviggerus de Mindilperc ?, Fridericus de Kezilpero ®, Ladevious 
de Garthinhoven * et alii quam plures. 

Drig. im Bronnbader Arhiv zu Wertheim. Das Siegel an einem Per: 
gamentftreifen in braunem Wachs, der König auf dem Throne, fein gearbeitet. 
Umſchrift: PHILIPP° DEI GRA ROMA REX ET SEMP AV6°T°, 

Die Urkunde, welche Aſchbach an Böhmer zum 25. Juli 1205 mitgetheilt 
hat, ift die obige, die Jahrzal irrig, weil m für wO gelejen wurde, wonach es 
fcheint, daß bie Abjchrift nicht vom Driginal gemacht wurde, Diejes ift jo 
Iparfam auf ein Feines Pergamentblatt wie eine Privaturfunde gejchrieben, 

ı Schmalegg im O.A. Ravensburg. ? Mindelberg im baieriſchen Landge⸗ 
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richt Obergünzburg. 3 Ruine Keßelburg bei Biberah, * Gattenhöf im O.Q, 
Ravensburg. 


8) Beftätigt die Faiferlichen Privilegien der Abtei S. Alban bei Mainz und 
nimmt fie in feinen Schub. Mainz, 21. Jan. 1204. 


Philippus secundus dei gratia Romanorum rex semper augustus, 
Temporalis regni nostri tilulos extollimus feliciter et ampliamus, et 
eterne vite premia lucrabimur in futurum, si ecclesiarum quieli intendere 
curaverimus et circa earam commodum curam et operam adhibuerimus 
diligentem. Quapropter universis imperii romani fidelibus tam posteris 
quam modernis duximus innotescendum, quod nos animadvertentes 
pressuras et graves jacturas, quas honorabile monasterium sancti Albani 
apud Magunciam sepe suslinuit per officiatos regios et imperiales mini- 
stros ac alios homines, sua potentia abutentes, ad supplicacionem dilecti 
fidelis nostri Heinrici eiusdem loci abbatis ac fratrum ibidem, et preci- 
pue divine remuneracionis obtentu, privilegia, gracias et libertates a 
divo Karolo magno, Ludewico eius filio ac Ottone tercio Romanorum 
imperatoribus predicto monasterio 'concessas presenlibus innovamus, 
ipsumque monasterium recipimus per presentes sub specialem magnilu- 
dinis nostre imperiique romani proteclionem cum universis hominibus, 
mancipiis, curlibus, grangiis, rebus ac possessionibus, eidem mönasterio 
altinenlibus, acquisilis iam seu in posterum acquirendis. Et ut gracie 
pariterque benivolencie nostre plenitudo circa eundem locum amplior 
declaretur, volumus omnino et regia precipimus auctoritate pro nobis 
nostrisque successoribus, ut nulli omnino persone, cuiuscumque status, 
preeminencie, dignitatis, amministracionis vel condicionis existat, liceat 
ipsum monasterium, personas, bona vel possessiones eius ex quacunque 
causa vel occasione ammodo inquietare, invadere vel turbare, curtes 
quoque grangias ac patrimonia eius, sicut ab antiquo ab omni censu, 
vectigali, herburga ac alio quocumque servitutis onere libera fuisse ac 
esse hactenus dinoscitur, ab omni exactionum, precariarum, vecligalium, 
herburgarum seu aliorum serviciorum jure et onere nobis et imperio de 
consuetudine, jure vel de facto debitis absolvimus ex nunc et imper- 
petuum in hiis scriptis. ipsum quoque monasterium, personas, res et 
possessiones eius omnes ‚.habilas et habendas, perpetua libertate dota- 
mus ac ea in eternum privilegio imperialis decernimus immunitate gau- 
dere, sepedicto monasterio et fratribus ibidem deo famulantibus et nulli 
alii servituris omnem omnino pravorum hominum ab eis violenciam pro- 
pellentes. Ad cuius rei seu facli imperpetuum evidenciam hanc pagi- 
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nam exinde conscriptam sigillo nostro iussimus muniri. Testes huius facti 
et consencientes sunt Sygefridus Maguntinensis, Engelbertus Golonien- 
sis, Heinricus Treverensis archiepiscopi, Conradus Ratisponensis electus, 
regalis aule cancellarius ; Conradus Spirensis episcopus, Ludwicus dux 
Bavarie, Heinricus comes Palatinus Reni, Bernhardus dux Saxonie, 
Dyeppoldus lantgravius de Luchtenberg, Cuno nobilis de Mintzenberg, 
Heinricus marschalkus de Kallenden t, Heinricus dapifer de Walpurg ?, 
Rudolfus marschalkus de Justingen ®, Theodericus comes de Seyna ®, 
Eberhardus nobilis de Budingen 5 et alii quam plures fide digni. Da- 
tum Maguncie anno dom. incarn. milles. ducentesimo quarto, XI. kal. 
Februarii, indict. VII. 


Pfälz. Cop. Buch Nr. 5 f. 28. König Nupreht betätigte dieſe Urkunde 
zu Mainz, 5. Juli 1401. 


1 Pappenheim in Baiern, Provinz Mittelfranfen, 2? Waldburg bei Ra— 
vensburg in Oberſchwaben. 3 im O. A. Münfingen in Wirtenberg. * Gain 
oder Sayn bei Koblenz. * Büdingen in Oberbefien. ä 


1207. Mai 28. Baſel. Von dem Abdruck diefer Urfunde für das Klofter 
Thennebach bei Marian Austria sacra 2, 293 weicht das Original zu Karlsruhe 
außer der alten Schreibung jo ab: „et semper — id piet. — cuiuscumque — 
quamceumque — autentiei — ad present, — Heinricus — Heimbahe — in 
Alemannia — Johannis — significavit — et capit. — pertineneiis suis et cum 
omnibus utriusque sexus mancipiis, cum aquis et aquarum decursibus, 
agris, vineis, pratis, ortis, pomeriis , silvis, pascuis — pignoraticia act. — 
Tennibahe — ecelesie de Tennibahe — Tennibahe — possidendam, Signi- 
ficamus — hec — quoque personis deo — suscepimus — tranquillitatem 
sibi — (nos fehlt) — molestaverit — hec omnia rata — inconvulsa — ka- 
ractere — Amedeus Bisuntinus archiepiscopus, Liudolfus Basiliensis epis- 
copus, Conradus Spirensis episcopus, Heinricus Argenlinensis episcopus, 
Bertholdus dux Ceringie, Thomas comes Sabaudie, comes Rödulfus de Haus- 
purc, comes Fridericus de Ferreto, comes Sibertus de Werda, comes Fride- 
ricus de Liningen, comes Hermannus de Vroburc, comes Fridericus de Zolre, 
comes Wolfradus de Veringen, Fridericus marchio de Baden, Cönradus 
advocatus de Swarzinberc,, Waltherus de Tierspere, Rödolfus de Üsinbere, 
Cöno junior de Minzinberc, Wernherus de Rogginbahc, Heinricus dapifer de 
Waipurc et alii quam plures. Datum apud Basileam anno domin. incarnat, 
millesimo CC°. vır. quinto kalend, Junii, indiet. decima, Siegel an grünen 
Seidenbändeln, in Maltha, aber bis zur Unkenntlichkeit abgerieben. 


1207. Dez. 6. Augsburg. Das Orig. der Urk. bei Marian 1. 1, 2, 294 
ift in Karlsruhe und gibt folgende Lesarten: inmensa — pietatis et miseri- 
eordie felieiter noverit — velimus — Thennibachcensem — speciali igitur 
gratie nostre memoratam eccl. — quibuscumque — seu minist, — que- 
cumque bona — Thennibachcensi — vel ei — anno milles, cc’, vır. incar- 
nat. dom. — | 
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An der Urk. hängt an blafrothen Seidenfäben das ächte Siegel Friderichs II 
in Maltha; es war aber nicht urfprünglich daran, denn das Geflecht der Fäden 
ift oberhalb zerriffen, um das Siegel anzuknüpfen. Dümge hielt deshalb bie 
Urk. für verdächtig und auch des Inhalts wegen. Das Anknüpfen ungehöriger 
Siegel fommt auch an ächten Urkunden vor, weil man damit das verlorne 
Siegel eriegen wollte, Schrift und Form der Urk, find gleichzeitig und flimmen 
mit dem Stinerar überein, im Titel fehlt jebod secundus, und am Scluffe 
alle Zeugen; die Ausfertigung ift nicht feierlich und bie Veranlaffung des Pri— 
vilegs jcheint nicht hinlänglich begründet. Das find Mängel, ich getraue mir 
aber nicht, darnach die Urkunde für faljch zu erflären. 


1207. Dez. 6. Augsburg, bei Marian 2, 295. Aud) bier fehlt das Siegel 
und man hat Bruchftüde ganz anderer Siegel daran gebunden. Die Schrift ift 
diefelbe wie im obiger Urkunde, die Ausfertigung feierlich und ächt. Lesarten 
des Drig. zu Karlsruhe: que per quosque fideles nostros conmittuntur sive 
per conmereium cuiuscumque contractus sive per quamcumque conven- 
tionem, redigantur in publico instrumento — hoc quandoque — sane — 
Cunradus — Svarcinbere — ipsius — Verstetin — pascuis, liberam quo- 
que — et ab omni — Bertoldo — Thennibahe et hoc nomine ipsius ecclesie 
de Thennibahe et sibi — maneipandum — (de Thennenbach fehlt) — ian 
für jam — Verstetin — significamus — vel de cetero — deo ibi — incon- 
vulsa — karactere — tituli s. erucis — Aquilensis,, Adolfus archiepiscopus 
Coloniensis, Cunradus episcopus Spirensis, Hartwicus electus Augustensis, 
Hainricus abbas Canpidonensis,, prepositus Asalburgensis Albertus, Sivridus 
regalis aule proihonotarius , Otachir rex Boemie, Ludiwicus dux Bawarie, 
Bernbardus dux Carintie, Hugo palatinus de Tüwingin,, Fridericus marchio 
de Badin, Albertus comes de Diligin, Gotfridus marchio de Rümisberc, 
Otto palatinus de Witilisbahc, Harmannus comes de Wirtinberc, Hartmannus 
comes de Kirhceberc, Bertoldus comes de Nifin, Hermannus de Marhdorf, 
Berhdoldus de Druhburc, Hainricus marescalcus de Kalindin, Hiltibrandus 
mariscalcus de Rechberg, Hainricus dapifer de Walpurg, Hainricus de Sma- 
luneggi et alii quam plures, — anno incarn. dom. — 


Mone. 


Beiträge zur Gefchichte der Schweiz. 


In den größeren Abhandlungen des zehnten Bandes wurde das 
linfe Rheinufer nur hie und da berührt, aber deſſen Geſchichte nicht 
durch befondere Mittheilungen erläutert, obgleich mir dazu eine ziem- 
liche Anzal intereffanter Urkunden zu Gebote fteht, die ich in ſchicklicher 
Weife befannt machen will. Diefer erfte Beitrag für die Schweiz 
ſchließt fich den Urkunden über Vorarlberg im vorigen Bande an, um 
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dadurch die Geſchichte des Rheinlandes von deſſen Anfang bis zum 
Bodenfee zu berüdjichtigen, die Fortfegungen follen fih ſowol über 
jenen Landftrich, ald auch über die andern Schweizergebiete verbreiten, 
fo weit ed der Raum geftattet. Ich kann freilich nur vereinzelte Urkun⸗ 
den geben, aber fie mögen bie und da Rüden ausfüllen oder aud das 
Bekannte ergänzen und beftätigen, 


I, Öraubünden und Deltlin. 


Die Urkunden über die Herren von Bag im zweiten Bande wur- 
den als ein erwünfchter Beitrag zur Gejchichte Graubündens aufge- 
nommen, da in den bortigen Archiven von ihrem Inhalte nichts befannt 
war. Bei diefer Fleinen Mittheilung habe ich die Abfiht, auf einige 
Gegenftände aufmerffam zu machen und fie mit Urkunden zu belegen, 
welche die Gefchichte der bäuerlichen Verhältniffe aufklären, wofür es 
wahrſcheinlich viel mehr Beweife in den Archiven Graubünden gibt, 
als ich anführen kann, die fi zur Aufnahme in das Urfundenbud des 
Landes eignen, das v. Mohr mit großem Fleiße begonnen hat, und 
wovon in diefer Zeitfchrift Schon oft Gebrauch gemacht wurde 1. 

Am Urfprung des Rheins und feiner Zuflüffe wohnen die Nomas 
nen (romanifirte Rätier) länger ald die Teutfchen; man muß daher 
in der Gefchichte auf ihre Nationalität gebührende Rückſicht nehmen. 
Wenn die Romanen die Herrichaft über ihr Land auch an die Teutfchen 
abgeben mußten, fo verloren fie doch nicht ihr Volksleben, und diefes 
verdient als die ältere Anfäßigfeit unfere Beachtung. Mir wenigfteng 
Scheint die Gefchichte der romanifchen Alpenwirthſchaft und ihre Vers 
gleihung mit der teutfchen Fein unintereffanter Gegenftand, zeigen ja 
doch die Urkunden fchon eine fo ausgebildete Einrichtung der bäuerli- 
hen Wohnungen in den romanischen Alpen, daß ihre Unterfuchung für 
die Geſchichte der Baufunft nicht weniger anziehend und belehrend ift, 
als die Studien über die Schwarzwälder und Schweizer Bauernhäus 
fer; denn daß in diefen Gebäuden eine alte Tradition liegt und fie da— 
für fehr belangreiche Denfmäler oder Leberbleibfel find, wird heutzu- 
tage wol Niemand mehr bezweifeln . Diefe untere Schichte des 
Volkslebens mag weniger urkundliche Zeugniffe haben als die firchli- 
hen und bynaftifchen Kreife, für welche mehr gefchichtliher Stoff ges 
fammelt iftz fie verdient aber deswegen Feine geringere Aufmerk— 
famfeit. | 
Im Band 10, 173 fl. habe ich die eigenthümliche Art des Tangen 
Zeitpachts und deffen Uebergang in den Erbpacht erwähnt, wie er im 
venetianifchen Oberitalien feit dem 11. Jahrhundert beſtand; Urkun- 
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ben, bie mir fpäter zugänglich wurden, bemweifen, daß biefe Pachtver- 
bältniffe fih bis in das Veltlin, Poſchiavo und nad) Difentis erftredten 
und noch im 17. Jahrh. gebräuchlich waren. Es find deshalb einige 
Texte und Auszüge diefer Urkunden als Proben unten mitgetheilt, die 
man mit den venetianifchen vergleichen fann, um fi von der nämlichen 
Grundlage dieſes Pachtweſens zu überzeugen. 

Reichte das romanische Pachtweſen über die Alpen herüber bis an 
den Urfprung des Rheins, jo läßt fich anderfeits auch nachweifen, daß 
die Art unſeres Erbpachtes jenfeits der Alpen im Thale des Oglio 
oorfommt. ch habe darüber freilich nur eine Urkunde von 1591, die 
einen Güterpacht zu Edolo (Idulum) am obern Dglio betrifft, deſſen 
Bedingungen aber ald gewönliche aufgeführt werben. Es waren dieſe: 
1) will der Erbpächter fein Pachtrecht und feine Gutsverbefferung ver— 
faufen, fo muß er ed dem Eigenthümer um einen Schilling per Pfund 
billiger zum Kaufe antragen, ale ihm dafür von einem andern geboten 
iſt; will der Eigenthümer es fo nicht kaufen, fo mag es der Pächter 
einem andern veräußern, nur nicht an Perfonen und Orte, an welche 
es nicht erlaubt ift, und wodurd der Eigenthümer benachtheiligt 
würde 3, 2) Jeder Erbe des Pächters, der das Gut übernimmt, zalt 
beim Antritt dem Cigenthümer ein- für allemal fünf Schilling als 
Ehrihag +. 3) Der Eigenthümer übernimmt auf feine Koften die Ges 
währ. des Gutes 5. A) Fehlen die Contrahenten gegen den Bertrag, 
fo müffen fie fih den Schaden gegenfeitig erfegen, der Vertrag bleibt 
aber aufredt ®. 

Zu ſolchen Unterfuchungen muß auch die nationale Geographie be- 
nügt werben, bejonderg in Landftrihen wie Graubünden und Borarl- 
berg, wo die Sprache der alten Einwohner noch lebendig if. Sie 
nennen fich feit der römischen Herrſchaft Romanen und ihre Sprade 
romaniſch, von den Teutfchen wurden fie nach ihrer celtifchen oder 
gallifchen Abfunft Walhen, Waller und ihre Sprache wälſch genannt”, 
Zu diefer Sprache gehört vielleicht der größere und ältere Theil ihrer 
Drtönamen 8, eine geringere Anzal zur lateinischen, und zur teutichen 
die wenigften und jüngften ®. Die teutfchen Ortsnamen find unter den 
romanifchen zerftreut und bezeichnen meift Burgen oder Adelsfige, man 
ift daher ſchon längft der Meinung, daß fie durch eine militärifhe Be— 
fegung des Landes entftanden find. Diefe örtliche Anfiedelung ber 
drei Völker unter einander erklärt ſowol die Eigenthümlichfeit mander 
häuslichen Einrichtungen derjelben als auch die Uebergänge nationaler 
Unterfchiede 1°. 

Zum Verſtändniß folgender Urkunden find endlich einige diplo— 
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matifche Eigenheiten zu erflären. In den Veltliner Urkunden war es 
gebräuchlich, die perfönlichen Namen manchmal bis auf ihre Großväter 
zurüdzuführen, aljo drei Generationen anzugeben. Dieje Bezeichnung 
war überflüffig, als man ſchon Geſchlechtsnamen hatte, fie ſcheint da— 
ber aus einer früheren Zeit und Gewonheit herzurühren. Ob fie nur 
bei dem Adel ftatt fand, kann ich nicht fagen , obgleich die Väter und 
Großväter oft seniores (d. i. signori)) und domini genannt werben 11. 


Die Privaturfunden wurden in Jtalien gewönlich von den Notaren 
mit ihrem Zeichen und ihrer Unterfchrift ausgefertigt, alfo ohne Siegel 
und in Protofolform, d. h. mit Datum und Jahr am Eingang. Zur 
größeren Beglaubigung unterfchrieben hie und da zwei oder drei No- 
‚tare, denn in den größeren Orten gab es ein Collegium berfelben. 
Das Concept oder der Vertragsentwurf der Contrabenten, den der 
Notar aufzeichnete, hieß imbreviaturae, was dem franzöftfchen minute 
entfpricht,, daraus wurde die öffentliche Ausfertigung gemacht, gewön— 
lih vor Geriht und Zeugen 12. Entwurf und Ausfertigung fonnten 
von verfchiedenen Notaren herrühren. Ihre Schrift ift ftarf ab- 
gekürzt. 


1Bei Wolf archidiaconat. Heiligenstad. Urk. ©. 21 (Gottingae 1809) 
fieht eine Urkunde bes Biſchofs Sigfrit von Chur vom 28. März 1316, wonad 
er im Auftrage des Erzbiſchofs von Mainz einen Altar in ber Kirche zu Hei: 
ligenftadt in Ihüringen geweiht hat, welche bei Mohr nachzutragen ift. Ebenfo 
bie Urkunde deſſelben v. 8. Juli 1317 bei Guden. cod. 3, 147. Bgl. auch die 
Notiz daſelbſt 2, 422. Eichhorn und Mooyer jeßen den Tod diefes Biſchofs auf 
ben 19, Juli 1321, aber nad) der Urf, vom 9. März 1323 bei Guden. 3, 203 
war er damals noch am Leben. Auch fehlt bei Mohr die Bulle Gregor IX vom 
8. Juni 1238, die bei Wärdtwein nov. subs. 9, 20 gebrudt ift. Ferner bie 
Urk. v. 19. April 1345, bie Freyberg reg. boic, 8, 39 verzeichnet und bie 
vom 30. April 1348. Daſ. 8, 131, 

Für die Perfonalgefhichte Graubündens mögen bie Nefrologien bes Landes 
und ber Umgegenden noch Vieles enthalten, wie ſchon folgende Notizen aus 
bem alten Nefrologium des Domſtifts Konjtanz vermuthen laſſen. Anno dom. 
1336 (Jan. 48) obiit Johannes de Porta, decanus huius ecclesie. f. 4. Anno 
d. 1374 (Febr. 5) obiit nobilis dom, Fridericus de Tengen, prepositus Cu- 
riensis et Ymbriacensis ecclesiarum et canon. Const. f.5. Der Todestag des 
Biſchofs Wito von Chur wird aud) darin beftätigt. f. 23. Maii 18. Wito Cu- 
riensis episcopus obiit, fratribus dantur 3 den. de hüba in Taisendorf. — 
Oct. 27. anno d. 1430 obiit dom. Caspar de Fröwis, decretorum doctor, cano- 
nicus huius ecelesie. f.44. Der Tomdehant zu Konftanz, Johann von Porta, 
war auch aus Graubünden, 1321. ©. Ztſchr 10, 435. Vgl. Freyberg reg. 
boic. 7, 15. 


2 Die römiſchen Namen folder Tändlihen Gebäude gehen noch weit in bie 


25 


teutſche Schweiz herein, wie bie Dörfer Tablat im den Kantonen Zürich und 
S. Gallen beweifen, bie von tabulatum genannt find, was einen Speicher für 
Frucht oder Heu bedeutet. 


3 Si emphiteota vel sui heredes aliquo tempore jus suum emphiteoti- 
cum et melioramenta vendere voluerint, primo interpellare teneantur pro- 
prietarium vel suos heredes et eis dare et vendere, emere volentibus, pro 
soldo uno singula libra de justo pretio quam aliis emere volentibus, alio- 
quin vendant, cui voluerint, preterquam personis et locis a jure prohibiltis, 
et quibus conditio proprietarii fieret deterior, quibus nullo modo dare de- 
beant nec possint. Der wolfeilere Rückkauf bes Lebens durch ben Eigenthü- 
mer fommt auch in einer Churer Urk. von 1249 vor. Mohr, Cod. dipl. 1, 
335. Wenn am Oberrhein ber Erbpächter fein Gut verkaufen wollte, fo mußte 
er es auch dem Grundherrn zuerft anbieten, gewönlich aber um benjelben Preis, 
den ein anderer geben wollte, Ziſchr. 1, 364. 5, 391, 393. 6, 321. 239. 


* Habet proprietarius a quolibet novo et idoneo aquisitore dietorum 
bonorum pro honorantia soldos quinque pro una vice, 


5 Promisit proprietarius pro dictis bonis de evictione et legitima def- 
fensione in omni lite et causa et omnem litem in se suscipere et fine de- 
bito terminari suis propriis expensis, 


6 Quae omnia contrahentes promiserunt firma tenere sub pena refec- 
tionis omnium damnorum .., qua pena soluta vel non, rata tamen et firma 
maneant omnia et singula. 

Eine Bermifhung des romanischen Pachtweſens mit dem teutjchen Lehen: 
weſen zeigt eine Ur, von 1301 von Mifor in dem Thale Rheinwald, bie ganz 
im romaniſchen Kanzleiityle abgefapt iſt. Mohr 1.1. 2, 310 fig. 


7 An einer Urf, von 1026 werben fie auch Latini genannt und von ben 
Theutoniei unterjhieben. Mohr, Cod. dipl, 1, 122, Sn ihren einheimijchen 
Urfunden beißen die zwei Nationen Romani und Alamanni, und jene lebten 
secundum legem Romanorum. Bon 920. /bid. 1. 60. 


5 Fluv. Arga bei Grabs heißt Wafler (earc). Bregell, Berghaus (bre 
ceail), Pitaſch, pitase, Kleinhaufen (bi tas), Zus, Feines Waffer (lua di), Lu: 
deſch, Kleinhaufen (lu tas), Taraspe, Trasp, Feines Haus (daras bi), Ems, 
Amates, Guthaufen (ma tas) u. dgl. Gamprin, alt Gamperin, wo von jeher 
eine Rheinüberfart war, wird wol davon auch den Namen haben, caman y 
Rhin, Rheinweg, chemin du Rhin. 


’ Man muß bei ben lateinijchen Ortsnamen nur ſtets beachten, daß fie mei- 
fentheils romaniſch und teutjch verdreht ober halb überfegt find, denn 
jolhe Aenderungen finden immer ftatt, wenn Ortsnamen von einer Sprache in 
bie anbere übergehen. Chur von Curia ijt noch deutlich, Valdulich und Vaduz 
von vallis dulcis jhon weniger, Ober- oder Ueberfaren von supra saxa halb 
überfegt, Terzen, Quarten, Quinten und Käftris laſſen fich leicht ableiten, Güns 
von Secundae tjt ſchon undeutlicher, ebenjo Plantair von plana terra, Sumvir 
ven summus vicus u. A. 


10 Solche Mebergänge laſſen fih bis in die Ortsnamen nachweifen. Diele 
enbigen jetzt felbft im Teutichen auf s, haben aljo bie romanijche Pluralform 
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beibehalten, während dieje oft nur ein neueres Verderbniß tft, welches in ben 
älteren Namen nicht vorfommt, 3. B. Seganium, Sagens; Falaria, Fellers; 
Ruane, Ruvis; Taurontum, Truns; Valendanum, Balendas u. v. a. Aus 
desertum ift Difentis geworben, aus Anives (ad nives) Danis, aus roncale 
Rungels, aus novale Nofels, aus ad flumen, flumina, Flums u, f. w. Dieſe 
Form beweist, daß die Präpofition ad auch wegbleiben kann, wie bei Fanas von 
Affennas, Lumines von Almens (d. i. ad lumenes), Matſch von Amaz ꝛc. 
Dafjelbe fommt bei teutfhen Ortönamen vor. In einer Urk. v. 1290 bei Zang 
reg. b.4, 447 heißt e8: et villam /meichech, d.i. im eichech, daher jet das 
Dorf mit Weglaffung der Präpofition Eichig (bei Lichtenfels) genannt wird. 
So aud in Wirtenberg Zäzendorf v. 1054 für Ze Azenborf, Ogendorf, Wirt. 
Urk. B. 1, 272. Villam Zemosanueles, Sanewal. /did. 399. Im Altteutfchen 
wird bie Präpofition zu in der enflitiihen Form ze gewönlich mit dem folgen 
den Hauptiwort zujammen geichrieben, daher auch Ortsnamen wie Zeruti (Rente), 
Zeftofen (Staufen) n. dgl. vorkommen. Fidler, Quell. u. Ford. S. 30. 


ı! Francischus, filius Jacobi, olim Johannis Jordani de Livigno. 1493, 
Gaudentius filius condam domini Johannis, olim militis domini Steffani de 
Quadrio de Ponte. 1466. Zanonus filius condam Betini, olim Zanoni de 
Judenta, 1470. 


2 Auch auf öffentlicher Straße wie in Teutſchland. Actum Sondali ir 
platea communis. 1450. Actum Burmi sd coperto comunis Burmi, dä 
Jura redduntur. 1408. Actum Statione in sirata publica supra ecclesiam 
s. Abondii. 1517. Das copertum communis ift die Halle am Gemeinde ober 
Rathhaus, die auch lobia oder logia genannt wurde, Ztihr. 8, 35 flg. 


Graubünden. 1) Das Klofter Salem entjhäbigt die Adelheit von Vak für 
ihre Morgengabe mit andern Gütern und Einkünften. 41213. 


Omnibus Christi fidelibus tam presentibus quam futuris, qui hanc 
paginam visuri sunt, canonici Curienses, qui subscripti sunt, Chonradus 
custos, magister Lanfrancus, Rüdolfus de Altstetin *, Heinricus de 
Bernanc 2, (Otto de Höste 3), Heinricus de Zizurs *, Riverius 5 Cu- 
riensis, Andreas de Schammis ®, Albertus de Auns 7, magister Rüdol- 
fus de Lindaugia, Burcardus de Wittenbrunnen ®, Cönradus de Munt- 
fort, Swicgerus plebanus Curiensis salutem in vero salutari. Univer- 
sitati vestre notum fieri volumus, quod personaliter vidimus et interfui- 
mus, uibi uxor nobilis viri Waltheri de Vatzis, nomine Adelheit, partem 
predii de Sevelt, de Müron, de Tivingen °, quod ei idem maritus suus 
sub nomine dotis, que morgengabe dicilur, designaverat, venerabili ab- 
bati de Salem et monasterio suo per manum iam dicti marili sui con- 
tradidit, recepto lamen prius ab ipso abbate quodam predio subscripto 
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in recompensationem dotis, quam ante nominavimus ; hoc est autem pre- 
dium pretaxatum de Kürwalde 1° in villa Vatzis, quod valet xt modios 
ordei et XL caseos et III frischinge et unum porcum et 1 somarium el 
1 scudum (solidum) mercedis ze wisoth. In alpe, que vocatur Sant- 
spanis 11, xıı caseos, in Tavaus '? valle, que vocalur Kristis 18, Lx 
(LXX)) caseos et qualuor frischinge. Vidimus eciam, quod Rüdolfus frater 
eiusdem Waltheri, quicquid iuris in eodem predio habere videbatur de 
Sevelt, eidem abbati et monasterio suo conlulit et assignavit. Nos igi- 
tar rogatu utriusque parlis tam abbatis quam Walteri et uxoris eius 
paginam hanc conseribi fecimus et sigilli nostri impressione muniri in 
testimonium huius contractus, ne in posterum quisquam hominum occa- 
sionem aliquam inveniat, alterutram partem calumpniandi. Acta sunt 
hec in civitate Guria in festo s. Lucii in claustro ipsius s. Lucii, anno 
incarn. dom. MP. cc. xır?, indict II. epacla VII. regnante Friderico in- 
viotissimo Romanorum rege et Sycilie. Huius rei testes sunt: Swic- 
gerus prepositus de Kurwalde, et prior et custos cum universis fratri- 
bus s. Lucii, Albertus de Belmunt ?*, Symon de Montalt 15, Dietricus 
de Juggun 1%, Symon de Schammis ‚-Waltherus de Altstetin, Albertus 
et Marquardus de Vatzis et alii quam plures. 

Drig. im Archiv der marfgräfl, bad, Domänenfanzlei zu Karlsruhe in 
doppelter Ausfertigung. Das Eingeffammerte flieht nur in dem einen Erem: 


plar. Rundes Siegel in Maltha, figende Heilige, undeutlid geprägt, Umſchr.: 
STELLA MARIS. 


1 Altftätten im Kant. S. Gallen, 2 Berned im bündiſchen Hochgericht 
Schanfigg. ? Höchſt am Rhein in Vorarlberg. * Zizers unterhalb Chur. 5 ©. 
Bd. 10, 439, 6 Hochgericht Schams im obern Bund. ? vielleicht Anninne bei 
Mohr, ced, dipl. 1, 169. ® Wittenbach bei S. Gallen? 9 Seefelden, Maus 
rad und Tüfingen liegen in der Nähe von Ealmannsweiler, 19 Kurwalben 
oberhalb Chur, 11 wahrjcheinlid eine Alpenwaide im Thale Davos, 2 Da: 
vos, öftlic von Chur. 3 Damit hängt wol das Geſchlecht von Eriftas zuſam⸗ 
men, Mohr 1. 1. 2, 4. 4 Belmont im Hocgericht Flims. 15 Montalt, Burg 
im Hochgericht Gruob im obern Bund, 1% S. Bd. 10, 419 fig. 


2) Herzog Friderih von Defterreich erläutert fein Bündniß mit ber Stabt Kons 
fanz, auch in Bezug auf das Biſtum Chur. 6. März 1405. 


Wir Fridreih von gots gnaden herezog ze D’fterreich,, ze Steyr, je 
Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol ꝛc. befennen, als wir nach rat 
unfer r&t und lieben getrewen für ung und den hochgebornen fürften, 
herczog Leuppolven, herczogen ze Dfterreich ꝛc. unfern lieben prüder, zu 
den erbern und weifen unfern lieben befundern, dem burgermaifter, reten, 
zunftmaiftern und purgern gemäinleich des heiligen reiche ftatt Coſtencz 
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mit unfern landen Turgow, Ergöw, Swaben und Kurwalhen veraynt 
und verpunden haben hinnenhin uncz auf fant Joͤrgen tag nechft kuͤmfti⸗ 
gen und dar nad fümf gancze jar die nechften nach einander nach des 
puntbriefs laut und fag, ben wir in darüber befigelt und gegeben ha— 
ben; und wan wir in demfelben punt und puntbrief auffgenommen 
und auſſgeſeczt haben den allerdurchleuchtigiften fürften, unfern lieben 
herren und vatter bern Nüpprechten roͤmiſchen fünig, zü allen zeiten 
merern des reichs, noch denn fo haben wir mit wolbedachtem müt über 
daffelb auffnemen den obgenanten von Coſtencz verſprochen und ver- 
haiffen, wer’ es, daz der egenante unfer herr und vatter der romifch 
fünig oder yemandt von feinen wegen in zeit derfelben veraynung mit 
denfelben von Coftenez zu fchaffen gewunne oder haben wolte, es wer”, 
daz er oder yemandt anderer yon feinen wegen fi treiben oder brengen 
wolt’ von freyhaiten, vechten oder guten gwonhaiten, faczungen, gaben 
oder anders an fi vorderte, mütet, begert oder haben wolt’, denn fi von 
alter herfomen find, daz wir denne demfelben unferm herren dem ro» 
mifchen fünig wider fi nicht ſuͤllen beholfen fein in bhaynerlay weis an 
geverde, funder füllen wir und all unfer ftett, gefloss und veften, all 
unfer herren, ritter und fnecht in den vorgenanten fraiffen und landen 
gefeffen darunder genezleich ftill ſiczen ane allen argen lift. Auch fül- 
lent in darunder auff unfern ftetten koſt zu geen und fi daran nicht hin- 
dern, noch fi und die irn in fain ander weg die obgenante ezeit gar 
auff nicht uffern noch fchühen von dhaynerlay ſtukch oder fach wegen 
an all geverd. Als wir denn in demjelben vorgenanten punt und 
puntbrief aber aufigenomen und auffgeferzt haben die wolgebornen 
unfer lieb oheim den marggrafen von Baden, den von Wirtemberg, 
das biftum und cappitel ze Kur und die von Rotwil, haben wir den 
egenanten von Coftenez aber verfprochen, ob das wer’, daz fi Diefelben 
gemainleich oder befunder, oder yemandt von iren wegen, auch von 
iren freyhaiten, vechten oder guͤten gewonhaiten treiben oder drengen 
wol’ wider glimph oder recht, und fich darumb von den von Coſtencz 
nicht rechtens wolten benugen laffen vor unferm lantvogt und unfern 
reten, daz denn wir und die unfern darunder ftill füllen ſiczen in aller 
ber weije, als der artifel davor von unferm lieben herren und vatter 
dem romifchen fünig auch gejchriben fteet, an all geverd. Und des zu 
warem urfund geben wir in diſen brief verfigelten mit unferm anhan- 
gunden infigel, der geben ift ze Schafhufen an freytag vor dem funtag 
Invocavit in der vaften nad) Chriſts gepürbte in dem vierzehen hun- 
dertiften und dem fümften jare. 

Orig. zu Karlsruhe. Kleines rundes Siegel in rothem Wachs, eingefaßt 
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mit braunem, bie Wappen ber drei Herzogthümer mit einem Tripaß. umfchloffen, 
Umſchr.: 7 fridericvs . dei. gracia . dor. auftrie.. et. cet'a. 


Beltlin. 3) Zeitpacht auf 13 Jahre zur Viehzucht in Bormio. 1436, 
Nov. 10, 

. In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdem millessimo qua- 
dringentessimo trigessimo sesto, ind. XV., die sabbati decimo mensis 
Novembris, Vitalis filius Burmii, Johannis secundi de Burmio pro se et 
eius herede investivit jure locationis et nomine massaritii ad fictum fa- 
ciendum meliorando et non peyorando CGonfortinum filium Zanni Fran- 
cisi Viviani de Burmio nominative de pecia una prali et jure ipsius ja- 
centis in Burmio ad Levignum, cui dicitur pratum de Lisola t, cum 
ovilli et tablato bonis supra, cum mediano uno, presepe uno a vachis et 
presepe uno ab agnis, cum sepibus duabus et draziis tribus, cum bono 
tecto et bonis canalibus ad ipsum tectum, bona porta ad tablatum et 
bono hostio ad oville, domo una ab igne cum banchis et coronis et 
lectis duobus a turno, curte una anle ipsam domum cum bono tecto et 
cum bono hostio ad ipsam domum, ? item de uno allio tablato cum 
ovilli subtus bono bona fide et cum tecto bona fide. item de ravinalli 
uno cum bona sepe de latis et ligornis, cui choheret a mane aqua Le- 
vigoi, a meridie alpis de Campaziis, a sero heredis filii senioris Petri 
Mariolli, et a nulla hora ® senioris Johannis filii senioris Antonii de 
Sermondo. Item de cauda una prati, cui dicitur Lareytis, confinens 
cum alpe Blesanz. Item de pecia una prali et jure ipsius jacentis, ubi 
dicitur ad Pozum +, cum ovilli et tablato supra, cum bono tecto et 
bonis portis ad ipsum tablatum et cum hostio ad oville, choheret a 
mane heredis filii Francisi clerici, a meridie Zanolini Mazuchi, a sero 
aqua et a nulla hora suprascripti senioris Johannis de Sermondo, salvo 
choherenciarum, si allie vel aliter reperirentur, quod semper stelur 
veritati. (uam locationem cum omnibus suis juribus, pertinentiis et 
utilitatibus dictus Confortinus massarius pro se et eius herede debet 
habere, tenere et gaudere hinc ad annos tredecim proxime futuros seu 
per tredecim gaudimenta. unde pro qua locatione cum omnibus suis 
juribus, pertinentis et utililatibus promisit et convenit per eius stipu- 
lationem solempniter obligando omnia sua bona pignori presenlia et 
futura dictus Confortinus massarius dare et solvere de ficto omni anno 
in s. Michaelle eidem Vitali locatori et eius heredi usque ad ipsum 
terminum libras quindecim et soldos sex et libras duas piscium recen- 
tium, et cum tali pacto, quod dictus massarius teneatur manutenere et 
reirodare suprascripla omnia hedeffitia bene aleolata ei coperla et 
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omnia suprascripta, et expendere supra fruges et spargere extra fima 
omni anno super ipsas possessiones usque in ultimum annum. et resti- 
tuere ei omne dampnum, dispendium, et interesse, quod et que pateretur 
post quemlibet terminum elapsum pro ipso ficto annuatim petendo, ha- 
bendo et exigendo. et quam vero localionem cum omnibus suis juribus, 
pertinentiis et utilitatibus dictus Vitalis locator promisit et convenit ob- 
ligando omnia sua bona pignori presentia et futura eidem Confortino 
massario et eius heredi omni tempore deffendere et guarentare jure et 
tatione ab omni homine et persona, comuni, colegio, capitulo et univer- 
sitati personarum omnibus suis propriis dampnis, dispendiis et interesse 
dicti locatoris et eius heredis, et sine dampnis, dispendiis et interesse 
suprascripti massarii et eius heredis, omni exceptione penitus remotta. 
Actum Burmii. testes ibi fuerunt Zannus filius Mariolli olim Johannis 
Marii del Guischa, Andreas filius Francisi olim Andree del Boxio, et 
Francischus filius Burmii olim Vaxii Burmii Andree de la Mazucha, et 
pronotarius Conradinus filius senioris Marchi de Grassonibus, omnes 
notti. (Not.sZeichen.) Ego Bernardus filius suprascripti senioris 
Marchi de Grassonibus, notarius publicus Burmii et super imbreviaturis 
fili Sigismondi de Sermondo, olim notarii Burmiensis, constitutis hoc 
instrumentum locationis infra scripto CGonradino notario ad scribendum, 
explendum ex dictis imbreviaturis sub mei rogatu dedi ac me subscripsi. 
(Not.⸗Zeichen.) Ego Conradinus filius suprascripti senioris Marchi de 
Grassonibus notarius Burmii hoc instrumentum locationis ex imbrevia- 
turis suprascripti filii Sigismondi de Sermondo olim notarii ut supra ro- 
galu suprascripti Bernardi notarii et constituti ut supra fideliter explevi 
et me subscripsi. 

Drig. im Karlsruher Archiv, 

1 Dell’ isola. ? In einer andern Urk. von 1473 zu Bormio heißt es: 
petia terre campine cum tablato uno, domo una ab igne, curte una, furno 
uno et orto uno, toto uno tenente, cum pancero uno, bulco uno, seranis 
tribus, scafa uno et draziis tribus in ipsis edifftiis. — Petia unius prati 
cum tablato et tablazono supra. ° Die Grängbeichreibung ber Grunbdftüde 
wird in romanifchen Urkunden nah ben Tagzeiten angegeben, a mane, gegen 
Morgen, Often, meridie, Süben, sero, gegen Abend, und nulla hora, Mitternacht, 
Norden. ‚Die Abkürzung kann auch nullora gelejen werben, ausgejchrieben 
fommt nula hora x, vor. * puteum, Brunnen, 


1446, März 5. (Erbpacht zur Viehzucht.) Francius filius dom. Christo- 
phori de Albertis de Burmio investivit jure locationis perpetualis et nomine 
maseritii Vitallem filium Laurentii Berlendi, dictum Sozium de Somago de 
petia una prati cum ovilli uno et tablato uno supra, cum bonis hostio, 
porta et tectis supra ipsis hediffitiis, jacente in Burmio supra Samogum, 
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ubi dieitur ad Preseras supra Pedruzanam ... item de petia una prati cum 
ovilli uno et tablato uno supra (wie oben) .. item de petia una prati ja- 
centis ibi prope in vallem, ubi diceitur ad Pozum ... Quam locationem 
Vitallis debet habere hinc ad «annos viginti novem proxime futuros et ul- 
terius ad imperpetuum seu perpetualiter., (Die übrigen Bedingungen wie in 
voriger Urkunde.) Testes: Petrus filius Johannis del Boffeto Vallis Telline, _ 
habitantis Burmii, gener Scontri, Burinus filius Franeisei dieti Todeschi de 
Somago, et Bonitus filius Francisci Florini de Oga, et pronotarius Bagiochus 
filius senioris Martini Marioti. 


In einer andern Erbpachturfunde v. 17. Jan. 1474, welche mehrere Grund— 
ftüde zu Goreto betrifft, find drei Abftufungen oder Perioden des Pachtes auss 
bedungen , die jedesmal mit Martini endigten, nämlich: ad festum s. Martini 
proxime futurum, et deinde (1) in antea ad annos viginti novem proxime 
futuros, (2) et deinde in antea @d allios annos viginti novem proxime 
sequentes, (3) et deinde in antea usque imperpetuum. Hiernach trat ber 
Erbpacht ohne Erneuerung mit der dritten Generation ein, in obiger Urkunde 
ſchon mit der zweiten, 


4) Zmwölfjähriger Hauspacht zu Bormio. 1463. Oft, 31. 


In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdem, 1463, ind. XII, 
die lune, ultimo mensis Octobris, dominus Johannes filius domini Chri- 
stofori de Albertis de Burmio pro se et eius herede investivit et in- 
vestit jure locationis et nomine maseritii ad bonum faciendum melio- 
rando, dominum presbiterum Simonem filium Rugerii, olim Simonis 
Marioti de Burmio, ibi presentem et se investientem, nominative de in- 
frascripto edifitio, videlicet campa una cum vegetibus tribus intus ho- 
stio ligni, seratura catenazio et clave ferri ipsi campe, staleta una anle 
dictam campam ; solario uno supra, cum lectera una a testera intus 
cum hostio ferri, seratura, catenazio et clave ferri ipsi solario ; solario 
uno alio supra ipsum solarium cum lectera una intus a testera, hostio 
ligni supra scala una lignea, per quam itur ad ipsum solarium superius, 
cum hostio ligneo ipsi scale, cum catenazio uno ferri ipsi hostio; stupa 
una cum banchis circhum, bona pigna, mantavola, armario uno supra 
hostium ; hostio uno ligneo, mela una et manuelis duabus ferri ipsi 
hostio; caminata una cum camino uno, banchis duobus, banchela una a 
vaxela; hostiis duobus ipsi caminate, videlicet uno pro veniendo in 
stupa, et allio pro eundo in lobio exteriori; lobio uno extra ipsam do- 
mum cum sternio uno supra, cum tectis de aseribus rasigalis supra ip- 
sum lobium, non nimis bonis; cum astrigis ante stupam et caminalam 
cum duobus canzelis, cum hostiis supra annulla hora versus, et cum 
aliis astrigis supra ipsa astriga, cum scala una, per quam itur ad ipsa 
astriga superiora, cum bonis tectis et canalibus ipsius edifitii et juribus 
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ipsorum, jacentium in Burmio in oontrata Dorsiruyne ; quibus choheret 
a mane Hr. filius senioris Simonis de Venosta, et poslea undique via 
comunis ; salvo tamen jure choherentiarum, si aliter reperiretur, quod 
semper stetur veritati. Quam localionem cum omnibus suis juribus, 
pertinentiis et utilitatibus predictus dominus presbiter Simon masarius 
pro se et eius herede debet habere, tenere et possidere hinc ad annos 
duodecim proxime futuros, unde pro qua locatione cum omnibus suis 
juribus, pertinentiis et utilitatibus promisil et convenit per eius slipu- 
lationem solenniter, obligando omnia sua bona pignori presentia et fu- 
tura prefatus dominus presbiter Simon masarius pro se et eius herede 
dare et solvere de ficto omni anno in festo s. Michaelis usque ad supra- 
scriptum terminum eidem locatori aut eius heredibus in Burmio libras 
septem imperialium, in bonis denariis tamen, et restituere ipsi locatori 
et eius heredi omne dampnum, dispendium et interesse, quod et que 
pateretur aut esset passus post suprascriplum quemlibet terminum elap- 
sum pro suprascripto ficto annuatim petendo, habendo, exigendo et 
requirendo. Quam vero localionem cum omnibus suis juribus, perti- ' 
nentiis et utilitatibus prediclus dominus Johannes locator pro se et eius 
herede eidem domino presbitero Simoni maserio pro se et eius here- 
dibus promissit et convenit per eius stipulationem solenniter obligando. 
omnia sua bona pignori, presentia et futura, omni tempore defendere et 
guarentare jure et ratione ab omni homine ei persona, comuni, colegio, 
capituto et universitate personarum, omnibus suis propriis dampnis, 
dispendiis et interesse suprascripti locatoris et eius heredis et sine 
dampnis, dispendiis et interesse ipsius masarii et eius heredis, omni ex- 
_ ceplione penitus remola. Actum Burmii sub coperlo stazonarum nota- 
rioram. Testes ibi fuerunt senior Nicolinus filius senioris Jacobi Coleti 
“Foliani, Francischus filius suprascripti Simonis Marioti, et Zacharias 
filius senioris Aleoprandi de Sermondo, et Sigismondus filius senioris 
Johannis Preste de Zenonis, oınnes noti, ad hec rogati. (Not. Zeichen.) 
Ego Antonius filius senioris Eustachii de Pegorinis de Bueno publicus 
- notarius Burmii hoc instrumentum locationis rogatus tradidi, finivi et 
scripsi meque subscripsi. 
Drig, zu Karlsruhe. 


1467. April 13. (Erbpacht eines umgebauten Grundftüds zu Bormio,) 
Frantius fillus condam domini Christofori de Albertis de Burmio investit jure 
locationis perpetualis et nomine masseritii ad fictum faciendum, meliorando 
tamen et non peiorando, Johannem filium Laurentii, olim Jacobi Capre, pre- 
sentem et se investientem pro se et eius herede de perticis 312 Zerreni gua- 
stivi ', ad justitiam pertinentis Burmiensem, jacentis in Burmio ad Caloxium 
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supra Presuram. Idem Frantius locator habet venditum et datum a comuni 
de Burmio per cartam venditionis et dati tradatam et rogatam per me Alber- 
tum notarium infra scriptum, cum pacto, quod si ex dicto terreno fiet campus, 
quod debeat solvere decimam comuni, de viginti conibus unam, secundum 
usum terrenorum novorum, que venduntur per dietum comune. Quam lo- 
cationem perpetualem cum omnibus suis juribus. .. Johannes masserius pro 
se et eius herede debet habere, tenere et gaudere hinc ad annos viginti novem 
proxime venturos et ulterius ad imperpetuum seu perpetualiter ... Pro 
qua locatione Johannes promisit, obligando omnia sua bona pignori, solvere 
de ficto omni anno solidos sedecim imperiales et galinam unam bonam,... 
et restituere domino locatori omne dampnum, expendia, dispendium et inter- 
esse, quod, quas et que pateretur post quemlibet terminum elapsum pro supra- 
scripto ficto annuatim petendo, habendo et exigendo. Quam vero locationem 
Frantius locator promisit, obligando omnia sua bona pignori, eidem Johanni 
masserio et eius heredi omni tempore deffendere et guarentare jure et ratione 
ab oımni homine et persona, comuni, collegio, capitulo, universitate personarum 
omnibus suis propriis dampnis, expensis et interesse prefati locatoris et 
eius beredis, et sine dampnis, expensis et interesse dieti masserii et eius he- 
redis, omni exceptione penitus remota, Actum Burmii in hedifficio habitationis 
ipsius domini locatoris.. . Namen bes Notars: Albertus filius senioris Antonii 
Benvenuti de Boniziis de Burmio. 


1 yngebautes Land, Egerbe. 


An der Graubündischen Landſchaft Poſchiavo wurde ber Erbpacht der dor: 
tigen Eifengruben in den Jahren 1200 und 1204 unter ähnlichen Bedingungen 
abgeichloffen, wie es bei Erbpachten im Beltlin gebräudlih war, nämlich zum 
Anfang auf 29 Jahre, dann für immer, ber Pachtvertrag wurde ebenfalls 
massaricium genannt und ber Pachtzins fictum. Mohr Cod. dipl. v. Graus 
bünben 1, 235. 237. Beiipiel eined Pachtes auf 30 Jahre zu Chiavenna, 1204, 
Daſelbſt 1, 239. Auch das Kloſter Dijentis verpachtete einen Weingarten auf 
29 Sabre, 1225. Daſ. 1, 304. 


1575. Oct. 43. (Erbpacht mit jührliher Auffündigung zu Tirano.) 
Franciscus Curti habitator Tirani, tertierii superioris Vallis Telline investivit 
in emphitheosim et ad livellum perpetuum Balsarinum de Ungino habitatorem 
Tirani de fundo uno campino, sito in territorio Tirani, cum basitio uno in- 
voltiato discoperto, et alio basitio dirupato, pro ficto superinde solvendo sta- 
riorum 18 siliginis munde, sice, bone, .. cum pacto caducitatis solito in 
comuni et valida forma. item pacto inter eos contrahentes convento, quod 
quotiescunque voluerit idem Franciscus fundum campinum pro se habere 
et tenere, quod eo in casu idem investitus teneatur et obligatus sit, illum 
interlazare, solutis tamen eidem prius melioramentis per eum in fundo 
predicto factis, si que tunc exrtabunt. Item eo pacto utriusque convento, 
quod si contigerit antedietum Franciscum vendere et alienare velle fandum 
predictum, quod eo in casu teneatur etiam illum dare et vendere dicto Balsa- 
rino investito, precio per duos comunes amico partium confidentes liquidando. 


Das Veltlin war in Drittel (tertieria) getheilt, im oberen lagen Bormio 
Zeitfärift. Xi. 3 


34 


1 

und Tirano, im mittleren Sondrio, das untere reichte bis an den Comer See. 
In einer Urk. v. 1593 wird Tirano ebenfalls in das tertierium superius Vallis 
Telline verlegt. So aud in andern von 1537, 1598 und 1603. In einer 
Ur v. 1557 werden biefe drei Abtheilungen tres ligee Vallis Telline genannt. 
Bon Sondrio heißt cd 1566 und 1574: tertierii de medio Yallis Tellin®. 
Auch Ponte gehörte in das mittlere Thal; 1537: Ponte, terzierii de medio 
Vallis Telline, 


Dbiger Bertrag war ein Erbpacht, obgleich von den Erben darin nicht aus: 
drücklich die Rede ift, denn der Zins wurbe annuatim usque in perpetuum 
gegeben. Die Auflöfung diefes Vertrages fonnte aus drei Gründen erfolgen, 
4) dur Verwirfung (caducitas) d. 5. wegen Nichtzalung des Zinfes; fie mußte 
aber in gehöriger Form und nach dem Ortsgebrauch ausgefprochen werden. 2) 
Durch Wiedereintritt des Eigenthümers in den Befit feines Grundes, in wel: 
hem alle er dem Pächter die Verbefferungen bezalen mußte. 3) Durch Ber: 
fauf, der aber nur an den Pächter ftattfinden durfte, 


H. Sant. S. Öallen. 


5. Das Klofter Magdenau verkauft Schulden halber feine Befigungen zu Erma— 
tingen im Thurgau an ben Gtiftsfcholafter Bertholt von Züri, 1283. 
Mai 10. 

Omnibus presentium inspectoribus Engelburgis abbatissa, Elizabeth 
priorissa, totusque conventus monasterii in Maggenöw6 4, ordinis Cister- 
ciensis, Constanciensis dyocesis subscriptorum noticiam cum salute. Ut 
contractus bone fidei, consensu mutuo celebrati, sub stabilitate incommu- 
tabiliter perseverent, scripturarum indiciis tenaci debent memorie con- 
mendari. Noverint itaque universi tam posteri quam presenles, quod 
cum monasterium nostrum gravibus foret oppressum oneribus debitorum 
et ab eisdem non posset nisi per vendicionem possessionum eiusdem 
aliquatenus liberari, nos tractatu sollempni prehabito et premisso, qui 
in alienacionibus rerum ecclesiasticarum adhibendus est et premiltendus 
iuxta canonicas sanctiones, possessiones nostras in villa Ermetingen 
sitas cum molendino ibidem sito, pratis, pomeriis, domibus et areis, nec 
non vineam et curiam dictam an dem wege, sitas prope Salunstain, cum 
ipsarum perlinentiis et juribus universis vendicioni decrevimus exponen- 
das. Et cum inter alios emere volentes dilectus in Christo magister 
Bertholdus scolasticus ecelesie Thuricensis et canonicus ecclesie s. Jo- 
hannis Constantiensis nobis maius et utilius precium obtulisset, receptis 
ab ipso quinquaginta octo marcis et dimidio ferlone puri, fini et legalis 
argenti ad pondus Constantiense, de quibus ab eo nobis fore recug- 
noscimus satisfactum, possessiones predictas sibi ementi easdem ad 
dotem altaris per ipsum in ecclesia s. Johannis predicta constructi in 
honore beate Verene virginis et aliorum sanctorum, statuenti et ordi- 
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nanti, ut sacerdos eiusdem altaris, qui nunc est vel qui pro tempore 
fuerit, eidem altari in missarum celebratione tam pro remedio animarum 
parenlum suorum quam eliam anime sue perpeluo irrevocabiliter et in- 
commutabiliter serviat cum eflectu, vendidimus et ad sui peticionem do- 
minium ac possessionem earundem possessionum cum suis pertinenciis 
universis super altare predictum et in ipsum altare (ranstulimus, adhi- 
bitis in ipsis vendicione et transtalione verborum et gestuum sollempni- 
tatibus debitis et consuetis; accedente etiam ad hoc consensu venera- 
bilis patris ae domini nostri divina permissione Volgeri abbalis mona- 
sterii in Welthingen ?, nostri ordinis, cui inmediate dinoscimur fore 
subiecte. pecuniam autem supradictam nos recepisse confitemur ab ipso 
magistro Bertholdo et eam in evidentem utilitatem nostri monasterii 
recognoscimus esse conversam; obligantes nichilominus nos nostrumque 
monasterium et nobis in posterum succedentes ad satisfactionem et ad 
cautionem evictionis possessionum memoratarum cum suis appendiciis in 
toto et in singulis partibus earundem, et quod easdem possessiones in 
toto et in parte liberas et absolutas reddemus a quorumlibet impeticio- 
nibus, questionibus vel inpeticione aut eliam questione; et ut ea, que 
premissa sunt, per nos consensu unanimi accedente et libera voluntate 
rite ef legittime consummata nullo umquam possint tempore violari, 
renuntiamus circa ipsa et quodlibet eorundem beneficio restitutionis in 
integrum, litteris a sede aposlolica vel aliunde impetratis aut eliam im- 
petrandis, defensioni non adhibite sollempnitatis, exceplioni doli metusve 
causa, non numerate pecunie, non tradite, non solute, et generaliter omni 
suffragio legum et canonum tam in specie quam in genere, quo mediante 
ea, que predicta sunt, vel ipsorum quodcumque possent quovis ingenio 
violari. appendentes ad indicium perpetue firmitatis presentibus sigil- 
lum, quo nos.. abbalissa utimur supradicta, quo etiam sigillo nos... prio- 
rissa et conventus monasterii prelibati, cum proprio careamus, usi sumus 
presentibus et contenti, unä cum appensione sigilli venerabilis domini 
nostri Volgeri divina permissione abbatis monasterii in Wellingen supra- 
dicti. Nos Volgerus divina permissione abbas prelibatus considerantes 
prefatam vendicionem monasterio in Maggenöw&, quod nobis inmediate 
subesse dinoscitur, utilem fore et sine omni dubio profuluram ipsam et 
omnia, que sunt prehabita et premissa scriptis presentibus deliberatione 
prehabita diligenti ratificamus et approbamus, appendentes huic instru- 
mento ad peticionem earundem .. abbatisse, .. priorisse et conventus 
sigillum nostrum ad rei memoriam et ad robur indubitabile ac perpetuum 
omnium premissorum. Actum et datum in monasterio Magginöwe anno 
dom. Mo. cc. Ixxxm®, VI idus Maji, ind. xı. 
3 % 
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Drig. von welchem beide Siegel abgelöst wurden, die aber noch an bem 
Duplicate hängen an blauen und weißen Leinenjchnüren. Sie find Hein, in 
rothem Wachs, parabolifch, 1) ftehender Abt mit Stab und Bud. Umſchrift: 
..„ABBATIS.DE. MARIS.. STELLA (dieß war der Ordensnamen des Klojters 
Wettingen), 2) oben zerbrochen, Bruftbild Mariä mit dem Jelusfinde, darunter 
eine kniende Klofterfrau, Umſchrift: ... BATISSE.DE.MAGGE... 


An demſelben Tage gab der Abt Albert von Reichenau mit feinem Con— 
vent ihre Einwilligung zu diefem Verkaufe, wovon das Drig. mit beiden Sie— 
geln in rothem Wachs an rothen und grünen Seibenfüben vorhanden iſt. 


1 Magdenau im Kant, ©. Gallen bei Flawyl. ? Wettingen an der Lim— 
mat bei Baben im Argau, 


6. Dieterich von Altftätten und fein Sohn Walther verkaufen ihre janctgallis 
ſchen Lehengüter bei Montlingen dem Klojter Salem. 1289, Juni 15. 


Universis hanc litteram inspecturis Dietericus miles de Altstetten 
senior et Waltherus filius ipsius, dicti Villici 1, noticiam rei geste. Nove- 
rint universi tam posteri quam presentes, quod cum nos possessiunes 
sitas inter Muntigel et Blaltun, dictas vulgariter daz güt zem raine, 
universas, quas ego Dietericus a rever. dom. dei gracia... abbate sancti 
Galli iure tenui feodali, emptioni decrevissemus exponendas, el cum 
inter alios ad emptionem procedere volentes vener . in Christo dominus 
.. abbas et conventus monasterii de Salem utilius nobis et melius pre- 
cium obtulissent, easdem possessiones cum omni iure suo et allinentiis 
universis, agris videlicet cullis et incullis, pralis, pascuis, silvis, virgul- 
tis, viis, inviis et omnibus aliis tacitis et expressis antediclis possessio- 
nibus intus et extra pertinentibus, de consensu pleno et expresso Üdel- 
hilt uxoris mee, videlicet Dietrici prefati, et aliorum omnium, quorum 
intererat, predictis de Salem, receptis ab eis iam ad manum decem mar- 
cis et dimidia puri et legalis argenti, ponderis Constant., vendidimus, 
tradidimus et donavimus ab ipsis ipsorumque monasterio sine cuiusvis 
obice contradictionis in perpetuum libere possidendas; hac condicione 
adiecta, quod si nos ius proprielatis possessionum prefatarum a dom... 
abbate predicto s. Galli vel successore suo, qui lunc pro tempore pre- 
fuerit, de consensu sui capituli a festo s. Galli proximo venturo infra 
biennium eisdem de Salem et ipsorum monasterio conquisierimus bona 
fide, ipsi ex tunc nobis tres marcas et dimidiam teneantur integraliter 
assignare; sin aulem nos ius proprielatis ipsarum possessionum, ut dic- 
tum est, de manu domini sepedicti et sui capiluli conquirere non value- 
rimus, iidem de Salem de solucione trium marcarum et dimidie libere 
absulvantur, et ius proprietatis prenominatum sibi conquirant, prout ipsis 
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visum fuerit expedire. Profitenur insuper presencium per tenorem, nos 
pecuniam prenotatam decem marcarum videlicet et dimidie recepisse et 
in usus proprios convertisse et quod nos possessiones sepedictas ad 
cavendum indempnitali eorundem de Salem Cünrado dicto Goldast, 
Cünrado dicto Tottenaicher, Ber. dieto Schallenberg et Hainrico dicto 
Vederli, .civibus Gonstantiensibus nomine dictorum de Salem concessi- 
mus titulo feodali libere possidendas, obligantes nos fide prestita nomine 
iuramenti ad faciendum oınnia, que ad ratificationem predicti contraotus 
sepefatis de Salem visa fuerint expedire, videlicet ad resignandum, ad 
prestandum warandiam et ad faciendum generaliter et specialiter omnia, 
que ipsis placuerint, ubicumque, quocienscumque, coram quocumque 
iudice fuerimus requisiti, adhibitis in premissis omnibus et singulis ver- 
borum ac gestuum sollempnitatibus debitis et consuetis. Renunciamus 
igitur (folgen die gewönlichen Berzichte). In huius itaque rei eviden- 
ciam presens instrumentum sepedictis... abbati et conventui de Salem 
nostrorum sigilloram munimine porreximus conmunitum. Actum aput 
Constantiam anno dom. Mo. cc. Ixxxıx®. XVII. kal. Juli, presentibus 
hiis testibus videlicet nobili domino Ülrico de Güttingen 2, Hugone dicto 
in der bünde 3, Rüdolfo dicto Hopper, ... dicto Schalritter, fratre H. de 
Isenina cellerario maiore et fratre Eber. dicto de Stekboron monachis 
in Salem. Consumatum vero aput Rinegge * eodem anno XII kal. Julii, 
subnotalis testibus presentibus et rogatis, videlicet domino Ülrico de 
Güttingen predicto, honorab. viro sacerdote dicto de Bol, viris stren- 
nuis Cünrado seniore, Günrado filio suo dictis de Grimmenstain 6, Bur. 
H. advocatis dtetis de Wartense ? germanis, militibus, Cünrado dicto 
Alte, Ber. dito Slözer, Wern. civibus in Rinegge, aliisque pluribus 
— Ego Üdelhilt prefata omnia et singula premissa sub sigillis 

. mariti mei et filii prefatorum profiteor esse vera, renuncians omni 
iuri, quod michi in possessionibus sepediclis quacunque ex causa vel 
quocumque modo conpetebat vel conpetere videbatur. 


Zwei Siegel, rund in bräunlidem Wachs. 1) Schild 6 mal wagrecht ge: 
theilt. Umſchr.: + S’. DIETRICI. DE . ALTSTE..N. 2) Beſſer gravirt, gleicher 
Schild (Farbe, Metall). Umfchr.: + S’. WALTHERI . DE. ALTSTETTEN. Die 
Genehmigung bes Abtes von S. Gallen zu obiger Urkunde iſt vom 21. Juni 
1294 und fieht im Salemer Cop.Buch 2 218. 


ı in teutichen Urkunden beißt dieß Gefchleht Mayer von Altftätten, ? Güt⸗— 
tingen am Bobenfee im Thurgau, 3 ein Konftanzer Gejhleht. * Nheined, 
Kant. S. Gallen, 5 bei Meßkirch in Baden, 6 im fanctgall, Rheinthal. 7 bei 
Rorſchach. 
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7. Das Klofter S. Gallen ſchenkt feine Befigungen zu — dem Kloſter 
Salem. 1293. 

Wilhelmus dei gratia abbas totusque conventus monasterii s. Galli 
ordinis s. Benedicti Constant. diocesis universis hanc litteram inspec- 
taris fidem presentibus adhibere . noverint universi, ad quos presentes 
pervenerint, quod nos conditionem ecclesi® nostr& volentes facere meli- 
orem de communi consilio et consensu jus proprietatis possessionum 
sitarum in Cluftern * omnium, quas Günradus de Hermsdorf ? junior a 
nobili viro Swiggero de Teggenhusen ® et ille a nobis in feodum tenuit 
et possedil, cum per eum seu ipsas possessiones parum utilitatis nosira 
ecclesia fuerit consecuta, venerabilibus in Christo abbati et conventui 
monasterii de Salem ordinis Cystertiensis Constant. dioc. ob dilectionem 
specialem, qua erga eosdem mouemur, tradidimus et donavimus in per- 
petuum possidendum. etc. Datum et actum apud s. Gallum anno dom. 


1293, 

Eopialbuh von Salem zu Karlsruhe Bd. Il. ©. 305. 

1 Kluftern bei Meersburg. ? Helmsborf, Hof bei Immenftaad am öftlichen 
Ufer des Bodenfees, 3 Deggenhaufen im bad, Amt Heiligenberg. 


8. Ritter Eglolf von Altjtätten verkauft bem Klofter Salem einen Theil ber 
Alpe Baile 1298, 

Universis Christi fidelibus hanc paginam inspecturis Eglolfus miles 
de Altstetten rei geste noliciam cum salute. Noverint omnes et singuli, 
ad quos presens scriptum devenerit, quod ego partem alpis, que vulga- 
riter Väile nuncupatur, cum omni iure, quod michi in eadem alpe con- 
petiit vel conpetere videbatur quovis modo, venerabilibus in Christo . . 
abbati et conventui monasterii de Salem, ord. Cyst., Gonst. dyoc., re- 
ceptis ab eisdem quinque libris denar. Constant. monete, quas me rece- 
pisse et in usus necessarios converlisse profiteor, vendidi, tradidi et 
donavi, ab ipsis ipsorumque monasterio quiete et pacifice perpetuo possi- 
dendam. Renuncio igitur pro me meisque heredibus universis omni 
iuri tam in genere quam in specie, quod michi in dicta alpe quovis 
modo conpetebat vel conpetere videbalur. ei ne dicti de Salem in ipso 
contractu sive iure valeant defraudari, obligo me per presentes ad pre- 
standum warandiam de premissis, quandocunque et quocienscunque ab 
eisdem de Salem fuero requisitus. In cuius rei testimonium et robur 
hano litteram prefatis de Salem tradidi mei sigilli robore conmunitam. 
Actum opud Altstetten anno domini Mo (cc® ) xevım. XVI. kal. Junii, 
subnotatis testibus presentibus et rogalis, videlicet.. dicto Knelle, Her. 
hinder dem büle, Hainrico dicto Aetli, et Cünrado dicto Han, aliisque 
pluribus fidedignis. 
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Orig. zu Karlsruhe. Dreiediges Siegel in grauem Wade, Schild ſechs⸗ 
mal wagrecht getheilt. Umjchrift etwas abgeftoßen. .. EGILOLFI . MILITIS.D’, 
ALTSTETIN. 

! Die Hunderte fehlen aus Berjehen des Schreibers, 

Mone. 


Das Neckarthal von Heidelberg bis Wimpfen, 
vom 13. bis 17. Jahrhundert. 


Aus dem 13, und den früheren Jahrhunderten gibt e8 wenige Ur⸗ 
funden über dag untere Nedarthal, erft mit dem 14. Jahrhundert wer⸗ 
ben die urfundlihen Nachrichten zalreicher, denn außer dem Lorfcher 
Coder und den Schönauer Urfunden geben nur die Documente des 
Wormſer Domftifts noch einige Auskunft über die Drtsgefchichte des 
Thale, worin fein altes Klofter lag, aus deflen Aufzeichnungen man 
Nachricht Ihöpfen könnte. Das ehemalige Eollegiatftift zu Mosbach 
füllt die Lüde der Thalgefchichte nicht aus, denn von feinen Urkunden 
ift ſehr wenig erhalten, daſſelbe gilt von den urfundlichen Bruchſtücken 
des Stifts Neuburg bei Heidelberg, beffen öftere Orbensänderung 
wahrſcheinlich auch zum Berlufte mancher Archivalien mitgewirkt hat. 
Db das Archiv des Stiftes Wimpfen im Thale eine reichere Ausbeute 
enthalte, kann ich nicht jagen. 

Bon den vorhandenen und zugänglichen Urkunden hat Widder in 
feiner Befchreibung der Pfalz fleißig Gebrauch gemacht, und die Schrifts 
fteller über das Nedarthal mußten ihm meiftentheils folgen. Diefe 
Beiträge dienen zu feiner Ergänzung und hie und da zur Berichtigung, 
ohne daß ich jelbft etwas Vollftändiges geben kann. Tolner hat im 
Urkundenbuch zu feiner historia palatina nicht eine einzige Urkunde aus 
dem pfälzischen Archive mitgetheilt, fondern alle aus gedrudten Werfen 
wiederholt, bis auf einige wenige, die er aus dem Sprinkirsbacher, 
Bildpäufer und Pfälzer Vicariatsarchive und aus den Handſchriften 
des Anonymus Spirensis und Pareus befam. Daraus ift leicht zu ers 
meſſen, daß er für die Ortsgefchichte des Nedarthales keine neuen Auf: 
ſchlüſſe geben konnte. 

Die pfälziſchen Befisungen im Nedarthal wurden im 15. Jahrh. an- 
fehnlich vermehrt durch den Sig der Pfalzgrafen Otto J. IL zu Mosbach. 
Diefe Fürften ftrebten, in ihrer Umgebung Güter und Herrfchaften an- 
zufaufen, wovon die Urkunden viele Beweife geben (Itſchr. 9, 434. 
438) und aud) folgende einige Belege enthalten, Zu Anfang des 13. 
Jahrh. war e8 die Abficht der Hohenftaufen, Das Nedarthal yon Eber- 
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bach bis Wimpfen in ihre unmittelbare Gewalt zu bekommen, daher 
ſich König Heinrich VII. von dem Biſchof von Worms mit der Stadt 
Wimpfen und der Burg zu Eberbach belehnen ließ (1227). Geſchah 
es gegen die wittelöbachifchen Pfalzgrafen am untern Nedar, welche 
furz vorher (1225) Heidelberg als wormfifches Lehen erwarben, fo 
benugten biefe ein Jahrhundert fpäter die Regirung ihres Vetters, des 
Kaifers Ludwig IV., um durch deſſen Berfchwendung der Reichsgüter 
fi Eberbach, Mosbach, Sinsheim und anderes am Neckar als ewige 
Reichspfandfchaften verfegen zu laffen und dadurch jedem Nachbar die 
Gebietserweiterung abzufchneiden, Dazwifchen liegende Burgen wie 
Minneberg, Stolzened, Obrigheim fuchten fie durch Kauf zu erwerben 
und wie ungern fie einen mächtigen Nachbar im Nedarthal hatten, be= 
weifen ihre Streitigfeiten mit dem Erzbifhof von Mainz wegen der 
Burg Fürftenftein bei Zwingenberg. Dieſe Herrfchaftsverhältniffe 
bilden den Zufammenhang der Gefchichte des Nedarthals und darnach 
laſſen fi die Beziehungen der örtlichen Urkunden verftehen. 

Nach dieſer Ueberficht fann ich in folgendem Beitrag nur eine Aus— 
wahl von Urkunden über das Nedarthal geben, da es nicht möglich 
wäre, über jeden einzelnen Drt alles mitzutheilen, was mir zugänglich 
ift, und eine Beachtung der ganzen Gegend auch ihr Gutes hat. Es 
fehlt dem Nedarthal, wie befchränft auch fein Umfang ift, nicht an 
einer manigfaltigen Gefchichte, wie fchon diefe Urkunden und Auszüge 
beweifen, obgleich fie nur Bruchftüde von Thatfachen enthalten, deren 
Zufammenbang noch zu erforfchen ift. 

Die wittelsbachiſchen Urkunden, welche die pfälzifchen Gegenden 
betreffen, find größtentheils nach den Driginalen des Münchner Archi— 
ves gedrudt in den Monumenta Wittelsbacensia von F. M, Wittmann 
(im fünften Bande der Duellen und Erörterungen. Münden 1857). 
Es ift wol nur der Krankheit des verftorbenen Herausgebers zuzu— 
fohreiben, daß die geographifchen Nachweifungen zu diefen Urkunden 
für Die Nheingegenden nicht jelten mangelhaft und verfehlt find, wes— 
halb das Bud) eine Durhficht und Verbeſſerung erfordert hätte, damit 
nicht auswärtige Gefchichtforfcher, welchen die Dertlichfeiten diefer 
Nheingegenden unbekannt find, in Srrthümer verleitet werden. Die 
topographifchen Werfe von Widder, Frey, Gärtner und Köllner hätten 
diefes Gefchäft erleichtert, ich Fann beifpielsmweife bier nur einige Be— 
richtigungen mittheilen, um die Vorficht bei dem Gebrauche des Buches 
zu begründen, 

S. 45. Loptenburg ift Ladenburg, Hufen das eingegangene Haufen 
bei Mannheim, der Stralenbergere war von der Burg Stralenberg bei 
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Schriesheim (Act. ac. Pal. 5, 507), Chunigernheim ift Köngernheim bei 
Oppenheim, Bergeheimiftnicht Bergheim im Landgericht Burglengenfeld, 
jondern das eingegangene Bergheim bei Heidelberg. ©. 49. Kelberowe 
ift Kälberau im Landgericht Alzenau. S. 50. Befelenheim Waldböckel⸗ 
heim nicht weit von der Nahe. S. 157. Die Nar wird in der Note 
mit Naja überfegt, was wol nur ein Drudfehler ftatt Nahe ift. ©. 160 
wird Borftenberg durch Fürftenberg in der Baar erflärt, was nie dem 
Haufe Wittelöbach gehörte, es ift aber die Burg Fürftenberg am Rhein 
oberhalb Bacherach. Bon Wolvesberg heißt e8 in der Note: „wahrs 
ſcheinlich Wolfsberg im preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg“, was aber für 
dieſe Urkunde eine Unmöglichkeit ift, die Burg liegt viel näher im Thale 
bei Neuftadt an der Hard. Die Drte Duna, Gymmenig, Sleyda 
werden nicht erklärt, worüber man die Regifter diefer Zeitfchrift nach— 
fehen kann, und Honvels wird für die Burg am Bodenfee ausgegeben, 
während ed Hohenfels auf der Süpfeite des Donnersberges if. S. 179. 
Lewenftein ift nicht das wirtenbergifche Röwenftein, und dieſes Tiegt 
nicht im badiſchen Db.A. Weinsberg, jondern die Burg Löwenftein 
in der bayerifchen Pfalz bei Niedermofchel. Dirmenftein heißt jest 
Dirmftein. S. 430 flg. fommen ftarfe Berftöße vor, Lutenbach und 
Mulle werden für „Laudenbad und Mülen in der hurbeffifchen Pro- 
vinz Niederheffen in der Nähe von Weinheim” erklärt, faft fo viele 
Fehler ald Worte; es ift Laudenbach an der Bergftraße und die Wein: 
heimer Vorſtadt Mühlheim im Gorrheimer Thal. Ebenſo heift es 
S. 431 „Hege, Hohenſachſen, Großſachſen, Birnheim und Walftatt in 
der churheſſiſchen Provinz Niederheſſen“, Hege ift aber ein ausgegan— 
genes Dorf bei Weinheim, die beiden Sachſen liegen in ber Nähe an 
der Bergftraße, und Birnheim und Wallftatt in der Ebene bei Laden- 
burg. Hausen juxta Lautenburch wird nicht erklärt, es ift Nedars 
baufen bei Ladenburg. Bergheim befteht nicht mehr, fondern nur noch 
die Drühle deffelben bei Heidelberg, Ettingen ift nicht Ettingen im Amt 
Lörrach, fondern Edingen im Amt Schwegingen, Moeusbach ift ficher 
nicht Mußbach im Amt Emmendingen, jondern eher Musbach bei Neu—⸗ 
ftadt a. d. Hard, und Grawenprunne wahrſcheinlich Gräfenhaufen im 
Reuftabter Thale, Es genügt an diefen Beifpielen, um zu bemeifen, 
daß die örtlichen Angaben richtig fein müffen, weil daraus der Beſitz 
der Dynaftengeichlechter erfannt wird. Daß aber die wittelsbachifchen 
Urfunden bei Henned (Cod. ord. Teuton. n® 142. 181 etc.) und in 
Remlings Urk. B. der ſpeier. Biſchöfe (1, 279. 296 2c.), die Böhmer 
in feine wittelsb. Regeften aufnahm, von Wittmann nicht einmal an— 
geführt werben, ift auch ein erheblicher Mangel und Fehler feines 
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Werkes, das ſich die Sammlung der Urkunden des regirenden Haufes 
zum Ziele geſetzt hat. 


Heidelberg. 1. Hugo von Leimen vermacht fein Haus auf dem Kirchhofe zu 
Heidelberg den Auguſtinern dajelbit. 1279. 

In nomine domini amen. Ad declarandam veritatem et mee volun- 
tatis extreme proposilum noverint fam presentes quam futuri hanc cedu- 
lam inspecturi, quod ego Hugo de Leimhan, conpos mentis mee, volun- 
tate bona ac de consensu uxoris mee, puerorum meorum, simul omnium 
heredum bonorum meorum, in salulem et in remissionem omnium pecca- 
torum meorum et eorum, quorum nomina in fine huius cedule sunt in- 
serta, et precipue ad honorem beatissime et gloriose dei genilricis Marie 
ac beati Augustini confessoris atque pontificis, fratribus ordinis eiusdem 
beatissimi Augustini in Heidelberc domum meam in cimiterio eorum 
sitam contuli sanus et in extremis coram multis collacionem faclam con- 
firmavi, tali articulo devocionis interposito, ut ipsi fratres singulis annis 
crastina Marci ewangeliste anniversarium meum eorumque, quorum ü0- 
mina, ut predixi ?, sunt in hac cedula scripta (celebrent 2), et hoc modo 
fiat: ipsa die custos ante altare summum ponat tapetum ® et quatuor 
candelas ardentes ad quatuor angulos tapeti pro memoriali sepulcri, et 
a conventu missa pro defunctis sollemniter celebretur. missa celebrata 
proximus heredum meorum, vel quicunque vineam meam, que dicitur 
Zouters klinge, tenuerit, tres solidos hall. fratribus pro pittancia sine 
qualibet protractione illa die presentet. quod si factum non fuerit, fratres 
predicti vineam ipsam cum fructu vel extra fructum, secundum quod 
eam invenerint, suis manibus atfrahant, quousque ipsis eorum ius, non 
gracia, conpetenter erigatur. Ne autem super hoc testamento fratribus 
supra dictis aliguod dubium seu litigium per meos heredes vel alios 
quoscunque oriri possit, presentem carlulam peto sigillo civium in Hei- 
delberc * conmuniri. Testes aufem huius facli sunt Ludewicus Leo, 
Swicherus, Hugo frater Leonis, Wortwinus de Hosenbach, Hugo filius 
eius, Diemo filiaster suus et universitas ville. Scripla sunt heo anno 
dom. Mo. cc®. Ixxıx. Hec autem sunt nomina, quorum memoria annu- 
alis cum anniversario suo celebrari debet: Hugo, parentes Hugo, Hede- 
wic uxor, Bertha, Sifrith, Adelhat, Hugo filius filie Hedewich, Adelhat, 
Bertha, Diemo, Cunrat, 


Drig. in der Sammlung des verftorbenen Eh. Barth in Heibelberg. Siegel 
abgefallen. Die Urkunde wurde in Leimen gejchrieben und in Heidelberg bes 
fiegelt, wo die Siegelformel mit dem Datum am Schluſſe beigejegt werben jellte, 
aber vergefjen oder vernachläffigt wurbe, wie das zuweilen vorfommt. Solche 
unvolftändigen Urkunden find deshalb nicht unäcdt. 
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1 auf eine rabirte Stelle gefchrieben, wahrſcheinlich ſtand prediximus. 
2 fehlt. 3 Teppich. * auf eine Raſur geſchrieben. 


2. Pfalzgraf Rudolf jchenft den Auguftinern zu Heidelberg einen Weg vom 
Thore ihres Kirchhofes bis zu ihrer Kirche. 1296. Jan. 15. 

Nos Rudolfus dei gracia comes palatinus Reni, dux Bawarie, notum 
facimus presencium inspectoribus universis, quod fratribus et domui 
ordinis heremitarum sancli Augustini in Haidelberch ad ampliandum 
cultum divinum viam illam cum fundo eius, que a ianua cimiterii eorum, 
posita versus fabrum apud portam civitatis residentem, usque ad eccle- 
siam ipsorum fratrum inter ipsum cimiterium et areas versus murum ci- 
vitatis sitas se extendit, donavimus et donamus, tradidimus et tradimus 
ac pleno iure dominii transtulimus et transferimus in eosdem, per eos 
perpetuo possidendam, ac eorum aree pro cimiterio vel aliäs, prout eis 
expedire visum fuerit, adiungendam, dantes ipsis has litteras nostro si- 
gillo munitas in testimonium super eo. Datum in Wizzenlohe anno 
dom. milles. ducentes. nonagesimo sexto, Xvilı. kal. Februar. 


Drig. in berfelben Sammlung. Siegel abgefallen. 

Das Auguftinerflofter zu Heidelberg ftand auf dem jeßigen Parabeplag, 
worauf die Univerfität und bas Mufeum gebaut find. Der Pfarrlirhhof war 
bamals auf dem Marktplatze um die h. Geijtfirche, die Auguftiner, da fie am 
Ende der Stadt wohnten, hatten ihren Kirchhof außerhalb derſelben, welches 
wahrjcheinlich der jegige Petersfirhhof ift. Denn auf dem Paradeplatze lag ihr 
Kirhhof nicht, jonft hätten fie von demfelben feinen Weg zu ihrer Kirche ges 
braucht. 


3. Stiftung einer Mefje im Spital zu Heidelberg, 12. Juli 1369, und Beftäti» 
gung berjelben durch den Biſchof Ehart von Worms, 19. Juni 1385. 


Echardus dei et apostolice sedis gracia episcopus Wormaciensis, 
Universis ad quos presentes litere pervenerint et maxime quorum inter- 
est seu interesse poterit quomodolibet in futurum, ad perpetuam rei me- 
moriam cupimus, ut innotescat per presentes, quod honesta matrona 
Jütta Senderin commorans in Heidelberg, nostre diocesis, volens sue et 
coniugis sui ac progenitorum suorum animabus salubriter providere, 
quoddam beneficium sacerdotale in hospifali opidi Heidelberg, nostre 
diocesis, ad laudem dei et beate Marie virginis necnon sanctorum Jo- 
hannis Baptiste et Johannis ewangeliste in altari consecrato in 
predicto hospitali ad honorem predictorum sanctorum et ipsius Jutte, 
- coniugis sui ac parentum et amicorum suorum et quorumcumque fidelium 
animarum salulem cum cerlis bonis, pensionibus et redditibus de con- 
sensu et voluntale nosira instituit et dolavit condicionibus et modis, 
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prout in literis desuper confectis, quorum tenor sequitur, plenius con- 
tinetur. In nomine domini amen. Küntlichen fal fin allen den, bie 
diefen brief anfehent oder hoͤrent leſen, daz wir die borgermeiftere, mit 
namen Ingram der Gerberten bochterman und Heing Sarworter !, 
und dar nach ein ganger rad der ftad zu Heidelberg veriehen und be= 
fennen offenlichen an diefem briefe, daz vor ung fam und fomen ift in 
geryhtez wife Jütte Senderin borgern zit Heidelberg und fi mit wol- 
bedachtem müde vor ung erfante und veriach, daz fie in gottes ere zu 
voͤrderſt und dorch got finer lieben mütter Marien und in fant Johans 
ere dez deuffers und ewangeliften, und darnach dorch ewiger felifeit 
willen Claus Wygantz yrs wirtes feligen, yrs vatter und yre mütter 
und alfe yre gefwüftere und aller yre vorfarn und nachfarn fele willen 
bat eweclichen und unmwyderrüffelichen gemachet und gemaht ein ewige 
mefje zu fingen oder zu lefen ? uff dem altar dez vorgenanten heilgen 
herren fant Johans, gelegen in dem fpital in der ftab zu Heidelberg, 
und hat auch die felbe phründe beftetiget uff allen den güten, als fie 
hienach gefchriben ftant. Die felbe meffe fal man fprechen, fingen oder 
Vefen off dem vorgenannten altar fant Johans, als zijtlich, zymlich und 
mügelih ift, ane ſchaden eins yglichen pherrers, zuͤ troft und zu hilf 
alle armen eriften luten, und got und foner lieben mutter Marien zü 
Iobe und zuͤ ere und dar nad) allem hymelchen 3 here. Auch hat die 
vorgenannte Jutte die egenante gottefgabe geluhen und geben Heinriche, 
Heinszen Diemars fon +, eim fehüler 5 zu diefen zijten. Auch ift zuͤ 
wiffende, wan bie vorgenante Juͤtte Senderin nit enift, fo fal und mag 
ein vab von Heidelberg die felben phründe und goßgabe verlyhen und 
byngeben als dycke, als fie ledig wirt, in dem nehften manat darnach 
Iuterlichen dorch got und einfelelichen eim priefter von der vorgenanten 
Jutten geflehte oder eim ſchuͤler dez felben geflehtes, der in dryn jaren 
zu pryfter werden mag ane geverde, alfo daz der felbe fchüler die wile 
beftelle, daz ein priefter dry meſſe zu dem mynften zuͤ ye der wochen 
lefe uff dem vorgenanten altar, und daz uberige von der phrunde daz 
das geleit werde an merunge der phrunde, biz der ſchuͤler zuͤ priefter 
wirt. Wer’ ez aber ſache, daz feyner in der vorgenanten Jutten ges 
flehte were, der dar umb biedende were, oder nit alt gnug were, fo fal 
fie ein rad von Heidelberg eim andern biederben manne zü den zijten 
lihen, der do priefter ift, ane allez geverde und argelift. Wer’ ez aber 
fache, daz ein rad fumig worbe und die goßgabe und phrunde nit hin 
luhe in eim manat, als vorgefchriben ftat, fo fal fie ein pherrer zuͤ 
Heidelberg zu den zijten lyhen und geben in aller der maße, als davor 
gejchriben ftat, als dycke daz not gefchehe ane geverde. 
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Auch hat die vorgenante Jutte die vorgenante goggabe beftediget uff 
alfen den güten, die hernach gefchriben ftent. Zi dem erften, uff dem 
nuͤwen huſe halbez, daz da gelegen ift hinder Johan Herolg bis, daz 
teyl an der Sygelmennen ſteinhuͤs, daz zinfet vyrgig heller dem fpital 
und fehtzehen heller dem capitel 6 und zwen heller unferm herren dem 
bergogen. tem uff eim virteil wingartez an dem wilden rode neben 
der Moͤrherten, und ober den herren von Heingfchufbeim ”. Item ein 
morgen wingartes an der Nederhelden neben den von Numwenburg und 
den von Schonauwe. tem ein morgen wingartez an dem hindern 
Geißberge 3 by Coller und unferm herren dem hergogen, und git ein 
balb virteil wynes gein Bergheim; die Tüte zu oftern zu beryhten ®, 
Item ein zweiteil zu Kyfel neben der Breyden, und git ein nabtlieht. 
tem ein zweiteil wingartez an dem vordern Geißberge neben Heing 
Sarworten, und zinjet zehen fchilling heller an fant Niclaus altar zu 
fant Peter 9 und ein fchilling unferm herren dem hergogen. tem ein 
_ morgen in der obern Plede 1! neben den von Nuwenborg 2, und zinfet 
zwen fehillinge heller unferm herren dem hertzogen. tem ein virteil 
wingartes under dem Geißberge by der Beyningen. tem ein garten 
by der obern fantgaßen 1? an Ebernant gelegen. Item ein malter 
forngeltes uff der Bronnewiefen, gebent zu Geuberg 1* der Velſen kint. 
tem ein malter forngeltes uff dryn morgen aderd, zwen morgen in 
lobern, und ein morgen am Wpylerberge, Hand Ede und Heing Hirte 
zuͤ Geuberg gebeng. Item ein malter forngeltes uff einer wiefen 
zwufchen den hölgern und uff eim morgen aders in dem Hagengründe 
zuͤ Geuberg, git der alt Wegener. Item ein malter forngeltes uff eim 
mat wiefen, lit under dem Reckenwerde, und uff eim ſtucke wifen under 
der helden zu urſas 15, dar zu ein morge aders, ftoßet an den Geuber- 
ger weg, git Hartlieb Dde von Bammaden 16. tem drü fummern 
forngult uff zwein flude wijen an dem Nedenwerde, git Dungel von 
Bammaden. tem vier fchilling heller zinfes uff eim ader under der 
helden, gebent Dien erben zuͤ Bammaden. tem zehen heller zinfes 
und ein cappen und ein hin uff der Füften huͤs und hofereyde zu Bam— 
made. tem zehen fchillinge heller zinfes uff Walther Lauwers hus 
zuͤ Heidelberg gein Hennel Swinbefauf uber. tem ein phünt alter 
heller uff eim garten by dem Juden Eyrchofe 17 neben Frytze Wygant. 
Item funfgehendenhalben fchilling [heller] werunge uff Herman Hor⸗ 
nungez garten by dem Juden fyrchofe. Item funfezehen fchilling heller 
werung uff eim halben morgen wingartes an dem Zigelryde, der Heinge 
Lenys was, by den von Nuwenburg. tem fünf fchillinge zwen heller 
uff eim halben morgen wingartes an dem Geißberge zü an den walt 
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obwendig Juͤtten Senderin und dez wegez. tem ein phunt geltes uff 
dem garten an ber obern fantgaßen, der Jutten Senderin was, und 
auch vier fchilfinge zwen heller den von Nümwenburg. Item ein phünt 
alter heller geltes uff Syfrids mülen und uff finen wyfen zü der Slier- 
bach 18. tem ein hin und dry fchilfinge heller geltes uff Paumwels 
bofereyde zu Wenberg. Item dry fchillinge geltes uff Hafen fons hüs 
und hof zu Hilrſbach 1%. Item dryßig beller zinfes uff Meffrydes 
wingarten an dem Nödelftein gelegen zu Nuwenheim. Item ein him 
uff Klands huͤs bij den Barfüßen 20 zii Heidelberg an dem orte. Die 
vorgenante güte hat gift und geben die vorgenannte Jutte Senderin 
nad yrm bode an den vorgenannten altar fant Johans und dem vor- 
genanten Heinrich, ob er pryfter wirt und den vorgenanten altar be— 
finget 21, und darnach eym yalichen cappelan bez vorgenanten altars 
dorch got Tüterlichen und finer lieben mütter Marien und dorch ewiger 
felifeit willen. Diefe vorgefchriben güt, hufer, wingarten, garten und 
zinfe, als fie hie onrgefchriben ftent, fal und mag ein yglich capelan Dez 
vorgenanten altars ynnemen, befygen, nüsen und nießen in aller der 
maße, als do vor gefchriben fiat. Auch follen die vorgenanten gut in 
bebeynen andern weg veranbert oder verwandelt werben anders Dan 
zü der porgenanten goßgaben ane geverde., Syt dem male und den 
porgenanten borgermeiftern und auch dem trade gemeinlichen der flat 
zu Heidelberg wol füntlich und wiffende ift, und aud) das vor und ge= 
ſchehen ift, und von betde wegen der vorgenanten Jutten jo beftebigen 
wir die vorgenante phründe und gorzgabe und auch) alle vorgefchriben 
ſtuͤcke, pünte und artifel mit der ftedte ingefygel zu Heidelberg dem 
großen, daz do gehangen ift an dieſen brief, der do geben wart nady 
Criſtes geborte drutzehen bündert jare und darnach in dem nuͤn und 
fefzigften jare an fant Margreten abent. Nos igitur Echardus epis- 
copus cupientes divinum cultum augeri eandem siquidem institucionem 
beneficii memorati aultorizamus, ratificamus et presentis scripfi pafrieinio 
eatenus confirmamus, ut sacerdos apud predictum benehicium residere 
personaliter teneater, et nisi infirmitate corporis fuerit impeditus, assidue 
debeat obsequium suum impendere altari memorato et quanto frequen- 
cius potest, salva honestate sua et debita devocione, missarum solempnia 
oelebrare, sine tamen preiudicio juris parochialis ; et insuper discretum 
virum Gonradum dietum Sander clericum nostre diocesis ad huiusmodi 
beneficium instituendum nobis presentatum investimus presentibus de 
eodem. In quorum omnium et singulorum evidens testimonium pre- 
sentes literas feeimus sigilli nostri appensione communiri. Datum in 
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opido nosiro Laudenburg nostre diocesis anno domini millesimo tre- 
centesimo Ixxx. quinto, die XIX. mensis Junii. 


Drig. in derjelben Sammlung. Paraboliſches Siegel in braunem Wade. 
Eigender Biſchof unter einem gothiſchen Baldachin, rechts das bifchöfliche Wap⸗ 
pen, ein jchräger Schlüffel mit vieredigen Steinchen zu beiden Seiten, denn ber 
Dom tft dem h. Petrus geweiht, Tinks das Geſchlechtswappen (von Ders), brei 
Ihräggeitellte Quadrate, die fih mit den Diagonaljpigen berühren. Umſchrift: 
3. ehardi . epi . wormariens. - 


ı Kener Ingram war aus dem Gejchlechte von Bergheim. ©. Bd. 7, 48. 
Die Stadt Heidelberg hatte alſo damals einen abeligen und einen plebejiichen 
Bürgermeifter, denn Earworter heift Berfertiger von Panzerringen, und ber 
Dann betrieb vielleicht dieß Geichäft. 2? eine gejungene Meſſe ift ein Amt, eine 
gelefene eine Stillmejje. 3 1. hymelſchen. * Der Gejchlechtsnamen Diemer bes 
fteht noch in Heidelberg. * Student der Theologie, welche manchmal ſchon Al: 
tere Leute waren. ©. Bd. 1, 267. Da die Umiverfität noch nicht beſtand, fo 
befuchte diefer Echitler eine von den Stiftsichulen zu Worms, weil Heidelberg 
zu biefem Bijtum gehörte. © der jpäteren GStiftöfirche zum 5. Geift. 7 Hand: 
ſchuchsheim bei Heibelberg. > Der Geisberg, richtiger Gaisberg, liegt zwiſchen 
Heidelberg und Rohrbach und ift noch jeßt mit Neben bepflanzt. ? db. h. für 
den Communikantenwein auf Djtern. Bergheim war damals nod nicht mit 
Heidelberg vereinigt. '9 Dieß war bie Ältere ©. Petersfirche zu Heidelberg, 
denn die jeßige wurbe 1491 erbaut. ©. m. bad. Archiv 2, 137. 1 Die Pled 
lag damals noch außerhalb der Stadt und bejtand aus Aedern, Weinbergen 
und Gärten. Nad) einer Urkunde von 1414 gab es auch noch eine obere Pfled, 
die aljo näher dev Stadt gelegen war als die untere. Auch in der Gemarfung 
zu Echriesheim wirb 1559 eine Pfledh genannt. Vinee in der Plecken zu 
Deidesheim werben im 14. Jahrh. erwähnt im Seelbuh v. Lachen, f. 24. Zu 
Godramftein bei Landau gab es ebenfalls Weinberge in ber Blefe. 1274. Würdt- 
wein monast. Palat. 3, 75. Zu Bubenweiler (jeßt Burrweiler) eine Phlecge. 
ibid. 34. Auch zu Edenkoben gab es Weinberge in ber Pfleden. 1410. Das 
Wort Plecde verdient eine Erläuterung, weil e8 die fränkiſche Abkunft der 
Stadteinwohner beweist, die eine Plede haben. Es ijt nämlich niederländifch 
und bedeutet in Brabant bie Meinen Dörfhen oder Weiler, die fih vor ben 
Stabtmauern anbauten, und ſpäter gewönlich als Vorftädte mit dem Hauptorte 
verbunden wurben. Ein joldes Dörflein war die Plec zu Heidelberg, als bie 
Stadt nody mit ber Grabengajle gejchlofjen war und die Peterskirche jammt 
ihrem Kirchhof außerhalb Tag, um welde fih die armen Leute ihre kleinen 
Rohnungen bauten, Im Hocteutjchen iſt mir das Wort in diefer Bedeutung 
nicht vorgefommen. Bei Dorfmarken heißt Plede ein Feldſtück, ift mit Plade 
einerlet und kommt wahricheinlih von plaga. Das Klofter Neuburg bei 
Heidelberg, gewönlich Stift genannt. ?3 Die Sandgafje bei der Petersficche 
lag ebenfalls außerhalb der Stadt, denn in einer Urk. v. 1404 heißt es: „in 
ber jantgaffen fur dem nydern thore“. Dieß war das ehemalige Mittelthor. 
13 Gaiberg ein Dorf auf dem Gebirg füdöftlih. 15 Unterpfand. 16 Bammen— 
thal im Amt Nedargemünd. 17 Der Juden-Kirchhof vor dem Klingenthor hat 
feine Lage behalten. 8 Schlierbadh, jet ein Meines Dorf im Nedarthal, das 
zu Heidelberg gehört. 19 Hilsbady oder Waldhilsbah in einem Thale öſtlich 
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vom Berge Königftuhl. 20 Ahr Kloſter ftand auf dem jegigen Karlsplatz. 
23 mit Mefjefingen verfieht. 


4. Die Pfalggrafen Ludwig IN. und IV. erflären ihre Abficht, ein Klofter ober: 
halb Heidelberg am Nedar zu bauen. 1435. Apr. 2, 


Wir Ludwig von gots gnaden der elter und wir Ludwig v. g. gu. 
ber jungere fin fone, pfalsgraven bij Rine, des heil. r. . .. befennen 
und tun funt offembar mit diefem briefe fur ung und unfer erben, ale 
wir in willen fin mit hilfe des almechtigen gots ein clofter zu buͤwen 
an dem gemerde, ald man uber die Kuweruͤwe bij dem Mollenbronnen 
binuß geet uber den walt gein unfer fraumwen capellen zu Gemünden 
werts, an zu zelen nach der lenge biß zu dem Neder hinabe, daz wir 
von befunder neygunge und gutem willen, den wir zu folihem büme 
haben, biejelben ftat und fleden, daruff daz elofter gebumwet werben fal, 
und was wir darinne machen werden den herren und brudern, ben wir 
daz geben werden, gefryet haben und fryen daz auch zu ewigen zijten 
in fraft dieß briefö mit Dem buwe, begriffe und zugehorunge, wie und 
in welcher maße der angefangen, gemachet und vollenbradht wirdet, 
alfo daz man fein fleure, bete, ſchaczunge oder ander befwerunge zu 
ewigen ziiten uff bufere, hofe und was da gebümet wirbet, und bie 
inwonere dafelbg ferzen noch die befweren fal mit agüngen, dienften, 
frondienften oder eincherley anderer befmerunge, wie man Die genen- 
nen mochte in dhein wyfe ane alle geverde. Und fal der bume fin mit 
namen ein Dormitorium mit zwelf zellen in einem bufe, daz bufe ſal 
werden zwenczig und hundert ſchuhe langk, daran ein capittel huſe und 
ein refectorium, daz fich tryffet uff achgig und hundert ſchuhe, daz zu— 
fammen werden brijhündert fchuhe, und daz duͤt hundert fchriet, als Die 
ſchuczen ſchreiten zu einem ſchießreyne, ein ſchried fur drije ſchuh zu 
meſſen, furbaß hinabe zu dem Necker uber zwerch die lenge und die 
breite, es ſij kirchen oder anders, daz zu machen ſteet zu dem cloſtere. 
Daz iſt die lenge an dem huͤſe under eynem dache, ſo were die breite 
ſechtzig ſchuhe langk, dannoch vollen hinuß zu dem Necker vierczig und 
und zweyhundert ſchuͤhe; und was me iſt, daz hat man auch. Und 
wolten wir ein huſe oder ein buͤrglin uff den orte feczen und machen 
faffen, uff daz, ob wir oder unfer ſoͤne die heiligen karwochen oder an— 
der heilig ziite in dem cloftere fin wolten, daz wir bar inne ficher we— 
ren, daz mogen wir tün, doch ane ſchaden dem obgenanten cloftere und 
den herren und brubern, die dar inne fin. Und des zu orfunde fo 
haben wir hertzog Ludwig der elter und . . . junger fin fone obgenant 
unfer yglicher fin eygen ingefigel an diefen brief gehangen. Und wir 
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die burgermepftere und der rate gemeinlich der flat zu Heidelberg be- 
fennen auch offentlichen mit diefem brief, daz foliher buwe, den die 
obgen. unſer gnedige herren in willen und angeflagen haben, gefcheben 
und vollenbracht werden mag und fal ane intrage, irrunge und hinders 
niffe unfer, unfer nachfommen und aller mengliche, und wir noch unfer 
nachkommen follen noch wollen nymmer zu ewigen zijten fteure, bete, 
fchagunge oder ander befwerunge uff das obgenante clofter, hufere und 
bofe und finen begriffe und zu gehorunge nummer gefeczen noch daz 
bejweren in dhein wyſe ane alle geverde, funder daz bliben laffen nach 
“willen und ordenunge der obgenanten unferr gnedigen herren hertzog 
Ludwigs des eltern und hergog Ludwig des jungen fines jones, Und 
des zu orfunde jo haben wir der ftat Heydelberg ingeftegel zu der obgen. 
unf. gn. h. ingefiegele an diefen brief gehangen, der geben ift zu Heys 
deiberg uff ſamßtag vor dem fontag, ald man finget in der heiligen 
firhen Judica, in den jaren ald man zalte nad) Erifti geburte duſent 
vierhundert dryflig und funf jare. 

Drig. zu Karlsruhe. Siegel 1 und 2 rund in rotem Wachs mit bem 
pfalzbay eriſchen Schild, Helm und Zier. Umſchr. 1) S. Iudonici , dei. gra. 
somitis . palati . reni. et. bavarie . duris. 2) S. ludopici . iumioris . comitis . 
palatin . reni . et. bavarie . dycis. 3) Rund in bunfelgrünem Mache, im 
Schilde der pfälziihe Löwe. Umſchr.: 4 S. ferretum . civitatis . heydelberg. 

Der Klofterbau Fam nicht zu Stande, wahrjcheinlich, weil Ludwig II. ſchon 
im folgenden Jahre 1436 ſtarb und jein Sohn noch minderjährig war, Der 
Plag, wo es hinkommen jollte, Tag, wie es ſcheint, oberhalb Schlierbach, gegen: 
über von Ziegelhaujen. Weber Heidelberg find mehrere Urfunden aus dem 14. 
Jahrh. verzeichnet in Freyberg reg. boic. 5, 8. 89. 238. u, a. Eine genüs 
gende Geichichte der Stadt ift noch nicht bearbeitet, ſelbſt nach den wenigen 
Beiträgen dazu in diejer Zeitjhrift wird man bieß Urtheil beftättigt finden. 


Stift Meuburg. 5. Das Klofter gibt fein Gut zu Ilvesheim in Erbpadt. 
21, San. 1290 und 13. März 1314. 


Nos.... abbatissa et convenlus in Nuwenburg constare volumus 
presentium inspectoribus universis, quod nos concessimus Hildegundi 
relicte Herbordi quondam de Ulvenshain hereditario iure quadringenta 
iugera agrorum minus quatuordecim iugeribus, que habemus in terminis 
ville Ulvenshain, pro centum et quinque maldris siliginis et octoginta 
maldris avene nobis infra festa assumptionis et nativitatis beate Marie 
virginis persolvendis; quod si grandinis aut exercilus generalis pericula 
sustinebit, de dicta pensione secundum estimacionem bonorum virorum 
et consuetudinem villarum circumiacentium et eorum, qui in ipsa villa 
Ulvenshain pensiones habuerint, relaxamus. Ipsa etiam Hildegundis 
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solvet pro nobis census dandos de bonis, que nominantur de Steina, 
videlicet quatuor maldra et dimidium siliginis supra montem sancli 
Michahelis et xxxıı. hallenses, qui dicuntur spisepfenninge, sculteto 
sancti Martini in Sickenhain in die s. Remigii, et eodem die xıur. hal- 
lenses . item in die beati Marlini minam avene, tria ova et dimidium et 
octo hallenses. Post mortem vero dicte Hildegundis duo heredes ip- 
sius seniores semper sibi succedentes, et nunquam plures, ne ipsa bona 
nostra in plures parles quam in duas oporleat dividi, sepe dicta bona 
sub debite pensionis annone et censuum predictorum iure hereditario 
possidebunt. uno quoque herede decedente alter succedens infra 
mensem tenebitur venire in Nuwenburg et petere, se in parte jugerum 
se contingentium hereditari, et se ad solucionem premissorum debitorum 
omnium obligabit. Si vero prefata Hildegundis vel sui heredes in so- 
lucione pensionis et censuum prescriptorum in supra dictis terminis aut 
eondicionibus aliis fuerint negligentes, ex tunc omne ius hereditarium, 
quod habebant in agris supra diclis ex nostra concessione, penitus ami- 
serunt et nos de cetero cum eisdem agris disponendi pro nostre volun- 
tatis arbitrio liberam habebimus facultatem. Insuper profitemur, quod 
domina Gysla, relicta Berwelphi de Laudenburg, de supra dicta pen- 
sione viginti maldra siliginis, quam diu vixerit, percipiet annuatim ; post- 
quam autem obierit, in anniversario eius cum quinque maldris siliginis, 
et in anniversario Berwelphi mariti sui similiter cum quinque maldris 
siliginis nostro conventui serviemus. In premissorum robur et tesli- 
monium sigillum conventus nostri presentibus est appensum. Datum 
anno dom. Mo. cc®, Ixxxx°. in die beate Agnetis virginis et martiris. 
Preterea ex resignacione Hildegundis memorate, Gysle filie sue ac Her- 
bordi mariti ipsius Gysle, dimidietatem agrorum predictorum transferi- 
mus et concedimus omni iure et paclo quo supra Sybotoni, filio Sibo- 
tonis de Neckerouwe ac suis heredibus, si heredes genuerint, vel co- 
heredibus scilicet fratri vel sororibus suis, sicut concedimus aliam partem 
dimidiam agrorum Mechthildi in Laudenburch, filie Hildegundis preno- 
tate. In premissorum robur et testimonium sigillum conventus nostri 
presentibus est appensum. Datum anno dom. Mo. ccc°. xırı°. in crastino 
b. Gregorii pape. 

Orig. zu Karlsruhe. Siegel abgefallen. 

Bei Würdtwein chron. Schönau. p. 216 fommt im Jahr 1293 Mehthilt 
als Abtiffin von Neuburg vor, der Zuſatz zu obiger Urkunde wurde aber jchwer: 
ih unter dieſer Abtiffin gemaht. Schannat hist. Wormat. 1, 373 führt fie 
nit an. Ilvesheim Tiegt bei Mannheim und Sidenhain ift Sedenheim bei 
Ilveshelim, beide am Nedarufer, mons Michaelis der Heiligeberg bei Heidelberg. 

Würdtwein hat in feinem bandihriftlihen Monasticon Wormat. TI. fol. 
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75 flg. (in der Bibliothef zu Heidelberg) 15 Urkunden über das Klofter Neu- 
burg von ben Jahren 1195 bis 1479 gegeben, ohne jedoch zu fagen, woher fie 
genommen find; 13 davon hat er felbjt abgejchrieben, 2 find von anderer Hand, 
und am Ende bat er darnach verfucht, die Reihenfolge der Abtiffinnen aufzu= 
ftellen. Zu Regeften kann man dieſe Abjchriften wol brauchen, ich lafſe fie aber 
bier unbenüßt, in der Hoffnung, bie Quelle, woraus fie genommen find, auf 
zufinden. 


"6. 13%. Juni 27. Abtiffin und Convent des Giftercienfer-Klofters Nus 
wenburg verfaufen dem Domkapitel zu Speier eine Häufergült daſelbſt von 
2 Bid. 12 8 5. um ein Kapital von 37 Pd. 14 ß h. Alſo zu 6%, Procent. 
Lib. cop. capit, Spir. 2, c, f. 189, 


7. 1360. März 13. Die Abtiffin Eliſabeth und ber Eonvent zu Niu— 
wenburg bejchließen, daß die Zahl der Nonnen ihres Klofters auf 20 befchränft 
bleiben fol. Freyderg reg. boic. 9, 9. 


8. 1425. März 10. Bulle des Papſtes Martin V. an ben Bifchof zu 
Worms (VI, id. Mart. pontific. anno VIII.) über die Umwandlung bes Klofters 
Neuburg, im Pfälz. Cop.B., Nro. 61 fol. 221 in faft gleichzeitiger Abſchrift. 
Am Eingang heißt es, der Karthäuferorben habe durch fein eremplariiches Leben 
das Molgefallen und die Förderung des Papftes verdient, weshalb der Papft 
auf die Bitte des Pfalzgrafen Lubwig Il. beſondere Rüdfiht nehme. Dieſer 
babe nämlich folgendes vorgeitellt: cum apud castrum suum in Heydelberg, 
Wormaciensis diocesis, in quo ipse cum sua familia ut plurimum residere 
consuevit, quoddam monialium, dietum Nüwenburg, Cisterciensis ordinis, 
monasterium consistat, cuius moniales sive plereque ex eis honestatis et pudi- 
eicie laxatis habenis monachalique modestia et sexus verecundia impudenter 
abiectis, Jubrice et dissolute vivere tunieis strictis et peplis altis secularium 
fere mulierum ad instar, peculeis quoque ac propriis redditibus et bonis uti, 
per secularium habitacula personarum discurrere et frequenter inter ipsius 
monasterii septa suspecias personas admittere non formidant, et quarum ali- 
que corrupte prolem suscitarunt in gravem illius, cui suam integritatem de- 
voverunt, ofensam, religionis obprobrium et scandalum plurimorum ipsius 
quoque monasterii, si superstites illius moniales ad monasterium in Lobenfelt, 
ordinis et diocesis eorundem, translate forent, locus et situs pro habitacione 
et usu aliquorum Carthusiensium ordinis fratrum (folgt ihr 2ob) plarimum 
conveniens et accomodum esset. comes ipse premissis attentis et ob singu- 
larem, quem ad dietos fraires et eorum religionem gerit devoeionis affectum, 
si monasterium apud castrum huiusmodi, quod in suis structuris et edificiis 
plurimum deformatum est, magnisque reparacionibus indiget, cum suis juri- 
bus et pertinenciis, dicto ordine Cisterciensi inibi suppresso et huiusmodi 
translacione facta, fratribus et eorum religioni predictis perpetuo applitaretur 
et appropriaretur, de bonis sibi desuper creditis ad divini nominis laudem et 
gloriam religionisque augmentum prefatis superstitibus monialibus, quoad 
viverent, congrueret taliter, quod ipsum monasterium Lobenfelt per earum 
ibidem accessum nullatenus gravari debeat, provideret et provideri faceret, 
dietisque reparacionibus, ut fierent, intenderet, nec non monasterium apud 
castrum huiusmodi necessariis et debitis offleinis pro ipsorum fratrum usu et 
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habitacione fuleiret. Der Pabſt trägt nun dem Biſchof von Worms auf, bieje 
angeführten Zuftände und Verhältniſſe gewifienhaft zu unterfuchen, und wenn 
obige Angaben dev Wahrheit gemäß feyen, fo erhält der Biſchof die päpftliche 
Vollmacht: 4) mit dem Pfalzgrafen über den Unterhalt der Nenburger Nonnen 
im Klofter Lobenfeld einen Vertrag abzufchliegen, 2) ebenfo über die Herftelung 
der Kloftergebäude zu Neuburg, 3) über die Suftentation der Karthäujer da— 
ſelbſt. 4) Hierauf follen die Nonnen von Neuburg nach Lobenfeld gebracht und 
freundlich aufgenommen werden. 5) Dann wird bie Regel von Eifterz zu Neu— 
burg aufgehoben und diejes dem Karthäuferorden übergeben. 

Die Aufhebung des Giftercienferflofters zu Neuburg ift auf dieſe Anorb- 
nung bes Papftes erfolgt, denn man findet jpäter Benedictinerinnen bafelbft, 
warum aber die Karthänfer nicht dahin kamen, kann ich aus Mangel urfunb: 
licher Nachrichten nicht jagen. Man darf hiernach annehmen, daß der Sitten- 
zerfall des Klofters erwiefen wurbe und man eine Veränderung bes Ordens für 
nothwendig hielt. 

Aus den Urkunden find mir zwei Urjachen befannt, durch welche die Kloſter— 
zucht zerfiel, 1) die Aufhebung oder Vernachläſſigung der ftrengen Claufur, und 
2) die Gewalt weltliher Dynaften, namentlich dev Pfalzgrafen, welde ihre un— 
ehelichen Kinder den Klöftern und Etiftern als Mitglieder aufdrängten, worüber 
viele und belehrende Urkunden vorhanden find. Die Schuld des Sittenverfalls 
lag nicht in der Mlöfterlihen Anftitution, fondern darin, daß fie nicht gehand— 
habt wurde. Ueber den erjten Punkt folgen hier einige Belege, über den zwei: 
ten babe ich vielleicht jpäter Gelegenheit, die Beweife zu liefern. 

Kaifer Friderich 1. machte mit Zuftimmung der Bijchöfe von Würzburg 
und Bamberg im 3. 1165 eine Reformation des Frauenflofters zu Kitingen 
am Main, deren Zwed hauptſächlich diejfer war, quod et per clausuram et per 
vitam artiorem sanctimoniales predicti cenobii religionem mundam et im- 
maculatam, deo placentem, divino servitio deinceps exerceant. Mon. boic. 
29, 1. p. 379. In einer Urk. v. 1267 beißt es von einem Frauenflofter: sincera 
promisimus fide, in eadem domo recludi perpetuo, nec ab ea egredi, nisi 
suprema cogal necessilas, vel nos Justus timor mortis egredi compellat. 
Mon. boie. 29, 2 p. 481. Aud in einer andern Urk. v. 1481 wird als Klofter: 
zwec hervorgehoben: ut monastice religionis disciplina sui rigoris statum 
non amitteret. Ztichr. 11, 16. Bol. auch Würdtwein subs. n. 6, 35. 
Schannat h, W. 2, 119. 

Nah einer Angabe in dem Pfälzer Eop. B. Nr. 12, f. 255 wurde das 
Klofter Neuburg im Jahr 1459 auf Anlap des Pfalzgrafen Friderih I. durch 
ben Biſchof Reinhart von Worms und den Abt Gerhart von ©, Yafobsberg 
bei Mainz nad dem Benebictiner-Drden (bev Bursfelder Gongregation) refor: 
mirt, bie Urkunde ift aber nicht mehr vorhanden. 

Eine Urkunde v. 21. Dec. 1463 im Karlsruher Archive befagt, daß Konrat 
von Helmſtat eine Gült von 41), Malter Kon und foviel Haber, welche bie 
„eptiffen und covent des clofters zu Nuenburg, obwendig Heybelberg gelegen, 
ſant Benedictus orden“ auf feinem Hofe zu Neichartshaufen hatten, auf feinen 
Hof zu Spechbach übertragen habe, da jener Hof mit Zuftimmung des Klofters 
verfauft worden fei. Nach einer andern Urkunde von 1472 im Pfälz. Cop. B. 
Nr. 14, f. 188 war auch damals Neuburg ein Benebictinerffofter mit einer 
Abtiſſin. 
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9. 1538. Jan. 6. Die Abtijfin Anna von Franfenftein und ber Gon- 
vent des Klofterd Newenbürgf, obwendig Heidelberg gelegen, ©. Benebicten 
Ordens, verleihen ihren Garten zu „Rocher ziegelhauß“ dem Klofter Schönau 
auf unbeſtimmte Zeit, ſo daß ihn Schönau wieder zurückgeben muß, warn bas 
Kloſter Neuburg ihn haben will, Doch joll dem Klofter Schönau fein bisheriger 
Weg duch den Garten zu der Leimengrube, Heidenader genannt, verbleiben. 
Der Schönauer Ziegler joll dafür jährlih 13 8 5. und 2 5 Zins an Neuburg 
entrichten. Drig. zu Karlsruhe, das durch Brand und Waſſer jehr befchädigt 
it. Nah Schannat hist. worm. 1, 173 fommt dieſe Abtiffin nod 1549 vor, 

Es befinden fich nod auf dem Stift Neuburg zwei alte Grabjteine, die ich 
mir vor langer Zeit abgejchrieben, jo weit fie leferlich waren. Der eine betrifft 
die Abtiffin Agnes Ulmerin von — (bei Darmſtadt) und lautet alſo: 
j Anno. dni.M. Cccc. 11. | ipo. . die. barbare . virginis . obiit. pie. me- 
morie. | dna. agnes. ulnerı | — dyppurg . abbatissa . hui9.mona . reges- 
cat.in.pace. Die ſenkrechten Striche zeigen die Abtheilung der Zeilen an. 
Schannat hist. Worm. 1, 178 gibt zwar bieje Grabſchrift, aber weber genau 
noch vollitändig, denn feine Jahrzal 1406 ſteht nicht darauf, und ipsa die auch 
nicht, ſondern dieſe Tüdenhafte Stelle ift wahricheinlich in postridie zu leſen. 
Die Inſchrift des zweiten Grabfteines lautet: T Anno : domini : M. ccc. | xxx. 
mm. id | Marcii. 0’. Irme.d | Rvdis.de W..n. | &s fcheint nicht, daß dieſe 
Inſchrift auf die Abtijfin Irmentrut von Weinheim fich bezieht, die Schannat 
1. 1. anführt, wenn es nämlich richtig ift, daß fie fchon 1273 erwähnt wird, 
aber auch nicht auf ihre Nachfolgerin Demut, denn der Namen Irmentrut ift 
beutlih. Andere Inſchriften von Neuburg |. in mein, bad. Arch. 2, 142 flg. 
Veckargemünd. 10. König Rudolf belehnt den Pfalzgrafen Ludwig IT, mit einem 

Haus und Gütern zu Nedargemünd, die dem Hocverräther Neſſel abges 

Tprohen wurben, Augsburg 7, Febr. 1286. 


Nos Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus, notum 
favimus presencium inspectoribus universis, quod cum Ditherus dictus 
Neszel cum quibusdam aliis suis fautoribus sive complicibus in personam 
nostram machinamenta quesierit, ob hoc sibi et filiis suis sive heredibus 
propter immanitatem tanti criminis et lese maiestatis omnibus, que a 
nobis et imperio ac quibuscunque aliis in feudum tenuit, et hiis etiam, 
que ipsos iure proprietatis respicere noscebantur, abiudicatis per sen- 
tenciam, Lodewico principi et filio nostro karissimo, illustri comiti pa- 
latino Reni, duci Bawarie, domum unam et quedam bona alia cum per- 
tinenciis suis, que idem Neszelo a nobis et ipso imperio Gamundie iuxta 
fluvium Neckarum in feudum tenuit, et que ipsum inibi respiciebant 
proprietatis titulo, in feudum contulimus et conferimus per eum et here- 
des suos iure feudi perpetuo possidenda, ita tamen, quod nec ipse neo 
heredes sui eidem Neszeloni vel suis heredibus aliquando bona eadem 
reslituat vel bonis aliis recompenset, aut etiam in pecunia numerata. In 
cuius rei testimonium presentes sibi dedimus sigillo nostre celsitudinis 
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communitas. Datum Auguste vır. idus Februarii anno dom. M. cc. 
ootogesimo sexto, regni vero nostri anno tercio decimo. indiet. XII. 


Pfälz. Eop. B. Nr. 2, f. 7. Bergl. Böhmers Reg. ©. 131, Nr. 877. 
Dbiger Diether Nekel war von Mauer und im Jahr 1284. nod) in gutem Ver⸗ 
nehmen mit dem Pfalzgrafen. ©. unten bei Stolzeneck. 


141. Bezalung bes Kaufichillings für die Burg NReichenflein. 1331. Jan. 30. 


Ego Chrafto scultetus et Heinricus Alde fratres recognoscimus in 
hiis scriptis, quod nos pagali et expediti sumus per honestum militem 
Theodricum Fusth ex parte Georii militis de Starchenberch in solucione 
castri Richenstein tria milia L. librar. hall., et famulo Georii Lxxij. libr. 
hall. legalium et bonorum. In huius rei testimonium sigillum Heinrici 
dioti Alde presentibus est impressum. Datum anno dom. MP. ccc. xxxj?. 
feria quarta ante purificationem Marie virg. gloriose. 


Drig. zu Karlsrube. Siegel abgegangen, Die Burg Reichenſtein lag zu 
Nedargemünd auf bem Abhang gegen die Eljenz, wovon noch einiges Gemäuer 
ſichtbar if. ©. Zang rec. boic. 4, 510. Starfenburg liegt auf dem Berge 
bei Heppenheim an ber Bergſtraße. 


42. 1466. Febr. 23. Pfalzgraf Friderich I. verleiht für fih und feinen 
Aboptivfohn Philipp dem Stäbthen Nedargemünd zwei Jahrmärfte unter fol: 
genden Beftimmungen: 1) „dwile wir bißhar vermytten und abegeftalt han, Die 
jaremerdt in unferm furftenthume off die gebanten fiertag zu haben, jo han 
wir dieſe zwen margtag georbent, ſeczen und orben bie in craft dieß briefs: 
nemlich fol ber erfte fin uff ein iglichen montag nebjt nad) dem wiſſen jontag, 
Anvocavit zu latin genant, der ander uff ein iglichen jant Johans tag, ber ges 
nant ift ber Liecht herre ſant Johans zu mitten jommer, und fallet alweg uff 
ben britten tag nach |. Johanns baptiften geburttag,” Fällt auf dieſe Tage ein 
Feiertag, jo jol der Marft auf den nächſten Werktag verlegt werben, 2) Alle 
Marktbefucher haben freies Geleit und Schuß gegen gerichtliche Klagen über 
Schulden, Anfprücde und Beichlagnahme. 3) Die Marktzeit dauert einen hal— 
ben Tag vor und nach dem eigentlihen Markttag. 4) Vom Geleit und Schuß 
find ausgenommen bie Verbrecher, jchäblichen Leute, die abgejagten Feinde ber 
Pfalz und bie Zolldefraubanten. Pfälz. Eop. B. Nr. 12, fol, 90. 

Die Stadt Nedargemünd führte noch im 14. Jahrh. den einfachen Reiche: 
adler in ihrem Siegel, wie Sinsheim und Mosbach und wie im 13. Jahrh. 
Heidelberg. 


13. Pfalzgraf Friderich I. reformirt ein Urtheil der Gent Nedargemündb in Be 
treff ber Feldſchützen des Klofters Lobenfeld. 28. Aug. 1475, 


Wyr Heinrich von gottes verhengnuß abbte des goghuß fant Peter 
und Pauls zu Weyffenburg fant Benedicten ordens, befennen gen mes 
niglich, das wir diſen hernach gefchriben brief, der ba gang und unges 
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letzet, unverfert und an feinen enden gefelfchet oder cangelrit (1. can« 
zelirt) was, gar gelejen und geſehen haben, der ftet von wort zu wort, 
als hernach ift gejchriben. 

Zu wiffen der fpenne halb zufchen den wirdigen und erfamen ep- 
tiffin und convent zu Lobenfelt eins und den armen luͤten da ſelbs an- 
ders teils, der halb fie vor dem lantgericht der zent zu Neckergemuͤnde 
gerechtiget hant, da urtel wider die jundfrawen gangen, davon fie für 
unfern gnedigen herren den pfalsgraven appelliert und fein gnad des 
müteflih angeruffen und gebetten haben, ir gnediger herre und fchirs 
mer ber inn zu fein, fie fein unbillich bejwert und verfurgt worden, und 
funden als arm, geiftlich, befloffen It den Dingen von einem gericht an 
das ander nit nachgefolgen, und erbetten, bag fein gnab und zweyen 
Symont von Balghofen ritter, vogt, und Asmus Muͤnch Iantfchreiber 
zu Heidelberg befolhen hat, beide teil zu vertagen, und ine feiner gna— 
den hernach gemelte ernftlich befelhe und meynung zu erfennen geben, 
bie ift nemlich alfo, Das die jundframwen ein eigen fchugen furter be- 
ſtellen und haben mugen, ire guter zu behüten, und was einungen da⸗ 
ruff verbrechen, die füllen gegen in vertedingt werben on intrag der 
armen lüt zu Lobenfelt, Und des zu urfunde hant wir vorgenanten 
vogt und lantſchriber unfer infigel in diſen brief gebrudt, ber geben ift 
uff montag nad ſ. Bartholomeus tag anno ꝛc. lxx quinto. 

Und wir Heinrich abbte obgenant haben zu urfund, das wir den 
hawbtbrief uffrecht gefehen und gelefen haben, unfer infigel an bißen 
brief thun benden. Geſchehen uff donnerftag nad |. Margarethen 
tag der h. jundfrawen und mertelerin anno dom. taufent vierhundert 
und im ſechs und fibengigiften jarn. 

Drig. Siegel abgefallen. 

Das ehemalige Klofter Lobenfeld Tiegt bei dem Dorfe gleiches Namens im 
Amt Nedargemünd, und ift jet eine Schaffnerei. Es wird aud) in einem Te— 
ftamente v. 1273 erwähnt in Baur’s Urkunden zum hei. Ar. ©. 113. Weber 
die pfälzischen Eenten im Elſenzgau handelt folgende Schrift: Expositio sincera 
status legalis centene palatine et nobilium Craichgovie in pagis eorum 
vogteticis, scripsit €. Phil. de Venningen. (Mannhemii) 1780, 4°, 


Alofter Schönau. Davon will ich Hier nur einige Urkunden und Regeften 
mittheilen und bemerken, baß im Reichsarchive zu München das alte Eopials 
buch des Kloſters aufbewahrt ift, woraus Wittmann in feinen Monumenta 
Wittelsbacensia (München 1857) mehrere Urkunden befannt gemacht hat ©. 19, 
43 u.a. Würdtwein fannte dieſe Duelle nicht, wol aber Schannat. 


14. Die von Bonfelb verzichten auf ihre Anſprüche an das Nedarfahr bei 
Heibelberg. 1245. 


Nos Fr(ideric)us et Marquardus fratres de Bonvelt  recognoscimus 
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et fatemur, quod nos intelligentes super actione, quam habuimus vel 
habere videbamur contra Sconaugiensem ecclesiam super navigio prope 
Heidelberg, nichil nos vel heredes nostros juris habere eidem tam ex 
parte nostri quam omnium nostrorum heredum renunciavimus actioni, 
in presencia Cünradi advocati Wimpinensis et civium civitatis eiusdem. 
Anno dom. M. cc. x!v. Aderant eciam Hartliebus. Kurbez. Wolframus 
de Heilechrunn 2, C. scriptor advocati, Hertwicus de Bonvelt. 

Orig. zu Karlsruhe, Bruchftüd eines bdreiedigen Siegels, der Schild wag- 


recht, und das obere Feld fenfrecht in ber Mitte getheilt, Umjchr.: F S. FREDE 
.+..DE... Ueber dieß Geſchlecht ſ. Baur a. a. O. ©. 143. 


1 Bonfeld im Ob. A. Heilbronn. ? Heilbronn, 


15. 1303. San. 5. Richter und Rath zu Epeier befennen, daß Bruber 
Arnolt, Lector der Prediger zu Speier, und Ulrid von Norhaus, Bürger da— 
ſelbſt, das Teſtament der verfiorbenen Bertha von Norhaus vorgelegt Hätten, 
worin fie zu deffen Vollzug ernannt waren. Darin ftand ein Artikel, wonach 
Bertha dem Abt und Convent zu Schönau 40 Malter Spelgengült und einen 
tractus vini, welche fie von dem Klofter als Rente gefauft Hatte, vermachte, 
nnebft einer Hellergült von 2 Pfd. 1 Unze, jo daß die ganze Schenkung auf 13 
Pd. 5. angejchlagen wurde, wofür das Kloſter bejtimmte Jahrgedächtniſſe ab: 
halten jollte, und wenn eines verſäumt würde, ber Betrag bafür bem ©. Ger 
orgenſpital zu Speier zufommen müffe, Orig. mit ben zerbrocdhenen Stadt: 


fiegel. 


416. Das Klofter Schönau verjpricht für 80 Pfd, Heller 1 Fuder Weingült zu 
Bergheim, 1304, Mai 7. 

Nos frater Petrus dictus abbas totusque convenlus ecelesie Schonau- 
giensis tenore presencium publice profitemur, quod vendidimus Friderico 
dicto de Argentina civi Spirensi unam carratam vini melioris crementi, 
quod venerit in Bergeheim !, Spirensis mensure, in perpetuum pro octo- 
ginta libris hallensium, quam carratam vini eidem Fri . singulis annis 
in civitatem Spirensem, quoad vixerit, tenebimur assignare nostris labo- 
ribus et expensis. Dictus vero F. cupiens deo placere et anime sue 
iter ad deum.preparare, vivus corpore et sanus mente statuit et ordina- 
vit, ut de medietate vini supradicli pro remedio anime sue et uxoris sue 
Adilheidis ac parentum suorum Guntrami et Jutde, atque Theoderici 
fratris eiusdem in festo Thome apostoli in adventu domini fratribus dicti 
cenobii consolacio in refectorio ministretur. de reliqua vero medietate 
antedicti vini feria quarta quatuor temporum infra ebdomadam pente- 
costes pro remedio anime dicti F. et uxoris sue alque progenitorum 
suorum suprascriptorum prefatis fratribus in refectorio consolacio simi- 
liter porrigatur. hoc adiecto, ut si in amministracione vini sepefati per 
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negligenciam vel fraudem, quod absit, negligentes fuerimus, dictam 
porcionem, tociens quociens subtracta fuerit, reverendis dominis decano 
et capitulo ecclesie s. Andree Wormaciensis tenebimar ministrare. Quod 
autem hec ordinaciv rata et inconvulsa permaneat, presentem litteram 
sigilli nostri munimine dedimus conmunitam. Datum anno dom. M. ccc®, 
quarto . in die ascensionis domini. 

Drig. zu Karlsruhe, Kleines parabolifches Siegel in bunfelgrünem Wache 


mit einem ftehenden Abt und ber Umfchrift: 7 SIGILLYM. ABBATIS. SCO- 
NAVGIE, 

’ Das ausgegangene Dorf Bergheim bei Heidelberg. 

Man darf das Pfund Heller zu Heidelberg damals zu 6 fl. 20 fr. anlegen 
und den Durchſchnitt des Zinsfußes zu 5'/, Procent (Ztihr. 10, 74), das obige 
Kapital betrug aljo in runder Eumme 506 fl., und das Fuber Wein war zu 
27 fl. 49 fr. angeichlagen, Diejes ftimmt mit dem niebern Durchſchnittspreiſe 
de8 Fuders in jener Zeit überein, ber auf 29 fl. 46 fr, ftand (Ztſchr. 10, 54). 


417, 41315. März 2. Jacobus abbas et conventus in Schonawe Herlindi 
begine, filie quondam Alhelmi civis Spirensis pensionem annuam unius carrate 
vini melioris in Düssenheim (Doſſenheim an der Bergſtraße) pro centum libris 
hallens. vendunt. Post mortem Herlindis pro remedio anime sue ab exalta- 
eione s. crucis usque ad festum pasche singulis noctibus, dum duo canteri 
(canthari) cum vino pro potu consueto conventui ministrantur, tercius cante- 
rus capiens unius canterorum predictorum quantitatem de vino memorato ad 
singulos biberes conventui propinetur. quod si adimplere neglexerint, dominis 
s. Andree Wormaciensis omne quod negligitur, resarcire tenentur, Predicta 
summa pecunie in emptione 100 librar, annalium reddituum a Bebenhusensi 
monasterio consumpta est. &leichzeitiges Vidimus zu Karlsrube. 


18. Das Klofter Lobenfeld- verpflichtet fi zur Abhaltung einer Seelenmeife 
gegen das Klofter Schönau, 12. März 1327. 

Wir Sophye abbtiffen des vrowenclofterd ze Lobenvelt, grawes 
ordend, und der convent vergehen und bün funt allen ben, di diſen 
bryf fehent eder horent lefen, daz wir und unfer nachfumenen ſchuldick 
fin den erfamen herren, dem abbet Engelberte und dem convent bez 
clofters von Schonowe, unſers ordens, wider ze foufenne geben umbe 
zweinzif pfunt güter un geber heller, zwei pfunt heller geltes, di ft ung 
reychen und geben fulen nach der Boppen dode von Steynahe von dem 
hove zü Wybelingen zů zwein jargeziten ze begene in unferm clofter 
der felben Boppen, alfe ez gevellet, und dez Boppen irs elichen wirtes 
-feligen an fante Bartholomens abent. und alfo ſwenne wir di felben 
zwei jargezit nit begingen, fo folten wir di felben zwei pfunt uffe di 
vorgenanten zil geben zü pene den jochen und dem pryſter von dem 
ſpydal ze Heydelberg, alfe an iv meffebuch ift gefchriben, und ouch di 
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bryfe befagent, di dar uber befigelt und gefchriben fint. Were ouch, fo 
ung di vorgefchribenen heren von Schonowe di vorgenanten zweinzigf 
pfunt heller ze widerfoufe und ze widerlojunge buden, daz wir fi nit 
bewenten ever beleiten ficherlich in der jares prifte uffe und eder an- 
derſwa, fo fulen wir in zü einer pene geben alle jar von unſers clofterg 
güte zwei pfunt heller geltes zü begene di felben zwei jargezit biz an 
di zit, day wir di felben zweinzick pfunt heller wol und ficherlich be— 
wenten mit güter funtfchaft und gezudniffe, und geben in dar uber diſen 
bryf befigelt mit unſers clofters ingefigel, der gejchriben wart, do man 
zalte von godes geburte driuzehen hundert jar und dar nad in dem 
ſyben und zweinzigiftem jare an fante Gregorien dage. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. 

1 Mieblingen bei Heidelberg. 


19, 1362. Juni 18. Abt Heilmann und Gonvent von Schönau ent— 
lehnen von einer Frau zu Speier 100 Pfd. H. zu 5 Procent zur Abtragung 
ihrer dringendften Schulden unter ben gemönlichen Berfiherungen, Cop. B. ber 
Speirer Dompräjenz 2 C. f. 289 zu Karlsruhe. 


20. 1363. März 6. Abt Heilmann und Gonvent von Schönau leihen aus 
Noth von dem Domkapitel zu Speier 1000 Pfd. Heller zu 5 Procent und ver« 
feßen ihm dafür die beiden Höfe bes Klofters zu Speier, die neben einander 
an ber Judengaſſe liegen, ber eine genannt zum Rippe, ber anbere Schönauer 
Hof. Wird die Zinszalung nicht pünktlich eingehalten, jo verfällt bas Klofter 
in bie Strafe des doppelten Zinfenbetrags und das Domkapitel hat den Zugriff 
nicht nur auf das Unterpfand, ſondern auch auf alle andern Güter bes Klofters. 
Diefes muß den Zins gewährleiften und hat das Recht, das Kapital im Ganzen 
ober zur Hälfte jedes Jahr aufzulünden und in Tandbläufiger Münze abzutragen, 
Lib. cop. capit. Spir. 2, c. f. 278 zu Karlsruhe, 


21. 1377, Aug. 9. Abtijfin Anna und Convent des Eiftercienferffofters 
Nonnenmünfter bei Worms verkaufen dem Abt Peter und dem Klofter Schönau 
eine Gült von 4 Pfd. 16 Mährungsheller und 1 Kappaunen, welche fie von 
Liegenihaften zu Heidelberg bezogen, um 45 Goldgulden. Die Gülten lagen 
auf dem Haufe zum rothen Schild am Marite zu Heidelberg, auf einem andern 
Haufe neben bem Steinhaus ber Klofterfrauen von Nuwenburg, auf. einem an— 
bern beim Radbronnen, auf einem Garten in ber Sandgaffe, auf einem andern 
neben dem Schelmengraben, den jeßt die Juden befigen, Für den Kappmınen 
nahmen fie bisher 10 Heller. Abt Gerhart ließ von biefer Urkunde ein Vidimus 
durch den Stadtrath von Heidelberg machen, 24. Juni 1450. Orig, zu Karls: 
rube, nur ein Bruchſtück vom Gtadtfiegel übrig. 


22. 1405. De. 7. Abt Marquart und Gonvent von Schönau befennen, 
baß fie dem Domſtift Speier ober jeiner Präſenz ſchuldig find 1500 Pfd. Heller 
und 300 fl. zu 5 Procent verzinslidh, welche Schulden Abt Heilmann aufge 
nommen bat, Außer den frühen Unterpfändern gibt das Klofter auch noch 
feine Zehnten zu Dürkheim an ber Hard und zu Nauenberg bei Wiesloch zum 
Pfande. Eop.B. der Epeir. Dompräfenz. 2 C. f. 304, 
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23. 1406, Apr. 29. Abt Marquart von Schönau befennt vor dem geift- 
lichen Gericht zu Speter für fih und fein Klofter, daß fie ben Vertrag bes Bis 
Ihofs Raban von Speier in Betreff ihrer Schulden an bas Domkapitel halten 
wollen und deshalb demſelben bafür ihre Zehnten und Güter zu Nauenberg vor 
Gericht verpfändet hätten, Cop. B. db. Prüf, 2 C. f. 304. 


24. 1433. Juni 23, Das Klofter Schönau gibt 23'/,;, Morgen Weder 
und 41%/, Morgen Wiefen in den Gemarfungen von Roxheim und Bobenheim 
bei Worms um 33/, Malter Korngült in Erbpacht, frei und ohne alles Hinder: 
niß jährlich in den Klofterhof nah Worms zu liefern, Orig. Siegel abgefallen, 


25. 1441. Nov. 29, Hans von Albich, Bürger zu Speier, befennt vor 
dem Gericht und Rath daſelbſt, daß er bisher für zwei Scheuern bes Klofters 
Schönau über dem Hafenpful zu Speier 27 8 H. und 2 Kapaunen Zins bezalt 
babe, weil aber die Scheuern baufällig jeyen, jo habe er den Baht auffünden 
wollen, worauf ihm das Klofter benjelben auf 9 A ermäßigt habe, wobei er 
aber auch die Unterhaltung beftreiten müffe. Orig. mit dem Stabtfiegel. 


26. 1458 März 5, Abt Gerhart und Konvent von Schönau erflären,. 
daß fie die von dem Abt Heilmann für 1100 Pfd. H. zu 5 Proc, verfegten 
beiden Schönauer Höfe zu Epeier dem bortigen Domkapitel um 1200 Pfd. 9. 
verfauft haben. Gtatt biefer Höfe geben fie als neues Unterpfand ihren großen 
und Heinen Zehnten in Heidelberger und Bergheimer Mark und ihre Mahl 
mühle außerhalb Heidelberg, genannt die Mönchmühle, Cop.B. der Dompräf, 
2 C. f. 351. 


27. 1458. April 7. Peter Morfener und feine Frau Otilia zu Mutter 
ftatt nehmen von dem Abt Gerhart von Schönau ein Gärtchen jeines Klofters 
zu Mutterftatt für einen Kappaunen oder 289. in Erbpacht. Drig. zu Karles 
ruhe mit dem runden Ortsfiegel, worauf ber 5. Petrus mit dem Schlüffel ſteht, 
und die Umſchrift: F S. D. MVTTERSTAT, 


28. 1459, Aug. 21. Abt Gerhart von Schönau, Konrat Gumeringer 
und Konrat von Bergen, Stiftsherren zum 5. Geift in Heidelberg, ſprechen als 
Schiedsrichter zwiſchen der Dompräfenz zu Speier und dem Klofter Rechens— 
hofen das Urtel, daß die Präjenz, weil das Domitift die Pfarrei Lochikeim (Löch— 
gau im wirtenb, Ob. A. Befigheim) innehat, allen Zehnten von dem Forfiaders 
genannt Neureut, und von den 10 Morgen des Kugeladers bajelbit einnehmen 
jo. Cop.B. d. Dompräſ. 2 C. f. 340, 


29, 1473. Apr. 2. Der Richter des Biſchofs von Speier verurtheilt den 
Bicar von S, German bajelbit, Georg Wifebaden, zu einem Hauszins von 1 Pfd. 
9. dem Klofter Schönau zu zalen, wogegen ber Bicar an das geiftliche Gericht 
zu Mainz appellirt, Orig. zu Karlsruhe mit dem undeutlich ausgebrüdten 
Siegel. 


30. 1482. Aug. 1. Abt Eberhart und Convent zu Schönau erflären, 
ber Pfalzgraf Philipp fey ihnen jährlich AO Pfd. H, von der Bet zu Weinheim 
zu geben jhuldig, um die Mefieftiftung des Pfalzgrafen Ruprecht und feiner 
Frau Beatrir zu halten, Nun habe Schönau von bem Stift Ellwangen bas 
Klöfterlein und die Probſtei Weſembach (Wieſenbach bei Nedargemünd) erwor: 
ben, welche dem Pfalzgrafen jährlih 40 Pfd. Heller für Frohndienſt, Gefährt 
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und Agung zu zalen habe, Beide Posten jollen num wettgeichlagen werben, fo 
lang, bis bie Pfalzgrafen die 40 Pfd. H. von der Bet zu Weinheim ablöfen, 
worauf ihnen Schönau die 40 Pfd. H. von Wielenbach aucd wieder entrichten 
müſſe. Ueber die Sagdfrohnden wurde ausgemadht, daß Schönau ben Jagbzug 
von feinem Klofter nah MWimmersbah nur bis Nedarfteinach mit einem Ein: 
fpänner führen jolle, dagegen vom Bruchhänfer Hof nah Wimmersbah ganz, 
en aber den Fuhrleuten Fütterung und Koft zu geben ſey. Pfälz. Cop.B. 
. 9,12 


31. 1554. März 29. Abt Sebajtian von Schönau präfentirt dem Stift 
Neubaufen bei Worms den Nikolaus Steinlein zum Pfarrer in Nedarau, weil 
der frühere Pfarrer Morig Voltz refignirt habe und zur Reformation überge: 
treten jey. Orig. zu Karlsruhe. Das Feine runde Siegel zeigt das Bruftbild 
eines Abtes unter einem gothijchen Portal mit der Umſchrift: S. ABBAT. 
SCHONAVGIE . ET. CONVENT. 


Berbefjerte Reihenfolge der Aebte von Schönau, 


Diefem Verzeichniß wurde die Lifte in Wärdtwein chron. Schönau. pag. 
337 fig. (W.) zu Grunde gelegt, nebjt feinen Monast. Palat. (W.M.P.), Gudeni 
svylloge (6.), und dieſe Zeitichrift (Z.). 

. Konrat l. von 1152-55. W. 6. — Gotfrit 1. 1184-97. WG. — 
Diepolt 1196—B. W. 6. — Walther 1206. 6. — Daniel 1208—18. 
W. 6. — Chriſtian 1220. 6. — Konrat 1, 1222— 23. 6. Z.— Bertholt 
1226-32. W. 6. — Konrat 1, 1233—40. 6. — Ulrich 1242. W. 6. — 
Rudolf 1245—47. W. 6. — Heinrid 1251-57. 6. — Ebelin 1259—68. 
W. 6. — Otto 1267—76, W. M. P. 1, 129. Z. 3, 323. — *Triberidh I. 
vor 1281, Z. 3, 425. — Wernher 1382—87. G. W. — Sohann 1. 1294, 
W. — Friderich I. 1299. W. — Beter 1. 1304. W. — * Hugo 1307. Z. 
— Sacob 1. 1312—15. W. — Engelbert 1327. W. Z — Drutwin 
1350. W. — * Johann 11. 1362, Z. 2, 164, — Heilmann 1362 -63. W. Z. 
— Beter 1. 1377—95. W. zZ. — * Gotfrit Il, 1392 —1400. Z. 4, 199. — 
Eberhart 1. 1405. W. — * Marauart 1405—6. Z. — Konrat IV, 1433— 
38. W. — * Gerhart 1450-59. Z. — Peter II, 1461—64. W, und Arch. 
U — *Johann Il. 1468—69, Ardhivalnotiz. — Eberhbart 11. 1480 —- 82. 
W. ſchreibt Erhart. zZ, — Nikolaus |, erwält 30. Oft. 1491—95. W. 7. — 
* Melchior 1498. W. M. P. 1, 72. — Zacob 11. 1503 -%. W. — * Mar: 
cus 1520- 23. Schannat hist. Worm. 1, 159. — Nifolaus 11. 1523. W. 
— Lorenz 1597—29, W. — GSebaftian 1533 54. W. z. — Wolfgang 
4554. W. + 1563. 

Die mit * bezeichneten Namen fehlen bei Würdtwein und Gubenus. Aus 
dem Gopialbuch bes Klofters wird dieß Verzeichniß vervollftändigt werben können, 
bis dahin mag es feine Dienjte leiſten. 


Uechkarſteinach. 32. Vertrag des Biſchofs Gerhart von Speier mit bem Probit 
Peter von Mauer über den Wiederaufbau der Hinterburg. 7. Juli 1344. 
Wir Gerhart von gots gnaden erwelter und beftetigter byfchof ze 
Spir veriehen offenlihen an difem brief, fitmals unfer burg Steinach 
an dem Nefer wüft und zervallen waz, alfo daz niemand da inn‘ ſich 
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enthalten oder beliben mocht, und daz wir bie felben burg mit grozzer 
foft und arbeit müften wider gebüwen und wider gebrabt han, [io] hat 
angejehen der erber man, ber Peter von Mure 1, brobft ze Wimpfen, 
unfer lieber öheim, grozze truwe und liebe, die er zu und und unferm 
ftift hat, und hat fich der felben unfer burg durch unfer und [der erber 
manne des dehants und des cap.] unfers capitels [gemeinlichen unfers 
ſtifts zu Spire] bet willen underwnden und underzogen, dar umb, daz 
er die wider buͤwen und wider bringen wil mit finer foft und arbeit, 
alfo [doch] daz er die felben burg mit dem, daz dar zü gehört, inn‘ 
haben und niezzen fol, die wil er lebet, [und uns unferm ftifte gewar- 
ten] als ein amptman; und dar umb daz er die felben unfer burg 
defter bazze gebumen und widerbringen müge, fo han wir im mit un⸗ 
fers vorgenanten capiteld willen und verhengnuzze gelobt fur ung und 
unfer nachomen, byfchof ze Spir, jerlichen ze geben und ze reichen 
zweinczig pfunt heller uf unfer bet ze Oftringen ? und zwei füber wind 
ze berbeft uf unfer winbet ze Stetvelt. Wer’ aber daz, daz wir oder 

unfer nahomen oder unfer capitel die felben unfer burg und gult da 
zwiſchen von im haben und ledigen wollten, fo fullen wir oder unfer 
nahomen oder unfer capitel im vier hundert pfunt heller rihten, gentz— 
lichen und gar bezaln für den büwe und fur fin arbeit, die er dar uf 
geleit und getan hat, an alle widerrede. Swanne auch der vorgenante 
brobft niht enift, fo fol die vorgenante unfer burge Steinach mit allem 
dem, daz dar zü gehört, und auch die heller und wingult an ung und 
an unfern ftift und nachomen widder vallen an widerrede und an alle 
geverde. Wer’ auch, ob wir oder unfer nachomen die vorgenanten 
unfer burg Steinach von dem vorgenanten brobft Iedigen und Iofen 
woͤlten, oder auch ob der felb brobft abgienge, ee die felb burg von ung 

[im] geledigt würde, daz fü von finem tode von ir felbe ledig werde, 

fo fol man im oder finen erben oder an wen er daz feßet, fin varent 
güt lazzen volgen von der felben burg, und lazzen füren und fi dar an 
in behein wife hindern noch irren an widerrede und an alle geverde, 

Wer’ auch daz, daz der vorgenant brobft die felben burg ung an finen 

tode inn‘ behübe, und daz fi von im niht gelofet wirde, fo hat er bes 

redt und funderlichen beteidingt, daz man bie felben burg mit dem, daz 
dar zü gehoͤrt, nach finem tode dem dechant und dem capitel unfers 

ſtifts antwerten fol, und daz ſelb capitel fol die egenanten burg mit 

dem, daz dar zü gehört, inn‘ han als lange, ung wir oder unfer nach⸗ 

omen rihten genglichen und bezaln zwei hundert pfunt heller an unfern 

Rift ze prefenge durch dez egenanten brobft und eines, wen er dar zü 

benennet, fele willen, als er daz in finem teftament bewifet und bes 
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ſchribet, an alle geverdbe. Wer’ aber daz, daz er daz teftament unge- 
macht liezze und niemant zü im benante, fo follen doch die felben zwei 
hundert pfunt belfer durch finer fele heile an unfern flift ze prefenge 
vallen. Daz daz ftet und ganz und ungerbrochen belibe, geben wir im 
bifen brief mit unferm und auch der vorgenanten herren dez dechants 
und bez capiteld infigel befigelt, die dar an gehangen fint, die iren 
willen und verhengnuͤzze yon unferr bet wegen dar zü geben hant, Und 
wir der dechant und daz capitel gemeinclichen dez ftiftd ze Spir veriehen 
und befennen, daz alle dife yorgenanten ftufe mit unferm wilfen, wizzent 
und verhengnüsze alfo geſchehen fint, unde durch dez erwirbigen in got 
vater und herren, hern Gerhart erwelten und beftetigten byſchofs ze 
Spire bet willen han wir unſers capitels infigel zü Dem finen gehenkt 
an diſen brief ze einer fiherheit und beftetung aller der vorgenanten 
dinge, der geben ift, do man zalt von Erifts geburt driuzehen hundert 
jar, dar nad) in dem vier und vierzigoften jar, an der nebften mitwochen 
por fant Margareten tag. 


Bon diejer Urkunde bat das Karlsruher Archiv zwei alte Aufzeichnungen, 
bas Driginalconcept im Bruchſaler Eop,B. Nr, 5a, fol, 41, und eine Abjchrift 
bes 15. Jahrhunderts in dem Cod. maj. lil, B. tom. 2, f. 127, Dieje weicht 
von dem Goncept in einigen Stellen ab, die im Druck eingeklammert find. 


1 Mauer, Dorf ſüdlich von Nedargemiünd. Ueber biejen Probſt folgen 
weitere Angaben unten bei Wimpfen. 2 Deftringen nördlich von Brudjal. 


33. 1357. März 19. Pfalzgraf Ruprecht 1. verleiht der Eliſabeth Lands 
ſchadin, Witwe Blickers Landſchaden, ein Burglehen zu Lindenfels im Obenmwalb 
auf Lebenszeit und nad ihrem Tode dem älteften Sohne derjelben. Es befteht 
in 3 Pd. Hellergült auf der Bet des Städtchens Lindenfels, 8 Malter Haber 
im Dorf Lyndenbach!, 6 Malter zu Erlebach? und 6 Malter zu Sydenbachs. 
Die Pfalzgrafen können dieſe Gefälle für 70 Flor. Gulden ablöfen, in welchem 
Falle die von Steinah eine Rente von 7 Flor. Gulden auf ihre Eigengüter 
der Pfalz anweiſen müfjen. Datum Germersheim dom. Letare, Pfälz. Cop. B. 
Nr. 6 f. 34 gleichzeitige Abſchrift. 

ı Linnenbad, ?2 Erlenbach, 3 Seidenbach, alle bei Linbenfels. 


34. 1377. Sept. 28. Heinrich Landſchade, den man nennt Blyder ben 
ältern, Blycker Landichade der junge, Nitter, und Contz Landſchade Edelknechte, 
machen für fi und ihre Erben dem Pfalzgvafen Ruprecht 1. und feinen Nach—⸗ 
folgern wegen ber Gnade und Förderung, bie fie von ihm empfangen, ihre Veſte 
Steinach, Burg und Stadt, zu offenen Häufern, fo daß bie Fürften und ihre 
Beamten ſich derjelben zu ihren Geſchäften gegen jeden bedienen fünnen, mit 
Ausnahme des Biſchofs von Worms, von welhem die Landichaden jene Lehen 
haben. Sie verfprehen auch, daß Ulrich Landſchade, der minderjährige Eohn 
ihres Bruders Hennel, bei feiner Volljährigkeit diefe Urkunde für fich beftättigen 
fol. Gegeben zu Heibelberg. Pfälz. Cop.B. Nr, 61. f. 270, 
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Bon biefem Gefchlechte find nicht viele Urkunden gebrudt, wie man ſich 
jhon aus ben heſſiſchen Regeften von Scriba (Provinz Starkenburg) überzeugen 
kann. Die Mitglieder dejfelben werden jeit dem 12. Jahrh. manchmal in Urs 
Funden genannt, wie in ben Subsid. dipl. und bem chron. Schönau, von 
Würdtwein (der aber in den Negiftern die Steinach hie und dba mit ben Stein 
verwedhjelt), in Gudeni syHoge und Cod. und im Urk.Buch der fpeier. Biſch. 
von Remling. Blifer von Steina erjcheint bei Kaifer Heinrich VI, zu Kaifers: 
lautern 1193. Mon. boic. 31, 1, p. 451. Der Zeit nad ift er wahrjcheinlich 
ber Verfafjer des Gedichtes der Umhang (Vorhang), wovon nur wenige Bruch: 
ftüde übrig find. Ob die von Steinach davon bie Harfe im Wappen führten 
und die Erbauung der Harfenburg bei Hebbesbah im Dbenwalb damit zuſam⸗ 
men hänge, fjt nicht ausgemacht. 


35. Revers des Con Münch von Rofenberg über den Empfang fpeierifcher 
Amts:Lchen. 3. Aug. 1390, 

Ich Eoncz Münd von Rofenberg t und ich Anne von Rydern? fin 
eliche hußfrauwe befennen offenlich an difem briefe, wann und der er⸗ 
wirdige in got vatter und herre, her Niclas byfchof zu Spire, unfer 
lieber gnediger herre, daz floß ? Steynach, die Hinderburg *, und bie 
ſtad zu Steynach finen teil mit finem rechten und zugehorungen, daz 
balbteil des dorfs zu Duelnheim?, daz dritteil zu fant Gilien 6, den 
bof zu Schadehufen 7 und zwei fuder wingeltes zu Stetefeld ® in amp⸗ 
tiswiſe yngegeben und befolhen hat, daz in amptiswife ynne zu haben 
und ber zu genißen und zu gebruchen zu unferm nucz ane geverde uns 
fer beider leptage alleine und nit lenger, als die briefe fagent, vie ung 
der vorgenante unfer berre, ber Niclaus daruber geben hat, jo haben 
wir beiderfijt gelobt für ung und unfer erben bij guten truwen an eides 
ftat und globen genworitclich mit difem briefe alle nachgefchriben artidel 
fiete und vefte zu halten und nummer da wider zu duͤnde in deheine 
wife, ane geverde. Mit namen 1) daz wir daz vorgenante ſloß Steys 
nach, burg und ftad mit allen iven zugehorungen, und die obgenanten 
borf Duelnheim und fant Gilien und den hof zu Schadehufen mit den 
obgenanten gulten wider aller menglichg verſprechen, verantwurten, 
handhaben, fchüren und ſchirmen follen und in redelichem buwe halden 
als andere unfere eigin gut nach unfer beften moge, als dide und als 
vil dez not gefchicht, ane alle geverde. 2) Auch fal Steynady die burg 
und ftad dem felben unferm herren, her Niclas bifchoffe, finen nach⸗ 
fommenden und dem ftift zu Spire und allen finen amptluben, die 
iegunt fint oder hernach werdent, offen fin wider aller menglich, nie= 
mans ufgenommen, ſich darzu, darin und darvon zu behelfen und zu 
riden und da zu fin zu allen finen willen und noͤden, wie bide er, fin 
nachfommen, fin ftift und fin amptlude daz an und gemeinlich oder bes 
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funder fordern, ane alle wiederrede und hinderniffe, doch ung unfchede- 
fih an unfern obgenanten lipgedingen und dem unfern. 3) Aud) ift 
beretd, daz dem egenanten unferm herren, hern Niclas byfchof, finen 
nachfommen und finem ftift zu Spire von den vorgenanten jloßen Stei- 
nach burg und ftad fein Schade gefcheen fol, weder daruß noch daryn, 
ane alle geverde. A) Dar nad) ift beretd, daz alle tornfnecht, portener 
und wechter uff der burg zu Steinad und in der ſtad zu Steinad, bie 
iegunt fint und die hernach gejeczt werdent bij unfern und unſers iglichs 
feptagen, dem vorgenanten unjerm herren, bern Niclas, finen nach— 
fommen und finem ftift zu Spire, oder wem er daz an fine ftab be— 
felhe, zu aller zit, fo fie gefaczt werdent, globen und fweren jolfent zu 
ben heiligen, yme, finen nachkommenden und fime ftift zu Spire zu 
finer berfchaft und eiginfchaft und offenunge der burg und ftad zu Stei— 
nad und und in amptis wife unjer beber leptage zu gewarten, alſo, 
wann wir der obgenant Concz und Anne bede abgangen und dot fint, 
daz dann zu ſtunt daz obgenante jloß Steinach, die burg Steinach, die 
ftad mit iren zugeborungen, daz halbteil des Dorfes zu Duelnheim, 
daz dritteil zu fant Gilien, der hof zu Schadehufen, Die zwei fuder 
wingelts zu Stetefelt ledeclich an unfern herren von Spire, fine nach— 
fomen und finen ftift zu Spire gefallen fin ane alle hinderniße eins 
iglichen. und follent dann die wechter, tornfnecht und portener yme, 
finen nachkommen und finem ftift zu Spire mit Steynach burg und ſtad 
gehorfam fin und nieman anders; und follent unfer erben oder nie= 
man anders von pren wegen fein anfprace oder forderunge darumbe 
me haben und fein irreſal, hinderniße und fuͤrzoge daryn werfen oder 
dragen von feinen fachen, die yeman erdenden mocht in deheine wife 
ane alle geverde. 5) Auch wer’ es fache, daz unfer eins vor dem an— 
dern abeginge und fturbe, welichs dann under und lebende blibet und 
fih furbas verandert, ob daz geihicht, daz fol dannoch halden und 
tun‘ genezlih in aller maße, alz vorgeſchriben ftet und begriffen ift, 
und folde (ſich!) daz menfche, zu weme ſich daz da lebt vermeheln 
wolt, auch mit guten truwen an eidesftad globen für ſich und fine erben, 
und des fin guten befiegilten brief geben, alle vorgefchriben ftude und 
artidel ftede und vefte zu halden und dar wider nit zu tunde, ane alle 
argelift und geverde. Und dez zu urfunde fo han wir Eungze von 
Nofenberg und Anne fin eliche husfrauwe unfer beider eigin ingefiegel 
an diefen brief gehangen. Und daz alle obgenanten artidel des die 
baf von ung und unfir erben gehalden werden, fo han ich Cuͤncze Muͤ— 
nich egenant gebeden Hans Muͤnch, Ruprecht Muͤnich und Diether 
Munich myne Tieben brüdere, fo han ich Anne von Rydern egenant 
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gebeden Albrecht Golern myn fwefterfon und Ulrich von Rofenberg 
myner bochter fun, daz jie zu gezugeniße und alle obgenanten fache zu 
befagen für und und unfer erben ire ingeftegel zu unfern ingefiegeln an 
diefen brief hant gehangen. Und wir Hans Münih, Ruprecht Mü- 
nich und Diether Muͤnich, des vorgenanten Concz Muͤnichs brudere, 
und wir Albrecht Goler und Ulrich von Rofenberg, der vorgenanten 
Annen fwefter- und bochter-fone, befennen offenlih an dieſem briefe, 
daz wir durch bede willen der obgenanten Conczen und Annen, und 
alle obgefchriben ftude, pündte und artidel zu befagen und genezlich zu 
halden und nimmer darwider zu tüne von yn oder yrer beider erben, 
wie fie die iegunt haben oder hernach gewynnen mochten, unfer eigin 
ingefiegil zu yren ingefiegiln an diefen brief han gehangen. Geben zu 
Heidelberg uff fant Stephans tag des h. mertelers, ald er funden wart, 
nad Criſti geburt dufent druhundert und in dem nunczigiftem jare. 


Gleichzeitige Abjhrift im Bruchſaler Cop. Buch Nr. 9 f. 132 zu Karlsruhe, 


1 Weber diejes Geſchlecht ſ. Bd. 10, 123 flg. Es gab auch ein Geſchlecht 
Mönch von Dürfheim, denn im Lehenverzeihniß des Biſchofs Gerhart von 
Speier (Eop.B. Nr. 5a. f. 16) fteht: Gerhardus dictus Münich de Durenkein 
tenet ab ecclesia Spirensi tres libr. hall. super advocacia civitatis Spirensis. 
2 Riedern bei Walldürn, 3 wahricheinlich ein Dienftgebäube in bem Städtchen. 
4 die britte Burg weſtlich von der Stadt. 5 Dielheim bei Wiesloch. 6 ©. Algen 
nordweſilich bei Wiesloh. 7 Schatthaufen öftlich bei Wiesloch. 8 Stetifeld bei 
Brudfal. (') überflüffig. 


36. 1390. Det. 31. Bilhof Nikolaus von Speier beftättigt den Inhalt 
ber vorjtehenden Urkunde und gibt die gefchichtlihen Gründe ihrer Entitehung 
an. Der Borfahr des Bifhofs Nikolaus, Erzbifhof Adolf von Mainz, zugleich 
Biſchof von Speier, Hatte von dem Conz Mönd und feiner Frau 700 Gulden 
geliehen unb gab ihnen dafür obige Befigungen als Unterpfanb bis zur Abs 
zalung der Schuld. Diefen Vertrag änderte Bifchof Nikolaus dahin ab, daß 
Mönd die Pfandurfunde zurüd gab, und dafür die Befitungen als Tebens- 
länglihes Amtslehen erhielt. Daſſ. Cop. B. fol. 65 flg. Die angeführte Ur: 
funde des Erzbifhofs Adolf d. d. Udenheim, 15. Juni 1375, fteht im Bruchſal. 
Eop.B. Nr. 8 f. 23 und gibt an, daß dem Conz Mönch für fein Darleihen 
obige biſchöflichen Güter und Gefälle ald Amtslehen in berjelben Weiſe gegeben 
wurden, wie fie vor ihm der Wimpfener Brobft Peter von Mauer befefien hatte, 
ber 1374 ftarb, wie unten gezeigt wirb. 


37. Vertrag bes Biihofs Nikolaus von Speier mit den Trigeln von Dauben- 
zell über die Baufoften ber Vorberburg zu Nedarfteinad. 2. Juli 1393. 


Wir Niclaus yon gog gnaden biſchoff zu Spire tun kunt allen den, 
die difen brief iemer angefehin oder horen leſen, als Henel Trigels vatter 
jelige, genant Trigel von Zelle *, einen brief geben hat und überfomen 
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waz mit etzwann bifchoff Gerharden feligen unferm vorfaren von unfer 
und unfers ftifg zuͤ Spire teil der vordern bürge zu Steinad) am Neder 
gelegen, bez fin wir Niclaus vorgenant fur ing, uͤnſere nachkomen bi- 
hoff und ftifft zu Spire überfomen mit dem obgenanten Henel Trigel 
und Hand Trigel fime fun von Zelle von dez buwes wegen, den deſſel⸗ 
ben Hennel Trigels vatter felige und auch er ſyther an der obgenanten 
burge Steinach getan haben, aljo daz wir oder unfer nachkomen oder 
der ftift zu Spire den obgenanten Hennel Trigel und Hang fime fune 
oder iren erben geben füllen für alle vorderung 350 güter gulden, und 
follen fie die burg Steynach inne haben alz amptlude und nit alz ein 
phant als lange, und fie auch in redelichem bumwe halten an bechern 
und anders und den bume nit daruff ſchlahen noch rechen; und ſollen 
fy Davon nit entfeßzen biß wir oder unfere nachfomen oder der ftift zuͤ 
Spire ſye der obgenanten 350 güter gulden geweren und gentzlich be= 
zaln. ES follent auch die obgenanten Henel Trigel und Hang fin 
fune nit me vechg haben zü der felben burge, dann die recht zu waſſer 
und zuͤ weide und in die almeinde zuͤ holtz alz andere bürge, die da 
ligent 2, einveltiflih, und waz der obgenant Henel Trigel darzuͤ ges 
babt hat ane geverde, Auch follen wir, unfere nachfomen und ftift zu 
Spire yn alle jare zuͤ burghude geben und reichen zu Rotem— 
burg? mit namen 20 malter fornd uff unferre frowen tag 
nativitatis, ein füder wing in ire faße in dem berbfte und 10 
güter gulden zit den wihennahten nehft nach einander komende; 
und mogen wir, unfere nachkomen bifchoff oder der ftift zu Spire, 
wann wir wollen, yn geben und bezaln 150 güter guldin, und 
follen fy doch die obgenante burge inne haben in amptes wife alz 
Lange , biß wir, unfere nachkomen oder der ftift zu Spire fy ober ire 
erben der uͤberigen 200 güter guldin gewert und bezalt haben; und 
wanne wir ſy der obgenanten fumme gelg zü male bezalt und gewert 
bänt, fo mogen wir,.unfere nachkomen biſchoff oder der flifte zuͤ Spire 
fy von der felben burge Steinach entjegzen, wanne wir wollen; und 
follen ſy uͤns auch dez gehorfam fin uff ire eyde, bie fy zuͤ den heiligen 
gefworen haben, uͤns die felben burge Steinach unverzogenlich und 
ane ſchaden wider entwurten und nit mer amptlüde wider unfern wil« 
len zü finde ane widerrede und ane alle geverde, Auch hant fy gelobt 
bi dem felben eide, daz fie niemant uff der felben burge Steynach hufen 
noch enthalten follen wider unfern, unferr nachfomen oder dez ftiftes zu 
Spire willen und verhengnuͤße; und follen ung mit der burge Steinach 
gewarten und gegen uͤns tuͤn alz gefworn amptlude yren herren von 
vecht ſchuldig fint zuͤ tunde. Auch ift funderlich beretd, daz Hans 
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Trigel, dez obgenanten Heneld Trigels fun, den obgenanten eide nit 
ee verbunden fol fin zu halten, dann fo yme die burge Steinad by 
find vater leptagen oder nach fime töde in fine hand und gewalt wirt, 
fo fol er dann erfi zu den obgenanten ſtucken mit ſyme eyde verbunden 
fin zu halten. ZU einem urfunde aller vorgefchribnen dinge han ich 
Henel Trigel und ih Hand Trigel fin fon unfer iglicher fin eigen ins 
gefigel an diſen brieff gehangen und haben gebetden die erbern manne 
bern Wippreht von Helmftat, bern Rüdolff von Zeiftinfem *, rittere, 
Hanfen von Gemmingen unfer amptman und Henel Kreyß ® edel- 
fuehte, bie auch dez teidingez Iute fint gewefen, daz ſy yre ingefigel 
auch an difen brieff zit einer merer gezugnüße aller der vorgefchribnen 
dinge habent gebenfet. Und ih Wippreht von Helmftat, Ruͤdolff von 
Zeßinfem, rittere, Hand von Gemmingen und Henel Kreyß edelknehte, 
die vorgenanten teidinges Tüte, veriehen ung offenlich an difem brieff, 
daz die teidinge alz vorgefchriben ftet vor ins alfo gefchehen und globt 
ift. 30 urfunde haben wir unfer ingefigel durch bete willen der ege= 
nanten Henel und Hanfen Drygels an difen brieff gehenfet. Datum 
anno domini MÜCCLXXXX tertio, feria quarta post diem beatorum 
Petri et Pauli apostolorum. 


Bruchſ. Cop. B. Nr. 9 f. 255. gleichzeitige Abſchrift. 


I Daudenzell im Kraichgau bei Helmftatt, die Trigel waren bort anſäßig. 
Am Bd. 9, 436 Habe ich Tutenburg für Daubenzell erklärt, weil e8 bei Helm: 
ftatt Tiegt. Hr. Dir. Albrecht in Oehringen Hält es für Duttenberg jeitwärts 
zwijchen Wimpfen und Gundelsheim, welcher Meinung ich beitrete, 2 Die 
Vorder-, Mittel- und Hinterburg, nebft der Warte Schade, von den Lands 
ſchaden genannt, find die vier Burgen bei Steinah. Die Schabed war ein 
Mormfiiches Lehen, und Fam fpäter an die Pfalz. 3 Rothenberg bei Wiesloch. 
Zaiskam, jeitwärts zwifchen Germersheim und Landau, 5 von Lindenfeld im 
Dbenwald, ©. Bd. 9, 170. 
K. Zäger in feinem Handbud) für Reifende in den Nedargegenben (Hei: 
belberg 1824) ©. 189, 192, berührt den Inhalt einiger diefer Urkunden. 


Düsberg. 38. Graf Poppo II von Walldürn verkauft feine Güter zu Wiebline 
gen bei Heidelberg an den Pfalzgrafen Ludwig II, 4, Mai 1266, 


Nos Poppo comes de Durn protestando publice profitemur et notum 
facimus universis hanc litteram inspecturis, quod accedente consilio, 
consensu et voluntate karissimi fratris nostri Lodewiei, illustri domino 
nostro Lodewico, inclito comiti palatino Reni, duci Bawarie, ius pro- 
prielatis ville in Wiblingen et quidquit in eadem villa nobis compete- 
bat vel competere videbatur, cum omnibus appendiciis suis pro triginta 


libris hallens. vendidimus et cum sollempni renunciacione eidem tradi- 
D 5 * 
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dimus eandem proprietatem nostram possidendam perpetuo pleno iure. 
In cuius rei testimonium presentem litteram eidem domino nostro nostri 
sigilli robore dedimus communitam cum testibus subnotatis, qui sunt: 
Albertus prepositus Ilmunstrensis ?, prefati domini nostri prothonotarius, 
Wer. de Witolfshoven, canonicus Augustensis ?, Winh. de Rorbach ®, 
Sifridus de Venigen *, Syfridus de Weibstat °, C. et R. de Attens- 
bach ®, Nöt.” de Gomunde ®, Rey. de Hettenkeim ?, Gablo de Ga- 
beinstein 1%, H. advocalus de Heydilberg, G. granator 11 de Heydil- 
berg, H. de Wiszenloch !? et alii quam plures ydonei et fide digni. 
Actum et datum Heydelberg anno dom. M. cc. Ixxvı°. ıır'° non. Maii. 


Pfälz. Cop. B. Nr. 2. f. 56. 


Ilmmünſter in Bayern, Landger. Pfaffenhofen. 2 Mittelshofen in Fran: 
fen, bei Dinkelsbühl. 3 Nohrbach im bad, Amt Eppingen. * Benningen in 
der bayer. Pfalz bei Edenfoben. Das Gejchleht war aber damals jchon im 
Kraihgan anſäßig. 5 Waibftadt bei Einsheim. Ein Rudigerus de Webistat 
fommt 1283 vor. Baur’s Urk. zum heſſ. Arch. ©. 122. 6 wahrſcheinlich ver— 
Ichrieben für Altendah im Ob.A. Heidelberg. 7 kann nicht Notarius heißen, 
fondern ift ein Namen, ft, Gemunde, Nedargemünd. *° Hettingen im Oben: 
wälder Bauland, Amts Buchen. 10 Gabelftein, Burg im wirtenb. Db,A. Oeh— 
ringen bei Michelbadh. 1! Speichermeifter, nicht Fruchtmeſſer (modiator, Mit: 
terer). 12 Wiesloch oberhalb Heidelberg. 


An ber Urk. vom 4, Nov, 1262 nennt fih Poppo nur de Dürn, aber mit 
bem Beifügen comes de Dilnsperg. Freier origg. Palat. p. 82. gibt zwar bieje 
Urkunde, jedod ohne zu jagen, ob nad) dem Driginal oder einer Abſchrift. Sie 
ſteht aud in dem alten Pfälz. Cop. B. Wr. 2 f. 54. mit folgenden Lesarten, 
bie einen bejjern Text geben. Ludewico — Reni — Bawarie — Heydilberg 
Schonbrunne habuerit — Winnerheim — Liuzmannus — Labir — Hildpran- 
dus — Vochburck — Muren — Hainstad — Huchilnheim, Cunradus — At- 
tinspach, 


Bon älteren Mitgliedern diefer Familie bemerfe ich folgende: Rupertus 
ober Ropertus de Durne fommt im Gefolge des Kaifers Friberih 1 im Jahr 
4172 (Wirtenb, Urt, B. 2, 169), ferner im 3. 41181 (Ztihr. 11, 16) und oft 
bei Kaifer Heinrih VI vor in den Jahren 1190, 93, 94, 95 und 96 zu Nürn 
berg, Worms und Mainz. (Zang reg. boic. 1, 359. Mon. boic.29, 2 p. 483. 
486. tom. 31,1 p. 441. 460.) Ulricus de Durne erjdeint im 3. 1200 mit 
Boppo von Wertheim und Wolfrat von Krautheim unter den Dynajten bei 
König Philipp zu Nürnberg. (Idid, 31, 1 ©. 495.) 

Diefe Herren von Dürn oder Walldürn waren eigentlich feine Grafen und 
hatten aud) feine Grafihaft, ſondern nahmen den Titel von ihren ausgeftorber 
nen Verwandten, ben Grafen von Laufen am Nedar oberhalb Heilbronn, an. 
Die legte Erwähnung des Grafen Poppo IV von Laufen ift vom Jahr 1212 
und bie erfte, wonach er ſchon geftorben war, von 1219. v. Stälin, wirtenb. 
Geh. 2, 418. Guden. cod. 3, 669. Seine Toter Mahthilt heiratete ben 
Konrat von Walldürn, wodurch Laufener Allodien an die Herren von Dürn 
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famen, daher fih Poppo, Konrabs Sohn, einen Grafen von Dilsberg nannte, 
nachdem fich jeine Mutter Mabthilt ſchon den Titel einer Gräfin von Dürn 
beigelegt hatte, Mit diefer Benennung ericheint auch in obiger Urkunde ihr 
Enfel Poppo MH, ber fih 1262 noch einen Grafen von Dilsberg nannte, Er 
muß aljo zwiichen 1262 und 1266 Dilsberg an ben Pfalzgrafen Ludwig IT vers 
äußert haben, worüber man bis jegt die Urkunde nicht aufgefunden hat, denn 
fie fteht auch nicht in den Monum. Wittelsbac. von Wittmann, 


Hieraus wird es begreiflich, warım die von Walldürn vor dem 13. Jahrh. 
feine Befigungen im Eljenzgau hatten. Gine Ähnliche Bewandtniß fcheint es 
auch mit den Grafen von Katzenelnbogen zu haben, bie feit dem 13. Jahrh. 
als Dynaften im Kraich- und Eljenzgau ericheinen und fpäter als pfälzifche 
Bajallen den Steinsberg bei Einsheim und andere Lehen in bortiger Gegend 
beſaßen. Auch fie waren durch Heirat mit ben Grafen von Laufen verwandt, 
benn Adelheit, die Tante des Grafen Poppo IV von Laufen, hatte fi mit dem 
Grafen Heinrih von Kapenelnbogen verchelicht, und ihr Urenfel Diether IM 
erjcheint als Dynaft im Kraichgau 1257. Ztihr. 1, 241. Die Burgen Dils: 
berg und Steinsberg, die von ben Laufifchen Erben an bie Pfalz übergiengen, 
ftellen ſich dadurch als die Hauptfige ber alten Grafen des Eljenzgaues heraus, 


- en 


39. Die Stadt Dilsberg huldigt dem Pfalzgrafen Ludwig II. 419, Sept. 1412, 


Wir die burgermeiftere, rat und bürgere gemeinlichen der flat zum 
Dylfperg befennen und tim funt offenbar mit difem briefe allen den, 
die yn ſehent oder horent leſen, das wir dem durchluchtigen hochges 
bornen furften und herren, bern Ludwigen pfalsgrafen by Rine ... 
unferm lieben gnedigen herren mit guten trüwen globt und auch mit 
offgehebten fingern und gelerten worten geftabte eybe Tipelichen zü den’ 
heiligen gefworn han, yme fin leptage getrumwelich zuͤ gewarten, gehor- 
fam und verbunden zu fin und in allen ſachen zuͤ tünde als unferm 
rechten erbeherren. Und wann berfelbe unfer gnediger herre, hertzog 
Ludwig, da got lange vor ſij, von todes wegen abgeet, fo follent und 
wollent wir und unfer nachkommen burgere zum Dilfperg alsdann 
deffelben unſers gnedigen herren hergog Ludwigs eltftem fon, ben er 
nach fome tode laßen wirdet und nymand anders mit ber obgenanten 
ftat Dylfperg gewarten und gehorfam fin und yn für unfern rechten 
erbeberren haben und halten, und auch hulden und fweren in aller der 
maße, als wir dann igund dem obgenanten unferm gnedigen herren 
hergog Ludwigen getan haben. Und des alles zü orfunde und veftem 
gezigniße fo haben wir dem obgenanten unferm gned. her. berg. L. 
difen brief für ung unfer erben nnd nachfommen geben verfigelt mit 
der ftad zum Dyliperg anhangendem ingefigel, der geben ift off den 
montag vor fant Matheus tag des heil. zmolfbotden und ewangeliften 
nach Erifti geburte in dem virgehenhundertfiem und zwolftem jare. 
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Orig, zu Karlsruhe. Rundes Siegel in dunfelgrünem Wade, im Schilde 
oben das pfälzifche und bayerifhe Wappen, unten 6 Büchel (3:2: 14), bie 
wie Gipfel von Forlenbäumen ausfehen. Umſchrift: F S. OPIDI. IN. DYLS- 
PERGE. Aus diefer Huldigung ift erfichtlih, daß ber pfälziſche Hausvertrag, 
wonach ber erfigeborne Prinz in ber Herrichaft nacfolgen follte, gehandhabt 
wurde, Nach einer Urf, von 1425 hatte Dilsberg einen Schultheißen und 7 
Richter, Pfälz. Cop. B. Nr, 52, f. 41. 


Hirfhhorn. AO. Engelgart von Hirihhorn wird Dienſtmann des Pfalzgrafen 
Nupredt I. 10. Sept. 1347. 


Ich Engelhart vom Hirßhorn ritter veriehe offenlih an diſem 
briefe, daz ich worden bin und werdin mit diſem briefe Diener dez hoch— 
geborn furften und herren, bern Ruprechtes dez eltern, pfalnezgrafe uf 
dem Rine und berezogin in Beyern, und globin im zu helfen und zu 
dienen mit lib und mit gute wider aller menliche, an wider den hoch— 
geborn furften, minen gnedigen herren, hern Rudolfe pfalnczgrafen uf 
dem Rine und herczogen zu Beyern und ane wider mine geborne 
moge, an alle geverde und argelift. und des geb ich im zu eime waren 
urfunde und merer ficherheit difen brief befigelt mit mime hangenden 
ingefigel, der gebin wart zu Heidelberg dez iares, do man zalte nach 
Eriftus geburt driuzehenhundert iar und darnach in dem fiben und 
virezigiften jare an dem mantag nach unfer frowen tag, alz fie geborn 
wart. 


Pfalz. Cop. B. Nr, 2 f. 49. gleichzeitige Abichrift, 


Manche Urkunden über die von Hirfhhorn befinden fi im Reichsarchiv 
zu Münden und find in Areyberg reg. boic. verzeichnet. Diefe Regeſten kön— 
nen aus den Pfälzer Cop. Büchern zu Karlsruhe theils ergänzt, theils berich— 
tigt werden. Eo ift 3. B. in der Verpfändung von Nedarau, Rinhofen und 
der Mühle von Feubenheim an Engelhart von Hirihhorn vom Jahr 1349 
(Bd. 8, 158) der Ortsnamen Rinhofen entweder ein Schreib- oder Lesfehler 
ſtatt Rinhufen, denn es betrifft das eingegangene Dorf Rheinhaufen bei Mann 
beim. Die verwidelten Umftände biefer VBerpfändung beftimmen mid, ein aus— 
führliches Negeft über die erneuerte Pfandichaft von 1364 unten mitzutbeilen ; 
bier will ich vorerft noch einige Auszüge bei Freyberg bemerken, 


Das Dorf Epfenbad wurde von Mainz an ben Engelhart von Hirfhhorn 
verpfänbet. 1344, Freyderg 8, 26. Eine andere Mainzifche Pfandichaft für 
den Engelbart v. Hirſchhorn v. 2, Juli 1360. id. 9, 19. 

Engelhart und Johann v. Hirſchhorn ſchenkten ihr Patronatrecht von Ho> 
veheim (Hoffenheim bei Sinsheim) und Nyiolsheim (Reilsheim bei Bammen: 
thal) den 3 Altären in ber Pfarrfirche zu Ersheim, welche Inkorporation ber 
Biſchof Ehart von Worms am 20, Dez. 1378 beftätigte. Zdöd. 10, 21. Ers 
beim iſt jet nur noch eine Kirche mit bem Kirchhofe für Hirfhhorn auf dem 
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linken Neckarufer. Verleihung des Dorfes Siegelsbach an die v. Hirſchhorn. 
1380. Daſelbſt S. 48. Ein Eberhart v. Hirſchhorn war Domherr zu Würze 
burg. 1360. Jbdid. 9, 3. 

Nach den bedeutenden Darleiben , welches biefes Geichleht ben Fürften von 
ber Pfalz und Mainz machte, war es in jehr guten Vermögensumftänben. Die 
Regeften befjelben find bei Scriba nicht vollftändig verzeichnet, 


41. 1354. Jan. 21. Engelbart von Hirghorn befennt für fih und feine 
Lebenserben, daß ihm Pfalggraf Ruprecht I einen halben Tornos an feinem 
Zoll zu Kaub zum Mannlehen verliehen habe, mit dem Bebing: 1) daß En: 
gelhart und feine Nachfommen ewig pfälzische Vafallen feyn jollen. 2) Deme 
gemäß verfpricht. Engelhart, daß er und feine Erben bies Lehen ber Pfalz nie 
aufgeben follen, wogegen fih auch 3) der Pfalzgraf und feine Nachfolger ver: 
pflihten, benen von Hirihhorn das Lehen nicht abzulöfen. Pfälz. Eop. Bud 
Nr. 2 f. 43. Die Faſſung ber Urkunde beweist, wie jehr es dem Pfalzgrafen 
daran lag, dieſes Gejchleht an fein Haus zu knüpfen. 


42, Speierifche Lehen der von Hirfchhorn. 


Johannes de Hirtzhorn miles tenet ab ecclesia Spirensi partem 
advocacie ville Esschelbrunnen ? eum contingentem, cum universis et 
singulis juribus et requisicionibus suis. 

Item Engelhardus de Hirtzhorn tenet ab ecclesia Spirensi duas 
curias in villa et marchia Hofeheim ? sitas cum universis suis perlinen- 
ciis, quarum una nuncupalur curia Wicknandi de Eberbach et alia cu- 
ria Centgravii de Spehbach ?. item dominus Gerhardus episcopus 
Spirensis centum libr. hall. sibi dedit, et ipse et sui heredes perpetuo 
sunt vasalli. 


Aus dem Lehenbud, des Biihofs Gerhart von Speier (1336 — 1363) im 
Bruchjaler Eop. B. Nr. 5a. f. 3. 


ı Eihelbronn im Amt Hoffenheim, ? Hoffenheim bei Sinsheim, 3 Spech⸗ 
bach im A. Nedargemünd. 


43. 1364. Nov. 8. Pfalzgraf Ruprecht I befennt, daß er bem Ritter En: 
gelhart von dem Hirzeshorn ſchuldig fei 1400 Mark Töthiges Silbers ber ſchwe— 
ren Mark für feinen verjtorbenen Bruder, den Pfalggrafen Rubolf, wofür biefer 
dem Pater Engelharts NRheinhaufen, Nedarau und Feudenheim fammt ber 
Mühle und dem Zoll dafelbft verpfändet habe, Ruprecht felbit ift dem Engel: 
hart ſchuldig 1300 Pfund Heller Speirer Währung, bie ebenfall® von feinem 
verftorbenen Bruder herrühren und für Kom: und Pfenninggülten an ben 
Brechtel Fryſpecher und bie Helferihin zu Speier bezalt worben find, ferner 
400 Gulden, die Engelharts Vater für eine Schuld des Pfalzgrafen Rudolf 
nah Worms bezalt hat. Don dem ganzen Schuldfapital follen dem Burfart 
Sturmfeder, Schwager Engelharts, 4000 Gulden als Erbtheil feiner Frau bes 
zalt werben; oder auch weniger, je nachdem ber anhängige Prozeß zwilhen Ens 
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gelhart und Burkart entfchieben wird. Die Reftfumme der Echulb verfpricht ber 
Pfalzgraf dem Engelhart und feinen Erben in zwei Hälften zu zalen, nämlich 
bie erfte bis Meihnacht 1365, die andere bis Weihnacht 1366 nady Speier ober 
Morms nach der Wahl und vorherigen Anzeige des Gläubigers und zwar in 
ben Geldforten (pagament), in welchen bie Schulden gemacht wurden. Wenn 
ber Pfalzgraf den erften Zalungstermin nicht einhält, fo bat ber Gläubiger 
Engelhart das Recht, ein Drittel der pfälziihen Einkünfte aus ber Pfandſchaft 
Rheinhaufen, Nedarau und Feudenheim für ſich einzuziehen, bis das erfte Ziel 
bezalt iftz wird auch der zweite Zalungstermin verfäumt, fo zieht Engelhart 
zwei Drittel obiger Einfünfte ein. Der jeweilige pfälziiche Vogt und bie armen 
Leute In jenen Orten müffen geloben, biefe Beftimmung zu halten. Dabei ift 
ausbebungen,, daß ber Gläubiger und feine Erben die Zalung jeder Hälfte ber 
Schuld ohne Weigerung nad dem Berfalltage annehmen müſſen und von ba 
an ber Bezug des Dritteld der Einfünfte in den Dörfern aufhört. 
Pfälzer Cop, Buch Nr. 7. f. 48. 49 zu Karlsrube. 


Nach diefer Urkunde war ber Pfalzgraf Ruprecht für feinen Bruber Rudolf 
dem Engelhart von Hirſchhorn ſchuldig: 1) 1400 Gewichtsmarfen Silber (nit 
Zahlmarfen) zu 24, fl. macht 34,300 fl. — 2) 1300 Pfund Heller zu 4 fl. 
41 fr. macht 6088 fl. 20 fr. — 3) 400 Gulden (wahrfcheinlich Fleine zu 4 fl. 
41 fr.) madt 1860 fl. Summe ber ganzen Schuld 42,248 fl. 20 fr. unfers 
Geldes. Davon jollten an ftreitigem Heiratgut A000 Gulden ober jeßige 
18,733 fl. 20 fr. an ben v. Sturmfeber bezalt werden, ein Betrag, ber für 
eine Familie bes niebern Adels damals fehr hoch war (Bd. 10, 279), der aber, 
wie oben bemerft, ein großes Vermögen dieſes Geſchlechtes herausftellt, Es 
fam jeboch fpäter grade durch Geldjahen in große Mißhelligkeit mit ben Pfalz: 
grafen, wie folgender Auszug beweist. 


44, 1371. Sept. 29. Pfalzgraf Ruprecht I erflärt, daß er ben beiben 
Brüdern Konrat und Eberhart Schenken von Erbah und dem Ritter Heinrich 
Rüdt (Ruͤde) den gefangenen Ritter Engelhart von Hirfhhorn unter folgenden 
Bedingungen übergeben habe. 4) Sie dürfen den von Hufchhorn nicht aus 
ihrer Hand und Gewalt laſſen, noch ihn von feiner Gefangenschaft freifprechen, 
ehe fich derſelbe mit dem Pfalzgrafen über folgende Punkte vollfommen vereinigt 
hat. 2) Engelhart v. H. foll die Bürgen, die der Pfalggraf für eine Schuld 
ben Sohann von Sfenburg verfegt hat, gänzlich auslöfen. 3) Da Engelhart 
Briefe jchrieb und Aeußerungen that, der Pfalggraf habe ihn ungewarnt an— 
greifen und befhäbdigen laſſen, was nicht wahr jey, fo foll Engelhart beides zu— 
rüd nehmen. 4) Er joll jeine Mutter, bie Wittwe Eliſabeth von Hirſchhorn, 
ungehindert ihr Leben lang im Genuffe bes Zehntens zu Heilbronn belaffen. 
Wird aber biefer Zehnten abgelöst, jo ſoll Engelhart feiner Mutter dafür jähr- 
lih 200 Gulden geben. 5) Ebenjo foll er fie im Genuffe aller Güter belafien, 
die zu ihrem Witthum und ihrer Morgengabe gehören, welche nad ihrem Tode 
unter ihre Kinder gleihmäßig vertheilt werben. 6) Er foll dent Pfalzgrafen 
eine jchriftliche Verficherung mit feinem und den Siegeln von ‚drei oder vier 
feiner Verwandten ausftellen, daß er fein Leben lang gegen ben Pfalzgrafen und 
defien Erben, Herrihaft und Diener nichts Nachtheiliges unternehmen werbe, 
Sollte er dagegen fehlen, jo muß er ben Schaden in Monatsfrift erſetzen. 
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7) Er foll endlich eine alte Urfehde geloben und fchwören. Gegeben zu Hei- 
belberg. Pfälz. Eop. Buch Nr, 7. f. 160. 


Eberbah. 45. Vertrag des Hermann von Liechtenberg mit den Pfalggrafen 
Rudolf und Ruprecht über die Einlöfung von Eberbah und Binzwangen. 
1330. Mai 1. 


Wir Herman von Liehtenberg, canceler des romiſchen cheiferd 
Ludewig, vergeben offenlich und tun font allen den, die difen brief ſe— 
bent oder horent lefn, Als wir von den durchlubtigen furften unfern 
herren den herzogen Rudolfe und Ruprehte von Beyern und phalleng- 
graven bi dem Rine gefeget fin in dri turnofe an irme zolle zu Cube 
zu nemen biz uf fante Johans tag, der nu aller nehſt eumpt, und und 
uf denfelben tag auch follent geben und weren von irme gelte ahte 
hundert phunt hellere guter und geber umb die Tofunge der burg und 
der ftat Eberbach und des dorfes Binzwangen ? mit den rehten‘, als 
wir denne da haben, daz wir gelobt han und geloben mit diſem briefe, 
daz wir bie vorgenanten burg und ftat und auch daz dorf Bintzwangen, 
wenn wir aljo bezalt werden follen, antworten den erbern mannen 
bern Wernher Knebel irme vigtüm zu Heidelberg und Zohan Crüge 
unferm marfchalfe aljo befcheidenlih, daz fie fie inne follent haben in 
ire phlege und in irre huete biz zu fante Martins taege, der dar nad 
alfer neheſt hümpt. und follen wir auch da zwifchen figen in brin 
grözen turnofen als vor biz zu dem felben f. Martins täg, und follent 
die alle zit nemen , wenne man bie fiften uf tüt, unfern teil. und moh— 
ten wir aljo nit gemwert werben der fumme, ald und die vorgenante 
burg, ftat und dorf ftent nach guder reitunge, die wir denne tuen follen, _ 
als wir fie bewifen follen, -daz fie die uns erfullen follent von irme 
gelte, daz wir der genslich und gar gemwert werden, und wenne wir 
alfo gewert werben, fa follent die vorgenanten zwene ben vorgenanten 
unfern herren den hergogen die burg, flat und borf mit allem beme, 
als wir fie gehabt han, inentwrien und gebn an unfer wider rede und 
mit unferm güten willen. Wer’ aber, daz uns der vorgefchribener 
dinge deheinez gebrochen wrde und daz wir nit gewert wrben, als vor⸗ 
gefchriben ift, von welchen fachen daz gefchehe, fa follent und die vor⸗ 
genanten zwene her Wernher Knebel und Erug oder ir brueder, ob fie 
odr ir einer abe gienge, des felben bruder, die iegunt dar zu von ung 
ieweber fit benant fint, als fie denne zu den heiligen gefworn hant, die 
vorgenanten burg, ftat und Dorf mit dem, daz dar zu gehoret, wider 
inentwrten in unfer gewalt ane alle wider rede der vorgenanten unferre 
herren ber hertzogen, in alle der wiſe und beredunge, als die brieve 
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fagent,, die wir dar ubr han mit ir infigele befigelt. Und daz wir bie 
vorgenante Iofunge alfo ftette haben mit allen difen fürworten, fo han 
wir den vorgenanten unfern herren den hergogen diſen brief befigelt 
geben mit unferm infigel, der gebn ift, do man zalte von gots geburte 
druͤzenhen hundert jar, in dem drizigften järe, an f. Walpurga der h. 
junefröwen. 

Drig. zu Karlsruhe. Rundes, fehr Schönes Siegel in Maltha, etwas am 
Rande verlegt, im Wappen 3 runde Echeiben (2:1), auf der erften eine Gans, 
in ben Verzierungen um ben Schild 3 phantaftifche Vögel, Umſchrift in 2 
Zeilen: „...CH....T.DNI, LVD’.ROM.IMP.. ERATORL(?) ... ELL’ . 


SCOL.... Zweite Zeile: ...SPIR.AC. PREPOITI . SCI. G’'MANL. EXTRA . 
MVROS .EIDE.... 


1 Binswangen im OA, Nedarjulm, 


46. Kaifer Ludwig IV befiehlt denen von Weinsberg, bie Burg und Stabt Eber: 
bach ben Pfalzgrafen abzutreten, wenn fie diefelben einlöſen wollen. 5. 
Nov, 1330, 


Wir Ludowich von gots genaden romifcher cheyfer ze allen ziten 
merer des richs enbieten den edlen mannen, den jungen von Weyn⸗ 
ſperch, unfern lieben getrumen, unfer huld und allez guͤt. Wir tün 
uch chunt, daz wir unfern lieben vettern und fürften Rudolfen und 
Ruprechten pfallenggrafen bei Rein und hertzogen in Beyern vollen 
gewalt geben haben, daz fi Eberbach, purd und flat, loſen füllent und 
mugen, daz in von bem reiche flat, wan wir in bie felben burch und 
ftat mit andern pfanden verfeget haben. da von wollen wir und ge- 
bieten iu veftichlich bei unfern hulden, fwenn fi daz an iuch bringen, 
daz ir der Iofeung bereit feit an alle wider red, Wir wellen auch, das 
ie der (l. den) changler nicht irret, daz er ben vorgenanten unfern 
vettern burch und ftat ze loſen geben hat und daz aljo ftaet habt. Der 
brief ift geben ze München an dem montag vor Martini in dem fech- 
gehenden jar unfers richs, in dem dritten bes cheyfertums. 

Drig. zu Karlsruhe. Das rothe Siegel war auf der Rückſeite aufgebrüdt. 


An demſelben Tage ergieng ein gleicher Befehl an ben Kanzler Hermann von 
Liechtenberg, der auch vorhanden ilt. 


47. Karl IV verleiht dem Pfalzgrafen Ruprecht I das Patronatrecht zu Eber: 
bad. 1361. Juni 15. 


Wir Karl von gotid gnaden römifcher keyſer, ze allen zeiten merer 
des reichs und Fünig ze Beheim, befennen und tün kunt offenlich mit 
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bifem briefe allen den, die in fehent oder hörent leſen, daz wir dem 
hochgeborn Rüprechten dem eltern, pfalczgrafen kei Neyn, des h. rom. 
reich8 oberften truchjeszen und berg. in Beyern, unferm lieben fwager 
und fürften vorlihen haben und vorleihen ouch mit difem brief im und 
feinen erben ewichlich zu rechten lehen den kyrchſaez zu Eberbach mit 
allen rechten und nüczen, die dorzuͤ gehorent. Mit urfünd diez briefes, 
vorſigelt mit unferer Feyferlichen mageftat infigel, der geben ift ge Bud⸗ 
weis nad) Eriftes gebürt druzehenhundert jar, darnach in dem ein und 
fechezigiften jar, an f. Vites tag dez heil. martirerd, unfer reiche in 
dem 15, und bez keyſertuͤms in dem fybenden jare. (gez.) Correct. 
per Jo. decan. Glog. — per dom. magistrum curie, Gonr. de Meidburg. 
Drig. zu Karlsruhe, mit dem Maj. Siegel, 


48. 1564. Febr. 22. Graf Georg von Erbach befreit feinen Unterthan- 
Hans Bornuff zu Eberbach von jeiner Frohnbpflicht bis auf Widerruf in fol- 
gender Art. Bornuff hatte von dem Grafen den vierten Theil eines Gutes, 
wofür er Wagen: und Handfrohnen zu Hagen und Sagen in: und außerhalb 
der Grafſchaft Erbach am Rhein, Nedar, Main oder der Bergftraße zu leiſten 
fhuldig war. Damit er aber fein Gut ungeftört bauen Fonnte, fo löste er die 
Frohndfliht mit AO Gulden ab, was der Graf kewilligte, jedoch ſich gegen Rück— 
zalung diefer Summe die Auffündung vorbehielt, und die Frohnden für die 
Pfarrei und Zehnt ausnahm. Orig, zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. 


Stolzeneh. 49. Die Burg fammt Zubehör wird an ben Pfalzgrafen Ludwig H 
um 120 Pfund Heller verfauft. 1284, 


Nos Elyzabeth relicta Waltheri Bachonis * et Gotfridus frater 
eiusdem, Ludowicus Monachus de Rosinberg et Cunradus fratruelis 
eiusdem, Cunradus de Clopfsheim ?, Guta uxor ipsius, soror dieti Wal- 
iheri, tenore presencium profitemur, quod cum serenissimus dominus 
noster Ludewicus illustris comes palatinus Reni, dux Bawarie, super 
castro Stolezenecke ®, nemore, piscariis in villa Crusilbach *, redditi- 
bus in villa Raggenowe 5 et aliis eiusdem castri allinenciis universis 
haberet sexaginta libras hallens., quas predicto Walthero Bachoni dede- 
rat, ut pro ipsis suus burgmannus esse deberet, et eodem Bachone sive 
filüs et fillabus legittimis viam universe carnis ingressi(s), cui predicta 
bona proprietatis titulo retinebant (l. pertin.), nobis non habentibus, unde 
ipsi domino nostro duci antediotas sexaginta libras solvere valeremus, 
manu congregata, ex voluntate unanimi et consensu, servatis omnibus, 
que consuedunt (l. consuetum est) in talibus observari, predicta om- 
nia, videlicet castrum sive montem Staczenecke,, piscarias in villa Cro- - 
selbach et universos redditus et attinencia in villa Raggenawe, silvas 
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sive nemora, pascua, prata cum eorundem atlinenciis quibuscunque, 
quesilis et inquirendis, ipsi domino nostro duci vendidimus , tradidimus 
et in eum franstulimus,, pleno iure ab ipso et suis heredibus titulo pro- 
prietatis perpetualiter possidenda, sic quod ultra predictas sexaginta 
libras hallens., quas dictus dominus noster in eisdem possessionibus 
habuerit, nobis sexaginta libras superaddidit, de quibus profitemur nos 
esse integra (l. integre) expeditos. Ego vero Gotfridus sepedictus 
frater Waltheri Bachonis antedicti auctorem, quod vulgariter gewer 
dicitur, eorundem bonorum, quandocunque per dominum meum ducem 
fuero requisilus, solo domino meo rege excepto, me conslituo per pre- 
sentes, sicut consuetudo exigit et ius terre; promilto eciam, quod co- 
ram domino meo publice profitebor et iuramento , si necesse fuerit, de- 
clarabo, quod predictum castrum Stalczenecke cum omnibus suis atli- 
nenciis me respieit titulo proprietatis, nec cum eisdem vendendo vel 
alio modo aliquid faciendo quitquam feci nisi erga dominum meum, 
quemadmodum est predictum, Huius rei testes sunt: ... de Ebers- 
berg, Cunradus senior de Winsperg, Engelhardus de Nidecke ®, Stem- 
ler, Cunradus de Peffenhusen 7 canonicus Eystelensis, Heinricus de 
Sachsenhusen, sepedicti domini nostri ducis vicedominus circa Renum, 
Dytherus Neszelo de Muer, Ber. notarius et Goczo advocatus de Lin- 
denfels 8 ac quam plures alii fide digni. Ad maiorem aulem cautelam 
et firmitatem omnium predictorum presentes sigillis domini Kraflonis de 
Hohenloch nec non Monachi de Rosenberg et mei Gotfridi Bachonis 
dedimus roboratas.. Et nos Elyzabeth relicta predicti Waltheri Ba- 
chonis, Gunradus de Kloppersheim et Guta uxor eiusdem, soror Pacho- 
nis, et Ch(unradus) fratruelis Lodewici Monachi predicti in sigilla 
predictorum consentimus et presentes cum eisdem sigillis petivimus 
conmuniri. Datum Heidilberg anno dom. MP. cc. Ixxxıın?. octavo idus 
Novembris. | 

Pfälz. Cop. B. Nr. 2. f. 62 in einer nicht ganz forgfältigen Abſchrift bes 
14. Jahrh. Das Orig. ift zu Karlsruhe nicht vorhanden, die Urfundbe fehlt 


auch in den Mon. Wittelsb. von Wittmann, "Nur Widder 2, 138 gibt eine 
ungenaue Notiz vom Inhalt. Der Kaufpreis war gegen 1080 jegige Gulden... 


ı Midder nennt den Berfäufer Walther von Elnz (Medarelz), beides un: 
richtig. 2 heißt am Schluffe Kloppersheim; es gibt feinen ſolchen Ort in ber 
Gegend. 3 Stolzened auf dem linfen Nedarufer oberhalb Eberbach. * ift jegt 
eingegangen, 9 Nodenau unterhalb Stolgened am Nedar, 6 ift wol nicht Nei: 
begg int wirt. DA. Wangen. 7 Bieffenhaufen in Nieberbaiern an ber Laber, 
® im Odenwald. ©. darüber: Linbenfels von E, F. Marchand. Darmſtadt 1858. 


Dwingenberg. Dieſe Burg liegt bei dem Dorfe gleiches Namens auf dem 
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rechten Nedarufer zwei Etunden oberhalb Eberbach, ift noch ganz in bewohnten 
Stande erhalten und der Sig einer Herrichaft, die den Herren Markgrafen Wils 
belm und Marimilian von Baden gehört, auf deren Veranlajjung auch folgende 
Schrift darüber erichienen it: Die Vefte Zwingenberg am Nedar, ihre Gejhichte 
und ihr gegenwärtiger Juftand (von G. H. Krieg v. Hochfelden). Frankfurt 
1843. 8. Mit Zeichnungen und Urkunden, Gegen bdiefe Burg wurde bald 
nad) ihrem Entftehen von dem Erzbiſchof von Mainz die Gegenburg Fürften: 
ftein gebaut, die aber längit jpurlos verſchwunden ift, deren Geſchichte v. Krieg 
in obiger Schrift aud behandelt hat. Ih kann mich daher in folgender Mit 
tbeilung auf einige urkundlichen Ergänzungen und Nachweife beſchränken. 


50. Die von Zwingenberg verpflihten fi, den Grafen Ulrich von Wirtenberg 
nicht zu beeinträchtigen. 1338. Aug. 13. 


Ich Wilhel . . unde Dietherich von Twingenberg gebrüdere, unde 
Wipreht unſers brüder fun, tun funt allen den, die difen brief anfehent 
oder hörent leſen, daz wir gelobet hant mit güten trüwen an eyns 
eydes flat, daz wir zu Twingenberg nieman huſen noch halten füllen, 
die wider dem rehten woltent tün gegen dem edelen herren grave öl— 
rich von Wirtenberg unde wider fine dienern alze lange, alze die ges 
lübede wert zw'ſchent unfern herren den herzogen unde dem byfchofe 
von Menge unde dem von Wirtenberg, die fie jego getan hant. ber 
vorgenannte herre von Wirtenberg fol och unfern vettern von Nyperg 
wider un; weder halten noch helfen ane alle geverde. Were aber, daz 
er in bülfe wider ung, fo moͤhten wir unz weren unde fol ung daz an 
unfern gelübede niht jchaden. Unde daz wir diſe vorgefchriben fache 
alle ftete unde war halten, fo henken wir alle drie zu eyme urfünde 
unde merer ſicherheyt unfern eygin infigele an difen brief, der wart 
geben, do man zalte von goß gebürte druͤzehen hundert jar unde dar 
nach in dem ahte unde drißigeften jare an dem dunreſtage nach fante 


Laurentien tag. ° 

Drig. zu Karlsruhe mit 3 runden Siegeln in braunem Wachs, bie beiden 
erften etwas größer als das dritte, 1) Ein Echwanenhals mit geſenktem 
Schnabel, ohne Wappenſchild, Umſchrift: + S’ WILHELMI. DE . TVINGIBERG, 
2) Bild ebenfo, Umſchrift: 7 8. DIETERICI . DE. TVINGENBERG. 3) Am 
Wappenſchilde 3 Tolher Schwanenhälfe (2:4), Umſchrift: +8’, WIP...L. 
D’. TWING . NB’G. Ma: 

Die Urkunde fteht bei v. Krieg ©. 123 nah einer fehlerhaften Abſchrift. 
Ueber die Gründe dieſes Verjprechens der Zwingenberger ſ. bafelbft ©. 13. 


51. Dieterih und Wiprecht von Zwingenberg verpflichten fich mit ihrer Burg 
auf die Lebenszeit des Erzbiſchofs Heinrih IM von Mainz und der Pfalz: 
grafen Ruprecht I und II. 1338. Aug. 14. 


Ich Dietberih von Twingenberg unde Wipreht ſines brüder fun 


78 


bern Wipreht feligen,, veriehent offenbar an diſem briefe, daz wir zü 
den heyligen gefworn habent geftabet eyde für unz unde für alfe bie, 
die mit unz an der veften zu Twingenberg teyl billihen haben jollent, 
bie och dez felben fweren ſollent, daz hie nach gefchriben ftat, obe wir 
in irn teyl an ber veften Twingenberg volgen laßen: daz ift, ob ber 
hochgeborn fürfte bern Heinrich von gotz gnaden ergebifchof zu Menge 
und bern Rüpreht unde bern Rüpreht herzoge Adolfz feligen fun, die 
edeln pfallansgraven bi dem Nine unde herzogen in Beygern, einer 
abe gienge, fo follen wir den andern zwein mit der veften Twingenberg 
warten unde gehorfam fin; were aber, daz ir zwene abe giengen, fo 
follen wir dem dritten gehorfam fin in aller der wife, alze obe fie alle 
drie Tebeien, unde alge wir unz zü in allen drien mit unfern offen brie= 
fen verbunden habent. unde die jelbe verbüntnuße unde gelübede gelo= 
ben wir in allen drien unde ir jegelihem bifunder mit diſem briefe 
ftete zü haftende, unde welicher under in drien abe gienge, dez erben 
oder nach fommen jollen wir nuͤtz verbunden fin, den ir jeelichem finen 
febetagen. Unde dez zü eyme urfünde geben wir in diſen brief beftgelt 
mit unfern ingefigeln, der geben ift dez jard, bo man zalte von goß ges 
bürte brügehen hundert jar unde dar nach in dem ahten unde drißige— 
ften jare an dem fritage nach ſante Yaurentien tag. 

Drig. zu Karlsruhe mit den Siegeln wie bei voriger Urkunde, Bei Krieg 
€. 124 fieht fie nach einem mobernifirten Gopialbud. 


Bon der Urkunde des Erzbiſchofs Gerlady von Mainz für die Ganerben 
von Zwingenberg, d. d. Eltvil, 26. Juli 1357, welche Krieg ©. 132 nad) einem 
Copialbuch mittheilte, ift das Original vorhanden, auf deſſen Rückſeite zweimal 
von alter Hand fteht: nullius valoris, und die weitere Bemerkung: non seri- 
batur, was fi wol auf den Eintrag in ein Cop. B. bezieht, Die beiden Sie— 
gel find unverlegt daran, das große jpigrunde des Erzbijchofs in gelbem Wachs, 
worauf er im Ornate figt, rechts das Mainzer, links das Nafjauer Wappen, 
gut gearbeitet. Umfchrift: Ss: GERLACI. DEI. GRA .. STE. MAGVNT.SED. 


ARCHIEPI . SAC . IMPIl.P. GERMANIA . ARCHICANCELL. Das Siegel bes 


Domapitels ift rund in braunem Wachs und zeigt ben h. Martin zu Pferd, 
wie er mit dem Echwerte feinen Mantel theilt und dem Armen gibt, der mit 
Krüden hinter dem Pferde fteht. Umſchrift: F S’. TAPITVLI. MAGVNTINI . 
AD . CAVSAS, 

Die Urkunde über ben Burgfrieden von Zwingenberg vom 3. Okt. 1364 
(Krieg S. 140) ift im Original doppelt vorhanden, und weicht im Datum von 
. ber altern Abjchrift ab, denn dieſe liest Dienftag nach Michaelis, das Original 
aber dünftag, dunrſtag für donrftag, Donnerstag. Das Siegel des Erzbiſchofs 
Gerlach ift wie an voriger Urfunde, das Siegel des Kapitels aber das größere, 
parabolijch mit dem h. Martin als fitenden Bifchof, deſſen Mitra mit einem 
Heiligenfchein umgeben iſt. Umſchrift: 7 SCS .„ MaRTINVS. SCE. MAGYN- 
IINE. SEDIS , PATRONVS. 
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Das Drig. der Urkunde, womit Konrat Rüde und feine Frau Guta ihren 
Theil von Zwingenberg an Pfalz und Mainz verkaufen (geben off dem velde 
vor Tivingenberg an dene donrftage nach jente Michels tage, 1364, bei Krieg 
S. 144), hat 2 runde Siegel in braunem Wachs, das des Mannes iſt ganz 
undentlih, auf dem ber Frau ſteht dieje jelbit mit erhobenen Armen über zweien 
Wappenjchilden, auf dem rechten tft dev Hundsfopf der Rüden, auf dem Tinten 
ein undentliher Helm mit Biürfelhörnern. Umſchrift: S. VDE. VXOR . CVN- 
RADI . RVDE . MILIT. 


fürftenfein. 52. Wahl der Schiedsrichter zwiſchen den Kurfürften von Mainz 
und der Pfalz wegen der Burg Fürftenftein. 1340, Mai 27. 


Wir Heinrich von gotid gnadin des heilgin ftulis zu Mentzin ertze⸗ 
bifchof, des heilgin romeſchen ryches in dutſchen landin ergecancelir, 
und wir Ruprecht der altir und Ruprecht der jungir von der felbin 
gnadin pallinggraven an dem Ryne und hergogin in Beyerin, virihe— 
hin und tun funt allin ludin an difem bryfe, daz wir Tiebliche und guts 
liche vireynit und virfunit fin umb den ufflauft und den eryg, den wir 
gehabit han mit eynandir von des huſes wegin Furftinfteyn, daz wir 
Heinrich ergebifchof vorgenant vor Twingenberg gebuwit han, mit foli« 
chen vorwortin und undirfcheydin, als hernach geferebin ſteit. Daz ift 
alfo, daz wir ber vorgenante Heinrich ergebifchof und wir Ruprecht 
und Ruprecht hergogin vorgenant eynmutliche geforin han den edelin 
man Gotfryden, herrin zu Eppinfteyn zu eyme gemeynen manne, und 
hait er uz unfir jegliches rade drie-benennit und gefarin von unfir allir 
gebeyze und willen, daz fint uz unfirme Heinrichs ergebifchofs vorges 
nants rade Johannen dumdechin zu Mengin, Johannen probift zu 
Xanctin unfirn brudir, und Eunradin Schenfin von Erppach; und uz 
unfirm der vorgenanten hergogin rade Syfriden von Venyen den al⸗ 
tirn, Henlynen von Erleheim und Albrethin von Erlecheyn zu raitlu= 
den; aljo daz dy jybene von unfir alliv wegin folle macht uud gewalt 
fullin habin ung zu richtene mit minnen mit unſir wizzene, ob fij mo» 
gint. were iz abir, daz daz mit mochte wefin, fo fultin fif und richtin 
nach dem rechtin, als vecht ift noch allin unfern bröfen und funtfcheftin, 
als ift (I. iz) biz her irlaufen ift uff bede fiiten, hirenguffchen und achte 
dagin nad) ſente Johans Baptiften dage nu neheft fummit. Und wer’ 
ig, daz dy fybene nit mochtin ubir eyn fummen, waz dan ber merir teil 
undir yn ſprichit, daz fal eraft und macht habin, als vorgeferebin fteit. 
Duch hant dy vorgenanten ſybene globit in guden truwen an eydis 
ſtad, daz ſij hivenguffchen und dem vorgenanten zoͤl und ende gebin, 
als vorgeferebin ſteit. Und wer’ iz, daz der vorgenanten feffir rait- 
lude eyner odir myr abe ginge, uzir wilchirs rade der odir dij werin, 
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fo hait der felbe Gotfryd von Eppinfteyn maicht, eynen andren zu 
fyfene uz des rade, dem er ift abgegangin, und der fal ouch macht und 
eraft habin in allir der mazze, als der da ift virfarin. Ouch ift gere- 
bit, wilchir undir den ſeſſin uff onen eyd fprichit und daz dem ſybindin 
gemeynen manne beferebin gybit undir ſyme ingefigele, der ift finer 
globede Ioiz und mag riden, war er wil. Duch iſt gerebit, waz uff— 
Taufte und bruche enguffchen ung und unſirn dynerin biz uff difin bus 
tygin dag gejchehin fint, odir noch gefchehin mogint, dar ubir fullint 
unfir frund, dy wir hi diffijt und dart hinſijt Rynes dar ubir han ge- 
farin, ſprechin, als unfir virbunibrife fagint und ſprechint. Alle dife 
porgeferebin ftude und artifil han wir globit in guden truwen ftede 
und feſte zu haltene ane geverde. Des zu ürfunde find unfer ingefigele 
gehangin an difen brif, der gegebin ift zu Woͤſebadin uff den funabint 
nad) unfird herrin ufferte, den man nennit ascensio domini, du man 
zalte nad) gotis geburte druzehinhundrit und viergig iaer. 


Drig. zu Karlsruhe. Siegel 1) zerbrochen, Fein, rund, in dunfelgrünem 
Wachs, an dem Bruchſtück ift noch zu leſen: „..(Mog)VNTINE... 2) drei: 
eig, in braumem Wachs mit dem pfälziichen Löwen. Umſchr. (S. se)CRETVM . 
DVCIS . RVPECrEI). 3) Klein, vund, nichts mehr zu erfennen. Der Schreiber 
diejer Urkunde war ein Niederrheiner, deſſen Sprache in der ſpäten Abſchrift, 
wonach der Abdrud bei v. Krieg ©. 125 gemadt ift, ganz mobernifirt wurde. 

Da ſich die Echiedsleute nicht zu einem Urtheile vereinigen Tonnten und 
der Obmann Gotfrit v. Eppftein der Anficht der Mainzifchen Commiſſäre bei: 
trat (Url. v. 27. Juni 1340 bei v. Krieg ©. 127), fo war bie pfälziſche Partei 
damit nicht zufrieden und man fam auf drei andere Schiedsrichter überein, auf 
den Kaifer Ludwig. den Erzbifchof Balduin von Trier und den Herzogen Ru: 
bolf von Sachſen, welcher durch eine Urk. v. 1. Sept. 1340 (bei Wärdtwein 
subs. 5, 217) dem Ausiprude des Obmanns Gotfrit von Eppſtein beitrat. 
Dajjelbe that der Erzbifchof von Trier am nämlichen Tage (Freyberg reg. 
boic. 7, 287). Die andern Urkunden jtehen bei v. Krieg ©. 125 — 130, das 
Pfälz. Cop. B. Nr. 61 f. 26 gibt außerdem folgendes Negeft einer nicht zu 
Karlsruhe vorhandenen Urkunde: Ein anlaß zwuſchen ergbifchof Heinrihen zü 
Meinge, pfalggrave Ruprechten vor oblüt und zUüfege von etlicher uffleüf we: 
gen, under ertzbiſchoff Heinrihs anhangendem ingefigel. Datum Heppenheim 
in die Clementis anno 1340 (23. Nov.). Iſt dies vielleiht die Urfunde bei 
Freyberg 7, 292? Der Streit wurde erfi 1343 beigelegt, daß er bis an ben 
Kaifer Fam, lag nicht allein an den Perſonen der Streitenden, jondern auch an 
ber Wichtigkeit, die der Ort für ihre Zwecke und Intereſſen Hatte. Das Ori: 
ginal des Echiedipruches der Mainzer Commiffäre v. 26. Juni 1340 (v. Krieg 
©. 127) befindet fih zu Münden. ©. Freyberg reg. boic. 7, 283. 


Folgende Urkunden über Fürftenjtein und Zwingenberg beſitzt das Karls: 
ruher Arhiv im Original: 1) Die Urkunde vom 26. Juni 1340 (bei v. Krieg 
Nr. 4 E. 126) mit drei Heinen runden Giegeln in braunem Wahs: a) im 
Schilde bie kreuzweis gelegten Lilienſtäbe. Umſchr.: 7 S’. SIFFRIDI . SENIORIS . 
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DE . VENINGE. b) ftreitender Löwe im Wappen, Umſchr.: 7 S. IOHANNIS ., 
DE . ERLEKEN. ce) daſſelbe Warpen. Umſchrift: 7 S. ALBFRTI . DE . ERLE- 
KEIM. 

2) Die Urkunde vom 26. Auni 1340 (v. Krieg Nr. 5 ©. 127) mit Epp— 
fteins fleinem undeutlichem Siegel. 

3) Die Urkunde vom 4. Dez. 1343 (v. Krieg Nr. 7 ©. 130), mit 2 Heis 
nen runden Siegeln in braunem Wachs: a) Erbach, wagrecht getheilter Schild, 
oben zwei, unten ein Stern. Umfchr.: + S. SECRET. CORADI . PICER' . D. 
ERPACH. Das Lindenfelfiihe fehlt. b) einfacher Adler in gewölfter Einfafjung 
des Schilde, Umichr. .. WERNHERI . GAWER.. DE. STARKIN .„. (Starkin- 
berg, in ber Urkunde heißt er von Heppenheim, das unter Starfenburg liegt.) 


4) Die Urfunde vom 24. Nov, 1403 (v. Krieg Nr. 20 ©. 149) mit ben 
beiden runden Siegeln von Hirſchhorn. Die Wappen mit dem Hirfchhorn, ges 
fröntem Helm und dem Geweih als Zier find mit Kreisfegmenten umgeben. 
Umſchrift von a) 8. iohannis . de. hirkhorn . milit. Bon b) 8. eberhardi. 
de . hirkhorn . militis. 


Minneberg. 53. Eberhart Rüdt von Kollenberg verfauft dem Pfalzgrafen Rus 
precht 1 jeine Burg Minneberg. 27, Juni 1349. 


Ich Eberhart Rüde, genant von Kolfenberg 1, Agnes min elich huͤs⸗ 
fraümwe und alle unfer erben und nachkummen erfennen ins offenbar 
an dijem brife, daz wir-dem aller borchluthigiften furften, unferm lie— 
ben gnedigen herren, hern Rüpredt dem eltdern mit verdathem müte 
und mit gütem willen daz huͤs zü Mynnenberg zu faüfe geben haben 
und verfeufen auch mit difem gegenwortigen briffe umbe fyben und 
zwengig hündert phunt heller genger und geber, alfo befcheidenlich, daz 
der vorgenante unfer herre der hergoge und fin erben daz vorgenante 
huͤs nizzen und nügen follent und ez inne haben follent mit allen fin 
nügen und gevellen, rethen und gewonheiten, gefüchet und ungefüdht, 
wie man daz genennen mag, in aller der mazze und wijs, ald wir ez 
biz Her inne gehabet han; aüch verzihen wir Eberhart Rude und Agnes 
myn eliche hüsfraliwe vorgenant vor üns und alle unfer erben und 
nachfummen alles des rethen, daz wir biz ber zuͤ dem vorgenanten 
hüfe Minnenberg gehabet han. Des zů eyme ewigen orfunde fo geben 
wir Eberhart Rude und Agnes myn elihe huͤsfrauͤwe vorgenant vor 
üns und alle unfer erben und nachkummen unferm vorgenanten herren 
dem hergogen und fin erben difen brif befigelt mit myn Eberharts vor- 
genant eygem ingefigel; und ich Agnes vorgenant des egenanten Eber- 
harts eliche huͤsfrauͤwe erkennen vor mich und alle myn erben under 
myns vorgenanten huͤswirtes ingefigel, daz dirre kauͤf gefchehen ift mit 
mime güten willen und verhengniffe., Des zit orfunde fo geben ich 


Eberhart Rude vorgenant por mich und alle min erben und nachkum⸗ 
Zeitfrift, XL 6 
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men bifen brif befigelt mit myme hangenden ingefigel, der geben wart, 
do man zalt nach gots geborte drüzehen hündert jare, in dem nüne 
und virzigeftem jare, an deme nehften fonabende nach fancte Johans 
dage des baüfers. 


Orig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in braunem Wachs, im Wappen ber 
Kopf eines Rüden, d. h. eines Hundes, ber zur Schweinsjagb gebraucht wurbe, 
Umjdrift: S’ * EB'HARDI * DCI *RVD * MILITIS*, Widder 1, 421 führt 
biefe Urkunde an, Der Kaufpreis betrug in unjerm Gelbe 12,645 fl. (Ziſchr. 
7, 128). Gleih darauf aber verlegte es der Pfalzgraf für 810 Feine Florenzer 
Gulden (3791 fl. 30 fr.) dem Reinhart genannt Hofwart von Sidingen , von 
dem er es 1352, Apr. 16 wieder einlöste (das Datum bei Widder, 30. Apr. ift 
irig). Im Jahr 1392, Sept. 13, verfegte Ruprecht II die Burg fammt Zu: 
behör dem Konrat von Nojenberg, Vizdum zu Heidelberg, um 2810 Fleine Gul: 
ben. Am Jahr 1401 erlaubte König Ruprecht dem Hans von Rojenberg zur 
Tilgung feiner Schulden für 200 Gulden Holz aus den Wäldern ber Burg zu 
verkaufen, welcher Betrag bei der Wiederlöfung von ber Pfandjumme abgezogen 
werben jollte, 

Minneberg wurde noch im 16. und 17. Jahrh. ausgebeffert und bewohnt, 
wie einige Anjchriften beweifen, die ich vor mehr als vierzig Jahren bort ab- 
gejchrichen, aber nicht weiß, ob fie no erhalten find, Sie lauten aljo: sint 
dife werk alle | volbradt durch | den veften ion’ | wilhelm von hab(=) | ern 
9.0.8.5. 8.| Zweite Inſchrift: I.P.H.M? .11.6.0.7| Dritte: 
Hans v. Wertheim mit | Wilhelm von habern | ivrrij. | (b. i. 1522), darunter 
ein Windhund mit der Zahızal: jursrj (1521). Die jenfrehten Striche zeigen 
bie Abtheilung ber Zeilen an. Ueber ben Lehensträger Wilhelm von Habern 
j. Widder 1, 422. Das Geſchlecht von Habern fommt aud in Oberheſſen vor, 
Guden. cod. 5, 862. Wernher von Habern hatte ein Burglehen zu Habigheim 
im Odenwald vom Pfalzgrafen Otto, 1435. Pfälz. Eop. B. Nr. 52 f. 40. 


ı Diefe Burgruine liegt bei Doriprodfelten am Main, 


Binan, alt Sinheim. Liegt unterhalb Obrigheim in einem Winkel des 
Nedars und dabei auf einem niedern Borfprung des Hügeld die Burgruine 
Tauchſtein. Ueber beide fteht eine Urkunde von 1426 im Bb. 9, 435. Es gab 
ein Adelsgefchleht von Binau, das aber jelten genannt wird und nicht bebeu- 
tend war. Nah dem Zinsbuch des Biſchofs Raban von Speier (Bruchfaler 
Cop. B. Nr. 11 f. 61) war Diether von Binheim zu ni bei Bruchfal im 
Jahr 1401 begütert. 

Mone. 


Urkundenlefe zur Geſchichte ſchwäbiſcher Klöſter. 
2) fl. Wald in Hohenzollern. (Fortſ.) 


1363. — 20, Mai, — Die Pfleger und der Meifter bes 
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h. Geiftfpitals zu Ueberlingen verpflichten fih für die, ihrem Spitale 
von Frau Engel fel., der Wittwe Bertholds v. Heudorf von 
Meß kirch, zugewendeten 18 Pfd. Eonft. Pfenn., diefer beiden Eher 
gatten Jahrzeiten zu begehen und jedesmal 10 ß 3 und 6 A zu ver 
ausgaben, und zwar einem jeden Siehen des Spital 1, fo weit 
jene reichen ; was erübrigt wird, foll zur Aufbefferung der Siechenkoſt 
verwendet, und die 6 3 follen dem Kaplan, der die Jahrzeit hält, ger 
reicht, Das Geld aber von des Spitald Hof zu Bambergen genom- 
men werben. 


Davon wird fpäter in der Ztihr, ein Abdrud erjcheinen, 


1371. — 2. Dez. — Dietrich von Raft, Kaplan zu St. Katha- 
rinen=Altar zu Pfullendorf zu ben Feldfichen, vergabt dem Klofter Wald 
und zunähft an deſſen Pitanz feinen Weingarten zu Veberlingen in dem Barben, 


Ich phaff Dietrich von Raſt, caplan ze fant Katherinen altär ze 
Phullendorf zů den veltjiechen tün kunt allen den, bie bifen brief an- 
fehent , Iefent oder börent Iefen , und vergih offenlich vor allermänglich 
mit difem brief für mich vnd min erben, das ich mit gefunden vnd 
wolbedahtem finn, lib vnd müt vnd mit güter vorbetrahtung luterlich 
Durch got, durch min vnd miner vorbren felan hailes willen den erwirs 
digen, gaiftlichen frowen, der Abbtiffenn vnd dem eonuent gemainlich 
des goczhus ze Wald vnd allen iren nachfomenden an bie pitanczi 
des felben goczhus gegeben han minen wingarten, gelegen ze Vlberlin⸗ 
gen in dem Barben, der ftoffet obnan an der von Habchſtal garten 
vnd vndnan an die gaffen, mit grund, mit grat !, mit allen nüczen, 
rehten vnd zůgehoͤrden des felben garten alſo mit der gebingbt vnd be- 
fhaidenhait, das die egenanten gaiftlichen frowen, die abtiffenn vnd 
der conuent gemainlich des gorzhus ze Wald vnd alle ir nachfomenden 
an die pitanczi in irem goczhus iemer me eweklich ben vorgefchriben 
wingarten mit allen finen nüczen, vehten und zügehörden haben vnd 
nieffen,, befeczen vnd entferzen font. Vnd fol noch mag ich, noch Fain 
min erben, noch nieman von minen wegen niemer me fain anfprad, 
yordrung, noch reht zü dem vorgefchriben wingarten gehaben nody ges 
winnen, vnd han och darumb den felben wingarten mit allen ſinen 
nuͤczen, rehten vnd zügehörben ber egenanten gaiftlichen frowen, ber 
äbbtiffenn des goczhus ze Wald an ir vnd des conuents vnd ber pi- 
tanczi des goczhus ze Wald vnd ir nachfomenden ftatt off gegeben vnd 
genertigot in ir hand vor den erfamen, wiſen mannen, dem amman 
vnd dem rat gemainlich ze Phullendorf mit aller behügd ?, wort vnd 

6 * 
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getät, fo darzuů gehört und als es güt Fraft vnd maht hat nu vnd bie 
nad. Bnd han mich od) verzigen vnd verzih mich och mit difem brief 
in der egenanter gaiftlicher frowen vnd aller ir nachfomenden ftatt 
alles vehten, aller vorbrung vnd aller anfprach, die ich ald fain min 
erb iemer me in dehain wis, fuff oder jo, gewinnen oder gehaben 
möhtint zu dem vorgefchriben wingarten mit gaiftlihem ald mit welt- 
lihem griht, oder mit dehainen andern ſachen. Vnd des alles ze ai— 
ner güter fiherhait vnd offem vnd warem vrfünd, han ich vorgenanter 
phaff Dietrich von Raft min infigel gehenft an difen brief, ond darumb 
ze ainem befjern vrfünd han ich die erjamen, wifen mannen, den am= 
man ond den rat gemainlich ze Phullendorf erbetten, das fi ir ftatt 
gemaines infigel gehenft hant an diſen brief, won ich och allü vorge— 
fchriben ding vor in vollfürt und getän han. Wir der amman vnd 
der rat gemainlich ze Phullendorf vergehint och funderlich mit difem 
brief, das wir ze vrfünd dirr ding durch ernftlicher bett bern Dietrichz 
von Raft vnſers burgers, onferr ftatt gemain infigel gehenft habint an 
difen brief, der gegeben ift an zinftag nach fant Andres tag, do man 
zalt von Eriftus gebürt druͤzehenhundert jar, darnac in dem ain vnd 
fübenszigoften jar. 

Bon ben beiden Siegeln ift das bes Priefters Dietrich von Raft etwas 
beſchädigt, allein noch vorhanden. Es it rund, in Maltha, hat einen rechtshin 


fchreitenden Eber über vier Hügeln oder Felien, mit der Umſchrift: 7 S’. DIE- 
TERI.SAC’DO ..... RAST. 


1 Mit Grund und Grat ift eine Formel = mit Niederung und Hö— 
bung. — ? Erinnerung, Bedacht. 


1371. — 9. Dez. — Die Abtiffin Elſbeth und der Gonvent ges 
loben, die Zabrzeit des Kaplans Dietrich von Raft zu Pfullendorf, ber 
an bie Pitanz des Klofters einen Weingarten zu Ueberlingen vergabt bat, 
alle Jahr zu begehen und auf jede Fronfaften Wein von dem Erträgniffe des 
MWeingartens an ben Conventstiſch zu verabreihen, unter Strafandrohung in 
Unterlaffungsfällen zu Gunften des Epitals in Pfullendorf. 


Wir Elfbetb 1, Abtiffenn, vnd der conuent gemainlich des goczhus 
ze Wald, ordens von Zitels, in Coſtenczer biftum gelegen, tin funt 
allen den, die difen brief anfehent, leſent oder hörent Iefen. Als vns 
der erfam priefter, herr Dietrich von Raft ?, caplan zu fant Katherinen 
altär zü den veltfiechen 3 ze Phullendorf, an die pitanczi * in vnſerm 
goczhus Tuterlich durch got, durd fin vnd finer vordren felan hailes 
gegeben hat ainen wingarten, gelegen ze Überlingen in dem Barben, 
ftofft obnan an Habhftaler 5 wingarten, vnd vndnan an die gaffen, 
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vergehint wir junderlich mit difem brief für Ins vnd alle vnſer nach- 
fomenden, das wir mit güter vorbetrahtung vnd mit gütem rat, den 
wir Darüber in unferm capitel gehaben habint, dem egenanten bern 
Dietrih von Raft bi güten trüwen für uns vnd alle vnſer nachfomen- 
ben gelopt und verhaiffen habint, das wir vnd alfe vnſer nachkomenden 
den vorgefchriben wingarten mit allen nuͤczen, rehten vnd zügehörben 
iemer me eweklich haben vnd nieffen font, vnd font in iemer me ewek⸗ 
lich an die pitanezi 6 in vnſerm goczhus laſſen dienen, vnd font in 
niemer durch Fain vnſers goczhus not, noch durch Fainerlai ander fach, 
weder verſeczen, noch verfoffen, noch in dehain wis, fuff noch fo, we— 
der mit lipgedingden, noch mit andern fachen verfümbern, ober wa 
wir oder bnfer nachkomenden öns bberfähint ond den vorgefchriben 
mwingarten verfagtint oder Yerfoftint, oder in dehain wis verfumber- 
tint, fo follint wir dem fpital ze Phulfendorf hundert phund güter vnd 
genämer Eoftenezer phenning verualfen fin, vnd follint im die An allen 
fürzog geben in dem nähften manod, nach dem und wir der veruallen 
fint. oder tätint wir des nit, fo hant die phleger vnd ain fpitafmaifter 
bes fpitald ze Phullendorf, die denn zemal des ſpitals phlegent, vollen 
gewalt, fryges vrlob vnd güt reht, fi ond all ir helfer, vnſer Tüt vnd 
guͤt an Flag vnd An zorn, mit griht oder An griht, anzegriffind, in 
. ftetten, in dorffern, oder off dem Iand, wir ald wa fi mügent, als bif, 
als vil und als gnüg, vncz das die egenanten, der fpitalmaifter und 
die phleger des fpitald ze Phullendorf der vorgefchriben hundert phund 
Coftenezer phenning gar vnd gänczlich gewert werbent än allen iren 
ſchaden, ond font fi noch ir helfer da mit wider vns, noch wider dem 
rehten nihez tün, noch fol noch mag önſ da wider Fainerlai fryhait, 
noch ftettreht, noch lantfrid, noch Yantgriht, noch Fain buntnüff, noch 
gefellichaft der herre, noch der ftett, noch fain griht, gaiſtlichz noch 
weltlichz, fchirmen in dehainen weg, ſuſſ noch fo. Wenn och der ege- 
nant herr Dietrich von Raſt abgeftirbt, dauor got lang fige, fo ſoͤllint 
wir iemer me eweflich fin jarzit began mit felmeff vnd mit andern 
fachen, als wir andrü jarzit gewonlich begänd in vnſerm conuent. Vnd 
follint wir (ond) vnſer nachkomenden iemer me eweflich und jarlich, 
wenn der egenant herr Dietrich von Raft abgeftirbt, zu den vier fron 
vaften in dem jar, durch fine und aller finer vordren felan hailes wil- 
len, zü ieglicher fron vaften geben fehs aimer wines 7 über tifch der 
famnung an dem fritag vnd an dem fambftag in ieglicher fronuaften, 
vnd ſoͤllint in aͤllu jar geben des beftes wines, der vns in dem obge- 
nanten gartin wirt. Oder welhes jars wir oder vnſer nachfomenden 
der famnung in vnſerm conuent nit ze jeglicher fronuaften an dem fris 
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tag vnd an dem fambftag in der fron vaften gabint hber tiſch ſehs ai— 
mer wind und das tätint iemer eweklich alle fronuaften, weler fron- 
vaſten wir ober bnfer nachfomenden das bberfähint, fo follint wir dem 
fpital ze Phullendorf ſehs aimer wines veruallen fin, vnd füllint der 
als dik vernallen fin, als mänig fronuaften wir vberſaͤhint, das wir 
der famnung ſehs aimer wines nit öber tifch gabint. und wenn wir 
das bberfähint, fo follint wir dem fpital die fehs aimer, ber wir ver= 
wallen fint, gar vnd gänczlich an allen fürzog geben in den nähften aht 
tagen , nad) dem vnd wir ber veruallen fint. Ober tätint wir des nit, 
fo hant die phleger vnd der fpitalmaifter des ſpitals ze Phullendorf vnd 
alfe ir helfer vollen gewalt und güt reht, vnſer Kit vnd güt an Flag vnd 
an zorn wit grihte oder än griht anzegriffind in fetten, in börffern, 
oder vff dem land, wie ald wa fi mügint, als bif, als vil vnd als 
gnüg, vnez das der fpital fo wil wind, als wir im veruallen fint, 
gänezlich bezalt wirt än allen ſchaden, vnd font fi, noch ir helfer da 
mit wider Ind, noch wider dem rehten nihtz tün, noch fol no mag 
und dawider fainerlai frihait, noch ftettreht, noch Tantfrid, noch lant⸗ 
griht, noch Fain griht, gaiftlichz noch weltlichz, ſchirmen in dehainen weg, 
fuff noch fo. Bnd des alles ze ainer ftäter, ewiger ſicherhait habint 
wir vorgenanten, Elſbeth äbtiffenn vnſer infigel vnd wir der conuent 
vnſers conuents gemain infigel gebenft an difen brief, der gegeben ift 
an zinftag nach ſant Nicolaus tag, do man zalt von Criſtus gebürt 
drüzehenhundert jar, darnach in dem ain vnd fübenezigoften jar. 

Beide Siegel in Maltha. Das paraboliiche S. der Abtiffin zeigt eine ſte— 
bende Abtiffin mit Stab und Buch, an der rechten Seite der Figur zwei Sterne 
über einander, an ber linken ein vom Boden bis über bie Mitte heraufgewach— 


jenes Bäumchen oder eine Blume (nicht deutlich), und die Umſchrift: (CF 8. M 
GILLVM . ABATISSE. DE . WALDE, 


1 Diefe Eljbeth ift wohl nicht mehr Elifabeth v. Reiſchach, die wir 
in ber Urf, vom 28. Sept. 1359 kennen gelernt haben, ſondern Eliſabeth 
v. Hornfein. Zwiſchen beiden führt das Verzeichniß bei Johler Agatha 
Gremlih v. Jungingen und Jubith v. Heudorf an. Das Stamm: 
haus ber v. Hornitein ift das Schloß Hornftein an ber Lauchart, etwa eine 
Stunde v. Sigmaringen. ©, Johler a. a. O. ©. 169. — ? Raft im U. 
Pfullendorf. — 3 Ztih. I, 259. — * Ztjhr. VII, 256, Anm. 7, VIII, 9, 
Anm. 10. — 5 Kl. Habsthal. Ztihr. VI, 408. Johler a. a. O. ©. 169. 
— 65 Die Verwaltung der Pitanzftiftungen. — 7 Es fönnte biejes Viel ers 
fcheinen, allein einmal waren viele Nonnen und außer ihnen noch viele Laien— 
ſchweſtern, Mägde und Knete, und dann war auch ber Meberlinger Eimer 
nicht fo groß. Auch verkauften mande Mönche und Nonnen ihre Antheile an 
bergleichen Spenden zu Heinen Anſchaffungen ꝛc. Oben haben wir gejehen, daß 
man auch einen ſolchen bejjern Spendbwein an dem beftimmten Jahrtag nur 
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anfieng zu trinfen und damit täglich fortfuhr, fo weit das geftiftete Quantum 
reichte. Immer aber ift eine folche Aufbefferung an Speijen und Getränken 
für den Gonventstifch beigegeben, um bie Stiftung felbft in befjerem Andenken 
zu erhalten (VII, 356, Anm. 7, auch Urk. v. 13. Dez. 1388, Anm. 8), und 
aus demſelben Grunde mit bem Berlufte diefer Wohlthat gedroht, wenn man 
der Stiftung ſelbſt in ihren veligiöfen Verpflihtungen vergeffen und nicht Ge: 
nüge Teiften follte. Bei der einfachen , oft Fargen Koft war eine ſolche Aufe 
bejjerung an Wein gewiß nicht überflüffig. 


1377. — 18 Febr, — Nitter Heinrih Burft, Bürger zu 
Veberlimgen, gibt an das Klofter Wald 16 a jährlichen Zinjes, die ihm 
von einem Weingarten zu Emifofen bisher giengen. 


Ih Hainrich Burft ritter, burger ze Vberlingen 1, vergich offen- 
lich für mich vnd fiir min erben mit difem brief, daz ich mit güter 
vorbetrachtung den erwirdigen gayftlichen in got, der Aptiffen und dem 
eouent gemainlich dez gotzhus ze Wald und iren nachkomen mit difem 
brief Tüterlich durch got of gegeben vnd ergeben han fechzehen phenning 
Coſtentzer mins jaͤrklichs zins, die mir järflich giengen ab dem win⸗ 
garten mit allen rechten vnd zügehörden, gelegen ze Emfoven ?, vnd 
ſtozzet ainhald an der von Salmenfwiler wingarten vnd andrenthalb 
an der. Phlüglinen wingarten, vnd han mich an den felben fechzehen 
phenning zins vnd aller recht, vordrung vnd anfprach, fo ich zü dem 
vorgefchriben wingarten bett oder haben folt oder mocht, gar vnd 
genglich verzigen vnd verzih mich och dez allez mit diſem brief, alfo 
daz ich noch dehain min erben noch nieman andre von vnſern wegen 
dar nad nimmer me behain vordrung, noch kain anſprach mit dehais 
nem gericht, gaiftlichem noch weltlihem, noch mit behainen andren 
ſachen füllen noch mügen han in fainen weg. Vnd dez allez ze ainem 
fläten,, waren, offen vrkuͤnd, han ich der obgenant her Hainrich Burft 
min aygen infigel gehenft an difen brief. Der geben ward Criſtz ge- 
bürt drüzehen hundert iar, darnach in dem fiben und fibengigiften far, 
an der nechften mitwochen nad) fant Balentind tag. 

. Mit dem runden, etwas bejchädigten Siegel bes Rittas Heinrih Burft 
zu Meberlingen in Maltha, Es bat in dreiedigem Schilde einen rechten Schräg— 


baffen, mit 3 eingelegten Lindenblättern, und von der Umſchrift noh: 7 S. 
HAINR . BVRS(T . MIL)ITCIS). 


ı Schon oben in ber Urf, v. 28, Sept, 1359. Er gehört einem ber älte— 
ſten Patriziergefchlechter von Heberlingen an. Sein Bater war Ulrich Burft, 
feine Mutter Bertha, eine Tochter Heinrichs von Ebing. — 2 5, oben 
Urf, vom 29. Jan, 1345 und 11. Oft. 1350 (X, 475 flg.). 
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1388. — 13. Dez. — Die Abtiffin Katharina Hödorfer und 
der Convent verihreiben den Echmeitern Katharina, Anna und Agneje 
Selnhofer, Nonnen beffelben Klofters, von welchen fie 40 Pfd. guter Heller 
empfangen, für aller Lebzeit jährlih 5 Eimer Vorlauf vom beften weißen Weine 
aus ihren Rebgütern zu Ueberlingen von bortiger Kelter, oder aus dem Gon- 
ventöfeller zu Wald, die nad) dem Tode ber Schweitern an den Conventstiſch 
fallen follen, wofür die Jahrtäge der Schweftern und ihrer Verwandten began— 
gen werben müſſen. 


Wir Katherina Hödorferin 1, eptiffin, vnd od wir die clofter- 
frowen gemainlich dez goghus ze Wald, Dez ordens von Zitel, gelegen 
in Eoftenzer byſtuͤm, tügint Funt offenlich mit vrfünt diz briefes vnd 
vergehin och dez für dns vnd für all vnſer nachfomen allen den, Die 
difen brief anfehent, leſent oder hörent Iefen, daz wir mit frygem wil- 
Ien, mit wolbedachten finnen vnd mit gütem vnd zitlihem vat, vnbe— 
twungenlich ains rechten, vedlichen, fteten, ewigen und iemerwerenben 
koffes, wie der von allem vecht billich ond zügehord fol vnd mag fraft 
vnd macht haben, ze foffen habin geben den gaiftlichen, wolbejchaidenn 
frowen, fwefter Katherinen, Annen vnd Agnejen den Selnhouerinen, 
all dry lipplich ſweſtran ond och clofterfrowan in vnſerm obgenanten 
gotzhus ze Wald, fünf aimer gütes, wifjes wines vorloffes, den man 
in jerflic vnd eweklich ellü jar ie ze herpft zit tugentlich vnd fridlich 
geben vnd richten fol on all widered vnd on verziehen by dem beiten 
ond nit by dem fwechften ze Vberlingen in vnſerm, der von egenanten 
prowan von Wald, torgel vonder der rinnen von allen den nüczen vnd 
gütern, fo wir ieg da habint, oder her nad) da gewinnen moͤchtin vn⸗ 
geuarlich mit fölicher gedingt vnd beſchaidenhait, daz ob fih daz ge- 
fügti, daz wir di vorgenannten bnfru güter ze V’berlingen mit ver- 
foffen an müfftin griffen, von waz fach wegen daz beſchach, oder daz 
fy von andern fachen fo onnugber würdint, daz ſy daz obgenant gelt 
fünf aimer jærklichs wingelg nit ertragen moͤchtin, daz fol den vorges 
nanten, jwefter Katherinen, Annen vnd Agneſen den Selnhouerinen an 
iren rechten kainen fchaden nit enbringen, wann wenn fy der vorge- 
nanten fünf aimer wingelg, als da vor gefchriben ift, ze Vberlingen 
in vnſerm torgel nit bezalt möchtin werden, von waz fach daz befchaedh, 
fo füllen wir in als vil wins in vnſerm obgenanten clofter ze Wald 
vſſer vnſerm gemainen kelr offer dez conueng vaſſ on widered tugent- 
lich richten vnd bezaln by dem beſten vnd nit by dem ſwechſten. Diz 
vorgenant wingelt ſont die obgenanten, ſweſter Katherin, Ann vnd Ag— 
nes, all dry gemainlich vnd och ieglichü beſunder nieſſen vnd haben bis 
an ir tod alſo, ob ſich daz gefügti, daz ſy von tod all abgiengint, bie 
an ain, dü felb, dir bennocht lebt, die fol Die vorgenanten fünf aimer 
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wingelg in allen den rechten nieffen und haben nach dem, als da vor 
gefchriben ift, als ob fy all dry lebtin, mit folicher gedingt vnd befchai- 
denhait, daz wa wir ſy, es fig ir ain oder mer, an fainem ftuff oder 
artifel, fo in da vor mit gedingt verfchriben ift, fumtin oder iertin alfo, 
daz in die vorgenanten fünf aimer wingelg jeerflich nit gericht würbint 
in aller der wis, fo da vor gefchriben ift, jo hant ſy vnd all ir helfer 
vollen gewalt vnd güt recht, vns vnd vnſer obgenant clofter ze Wald 
an ze griffen mit gaiftlihem gericht oder mit weltlihem, oder on ges 
richt, ob fy wend, wie und wa ſy wend, Funnend oder mugent, es fig 
off dem land oder in fletten, an vnſran Tüten vnd gütern, als vil vnd 
als gnüg, biz daz ſy vnd all ir helfer genglich und gar gewert vnd ge⸗ 
richt werden aller der anfprach, fo fy bie von denn 2 zü vns hand, vnd 
och vmb allen fchaden, ob ſchad bar vff gangen wer, ed wer von bot= 
telon, oder von zerung, oder wie der ſchad genant wer ungeuarlich, 
den ſchaden follin wir in och alfen vffrichten, on allen iren fchaden, vnd 
fol noch mag dns och nuͤtz da vor gefchirmen, weder gaiftlich gericht 
noch weltliche, nod) kain fryhait vnſers ordeng, es fig von bepften, von 
füngen, von faifern, oder von Fainen andren herren, noch lantrecht, 
noch ftettreht, noch bürgtreht, noch gebuntnüft der herren, noch der ftet, 
noch) Fain fach vngeuarlich, und fond och fy noch kain ir helfer da mit 
an Ins vnd an bnferm vorgenanten clofter ze Wald nit freueln noch 
wider fain gericht tün ongeuarlih. Es ift och ze wiffen, daz wenn daz 
befchicht, daz die vorgenant fwefter Katherin, Ann vnd Agnes die Seln- 
houerinen all dry erfterbent und nit mer der lebenden fint, daz got 
Yang wend, fo font denn darnach iemer ewenklich die obgenanten fünf 
aimer wingelg dem conuent dez vorgenanten clofters ze Wald öber 
den tifch dienen mit folicher gedingt und befchaidenhait, daz dar nad 
iemer mer ain ieglichuü winfellerin dez vorgenanten clofters ze Wald, 
welhü die denn ift, vffer dez conueng win vnd vaffen fol richten vnd 
geben jerflih und all jar allem conuent dez goghus ze Wald zwuͤ⸗ 
rent 3 win, als biz her dafelben ze ainem jarzit gewonlich gewefen 
iſt. Dez erften fol ſy geben vff fant Albanes tag *, dez hailgen mart« 
red von Johanſen dem Selnhouer, dem eltern, vnd yon finer hüffros 
wen. ze dem andern mal fol ſy geben vff fant Lucien tag der hailgen 
junffrowen * von Hanfen dem Selnhouer, dem jüngern, vnd von 
finen fweftern gemainlih. Vnd dar omb, daz diz befter minder ver- 
geffen werd 6, fo fol nach der egenanten Selnhouerinen tod ain pie⸗ 
tanzierin 7 ze Wald difen brief in iren gemalt nemen, vnd wenn ain 
winfellerin fummig dar an wer, daz fy bü jarzit nit begieng, als ba 
vor gefchriben iſt, fol fy die vorgenant fünf aimer wingelg in ir ampt 
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ziehen vnd duͤ jarzit da mit began, als dar vor iſt geſchriben, vnd ſol 
och denn diſer brief irem ampt in allen rechten warten 8, als er vor 
den obgenanten Selnhouerinen gewartet hat. Vnd vmb diz alles 
famen gemainlich vnd oc) ieglich ftuff befunder, fo hant vns die vor⸗ 
genant fwefter Katherin, Ann vnd Agnes geben und bezalt vierzig 
phunt alles güter, geber italiger baller , der wir oc gentzlich vnd gar 
von in gewert figint vnd ſy in vnſers obgenanten clofterd ze Wald 
notdurftigen nuez bewendet habin. Vnd da von daz in von Ins alles, 
fo da vor gefchriben ftat, ftet und unzerbrochen belib, fo gebin wir in 
difen brief befigolten mit bnfran aignen infigeln, dit baidıı offenlich ze 
zufnuft 9 aller vorgenanten ding dar an gebenfet ſint. Diz beſchach 
vnd ift difer brief geben in dem jar, do man zalt von Criſtus gebürt 
druͤzehen hundert jar, dar nad in dem acht vnd achgigoften jar, an 
fant Lucien tag der hailgen junffrowen. 

Das Abteifiegel ift abgegangen, bas des Convents in Maltha ift daſſelbe, 
wie an Urk. v. 28. Sept. 1359, aber nur noch zur Hälfte vorhanden, 

ı Könnte Hochdorf (O. A. Waldſee) fein, aus ſprachlichen Gründen aber 
ſchon wahrjcheinlicher Heudorf, fo daß diefe Abtiffin dem im Hegau verbrei- 
teten und begüterten Gefchlechte der », Heudorf angehörte. Ztihr. X, 476, 
Auch in Leberlingen war das Geſchlecht der Ritter v. Heuborf eines der 
ülteften und angeſehenſten unter den Patriziern, und ſtammte von den v. Heu: 
Dorf zu Heudorf bei Meßkirch ab. Die Stadt Leberlingen verdankt ihnen 
viele Stiftungen, — ? benfelben. — 3 doppelt fo vie, — * 21. Juni. — 
5 43. Dezember. — 6 Bal. Ztſchr. V, 356, und oben Urk. v. 9, Dez. 1371. 
— 7 Die Nonne, welde die Pitanzfliftungen zu verwalten und für richtige 
Befolgung biefer Stiftungen Sorge zu tragen hat, Vergl. oben die Urk. vom 
9, Dez. 1371, Anm. 4. — 5 zu Statten fommen, dienlich jein. — ° Zeugniß. 


1389. — 13, Jan. — Hans Pfaff von Sindelfingen, Bir 
ger zu Ueberlingen, verfauft an Hans Fröd von Stodad feinen Wein- 
garten bei der Sieſſenmühle, dasobere Engellin genannt, um 36 Pfd. &. 


Ich Hans von Sindelfingen genant Phaff, burger ze Viberlingen, 
find vnd vergich mit diſem brieff offenlich alfermenglich, das ich mit 
zitlicher vorbetrachtung, mit wolbedachten finnen, mit gunft und mit 
gütem willen aller der, die dar zit notturftig warent, durch mines 
beffern nuczen wegen recht vnd redlich ains ftäten ewigen fouffs han 
verkouft vnd ze fouffen geben vnd ze fouffen gib mit kraft dis brieffs 
dem fromen Hanfen Fröder von Stokach vnd allen finen erben min 
wingarten, der ze Sieffen ? bi der mülin gelegen ift, genant das obere 
engellin, ftoffet ainhalb an Hanfen Müllers von Sieffen alten wingar- 
ten, vnd anderthalb aw ben alten mülibach mit allen vechten, ehaffti, 
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nüczen, gewonhaiten vnd zügehörden, als ich den inne gehept, genoffen, 
ond min vordern an mich bracht Hand, vnd ouch für ledig, vnuerfüm- 
bert, unanfprächig vnd für recht ledig aigen , ba nit ab gät weder zins 
noch vogtrecht, won allain der zechent. Der fouff beichechen ift vmb 
ſechs vnd driffig phunt, alles güter phenning oftenezer müng, die alle 
in minen güten fromen vnd nucz fomen fint. Vnd alſo han ich mich 
verzigen vnd verzihe mich für mich vnd für min erben gegen dem 
egenanten Hanfen Fröden vnd gen alfen finen erben aller aigenfchaft, 
. jüwart 3, vorbrung vnd rechts, fo wir zü vnd an dem vorbefchriben 
wingarten ye hatten, haben, haͤn folten ald möchten von gewonhait, 
Ane recht ald mit vecht, fuft ald fo, in dehain wife Dem egenanten Han⸗ 
fen Froͤden vnd allen finen erben den vorbefchriben wingarten mit 
allen vorbefchriben rechten vnd zuͤgehoͤrden nü fürbas mere ewenflich 
inne ze haben, ze nieffen mit beferzen vnd entferzen, als ander ir aigen 
güt, aͤne min, miner erben vnd allermenglichs von vnſern wegen iers 
rung, fumnüfß vnd widerede. Ich vnd min erben füllen ime vnd 
finen erben Dis vorbefehriben Fouffs vnd ouch des egenanten wingarten 
mit allen vorbefchriben rechten vnd zuͤgehoͤrden recht weren fin für ain 
ledigs aigen , als vorgeſchriben ftät nach des lands recht, mit der bes 
fhaidenhait, was ierrung, kumbernuͤſt ald anſprach in dar an von 
gaiftlichen ald von weltlichen Tüten oder gerichten beſchaͤchi ald widers 
füri, das wir in das entrichen richtig vnd vnanſpraͤchig machen füllen 
nach des lands recht. Vnd des alles ze warem offenn vrfünde, won 
ich vorgenanter Hans von Sindelfingen aigens infigels nit han, fo 
haͤn ich erbetten den fromen Nyeolaufen Beffrer *, bi den ziten burs 
germaifter ze Vberlingen, das er fin aigen infigel für mich vnd für 
min erben ime vnd finen erben Ane ſchaden offenlich gebenft hät an 
difen brieff, da mit ich mich vnd min erben bind aller vorbefchriber 
ding von Ins an diſem brief, der geben wart nad) geburt Erifti driu- 
czechenhundert absig jar, dar nach in dem niunden jare, an fant Hy⸗ 
larijen tag. 

Siegel abgegangen, 

1 Sindelfingen am Schönbuch im O.A. Böblingen. — ? Giejjen 
oder Süßenmühle im Amte Ueberlingen gehört zur Pfarrgemeinde Sipplin- 
gen. S. auch Ur, v. 11. Sept. 1398. — 3 Anwartfhaft. — * Die Befferer 
find ein altes, ſchon im 13. Jahrh. vorfommenbes, reiches und angefehenes 

Patriziergeſchlecht in Ueberlingen. 


1392. — 29. Febr. — Konrad Haslach, Bürger zu Ueber: 
lingen, verfpricht den Weingarten zum Defelin bafelbft, den er dem Pfründ- 
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ner Heinrich Gaiſler zu Wald verkauft Hat, innerhalb einer beſtimmten 
Zeit von aller Belaftung frei zu machen, und gibt bierauf feines Schwieger- 
vater Burkart Stählins zu Ueberlingen Weingarten unterbalb Au fs 
fir zum Unterpfand und den MWeberlinger Bürger Peter Keller zum 
Bürgen, 


Ich Cuͤncz Haſlach, burger ze Vberlingen, Find vnd vergich mit 
diſem brieff offenlih alfermenglih. Alz ich dem befchaiden Hainczen 
Gaifler t, ainem phründner ze Wald, den wingarten ze dem Drfelin 
ze Vberlingen gelegen, ftoffet ainhalb an den Mofer vnd anderhalb an 
Cuͤnczen Ohains wingarten, den ich imb ze foffent geben han, befennen 
ich mich mit gütem wiffent, daz ich vnd min erben dem egenanten 
Hainezen Gaifler vnd finen erben den vorbefchriben wingarten ledigen, 
entrichen, vnuerfümbert vnd vnanfprechig machen füllen vnd wellen, 
war er haft ift, ledig vnd Iofe, bis off fant Hylarien tag zenechft fünftig 
nad datum dis brieffs. Vnd ze merer fiherhait han ich imb vnd 
finen erben ze rechtem verfacz vnd werendem phant verfeczt und gefeczt 
mind ſchwehers Bürfen Staheling, burger ze Vberlingen, wingarten, 
mit finem gunft vnd gütem willen, vonder Bfffiih 2, ftoffet an Petern 
Fryen und an Jafen Karrers wingarten, dar ab fünff fchilling vnd dry 
phenning zins gät, mit allen rechten vnd zů gehörden, ouch für Iedig, 
onuerfümbert, vnanſprechig vnd für recht aigen, won daz der vorbe- 
fohriben zing dar ab gaͤt. Vnd ze noch befferer fiherhait Han ich imb 
vnd finen erben dar vff zü ainem rechten tröfter ond weren gefegt und 
geben Pettern Keller, burger ze Vberlingen onuerfchaidenlich, mit der 
beſchaidenhait, ob der obgenant wingart, fo ich imb ze koffent geben 
han, bis fant Hylarien nit ledig vnd loſe, vnanſprechig gemachet wurbi, 
fo hät der obgenant Haincz Gayſler, ald fin erben, dar nach dem vor- 
befchriben zil gewalt, macht vnd güt vecht, den vorbeſchriben mins 
ſchwehers wingarten, ir vrfacz 3 dar vmb angegriffen mit verfeczen 
ald mit verfoffen an alles vrlöben, An alluͤ gericht, alz ain verrechtuert- 
gott * phand, alz vil vnd genüg, vnez fie ſich ſelb vnd iren wingarten, 
fo er vmb mich erfüfft heit, am allen iren fchaden von aller anfpradı 
Vedigent ond loͤſent. Vnd waz inn an dem vorbefchriben phand ab— 
gieng, ald gebreften gewinnen, ald vſßlagint ongewert 5, daz füllen ich 
ond der obgenant wer vnd önſer erben vnuerfchaidenlih inn erfolfen 
vnd vßrichten genezlich An ir ſchaden, dez ſy an dem vorbefchriben 
irem wingarten habent fient ongeuarlih. Ich vnd min erben font den 
obgenanten weren vnd fin erben von bifer werfchaft ledigen vnd loͤſen 
an iren ſchaden. ch obgenanter wer, Petter Keller, vergich dirr 
werfchafft, alz da vor gefchriben ftät. ch der egenant Bürf Stähelin 
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vergich, daz obgenanter Cuͤncz Haſlach, miner tochter man, den obge- 
nanten minen wingarten mit miner gunft ond gütem willen verfeczt 
hät. Ich obgenanter Cuͤncz Haſlach vergih, daz der obgenant 
min fchweher den obgenanten finen wingarten durch miner bett willen 
für mich verfeczt hät, vnd wie er ald fin erben dez ze ſchaden foment, 
den fihaden allen füllen ich imb vnd finen erben genezlich vßrichten An 
iren fhaden. Vnd des alles ze warem offen vrfünd, mon ich obge— 
nanter Cuͤncz Haſlach vnd ich obgenanter wer und ich obgenanter Bürf 
Stähelin alle aigner infigel nit haben, fo haben wir erbetten den fro« 
men mann Llrichen Strebul, burger vnd des raͤtes ze Vberlingen, daz 
er fin aigen infigel für vns vnd vnſer erben, doc imb vnd finen erben 
an Schaden offenlich ber an difen brieff gehenkt hat, da mit wir vns 
binden aller vorbefchriben ding von vns an difem brieff, der geben ift 
nach gebürt Erifti driv zehen hundert jar, dar nah in dem zway 
ond nünczgoften jar, an dem nechſten donrflag vor der mann vaft- 
nacht ®. 

Siegel abgegangen. 

! ©, aud) bie Urf, v. 17. März 1394, +2. Oft. 1397 und die folgenden. 
— 2 Aufkirch oder Ufkirch, ein Weiler nordweſtlich von Ueberlingen, gehört 
zu biefer Stadt. Die Kirche bafelbit war einft Pfarrfirhe verfchiedener Orte 
aus ber Umgegend und jelbit von Weberlingen. — 3 Pfand. — * vor Gericht 


bejtelltes, alfo rechtlich zuftehendes. — * unbezalt. — # Mannfaftnacdht ift Sonn: 
tag Invocapit. 


1392. — 4. Dez. — Hanns Schulthaiß, genannt Trinka— 
bans, Bürger zu Ueberlingen, verkauft jeinen Weinberg allda an Appen 
Sunner, Koh zu Wald, um 11 Bid. &%. 


Ich Hand Schulthaif 1, genant Trinkahans, burger ze Vherlin- 
gen, Funden vnd veriech mit difem brieff offenlich allermenglich fur 
mich such fur alle min erben vnd nachfomen, das ich mit zitlicher vor» 
betrachtung, mit wolbedachtem finne vnd müt durch mins beffern 
nuczes wegen recht ond redlich ains ſchlechten, ftäten, ewigen koͤffs han 
verföfft vnd ze koͤffent geben in krafft dis brieffs dem befchaiden Appen 
dem Sunner, foch ze Wald, vnd allen finen erben vnd nachfomen min 
wingarten am Guldin berg gelegen, ftoffet ainerhalb an der Grume⸗ 
rinen vnd anderhalb an des Juppenmans wingarten, mit allen rech— 
ten, ehaffti, nurzen, gewonhaiten vnd zügehörden, ouch fur ledig, 
vnuerfumert, vnanſpraͤchig, vnd fur recht aigen, won das zwen ſchil⸗ 
ling phening zins darab gät. Der koͤff befchehen ift vmb ainliff phund, 
alles güter phening Coftenezer muͤns, der ich von im in minen güten 
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fromen vnd nucz alfo bar gemwert ond bezalt bin. Vnd alſo fullen ich 
obgenanter Hans Schulthaifg und alle min erben onuerfchaidenlich bez 
egenanten Appen Sunnerd vnd finer erben des vorbefchriben koͤffs und 
des obgenanten wingarten mit allen vorbefhribnen rechten und zuͤge— 
hoͤrden, alz vorbefchriben ftat, recht weren fin fur allermenglichs, gaift- 
lichs ald weltliche, nach der ftatt recht ze Vberlingen, mit der befchai« 
denhait, was irrung , fummernufß, ald anfpräc in an dem vorbeſchri⸗ 
ben wingarten von gaiftlichen ald von weltlichen Tüten, ald gerichten 
beſchaͤchi ald widerfüri, das wir inn das richtig, vnanfprädig, ledig 
ond loſe machen füllen, genczlich ane ir fhaden, nad der ftatt recht 
ze V'berlingen. Vnd dis alles zu warem und offen vrkund, won ich 
obgenanter verföffer aiges infigels nit han, fo han ich erbetten ven 
fromen Vlrichen von Hödorff 2, den man nempt Phaͤl, ain burger ze 
V'berlingen, das er fin infigel fur mich, doc im vnd finen erben vn— 
ſchaͤdlich, offenlich her an gehenft hat, da mit ich mich pnd min erben 
bind alles des, fo von mir an difem brieff gefchriben tat. Der geben 
ift nach geburt Erifti druzehen hundert nünczig jar 3, dar nad in dem 
andern jar, an der nächften mitwochen vor fant Niclaus tag. 

Mit dem runden, aber etwas beichädigten Siegel des Ulrich v. He udorf, 
mit rechts geneigten, dreiedigen Schilde, deſſen Zeichnung unbeutlich, der aber, 
wie es jcheint, längs getheilt und zweimal quer getheilt ift, über dem Schilde 
ein Helm mit langen Hörnern und flatternder Helmdede; Umjhrift: (+) 5 
VLRICI.D.HEDO... 


1 Noch jet lebt ein adeliges Gefchleht diefes Namens in Ueberlingen, — 
2 ©, oben Urk. v. 13. Dez. 1388. — 3 Sollte eigentlih an beiden Stellen 
ftart und jaer ftehen, ebenjo oben föff, aniprach 2. Diefe Ungenauigfeit kommt 
auch in ben folgenden Urkunden vor und ift nicht als Schreibfehler zu behandeln. 


1394. — 11. März — Hans Mofer zu Neberlingen ver: 
fauft dem Heinrich Gaifler und feiner Frau Adelheid, Pfründnern zu 
Wald, und nad) Beider Tod diefem Klofter, feinen Weingarten zu Weberlins 
- gen zum Defelin, um 50 Pb. &. 

Ich Hand Mofer, burger ze Vberlingen, kuͤnd vnd veriech mit 
diſem brieff offenlich allermenglic fur mich vnd alfe min erben, daz 
ich mit zitlicher vorbetrachtung,, mit wolbedachtem finne vnd müt durch 
mins beffern nuczes wegen recht vnd redlich ains fehlechten, ftäten, 
ewigen koffs han verfofft vnd ze Foffent geben in frafft diz brieffs dem 
fromen Hainrihen Gaifler vnd Adelhaiten, finer elichen wirtinnen, 
bedü pfründner ze Wald, vnd dem conuent vnd gotzhus gemainlich ze 
Wald nah ir baider tode minen wingarten, ze Vberlingen zit dem 
Drfenlin gelegen, ftoffet ainhalb an der Oethaminen vnd anderhafb 
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an bez egenanten Hainrichs Gaijlers wingarten, mit allen rechten, 
ehaffti, nuczen, gewonhaiten vnd zuͤgehoͤrden, ouch fur ledig, vnuerku— 
mert, vnanſpraͤchig vnd fur recht aigen, ane daz drig ſchilling vnd zwen 
pfening zins dar ab gaͤt. Der koff beſchehen iſt vmb ains vnd funffzig 
pfund guͤter pfeninge Coſtenczer muͤns, der ich von im in minen guͤten 
fromen vnd nüez alſo bar gewert vnd bezalt bin. Vnd alſo füllen ich 
obgenanter verkoffer vnd alle min erben vnuerſchaidenlich Dez obgenan- 
ten Hainrichs Gaiſlers vnd Adelhaiten finer elichen wirtinnen vnd dez 
vorgejchriben conuents nad) ir baider tode dez vorgefchriben koffs vnd 
dez obgenanten wingarten mit allen vorgeſchriben rechten vnd zuͤge— 
hoͤrden recht weren fin für allermengliche, gaiſtlichs vnd weltliche, nach 
ber ftatt recht ze Vberlingen, mit der beihaidenhait, was irrung, ku— 
mernüſß ald anfprah in an dem vorgefchriben wingarten von gaifte 
lichen ald von weltlihen Tüten, ald gerichten befhachi ald wiberfüri, 
daz wir in daz richtig, vnanſpraͤchig, Iedig vnd loſe machen fullent 
genezlich ane ir ſchaden nach der ftat recht ze Vberlingen. Vnd biz 
allez zi warem ond offem vrfimde, fo hat der frome Hainrich Rubol, 
bez rats ze Bberlingen, fin infigel durch miner fliffiger bett willen, 
won ich aigens infigels nit han, im felb ane ſchaden gehenft an diſen 
brief, der geben ift nad Eriftz geburt druzehen hundert ninczig jar, 
dar nad) im vierden jar, an fant Gertruten tag.* 

Mit dem runden, beſchädigten Siegel des Nathsverwandten Heinrich Nu: 


bol in Weberlingen in Maltha, mit einem jehr undeutlichen Bilde, vielleicht 
eines Bogels, in breiedigem Schilde, Umjchr.: 7 S. HANRICI. RYBV.. 


* Bol. VI, 382, Anm. 1, IX, 102. ©. auch die folgende Urkunde, 


1397. — 2. Okt. — Heinrich Gaifler, Pfründner in Walb, 
vergabt feine beiden Weinberge zu Neberlingen zum Defelin und alle feine 
Rechte an ein Gut in Göggingen an das Pitanzamt bes Kloſters Wald, 
bei welchem Amte diefe Güter verbleiben jollen, wibrigenfalls fie dem Klofter 
Salem verfallen, fi freie Verfügung über 20 Pfd. H. und alle Fahıni vor 
behalten. 

Ich Hainrich Gayſler, ain phründner ? in dem clöfter vnd gocz⸗ 
hus ze Wald, orden von Eittel, in Coftenczer biftim gelegen, kunde 
vnd veriech mil diſem brieff offenlich allermenglih fir mi, ouch für 
alle min erben vnd nachkomen, daz ich von frigem, aigem willen mit 
zitlicher vorbetrachtung,, mit wolbedachtem finne vnd müt, mit verain- 
tem gütem willen, gefunds libs, gewaltig miner finne und beſchaiden⸗ 
hait, vnd alz ich das alles wol tün folt vnd mocht, Iuterlich durch gott 
zu rechtem armüfen ond felgeräte dem almächtigen gott ze lob vnd ze 
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ere vnd durch miner fele und alfer miner vordern felan tröſts * vnd 
hails willen an daz pyetancz ampt ? des vorbefchriben clöfters * vnd 
goczhus ze Wald, vnd namlich den erwirbigen, gaiftlichen frowen in 
gott, frow Katterinen von Hödorff 3, bi den ziten abtiffin, frow Brful- 
len der Schererinen *, bi den ziten Kellerin, vnd frow Vrſullen von 
Schwaindorff 5, bi den ziten fchriberin in des vorbefchriben clöfters 
vnd goczhus ze Wald, in namen vnd an ftatt des vorbefchriben pie— 
tancz ampt von götlicher,, milter bewegnufß, recht vnd reblich, ainer 
gewarer 6, ewiger, ftäter, frefftiger und lebender gifft geben vnd er- 
geben han, gibe vnd ergibe in crafft dis brieffs die nachbefchriben güter 
vnd ſtuk, daz ift zwen wingarten, ze Vberlingen zü dem Dffellin ge= 
legen, der ainer ainhalb ftoffet an des Moſers, anderhalb an des Lan— 
gahanfen wingarten, vnd der ander ftoffet an Cuͤnczen Haſlachs win- 
garten, vnd ouch da mit min tail ond Alli mini recht des guͤts ze Geg- 
gingen 7, alz ich das gehept, genoffen, inne vnd herbracht han, das 
zu difen ziten der Tuttlinger bwet, alles mit allen rechten, ehaffti, 
nuczen, gewonhaiten vnd zügehörden, ouch fur ledig, Iofe, vnuerku— 
mert, vnanfprechig vnd fur recht aigen, ane die zins, die dar ab gand, 
vnd dar zu ond da mit gemainlichs alles das zitlih gut, das ich in 
dem zitt han ald in zit iemer gewinne, baide, ligides vnd varides, wie 
ald wa das alles genant, gelegen ald gefchaffen fie, klains vnd groſſes, 
fament vnd gar, nichgit vſſſenomen, dem vorbejchriben pietang ampt 
alle vorbefchriben güter ond ftuf nu furbas iemermere vnd ewenflich 
inne ze habent, ze haltend, ze befiezent, ze beferzen vnd entferzen, 
ze bruchent, ze nüczen, ze nieffent alz ir aigen güt nach nücz 
bes vorbefchriben pietancz ampt, wie inn alferbeft füget, ane 
min, miner erben vnd nachkomen vnd allermenglichg fperren, ier= 
rung, ſumnuß vnd widerrede, ane gericht ald mit gericht, gaift- 
lihem ald weltlihemn. Ich Han ouch dis ordnung, mainung, 
recht, redlich vnd lebend gifft, ouch alle vor vnd nad bejchriben 
fachen vnd ding getan * vnd vollefürt ze V'berlingen an ber offen, 
frigen richs firäfß mit hand, mit mund 8, mit verzihen vnd mit pff- 
geben, wie das billich vnd durch recht ftati krafft und macht hat, haben 
fol ond mag nu vnd in zit ewenklich nad) gewonhait ond recht der ftatt 
ze Vlberlingen ane alles verferen, vernichten vnd widerrüffen, und ver— 
zihe mich ouch fur mich vnd fur alfe min erben vnd nachfomen, oud) 
fur allermenglichg aller Hilf, gaiſtlichs vnd weltlichs gerichts, alfer 
ſchirm, liſt, geuerde, fünde ? vnd furzog 1%, da mit ich ald min erben, 
ald ieman anders von, minen wegen wider Dis ordnung, lebend gifft 
vnd mainung fomen, gereden, ald getün fundint, foltint, ald möchtint, 
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fuft ald fo in dehain wife ane alle geuerde, vntrw vnd arge liſt, won 
"das vorbefchriben goczhus und das vorbenempt pietancz ampt ewenfs 
lich hie bi beliben ond her an wol habent fin fond. Doc han ich mir 
jelb ofigenomen vnd vorbehalten, daz ich bi gefundem ald franfem Libe, 
ald in dem todbett, wenne ich wil, zwainczig pfund halfer, allen minen 
buffrät *, Huffgefchierr, bett, bettwät,, gewand waͤt, wäffen * wol ord⸗ 
nan, fügen vnd geben fol vnd mag, wan ald war ich will, durch gott, 
durch ere, durch fruntichafft ald Tiebi, ane allermenglich fperren, ier⸗ 
rung, ſumnuß ond widerrede. Duch ift mit namen ze wiffent, das die 
vorbefchriben güter vnd fiuff an dem vorbefchriben pietancz ampt 
ewenklich beliben fond, vnd daz man fi aͤlli ſament, noch dehains be- 
funder, da von noch dar ab niemer verferzen noch verkoffen, verendern 
noch verfendern, noch in dehain wife verfumern fol noch mag. Weri 
aber, das ed dar vber befchehi, fo fol es Fain Frafft noch macht nit ha⸗ 
ben. Dar zu fond ouch die vorbefchriben güter, und was von mir dar 
an fomen ift, dem clöfter * vnd goczhus ze Salmenfchwiller zu rechter 
pen veruallen fin ane alle widerrede. Dirre ding find gezügen bie 
fromen Niclaus Befirer, burgermaifter, Andres Kob, flattamman, 
Hainrich Brumft, Euͤnrat Biſchoff, vnd UNrich von Wue, alle burger 
vnd des raͤts* ze Vberlingen, die ba bi warent und dis allez ſaͤchent 
vnd hortand. Vnd diz alles zuͤ warem vnd offem vrkund, mon ich 
obgenanter Hainrich Gaifler aiges infigeld nit enhan, fo hab ich erbets 
ten Dis obgenanten fünff, das fi ir infigel fur mich vnd min erben ouch 
zuͤ warem bezugnufß aller vorbefchribner ding inn vnd iren erben vn⸗ 
ſchaͤdlich offenlich her an gehenft Hand, da mit ich mich vnd min erben 
binde dirre ding von mir an difem brief, der geben ift nach geburt 
Criſti druzehen hundert nunczig jar, dar nach im fibenden jar an dem 
nächften zinftag nach fant Michels tag. 

Bon 5 Siegen ift nur noch das bes Ueberlinger Rathsherren Eonrab 
Biſchoff übrig: rund, in Maltha, etwas beſchädigt, in breiedigem Schilde ein 
Fletterndes Eichhörnchen, Umſchr.: Cr) S. CVNRADI . BISCHOFF, Die übrigen 
find alle völlig abgegangen, 

* ©, bie allgemeine Bemerkung zu Urk. v, 4. Dez. 1392. 


1 ©. die folgenden Urkunden und jene v. 29, Febr, 1392, 17. März 1394, 
2, DE. 1397. — ? ©, oben Urk. v. 13, Dez. 1388, Anm, 7, vom 9, Dez. 
1371, Anm, 4, 6. — 3 ©. oben 13. Dez. 1388, Anm, 1. — * Sollte fie eine 
Scheerer von TübingeneHerrenberg fein? Shmib (Geld. d. Pfalzgr. 
vd, Tübingen) erwähnt ihrer nicht. — 5 Schwainborf ober jegt Schwan: 
dorf ift ein ehemals jalemifcher Hof im U. Salem, wo einft die v. Schwein: 
borf, welchen biefe Urfula angehörte, ihren Stammfig hatten. Sie ift wahr: 
fheinlih die fpätere Abtiffin Urfula v. Shweinborf, bie in Johlers 


Zeitfärifl, XI. 7 
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Verzeichniſſe (193) zwifchen Urfula und Margaretha v. Reiſchach ſteht. 
Sie ſcheint aber refignirt zu haben, denn fie fommt nocd nad der Abtiffin 
Margaretha v. Reiſchach unten in ber Urk. v. 13. Dez. 1438 als ehema— 
lige Abtiffin vor. — 6 fo viel als wahrer, — 7 Göggingen an ber Ablach 
im 4. Mößkirch. — 8 Ztſchr. V, 385 flg. — ° Erfindung, Scheingrund. — 
10 Erzeption, gerichtliche Einwendung. 


1397. — 31. Okt. — Die Abtiffin Katharina Heudorfer und 
ber Convent beurfunden obige Vergabung und Stiftung in ihrem ganzen Um— 
fange und geloben, bie Jahrtäge für Gaiſler's verftorbene Frau, deſſen Eltern, 
und ihn ſelbſt nach feinem Ableben zu begehen, und überlafien ihm bis dahin 
die ganze Nutznießung ber beiden Weinberge zum Defelin in Leberlingen 
und feinen Antheil an dem Gute in Göggingen, 

Wir froͤw Katherin Höwborfferin, zů den ziten apptiffen des clo⸗ 
fters ze Wald vnd der conuent gemainlich des felben cloftere, des 
ordens von Ziteld in Koftenger byftüm gelegen, tünt funt für vns vnd 
alle vnſer nächfomen mit vrfünd dig briefes, daz wir habint angefehen 
den groffen ernft, willen, früntjchafft, trüm vnd liebin, die der erfam, 
frumm man Hainrich der Gaifler, vnſer pfruͤndner, mit ganczem fliz 
lang zit zü onferm vorgefehriben clofter ze Wald gehebt hat, noch hät, 
vnd och alle zit dar zü han wil, vnd befunder,, das er vns ieczo by le⸗ 
bendem, gefundem libe, gefund willen vnd gemütes, Tuterlich durch 
got, zü rechtem almüfen vnd felgeräte, dem almaͤchtigen got ze lob vnd 
ze eve, vnd durch finer fele und alfer finer vordran felan tröftes vnd 
bailes willen, an daz pitangi ampt bes vorgefchriben clofterd ze Wald, 
vnd namlich niendert anderfwahin, von götlicher milter bewegnüß, 
recht vnd redlich, ainer gewarer, ewiger vnd fäter gifft geben und er- 
geben hät und och git, als der brief wol bewifet , den wir bar omb von 
im inne hänt, dig nachgefchriben güter ond ftuf, daz iſt zwen wingarten, 
ze Vberlingen zit dem Dffelin gelegen, vnd och finen tail des gütes ze 
Geggingen gelegen, daz zü den felben ziten der Tuttlinger bümwet, vnd 
dar zu vnd da mit gemainlich alles daz zitlich güt, daz er in zit hät, 
ald in zit ymmer mer gewinnen fan oder mag, ez fig ligeng ober va⸗ 
rendes güt, nichgit vfgenomen, als der brief wol wifet, den wir von im 
dar bber inne hant, Vnd wan ons vnd onferm vorgenanten clofter 
ze Wald, vnd befunder onferm pitangiampt, wol vnd gütlich da mit 
ift befchehen, befennen wir vns die vorgenant apptiffen ond der conuent 
gemainlich dez vorgenanten clofters ze Wald für vns vnd alle vnſer 
nächfomenden mit difem gegenwürtigen brief ond verlihent mit vnſerm 
güten gunft vnd willen, by vnſern güten truwen vnd eren dem vorges 
nanten Hainrichen Gaiflern, vnſerm pfrüunder, alle die nücz der vor⸗ 
gefchribnen guͤtern vnd alles das, fo er uns gemachet vnd geordnet hät, 
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alſ der brief feit, den wir darumb von im inne hänt!, all fin leptag vnd 
alz lang er lebt, jarlich in ze nement, ze nieffent vnd zü finer notburft 
ze bruchent aͤn vnſer aller vnd vnſer nachkomenden irrung vnd wide 
red, An alle geuaͤrde. Er haͤt im ſelber namlich vßgeſetzt vnd recht 
vnd redlich in diſer gift bedingt, daz er by geſundem ald krankem libe, 
oder in dem todbette, wenne er wil, zwaintzig phunt haller, allen ſinen 
hußraͤt, hußgeſchierr, bettgewaͤt, gewand, waͤt! vnd waͤffen wol ord⸗ 
nan, fügen vnd geben fol und mag, wen ald war? er wil, durch got, 
durch ere, durch früntfchafft, ald liebi, aͤne aller menglichs fumnüß, ir⸗ 
tung ond widerrede. Wir die obgenant äpptiffen vnd der conuent ge- 
mainlich des vorgenanten clofters ze Wald habint gelöbt by vnſern 
guten trümwen vnd gelobint och mit vrfünd diß gegenwürtigen briefs 
für vns vnd alle onfer nächfomenden dem obgenanten Hainrich Gaiß- 
ler, onferm pfründer, wenn er von tod abgät, vnd von difer welt ge- 
ſchaiden ift, den got lang zit behuͤt vnd och frift, daz wir denn bar naͤch 
yınmer mer ewenclich mit den järlichen nüczzen der vorgefchriben güs 
ter naͤch finem tod allü jar jarlich drü jarzit began follint, alf man 
ſoͤlichu jarzit gewonlich begät in onferm orden vnd och vf die zit, alf 
er bir felb by lebendem Tip georbnot hat. Daz erft jarzit fol man bes 
gan off onfer frowen tag ze herbft, alf fü geboren wart 3, vff den tag 
och fin elichl hußfroͤw vnd wirtin fälig von difer welt fchied. ZU dem 
jelben jarzit fol man gen, ain pitanziarin *, ainem bichter 5 und ainer 
ieglicher froͤwen ſechs Coftenger pfenning oder ie zwen güt haller für 
ainen pfenning 6 Daz ander jarzit font wir began vff aller felen 
tag 7 finem vatter vnd müter und allen finen vorderan vnd allen ge⸗ 
Iobigen ſelan. Vnd off daz felb jarzit fol gen aim bichter vnd den 
frömwen, alf vor befchaiden ift, güüten win, oder aber ſechs pfenning da 
für, ob man den win nit wol gehaben möcht, ainer ieglicher perfon. 
Daz dritt jarzit font wir began vff den tag, alſ der obgenant Hainrich 
der Gaifler von difer welt fchaidet und erſtirbet. Daz felb jarzit ſoͤl— 
lint wir began och nach vnſers ordens gewonhait, vnd darzü mit güs 
ten vifchen, die man vff daz jarzit gen fol ainem bichter vnd ainer ieg⸗ 
lichen frowen, oder, ob man bie nit gehan mag, fo fol man ainer ieg⸗ 
licher perfon och da für richten vnd geben ſehſ pfenning Coſtenczer, 
alſ vor gejchriben if. Vnd waz denn ber nuͤcz von den vorgefchriben 
guter naͤch den jarziten, fo fy alfo nach finer mainung vnd ordnung off 
gericht würdint, vber wurd vnd vor handen belib vnd ftünd, bie ſoͤllint 
wir dar nad all mentag onder die frowen tailen, ez fig an win ald 
andern Dingen, ung daz ir nücz mer vorhanden if. Vnd wa wir, die 
vorgenant Apptiffen vnd der conuent bez egenanten clofters ze Wald 
7 ** 
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vnd alle vnſer nachkomenden die vorgefchriben jarzit ains, zwai ober 
alfı dru naͤch dez vorgenanten Hainrichſ Gaiflers willen, mainung vnd 
ordnung nit begiegint (I. begiengint), alf dik daz gefinnt würd 8, vnd 
nit volfürt, fo fol ie der nucz oder die nücz, die dar züt fint georbnot, 
daz jelb jar dem pitanczampt ze Salmanfwiler ze pen vnd büß ver- 
ualfen, vnd fol denn mit den felben nüczzen ain ieglicher pitangiar ze 
Salmanfwiler dü jarzit da mit vnder finen herren began, alf ſy der 
porgenant Hainrich georbnot hat. Vnd darumb font wir järlich ai— 
nem herren vnd abt ze Salmanfwiler in der vifitation fünf fchilling 
haller von vnſerm pitangiampt richten vnd geben, daz der frägi ?, ob 
bie jarzit begangen figint oder nit. Es ift och mit namen berebt vnd 
och menglich ze wiffend , daz die vorfehriben güter vnd ſtuck vnd alles 
fin gemaͤcht, alf ez an dem brief ift benempt, den wir von im darumb 
inne hant, vnd och an diſem brief an Dem vor gefchriben pitang ampt 
ze Wald ewenclich beliben font, Vnd daz wir ſy alli fament, noch de= 
hains befunder da von noch dar ab niemer verfeczzen noch verföffen, 
verendern, noch verfendern 1%, noch in dehain wife verfümern follent 
noch mugent. Wär aber, ob ez dar über beſchaͤch, fo fol ez kain fraft 
noch macht nit haben. Dar zu font od) dü vor gefchriben güter, vnd 
waz von im an daz vor gefchriben pitangampt fomen ift, dem pitancz= 
ampt bes clofters ze Salmanfwiler ze rechter pen vnd büß ewenclich 
veruallen fin An alle widerred. da fol man denn dit jarzit began, alf 
er die georbnot het, mit den felben nüczzen. Ez fol och dem vorges 
nanten Hainrih Gaiflern diß vor geordnot gift 11 Fainen ſchaden 
bringen an andern finen briefen, die er von Jiptingf wegen hät, in 
dehain wif. Er fol vnd mag och ehalten 12 by im han, wen er wil ald 
wer im aller füglichoft ift, an aller menglichf irrung vnd widerred. 
Diff beihach vnd wart dirr brief geben, do man zalt von Eriftus ge— 
bürt drüzehenhundert jar, darnaͤch in dem fübenden und nünczigoften 
jar. Vnd des alles, fo hie ob an difem brief gefchriben ftät, zü ainer 
ftäter, ewiger ficherhait, geben wir Dem egenanten Hainrich Gaiflern 
bifen brief, befigelt mit onfern angehenkten infigeln, an aller hailigen 
abent. * 


Von den beiden Giegeln ift das paraboliiche Abteifiegel in Maltha zerbro: 
hen und von dem Pergamentftreifen, an dem es befejtigt war, Iosgegangen, und 
zeigt eine Abtijfin mit Buch und Stab, auf der rechten Seite der Figur 2 jechs: 
ftiralige Sterne über einander, auf ber linken einen Baum, Umſchr.: „..1L- 
LVM . ABBATISSE. DE. WALD, — Das Gonventsfiegel ift rund in Maltha, 
wie an ber Urkunde v. 13. Dez. 1388, ziemlich gut erhalten, die faltigen Ges 
wänder ſchön gearbeitet, Umfchrift: + SIGILLYM . CONVENTVS . IN. WALD, 


* ©. auch bie vorige und folgende Urkunde. — ! Gewand , Kleidung. — 
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? Wohin, — 3 8. Sept. — * S. Urk. v. 13. Dez. 1388, Anm, 7. — 5 Beicht: 
vater bes Kloſters. — 6 ©. Ztſchr. IX, ©. 90. Konftanz 1388. — 72, No⸗ 
vember. — 3 jo oft das angefonnen oder verlangt würde, — 9 frage, — 10 ver: 
pfänden. — !! Bergabung. — 1? Unter Ehehalten, Hausbienerjchaft, werben 
in einem Teftamente (in Conftanz) v. 1633 aufgeführt: Schreiber, Honemaifter, 
der Senner vnd Bawknecht, Roß- und andere Bueben, Dienftmägde, fo auf bie 
Ehegemahlin warten, und andere Mägde. 


1398. — 11. Sept. — Die Abtiffin Urfula v. Reiſchach und 
der Gonvent urfunden, daß fie zu den Gütern, welche ihnen ihr Pfründner 
Heinrih Gatjler zu 3 Jahrtägen ſchon früher vermadt hatte, von bemiel: 
ben jeinen Weingarten zu Süſſen gejchenkt erhalten hätten an ihr Pitanzamt, 
defien Ertrag ebenjo, wie der Ertrag jener, zur Jahrzeit und an den Tiſch der 
Eonventsfrauen verwendet werben fol, 

Wir frow Brfell von Rifhadh 1 aptiffen und och der conuent ges 
mainlich dez goczhus ze Wald, ordens von Zitel, in Coftenzer byftum 
gelegen, tügin funt allen den (, die) difen brief felber Iefent oder. ho- 
rent leſen, als der erber vnſer befunder lieber phründner, Hainrich 
Gaifler, von funderlicher trüw, fo er zü vns vnd vnſerm goghus hät, 
Yutterlich durch gotted vnd durch finer fel vnd och finer vordern felan 
hails vnd gelüfes willen gegeben bat an önſer pietanzi ampt finen 
wingarten ze Süffen ? gelegen, der ainhalb ftoffet an der Schriberinen 
wingarten, anderhalb an dez müllers von Suffen wingarten, den er 
vmb öns ond Infer obgenantes goghus erfoffet hat, nad) dem als ung 
der felb Hainrich Gaifler vor mals och ander wingarten ond güter, 
es (figin) ligent oder varent , och geben hat, dar vmb wir im och ver- 
haiffen hant vnd fhuldig figin ze tün iemer eweklich alles jerflich drü 
jarzit ze began vff die zit, in dem ald er es denn orbnet in dem jar, 
mit folichen rechten vnd götlichen dienſten nach dez briefes fag, fo er 
ainen vnd och vnſer herr, der apt ze Salmanfwiller och ainen von vns 
ond vnſerm gotzhüs ze Wald inne hant. alfo vergehen wir, obgenant 
eptiffen vnd conuent frowen gemainlich dez clofters ze Wald für vns 
vnd all vnſer nachkomen, daz wir dem egenanten Hainrich Gaiflern 
mit güter vorbetrachtung vnd mit gemainem, einhelligem rat, den wir 
dar vmb gehebt habin, die funderlichen gnad vnd früntfchaft getan vnd 
erzögt habin vnd erzögin im och mit Fraft biz briefes für vns vnd vnſer 
nachfomen, daz er den obgenanten wingarten mit allen finen nüczen, 
rechten, gewonhaiten vnd zügehörden inn haben vnd nieffen fol all fin 
lebtag, vnd wenn er abgat von todes wegen, fo fol der felb wingart 
fürbas iemermer an bnfer pictanzi ampt gehören vnd ander wingarten 
vnd güter, fo er vns vormals och geben hat an den drin jarziten, bie 
wir im began füllint, vnd waz bbriges wind ba vor geftat, den fol 
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man den frowan bber tifch geben ze glicher wis, als bie hoptbrief von 
andern finen gütern wifent vnd fagent, als wir im tün follin, vnd 
follint och noch enmugen den obgenanten wingarten durch kain önſer 
not niemer eweflich weder befegen noch verfoffen in enfain wis, wan 
er mit allen finen rechten eweflich vnſers gorzhüs vnd befunder bnfers 
pietanzi ampts wefen 3 fol on menglichs irrung vnd hindernuſt. Wa 
wir aber daz öberfehint vnd in verfoftin oder vervendertin * in kain 
wis, fo fol er zemal on menglichs widerred den herren von Salmanf-> 
willer an ir pietanzi ampt gentzlich vervallen fin vnd fürbas ir aigen 
fin iemer eweklich. Vnd dez alles ze warem vnd offem Hrfünd, fo 
habin wir obgenant eptiffen vnd wir der conuent ze Wald Infrü in⸗ 
figel offenlich gehenft an difen brief, der geben wart an fant Felix vnd 
an fant Regulen tag, der hailgen martrer, in dem jar, do man von 
Criſtus gebürt zalt drüzehenhundert jar, dar nad in dem echt vnd 
nünzigoften jar. * 

Das Abteifiegel und das des Convents in Maitha, wie an der vorigen 
Urkunde. 


1 ©, oben Urk. v. 28. Sept. 1359, Anm, 2. Neugart Epis. Constant. II, 
468. — ? Süßenmühle im X. Ueberlingen. ©. Urk. v, 13. Jan, 1389, — 
3 jeyn. — * ©, vorige Urkunde, Anm, 10. 


* ©, auch die vorhergehenden Urfunben, 


1408. — 25. Okt. — Anna Virnibuch und ihre Söhne Cunz 
und Hans, Bürger in Ueberlingen, verkaufen ihren Weingarten bafelbft 
zum Defelin an die Klofterfrau Elfe Kaufmann in Wald, Hein; Tan 
bart von Pfullendorf, und Schwefter Anna Wachter, an die Pitarız bes 
Klofters Wald um 100 Pfd. a. 

Wir Diff hienach benempten Anna Virnibuͤchin, Cüncz ond Hang, 
ir fün, burger ze Vberlingen, vergehen vnd tünd funt alfermenglichen 
mit diſem brief, daz wir mit gütter, zitiger vorbedrahtung, mit wolbe- 
dahtem finne vnd müt zü den ziten, do wir es wol getün mohten, aind 
yemermwerenden ftäten, ewigen koͤffes, reht vnd redlich verkoͤft vnd ze 
föffen geben haben, wir verföffen und geben alfo ze füffen yecz mit 
bifem brief für vns vnd vnſer erben den erfamen, fro Elfen Köfmeni- 
nen, elofterfrowen ze Wald, Hainezen Tanhart von Pfullendorff, vnd 
fwefter Annen Wahterinen, inen allen drygen gemainlich vnd vnuer⸗ 
ſchaidenlich an die pittanty bes clofters vnd couentes ze Wald unfern 
wingarten ze Vberlingen zü dem Dffenlin, ftoffet an Cünczen Hed⸗ 
wangs vnd bes Juppenmans wingarten, mit aller ehafti, rehten, 
nuͤczen, gewnhaiten ond zügehörben, od) für ledig, pnuerfümbert, für 
pnanfprächig vnd für veht aigen, An allain daz drig fchilling phenning 
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zinfe dar ab gand, alfo daz fy vnd ir nachfomen amptlüt vnd pfleger 
der vorgenant pietanty den felben wingarten mit aller zügehörbe nun 
hinnan für yemer me inne haben, nüczen vnd nieffen, beſeczen vnd 
entferzen füllen ond mügen, vnd da mit gefaren, lauſſen vnd tün, als 
mit andern ber obgenant pictanty güttern, was fy wend und inen alfer 
befte füget, an vns vnd vnſer erben und An mengliches von Infern wes 
gen hindern, fperren, fumen vnd yerren. Vnd iſt der koͤff befchenhen 
omb hundert phunt phenning gütter vnd genemer Coftenezer münffe, 
die die obgenant fro Elſ Köfmenin halbe, vnd die vorgenant Haincz 
Tanhart vnd fweter Anna Wahterin och halb, von irem aigenlichem 
güt alfo par geben und beczalt hand, als wir vergehen mit diſem brief. 
Vnd dar vmb ſo haben wir und begeben vnd enzigen, wir begeben, en» 
zihen vnd verzihen Ing yecz mit difem brief für vns vnd unfer erben 
gegen den vorgenanten perfonen vnd iren nachkomen bes vorgenanten 
wingarten mit aller zugehoͤrde, och aller gewaltfamy, aller vecht, vord⸗ 
rung vnd anfpräch, fo wir dar an vnd dar zü vncz her mit aller zuͤ⸗ 
gehörde ye gehebt haben, ald fo wir oder vnſer erben noch füro dar an 
haben oder yemer me gewinnen möhten mit geriht, oder an geriht, fuft 
noch fo, Tüczel oder vil', Am geuärde. Wir und Infer erben fyen och 
inen vnd iren nachfomen diſſ Füffes des vorgenanten wingarten vnd 
dar of mit aller zügehörbe reht weren alſo, waz anſprach, inual, yers 
rung, mangel oder gebreft inen dar an gefchäch oder widerfür, es wär 
von gaiftlichen oder von weltlichen Tüten oder gerihten, mit geriht oder 
a’n geriht, daz füllen wir inen vertretten,, verfprechen vnd verſta'n vnd 
inen daz aller ding rihtig, ledig vnd vnanſpraͤchig machen na’ ber 
ftatt Vberlingen reht vnd gewnhait an geuärde vnd genezlich a’n iren 
ſchaden. Vnd des ze vrkünd der warhait, war wir alle aigner inſygel 
nit haben, ſo haben wir erbetten den fromen Cuͤnrat Winterberg, ſtatt⸗ 
amman ze Vberlingen, daz er ſin inſygel fuͤr vns vnd vnſer erben ze 
gezügnüſt aller diſer ding, doch im vnd finen erben a’n ſchaden, offen⸗ 
lich gehenft het an difen brief, der geben ift an bonftag vor fant Sy— 
mon vnd Judas tag, do man zalt von Eriftus gebürt vierczehen hun⸗ 
dert jar ond in dem ahtoden jar, * 

Mit dem Heinen runden Siegel des Conrad Winterberg, Gtabtam= 


manns zu Ueberlingen, in Maltba, zeigt in ſpaniſchem Schilde einen rechts ge= 
fehrten, aufrechten Greif: „. CVONRADI . WINTERBERG, 


* ©, auch die folgende Urkunde, 


1408 — 16. Nov. — Abtiffin Urfula v. Reifhad, Convent 
und Pitanzerin verpflichten ſich, der Elſbeth Kaufmann, Heinrich Bö— 
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lers Wittwe, zu 3 Jahrtägen jährlih 9 Eimer Wein aus bem von ihr er— 
kauften halben Weingarten zu Weberlingen im Defelin durch das Pitanz= 
amt zu geben. 


Wir, die Abtiffen ond der conuent gemainlich vnd ain pitancerin 
des clofters ze Wald tünd fund vnd vergehent offenlich für vns vnd 
vnſer nächfomen offenbar mit urfünd diff briefz vor allermenglich, daz 
wir ond vnſer nächfomen vnd befunder ain pytancerin jarlih nu hin⸗ 
nahin ond alle jär rihten vnd geben füllen der befchaidenn Elzbeten 
Köffmäninen , wilund Hainczen Boͤllers fälgen elichen huffrowen, nuͤn 
aymer gütes wiffes, gelüterg wind an dig nächgefchribnen järzitten 
aim gangen couent dez vorbenempten Flofters, dez erften Dry aymer 
wins an jarzitt Hainezen dez Bollers vnd Jaͤken, ſines brüders vff den 

erften möntag in dem aduent, dez andern Dry aymer wind an ber ege- 
dahten Elzbethen Köffmäninen vatters vnd müter järzitt off den andern 
möntag in dem advent, vnd ze dem britten mäl aber dry aymer wing 
an irſelbs vnd ir ſwoͤſter Adelhait und Appen Nengen järzitt off den 
drytten möntag in dem abuent. Die nin aymer wind bie egenant 
Elzbet KRoffmänin geordnet vnd gemachet hätt durch ir fel hails vnd ir 
manf ond ir vorfarn ond ir nächfomen felen hailſ willen offer ond ab 
dem wingarten, dem halb tail, den die vorbenempt Elzbeth Köffmänin 
vnd Haincz Tanhart von Pfullendorf vnd Ann Wahterin Eöft hand 
vmb Hundert pfund phenning. Der gart gelegen ift ze Wberlingen zü 
dem Offilin, ftöffet ain halb an Hainezen Hedwangs vnd anderthalb 
an dez Juppenmans wingarten, den oc) die vorbenempten dry perfo- 
nen Föft hand vmb Elfen Firnibücdhinen von Uberlingen und vmb 
Cuͤnczen vnd Hanfen, ir fün, doch mit folicher gedingt, wär, daz Die 
voruerſchribnen nün aymer vins nit vollefumenflih und gang geriht 
wurdint off die zitt ond tag in aller der mäß, alz vor gefchriben ftaut, 
von ainer pytancerin ze Wald, fo fol der nütz halber dez egedachten 
wingarten vallen vnd gän bez felben jars an die abtyg, alfo daz ain 
aͤbtiſſen dez goezhus ze Wald den felben nücz zü ir ziehen vnd in ir 
gewalt nemen fol ond die vorgenanten dry järzitten da von vff richten 
in aller der mäff als vor geferiben ftautt. Vnd dez ze warem, offem 
vrkund vnd ze merer ſicherhait, jo gib ich Vrſul von Riſchach, do ze 
mal äbtiffen ze Wald, für mich vnd min nächfomen, vnd oc) der con— 
uent gemainlich dez goczhuf zü Wald für ſich vnd fin nachfomen diſen 
brieff, befigelt mit minem vnd dez conueng gemainen ynfigel, die wir 
offenlich ze zügnufch aller voruerfchribnen ding gehenft hand an difen 
brief, der geben ift in dem jar, do man zalt von Erifti geburt vierzes 
henhunbert vnd aht jär, an fant Othmars tag *, 
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Nur das bereits befannte Gonventsfiegel des Kl. Walb in Maltha, etwas 
beihäbdigt, ift noch vorhanden, das ber Abtei völlig abgegangen, 


* ©. bie vorſtehende Urkunde. 


1411. — 1. Mai. — Die Abtiffin Urfula v. Reiſchach und ber 
Convent beurfunden, ihrer Gonventualin Agnes Selnhofer unb ihrer beiden 
Schweftern Jahrtäge zu begehen und dabei 5 Eimer Wein aus ihren Weber: 
linger Weingärten, bie bie Schweitern früher erfauft, und einen weiten um 
8 Pfd. H. erfauften Eimer zu verwenden, und für von ihr erhaltene 40 Pf. 
Pfenn. aud) ihrer Eltern und Vordern Jahrtag jährlich zu halten, wobei jeder 
Eonventfrau 6 und dem Beichtvater und zweien Prieftern jedem 6 A und 
ein Mahl gegeben werben jollen. 


Wir Vrfell von Riſchach, von gottes gna’den äptiffin vnd der con« 
uent gemainlich des frowen clofters ze Wald, fant Bernharg orden in 
Coſtenczer byftüm gelegen, tügint kunt allen den, die difen brief iemer 
eweflich an fehent oder hörent leſen vnd verjehint offenlih, daz wir 
mit gemainem ra’t vnſers conuenez vnd mit güter, zitiger vorbetradh- 
tung vnſer lieben mit conuent frowen, Nefen der Selnhouerinen, die 
befundern trüw, liebit vnd früntfchaft erzögt und geta'n habint, tügint 
in fraft dißes briefs für Ins vnd für vnfer nachfomenden, von der 
fünf aimer gücz, nuws, wiffes wingelez wegen, fo fi vnd ir fwoftran 
faligen von vns vor ziten ains ewigen koͤffs erfoften offer vnſren win- 
garten ze Vberlingen, die wir in ze herbftzit, fo man wimnot !, vers 
pflichtig warent, alles ja'rlichs vnd eweflich ze gebent, daz wir nü fürs 
bas hin eweklich die felben fünf aimer wingelez, vnd dar zuͤ ainen ai- 
mer wingelez, den fi ieez von vns vmb acht pfunt guter halfer oͤch 
erfofft ha’t, daz werdent ſechs aimer wing, die wir vnd önſer nad 
fomenden alles jaͤrlichs vnd eweklich geben füllin an bnfer pietancz 
ampt ze herbfizit,, fo man wimnot, vffer vnſern garten ze Vberlingen 
von der beften gewächft wiffes, nuͤws wins vffer der rinnen in vnſer 
pitancz vaſſ gar vnd ganczlich a’ne alle minrung vnd a’ne ir ſchaden, 
dar vmb och alle bnfer wingarten ze Vberlingen gemainlich ond be- 
funder vmb die felben ſechs aimer ewige vnd jarlichs wingelez recht 
vrfacz 2, vnd haft fin font a'n manglichs irrung, hindernuͤſſ vnd ſuͤm⸗ 
nüff dar vmb, daz ain pitanczerin, welchi denn iecz ift oder fuͤrbas 
iemer me gefeezt wirt, die drü ja'rzit järlich8 iemer me öſſ gerichten 
vnd vol bringen mügi, die dit felb Hnfri conuent frow Nefa du Seln- 
bouerin ir felb vnd zwain iren fwöftran georbnot vnd gemacht ha't vff 
drü zit im ja’r nach des briefs Lüt ond fag, fo wir ainer pitanczerin 
öch mit vnſren anhangenden infigel gegeben habint, vnd dar vmb, waz 
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an ainem vnſerm wingarten ze Vlberlingen gebräft, fo fol alle zit Die 
andern vmb diſ ewig wingelt der ſechs aimer wins haft fin alfo, daz 
es eweflich der pitancz volg vnd werd a’ne minrung, dar vmb daz Die 
felben dry jarziten eweflich begangen werdint. Vnd wer daz wanti 
oder hinderti, e8 wärin herren oder frowen, prela’t, gaiftlich oder welt- 
lich perfonen, wie die genant oder gehaiffen wärin, daz difes ewig 
wingelt dem pitanczampt genomen wurd vnd die felben dry ja’rziten 
den felben dryn Selnhouerin gefwoftran nit begangen wurdint, Die 
oder der, wer daz alfo hindroti, fol dar vmb rechnung vnd antwürt 
geben dem fünftigen richter an dem letften geribt. Dar nad fo habint 
wir aber 3 von der obgenanten frow Neſen Selnhouerin an beraitem 
gelt in vnſers pitanecz nucz vnd fromen enpfangen vierczig pfunt pfen- 
ning guͤter vnd gaͤber Coſtenezer münz vmb ain ewig ja'rzit, daz wir 
vnd vnſer nachkomenden nü fuͤrbas hin eweklich vnd alles jaͤrlichs off 
ſant Johans tag ze fünyot *, oder acht tag da vor oder bar nad) vn—⸗ 
geua’rlich. bega’n font der obgenanten Neſen Selnhouerinen ir vatter 
vnd ir müter fäligen vnd allen iro fordren durch iro felan hails vnd 
falifait willen. Vnd fol denne ain ieglichh pitanzerin, die iecz ift oder 
in fünftigen ziten iemer geſeczet wirt, vff die felben ja’rzit jeglicher 
fröwen geben in bnferm clofter fechs pfenning Coftenezer müncz, vnd 
ainem bichter vnd zwain prieftern ir ieglich ain gewonlich ma’l vnd 
dh fechs pfenning, vnd dar zu fol dit pitanczerin alles ja'rlichs off 
dnfer lieben frowen tag concepeionig 5 zwo meffen frümmen ®, won 
oͤch die felben vierezig pfunt pfenning vmb diſes ewig jarzit an vnſer 
pitancz ampt fomen vnd befert fint, vnd dar vmb fo font och elf dii 
güt, die an daz felb vnſer pitancz gehört oder noch fürbas gehörrent 
wirt, vmb daz felb jarzit recht haft vnd vrſacz fin, daz es eweflich alfo 
volbracht werd, als vor geferiben ftät aͤne alle geuärd. Vnd wer da 
wider tat ond die jarzit hinderti, gaifchlich oder weltlich perfon, from 
oder man, wie Die genant fint, daz fi nit begangen wurd, der wirt got 
darvmb antwürten an finen Yetften ziten an all geuärde. Vnd bes 
alles zü ewiger fiherhait ond warem offem vrfünd, fo habin wir obge- 
nant aptiffin ond och. wir der conuent ze Wald vnſruͤ gemaimü infigel 
offenlich gehenft an difen brief, der geben wart ze ingandem Maygen, 
Phylippi vnd Jacobi, do man von Eriftz gebürt zalt vierezgehenhundert 
jaͤr vnd dar nad) in dem aylften jaͤr. 
Beide Siegel abgegangen, 
1 ©, oben Urf, v. 6, März 1338, Anm. 6 (X, 473). — ? Berfaß, Pfand. 
— 3 abermals. — * Sonnwenbe, 24, Juni, — 5 Am 8. Dez, — 6 beflellen, 
leſen laffen. 
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1430. — 17, Febr. — Das Gericht der Stadt Pfullendorf 
entjcheidet zwifchen der Abtiffin Margaretha v. Reiſchach zu Wald und 
den Hans Bolnhufer, Bater und Sohn, wegen bes hälftigen Weinnugens 
von einem Weinberge zu Ueberlingen zu Gunften der Erſtern. 


Ich Hain Heryſen in den Wylen, flattamann ze Pfullendorf, tün 
funt menglichem , daz ic) vf datum diß briefs offenlich ze gericht ſaß in 
dem rauthus ze Pfullendorf vnd ftünden da vor mir vnd den richtern 
in offnem verbannen geribt die erwirdig frow, frow Margareth von 
Ryſchach!, aͤbbtiſſin des gotuhufes ze Wald, min gnadige frow, als 
von beffelben irs gotghug wegen vf ain, vnd Hanns Bolnhufer, der 
alt, vnd fin fun Hanns Bolnhufer, der jung, of die andernfift, ald von 
femblichen fpenen und ftoffe wegen zwüſchen in beiderfijt, der fi vf die 
von Pfullendorf, den rät, züm rechten fomen wären. Vnd die felben 
beid Bolnhufer clegten hin mit irem fürfprechen zü der vorgenanten 
miner frowen von Wald vnd zögten vnd lieffen in gericht verlefen 
ainen befigelten güten richtungbrief, des datum ftünd vf fant Lauren- 
tien tag des hailigen marterers ? nad Erifti gebürt ıc. im niün- 
ondewaingigoften jaͤrn, der wyft vnder worten, wie biefelb min frow 
von Wald vnd fi gegenenander früntlich gericht waren vmb alle ftöffe, 
fpenn ond mißhellung gwüfchen in vntz vf datum deffelben briefs ze 
beiderſijt verlouffen, vnd folte min frow von Wald in daruff entfchla= 
ben alle ire güter, die in denn in haft gelegen wären, alfo ftünd in 
noch in haft der halb winnug von dem wingarten ze V’berlingen ge- 
legen, der in nit geuolgen möcht, vnd baten alfo daruff min frowen 
von Wald ze wyfen mit vecht, daz fi in den felben halben nutz ouch 
entfchlüg vnd volgen lieſſe nach des forgenanten richtung briefs fag, 
vnd begerten darumb rechtz. Daz verantwurt Die vorgenant min frow 
von Wald ouch durch iren fürfprechen. Als fi vnd ir gotshug mit den 
Bolnhufern gericht wären vmb alle vergangen fachen, der richtung 
wären ouch fi vnd die iren getrüfich nachgangen vnd hielten die, vnd 
fi hette ouch den Bolnhufern daruff entfchlagen vnd ledig gefeit alle 
ire güter nach des richtungbriefs fag. Denn als fi it da zuͤ clegten 
vmb den halben win nug, da heiten die vogt den felben wingarten 
verlihen vmb daz halbtail ze bumenn. E dem mal $ vnd der richtung 
ve gebächt wäre, der halb tail ouch dem gottzhus billich ſoͤlt zugehoͤrt 
han vnd geuolget fin, den fi aber den Bolnhufern durch glimpffs wil- 
len ouch habe volgen Lauffen vnd entfchlagen bber daz, das fi des, als 
fi maint, wol bberworden * vnd nit pflichtig gewefen wär. aber den 
andern halbtail, darumb ſich die clag erhebt hab, hab der arm man 5 
zu finen handen ingenomen, dem der wingart verliben fige vnd ber in 
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gebumwen ond fin bbelgijt 6 darin geleit hab, daz fige ir fer vnd lait 
vnd on ir wiſſen beſchehen, und getrüme alſo gott vnd dem rechten nit, 
daz fi den Bolnhufern von beffelben vbrigen halben nutzs wegen beit 
ze antwurten habe, nad) dem vnd bes lands fitt und gewonhait fige, 
daz dem armen buman fin arbeit vnd Hbelgijt nieman abfprede, vnd 
fast day ouch zum rechten. Vnd alfo nach clag vnd wiberrede, wie 
die mit me worten im rechten fiir getragen fint, fragt ich der vrtail 
darumb, und ward nach miner frag mit der merren vrtail zum rechten 
gefprochen, daz min frow von Wald den Bolnhufern by der clag gar 
nügit ze antwurten hette. Der vrtail benügt min frowen von Wald 
vnd begert der aind briefs, der warb ir mit recht erfennt vnd geſpro— 
hen ze gebenn. Vnd herumb ze offem vrkuͤnd han ich min infigel von 
gerichg wegen mit vrtail offenlich gehenft an difen brief, mir vnd mis 
nen erben on ſchaden. Geben vf frytag nach fant Stolaftican tag, der 
bailigen jundfrowen nad Criſti gebürt viergehenhundert vnd darnach 
in dem dryffigoften jaren. 
Siegel abgegangen. 
1 ©, Urk. vom 28. Sept. 1359, Anm, 2, und 11. Sept. 1398, Anm, 1. 
Zwiſchen dieſer Margaretha und der in vorhergehenden Urkunden genannten 
Urſula v. Reiſchach führt Johlers Verzeichniß (193) Urſula v. Schwein: 
dorf als Abtiſſin auf. Vgl. Urk. v. 2. Okt. 1397, Anm, 5 und die folgende. 


— 2 den 10. Auguft. — ẽ weil. — * überhoben. — 5 Leibeigener, Unterthan. 
— 65 Benachteiligung, Beihädigung. 


1438. — 13. Dez. — Hans Zimmermann, genannt Humel, 
Bürger zu Ueberlingen, verfauft an Urfula v. Shwaindorf, früher 
Abtiffin zu KT. Wald, feinen Weingarten zu Ueberlingen, bei Burgberg 
gelegen, um 102 Bid. Pfenn. 


Ih Hand Zimberman, genent Humel, burger zü V’berlingen, 
vergich offenlich vnd tün Funt allermenglich mit difem brieff, das ich 
mit gar güter, zittiger vorbetrachtung, mit wolbeda’chtem finne vnd 
müt, zü den zitten, bo ich es wol getün mocht, ains ymerwerenden, 
fätten, ewigen fouffes, recht ond redlich verföfft ond ze föffen geben 
ha'n, ich verkoͤff ond gib alfo ze Föffen yecz mit diſem brieff fir mich, 
alle min erben vnd na’chfomen der ermwirdigen, gaiftlichen frow Brfulen 
von Swaindorff, wilant abbtiffin 1 des goczhus zü Wald, und allen 
iren na’chfomen min wingarten zu V’berlingen by Burgberg ? ge= 
legen, ftoffet ainhalb an Cünrag von Gamerfwangs 3 vnd anderthalb 
an der fiechen von V’berlingen wingarten mit aller ehaͤffty, vechten, 
nuͤczen, gewonhaiten vnd zü gehoͤrden, oͤch fur ledig, onuerfümbert, für 


109 


vnanſpraͤchig vnd für recht aigen, a'n alfain das drig fchilfing, zwen 
pfening vnd ain haller zü zind darab ga’t, alfo das fy alle ir erben 
vnd na’chfomen den felben wingarten mit aller finer zü gehoͤrde nun 
hinnanfür iemer me ewenclich und gerüwenelich inne haben, nuczen 
vnd nieffen, beferzen vnd entferzen füllen und mügent, damit gefarn, 
lauffen vnd tün, als mit andern irem aigen güt, was fy wend vnd inen 
aller befte füget, a'n min vnd miner erben vnd a’n allermenglichs von 
minen wegen hindern, fumen vnd iren. Vnd iſt diſer koͤff befchehen 
vmb hundert vnd zway pfund pfening güter vnd genemer landes we- 
rung, die ich oͤch alle alſo par darumb ingenomen vnd empfangen vnd 
in andern minen güten nucz vnd fromen bewendet vnd bekert ha'n, als 
ich vergich mit diſem brieff. Vnd darumb ſo ha'n ich mich des ſelben 
wingarten gegen der obgenanten frow Urſulen von Swaindorff vnd 
allen iren naͤchkomen begeben vnd enzihen, ich begib, enzich vnd verzich 
mich fin yeez wiſſenclich mit diſem brieff oͤch aller aigenſchafft, aller 
lehenſchafft, aller gewaltſaͤmy, aller recht, vordrung vnd anſpra'ch, fo 
ich an den ſelben wingarten je gehept ha'n, ald ſo ich vnd min erben 
noch füro darzü vnd dar an haben oder yemer me gewuͤnnen muͤgen 
mit vecht ald a’n recht, gaiftlichem ald weltlichen, fuft ald fo, Tüczel 
noch vil, in fain weg. Ich vnd min erben fyen oͤch ir vnd iren erben 
dig koͤffs des egefchriben wingarten vnd daruff an aller zügehörde ir 
recht gewern alfo, was anſprach, infaͤll“, irtung 5, befümbernüß, mans 
gel oder gepreft inen daran geſchaͤch oder widerfür, es were von gaift- 
lichen ald weltlichen lüten oder gerichten, mit gericht ald a’ne gericht, 
das füllen ich vnd min erben ir vnd iren na’chfomen vertretten,, vers 
fprechen vnd verftan vnd aller ding richtig, ledig vnd vnanſpraͤchig 
machen na’h der ftatt B’berlingen vecht und gewonhait vngeuarlich 
vnd genezelich a’n iren coften vnd ſchaden. Vnd des alles zü vrfüund 
der warhait, wan ich aiges infigelö nit enha’n, jo han ich ernftlich er⸗ 
betten den wifen Herman Ronbücheler, des ra'tes zu V’berlingen, das 
er fin infigel für mich vnd min erben zü gezügnüß alfer Difer ding, doch 
im ſelbs vnd finen erben vnſchaͤdlich, offennlich gehenckt Ha’t an difen 
brieff, der geben ift an fant Lucien tag na’ der gepürt Criſti tuſent 
vierhundert driſſig vnd acht ja’ren. 

Mit dem kleinen, runden Siegel des Hrm. Ronbühler in Maltha, mit 5 


Ringen in Form eines Gabel- oder Schächerkreuzes verbunden im Schilde, und 
der Umſchrift: 8. hermann . Ronbicheler. 


1 Bol, die vorige Urkunde, Anm. 1. — 2 Burgberg bei Ueberlingen, 
jet ein Bauernhof mit einer Wirthſchaft. Früher war berfelbe ein Schlößchen. 
— 3 Gamerſchwang an ber Donau im DU. Ehingen. Die v. Gamer: 
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ſchwang waren Lehensleute der Grafen v. Berg. — * Beigegogener Grund, 
Ehicane, — * Irrthum. 


1447, — 9, Febr. —. Der Bürger Caſpar Syber zu Ueber: 
lingen verkauft feinen Weinberg dajelbit zum hintern Nied um 31 Pfd. 
3% an die Klofterfrau Elijabetb Selnhofer zu Wald, 


Ich Eafpar Syber, burger zit Überlingen, befenn offenbar mit 
bifem brieue, das ih von der erwirdigen froumwen Elßbethen Selnho- 
verin, cloferfrouwe zů Wald alſo bar yngenomen vnd empfangen ains 
vnd dryßig pfunt pfenning Vberlinger muͤnez vnd werung, die in minen 
güten nucz bewendet vnd ir vnd allen iren erben darum mit wolbe- 
dachtem ſinne vnd muͤt ains beſtaͤtten, veſten, iemerwerenden, ewigen 
kouffs zü kouffen gegeben hab vnd gib inen yeczo wiſſenelich zu fouffen 
mit diſem brieffe minen wingarten zü Vberlingen züm bindern ried, 
zwifchen Hannfen Vienſuns vnd Claufen Stöuben von Bonnbergen * 
wingarten gelegen, mit grund, mit bodem vnd mit allen finen begrif- 
fungen, ehäfftin, gewonbaitten, rechten vnd zuͤgehoͤrden, der recht, 
ledig, vnuerkuͤmbert aigen ift, vnd darab järlich gaͤt achrzehen pfenning 
zu bodemzins vnd nit mer, alfo daz der felb wingart ir vnd allen iren 
erben nunhin für yemermer eweclichen zü geboren, den innhaben, 
nüczen, nieffen, beferzen, entfeezen, verfeczen, verfouffen , fonder damit 
gefaren, lauſſen vnd tun füllen vnd mügen, ald mit anderm irem ai— 
genlichen gute, von mir vnd minen erben vnd menglichem von vnſern 
wegen daran gancz vnd gar vngehindert, vngeſumpt vnd vngeirret 
vngeuarlih. Vnd ob inen fain yntrag daran widerfüre, wie ald von 
wem daz befhäch, daz allez füllen wir iv vecht geweren fin, inen baz 
vertigen, gegen allermenglichem vertretten, verfprechen vnd verfta’n vnd 
oͤch allerbing richtig, ledig, louß vnd vnanſpraͤchig machen na’d) aigens 
vnd der ſtatt Voerlingen recht, ſidt vnd gewonhegt d oͤne geuerde vnd oͤch 
genezlich oͤne allen iren ſchaden. Bud dez zů warem vrkuͤnt, ſo hab 
ich ernſchlich erbetten den fuͤrnamen, wyſen Vlrichen Griner, genant 
Roͤſch, alten burgermaifter zü Vberlingen, daz er fin infigel für mich 
ond all min erben, doc im ond allen finen erben vnſchaͤdlich, hat tün 
benden an diſen Grieue, der geben ift vff fant Appolonien tag na'ch ge= 
bürt Grifti viergehenhundert vnd im foben vnd vierczigoften jaren. 

Mit dem runden Siegel des Ulrich Griner in bräunlidem Wachs, zeigt 


einen links gefehrten Vogel auf einen Echabeifen, deſſen Ende Ringe bilden, 
und die Umſchrift: + S. Volriei . dieti. Grivner. 


* Bambergen, Filtal von Pfaffenhofen ober Owingen im U. Salem, 
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1448. — 13. Nov. — Bürct (Burkhard) Mayer, burger 
zu V'berlingen verfoufft dem Haingen Siglin von Otten— 
ſchwang! finen wingarten, vier bofftet ? mit- reben zu Brinis 
ſpachs, an Hannſen Kartenfpild wingarten gelegen, vnd ftoffet 
vnderhalb an den Karrenmweg, mit aller finer begriffungen, gewon— 
haiten, rechten vnd zügehorungen , der ledig, recht aigen vnd vnuer— 
fümbert ift, dann daz ain fchilling pfenning bodenzins dar ab gat, vnd 
nit mer, darumb er im aljo bar gegeben vnd genczlich gewert und bes 
zalt hat dritthalbs vnd fibenezig pfund pfenning, alles güter vnd ge= 
nemer B’berlinger müncz vnd werunge. Der firneme, wyfe Hainrich 
Hübler, fattaman zü B‘berlingen befigelt die Urkunde. 

Siegel rund, in bräunlihem Wachs, hat in ſpaniſchem Schilde ein h in 
Minuffel, durch welches wagrecht ein Pfeil geht. In der Umſchrift noch ... 
Hainrich Hvibler zu erfennen. 


Die Urkunde ift ganz in der Form der vorigen. S. aud die Urk. vom 
30, Okt. 1467 und vom 31. Mai 1502. 


I Dtterswang im DA. Waldſee. Memminger, Behr. d. O.A. Waldfee 
©. 204 fig. — ? Ztihr. II, 277. — 3 ©. Urk. v. 2, Mürz 1366, Anm, 6. 


1454. — 27. März — Das untere Stadtgericht zu Ueber: 
lingen verurtheilt ben dortigen Bürger Conrad Widmer zur Abtragung 
von rüdftändigen 8 Eimern weißen Zinsweines von 16 Eimern, die er als 
feinen Antheil von einem Fuder, woran die Weberlinger Bürger Hanns Vogt 
und Ulrich God die beiden andern Drittel zu tragen haben, ber Abtijfin 
Elijabeth Renz und dem Gonvent des Klofters Wald von einem Weingar: 
ten zu Ueberlingen auf dem Stein, Gällfäjin Garten genannt, zu 
geben ſchuldig ift. 


Ich Bertolt Hübler, zů diſen zitten ftattamman zu Vlberlingen, 
befenn vor aller menglich mit difem brieff, als ich vff hut difen tag 
bato dis brieffs an dem ondern ftattgericht da ſelbs zu V’berlingen 
offennlich zü gericht gefeffen bin, das für mich in gericht fommen find 
die erbern vnd befehaiden Cünrat Härzler, amptman des goghus zu 
Wald, in namen vnd in ftatt mit vollem gewalt der erwirbigen frowen, 
frow Eiffbet Renginn, aptiffin *, vnd der gemainen conuentfrowen 
dez yerzgemelten goßhufes an ainem, vnd Cünratt Widmer, burger zü 
Bherlingen, zum andern tail, zu baider fite verfürfprechet vnd alz 
recht ift, vnd der gemelt Cünrat Häczler clegt fich in namen vnd an 
ftatt der gemelten finer fröwen vnd irs goßhufes zu dem genanten 
Widmer, wie das er inen vnd irem goßhufe ain järlich wingelt zu 
geben ſchuldig wer nach Tut ains verfigelten brieff, To fy darumb inn 
hetten, den er bätt, ob es vecht wer, zü hören, vnd füro daruff ire wort 
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dernach miner fraug zu hören erfennt vnd verlefen ward. Der halt 
vonder andern worten inn, wie daz Cünrat Widmer, Hanns Vogt vnd 
Vlin God, alfe dry Burger zü Vherlingen, dem aocshufe zu Wald ain 
füder wingelez offer dem garten off dem ftain, genempt Gallfafin gar- 
ten, zü geben fchuldig wern. Da hette ſich ain burgermaifter vnd rate 
zü V'herlingen nach vil worten der gemelten frowen anwält, dozůmal 
vor in erfchinan, vnd och des gemelten Widmers widerrede befennt 
vnd in ber gütliche gefprochen, das der gemelt Widmer, Hanns 
Vogt und Vin God dem gemelten goczhufe vmbe das felb füder win— 
geltes nu hinfür järlichen zü herbft zite halbs roten ond halbs wiſſen 
wine yeder infonder, fin erben vnd nachkomen, vmb fin anzal ond off 
dem felben garten vſſrichtung vnd bezafung tün ſoͤlte. Er halt och 
füro inne, das fich des felben wines Cünraten Widmer zü finem tail 
järlichs zü geben fechzehen aymer wins gebürty. Vnd als der felb 
brieff verlefen ward, lieſſ er füro reden, alfo hette er den yeczgemelten 
Widmer vmb fin anzal eruordert, in darumb nach Iut fing brieffs vff- 
zerichten, das er aber nit geton hett, vnd ftünde finen frowen noch off 
als vil als acht aymer wiffez wind. Da hoffe er, man ondermwife in, 
finen frowen nach Tut irs verlefen briefs vffrichtung zu tuͤnd, vnd faczt 
daz zuͤ recht. Dar zu der gemelt Widmer antwürt, er wollte im an 
dem berbft fünff aymer vnd darnach dry aymer wind geben haben, do 
wölte er in, ain one den andern, nit nemen. Alfo, nad clag vnd 
widerrede bayder parthye vnd verhoͤrung dez brieffs, ift mit ain helli— 
ger vrtail zu recht erfennt vnd geſproch, daz der verlefen brieff by 
finen Erefften beliben, ond daz ich dem genanten Widmer gebietten folt, 
den obgenanten frowen vmb ad) aymer wiſes wind nach Tut irs brieffg 
bezalung ond vffrichtung ze tünd vnd das er fy yerzo vnd hernach nach 
lut irs brieffs vmb fin anzal vffrichty. Der vrtail ond rechtipruch be= 
gert im der gemelt Häczler des gericht vrfund vnd brieff, der im mit 
recht zü geben erfennt, vnd mit dez gericht angehenftem infigel befigelt 
vnd geben ift an mitwochen nad) vnſer lieben frowen tag der verfüns 
dung in der vaften nach Eriftus gebürt tufend vierhundert fünffezig vnd 
vier jare. 

Mit dem runden Siegel des Ueberlinger Gerihts in bräunlihem Wachs, 
mit bem Reichsabler und der Umſchrift: F SIGILLVM . IVDICH . CIVITATIS..... . 
VBERLINGEN . (Unbeutlic und beſchädigt). 

»In Sohlers Verzeichniffe (193) fteht nah Margaretha v. Reiſchach 
die Abtiffin Liſabeth Riwzinn von Steinfurt, was nad) obiger Urkunde 
zu berichtigen tft. 
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1462. — 18. Juni. — Das obere Stabtgericht zu Ueberlin— 
gen entfcheibet für die Beibehaltung eines Dohls auf dem Gute des Conrad 
Sendler zum Höfle in Ueberlingen gegen Hanns Kupferfhmibd, 
Hanns Götz und Hanns Schmid, welche eine, wie fie behaupten , früher 
dagewejene Grube zum Abzug des Wajfers wieder hergeftellt Haben wollten, 


Ich Vlrich Beffrer, zü difen zijten ftattamann zu Vlberlingen, be- 
fenn vnd vergich vor aller menglihem, als ich vff hüt diſen tag ges 
bung dits brief an dem obern ftattgericht daſelbs zuͤ V’berlingen ofs 
fennlich zü gericht gefeffen bin, das fir mich in gericht fommen find die 
erfamen Hanns Kupferfhmid, Hanns Gocz ond Hanns Schmid, alfe 
drij ains tails, vnd Cuͤnrat Sendler, des andern taild, alle burger zü 
B'herlingen vnd verfürfprechet, als vecht iſt. Vnd die vorgenanten 
Hanns Kupfferfhmid, Hanns Goͤcz vnd Hanns Schmid lieffend inen 
reden, wie fy alle dry garten zum Höfly ligen, daran Cuͤnrat Send» 
ler ainen agfer ftoffend hett, vnd habe fin vatter falig Hamman Nier, 
in des hand der ieczgenant agfer vormals gewefen fie, oder wär das 
dann zů ma’ geta’n hab, ain grütly 1 ond ain egerden ?, daran ges 
legen, erföfft, darinne ain grüb gewefen, dar in dann dag waffer ge= 
(öffen vnd da felbs verfunfen. die felb grüb nun verworffen * vnd 
eben gemacht ſy, vnd habind ain tolen darneben an ainem andern ende 
gemacht, darin jeg das waſſer loͤffe vnd vff iver aller dryer garien rinn 
vnd in ire güter beſchaͤdige, vnd truͤwten, Cuͤnrat Sendler fölt die 
tolen wider verwerfen vnd die verworfen grub vff tin vnd darin das 
waſſer laiten, als von alter herfommen wer, vnd hoften, es folt mit 
recht erfennt werden, vnd ſaczten das zü recht. Zu dem Cünrat 
Sendler fin antwurt geben vnd reden Lauffen haut, das in folich clag 
fromd name, denn wie das waffer jego gienge, alfo wer es alwegen 
gangen , vnd fünde das nit anders gerichten, vnd truͤwte ouch, des nit 
Ihuldig zü find. Er hette ouch dehain grüb verworfen, vnd trümte 
inen by irem zuͤ ſpruch zuͤ antwurten niche pflichtig ze find, vnd farzt 
das ouch zü recht. Alfo nach clag vnd widerrede, ouch nach dem und 
gelegenhait der Loff des waſſer an dem end von ettlichen des rauteg, 
dar zü befchiben 3, befchehen ift und Die felben gefeit hand, ift mit ainhel- 
liger vrtail zii recht erfennet, wie das waffer an dem gemelten ende 
bifper gerünnen ſy und jego zümäl gang, das es nun hinfür ouch finen 
gang alfo habe, vnd das Cuͤnrat Sendler den vorgenanten clägern 
füro nit pflichtig fin OL zü antwurten. Der vrtail im Cünrat Send- 
ler des gerichtz vrkund vnd briefe zü geben begert haut, die im mit ain 
helliger vrtail zü geben erfennt find. Darumb vnd des zü gütem vr— 
fünd, fo gib ich im diſen briefe von gerichg wegen, befigelt mit des 

Zeitfgrift, XL, 8 
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gerihg angehenktem inftgel, doch mir und dem gericht one fchaben. 
Der geben ift am fritag nad vnſers herren froͤnlichnams tag nad 
Erifti gepürt, do man zalt tufend vierhundert und im zway ond ſech— 
gigiften jauren. 

Mit demſelben Siegel, wie an ber vorigen Urkunde. 

* Diefe und Ähnliche, unnöthige Häufung der Confonanten wirb in biefer 
und ben folgenden Urkunden vereinfacht werben. 


ı Ein Stüdchen ausgereuteten Waldes. Ztihr. II, 485. — ? Deblanb, 


1463. — 23, Sept. — Peter Eminger zu Emmingen er: 
klärt urkundlich, daß er an den Zehnten zu Emmingen, den Zunfer Hanns 
dv. Wiejenberg von ben Grafen v. Zollern zu Lehen befige, feinen Ans 
ſpruch und bisher mit Unrecht bezogen babe, 


Ich Peter Eminger, zi Emmingen geſeſſen, befenn vnd thuͤn ze 
wiffen alfer mengklich mit difem brieff, das der vefte jundher Hanns 
Woͤßenberg ?, myttelfry ꝛc. deß zenhendes halb zuͤ Emmingen, fo er 
dann von minem herren, gräff Sryderich von Zolr 3 feligen, genannt 
Drtinger ıc. zit recht manlehen entpfangen, mir vormals gefchriben ge 
hept hät, in daran vngeſumpt vnd vngehindert ze Tauffen ze. bittet er 
mic aber, denn ich dehain gerechtifait daran me gehept hab vnd oͤch 
von beim vorgenanten minem berren nie entpfangen, vnd off ſollichs 
des von mir funtfchaft begert hät. Vnd als ich des der gerechtifait 
vnderrichtet worden bin, fo gebürt niemant, dem andern funtfchaft der 
warhait zü uerfagen, vnd befunder in der geftalt, fo fag ich als hoͤch 
vnd ich das von billichs rechts wegen vngeuaͤrlich darvmb ain wärhait 
fagen fol, das ich follih vorgemelten zehenden wyder minen egenanten 
herren von Zolr ond oͤch wyder den vorgenanten jundherr Hannfen 
son Woͤßenberg ꝛc. vnrechtigklich ingehept, herbraͤcht vnd genoffen han, 
naͤch innhalt finer lehenbrieff vnd ingefigel, fo er des vorgemelten je 
hendes halb von minem vorgenanten herren, als von dem rechten 
erblehens herren von Zolr ze. vnd uch von dem yerzit minem ges 
nanten gnaͤdigen herren, graff Joͤß Niclaus gräff zu Zolr + ic. 
inha't. Die ift min fag, vnd wirbt mir ichgit mer darvmb 
zethünd geburen, woͤlt ih oͤch thuͤn. Vnd dep zii wa'rem vrfünd, 
fo hab ich den fromen, veften Jörgen Stainmar, min angebornen 
frund, zü Tuttlingen gefeffen, erbetten, das er fin aigen ingefigel zu 
dem minen, im vnd finen erben vnſchaͤdlich, aller obgefchriben ding 
"mid zü bberfagen, an diſen brieff gehenckt haben (hat). Vnd iſt diſer 
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brieff geben vff frytag naͤhſt na’ch fant Mauriciug tag, in dem ja’r, als 
zalt von der geburt Erifti tufent vierhundert ſechtzig vnd truͤ ja’r. * 


Mit den runden Siegen auf grünem in weißem Wahs: a) des Peter 
Eminger mit einem rechten Schrägbalfen, in welchem Feine eingelegten Figu— 
ren zu erkennen find, und ber Umfchrift: 7 Peter von Emingen; b) bes Georg 
Steinmar, mit einem rechten Schrägbalfen, ber mit 3 Sternen belegt iſt, 
und ber ſehr undeutlichen Umſchrift: F S’. Stainmar .dei.K..er, 


* Diefe Urkunde jcheint nicht zu dem Archive von Klofter Walb zu gehö— 
ren, obſchon fie ung mit diefen Walder Urkunden zugefommen iſt; wir halten 
8 aber doch für angemejien, fie befannt zu machen. 


1 Emmingen ab Egg im A. Engen, — ? Gehört vielleicht zur Familie 
ber v. Wijenburg in Roggenbad (in der Pfarrei Bettmaringen, A. Bonn 
dorf). — ? Friedrich der Neltere, gen, der Dettinger, Graf zu Zolre, war 
ber Sohn des Grafen Fritz des Neltern von der Hohenzoller und Adel— 
beid von Fürftenberg, der Schweiter Johanns, bes letzten Grafen von 
Sürftenberge Haslach, und jtarb ben 30. Sept. 1443 im gelobten Lanbe, 
ohne von feiner, jchon nad) 1438 verftorbenen Gemahlin Anna, Gräfin von 
Sulz, Kinder zu binterlafien, ©. v. Stillfrieb und Dr. Märder, Hoben- 
zollerifche Forſchungen (Eriter Bericht) 218 flg. Stälin, W. ©. HI, 718 flg. 
Münd, Geſch. d. Haufes und Landes Füritenberg 1, 346. — * Zojt Nil: 
laus I, Graf zu Zoller, der Sohn des Grafen Eitelfriedbrihs I von 
Zolr (des Dettingers Bruder) und Urfula, der Tochter bes Frhrn. Hein rich 
v. Räzüns. ©. v. Stillfried und Märder a. a. DO, 241, 246, 


1467. — 30. Okt. — Die Brüder Heinz und Klaus Siglin 
und ihr Schwager Hanns Siglin von Laiz verfaufen ihrem Bruder und 
Schwager Hanns Siglin von Ottenfhwang ihre Antheile und Gerechtig— 
keiten an ihrem Weingarten zu Brünnenibad, an Hanns Kartenfpiels 
Weingarten, unten an ben Karrenweg ftoßend, 4 Hofftätt groß, ben ihr Vater 
von Burkhard Mayern zu Ueberlingen erfauft hatte, wofür ihr Bruder 
der Mutter Unterhalt gibt und auch fie zufrieden ftellt, 


Wir dif na’hbenempten, mit namen Haintz vnd Cla's die Siglin, 
gebrüder , ond Hanns Siglin von Layg ?, ir ſchweſterman, befennen 
offenlich vnd tügen Eiind aller mänglich mit difem briefe, daz wir mit 
veraintem willen vnd mit wolbeda’chten finnen vnd müt dem bejchaid« 
nen Hannſen Siglin von Dtenfhwang 2, vnſerm lieben brüder vnd 
ſchwa'ger, und allen finen erben yetzo recht vnd redlich zu ainem ſtaͤten 
ymer werenben ewigen föff zu föffen gegeben haben für ons vnd alle 
onfer erben vnſer taile vnd gerechtifagten an vnſerm wingarten, {ft 
vier hoffftet mit reben zu Briniſpach, an Hannfen Kartenfpild wingar- 
ten gelegen vnd ftofet vnderhalb an den Farrenweg, mit allen finen be= 

8 * 
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griffungen, gewonhaiten, rechten und zugehörungen, wie der von Hain» 
gen Siglin, vnferm vater vnd ſchweher faligen von Bürden Mayern 
zu Vberlingen erföfft und an uns fomen ift, für ledig, recht aygen vnd 
onuerfümbert, denn daz ain fchilling pfenning bodemzinß darab gät 
vnd nit mer, vnd alfo, daz der vorgenant wingart mit aller zugehoͤrd 
im ond finen erben hinfuͤro gang zugehoren, den inn haben, nmuͤtzen, 
nieffen, befegen, entfegen, verfegen , verfüffen, und damit gefaren, tün 
ond laſſen füllen ond mugen, alß mit anderm irem aygenlichem güte, 
one vnſer ond vnſer erben vnd aller mänglichs von vnſert wegen hind— 
ren, fperren , fomen vnd irren, wann wir vns aller vnſer recht, vord- 
rung vnd anſpra'ch, die wir darzü ye hatten oder gewunnen, ald nod 
füro haben oder gewinnen fonden oder möchten, gen im vnd finen erben 
ganglich verzigen vnd begeben band, daromb er vnſer lieb müter vnd 
fchwiger mit ainer pfruͤnde verfehen vnd darzuͤ vns geben, dez vns von 
im wolbenügt hat. Wir ond vnfere erben ſyen ouch im vnd finen 
erben diß koͤffs dez egenanten wingartes und daruff mit aller zu ges 
hörd ir recht geweren vnd tröfter, alfo waz irtung oder anfpra’ch inen 
daran gefchehe oder widerfuͤr, wie ald von wen daz wer, daz alles 
ſoͤllen vnd wollen wir inen vertretten, verfprechen, verften vnd aller 
ding richtig, ledig vnd vnanſpraͤchig — nauch aygens vnd narch 
der ſtatt Voerlingen vnd naͤch landes recht vnd gewonhait on all ge— 
uaͤrd, vnd one iren ſchaden gar vnd gantzlich. Vnd dez alles zu warem, 
offem 3 Haben wir all dry ernſclich herbetten den erſamen vnd wyſen 
Jacoben Sutor, alten burgermaiſter zu Pfullendorff, daz er ſin inſigel, 
im vnd ſinen erben one ſchaden, offenlich an den brieff ha’t tün haͤng— 
fen, der geben ift am fritag vor aller hailgen tag, na'ch Erifti vnſers 
lieben herren gebürt vierzehenhundert vnd im fiben vnd fechzigoftem 
ja’ren. * 

Mit dem runden Eiegel des Altbürgermeifters Jakob Sutor von Pful— 
lendorf, in bräunlichem Wachs, mit 2 Fonzentrifchen Kreifen, auf welchen oben 


ein Kreuzchen ftcht, woburd das Bild dem Reichsapfel gleicht, und der Im: 
ſchrift: Sigillum Jacobi Sutoris. 


I Raiz im O. A. Eigmaringen im Donauthale, ES hatte früher auch ein 
1308 von den Grafen v. Montfort geftiftetes Franziskaner-Nonnenkloſter. — 
2 ©. Urf. v, 13. Nov, 1448, — 3 hier fehlt: Urkunde, 


* Bol, oben bie Urk. v. 13. Nov. 1448 und die unten folgende vom 31. 
Mai 1502, 2 


1502, — 31. Mai. — Der Eduhmader und Bürger Jos Br 
jar, feine Frau Agatha Siglin und die Novizin Anna Siglin zu Wald 
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verfaufen ihrem Schwager und Bruder Matheus Siglin von Diten- 
ſchwang ihre Antheile und Rechte an ihrem Weingarten, vier Hofitätt Neben 
zu Brünnensbadh, an Hanns Kartenfpiels Weingarten und bem Kar: 
renweg, von dem nur 4 8 & Bodenzins gebt, um 40 Pd. zu Eigen, 


Ich 308 Veſar, der ſchuͤchmacher, burger zu Pfullendorf, Agatha 
Siglini, fin eelich hußfrow, vnd ich Arndlin Siglin, vorfwofter 1 zu 
Wald, befennen offenlich ond tuͤnd kundt mänglich mit dem brief, das 
wir mit veraintem willen ond mit wolbedauchten finnen vnd müte dem 
beihaybnen Thewes Siglin yon Ottenſchwang ?, vnferm lieben fwä- 
ger vnd Brüder, vnd allen finen erben yego recht und redlich zu ainem 
ftäten, ymer werenden, ewigen Füff zu Föffen gegeben haben für vns 
vnd alle vnſer erben vnſer tayle vnd gerechtifayten an onferm wingar- 
ten, iſt vier hofftett mit reben zu Brünnenfpah, an Hanfen Karten: 
ſpyls wingarten gelegen, vnd ftoffet anderthalb an den farrenweg, mit 
allen onferen rechten vnd gerechtifayten, wie dann das alles an vns 
fommen ift, für ledig, recht aygen vnd vnuerfümbret, denne das ain 
(hilfing pfenning bodem zinß dar ab gätt vnd nit mer, vnd alfo das 
des vorgenanten Thewes Siglin vnd alle fin erben nun hinfüro follich 
vnſer tayl vnd gerechtifayt an den bedaudhten wingarten inne haben, 
nügen, nieffen, befegen, entfegen,, verfegen, verfüffen und dar mit ge— 
faren, tün vnd la'ſſen füllen ond mugen, als mit anderm irem aygem- 
lichen güte ane vnſer vnd vnſer erben, vnd alfer mänglichg von vnſert 
wegen hindren, fperren, fomen ond irren. Darvmb vnd bar für haut 
er ons in koͤffs wyſe alfo bar geben vnd bezalt viergig pfund halfer 
güter ond genämer diß landes werung. (Folgt nun die Gewährleis 
ftung wie in voriger Urfunde.) Zu wa'rem vrkundt fo haben wir alle 
mit flyß ber beiten den erfamen vnd wyfen Hanjen Payern 3, der zitt 
alter burgermaifter zu Pfullendorf, das er fin infigel, im vnd finen 
erben ane ſchaden für ons vnd all onfer erben offenlich gehändt haut 
an den brief, ber geben ift off zinftag nauch fant Vrbans tag, nauch 
der gepurt Crifti fünfzehenhundert und tzway jaur. 

Mit dem runden Giegel in Maltha bes Altbiirgermeifters zu Pfullendorf, 
Hanns Baier, mit einem deutfhen Schilde, in welchem ein Kreis, in dem 
ein Kreuz, und auf dem Kreije ein größeres Kreuz, das Ganze einem Neichs: 


apfel ähnlich, oben am Echilde ein in eine Mafche verichlungenes Band, von 
der Umfchrift: Hanns Baier zu erfennen, 


1 Novizin, — 2 ©. bie vorige Urkunde. — 3 Ein in Ueberlingen und 
Pfullendorf angefehenes, in Urfunden häufig vorfommenbes, altes Patrizier: 
geſchlecht. 


1503. — 7. März. — uUlrich Kupferſchmid, Bürger und 
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Rathsherr zu Neberlingen, verpflichtet fich gegen die Abtiffin Barbara zu 
Wald, die Nupbäume in feinem Baumgarten in ber Regnatshauſer Gaſſe 
abzubauen und ferner darin feinerlei tragbare Bäume zu ziehen oder auffommen 
zu laffen, gegen eine Entſchädigung. 


Ich Vlrich Küpferfchmid, burger und des rats zü Vberlingen, bes 
fenn offenlich vnd thün kunt allermenigflihem mit difem brieff, nad. 
dem fich zü vergangen tagen, vff anfuchen vnd begeer der erwirdigen 
ond gaiftlichen frawen, fraw Barbara !, abbtiffin zü Wald, meiner 
gnedigen frawen, die nußbam in meinem bomgarten, in Regnaghavofer 
gaffen ? gelegen, abhawen vnd weg thün laſſen, alſo vnd fo mir Die 
felb mein gnedige fraw daruͤmb vnd darfur dann ain namlichen ſumma 
gelt8 alfo bar zii meinen handen vfgericht, gewert vnd bezalt Hat, fo 
hab ich mit gütem willen vnd wolbedadhtem fynn vnd mutte derfelben 
meiner gnedigen frawen vnd iren nachfomen für mich, mein erben vnd 
nachkomen, innhaber deß yezbemelten meins bomgarten glauplich zu— 
gefagt, geredt vnd verfprochen, vnd thin das yetzo wiſſentlich mit vnd 
in crafft dig brieffs, alfo das ich, mein erben vnd nadhfomen, inn- 
haber meind bomgarten nu furohin zu ewigen tagen in dem yecz be— 
melten bomgarten fainen nüß oder geberend 3 bom mer vfffomen Iaf- 
fen, ympten *, fegen oder ziehen wollen anders, dann nad) der flat 
Bherlingen ordnung, deghalben furgenomen vnd angejehen. Wo aber 
das anders beſchehe, das doch nit fein foll, fo follen Doch almegen ich, 
mein erben oder nachfomen deß bemelten meins bomgartens, fo bald 
wir darumb von der gemelten vnſer gnedigen frawen oder iren nad)» 
fomen innhaber ird weingartend, gegen meinem bomgarten ober ge— 
legen, on alles verziehen den oder die bam, fo wir alfo hetten erzogen 
oder wachfen laffen, abzuhawen vnd hinweg zu thuͤn on widerred vnd 
on allen iren coſten vnd ſchaden. Vnd deff zu warem vrfund, fo hon 
ich obgenannter Virich Küpferfhmid mit fleiff gebetten den furnämen 
ond weifen Johannſen Abin, der zeit frattaman zu Vberlingen, dag er 
fein aigen innfigel, doch im vnd feinen erben on fchaden offenlich an 
diſen brieff gebendi hat. Der geben ift off zinftag nach dem fonntag 
inuocauit, in der vaften, nad Erifti gepurt funffzehenhundert vnd im 
dritten jaren. 

Siegel abgegangen. 

1 Nah Zohlers Verzeichniß (193) folgte auf die 1497 verftorbene Anna 
v. Reifhac bie Abtiffin Barbara von Haufen, welde 1523 geftorben ift. 
Haufen ift wahrfcheinlic jenes am Andelsbah im DA. Sigmaringen. — 
? Regnaphaufer Gaſſe ift bie Gewann hinter Burgberg, gegen Ren: 


goldshaujen (1 Stunde von Ueberlingen) und Salem, — 3 tragbar, frucht— 
bar. — * impfen, zweigen. 
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1539 — 13. Aug. — Die Untergänger für ben Gteinfag zu 
Ueberlingen entfcheiden zwiſchen ber Abtiffin Anna v, Rotenftein und dem 
Convent zu Wald einer, und ben Ücberlinger Bürgern Hanns Hodhrat und 
Hanns Nenner anderer Seits wegen eines Naines und Grabens, Erhaltung 
der Markfteine, und eines Fußweges von Heßlishalden in bie Eſchach herab. 


Wir nahbenannten Gebhart Hagenweyler, des raths, Hanne 
Berwart, Joachim Keffering, Hanns Mefmer und Baftion Nonbüchel, 
all burger zu Veberlingen vnd von den geftrengen, ernueften, fürfichti- 
gen, erfamen vnd weyſen burgermaifter vnd rath der ftatt Vberlingen, 
vnſern günftigen herren verordnet vnd geſchworn vndergenger 1, bes 
fennen offenlich vnd thueen kundt alfermenigelichem mit dem brief, als 
fih dann ſpenn vnd irrung zwifchen den erbern Joſen Bönler, als 
anmwalt der erwürdigen, würdigen vnd gaiftlichen frawen, fraw Anna 
von Nottenftain ?, ebbtiffin, ypriorin vnd couent des gotzhus Wald, 
vnſer gnedigen vnd günftigen frawen ains, Hannfen Hocrat, dem 
fantengieffer, und Hannfen Renner, dem bader, baid burger alhie zu 
V'berlingen anderfthailsd, von wegen bes rains vnd grabend an Dann 
jen Hochrats rebgarten, dergleichen des fuoffwegs halb ob Hoͤßlins 
halden, welcher fuoffweg herab an gedachts Hochrats vnd Hannfen 
Renners vebgarten vff Die Eſpach geet, dernhalben der anmwaldt des 
gotzhus Wald vermaint hat, das Hochrat fehuldig fein fol, den rain 
vnd graben an feinen rebgarten dermas in wefen, eren vnd pam zu 
halten, das die mardhen, die ire guͤter daſelbſt fhaiden, fo im rain 
fteen, alſo vnuerruckht frey fteen ond beleiben mögen, vnd das auch 
ain freyer weg zwifchen erft gemelts Hannfen Hochrats vnd Hannfen 
Renners rebgarten, von Hoflis halden die Eſpach herab gende, welchen 
weg das goghus Wald zu irem rebgarten dafelbft zu geprauden fuog 
vnd gerechtigfait heiten, deß aber Hanns Hochrat und Hanns Nenner, 
das es dermas nit gehaltn, noch der weg alfo gepraucht werden follte, 
nit geftendig geweft find. Dernhalber wir ons vff der partheyen begern 
vnd erft erfordern an die fpenigen orth verfuegt, jede parthey in irn für- 
trägen, antaigungen vnd vermainten gerechtifaiten gehert, darauff die 
ſpennigen orth im augenjchein nach notturft befichtigt, vnd volgende 
off ir, der partheyen gethonen rechtſatz ainhelligelich zwifchen inen er- 
fhendt vnd aufgefprochen. Erftlich des rain vnd graben halb, das 
Hanns Hochrat angesaigt rain vor feinem rebgarten nun hinfiro der—⸗ 
mas in paw vnd weſen behalten ond haben foll, damit die mardhen, 
fo im rain fteen, vnd die partheyen ird aigenthumbg entichaiden, alfo 
darinnen pleiben vnd vffrecht fieen mögen. Er foll auch den graben 
onder erft gemeltem rain, fo weith vnd ferr er ime zugehert, yeber zeit, 
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fo oft es die notturft erfordert, der maß auffueren vnd in weſen haben, 
das der gedachten mardhen nit nachtailig , diefelben defter bas im rain 
fteen ond pleiben mögen , ond folcher grab auch fein anftoffenden nachpau= 
ven nit ſchaͤdlich ſeye. Vnd dann des wege halb, fol derfelbig herab von 
Heſlis halden für Hannfen Hochrats vnd Hannfen Nenners rebgarten 
geen, bis vff den zaun, in denſelben zaun ain ftigel, die zwayer werdh= 
ſchuch Hoch vnd anderthalben werckſchuch weyth fein foll, foldhen weg 
dann gedachts gotzhus Wald zu deffelben rebgarten yeder zeit mit geen 
zu ben pewen vnd alfer anderer notturft prauchen mögen, vnuerhindert 
von Hannfen Hochrat vnd Hannjen Renner vnd jeder zeit der inhaber 
irer güter in allweg. Sollichs onfers ſpruchs vnd entſchids begert im 
obgedachter 308 Bönler, ald anwaldt vnſer gnedigen vnd gunftigen 
frawen ebbtiffin, priorin vnd couent zu Wald, vrfund vnd brief, die 
wir ime auch zü geben bewilligt ond erfenndt haben. Deſſ zu warem 
vrkund geben wir ime difen brief mit onferm, Gebhart Hagenweilere 
vnd Baftion Ronbühels, aigen, angebendtem infigel für vns jelb3 vnd 
off onfer, Hannfen Berwarts, Joachim Kefjerings und Hannſen Meſ— 
mers, mitondergenger, vleyffig pit, Doc und fünff ondergengern vnd 
onfern erben in allmeg one ſchaden, befigelt. Gegeben off mitwochen 
nad fanet Laurengentag, nach Chrifti gepurt fünfgehenhundert vnd im 
neunundbrepifigiften jarn. 

Mit den runden, aber zerbrochenen Siegeln auf grünem in weißem Wachs: 
a) bes Gebh. Hagenmweilers mit deutfhem Schilde, deffen Bild nicht zu er— 
fennen und ebenfowenig bie Zierde bes mit Decken verjehenen Helmes, Umſchr.: 
S.GEBHA.,.T. HAGENWEILER, — b) bes Sebajtian Ronbühels, mit 
dem oben (Urkunde v. 13. Dez. 1438) ſchon angegebenen Bilde in deutſchem 


Schilde, und der auf verihlungenen Bandftreifen befindlichen Umſchrift: S. SE- 
BASTION . RONBV... 


1 Ztjchr. II, 415, Anm. 4. VI, 252. — ? Anna v. Rottenftein folgte 
auf Barbara von Haufen, und ift geftorben 1557. Johlers Geld. von 
Hohenz. ©. 194. Ein Schloß Nottenftein gehörte zur ehemaligen weiblichen 
Reichsabtei, Eiftercienjerordens, Nottenmünfter. Ein anderes, nun zerfalle 
nes Schloß Rottenftein, Grönenbad gegenüber, am rechten Ufer ber ler, 
war ber Stammfig ber Dynajten v. Rottenftein, welche zu Ende des 15. 
Jahrh. die Herrichaft Grönenbach durch Kauf an fih brachten, von welchen 
fie dur Heiratd an die Gr. v. Pappenheim, und in gleicher Meife von 
biefen an bie Fugger fam, welche die Herrichaft Grönenbad mit Rotten— 
fein an bas Stift Kempten verkauften. 


1543. — 12. Nov. — Der Bürger Conrad Strang zu Ueber— 
lingen verfauft der Abtiffin Anna und dem Gonvent ein Jauchert Aders auf 
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bem DOefelin, wovon ben bortigen Johannitern jährlich 18 3 zu Zins geben, 
um 8 fl. rh. zu freiem Eigenthum. 


Ich Conrat Strang, burger zu Vberlingen befenn offenlih fur 
mich, all mein erben, vnd thun Fundt allermenigelichem mit dem brief, 
das ich von meines beffern nutz und frommen wegen der erwürbigen 
frawen, fraw Anna *, Aptiffin, ond gemainem Conuent des goghaufs 
Wald, meiner gnädigen frawen, auch allen iren nachkomen vnd goß> 
baufs, ains beftäten, ewigen fauffs vecht und redlich verfauft vnd zu 
faufen gegeben hab vnd gib auch inen vnd allen iren nachkomen yetz 
wiffentlich mit dem brief, in beffter form rechtens ich immer thun foll 
fan vnd mag, fur mich ond mein erben zu Faufen mein juchart aders 
auf dem Oeflin, zwifchen Diebolt Nietters und Bernhart Dafchenma= 
chers alhie güttern gelegen, zinfet jarliche fant Johans alhie achtzechen 
pfening bodenzinfs, fonft frey, ledig, unuerfimbert vnd recht aigen, 
darumb mir vorgemelte mein gnädige fraw, alſo bar auſsgericht, geben 
vnd bezalt hat acht guldin riniſch in muͤntz guter der ſtatt Vberlingen 
werung, die ich auch alſo bar von ir empfangen vnd in andern mein 
ſcheinbarn nutz verwendt hab. Vnd demnach ſo ſoͤllen vnd moͤgen 
vorgemelte mein gnaͤdige fraw aͤpptiſſin, auch priorin vnd conuent 
bemelts gotzhauſs Wald vnd all ir nachkomen ſollichs juchart ackers 
mit allen fruchten, nutzungen, rechten, gerechtigkaiten, zu vnd eingehoͤ— 
rungen, nichts dauon auſsgenomen, nun hinfuro ewig vnd geruewige— 
lich, wol innhaben, bauwen, brauchen, nutzen, nieſſen, vertuſchen, ver- 
lihen, verſetzen, verkauffen, vnd ſonſt vberal damit gefarn, handlen, 
thun vnd laſſen, als mit andern iren aignen guettern, daran von mir, 
meinen erben vnd ſonſt menigelichem von vnſert wegen vnuerhindert 
in allweg, dann ich mich fur mich vnd mein erben daran aller aigen- 
{haft und gerechtigfait fur mich vnd mein erben gegen vermelter mei- 
ner gnädigen frawen, der fouferin, irer gnaden goghaufs vnd nach: 
fomen, verzigen vnd inen barbey zugefagt hab diſs kaufs ir rechtfirti- 
ger vnd tröfter zu fein fur allermenigelich8 irrung vnd anfprach in 
onferm coften vnd one iren fehaden on geuaͤrd. Vnd das zu warem 
vrkundt hab ich mit vleis erpetten den frommen, veften vnd weifen 
herrn Gallus Heublern, diſer zeit ftattamman allhie, mein gönftigen 
berrn, Das er fein aigen infigel fur mich vnd mein erben, doch im vnd 
fein erben one ſchaden, offenlich gehendt hat an den brief, der geben ift 
den zwölften monatstag Nouembrig des fünfzechen hundert vnd drew⸗ 
unduiergigiften jare. 

Siegel abgegangen. * ©. bie vorige Urkunde, 
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1575. — 27. Juli, — Die Untergänger in Ueberlingen ent- 
ſcheiden zwifchen ben Klöjtern Wald und Möndsroth wegen eines von 
legterem entfernten Hags am Fliegenberg bei Burgberg in der Nähe von Ueber— 
fingen, 

Wir nachbenannten mit. namen Hanns Wenglin, des gerichts, Ludi 
Joch, Sebaftion Gorhan, Sebaftion Keffler, und Sebaftion Eſchling— 
fperger anftatt Hannffen Schmiden, all burger ond difer zeit geſchworen 
onderganger zuo Vberlingen, befhennen offenlih vnd thüeen kundt 
allermenigelihem mit difem brief, als fih dann etwas nadppeürliche 
ſpenn vnd irrung erhept vnd zuegetragen zwüfchen dem ehrnhaften vnd 
wolgelerten magifter Ludwig Nonbüheln faufman, auch Beiten Gneip— 
pen, baid als anwaldt der ehrwürbdigen, edlen vnd gaiftlihen fraumen, 
fraum apptiffin 1, priorin vnd conuent def] gottshauff Wald, clegern, 
ains, vnd dann der erbarn ond fürnemen Andreas Keller, grödtmai— 
fterd 2 vnd burgers zug Vberlingen, vnd Georgen Wielandten, vogt 
zue Burgberg ?, anftatt ond innamen deſſ ehrwürbigen herren, herren 
Martin, appte deſſ gottshauff Mündy-Rot +, antwurtern, anderthails, 
vmb ond von wegen aines hags am Fliegenberg, welches der herr 
antwurter verfchiner zeit unbefüegter weyß nach anzaig vnd fürgeben 
der elagenden anwäld außhauwen laffen, dardurch irn gnädigen frau- 
wen, frauw abbtiffin, priorin und conuent vorgemelts gottshauß Wald 
manderlay fchaden vnd nachthail entfteen möchte, vnd deßhalber ehrn« 
gedachten herrn prelaten zuo Münch-Roth, ald feinen beuelhabern an 
folches zethun nit gezimet, vnd werde derwegen dem gottshauß Wald 
beförung 5 vnd abtrag, auch do es ſolches außhauwens mitlerzeit 
ſchaden empfahen wurde, benfelbigen auch abzuolegen fchuldig fein 
follen, welches alles der gegenthail nit geftendig, ſonder ſolches ihr 
gnäbiger herr irn gelegenhait nad) vßzuoreüthen guoten fuog vnd ger 
walt gehapt habe. Alſo haben wir vnſſ, beihehnem anxüefen vnd be- 
geren nach, of follichen fpan verfüegt, denfelben in augenſchein befich- 
tigt vnd vff der partheyen clag, antwurt, ved vnd widerred, vnd nach- 
dem fey © es zug vnſerm vſſpruch fazten, haben wir inen zug fürfor 
mung allerlay jpenn vnd irrung, fo fih Fünftigelich erheben möchten, 
zuo baiben thailen zeyl vnd mardhten gefezt, das ain jeder das feinig 
big zuo denfelben zuo brauchen, zuo nugen vnd zuo nieffen (doch ainer 
dem andern in allweg ohne jhaden) wol macht vnd gewalt haben. 
Vnd ift hierinnen au fonderlich geſprochen worden, das ain jeder 
innhaber deß hofs Burgberg den adher, fo an irer güeter Ligt, mit dem 
pfluog anderthalb fchuoc weit von den margdhten, damit fey nit ver— 
deckht werben, ehren folle. Dißes vnſers entſchidts vnd vſſpruchs 
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clagende anwäldt brieflich vrkundt begerbt, die inen der bilfichait nach 
(mit dem fonderbaren anbang, bo eltern kundtſchaft brief vnd figel 
dann noch bißhero vor vnß erfchinen vnd verbanden fein wurd, das 
jedem thail gegen dem andern fein einred vorbehalten, auch an feinem 
aigenthumb nichg genommen, vnd vnß vnd vnſern nadhfomen an 
onferm fprud weder nachthailig noch ſchädlich fein folle) off irn coften 
zuo geben erfennt. Vnd def zuo wahrem vrfundt, fo haben wir ob» 
genante pndergänger all gemeinlich mit vleyß erpetten den frommen, 
veften und weyſen Ehriftoph Beyern ’, den füngern, derzeit ſtattam— 
man zuo Bberlingen,, unfern günftigen jundhern, das er fein aigen in- 
figel (doch ime vnd alfen feinen erben in allweg one fchaden) offenlich 
gehenckht hat an den brief, der geben ift off mittwoch nad fant Jacobs 
def hailigen mehrern zwölfpoten tag, von Ehrifti gepurt gezalt * 
tze chenhundert ſibentzig vnd fünf jar. 
Siegel abgegangen. 


1 Nad Johlers Verzeichniſſe folgte auf Anna v. Rottenſtein (F 1557) 
Helena v. Reiſchach, welche 1568 auf Hohenſtoffeln geftorben, und auf 
fie Margaretbh v. Gelburg, welche 1592 geftorben ift. In der Urkunde v. 
27. März 1584 wird fie Margaretha von Geburg genannt. — 2 ©. Ztſch. 
IV, 8 — 36, oben Urk. v. 13 Dez. 1438. — + Die Benebiftiner-Propftei 
Mönchsroth in ber Grafihaft Dettingen. — 5 Aenderuug, Vergiktung. — 
6 fie, — 7 ©, Urk. v. 31. Mai 1502. 


1575. — 27. Juli. — Die Untergänger zu Ueberlingen ent 
ſcheiden zwijchen den Ueberlinger Bürgern Math. Dynner und Georg 
Rettenhaber, als Kläger, und dem Kloſter Wald, als Beklagten, wegen einer 
Dunggrube in Häflins-Halden zu Ueberlingen. 


Wir nachbenannten mit namen Hanns Wenglin des gerichts, Lud⸗ 
wig Joh, Chriftan Gering, Sebaftion Gorhan, ond Georg Mofer, 
anftatt Hannſsen Schmiden vnd Sebaftion Keſſlers, fo abtretten *, al 
burger ond Diferzeit gefchworen undergänger zuo Vberlingen, befhennen 
offenlich vnd thüeen fundt alfermenigelichem mit difem brief, als fich 
dann etwas nachpeürliche fpenn vnd irrung erhept vnd zuogetragen 
zwüjchen den erbarn Matheyffen Dynnern und Georgen Rettenhabern, 
baid burger zuo Vberlingen, cleger an ainem, und dann dem fürnemen 
vnd achtparn Beiten Gneippen anftatt und von wegen der ehrwürbigen, 
' edlen ond gaiftlichen fraumwen, frauw apptiffin, priorin ond gemainem 
eonuent def gottshaus Wald, antwurtere andersthails, vmb vnd von 
wegen ainer miftgruob in Häßlins halden, zuo allen thailen vor ber 
eleger vnd antwurtere gärten gelegen, das clegere vermaint, biejelben 
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weiter zuo graßen, dann inen gepürt vnd zuogehörig, welches ant- 
wurter anftatt feiner gnedigen fraumen, fraw apptiffin, priorin vnd 
ganzem conuent zuo Wald nit geftendig und biejelbig ſowol zuo graßen 
vnd zuo gebrauchen, als der gegenthail, befüegt zuo fein verhofft. alſo 
haben wir vnß befchehnem anrüefen vnd begeren nad off follichen 
ipenn ? verfüegt, denfelbigen in augenfchein befichtigt vnd vff der par— 
theyen elag, antwurt vnd widerred, vnd nachdem fey 3 es zuo vnſerm 
ſpruch fazten, haben wir inen zuo allenthailen zeyl vnd marfhten gefezt, 
das ain jeder diefelben big zuo denfelbigen zuo gebrauchen, zuo graßen 
vnd zuo nieffen macht und gewalt habe (doc ainer dem andern in alls 
weg ohne fchaden) vnd aljo ain gemaine thumblege * haißen ond fein, 
aud ain jeder von fant Gallen bi zuo fant Georgen tag 5 feinen 
baum 6 darein zuo fchütten vnd zuo füeren madt haben, Dißes 
vnſers endtſchidts und vſſpruchs antwurter anftatt feiner gnädigen 
fraumen vnd aind ganzen conuents de gottshaug Wald brieflich vr⸗ 
fundt begert, die ime der billichait nad) (doch mit dem fonderbaren ans 
bang, wann eltere fundtichafft, brief vnd figel Dann noch bißhero vor 
vnß erfehinen fein wurden, das jedem thail gegen dem andern fein ein- 
red vorbehalten, auch an feinem aigenthumb nicht8 genomen, und vnß 
vnd onfern nachkommen an onferm fpruch weder nachthailig noch fchad= 
lich fein folle), off irn coften zuo geben erfendt, Vnd deß zuo wahrem 
vrkundt, jo haben wir obgenante ondergänger allgemainlich mit vhleyß 
erpetten ben fromen, veſten ond weyjen Chriftoph Bezen 7 den jün— 
gern, derzeit ftattamman zuo Vberlingen, vnſern gönftigen jundhern, 
das er fein aigen infigel (doch ime vnd feinen erben in allweg one 
Schaden), offentlich gehenckht hat an den brief, der geben ift off mittwoch 
nach fant Jacobs deß hailligen merern zmwölfpotten tag, von Ehrifti 
geburt gezalt fünfzehenhundert fibenzig vnd fünf far. 

Das runde Eiegel bes Stabtammanns zu Weberlingen, Chriſtoph Bez, auf 
grünem in weißem Machs, zeigt einen, etwas geneigten, beutihen Schild, mit 
dem vorbern Theile eines rechts gefehrten, aufrechten Bären mit ausgefchlagener 
Zunge, auf dem Schilde einen Helm mit Helmbdeden und bemjelben Bilde, wie 
im Schilde, nur daß hier noch Schwingen angeſetzt find, als Helmzierde, und 
bie Umſchrift: S. CHRISTOPH . BECZ 7 . auf einem Banbe. 

* Welche abgetreten, abgegangen find, — ? Streitobjekt. — fie. — 
Dunglege. — 5 Vom 16, Oft. bis 23, April, — 6 Dung. — 7 Auch diefe 
angejehene Patrizierfamilie erſcheint in Urkunden meift in den eriten ſtädtiſchen 
Aemtern und unter den Wohlthätern durch mancherlei Stiftungen, 


1584. — 27. März. — Der Ueberlinger Bürger Math. Biſ— 
halm verfchreibt der Abtiffin Margareth von Geburg von 100 fl, Kapital 
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5 fl. jährliden Zins auf Georgi auf bes bortigen Bürgers Tomas Wie: 
landt anderthalb Hofitatt Reben am Rojenberg, außerhalb Ueberlinger Et: 
ter8 gelegen, von welchen nur dem größeren Spital an ber Märktftätte zu Gone 
ſtanz 3 8 a Bodenzins gehen. 


Wir nahbenanten mit namen Matheyſs Bilhalm, rechter haupt⸗ 
gült, Sebaftion Biſhalm, fein deſs hauptgülten fraindtlicher Lieber 
bruoder, vnd Galle Leyb, baid alſs recht vnuerſchaidenlich mitgülten, 
büergen vnd gewehrn 1, ald 2 drey burger zuo Bberlingen, befennen 
offenlih, gemainlich vnd vnuerfchaidenlich für vns, all vnſer erben, 
vnd thun fhundt aller menigelich mit dem brieue, das wier mit verain- 
tem, freyen , guotten willen, wolbedadten finnen vnd gemüethen, von 
mein deſs hauptgülten beffern nuz vnd frommen wegen, in ſohnderhait 
aber ich Matheyis Biſhalm, der hauptgült, mit vorwiflen, gunft und 
willen deſs erfamen Diebolt Sthallers , auch burger allhie zuo Vber⸗ 
lingen, meines verorbneten vogt vnd pflegers der erwürbigen, edlen 
vnd gaiftlichen frauwen, fraw Margretha von Geburg 3, abbtiffin de 
gozhauß Waldt ꝛc. und ihre gnaden erben vnd rechtmeßigern inhabern 
diz briefs, vmb ain hundert guldin in münz guotter, genger , genemer 
vnd gemainer, vnuerriefter landtswehrung hauptguotts mier, dem 
bauptgülten bey vbergebung diz brief alfo bar bezalt, darvmb hiemit 
quittierende, zuo ainem fteten, veften, ewigen vnd immermwehrenden 
fauf aufrecht und redlich verkhauft und zuo fhaufen gegeben haben, 
geben au ir, der genandten fraw abbtiffin, vnd ihre gnaden erben 
vnd rechtmeßigern inhabern dig brief, wie dann folches jego vnd hie- 
nad infhünftig ewig zeyt vor allen leüthen, vichtern vnd gerichten, 
gaiftlichen vnd weldtlichen, in der aller höchften, beften vnd beftendigiften 
form, für aller menigelich8 widerthaplen + vnd abfprechen zum aller 
eröftigiften befcheen fein fol, vhan (fann) und mag für und vnd vnſere 
erben zuo fhaufen, namblih fünf guldin in münz obgemelter wehrung 
rechts , ſteths, järlich8 und gewiß, ewige zing vnd gelts, von, außer 
vnd ab Thoma Wielandtd, auch burgers allhie, anderthalben hofftatt 
reben am Rojenberg °, vſſerthalb gemainer ftatt Vberlingen etter ges 
legen, ainthalb an magifter Hannfen Roten, anderthalb an Beiten 
Waybels jeligen wittib alhie reben ftoßende, für frey, ledig und loß, 
dann das jarlichen dem merern fpittal zuo Coftanz vff der märfpftatt 
drey Schilling pfenning boden zinß dar ab gath, fonften gegen menige- 
lichem vnuerkhumbert vnd recht aigen, vnd außer allen vnd jeden ber 
felben anderthalben hofftatt mit reben, vebrechten, gerechtigfhaiten, zuo 
vnd eingehörungen, nichznit daruon außgenomen, noch vorbehalten, 
welche mier der obgenandt Thoma Wielandt vff mein freindtlich bit 
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vnd erfuochen, alfo hier innen zu uerpfenden vnd zu uerfchregben guet- 
lich bewilligt vnd zuo gelaffen, vnd ich alfo dar auf mit aller ehaftin, 
wie obfteet, ernandter fram abbtiffin, ihre gnaden erben vnd recht: 
meßigern inhabern diß brieffs zuo rechtem, werendem vnd behafftem 
onderpfandt vor menigelihem eingefezt und verfchriben hab, damit 
auch ich noch ermelter Thoma Wielandt und vnſer erben dhainerlay 
weitere verenderung weder mit verfegen, verfhaufen, noch in ander 
weg, die hieran ſchaden gepären möchten, fürnemen, noch thun dhains 
wegd. Vnd demnach fo follen vnd wollen wier haupt vnd mitgülten, 
vnd vnſer erben ir der genandten fraw abbtifjin vnd ihren gnaden erben 
ond rechtmeßigern inhabern dig briefs Die obgejchribnen fünf guldin in 
münz zins nunbeinfüro ewig vnd alle jar jarlichs auch ains jeden jars 
allain ond befohnder allwegen vff fant Jeorgen, def hayligen ritters 
tag richten vnd mit endtrichtung dep erften zinß vff nechft fhünftig, fo 
man der minderen jar zal Chrifti im fünf vnd achzigiſten zefen würdet, 
anfahen, auch dannahin aller jarlihs vff den felbigen tag güettlich 
geben, bezalen vnd zuo ihrn fihern handen vnd gewalt andtwurten für 
all krieg, aächt, pän, auch menigelichs verhöfften, verpüeten, nider— 
legen, arreftiern vnd endtwehren, vnd ſonſt gemainlich vnd ſohnderlich 
für all ander einfähl, irrung vnd eintrag, ſohnder gar vnd gänzlich 
ohne allen ihrn coſten vnd ſchaden. Ob ſich auch heinfüro vber kurz oder 
lange zeyt begeben vnd zuo tragen, das vnder vns, den gewährn vnd 
mitgülten, ainer oder mehr, ald ander noch vns mit tod abgehn, von 
landt khommen, ald fonft zuo mitgülten vunüg wurden, fo follen vnd 
wellen wier, der oder die belibnen 6 vnd lebendigen haupt vnd mit» 
gülten, vnd deß ald 7 der abgeftorbnen erben ir, der mehr genandten 
fraw abbtiffin, iren gnaden erben ond rechtmeßigern inhabern diß briefs 
allwegen in zwen monats frift, den nechften nad) ihren erften eruordern 
ainen ald mehr ander taugenlich vnd häbigen mitgülten an deß ald 
der abgegangnen vnd vnnüzen ftatt erfezen ond erfücßen, ber oder Die 
ſich für ſich vnd ihre erben aller mafjen verſchriben und verbinden, wie 
der ald die abgegangen vnd onnüzen baruor gethon haben, vnd folfen 
dannocht deß ald der abgeftorbnen erben nit ledig, fohnder aller ge- 
ftalt, wie der ald die belibnen vnd lebendigen hafft vnd verpunden fein. 
Wa aber wir haupt vnd mitgülten vnd vnſer erben Das alles in maf- 
fen, wie obſteet, mit thäten vnd ſohnderlich mit begalung deß jarlichen 
zinß ſeümig weren oder wurden, jo mögen darnach auf vollem ‚gemalt 
vnd erlauptem rechten obgemelte fraw :abbtiffin, ive gnaden erben vnd 
rechtmeßige inhabere diß briefs, vnd wer ihr verholfen fein will, vns 
haupt vnd mitgülten vnd onfer erben darvmben famentlich,, ‚oder fohn- 
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derlich, alſo daß fich onfer dhainer mit feiner anzal hieuon nit fohndern 
noch Tedigen möge mit gericht, gaiftlihem oder weldtlichem, fürnemen, 
beelagen , vmbtreyben, vnd deshalb all gerichtlich process vnd execu- 
tion ober vns erlangen vnd dar zuo an obgemeltem vnderpfandt, vnd 
fo inen immer ichznitt ° daran abgieng, außlag oder geprefte, an allen 
andern onfere vnd onferer erben haab vnd güetere, Tigenden vnd vah— 
renden anlangen, angriffen, nötten, hefften, pfenden, dieſelben vergan- 
ten , verjezen, verfhauffen und zuo ihen ſelbſt handen einziechen,, alles 
ongefreuelt gegen vns, vnſern erben vnd fonft menigelichen, in alfweg. 
Bor dem allem vns haupt vnd mit gülten vnd onfer erben obbeftimpt 
onderpfandt vnd fonft dhain ander vnſer haab vnd güettere, ligende 
noch vahrende, ganz nichznyt befriden, freyen, ſchüzen, ſchürmen, 
noch behelfen ſoll dhainerlay freyhaiten, freybrief, gnad, gelait, ges 
walt, gebot, verpott, gericht noch recht, weder gaiſtlichs noch weldtlichs, 
noch ſonſt ichznit vberal, fo vns hierwider behilflich fein möcht, dann 
wir und für vns vnd vnſer erben deren aller vnd fürnemblich deß 
rechtens gemainer verzeihung ohne vorgehnde fohnderung widerfpres 
chende gänzlich verzigen vnd begeben haben wiſſendtlich vnd in craft 
Dig briefs, immer fo lang vnd veyl, biß fey aller jarlichs irs verfalnen 
aufftendigen zinß fampt allem coften ond fchaden, fo inen zuo einprin⸗ 
gung derfelben redlich auferloffen wehren, velligelich außgericht, ge— 
wärdt vnd bezalt worden feyen, gänzlich ohne allen iren coften vnd 
ſchaden. Vnd wie wol difer brief ainen ewigen khauf außweyſt vnd 
bejagt, jedoch fo mögen wier haupt vnd mitgülten vnd onfer erben die 
obgeichribnen fünf guldin in münz zinß famenthaft mit ainhundert 
guldin alles obgemelter wehrung hauptguotts nuhn hinfuro, wann 
vnd welches jar, auch zuo welcher zeyt im far wier wöllen, fampt 
allen ond jeden ergangner vnd nad) anzal der zeyt verfalnen zinßen, 
eoften vnd fchaden wol widerfhaufen vnd ablößen, doch wann wier 
ſolliche loſung thun wellen, follen wier inen die zwen monat zuuor ab= 
fhinden vnd zuo wiffen thun, fich darnach haben zuo gerichten vnd al 
dann nad) verfcheinung bemelter zwayer monaten für fahren bey ver- 
bindung aller beſchwerden, wie oben deß zinß richtens halber gefchriben 
ſteet. Vnd ich obgenandter Thoma Wielandt befenne fohnderlich hiers 
innen, das ich vorgefchribne meine aigne anderthalben hofftatt mit res 
ben für gedachten Matheyßen Bißhalmen off fein bitt obgehörter ;ge- 
ftalt zuo verfchreiben ond zu uerpfenden bewilligt hab, Sodann be- 
fhenne ich obgemelter Diebolt Sthaller, daß befagter Matheyß Biſhalm 
diz zinßuerſchreybens mit meinem alß feinem von oberfhait georbnetem 
vogt vnd pflegers rath, gunft willen vnd willen gethon hat, vnd wir 
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baid erft obgenandte, alß der verpfender, auch vogt vnd pfleger gereden 
ond verfprechen auch bierwider inner noch außerhalb rechtens nit zuo 
fein, zuo thun, noch verichaffen gethon zuo werden in bhainerlay weyß 
noch weg, alled getrewlich vnd vngeuahrlich. Vnd def zuo wahrem 
vrkhundt, fo haben wier obgenandte haupt vnd mitgülten, verpfänder, 
auch vogt und pfleger, all fünf gemainlich und ain jeder in fohnderhait 
mit vleyß vnd ernft gebetten vnd erpetten den edlen, veften vnd weyſen 
Hanns Jacob Beperern, der zeyt ftattamman alhie zuo Bberlingen, 
vnſern gonftigen jundheru, daß er fein aigen infigel (doch ime vnd feinen 
erben in allweg ohne fchaden) offenlich gebendht hat an den brief, der 
geben ift zinftags nach dem haylligen palmtag, den fiben vnd zwainzi—⸗ 
giften Martii, von Chrifti geburt gezalt fünfzehenhundert achzig vnd 
vier jar. 

Eiegel abgegangen. 

s Gewährsleute. — ? Alle, -- 3 ©, bie erſte Urkunde v. 27. Quli 1575, 
Anm. 1. — * wideriprehen. — ©. Ztihr. X, 479 und die Anm. 4 unter 


den Berichtigungen ©. 516. Ueber Hofftatt ſ. Ul, 277 unten in der Note, 
und X, 466, Anm. 5. — © geblieben, — ? oder. — 5 etwas, das Geringite. 


9 ganz und gar nicht. 
Dambader. 


Gefchichtliche Motizen. 
Römiſche Spuren. | 


In der Gemarkung Nedarau wird in einer Beihreibung des 
15. Jahrh. das Kafterfeld zwifchen der Nedarauer- und Sedenheis 
mer Waide mehrmals angeführt, wie auch der Shelmenader in 
der Almend. Jener Namen deutet auf ein römifches castrum oder 
casira, diefer auf einen Begräbnißplatz. 

In einer Urf. v. 1474 von Kaftell bei Mainz wird ein Wein- 
garten „an dem Byrftader wege by dem lantgewere“ angeführt, 
welches ſich wahrſcheinlich auf einen alten Landhag bezieht. Koft: 
beim. 1400, die fteynen ftraße. Ur. Kleinwinternheim. 1494, 
Streßerwegf. Urk. Partenhbeim. Die bierftraffe. 16. Jahrhuns 
dert. Urk. In der Gemarfung von Eltvil im Rheingau lagen 
Weinberge „off Altwidis an dem holen wege.” Urk. v. 1293. Das 
fann urfprünglich altus vicus oder vetus vicus sBeißen haben. In 
einer fpätern Urkunde heißt der Altwie zu Eltvil „off dem altwinges.“ 
Cop. B. von St. Johann zu Mainz f. 60. Mone. 


— 





Kleider: und WBaffenpreife zu Mainz 
im 14. und 15. Jahrhundert. 


Wenn imMittelalter ein Kirchenbau begonnen wurde, fo fammelte 
man dazu Beiträge, wie allgemein befannt; diefe beftanden aber nicht 
immer in Geld, fondern aud in andern Fahrniffen, die man verfaufen 
oder auf andere Art zu Geld machen mußte, daher die Bauverwal- 
tung ein beſonderes Verzeichniß über die VBerwerthung foldher Gegen- 
fände anlegte. Es ift Teicht einzufehen,, daß dergleichen Regifter für 
die Gefhichte der Privathaushaltung und Sitten brauchbare Duellen 
find, und daß es für Die Kenntniß des früheren bürgerlichen Lebens 
nüglich ift, die zerftreuten Notizen derfelben in überfichtliche Ergebniffe 
zufammen zu faffen. Das ift der Grund folgender Mittheilung. 

Das Liebfrauenftift zu den Greden (ecclesia s. Mariae ad gradus) 
zu Mainz fieng im Jahr 1373 einen neuen Kirchenbau an, und bie 
Berwalter der Kirchenfabrift machten ein Buch (genannt Selebüd), 
worin die Gaben und Namen der Schenker verzeichnet wurden, um 
ihrer beim Gottesdienfte dankbar zu gebenfen. Das Bud ift auf 
Pergament in Folio gejchrieben, Nr. 153, und hat noch 44 Blätter, 
aber viele andere find herausgefchnitten, wodurch es fehr Lüdenhaft ge- 
worden. Es ift im Befige der Stabtbibliothef, woher ed mir freund« 
lich mitgetheilt wurde. Daraus habe ich nun die Preife der Kleider 
und Waffen zufammen geftellt, weil diefe am meiften darin vorfommen, 
und auf unfere Währung rebucirt nach den Münzurfunden und Kurs» 
angaben, welche die Stadt Mainz in jenen Jahren betreffen oder auf 
ihr Geldwefen anwendbar find. Für den Anfang ift der Feine Gulden 
zu 4 fl. 5 fr. und das Pfund Heller zu 3 fl. 24 fr. angefegt, für die 
fpätere Zeit find die Reductionen ihres Ortes nachgewieſen. 


Klgjderpr eije. 
1373. Mannsfleivung. a. Wämmes (banbasia) zu 1 Pfd. h. 
(3 fl. 24 fr.). — b. Mäntel, zwei Klaffen, gewönliche von 1 bie 
3 Pfd. h., Durchſchnittspreis 7 fl. A fr., theuere von 5 bid 8 Gulden, 
im Durchſchnitt 21 fl. 32 fr. — co. Dappart (dappardum) zu 9 Gul- 


den (36 fl. 45 fr.). So hieß man die langen Prachtmäntel, Weir 
Zeitfärift. X1. 9 
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berkleidung. — a. Kleider, tunicae, drei Klaffen, gewönliche von 
1 Pfd. bis 2 Pfd. 66 h., im Durdfchnitt 6 fl. 2 fr., oder nad) der 
Guldenrehnung von 1 bis 3%/, Gulden, durchfchnittlich 7 fl. 29 Er. 
unjers Geldes; mittlere von 3 bis 5 Pfd. 4 ß, im Durchſchnitt 12 fl. 
27 kr., bobe zu A und 5 Gulden, durchſchnittlich 15 fl. 18 fr. — 
b. Mäntel. Drei Klaffen, geringe zu 21/, bis 31% Pfd., im Durd- 
ſchnitt 10 fl. 5 fr., mittlere von 5 bis 8 Gulden oder im Durchſchnitt 
16 fl. 20 fr., hohe von 8 bis 12 Gulden 12 $, im Durchſchnitt 41 fl. 
51 kr, und höchſter Preis 51 fl. 2 fr. — c. Schleier (pepulum, pep- 
lum). Riederer Preis 16 5 b. (2 fl. 43 fr.), hoher von 2 Pfv. 18 8 
h. bis 5 Gulden, Durchſchnitt 13 fl. 26 kr., höchſter Preis 17 jetzige 
Gulden. 

Dagegen wurde das Dett eines Schulmeifterd (rector puerorum) 
für 3 Gulden oder 12 fl. 15 fr. verkauft. 

1374. Ein Advofatenmantel 12 Gulden oder 49 fl., ein gefüt- 
ierter Mantel (pallium suffurratum) 17 Gulden oder jegt 69 fl. 25 fr. 
Ein Mannsrock (tunica) 1 Pfd. 16 8 h. oder 6 fl. Ikr. Ein Knaben- 
rock 10 8 oder 1 fl. A2 fr., ein Wammes (wammosium) 14 oder 2fl. 
23 fr. Ein gefütterter Weibermantel 9 Gulden (36 fl. 45 fr.), ge— 
wönliche von 2 Pfv. 16 ß bis 5 Pfd., im Durchſchnitt 13 fl. 15 Er. 
"oder von 2 bis 5 Gulden, im Durchfchnitt 14 fl. 26 fr. Weiber: 
röcke. Ein Barchentrock (tunica dieta eyn darchen rog) zu 1 Gul- 
den (Afl.5 fr.), andere ftanden von 1Pfd. AB bis 3 Pfd., im 
Durchſchnitt auf 6 fl. 10 kr., oder von 1 bis 6 Gulden, durchſchnittlich 
auf1Afl. 17 fr. Ein Mädchenrock 12 ß oder 2fl.2 fr. Ein feide- 
ner Schleier (de serico) 3 Pfd. h. oder 10 fl. 12 fr., andere auf 11 8 
bis 1 Pd. 16 ß, im Durchſchnitt 3 fl. 59 fr. bis A fl. 

1375. Ein Mannsmantel zu 5 Pfd. 128 (19 fl. 2 kr.), ein 
Rod 2 Po. (6 fl. 48 fr), ein Dappart (taphardum) 2 Pfd. 10 8 
(8 fl. 30 fr.), ein Wammes 188 (3fl. 3 kr.). Die Weibermäntel 
hatten 3 Klaffen, von 2 Pfd. 4ß bis 2 Pf. 10 8, im Durchſchnitt 
8.3 kr, von 4 Pfd. 4 bis AU, Pfd., Durchſchnitt 14 fl. 29 kr., 
und von 13 Pd. oder 40 fl. 12 fr. Weiberröde fommen vor von 
2Pfd. 13 6 (9 fl.) und 6 Pf. (20 fl. 24 fr.). 

Zur Bergleihung mit den Preifen der Lebensmittel dienen folgende 
Einträge deffelben Jahres: 7 solidos 4 antiquos hallens. pro dimidio 
maldro siliginis legato. Dies macht 1 fl. 15% kr., alſo das Malter 
Korn 2 fl. 31 fr., was mit dem mittleren Durchſchnittspreiſe von 2 fl. 
33 fr. des 14, Jahrh. übereinftimmt (Ztfchr. 10, 45). Item 13 Pfd. 
6 $ pro una carrata vini legata. Dies macht 45 fl. 13 fr. für das 
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Fuder Wein. In Fleineren Städten der Umgegend ftanden bie Preife 
der Lebensmittel noch etwas niederer, wodurd ihr Unterfchied von den 
Kleiderpreifen höher wurde, wie folgende Belege zeigen. Ein Fuder 
Wein wurde zu Pforzheim 1384 durchfchnittlich zu 12 Pfund Heller 
angeichlagen. Ztihr. 8, 462. Nah der Mainzer Währung AO fl. 
48 fr. Zu Landau wurden 4 Malter Korngült mit 15 Pfund Pfenn. 
abgelöst. 1381. Ztichr. 8, 461. Dies gibt den niederften Durch» 
Schnitt jener Zeit von 1 fl. 6 fr. das Malter. 

1376 — 82. Weibermäntel, drei Klaffen: a. von 1Pfd. 2ß h. 
bis 2 Pfd., Durchſchnitt A fl. 56 fr. b. von 2 und 3 Gulden, Durd- 
Schnitt 10 fl. 12 fr, oder von 3 Pfd. bis 5 Pfd. 178, Durchſchnitt 
13 fl. 46 fi. Beide Durchſchnitte geben einen Mittelpreis von 11 fl. 
59 fr. c. ein Staatsmantel mit buntem Pelz (cum vario) 18 Gulden 
oder 73 fl. 30 fr. Weiberröde, zwei Klaffen: a. von 1 Pf. 6 ß bie 
2 Pfd. 148, Durchſchnitt 6 fl. 21 fr. b. von A Pfd. 2 ß bis 5 Pfd. 
2 8, im Durchſchnitt 15 fl. 11 fr. Ein Weibertaphart 4 Gulden oder 
16 fl. 20 fr., eine Kapuge (capucium) 2 Gulden (8 fl. 10 fr.). — 
Mannsmäntel: a. von 11 Gulden bis 2Pfd. 15 h., Durchſchnitt 
6 fl. 35 kr.; b. von 3 Gulden bis 5Pfd. h., Mittelpreis 15 fl. 18 fr, ; 
c. von 8 Gulden 14 ß bis 11%, Guld. Mittelpreis 33 fl. 26 kr., 
höchſter 40 fl. fr. Ein Mannsrod 1 Pf. 168 oder 6 fl.7 kr., 
ein Wamms 1 Pfd. 6 ß oder Afl.25 fr., ein Hut 1 Gulden (A fl. 
5 fr.), ein Pelzfragen für Geiftlihe 2 Gulden (8 fl. 10 fr.). 

Die Preife der nöthigften Kleivungsftüde blieben alfo in dem Jahr⸗ 
zehnt von 1373 — 82 zu Mainz in einem fo feften Durchfchnitt, daß 
man für diefe Periode zuverläßige Mittelpreife angeben fann. Diefe 
waren für die erfte Klaffe der Männermäntel 6 fl. 49 fr., für bie 
zweite 18 fl. 37 kr., für die dritte 51 fl. 43 fr. Für die Mannsröde 
6 fl. 27 fr., für die Wämmſe 3 fl. 19 kr. Für die Weibermäntel: 
a.8 fl. 37 kr., b. 13 fl. 36 fr., c. AI. Ar. Für ihre Röde: a. 6 fl. 
31 fr., b. 12 f. 27 kr., e.16 fl. 17 fr. Für die Schleier: a. 3 fl., 
21 fr., b. 11 fl. 49 fr. 

Das Mißverhältniß der Snduftriepreife zu den Naturproduften 
gibt das Buch dadurch felbft an, daß die dritte Klaffe der Männer- 
und Weibermäntel mehr foftete als ein Fuder Wein, und daß der Preis 
eines folhen Manteld dem Mittelpreife von 20 Maltern Korn gleich 
ftand, oder dem Ertrage von 4 bis 5 Morgen Neder. 

In den folgenden Jahren bis 1395 find die Preife der Kleidungs— 
ſtücke oft weggelaffen, weil man fie vergaß oder verfäumte beizufchreis 
ben. Es läßt ſich aber Doch daraus nachweiſen, m Lurus mit 
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den Schleiern zunahm, denn neben dem niedern Preife von 1 Po. 
16 8 (6 fl. 7 fr.) fommen mehrere Belege vor bis zu 3 Pfo. (10 fl. 
12 fr.), und noch mehr von 3 Gulden bis 61, (12 fl. 15 fr. bis 26 fl. 
32 fr.), alfo über das Doppelte des Preijes im vorhergehenden Jahr: 
zehnt. Bon den Weibermänteln fommen mehr Preife der dritten 
Klaſſe vor als der beiden andern, fie wurden verfauft für 6 bis 9 Gul- 
den (24 fl. 30 fr. bis 36 fl. 45 fr.), um 12 Pfd. (AO fl. 48 fr.) und 
von 10 bis 131/, Gulden (40 fl. 50 fr. bis 55 fl. 10 kr.). Die Dap- 
parde wurden verkauft für Tf.8fr., 10fl. 12 fr., 12.15 fr, 
23 fl. 48 fr. und 44 fl. 55 fr. Die zweite Klaffe der Mannsmäntel 
fam auf 24 fl. 8 fr. bis 27 fl. 12 fr. und ein pallium bonum auf 16 
Gulden (75 fl. 20 fr.). Auch die erfte Klaffe ftand im Durchſchnitt 
höher als vorher, nämlich auf 8 fl. 51 fr. Die Weiberröde blieben 
auf dem vorigen Durchfchnittspreife mit geringer Abweichung fteben. 

Der Preis des guten Manteld von 75 fl. 20 fr. wirb ben An- 
Ihaffungspreis beinahe erreicht haben. Darnach dürfte man die übri- 
gen Preife um ein Drittel erhöhen, um den Preis eined neuen Klei- 
dungsſtückes zu finden. 

Im 3. 1395 fommt ein Schleier für 13 Pfd. AB h. (AAfl. 42 fr.) 
vor, und im 3. 1400 wird ein Mannsrod mit Buntwerf gefüttert zu 
44fl. 55 fr. angeführt, Dies find einzelne Beifpiele eines hoch geftie- 
genen Luxus, den Rock hatte ein Dechant und den Schleier eine Bürgers- 
frau. In dem Seelbude ift auf drei Urſachen hingedeutet, wodurch bie 
Kleidungsftüde vertheuert wurden: a. durch Doppel- und befondere 
Farben, b. durch Stoffe, c. durch Pelzwerf, mas ich näher nachweiſen 
will. Auf f. 2 wird ein pallium viridis et albi coloris angeführt, ſolche 
Kleider waren der Länge nach in der Mitte durch die zwei Farben ge- 
teilt, und fommen auch unter den Namen pallium duplicatum (wenn 
dies nicht etwa gefüttert heißt, double), tunica bipartita, divisa, mantel- 
lum bipartitum vor. Diefe Bedeutung erweist fi aus folgender Stelle 
f. 14. tunicam dipartitam albi et rubei coloris. Die befondern oder 
Modefarben werden hoher bezalt worden feyn, wie jegt auch; es fom- 
men bis zum Jahre 1400 folgende vor: 1) die Farbe diftelfeit 
wird 1382 f. 6 erwähnt für Meibermäntel; 2) die Farbe Bo de: 
born (color boxrhorn) f. 7, von 1383 an für Männer- und Weiber- 
mäntel und -Röcke. f. 13.14. 3) Scharlad, 4A) Bleifarbe 
(blijvar) für Weiberröde. f. 10. 

Die gewönlichen Kleidungsftoffe waren Wolfe und Leinwand, die 
ungewönlichen Baumwolle und Seide; diefe zwei Stoffe wurden durch 
den auswärtigen Handel bezogen und hatten deshalb einen höhern 
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Preis ald die einheimifhen. Bon Seide und Barchent find oben 
einige Beifpiele angeführt; bier foll aud) eines von einfachen Baum- 
wollenzeug oder Kattun bemerkt werben. Bom Jahr 1395 fteht f. 21. 
Elsa dedit parvam tunicam fustenneam. Das obige Beifpiel eines 
Barchentrodes einer Frau ift von 1382. f. 6. Beide Stoffe fommen 
felten vor, Seide faft nur bei Schleiern, was eben die große Wichtig- 
feit der damaligen Wollenweberei beweist. Das Iatinifirte fustenneus 
fommt vom italiänifchen fustagno, Barchent, bat aber nicht diefe Be- 
deutung, fonft würde Barchent ftehen wie in obiger Stelle, fondern ift 
dur Kattun zu erflären. Die Beibehaltung des italienischen Wortes 
zeigt aber an, daß man biefe Kleidungsftoffe aus der Levante über 
Italien bezog. ine tunica de serico cum argento depicto wird f. 17 
ohne Preis angeführt. 

Schriften und Bilder beweifen auch, daß man im Mittelalter mehr 
Pelzwerf (Rauchwerk) zu den Kleidern gebrauchte, nicht nur zum Ber» 
brämen, fondern aud) zur Fütterung (suffurratura, forratura, von four- 
rer), wodurd fie ebenfalls vertheuert wurden. So fommt f. 6 eine 
sufforratura, vulgariter eyne bunte korsen (ein Mieder) für 10 Gul- 
den (AO fl. 50 fr.) vor. Diefes Buntwerf beftand in weißem und 
grauem Pelz und hieß deswegen varium, franzöfifh vair, oder au 
vair et gris. in mantellum nigrum sufforratum cum vario wurde zu 
6 Gulden (24 fl. 30 fr.) verfauft. Eben fo hoc) ein mantellum forra- 
tum de vario griseo. f.20. Ein folder Weibermantel von rother Farbe 
fam aber bis auf 25 Pfd. 16 ß (87 fl. 43 fr.). f. 22. Ein daphar- 
dum nigrum cum forralura merdern (Marberpelz) zu 6 Pf. 25 h. 
(20 fl. 44 fr.). Ein Heiner Mannsmantel forratum de pellibus eleis 
(Sttispelz;) zu 12 Pfv. (40 fl. 48 fr.). Daß diefe Moden aus Franf- 
reich famen, verräth die Beibehaltung der franzöfifchen Ausdrüde. ©. 
Ztfchr. 7, 61. Ob das Futter Kleinfpalt zum Pelzwerf gehörte, 
weiß ich nicht, aber daß es zu Foftbaren Kleidern genommen wurbe, 
erfieht man aus folgender Stelle f. 7 von 1383: Katherina civis Mo- 
gunt. dedit pallium rubeum, videlicet scharlach, cum sufforratura, vide- 
licet eleinspalt, pro quo recepimus 12 flor, (49 fl.). Der Pelzfragen 
(superpellicium) des Scholafterd von S. Marien im Felde wurde um 
8 fl. 10 fr. verkauft. 

Wie fi gegen Ende des 14. Jahrhunderts die Kleiderpreife zu den 
Fruchtpreifen verhielten, darüber fommt nur eine Angabe von 1395 
auf BI. 22 vor, wonach 20 Malter Korn zu 11 Pfd. 8 ß 10 h. ver: 
fauft wurden , alfo das Malter in unferm Gelde zu 1 fl. 56 fr., mit» 
hin unter dem Mittelpreie. 
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Um die Kleiderpreife richtig zu beurtheilen, muß man auch bie 
Ausgaben für Schmuckſachen berüdfichtigen. Die gewönlichften waren 
goldene Fingerringe, die wolfeilen fofteten 10 bis 12 5 h. (1 fl. AZ Fr. 
bis 2fl.2 fr.), die theuern fommen zu 1'/, bis 3 Gulden 2 ß vor 
(6 fl. 7 kr. bis 12.35 fr), auh zu 3 Pfd. h. (10 fl. 12 kr.). 
Silberne Armfpangen (cleynodia argentea, proprie spangen, f. 15) zu 
2 Po. 2 6 (7. Sfr), ein filberner Gürtel 22 Groffen (7 fl.30 fr. ), 
ein Haarband von Perlen (erinale de perlis) 1 Pfv. (3 fl. 24 kr.), 
ein anderes (sertum de margaritis) 2 Gulden (Bf. 10 fr.). Biel 
höher im Preife ftanden die Roſenkränze (pater noster), zu wel- 
hen nicht nur Foftbare Stoffe genommen, fondern auch Fünftlerifche 
Arbeit verwendet wurde. Die fleinen einfachen Rofenfränze Cexilia) 
fofteten nur 10 bis 14 8 (1 fl. 42 fr. bis 2 fl. 23 fr.), die fünftlichen 
aber wurden bie und da fo groß gemacht, daß fie zur Kirchenpracht 
reicher Leute dienten und ein Handelsartifel wurden, der von Frank: 
reich und England an den Rhein fam. Es gab foldhe von Korallen 
zu Afl.5 Fr, von Beryll zu 10 fl. 12 fr., von Achat (atftein) zu 
11 fl. 33 kr., andere mit untermengten filbernen und vergoldeten 
Knöpfchen und Kleinoden zu 13 fl. 36 fr., 20 fl. 25 fr., 21 fl. 25 kr., 
ja bis zu 49 fl. (12 Gulden, f. 24), mithin fo theuer, wie ein Mantel 
dritter Klaffe. Die Steinfchleifer, Goldſchmiede, Maler und Schmelz- 
arbeiter machten daraus Rurusgegenftände, und man fieht noch ihre 
Kunftfertigfeit an den vorhandenen Eremplaren in Sammlungen und 
Kirchen *. 

Wenn man für diefe Luruspreife eine ruhige und genügliche Zeit 
vorausſetzt, fo ift man im Irrthum, denn damals waren die Stäbte- 
friege gegen die Fürften am Oberrhein in vollem Gange, und nach der 
Niederlage der Städte mußte Mainz dem Pfalzgrafen Ruprecht I als 
Entſchädigung 104,544 fl. 40 fr. im Jahre 1389 bezalen. Zeitfchr. 
5, 410. 


Waffenpreife. 


Was zur Bewaffnung eines damaligen Stadtbürgers gehörte, wird 
an zwei Stellen angegeben, 1386 fol. 11. Conradus dictus Berlap 
calcifex (Schuhmacher) legavit fabrice pancerium, collerium, mitram 
ferream, deyngewant, armleder et ceretecas (chirothecas) ferreas. 


* Religiöfe Bilder wurden ſchon früh als Schmudfachen gebraucht. Bereits 
im 4, Jahrhundert trug man, wahriheinlih an Haarbändern, Kreuze auf ber 
Stimme, Chrysost. in psalm. 109, 6. 
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1387. f. 12. Johan. Telte civis Moguntinus dedit fabrice pancerium, 
mitram ferream et collerium, armleder et ceretecas, pro quibus omnibus 
recepimus 6 Pfd. et 17 $h. (23 fl. 17 fr). Nach andern Stellen 
wurden für die ganze Bewaffnung eines Mannes erlöst 9 Pfd. 2 5 
(30 fl. 56 fi.) und 10 Pfd. (34 fl.), für alte Waffen aber nur 6 Pfd. 
(20 fl. 24 fr.). Bei obiger Aufzälung fehlt das Schwert und die 
Armbruft (balista), wofür der Preis 10 ß und 1Pfd. war (1 fl. A2 Er, 
und 3 fl. 24 fr.). Mit diefer Hinzurechnung konnte man eine beffere 
Bewaffnung mit Armbruſt durchſchnittlich für 35 fl. 52 fr. Faufen, 
mit Schwert um 34 fl, 10 fr., eine geringere um 27 fl. 41 fr, und 
24 1.59 fr. Die neue Anſchaffung Foftete freilich mehr, und wenn 
man bie Preife der einzelnen Waffenftüde unterfucht, jo findet man, 
daß fie je nad) dem Vermögen der Bürger fehr verjchieden waren. 
Die Eifenftüde der Bewaffnung waren für den Kopf, Rumpf und die 
Hände beftimmt, Hals, Arme und Beine wurden durch Leder geſchützt. 
Die geringere Kopfbederfung war der Eifenhut, pileus ferreus (yfin- 
hut), den man um 5 und 6 Schilling (51 fr. bis 1 fl. 1 fr.) kaufen 
fonnte, wogegen bie fchlechtefte Bidelhaube (mitra ferrea) auf 2 fl. 
2 fr. zu fteben kam. Dieje niederfte Sorte flieg im Preife bis zu 
afl.5 kr., die befferen aber viel höher, denn fie galten 3 Pfund bis 
3 Pfund 14 Schilling Heller (10 fl. 12 fr. bis 12.35 fr.), im 
Durchſchnitt 11 fl. 33 fr., und von 2 Gulden bi8 5 Gulden 6 Schill, 
(fl. 10 fr. bis 21 fl. 26 Fr.), fo dag man mit Weglaffung diefes 
böchften Preifes den Durcchfchnitt auf 11 fl. anfegen kann. 

Dei den Panzern kommt ein niederfter Preis von 1255. (2 fl. 
2 fr.), den ih als Preis für altes Eiſen außer Acht laſſe. Die regel- 
mäßigen Preife bewegten ſich zwijchen 1 und 5 Gulden (4 fl. 5 fr. bis 
20 fl. 25 fr.), und zwijchen 21, Pfd. bis 5 Pfv. 145 (8fl. 30 kr. 
bis 17.23 kr.). Die Reihenfolge der Beifpiele zeigt folgende 
Seala der Preije für einen Panzer: Afl. Dr, Sl. 10 fr., 8fl. 30 kr., 
10 fl. 12 fr., 11 fl. 33 kr., 12 fl. 14 fr. , 12 fl. 15 kr., 13 fl. 36 kr., 
141.6 fr, 14 fl. 17 fe, 15 fl. 18 Fr, 16 fl. 19 kr., 16 fl. 20 kr., 
17 51. 23 fr., 20 fl. 25 fr. Da nun 3 mediocria panceria zu 8 Gul- 
den (32 fl. 40 fr.), und 2 panceria competenter bona zu 6Pfd. (20 fl. 
24 fr.) angeführt werden, fo war der Durhfchnittspreis für einen 
mittelguten Panzer 10 fl, 37 fr., und was darüber ftieg gehörte zu 
den beſſeren Waffen. Nach dem Preife war der thorax nur ein Druft- 
blech, denn er galt 16 und 188 (2 fl. 43 fr. und 3 fl. 3 kr.). Glei—⸗ 
hen Preis hatten die Handſchuhe. 

Es werden auch Waffenftüde angeführt unter den Namen Leibeifen 
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(libyſen) und Schoß (ſchoz, ſchos), jedes im niedern Preife zu 1 Pfd. 
(3 fl. 24 fr.), beide zufammen zu 2 Gulden und 3 Pfd. 128. (8 fl. 
10 fr. und 12fl. 14 fr.). 

Der Lederfhug für ven Hals hieß Koller, collerium, auch das fran- 
zöftfche collier fommt vor. Ein fchlechter Koller galt 6 bis 108 (1fl. 
1 ki. bis 1 fl. 42 kr.), beſſere 1Pfd. (3 fl. 24 fr). Die Lederbe- 
defung der Arme hieß Armleder, für den Oberarm Hinterarmleber, 
für den Unterarm Vorderarmleder. Der Preis für 1 Paar Armieder 
flieg auf 10 bis 12 8 (1. fl. 42 fr. bis 2 fl. 2 fr.). Die Beinbeffei- 
bung von Leber hieß Beingewant, ein altes Paar faufte man um 5 ß 
(51 fr.), gute galten 26 bi8 30 ß (4 fl. 25 fr. bis 5 fl. 6 fr). War 
das Leder mit Eifenfchuppen belegt, jo war es ein Beynharneß oder 
Beynharneſch und beinahe doppelt fo theuer, denn ein integer beyn- 
harnesch fam auf 1 Pf. 19 ß (6 fl. 37 fr.). Auf BL. 18 werden 
pancerium, milra, deyngewant et dyetharnes neben einander erwähnt, 
der legte foll den Unterfchied vom Ritterharnifch anzeigen, und bedeu⸗ 
tet dem Worte nach einen Harniſch, wie ihn das gemeine Volk trug, 
es fommt aber feine weitere -Angabe vor, wonach man den Panzer 
vom Dietharnifch unterfcheiden könnte. 

Was ich oben fagte, wird durch diefe Aufzälung beftätigt, bie nie- 
bern Durchfchnittöpreife der einzelnen Waffenftüde geben eine höhere 
Summe für die ganze Bewaffnung als obige Verfäufe im Ganzen, 
was bei den höhern Durchſchnitten noch mehr der Fall ifl. Ich fege 
nur ein Beifpiel her. Bidelhaube 11 fl. 33 kr., Panzer 10 fl. 37 fr., 
Koller 2.3 fr., Armleder 1 fl. 52 fr., Beingewant A fl. 45 kr., 
Handſchuhe 2 fl. 53 fr., Summe für die ganze Bewaffnung 33 fl. 
43 kr., zu vergleichen mit obigen Käufen von 23 fl. 17 fr. und 30 fl. 
56 fr. Wie bei andern Sachen fo auch bei den Waffen war der An- 
fauf im Ganzen wolfeiler als im Einzelnen, fo fommt ein Beifpiel 
vor, daß 6 Panzer, Bidelhauben, Koller und Beingewänber um 28 
Gulden (114 fl. 20 fr.) verkauft wurden, während die Summe für 
bie einzelnen Stüde nad obigen Durchſchnitten 173 fl. 48 fr. machen 
würde. 

Schon vor dem Jahre 1400 war der Münzwerth etwas geringer, 
als bei obigen Rebuctionen durchfchnittlich angenommen ift, von da an 
bis 1420 fann der Rechnungsgulden nur zu 3 fl. 36 fr. angefegt wers 
ben, von 1420 an zu 3 fl. 17 fr. (Itſchr. 2, 426), das Pfund Heller 
bis 1420 zu 3fl., nachher zu 2fl.45 fr. Wer freilich ganz genau 
verfahren will, der muß bie Preife nach der jährlichen Werthabnahme 
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der Münzen berechnen, hier genügt es ſchon, fie nach einer durchſchnitt⸗ 
lichen Reduction anzugeben. 

Die Berzeichniffe der jährlichen Geſchente ſind in dem Seelbuche 
nur bis zum Jahre 1410 regelmäßig fortgeführt, in den ſpäteren Jah: 
ren fehlen fie theils gänzlich, theils haben fie manche Lüden. In dem 
Sahrzehnt von 1401 bis 10 zeigen fih bei den Männer» und Weibers 
mänteln drei Klaffen der Preife, die erfte geht von 1 fl. 48 fr. bie 
7 fl. 12 kr., im Durchſchnitt A fl. 16 fr. Die zweite von 10fl. 30 fr, 
bis 19 fl. 12 fr. hat einen Durdfchnittspreis von 14 fl. 36 fr., bie 
dritte von 21 fl. 36 fr. bis 36 fl. gibt einen Durchſchnitt von 30 fl. 32 fr. 
Außer diefen Verhältniſſen fteben drei Beifpiele von 68 fl. 54 fr. für 
ein ınantellum foderatum (gefüttert) cum serico et tunica de serico (f. 26), 
von 57 fl. 36 fr. und von 52 fl. für einen Mantel mit Leopardenpelz. 
Außer dem Seidenzeug wurden zur Fütterung verwendet die Pelze von 
Lämmern, Kaninchen, Mardern und Zeifelmäufen (czysmuſen), aud 
von Eichhörnchen. Es gab noch doppelfarbige Mäntel und Dapparbe 
wie im 14, Jahrhundert (mantellum dipartitum, viridis et rubei coloris, 
viridis et nigri coloris, von 1406 und 10). 

Die Röde (tunicae) geben für 3 Klaffen folgende Durchſchnitis⸗ 
preiſe: 1.4 fl. 37 kr., 1.9 fl., III. 14 fl. 50 fr. Hohe Beiſpiele find 
27 fl, 416 fl. 48 kr., 54 fl. und 55fl. ABfr. Kür die Schleier: I. 1fl. 
59 fr., 1.4 fl. 35 fr., III 8fl. 22. Außer Berhältnig 22 fl. 48 Fr. 
Silbergemwirkte Gürtel (cingula argentea) fommen vor zu Afl.3 fr. 
und 10]. 48 fr. Ein gefütterter Rod des Grafen von Katzenelnbo⸗ 
gen wurde um 53 fl. 48 fr. verkauft. f. 26. 

Es ftellt fi Schon nach diefen Belegen heraus, daß die Kleider- 
preife zu Mainz am Anfang des 15. Jahrhunderts erheblich gefunfen 
find, wenn man dabei die Verringerung des Münzmwerthes in Anfchlag 
bringt. Dies führt auf die Bermuthung, daß die Stoffe nicht mehr fo 
foftbar waren wie früher, und der Wolſſand abnahm. Die Preife der 
Schmuckſachen find dafür zwar feine Belege, weil folhe Mobilien ge- 
wönlic aus beffern Zeiten herrühren ; fie müflen aber doch auch be= 
merkt werben, weil fie begleitende Beweife find. Roſenkränze famen 
nur vor zu 3fl. 36 kr., 5fl. 37 fr, 7A. 12 kr. und 10 fl. 48 kr. 
Eine Perlenfohnur zu 8 fl. 2A fr. Ein filberbefhhlagenes Meffer zu 
9 fl. (f. 25). Ein Halsband (monile) zu 1 fl. 12 fr. Ein goldener 
Ring mit Halsband 23 fl. 24 kr. Andere goldene Ringe zu 7.12 fr. 
und 19 fl. 1 fr. Ein filberner Becher vergoldet zu 68 fl. 24 fr. Da⸗ 
gegen ein Tifchtuch zu 1 fl. 12 kr., ein Handtuch zu 27 fr. 

Waffenpreife foınmen wenig mehr vor und die Waffen zum Theil 
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mit andern Namen, wie alte frengfche hube, bacinetum, pharetra u. dgl. 
Ein Koller zu A ß (36 fr.), ein Paar Handfchube zu 1 fl. 3 fr., Hands 
Schuhe, Eifenhaube und Beingewand zu 10 fl. 48 fr., Bidelhauben zu 
12 fl. 36 fr. und 14 fl. 24 fr., Panzer zu 1 fl. 48 fr., 3 fl. 36 fr., 
7 fl. 12 fr., 10 fl. 48 kr., 11 fl. 42 fr. , 14 fl. 24 fr. Eine Preisab- 
nahme ift auch bei diefen Waffenftüden offenbar. : 

Bon den folgenden Jahren find bei den Einträgen felten die Ber- 
faufspreife bemerkt , daher ich nur wenige Beifpiele geben kann. Der 
befte Rod (tunica optima) des Stiftscuftos Jacob Steinhus wurde 
für 16'/, Goldgulden (72 fl. 20 fr.) verfauft im 5%. 1448. f. 31. 
Ein anderer aber nur zu A Rechnungsgulden (13 fl. 40 Fr). Ein 
alter Mantel zu 3%/, Goldgulden (15 fl. 20 fr.), eine tunica subducta 
cum grabunt (Buntwerf, varium griseum) zu 12%, Gulden (42 fl. 
44 fr.) im Jahr 1460. f. 32. Ein rother Rod 41, Rechnungsgul⸗ 
den (1Afl. 15 Fr.) im Jahr 1497, ein anderer 3 Gulden (8 fl. 51 fr.) 
im 5%. 1498. Ein goldener Ring 1 Gulden (A fl. 23 fr.) im Jahr 
1465. Auch einen Goldgulden und 6 Albus (5fl.) im 3.1494. Ein 
Koller von Erz wurde um 6 Albus (42 fr.) im 3.1488 verkauft, und 
ein „meglenfcher koreyß“ wird 1483 erwähnt. f. 34. Vgl. Ztſchr. 5, 
412. 

Nebenbei werde bemerkt, daß ein filberner Kelch mit Vergoldung 
für 11 Gulden im Jahr 1485 erwähnt ift, und damals eine filberne, 
vergolbete Monftranz um 130 Gulden gefauft wurbe. f. 35. 

Aus dem 16. bis gegen Ende des 17. Jahrh. ftehen auch noch 
“einige Angaben mit Preifen in dem Buche, die ich übergehe, weil id) 
für jene Zeit feine hinlängliche Reduction mehr habe. Wären fie nicht 
fo unterbrochen und Jüdenhaft, jo fönnte man daraus wol auf das Al- 
ter einiger Trachten fchließen, 3. B. der Spigen (dentes artificiales, 
dentelles) , die aber erft 1687 erwähnt werden. 

5 Mone. 


Das Neckarthal von Seidelberg bis Wimpfen. 
Schluß.) 


Obrigheim. 54. Mebereinfunft des Kloſters Reichenbach mit Diether Kint von 
Obrigheim über die Vogtei der Kloſtergüter zu Obrigheim und Mörtel: 
ſtein. 1. Febr. 1285. 


Nos Cünradus divina:permissione prior et conventus inonasterii in 
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Richenbach omnibus presens scriplum intuentibus salutem et eorum no- 
ticiam, que secuntur. Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, 
ad quos littere presentes pervenerint, quod cum nos Dielherum militem 
dietum Kint in causam traxerimus eo, quod nos super bonis nostris sitis 
in Obernkain occasione iurig advocacie exaccionibus indebitis molesta- 
ret, nos ad parcendum laboribus et expensis in lite faciendis cum eodem 
milite per arbitrium concordantes sibi dielum ius advocacie et omnibus 
filiis suis legitimis subscriptis condicionibus interpositis duximus con- 
cedendum seu admittendum , quod idem miles de curia nostra, sita in 
Obernkain, cum attineneiis eidem (l. eiusdem) annis singulis in festo 
Martini sex solidos hall. percipere tenetur; si autem ipsam curiam pro- 
priis laboribus excoluerimus, dicto militi nichil persolvere tenemur. De 
villa in Mortistal ? de dimidio mansu duo quartalia siliginis et duo 
avene, de integro qualuor quartalia siliginis et quatuor avene, et tot 
pullos quot sunt bona tempore messis, et de hominibus monasterio in 
Richenbach attinentibus prefatus miles quinque libras hallens. in festo 
Michahelis percipiet annualim. in judicio super prefatis bonis nos vel 
nuncius noster, quem transmiserimus, presidere debet, et si quid inde 
contumaciarum vel aliorum iurium quocunque modo emergencium nobis 
cedere contigerit, memoratus miles terciam partem obtinebit. cum 
autem omnia bona in se divisa desolentur, prefatos redditus seu pro- 
ventus, ut pretactum est, specificatos filii militis sepedicti ipso dece- 
dente retinebunt indivisim, et unus eorum senior a nobis recipere tene- 
tur. debet etiam miles prehabitus nobis de molendino, sito apud 
Mortistal, et aqua novem sol. hall. persolvere annuatim. si autem, quod 
absit, ipse miles supradictus vel aliquis filiorum suorum in premissis 
excesserit, plus quam prescriplum est super bonis prenotatis presumens 
extorquere, bona prescripta nobis in omnibus erunt libera et soluta. 
debet etiam ipse miles pretactus nos super dietis bonis in omnibus pro 
posse suo defendere ac tueri. pretacta autem pecunia de hominibus 
monasterii predicti, videlicet quinque libre hallens. debent supradicto 
militi per procuratorem monasterii in Richenbach presentari. Testes, 
qui intererant, sunt Hermannus villicus, frater suus dictus Are, Ber. 
filius fratris sui, Rogerius cellarius Ludewici Walteri in Mortistal, 
Hainzelmannus ibidem, C. dictus Groshobet et alii quam plures fide 
digni. Ut autem premissa omnia firma permaneant et illibata, nos Gün- 
radus supradiotus nomine nostri nostrique convenlus, cum sigillo pro- 
prio careat, sigillum nostrum, nos Ludewicus comes palatinus de Tui- 
wingen, ego Dietherus miles prenominatus, ego decanus Winpinensis 
ecelesie et nos universitas ville Winpine ? in evidenciam ao testimonium 
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indubitatum sigilla nostra duximus presentibus appendenda. Datum et 
actum in Richenbach anno dom. M. cc. Ixxxv. in vigilia purificacionis 
beate virginis, indict XII. 


Drig. zu Karlsruhe. Nur von dem britten Siegel "in Maltba ift ein 
Bruhftüd des Wappens übrig, das einen al von ber linken zur 
rechten zeigt. 

1 Mörtelftein, weftlich bei Obrigheim. 2 Die villa Winpine ift Wimpfen 
im Thal. ©. Ecriba’s Reg. von Heſſen 1, 33, 

Das Klofter Reichenbach (im oberen Murgtbal) behielt feine Güter am 
unteren Nedar nicht, wahricheinlich weil fie ihm zu fern Tagen, ſondern ver: 
kaufte fie durch eine Urkunde von Pforzheim , 17. Nov. 1440 dem Pfalzgrafen 
Otto für 300 Pd. Heller. Der damalige Prior hieß Johann, und ber Verkauf 
geihah mit Zuftimmung des Abtes Wolf von Hirihau (Hirſauwe), unter wel: 
hem Reichenbach ftand. Die Güter waren folgende: der Neichenbacher Hof mit 
feinem Gute zu Obrigheim (Dberfeim), der Huben und Häufer unter ſich hatte, 
der Kirchenſatz zu Kälbertshaufen (Kelwerkhufen) mit feiner Zugehörde ſammt 
dem Fronhofe dafelbft und jeinen Rechten; Gitterftiide und Bodenzinje zu Mör: 
telftein (Mortelftale) , wie fie im Salbuche verzeichnet waren; Zinfe zu Binau 
(Binheim). Mit drei wol erhaltenen Siegeln in dunfelgrünem Wachs, bie 
zwei erften parabolifch, das dritte rund, 4) Der Pabſt Gregor mit dem Bogel 
auf der Schulter. Umichr.: + S’. PRIORIS. IN. RICHENBACH. 2) Sitzender 
Abt mit Bud, Anfel und Stab, zu Füßen ein Wappen mit einem Vogel in 
ſchräg getheiltem Feld, Umſchrift: FS. wolframi . abbatis . monafteri . hyrf- 
foudenfis. 3) Die ftehenden Apoftel Peter und Paul. Umſchrift: F SIGILLYM . 
9VENTVS .. HIRSAVGENSIS, 


55. Abrehnung des Rabeno von Helmftatt über feine Burgverwaltung zu 
Obrigheim. 1290. April 14. 


Ego Rabeno de Helmstat tenore presentium profiteor universis, 
quod habita mecum conputalione per virum discretum Heinricum vice- 
dominum domini mei ducis Bawarie de omnibus, que de officio in 
Obernkaim a prinoipio mei regiminis dum in presentem diem in meam 
potestatem receperam, nec non de omnibus, que ad structuram castri et 
municionem eiusdem domorum in curiis constructarum, vasorum, dolio- 
rum, turrensium 2, vigilum, nec non pro expensa credita domino meo 
et aliis transeuntibus et hiis omnibus versa vice defalcatis, remanebo 
debitor in duodecim libr. hallens., tredecim solidis et septem hallens. 
preterea manent in potestate mea vini novem carrate, spelte triginta 
ocio maldra, avene (riginta unum maldra, et dominus meus manebit de- 
bitor meus in uno maldro siliginis. servi et turrenses et vigiles nec non 
vineatores sunt dum ! Michahelis per omnia expediti, quia ego ipsos 
teneor expedire. Datum Haidelberch anno dom. M. cc. Ixxxx. VII. 
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kal. April. (l. Maji). Predicti vini una carrata est H. de Obernkeim 
pro domo uxoris sue deputata et gradus etiam inter domos in castro 
adhuc sunt, qui constiterint conputandi. 


Drig. zu Karlsruhe, Rundes Siegel in braunem Macs, zerbrochen. Auf 
dem Schilde der Rabe. Umſchrift: ...IS.MIL’.DE.HEL.... 


ı Für donec. ? Thurmwächter. 


56. Dieter von Obrigheim verfauft an Iſengart von Angeloch feinen Theil 
der Burg Obrigheim nebft mehreren Rechten und Ginfünften. 1345, 
Mai 28, | 


Ich Diether von Oberkein ritter vergihe offenlih fir mich und 
alle min erben und tün fünt allen den, die difen brief fehent oder horent 
lefen, daz ich verfauft han und zu faufe geben zu eim rechten ewigen 
faufe fraumwen Vjengarten von Angela, elicher husfrauwen Frigen 
Frien, genant von Bonvelt, und etwanne elichu husfraumwe gewefen 
Wiprehtes felgen mins füns von Oberfein und allen irn erben mit 
gutem willen und verhengniße Herolg mins füns die gut, die her nach 
geſchriben ftent. Zu dem erften, min teil in der bürg zu Oberfein, die 
man nennet die Mettelnbürg, die zweiteil dez großen zehendes uber die 
marg zu Oberfein an win und an forn, und den kirchſatze der kirchen 
zu Oberfein in dem borfe mit allen den rehten, die dar zu gehornt, und 
minit reht des burglehens, daz ich han zü Allenvelt 1 von minen her« 
ren von Eberſtein, umb hindert phunt und funf phunt haller, die ich 
und min erben von ir enphangen haben und in unfern beßern nüß ge⸗ 
wendet haben. und auch fie und ir erben follen maht und gemalt 
baben zu Iofenne und zu wiberfaufen die gult, die ußer den vorgenan- 
ten guten verfeget und verfauft fint, umb fo vil geltes und uf die fel- 
ben zil, alfe ich ez verfeget und verfauft han ane geverde. Zuͤ dem 
erften han ich verfeget Herolten minem fün ein fuder wingeltes und 
zwelf malter forngeltes, daz fol man loſen von fant Georien tag uber 
ein iar, der nehft fümet, oder in aht tagen der vor umb fibengig phunt 
haller; auch ein fuder wingeltes von hern Conglin von Helmftat von 
dem vorgenanten f. Georien tag uber zwei iar, und ander halp fuder 
wing verfeßens, die fol man yme geben zu drien herbften den nehften, 
oder ie fur ein fuder aht phunt Haller. und hat auch die vorgenant 
frauwe Yſengart zwelf malter roggen geltes uf den zehenden, bie ir 
vor ftent drißig phunt halfer. Ez fol auch ir und iren erben nit fchaden, 
obe yreman igünd oder ber nad) dahein (I. dehein) anſprach hette an 
die die vorgenanten güt von fehulde wegen oder von Faufes oder ver- 
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jegung wegen uber bie gult, die vorbeſchriben ftent, auch äne alle ge= 
verde. Ich han auch gelobet fur mich und alle min erben der vorge- 
nanten fraumwen Yengarten und ivn erben, die egenanten gut zu verti= 
gen und zu machen mit der herren hant und willen, von den die felben 
güt rurent zu leben, daz fie und ir erben dar an mit dem rehten veftec- 
lih habend fin, innewendig einem manden, dem nehften nach ber 
manünge ane geverde, und danne nad) ber vertigunge zu wernde tar 
und tag nach dez landes reht und gewonheit, auch äne alle geverbe. 
Und dirre gedinge allerfamt fo han ich ir und irn erben zu burgen ge= 
feet unverfcheidenlich dife erbern Tütte: bern Friderichen von Hehen— 
riet 2 und bern Gerungen von Helmftat ritter, Conraden von Eber- 
ſperg 3, Diethern Nuden von Bodenfein +, Georien von Stauffenede > 
und Rudolven von Hehenriet edelfneht, alfo, wer’ ez, daz die gut ans 
fpruchig würden, oder niht gevertiget und gewert von den Iehan herren 
wurden innewendig den ziln, als vor befchriben ift, fmanne danne die 
burgen ermant werden von der vorgenanten fraumen Yengarten, irn 
erben oder irn botten zu huſe oder zu hove, oder münt wider münde, 
daz danne ir yelicher fol invaren leiften zu Winphen in eind offen wir- 
tes bus mit eim fneht und mit eim pherde; und als dide ſich der 
pherde eins verleiftet, fo fol allewege der felbe, dez ez gewefen ift, ein 
anders an fine ftat ftellen; und follen allefamt alfo uz der leiftunge 
nimmer fümen bie guten truͤwen, biz ir und irn erben gevertiget und 
uf geriht wirt ane irn fchaden, als vorbefchriben ift, folche bruche und 
irrefal, dar umb danne die burgen gemant fint. verbreche auch der 
burgen daheiner nach der manunge, fo hat fie, ir erben und ir botten 
maht und gewault, iru phant mit geribt oder ane gerihte äne zu grif⸗ 
fen äne zorn, ane clage und ane allen ſchaden. wer’ auch, daz der bur= 
gen daheiner abe ginge, daz got verbiete, fo ich ir und ien erben ein 
alfe guten fegen in einem manden, wanne ez an mich gevorbert wirt, 
oder bie andern burgen follen leiften, als vorbefchriben ift. Daz dife Ding 
ellufamt alfo ftöte, war und vefte bfiben, fo han ich der vorgenanten 
frauwen fengarten und irn erben dieſen brief geben verfigelt mit 
minem eigin infigel, Heroldes mines ſuͤns infigel und aue mit miner 
vorgenanten burgen infigeln. Und ich Herolt der yezgenant vergibe, 
daz ich bie diſem Faufe gewefen bin und minen guten willen und vers 
bengniße bar zu geben han, dar umb fo han ich auch min eigin infigel 
an diſen brief gehendet zu gezugniße aller vorgefchriben rede. Und 
wir die vorgenanten burgen, ich Friderich von Hehenriet, ich Gerung 
von Helmftat ritter, Conrat von Eberfperg, Dyether Nude von Boden⸗ 
fein, Georie yon Stauffenede und Rudolf von Hehenriet edel Fneht 
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befennen, daz wir burgen fin, unverjcheidenlich gelobt haben und leiſten 
ſollen gelicher wife, als vorbefchriben ftet, dar umb fo hat unfer yeli- 
cher fin eigin infigel und zu urfunde und gezugniße aller vorgejchriben 
rede an difen brief gebendet, der geben ift, do man zalt von Criftes 
geburt druzehen hundert iar und dar nad) in dem funf und vierzigiftem 
iar, an dem nehften fameftage nach unfers herren lichams tage. 

Drig. zu Karlsruhe mit acht runden Siegeln in bdunfelbraunen Wachs, 
größtentheils nicht gut ausgedrüdt. 1) Hat im Schilde ben Schrägbalfen von 
der rechten zur linken, in andern Siegen ift er auch umgekehrt. Umfchrift 
faft ganz abgeftoßen. .DITH... 2) Im Schilde 3 Kugeln oder Scheiben 
(2:1). umſchrift: + S. FRIDERICI.DE. HEHENRI ... 3) Im Wappen 
unbeutlich der Rabe, Umfhrift: .. @RVNGI....ELMS... 4) Im Schilde 
undeutlich ein Eberfopf. Umſchrift: ... ONRADI.DE, EBER,... 5) Am 
Wappen den Hundsfopf. Umſchrift: .. ITHERI.RVDE.,DE.BV...NKE... 
6) Ein Löwe im Wappen, Schrift faſt ganz abgeftoßen. 7) Im Wappen 4 
undeutliche Scheiben. Umſchr.: S.RVDOLF.DE... ENR... 8) Wappen 
wie 1, Umidr.: + S. HEROLDI . ARMIGRI .. DE . OBERKEIN. 


Ein Urkunde Konrads von Obrigheim und feiner Obeime Konrat von 
Dalau, Shultheiß zu Winpfen, und Hans von Minnenberg vom 10. Nov, 
1333 iſt verzeichnet bei Freyderg reg. boic. 7, 57. Nach bem Liber cop. 
capit. Spir. 2C. f. 330 war Nikolaus von Oberfeim Dechant des S, Weiden: 
fifts zu Speier im J. 1452, Das Fuder Wein galt 37 fl. 28 fr, 


ı Alfeld, öftlih von Mosbach. Die Lehensherrichaft der Eberfteiner dafelbft 
rührte wol von ihrer frautheimijchen Verwandtichaft her. 2 Ober- oder Unter: 
Heinrietb im Ob. A. Weinsberg. 3 im Ob. A. Backnang. * Bödigheim bei 
Buchen im Odenwälder Bauland, 5 Staufened im Db.A. Göppingen, 


57. Biihof Salman von Worms beiehnt mit feinem Theile der Burg Obrig« 
heim den Bertholt von Angelod als Träger der Iſengart von Angeloch, 
Witwe des Wipreht von Obrigheim, 1349, Aug. 13. 


Wir Salman von gods gnaden und des heylgen ftüls von Nomen 
bufchof zuů Wormzen befennen offenlich an diefem brife, daz wir mit 
gütem unferm und des alten von Obernkeyn hern Dyters willen und 
günft den deyl, den er an der bürge zü Obernfeyn mit aller zu gehorbe, 
ez fi bus, hof, an dorfen, an leyen zehenden, an walde, an waßer, an 
velde, an weyde, gefücht oder ungefücht, daz er biz her von ung zü 
Iehen gehabt hat, und er verkauft hat der erbern frauwen, frauwen 
Yengarten von Angelachen,, etwenne elihe husfrauwe Wiprehts ſeli⸗ 
gen von Oberfeyn, des felben hern Dyethers- fün was, und iren erben, 
als der felbe Her Dyther auch vor ung befant hat, dem veften ritter 
bern Berthold von Angelad) an der felben fraumwen Viengarten und 
irre erben flat, als eyneme lehen dregere geluhen haben und mit diem 
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brife lihen, alfo daz der felbe ber Bertholt von der felben fraumen 
Hengarten und irre erben wegen uns, unferme ftifte und unfern nach⸗ 
fümenden bie felbe reht und gewonbeit dä, die der vorgenante her Do— 
ther und fine vorfarn biz her gedan habent, Zü ürfünde der vorge— 
friben han wir den vorgenanten bern Diether, der daz Iehen verfauft 
bat, und frauwen Yfengarten, die daz lehen Fauft hat, und bern Ber- 
thold, der daz lehen dragen fal, duͤn geben und befigeln mit unferme 
bangenden ingefigel difen brief, der geben ift, do man zalt von gods 
geburte druzehen hündert und nüne und virgig iare, an dem nebften 
bünrftage vor unfer fraumen dage affumpeio, 

Drig. zu Karlsruhe mit fhönem parabolifhenm Siegel in bunfelgrünem 


Wachs. Der Biſchof figt unter einem gothifhen Baldachin. Umſchr.: S. SAL- 
MANI. DEI, GRACI..... SCOPIL. WORMACIEN... 


NUeckarelz und Diedesheim. 58. Biſchof Andreas von Würzburg fhenft den 
neunten Theil des Weinzehntens zu Nedarelz, Diebesheim und Nedarz 
zimmern dem ©. Peters Altar in der Stiftsfirche zu Mosbach. 1313. 

' März 22. ; 


Andreas dei gracia episcopus Herbipolensis inspectoribus presen- 
cium. Recognoscimus publice universis presentibus et fuluris, quod 
cum nobiles viri Albertus comes de Dürn et Fridericus pincerna de 
Limperg ? a nobis et ecclesia nostra nonam partem decimarum vini in 
Elnz et Düdesheim ? in feodum tenuerint et Gerhardus de Talheim 3, 
dictus de Zabelstein *, eandem nonam partem ulterius tenuerit in feo- 
dum ab eisdem, et nunc ius suum, quod habuit ab illis, ad altare 
s. Petri apostoli ecclesie Mospacensis de consensu dictorum nobilium 
libere transtulerit et donarit: dilectus in Christo Diemarus plebanus 
ecclesie Mospacensis, fundator et dotator dicti altaris, ad nos veniens 
et litteras resignacionis none partis dictarum decimarum ab ipsis nobili- 
bus et Gerhardo facte nobis ostendens, instancius supplicavit, ut huius- 
modi partem decimarum dicto altari donare in proprium, unire et in- 
corporare vellemus. Nos itaque considerantes et attendentes, non mo- 
dicum favorem juris existere, bona ecclesiastica et precipue decimas de 
manibus laycorum ad usum ecclesiasticum revocare, supplicacionem 
tam piam nobis ab ipso plebano factam benigne exaudire volentes su- 
pradictam nonam partem decimarum in Elncze, Dudeszheim et Zym- 
mern 5 cum perlinenciis suis universis prefato altari s. Petri apostoli 
ecclesie in Mospach, a memoratis laycis quoad ius suum, ut predicitur, 
sic donatam, ipsi altari donamus, unimus et incorporamus, usibus recto- 
ris ipsius altaris perpeluis in anfea temporibus applicandum. In quorum 
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premissorum testimonium hoc scriptum nostro sigillo fecimus roborari. 
Datum Herbipoli anno dom. Mo. ccc. tredecimo, undecimo kal. April, 
Presentibus Heinrico plebano in Sande 6, Ottone capellano nostro, 
Eberhardo nostro notario, canonicis ecelesie Novi monasterii Herbipo- 
lensis, Andrea dicto Zubel, Gunone de Rebstock militibus et pluribus 
aliis testibus fide dignis. 

Cop. Buch des Stifts Mosbah zu Karlsruhe fol. 65. Zu diefer Urkunde 


gehört eine andere von 1277 im Bd. 9, 52. Albrecht von Walldürn war ber 
legte feiner Linie, der von 1299—1313 vorfommt, 


1 Limburg im wirtenb,. Ob. A. Gaildorf. ? Nedarelz und Diedesheim am 
Neckar zwiichen Mosbadh und Obrigheim. 3 Dallau bei Mosbach. Ueber 
Dallau find aud) Urkunden verzeichnet bei Freyderg reg. boic, 9, 168, 12, 387. 
+ Babelftein im bayer. Landger, Gerofzhofen. 5 Nedarzimmern oberhalb Nedar: 
el3. 6 Sanb im Landger. Eltmann, 


Mosbach. 59. Die Stadt Mosbach erneuert ihre pfandichaftliche Huldigung den 
Pialzgrafen. 1382, Sept, 23. 

Wir ſcholtheiß, burgermeifter, rat und burger gemeynlich der ftat 
zu Moſebach befennen uns offinbar mit difem briefe fur ung und alle 
unfere nadhfomen: wann wir vormals vor langen ziiten den durch⸗ 
luchtigen hochgeborn furften und herren, hertzog Rudolf feligen und 
bergog Ruprecht dem eltern gebrudern, unfern lieben gnedigen herren 
globt, gehuldet und gefworn hatten, yn und iven erben in pfantfchafts 
wife zuͤ warten nad) der briefe lude, als unfer herre feyfer Lodowig 
feliger gedechtnige ung yn famentlich und funderlich verfarzt und ver- 
phant hat; und warın nit der felben unfer burger, die zu der zijt was 
ven, vil von dodes wegen abgangen fint, und auch vil junger lude an 
die ftat wider gewachſen und komen fint, Die des nit gefworn hatten, 
und auch der obgenant unfer gnediger herre, hergog Ruprecht der elter 
fiver der zijt ander briefe dargu erworben hat von unferm herren fey- 
jer Karl feliger gedechtnige und iguntvon dem romifchen Funige Weng- 
law unferm gnedigen herren, daz ym und finen erben diefelbe pfants 
haft und auch ander pfantichaft, die er von dem riche hat, mit großer 
fumme erhoet und offgefchlagen ift: darumb jo han wir demfelben 
unf. an. h. h. Ruprecht dem eltern und finen erben fur uns und unfer 
nachfomen aber off hute diz tags daroff gehuldet, globt und zu den 
heiligen geſworn, daz wir yn getruwelichen gewarten und in berfelben 
huldunge und pfantjchaft verliben follen und wollen nad) der egenans 
ten briefe fage und Jude, die fie von der egenanten unfern herren ro— 
mifchen Feyfern und funigen daruber hant, und darwider nummer ges 


tün nach darwider fihaffen getan werben in feyn wife, ußgefcheiden 
Zeitfgrift, XI, 10 
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alle argelifte und geverde. Und des zu orfunde han wir unfer ftete 
ingefigel fur und und unfer nachkomen an difen brief gehangen, der 
gegeben ift zu Moſebach off dem dinftag nach fant Matheus tag des 
h. zwolfboten und ewangeliften in dem jare nad) Eriftus geburt drutze— 
henhundert und zwei und achsigiften jare, 

Drig. zu Karlsruhe. Dreiediges Siegel in braunem Wachs mit dem ein- 
fachen Neichsabler und der Umſchrift: + S’. CIVITATIS . MOSEBACENSIS. 


Weitere Urfunden über Mosbad find verzeichnet bei Freyderg reg. boic. 
5, 216. 483. 6, 48, und bei Zang reg. b. 4, 543. 


In der Etiftsfirche zu Mosbach befindet fi das cherne Grabmal der Ge: 
mahlin des Pialzgrafen Otto 1, deſſen Anichrift zwar in den Act. acad. Theod. 
palat. 2, 61 befannt gemacht wurde, aber nicht mit der Genauigfeit, wie es 
bei Inſchriften nöthig ift, daher ich hier einen berichtigten Tert mittheile: Als 
man zalt nad) crift | i geburt Al. ccce. xxxt iiij. iar off mondag nad der hei- 
ligen 3wolfbotten fdiedo | ng farbe die hodgebor | ne furſtynne ffrauwe io- 
hanna geborne von dem vatter von beyern und | von der mutter von ofter | 
reich; des hochgebornen furften herrn otten pfalßgraven by rena vnd her | fo- 
gen in beyern eeliche huffrauwe hie begraben der sele der allmechtig got 
gnade. 


60, König Ruprecht nimmt bie Gräfin Mecthilt von Spanheim, Marfgräfin 
zu Baden, mit ihrer Pfandihaft zu Mosbah und Obrigheim in feinen 
Schuß. 1406, Oft. 5, 

Wir Ruprecht von gots gnaden rom. kunig, zu all. 3. m. d. r. be= 
fennen ung uffinlich mit diefem briefe, das wir umb funderlich liebe 
und fruntfchaft, die wir han und billich haben follen zu der hochgepor⸗ 
nen Medthilt von Spanheim, marggrafpnne zu Baden, unfer lieben 
mümen, diefelben unfer muͤmen, yre floffe, land, Iute und güt, die fie 
iezunt hat, in unferm fehirme genomen haben und nemen mit craft 
diſß briefs, alfo das wir bie obgenanten unfer mumen, pre flofle, 
lande, Yute und gute, als vorgefchriben ftet, getruͤwelich verfprechen, 
verantwurten, beſchirmen, befehüren und hanthaben follen an allem, 
daz fie iczuͤnt hat, und fie zum rechten verfprechen gein menglih, und 
yr pre rechte helfen erfurdern und nit laßen verünrechten noch ver- 
ünglichen in feine wife, als verre wir mogen, ane alle geverde, und 
daz din uff unfern often als ander unfer eigen güt, alfe die wile und 
als lange, als fie die pfantſchaft Mosbach und Oberfeim mit irer zu- 
gehorunge inne hat nach innhalt und ußwiſunge ires heuptbriefs, den 
fie von ung daruber hat. Und umb daz, das unfer muͤme befte fur- 
derlicher gefehirmet werde, fo haben und wollen wir unjern amptluten 
den nebften, die wir iezunt han, oder hernach unfer amptlute werben, 
bevolhen und enpfelhen auch. mit craft diſß briefs, Das fie die obgeuan⸗ 
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ten Mechthilt unfer muͤmen von unfern wegen getrumwelich follen hant⸗ 
haben, fhirmen und beſchuͤren als ander unfer eigen gut und als ob 
es und ſelbs anginge, ane alle argelift und geverde, und gereden auch 
allez, daz davor gejchrieben ftet, zu tunde, vefte und ftete zu halten, 
auch an alle geverde. Urkunt diſß briefs verfiegelt mit unfer Pfaleze 
anhangendem ingefiegel. Geben zu Mosbach in dem jare ald man 
zalte nach Erifti gepurte vierezehenhundert und ſehs jare uff den neh⸗ 
ften dinftag nad fant Michels dag des h. erczengels, unſers richs in 
dem fiebenden jare. 

Drig. Das runde pfälzifche Siegel in rothem Wachs, beftehend in 3 Wap- 
penſchilden (2:4), im erften ber pfälzifche Löwe, im zweiten bie bayerifchen 
Wecke, ber dritte leer, alle drei mit einem Tripaß umgeben, Umſchrift: + 8. 
ruperti . comitis . palatini . reni . et . Duris . bavarie. 


In dem jüngern Nefrolog von Wimpfen fol, 52 fteht zum 1. Nov. folgender 
Eintrag über obige Fürftin: Habeatur memoria domine Methildis de Spanhein, 
marchionisse de Baden, patris comitis Johannis de Spanheim et matris et 
progenitorum, et mariti ipsius, scilicet Rüdolfi marchionis de Baden, pro 
quibus ipsa dedit cappam nigram satis preciosam de serico et quendam pan- 
num, pendentem ante altare s. Petri, sub illa forma, ut semper perpetuis 
temporibus feria post animarum, si festum non inpediat, cantetur missa pro 
defunetis cum vigiliis consuetis, 


61. Biſchof Friderih H von Worms genehmigt einen Pfründetaufch zwiſchen 
dem Stifte zu Mosbach und der Burgfapelle zu Wiesloch. 25. Juli 
1436. 


Friedericus dei et apostolice sedis gralia episcopus Wormaciensis 
honorabilibus viris, dominis decano et capitulo singulisque canonicis et 
personis ecclesie s. Juliane in Mosebach,, Herbipolensis dyocesis, om- 
nibusque aliis et singulis, quorum interest vel intererit, et quos infra- 
scriplum tangit seu tangere poterit negotium quomodolibet in futurum, 
innotescat, quod ad nostram accedentes presentiam devoli in Christo 
nobis dilecti Jodocus de Wyfenloch, canonicus prebendalus ecclesie‘ 
s. Juliane predicte, ex una’, et Johannes Heydolffi, beneficiatus altaris 
s. Joh. Baptiste, siti in capella castri opidi Wyeszenloch, nostre dyoce- 
sis, parte ex altera nobis humiliter supplicarunt, quatenus cum ipse 
dicta benieficia sua ex causis iustis et rationabilibus, quantum in eis 
esset, permutare desiderarent, huiusmodi votis eorum consentire et 
translacionem dictarum personarum facere dignaremur. Nes igitur ip- 
sorum permutantium desideriis inclinati, quia vota eorum huiusmodi, 
diligenti examinatione prehabita, iusta et rationabilia esse et ea de 
consensu collatorum seu patronorum eorundem beneficiorum expresse 
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procedere reperimus, recepta prius a quolibgt eorundem permutantium 
fide manuali loco juramenti, quod in huiusmodi permutalionis negotio 
non intervenerit fraus vel dolus seu aliqua symoniaca labes vel aliquod 
illicitum pactum, prius etiam ab eisdem dictorum beneficiorum hinc inde 
permutationis causa et non alias resignalione in nostris manibus realiter 
facta, Christi nomine invocato, auctoritate nostra ordinaria atque com- 
missaria venerabilis ac circumspecti viri, domini Jacobi Hartmanni, 
decr, doct, reverendi in Christo patris et domini dom. Johannis epis- 
copi Herbipolensis in spiritualibus commissarii generalis, prefatum 
Jodocum ad beneficium altaris s. Joh. predictum, quod antedictus Jo- 
hannes Heydolffi obtinebat, et eundem Johannem ad canonicatum et 
prebendam predictos, quos prefatus Jodocus tempore resignationis 
pretacte obtinebat, transtulimus et transferimus, ipsosque et quemlibet 
ipsorum ad beneficium, ad quod ipsum ut sic transtulimus, per libri 
nostri traditionem investivimus et presentibus investimus cum omnibus 
juribus et pertinentiis cuiuslibet beneficiorum eorundem adhibitis sol- 
lempnitatibus debitis et consuetis. Quocirca vos dominos decanum et 
capitulum supradictos omnesque alios et singulos, quorum interest vel 
intererit, auctoritatibus predictis requirimus et monemus publice et per- 
emptorie, quatenus receptis seu presentatis vobis presentibus litteris 
memoratum Johannem Heydolffi ad canonicatum et prebendam predic- 
tos, quos prefatus Jodocus obtinebat, infra terminum sex dierum post 
presentalionem seu receptionem huiusmodi litterarum nostrarum proxime 
et immediate sequentium, quorum sex dierum duos pro primo, duos pro 
secundo, et reliquos duos dies vobis et vestrum cuilibet pro tercio et 
peremptorio termino ac monicione canonica assignamus, recipiatis el 
admittatis ipsisque vel procuratoribus eorundem de dictorum bene- 
ficiorum fructibus, redditibus, proventibus, juribus et obventionibus uni- 
versis integre respondeatis et ab aliis respondere faciätis temporibus 
debitis et consuetis, alioquin in vos dominos decanum et capitulum 
supradictos et quoscunque contradictores et rebelles personas singula- 
res excommunicationis, in capitulum vero ecclesie s. Juliane predicte 
suspensionis ac in ipsam ecclesiam et in capellam s. Johannis prescrip- 
tam interdicti sententias, predicta tamen canonica monitione premissa, 
in hiis scriptis ferimus et promulgamus. In quorum omnium et singu- 
lorum evidens testimonium presentes nostras litteras per notarium 
nostrum publicum subscriptum scribi et publicari mandavimus nostrique 
sigilli appensione iussimus communiri. Datum et actum in opido nostro 
Heydelberg dicte nostre dyocesis in domo hospicii nostri Johannis 
zum ohfen ibidem, sub anno dom. M. cccc. tricesimo sexto, ind. XIV 
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... die XXV mensis Julii.. presentibus Johanne Rescheri benefi- 
ciato altaris s. crucis, siti in ecclesia parrochiali opidi Laudemburg, et 
Martini de Siglingen familiari prefati rev. patris.. (Notar. Zeichen 
und Unterfchrift des Notar Johannes Lind von Ladenburg, Schreiber 
des Biſchofs.) 


Orig. zu Karlsruhe, Siegel zerbrochen, 


Das Stift zu Wimpfen jah den Tauſch mit feinen Pründen nicht gern, 
und machte darüber erjchwerende Statute. Ein joldher Taufh Fonnte auch in 
perfönlicher Beziehung fiir eine Stiftskirche bedenflih und ſelbſt nachtheilig 
werden, wenn dadurch ein untauglices Mitglied Eingang fand, Ob man bie: 
jelbe Vorfiht zu Mosbach beobachtet habe, darüber fehlen die Beweile, nach ber 
umfichtigen Prüfung des obigen Falles jcheinen aber auch dort ähnliche Be: 
fimmungen gegolten zu haben. 

Der Biſchof nennt in obiger Urkunde Heidelberg feine Stabt, weil fie ur: 
ijprünglich ein Lehen vom Biftum Worms war, Das Wirthshaus zum Ochfen 
iſt jegt ber badiſche Hof; es ericheint bier als Abfteigquartier ber Wormſer 
Biſchöfe. 


62. Der Stadtrath zu Heilbronn vermittelt einen Streit zwiſchen dem Pfalz: 
grafen Dtto | von Mosbadh und feinem Kaplan, einem Bürger von Heil: 
bronn. 1452. San. 18. 


Wir die burgermeifter und der rat der ftat Heilprunn befennen 
offembar und thin (kunt) menglihem mit difem brieff: als der hoch— 
geborn fürft und herre, herr Dit pfalggrave by Nine und hergog in 
Beyn pP... ntlich vorderung und fprüce zu dem erfamen meifter 
Niclaufen Züdeln unferm burger als von wegen einer pfründe und 
capplanye, fo fin genad in finer furftlichen gnaden floß und burge zu 
Moßbach ze ftiften firgenomen, auch etlicher brief halb dartzu gehörig 
gehapt hat, dar umbe fin gnad durch finer gnaden erber machtbotten 
mit vollem gewalt, mit namen die erfamen wifen her Hugen Wolfra- 
men pfarrer zu Süunfheim und Johannes Roßhaupten feiner gnaden 
ſchultheißen zu Moßbach für und und unfern rate gegen dem vorger 
nanten meifter Niclaufen zu rechte fomen iſt; und nad) dem und wir 
nu in ber fach clag, antwurt, red und widerrede, brief und urfunde 
eigentlich verhöret han, fo haben wir ſij folicher fpenne und zwytracht 
mit wiffen und willen gütlich betragen, gericht und verteidingt in maß, 
wife und forme, fo bie nad) gefchriben fiel. Dem ift alfo, das bie 
vorgenanten u. gn. h. h. Diten machtbotten an feiner gnaben flat mei- 
fter Niclaufen Züdeln richten und geben fnllen die zweingig guldin, fo 
an die pfrunde uff f. Martins tag nechft verrückt erichynn und gevallen 
fint , uff fein quittange, die er daruber näch notdurft verfigeln und ge- 
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ben fol ; und wenne fye ime die jelben zweintzig gülden bezalt und uß- 
gericht hand, fo fol denn fürbafger me der felbe meifter Niclaus ſich 
der vorberürten pfrunde, och irs gefcheffted und fachen genslich ent- 
ſchlahen und der füro aller dinge müffig gan; und die brief, fo zu ber 
pfrund und ir ftiftung gehören, follen auch als denne füro gelegt wer- 
den und ligen hinder den erfamen geiftlihen herren dem dechant und 
dem capitel gemeinlich des ftiftes zu Moßbach und allda furohin ber 
felben pfrund änd ir ftiftung und einem yeden capplan, der dann dargu 
gewydempt, georbenet und entpfangen wirdet, zu ir notburft ligen, 
warten und geprieft werden, alles getruwlich und ungeverlih. Und 
des alles ze offem warem urfund und gezugnüft han wir unfer flat 
fecret infigele offenlich thoͤn benden an difen brief, der geben ift an 
binftag nechft nach dem h. obroften tag zuͤ wihinnacht von gepürt Erifti 
als man zalt viergehenhundert fünfzig und zwey jaure. 


Drig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in bunfelgrünem Wachs mit dem 
einfachen Reichsabler und ber Umfchrift: +8. Serretum.. civitatis . in . heil- 
prun... . Helibrunna, Heilbronn, hatte ſchon im Jahr 823 eine Kirche, Mon. 
boic, 28, 1 p. 17. Heilacbrunnen, ibid. 162 vom Jahr 923. 


Widder (Beichreib, der Pfalz; 2, 77) verſuchte eine Reihe ber Dechanten 
des Stifts zu Mosbad (ad s. Julianam) aufzuftellen ; fie ift mangelhaft und 
ich lann auch nur wenige Ergänzungen mit Angabe der Quellen beifügen. Die 
bisher unbekannten Namen find mit einen * bezeichnet. Uffermann (episcopat. 
Wirceb. p. 264) benußte ben Widder nicht, und hatte gar Feine urkunblichen 
Duellen über bas Stift, daher feine Nachricht ſehr dürftig ift. Pröbſte deſſelben 
werben in Urkunden felten genannt, nach feinem geringen Perjonalbeftanbe war 
das Stift nicht vermöglih genug, um bie Probfteipfründe zu ertragen. Daß 
aber im 13. Jahrh. noch eine Probftei dajelbft war, beiveist ber Conradus pre- 
positus de Mosbach von 1206 bei Schannat. hist. Worm. 2, 96. 


Helferich, 1338. Cop, B. bes Stifts f. 94., fommt bei W. ſchon 1308 
vor, Dither v. Hetlingen war jchon 1370 Dedant. Cop. B. d. St, f. 39. 
112,, bis 1391 bei W. * Friderich, 1405. Eop, B. d. St. f. 74. * Wil: 
helm von Brun, 1438. Pfälz. Eop. B. Nr. 52. 77. Peter Zerwer, 1447. 
Pfälz. Eop. B. Nr. 52. f. 82. Erſcheint noch 1456 im Cop. B. des Stifte. 
f. 10, bis 41454 bei Widder, Johan nes Hembſpach, Dr. 1464. Pfälz. Eop. 
B. Nr, 52. f. 75. Kommt ſchon 1459 vor im Cop. B. bes Stifte f. 12, Bei 
Widder heißt er irrig Hanſpach, und Iebte noch 1472. Jakob Doleator, von 
. 41497 bis 1501. *Johannes Geyr, 1506. Cop. B. d. Stifts f, 17, Bol: 
mar Wilperg war Dehant und Notar und fchrieb vieles im Gopialbuch bes 
Stifts. 1512. f. 96. Er nennt fi) nie von Wilperg, wie bei Widder, ber ih 
45441 anführt, Peter Weytgenant, Dechant und Notar 1518 und 1541. Cop. 
B. d. Stifte, f. 3. 58. 


Im Jahr 1506 beftand das Gollegiatitift nach feinem Eop, 8, f. 23 aus 
7 Mitgliedern, bem Dechant Johann Geyr, dem Senior Johann von Breit, 
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ben Chorherren Konrat Frum, Wilhelm, Tilheing, Andreas Henned, art. mag., 
Johann Gotfribi, art. mag., und Eigmunt Krebs, 


Diedesheim, Neharzimmern. 63. Verkauf eines Theils der Zehnten zu Nedar: 
zimmer und Diedesheim, 1420, San. 2. 


Wir Conrad herre zu Winfperg, dez heil. rom. rijchs erbeamerer 
befennen fur ung und alle unfer erben, ale wir umbe den erbern veften 
Conrad von Rofenberg, zu difen ziten gefeffen zu Nötingen, fein teyl 
der zehenden gu Ziemern und zu Düdesheim, gros und cleine, umbe 
dufent güfden gefauft haben uff einen wiederfauf mit wielfen und wief- 
fen dez hochwirdigen fürften und herren, bern Johanſen bifchof zu 
Wirtzbürg, unfers gnedigen herren, von dem diefelben zehenden zu 
leben gen, als dann die brief und von im darüber gegeben uswyſen 
und inne halten. alfo haben wir die vorgenanten zehenden für ung 
und unfer erben verfauft und zu faufen geben dem erbern veften Vol: 
mar Lemblin, gefeflen zu Wympffen, und feinen erben, und geben in 
die auch zu kauͤfe in Fraft und macht dieff briefes in aller der maffe 
ond rechten, als wir den gefauft haben nach Tüte und ußwoͤſuͤnge ber 
vorgenanten briefe, die felben brief wir für ung und unfer erben dem 
vorgenanten Volmar und feinen erben gegeben haben. Auch haben 
wir uns und unfern erben gen dem porgenanten Bolmar und feinen 
erben gedinget und behalten, wann und zu welcher zit in dem jare wir 
wollen und Finnen, daz fie ung die vorgenanten zehenden dann wieder 
zu Faufe geben follen und auch die brief darüber und auch wieder geben 
ſollen on allen intrag, alfe argenlifte und geverde ußgefcheiden. Wer’ 
auch, daz der vorgenante Conrad von Rofenberg oder fein erben die 
zebenden auch wieder feufen wolten, dez wiederkaufes in der vorgenant 
Bolmar und fein erben aud gehorfam fein und geftaten follen nad) 
uswoͤſung dez vorgenanten briefes von Conrad von Rofenberg uber 
die gehend gegeben. Und dez zu urfünde haben wir unfer infigel thuͤn 
benden an diefen brief, der do geben ift in den jaren, ald man zalte 
yon unfers herren Criſti gepurt viergehenhündert und darnad in den 
sweingigiften jaren, an dem nechften dinftag nach dem heiligen jars 
tag. 

Orig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in braunem Wachs, mit dem Weins: 
bergifhen Wappen ſammt Helm und Zier. Umſchrift: S. sonradi . da .winfp. 
meccc Fl]. . 


Urfundenauszüge über die von Weinsberg ftehen in Zang reg. boic. 2, 
203. 297. Freyberg reg. b, 5, 196. 207. 11, 137. 12, 223. 265, und Abdrüde 
in Baur’s Urk. zum bei. Archiv ©. 120. 148, 
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Hornberg. 64. ı1430, Dez. 28. Biſchof Raban von Epeier verfauft jein 
„ſloß Hornberg am Neckar gelegen mit den zweien borfern Ziemern (Nedarzim: 
mern) und Steynbach“ nebſt allen Zugehörden und Nechten jeinen Bettern ben 
Brüdern Wyprecht und Hans von Helmftadt, Söhnen feines verjiorbenen Bru— 
bers, um 4000 Goldgulden, wiederlöslich mit halbjähriger Auffündigung. 

Brudi. Cop. B. Nr. 10 f. 314 zu Karlsruhe, Auf bem Rande ftebt zwar 
nichil, die Urfunde ift aber nicht ducchgeftrichen, die Verpfändung jcheint daher 
vollzogen worden. Die Pfandſumme betrug über 17,000 fl. Urkunden über 
bie von Helmftabt find auch verzeichnet bei Freyberg reg. boic. 12, 292. 9, 
122. 196. 


65. 1479. März 17. Pfalzgraf Philipp verfchrieb feinem Faut zu Heibel- 
berg, bem Ritter Simon von Balfhofen t, das Schloß Hornberg? mit Zube: 
börden und Gerechtjamen, mit Vorbehalt des Deffnungsrehts für die Pfalz: 
grafen. Simon jtellte die Burg dem Nitter Nafan von Helmftatt zu. Der 
Pfalzgraf willigte ein, und bejtimmte, wenn er oder bie Seinigen von dem Oeff— 
nungsreht Gebrauch machten wollten, fo würden fie es dem Rafan, jo lang er 
die Burg inne hat, ober feinem dortigen Amtmann einen ober zwei Tage vor: 
ber verfünden laſſen und durch die Deffnung ihm feinen Schaben zufügen. 
Kommt aber bas Schloß wieber in ben Befiß Simons, jo bleibt e8 wegen ber 
Deffnung bei ber mit ihm gejchloffenen Uebereinkunft. Pfälz. Cop, B. Nr, 15 
f. 39. 


1 Balzhof im Db.A. Bradenheim, S. Bd, 2, 337. ? Burg auf bem rech— 
ten Nedarufer, im Befite der Herren von Gemmingen, zu unterjcheiden von 
ber oberhalb gelegenen Burg Horned bei Gunbelsheim. 


Hafmersheim. 66. Biſchof Johann H von!Morms belehnt ben teutihen Orden 
mit dem Zehnten und Patronat zu Haßmersheim. 1411. März 11. 


Wir Johannes von gots gnaden ermelt beftediget bifchoff zu 
Wormß erkennen uffenlich mit diefem briefe, daz wir Heinrichen von 
Hetterßdorff! unferm lieben getruwen von des erfamen hern Conrats 
von Egenolffftein ?, meifter duͤtſches ordens in dutfchen und in wel- 
fhen landen und von find ordens gemeinlichen wegen zü rechtem man- 
lehen geluhen haben und lihen yme auch in craft dieſes briefes, alfe 
verre alz wir dan von rechts wegen lihen fullen, diz nachgeſchreben 
lehen, mit namen den gehenden und firchfarz zu Haßmersheim 3, nyde- 
wendig yrme ſloß Horned * an der ander fiiten des Neckers gelegen ; 
und wir han auch in dieſer unfer Lihunge ug genumen unfer, unſers 
ftifftes, unfer manne und eins iglichen recht. Des zu urfunde fo han 
wir unfer ingefigel an diefen brief dun henden. Datum anno dom. Mo. 
cccc. x1°. feria quarta post dominicam Reminiscere. 


Drig. zu Karlsruhe. Siegel abgegangen, 1 Hebersdorf in Mittelfranken, 
Zandger. Lauf, 2 Egloffftein in Oberfranken, Landger. Ebermannftadt. 3 Haß: 
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mersheim auf dem linken Nedarufer im Mosbach. + Horned, Burg zu Gun: 
delsheim auf dem rechten Nedarufer, 


Erenberg. Diele Burg liegt bei Heinsheim unterhalb Wimpfen auf dem 
Iinfen Nedarufer. Man jchreibt wol Ehrenberg, womit aber bie alte Form 
Ernberg nicht. übereinftimmt, daher auch die etwaige Erklärung durch mons 
honoris nicht begründet ift, 


67. Raveno von Erenberg verkauft Lehengülten zu Siegelsbach dem Stifte zu 
Wimpfen im Thal und gibt dafür dem Pfalzgrafen Ludwig IT einen Les 
henserſatz. 25. Nov. 1282, 


Ego Raveno de Ernberg notum facio presencium inspectoribus uni- 
versis, quod illustri domino nostro Lodewico, inclito comiti Palatino 
Reni, duci Bawarie, in reconpensam reddituum tringinta maldrorum 
siliginis in Sigilsbach, quos redditus ab eodem in feodo tenui, et de 
consensu suo venerabili capitulo et ecclesie sancti Petri in Winpina 
vendidi et donavi, proprietatem reddituum sedecim librarum hallens. 
apud Wollenberg ad manus suas do libere et resigno, suscipiens denuo 
ipsos redditus in feodo ab eosdem. si vero ipsum de redditibus sede- 
cim librarum ibidem non potero complete expedire, ex tunc redditus 
duodecim librarum hallens., quos adhuc apud Sigelsbach ultra vendi- 
cionem Winpinensi ecclesie factam ab ipso domino nostro duce in feodo 
teneo, ipsi domino nostro duci memorato vacabunt libere et solute; 
quibus eciam ego ex nunc pro ex tunc renuncio simpliciter et precise. 
In cuius rei testimonium sibi presentem litteram do sigillorum mei vide- 
licet et venerabilis domini Ditheri prepositi ac eciam capituli predicte 
ecclesie s. Petri in Winpina robore conmunitam. Datum Winpine anno 
dom. M. cc. octogesimo secundo, VII kal. Decembris. 

Pfälz. Eop, B. Nr. 2 f 52. Die Dörfer Siegelsbah und Wollenberg 
liegen weſtwärts von Erenberg im U. Neckarbiſchofsheim. Die von Erenberg 
jcheinen wie bie Göler von Ravensburg zu dem Geſchlechte von Helmftatt zu 
gehören, nach obiger Urkunde führten fie aud) ben Namen Raveno, hatten aber 
nur einen Flügel im Wappen, bie beiden andern einen Naben mit ausgebreis 
teten Flügeln. Bei Ecriba Reg. v. Starfenburg Nr. 600 ift baher Rabeno 


zu leſen für Rabo. In Baur’s Urk, zum heſſ. Arch. ©. 121 heißt er Rabono 
de Erenberg und jein Bruder Ulrih vom Jahr 1283. 


Viele Erenberger find Geiftlihe geworben, beſonders in ben Stiftern zu 
Speier und Würzburg. Außer dem Bilchof Gerhart von Epeier, der aus bie- 
jem Geſchlechte war, führt das alte Nefrolog des Domftifts Speier noch folgende 
an: Anno d, 1398. Mai 21. obiit Alberthus de Erenberg canonicus. f, 99. 
Anno d, 1412, Jan. 10, obiit Gerhardus de Erenberg, prepositus ecclesie 
s. Wydonis Spirensis. f. 9. 1404. April 12. obiit Gerhardus de Erenberg 
prepositus maioris ecclesie Spirensis et canonicus Wormaciensis, 1406. Juni _ 
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12 obiit Heinricus de Erenberg scolastieus ecclesie maioris et prepositus 
s. Wydonis, f.£8. Anno d. 1382. Juni 11 obiit Heinricus de Erenberg, pre- 
positus maioris ecclesie Spirensis. f. 158. Anno 1394. Apr. 2, obiit Heinri- 
eus de Erenberg cantor (ecclesie maioris) et prepositus s. Widonis. f. 77. 
Auch in dem Ältern Nefrolog von Wimpfen im Thal fteht zum 18. Auguft 
folgender Eintrag in 14. Jahrh. Obiit Hiltgundis, ancilla domini custodis 
de Erenberg, dedit 20 sol. hall, 


Die Urkunden folgender Regeften Nr. 67--75 befinden fi im Archive bes 
Frhrn. Karl v GemmingensHornberg, welchen ich beren Mittheilung verdanfe, 


68. 1459. Eept. 18. Gotfrit von Neuhauſen!, Cuſtos des Stifts Wim: 
pfen im Thal, und Konrat von Pad) ?, Gomthur des teutfchen Ordens zu Bor: 
ned 3, erklären: die beiden Vettern Heinrich und Hans von Ernberg hätten über 
Baufahen der Burg Streit gehabt und nad Heinrihs Tode deſſen Sohn Kon: 
rat und obiger Hans fie erfucht, ben Streit zu jchlihten. Dazu nahmen bie 
Schiedsleute den Ritter Martin von Helmftatt den Altern als Zuſatz zu Hein: 
rihs von Ernberg Partei, und den Heinrich von Helmftatt, Sohn feines gleich- 
namigen Baters, für die Partei Konrads von Ernberg und entichieden folgende 
Bunfte: 1) Heinrih v. E. hatte ein Haus über der Kapelle und dem Thore 
des Schloffes gebaut gegen die Einfprache bes Hans v. E. Das Haus joll fei- 
nen Erben bleiben, die Kapelle darunter beiden Linien gemeinschaftlich ſein. 
2) Hans erhob Anſpruch auf einen Winfel an der Kühe Heinrichs und machte 
eine Geldforderung an deſſen Sohn; für beide Anſprüche erhält er die Hofftätte 
von der Küche Heinrichs bis an die Scheidſteine, weldye die Schiedsleute gejett 
haben, Dieje Hofftätte mag Hans überbauen, muß aber die Thüre auf feinen 
Grund jegen. 3) Die Gänge auf den Mauern und in ben Käufern bürfen 
von Feiner Partei verbaut werben. 4) Das Mittelthor zwiihen ben beiden 
Borhöfen foll beiden Theilen gemeinjchaftlich bleiben und von ihnen unterhalten 
werden. 5) Wer von beiden Fehde befommt, mag diejes Thor ſchließen, jedoch 
muß er den andern Theil eine und auslajien, und jeder kann feinen eigenen 
Schlüffel dazu haben, auch dem gemeinſchaftlichen Thorwart einen geben. 6) Das 
„ponholtz“ ſoll jedem Theile zur Hälfte gehören. 7) Braucht ein Theil einen 
Untergang ober eine Berichtigung der Gränze auf Grund und Boden, jo joll 
08 der andere nad) Landesgebrauch geſchehen laſſen. 8) Die Korn: und Dinkel: 
gült.vom Patronat zu Bargen + und ben Zins von einer Mühle und Wieſe 
joll Hans einnehmen, 9) Dem Hofbauer des Hans zu Bargen joll Konvat das 
nöthige Bau: amd Brennholz geben. Der Hofbauer hat gemeinjchaftliche Rechte 
mit den Ortseinwohnern,, von ben Frohnden an dem Vogtherren iſt er aber 
frei. 10) Konrat ließ einen Graben um das Dorf Bargen des gemeinjamen 
Nutzens wegen machen, jo daß ein Ader des Hans durchſchnitten wurde, das 
Ackerſtück gegen dem Dorfe joll dem Konrat verbleiben. 414) Da die Schieb- 
leute nicht finden Fonnten, vb bie Schäferei des verftorbenen Heinrih v. E. zu 
Dürrenzimmern erblich gewefen fei, jo beſtimmten fie, daß Fein Theil dort ohne 
Willen des andern eine Schäferei haben jollte, 


Bon den 6 Eiegelm ift nur bas bes Hans v. E. erhalten, die andern theils 
zerbrochen , theils abgegangen, Dieje Urkunde ift ein weiterer Beleg über bie 
Ins Kleinfte gehende Grundtheilung der Ganerben, 
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1 Der jebige Hof Neuhaus bei Ehrftädt, öftlih von Sinsheim. ? ©. Ztſchr. 
3, 101. 3 bei Gundelsheim am Nedar. im U, Nedarbiihofsheim. 


69. 1485. Aug. 15. Heirathsvertrag zwilchen Altreht von Erenberg und 
Brigitte von Venningen, Tochter des Eyfrit von Venningen unb feiner Wittwe 
Brigitte von Enplingen!, unterhandelt von feiner Seite durch Hans Senger, 
Heinrich dv. Erenberg, Domherrn, Albrecht v. Gerſpach?, Vikar des Domftifts 
Worms, Eberhart von Erenberg und Beit v, Helmftatt zu Wagenbah 3; und 
von Seiten ber Braut durch Hans dv. Engas?, ihre Mutter Brigitte, Sifrit 
v. Benningen, Domherrn zu Speier und Herbort von Dirmfteind. Bebingun: 
gen: 1) fie befommt als Heimfteuer 600 rhein, Gulden; 2) feine Gegenleiftung 
befteht in 1200 rhein. Gulden zu 5 Prozent, rabicirt auf fein Drittel an dem 
Dorfe DorrensIymern 6 mit der Vogtei (fauty), welchem im jährlichen Durch— 
Ihnitt 400 Malter der 3 Früchte und gegen 30 Pd. Heller Wiefengült erträgt ; 
jodann auf feinen Theil an dem Weiler Wollenberg ?, den er von feinem Vetter 
Philipp von Ernberg erfauft hat, im Ertrag von etwa 15 Gulden jährlicher 
Gült, mit Bewilligung des Bifhofs Johann von Worms als Lehensherren. 
3) Zur Morgengabe verjchreibt er ihr auf feinen Theil von Heinsheim 150 
Gulden Kapital mit 8 Gulden Zins. Dies Kapital kann »abgelöst und auf 
andere Art angelegt werden. 4) Stirbt ein Ehegatte und find Feine Kinder 
vorhanden, jo bleibt ber Leberlebende im Beſitz (byſeß) aller Güter. 5) Nach 
dem Tode des letzten Ehegatten wird die Heimſteuer an bie Berwandten ber 
Frau zurüdbezalt, die Erbgüter fallen an die nächſtberechtigten Yamilien , von 
welchen fie herrührten, mit der Errungenſchaft wird e8 nach Landrecht und Ge: 
wonbeit gehalten. 6) Da der Lehensherr ber Frau die Nutznießung nur für 
ihre Lebenszeit bewilligt, jo veripricht der Bräutigam zur Sicherung ihrer Vers 
wandten, ihren beigebrachten Hof zu Lamsheim > (600 Gulden werth) nicht zu 
veräußern, oder wenn es gefchehe, das Kapital wieder gut anzulegen. 7) Jeder 
überlebenbe Ehegatte bleibt mit ben Kindern im Vermögen figen, jo lang er 
jeinen Wittwenftand nicht verändert. 8) Wenn fi Albrehts Wittwe wieder 
verheiratet oder nicht bei ihren Kindern bleiben will, jo erhält fie die Tebens- 
länglihe Nutznießung ihres Witthums und erbt ein Drittel der Fahrniß, wor: 
über fie nach Gefallen verfügen kann, die andern zwei Drittel gehören den 
Kindern. 9) Für die Schulden des Mannes vor ober in der Ehe ift fie nicht 
verbindlih. 10) Was Albrecht an baarem Geld und verbrieften Schuldforderuns 
gen Hinterläßt, joll dem Grundvermögen gleich geachtet werben, 11) Kleider 
und Kleinode der Frau follen ihr bleiben. 12) Neifige Pferde, Geſchütz, Har— 
niſch, „und was zu der were gehoert“, füllt den Kindern zu. 13) Nah dem 
Tode der Ehefrau fallen die väterlichen beigebrachten Güter an bie Kinder oder 
beren nächſte Erben, und es bleibt ihnen auch ihr Erbrecht auf die mütterlichen 
Gitter vorbehalten. Befiegelt: 4) von Albrecht (abgerifjen); 2) von feinem 
Better Philipp (Meines rundes Siegel mit dem Wappen, einem Flügel und ber 
Umfhrift: 7 S. vilips . von . ernberg). 3) von Albrecht Bruder Eberhart 
(ebenjo, Umſchr. .. eberhart.. von . ernberg). 

Im wirtend. Ob. A. Hall, ? bei Pirmaſens in der bayer, Pfalz. 3 ein 
Hof im Amt Nedarbifgofeheim. oder Engaßen. 5 weftlih von Franfen- 
thal. 6 Dürrenzimmean im Ob. A. Bradenheim, 7 im bad, A. Nedarbijchofs: 
beim, 9 in ber bayer. Pfalz bei Frankenthal, 
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70. 1529. Nov. 15. Chriſtoph v. Venningeu erklärt, daß er von jeinem 
Better Bath Horned von Hornberg 1000 Gulden Ausfteuer für jeine Frau 
Magdalena von Ernberg, Tochter des verftorbenen Peter von Ernberg, erhalten 
habe. Als Gegenleiftung weist ihr Chriſtoph aud 1000 Gulden und 300 Gul: 
ben für Morgengabe und eben jo viel für den Wittwenfig an, im Ganzen alfo 
2600 Gulden zu 5 Prozent Zinfen. Bon biefem Kapital weist er 1000 Gul— 
den an anf den Echuldbrief der Brüder Albreht und Georg von Hohenlohe 
vom 2, März 1517, der über 2000 Gulden lautet; die andern 1000 Gulden 
auf den Hof zu Singen! mit Bewilligung des Markgrafen Philipp von Baden 
als Lehensherren; 300 Gulden für den Wittwenfig auf den Höfen zu Waibſtat 
und Daspadı ?, die fein verftorbener Vater Konrat von Beningen beſaß. Wenn 
diefe Kapitalien feine 130 Gulden Zinfe ertragen, jo ſoll Ehriftoph oder jeine 
Erben das Fehlende aus ihren Eigengütern zuſchießen. Beftegelt von ihm und 
feinem Better Ritter Stephan v. VBenningen ; aber beide Siegel abgerifien. 


ı Am Amt Durlach. ? Daisbah im Amt Hoffenheim. Leber bie v, Ben: 
ningen j. Freyderg reg. boic. 6, 39. 


71. 1531. Juli 13. In dem Ehevertrag Diethers von Ernberg mit Kune— 
gunt Echterin, Tochter Philipp Echters von Meffelbronn 1 des jüngern, ift bie 
Heimfteuer auf 1000 Gulden zu 5 Prozent, die Wicderlage Diethers auf dies 
ſelbe Eumme und auf 12 Gulden für ihren Wittwenfig beftimmt. Das Unter: 
pfand waren die Einfünfte des Dorfes Bargen ?, welches Diether gemeinichaft: 
lich mit feinem Better Hans von Ernberg beſaß, wozu dieſer feine Einwilligung 
gab und Diether veriprach, die Genehmigung bes Lehensherrn, des Coadjutors 
Heinrich von Worms, zu enwirfen und das Pfand während der Lebzeit feiner 
Frau nicht zu verändern. Da die Gefälle aber größtentheils in Naturalien be— 
ſtanden, jo find dieje in Geld angejchlagen, was für bie Geſchichte der Preiſe 
bemerfenswerth ift. Die Früchte wurden fo tarirt: 2 Malter Korn ober 3 Mal- 
ter Spelz oder 4 Malter Haber für 1 fl., 4 Fuder Wein 7 fl., 1 Gans 2 Al: 
bug, 1 Kappaun 12 6, 1 altes Huhn 1 Abus, cin junges 6 &. Befiegelt von 
Diether v. E. und Chriftoph v. Venningen (abgefallen) und Hans von Ern- 
berg, Feines rundes Siegel mit dem Wappen und der Umfchrift: IOHANS . 
VON. ERNBERG. 


ı Mespelbrunn im bayer, Landg. Rothenburg, 2 im Amt Nedarbijchofs: 
beim, 


Nah den Kurjen der Umgegend kann der damalige Gulden in jeßigem 
Selde zu 2 fl. 40 Fr, angelegt werden, wonach fih bie Einfünfte ber. Wittwe 
ungefähr auf 266 fl. erhoben. Daraus ergibt ſich, daß die Anſätze für die Na— 
turalien unter dem Marftpreije waren. 

In dem Ehevertrag Dietrihs von Ernberg mit Magdalena, Tochter bes 
mainzifchen Hofmeiſters Eberhart Rüdt von Gollenberg, vom Jahr 1552, wurde 
das Heirataut oder die Eheſteuer auch auf 1000 rhein. Goldgufden feftgefett. 

In dem Ehevertrag des zweibrüdiichen Hofmeijters und Mittwers Chriftoph 
Landſchad von Steinach mit Kunigunt Echterin, Wittwe Bernhart Gölers von 
Ravensburg, von 1564 wurden ber Frau ebenfalls 1000 Rechnungsgulden ver: 
ichrieben. 

In den ſpäteren Cheverträgen war bie Ausftener höher, fo ftand fie 1587 
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in der Ehe Walthers von Gronberg mit Agnes Maria von Ernberg, Tochter 
Dietrichs v. E., auf 8000 fl. und bei der Heirat Georg Chriſtophs von Ern— 
berg mit Anna Eibylla von Helmftatt auf 2000 fl. im Jahr 1592, 


72. 1571. Apr. 22. Fritz Buller Teiht von Dieterich von Ehrenpergf, Amt: 
mann zu Miltenberg, 200 Gulden. 


73. 1596. Juni 29. Franz von Gronberg, mainziicher Amtmann zu Höchſt 
und Hofheim !, befennt, daß ihm fein Schwager Wolf Eberhart von Ehrnberg 
10 Morgen Wiefen zu Hofheim bei Worms? geliehen habe anftatt feines Bru— 
ders Hans Georg von Gronberg zu Ladenburg. Dieſer Nebertragung ftimmten 
Ehrnbergs Brüder und Georg von Zanth, badiidher Amtmann zu Graben, bei, 
Kleines rundes Siegel in braunem Wachs, Schild quabrirt, in 1 und 4 zwei 
Reihen Eifenhütlein, in 3 eine Krone, 4 leer, Helmzier, Krone und Pfauen: 
ſchweif. Umſchr.: FRANCISCVS . V. CRONBERG. 


Weſtlich von Höhft in Naſſau. ? auf dem rechten Rheinufer. 


74. 1598. Nov, 11. Hans Kirftetter leiht von Johann Dietrich von Ehrn— 
berg, Domherrn zu Mainz und Würzburg und GCanonicus von St. Alban zu 
Mainz, 40 Gulden Münze, jeden zu 17'/, Schill. Pfenning gerechnet. Beſie— 
gelt von Philipp Ludwig von Gemmingen zu Guttenberg mit dem gewönlichen 
Wappen bes Geſchlechts, aber jchön geftochen. Umſchr.: S. PHILIPS. LYDWIG . 
VON . GEMMINGEN, 


75. 1616. Juli 8, Wendel Kirich, Faif, Notar und Amtmann bes abeligen 
S. Peterftifts Wimpfen im Thal, erklärt, daß er beauftragt von Job, Fried. 
Mühl von Ulm, Domherrn zu Worms und Scholafter des Nitterftifts zu Bruch- 
jal, Schweifart von Sikingen und Hans von Robenjtein, mainzifhem Rath 
und Amtmann zu Gernsheim, als Bormündern bed Adam Philipp von Eron: 
berg, Sohn des verjtorbenen Hans Georg von Cronberg zu Ladenburg, bas 
Ehrnbergifche Lehen, 10 Morgen Wiefen zu Hofheim bei Worms, für den Min- 
berjährigen von dem Lehensherrn Georg Ehriftoph von Ehrnberg zu Weckbach 
empfangen habe, Mit dem Siegel Kirich’s. 


Stadt Wimpfen. 76. Vier Brüder von Genmingen vermadhen bie lebensläng— 
lichen Gefälle ihres jünften Bruders nach feinem Tode dem Prebigerflofter 
zu Wimpfen. 1361. Mai 6. 


Ich Swyker, ich Gerold, id Hand, ich Triegel, alle gebrüdere, 
ebelfnehte, des alten Swykers füne von Gemingen, verjehen offenlich 
und duͤn fünt allen füten und fünber den, die diefen brief fehent oder 
borent leſin, das wir mit verdahtem müte einmütechich mit ein ander 
durch unfer fele willen nach unſers brüder tode bern Tüden geben und 
machen mit diefem briefe dem convend der prediger zu Winphen ge- 
meine alle die zinje, die unjer vater Dem vorgenanten bern Tuden ge= 
geben bat finen lebtagen zü Weibeftat und zu Byichoffesheim, wie fie 
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ba genand fin, ir fi lügel oder vil, die wider uf ung folten vallen nad 
fime tode, daz die herren des vorgenanten conveng unfer follen geden- 
fen durch got, mit fülhem gedinge, daz wir nit wollen, daz die ege- 
nanten herren des Diegenanten conventes der prediger die obegejchriben 
zinfe weder verjegen noch verwehfleln, noch verfeufin ſollen, danne daz 
wir wollen, daz die vorgenanten zinfe bi dem clofter follen bliben. und 
wo wir daz erfüren oder unfer erben, daz man die felben zinfe verfeget 
oder verfauft hette, fo wollen wir, daz fie wider uf ung vallen ane alle 
wider rede der vorgenanten herren, und daz der fauf weder maht noch 
fraft habe ane alle geverde, Und des zu urfünde fo haben wir unfere 
eigen infigele gebenfet an diefin brief. Datum anno dom. Mo. ccc. 
Ixı®. in die Johannis ante portam latinam. 


Drig. zu Karlsruhe. Die 3 erſten Eiegel abgefallen, das vierte ift Fein 
gemmingifches, fondern das Feine Bruchſtück eines paraboliſchen geiftlihen Sie: 
geld, worauf zwei Heilige ftehen und von der Umfchrift noch vorhanden ift: 
. „CONVENTVS,.. Alſo wahrſcheinlich das Klofterfiegel der Prediger, obgleich 
in der Urkunde nichts davon fteht; es wurde aber für ben Mönch Dubo ange— 
hängt, ber feinen Taufnamen nad der Eitte der Bettelorden geändert hatte, wie 
es ſpäter auch bie andern Orden thaten. Aus dem Gefchlehte von Gemmingen 
gab es auch Stiftsgeiftliche zu Wimpfen im Thal, 3. B. Wezelo de Gemmin- 
gen, canonicus Wimpinensis. 1281. Baur’s Urk. zum heſſ. Ardiv ©. 119 fla. 
Andere ftehen in den Nefrologien bes Stiftes. Weber diefes Geſchlecht |. auch 
Freyberg reg. boic. 9, 122. 

Schannat hist. Worm. 1, 187 führt von dem Predigerflofter zu Wimpfen 
nichts weiter an, als daß es 1269 von Engelhart dem Ältern von Weinsberg 
geftiftet wurde. 


Stift Wimpfen im Chal. Am meijten darüber hat-Schannat befannt ge 
macht jowol in jeiner hist, episcop. Wormat. 1, 115 flg., als aud) in feinen 
Vindemiae literar. 2, 57 flg., wo bie Chronifen des Stiftes von Burkart von 
Hall und Diether von Helmftadt nebjt dem ältern Nekrologium, freilih in ta— 
delnswerther Art, abgebrudt find, Das jüngere Nekrologium Fannte er nicht, 
im beiden ftehen Abfchriften von Urkunden, die er völlig unbeachtet ließ, dent 
die Urk. Nr, 26 vom J. 1345 in den Vindem. 2, 127 nahm er aus einem 
nicht näher bezeichneten Cod. ms. Wimpinensis, und in ber hist. Wormat. 2, 
142, 152. 159 find nur 3 Urkunden von 1281, 1295 und 1300 aus dem Ar: 
chiv des Stiftes Wimpfen aufgenonmen und feine aus dem 14. und 15. Jahrh. 
Es wird daher nüglic fein, dag ich etwas mehr beitrage, ba ich durch die Ge: 
fälligfeit des Hrn. Archivdirectors Baur im Darmſtadt eine Abſchrift des ältern 
Nekrologs benützen Fonnte. Ueber den Beſtand des Stiftes im 14. und 15. 
Jahrh. fiehe unten Urk. Nr. 99. 


77. Der Probft Wernher von Speier vermacht feine Güter zu Groß: und Klein: 
Gartach, Waldorf und Waibſtadt dem Stifte Wimpfen zur Errichtung 
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von 4 Pfründen und Beitellung feines Anniverfars, 20. und 29, Mai 
1274. 


In nomine domini. Ego Wernherus prepositus Spirensis saluti mee 
intendens constitulo decimas, curias, agros, prata, census et alia bona 
universa, que habeo apud Gartha sub castro Lüneburg 1; item partem 
decime in Gariha maiore ? cum curiis, agris, pralis, censibus et aliis 
bonis universis, que habeo ibidem ; curiam quoque in Waltdorf®, agros, 
prata, census et alia bona omnia, que ibidem habeo, deputo et confero 
ecclesie s. Petri in Winpina, ut decanus et capitulum ibidem eadem 
bona cum omni ulilitate percipiant et quatuor sacerdotibus canonicis per 
me de novo institulis quatuor prebendas de bonis ecclesie communibus 
tanquam aliis suis concanonicis amminisirent. qui inquam sacerdotes 
canonici coro ibidem perpetuo deserviant et missam cotlidianam cele- 
brent in altari ecelesie antedicte, videlicet in feria secunda pro fideli- 
bus defunctis, feria tercia de s. Petro, feria quarta de s. Johanne ewan- 
gelista, sabbato de beata virgine, et aliis diebus, prout status temporis 
tunc requirit. Statuo eciam, ut collacio harum prebendarum post obi- 
tum meum ad collacionem prepositi Winpinensis, qui pro tempore fue- 
it, pertineat, ita, ut tanlum sacerdotibus eas conferat. et si prepositws: 
per unum mensem dare vacanlem prebendam et sacerdoti neglexerit, 
decanus loci, qui fuerit, defectum prepositi de persona sacerdotis 
ydonei supplebit illa vice infra mensem. statuo eciam, ut prepositus ius 
patronatus ecclesie minoris Garthach habeat et sui successores prepo- 
siti Winpinenses. Item molendinum, curiam, agros, prata et omnia 
bona alia, que habeo in Weibestat *, predicte ecclesie Winpinensi con- 
fero in hunc modum, ut anniversarium meum perpetuo agant, cenobio 
in Bullenkein ® sex modios siliginis annuos inde solvant et sex modios 
siliginis similiter cenobio in Lobenvelt ministrent, ut cum refectionum 
consolacionibus in anniversario meo memoriam mei faciant specialem. 
et nichilominus duo lumina annua ei perpeltua , unum in Winpina ante 
altare quatuor sacerdotum et unum in Weibestat perpetuo de anteposi- 
tis bonis solvant. In cuius rei testimonium sigillum meum presentibus 
est appensum. Actum anno dom. M°. cc. Ixx. ıım. in festo pentecostes. 
Nos .. decanus et capilulum ecclesie Winpinensis supradiete, acce- 
dente consensu venerabilis domini Wernheri de Alnvelt $ prepositi 
nostri, ad prescripta omnia fideliter servanda nos et nostros successores 
firmiter obligamus et presentibus litteris sigilla prefati dom. Wern. pre- 
positi nostri et nostrum duximus apponenda. Datum anno dom. supra 
dicto, feria tercia post octavam pentecosles. 

Aus dem jüngern Nekrolog. von Wimpfen in der Hofbibliothef zu Karls: 
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ruhe, fol, B. in einer Abjchrift des 14. Jahrh. Ueber obigen Probft |. Zeitſchr. 
6, 450, 

ı Das Städtchen Kleingartach, wobei das jet zerjtörte Lüneburg lag, im 
wirt. O.A. Bradenheim. ? Dorf Großgartach bei Heilbronn. 3 bei Wieslod. 
Waibſtadt im Kraichgau bei Sinsheim. 5 Billigheim öftlih von Mosbach im 
Thale der Scefflenz. 6 Allfeld ſüdlich vom vorigen, 


78. Der Präbendar Nibelung vermacht fein Haus nebit Scheuer dem Stift, um 
es an Etiftsgeiftliche zu vermiethen, die Feine Wohnung haben. ©. J. 
u. Tag. 


Noverint universi presenciun inspectores, quod ego Nibelungus pre- 
bendarius ecclesie Winpinensis ad arum s. Nycholai domum meam, 
sitam in muro juxla portam inferiorem, qua itur ad superiorem civitatem, 
et horreum iacens ex opposito domus antedicte, ecclesie Winpinensi iam 
dicte legavi appositis condicionibus infrascriptis, videlicet si unus ex 
quatuor prebendariis altari s. Nicolai predicto deservientibus proprio 
careat hospicio, prefalam domum cum horreo pro decem libris hallen- 
sium a decano et capitulo ecclesie Winpinensis ad dies vite sue con- 
parabit, que decem libre a decano et capitulo predictis ad empcionem 
reddituum, qui commode pro eisdem decem libri emi poterunt, conver- 
tentur, et iidem redditus singulis annis in anniversario meo inter pre- 
sentes cori dividentur. Decedente vero illo alii ex predictis quatuor 
prebendariis sub condicione prenotata vendetur. Si vero predicti 
qualuor prebendarii omnes propriis careant hospiciis, senior inter eos 
in introita prebende, predicta pecunia prius soluta, domum antedictam 
possidebit. Quod si omnes predicti prebendarii domos proprias ha- 
buerint aut sepedictas decem libras pro sepe fala domo assignare no- 
luerint, ex tunc unus canonicorum vel prebendariorum ecclesie iam 
dicte quicunque, decem libris hall. decano et capitulo assignatis, habe- 
bit et ad dies vite sue possidebil, et sic semper decem libre, quas de- 
cedente uno succedens pro sepedicta domo dabit, a decano et capitulo 
in empcionem reddituum convertentur et in anniversario meo presenli- 
bus chori dividentur. Caveatur eciam, ne per neglienciam inhabitan- 
cium domus et horreum predicti destructioni pateant et ruinis. Prop- 
terea volo, ut quicungue domum predictam inhabitaverit, semper in 
anniversario meo libram cere subcustodi ecclesie Winpinensis assignet, 
ut candelas ex ea faciat et secundum consuetudinem ecclesie illo die 
eas accendat. Si autem aliqua predictarum condicionum in aliquo 
violata fuerit, volo, ut domus et horreum predicti ad parrochiam civitatis 
superioris pertineant pleno iure. 
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Aus dem jüngern Nekrolog. f. A. Schrift des 14. Jahrh. Der Hauszins 
diefer Urkunde wurde mit jeder Veränderung des Miünzfußes woolfeiler, und 
wenn die Urkunde nod in das 13. Jahrh. gehört, fo war er theuer. Das Tod: 
tenbuch wurde angelegt im J. 1305, denn bies ift bas letzte Jahr, welches bie 
urjprünglihe Hand f. 4 und 24 bemerft bat. Bon diefer Hand ift auch ber 
Tod des obigen Schenfers zum 11. Auguft, aber ohne Sahresangabe, f. 38, 
eingetragen. Das frühefte beigefchriebene Jahr ift 1278, dann kommt 1289, 
darauf mehrere von 1293 bis 1305, wonach anzunehmen ift, daß die Einträge 
ohne Jahr vor 1278 fallen, wenn fie von der urſprünglichen Hand gefchrieben 
find, 


79. Erbpadt einer Wiefe. 1276. Juni 24, 


Richardus decanus totumque capitulum ecolesie Winpinensis recog- 
noscimus tenore presentium, quod nos communi consensu Nencelino de 
Breitenbrunnen bona quedam, videlicet pratum, quod kirchenwise, et 
agrum, qui vulgariter Wilrock appellantur, pro censu quatuor unciarum 
hallensium annis singulis festo Martini dativorum concessimus, et suis 
heredibus, si humiliter ab ipsis requisiti fuerimus, bona eadem conce- 
'demus. In cuius rei testimonium nostrum sigillum presentibus est ap- 
pensum. Datum anno dom. M. cc. Ixxvı°. in die Joh. baptiste. 

Dieje und bie folgenden Urkunden Nr. 80 — 89 find aus einer Abfchrift 
des älteren Nefrologs von Wimpfen im Thal, jebt im Archiv zu Darmitabt, 


genommen, welhe von einem kundigen Manne gemacht wurde, wie bie Richtig: 
feit der Terte beweist, 


80. Statut des Stiftes über die Abhaltung von vier allgemeinen Seelenmefien 
jedes Jahrs. 1279, März 30, 


Nos Dietherus prepositus ecclesie Winpinensis ceterique nostri 
concanonici ibidem universi ob nostrarum animarum salutem et nosire 
ecclesie promotionem statuimus: (1) ut qualibet feria quinta quatuor 
temporum agatur memoria mortuorum solemniter more, quo diem ani- 
marum videlicet post festum omnium sanctorum cum vesperis maioribus, 
vigiliis ei processione et missa consuevimus honorare; et propter id 
ile, qui tunc temporis noster est portarius, dabit cuilibet fratrum pre- 
senti vı hallenses. (2) Item statuendo sancimus, quod idem noster 
portarius qualibet feria sexta immediate post feriam quartam quatuor 
temporum nobis computet et det rationem de officio sibi commisso ; et 
quivis fratrum, qui huic interest computationi, habebit per nostrum por- 
tarium vı hallenses. (3) Preterea statuimus, quod hebdomadarius 
qualibet dominica per circulum anni post aspersionem tam ad nos quam 
ad populum faciat commemorationem animarum et recitet materna lingua 

Zeitſchrift. XL, 11 
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anniversaria in illa hebdomada nobis occurrentia. Et ad hec statuta 
observanda nos et nostros successores fideliter obligamus. Actum 
anno d. M. cc. Ixxıx. in cena domini, 


81. Schenfung einiger Güterfticde in ben Oberämtern Crailsheim und Kün— 
zelsau an das Stift Wimpfen. 1280. Mai 22. 


Nichil humano eonversans habitui labili caret memoria: cum sit 
humana proclivitas vanitatum vanitas, opus est, ut que crebro labuntur 
humane memorie, fundamento scripture fidelius commendentur. Nos 
igitur .. dei gratia prepositus ecclesie Winpinensis presenti scripto 
proßtemur et notum facimus universis, quod Mergardis dicta Rudin de 
loco eodem duas partes medietatis molendini in Fleckengin ? iuxta 
villam Hohinstat 2 siti, duos agros eidem molendino adiacentes, unam 
vineam in Morsbach 3 sitam, et ortum unum iuxta ripam Necari in valle 
situatum Hedewigi et Mergardi, filiabus Heinrici Walher de Winpina, 
propter deum contulit et legavit, tali arliculo adiecto, quod eadem bona 
supradicta post decessum Hedewigis et Mergardis sororum in remedium 
anime dicte Mergardis Rudin * sancto Petre in valle cedere debeant 
pleno iure. Ne igitur super hoc facto quempiam vacillare conlingat, 
sigillum nostrum presentibus et appensum, per emulos aliquos, si qui 
fient, quod absit, minime violandis. Datum anno d. M. cc. Ixxx®. xı. 
kal. Junii. 

1Wahrſcheinlich die Fledenbadher Mühle im wirt, Ob.X. Grailsheim. * ift 
wol ein Schreibfehler fir Hohinhart, benn bie vorige Mühle gehört zu dem 
Dorfe Hohnhardt. 3 im wirt, Ob.A. Künzelsau, * wahrjheinlih Rüddern, 
ein Weiler bei Roßfeld im Ob.A. Crailsheim, 


82. Der Schultheig Dietmar von Großgartach verkauft feinen Weinberg und 
bie Käuferin übernimmt ben Zins beffelben an bas Stift. 1284. Oft. 16. 


Nos decanus totumque capitulum ecclesie Winpinensis tenore pre- 
senlium profitemur, quod constitutus coram nobis Dietmarus quondam 
scultetus in Gartach maiori, vineam suam ibidem sitam, de qua nustre 
ecelesie annuatim fres libras hall. in censu dederat, Mehtildi vidue, 
dicte Beierin, oivi Winpinensi preprietatis titulo vendidit et eidem 
Mehtildi in nostri capituli presentia tradidit assignando ; que quidem 
Mehtildis predictam summam trium librarum hall. nostre ecclesie annis 
singulis in festo b. Martini episcopi perpetuo tenebitur de supradicta 
vinea presentare ei ad hoc faciendum se fideliter obligat per presentes. 
In euius facti testimonium et fidem pleniorem prelibate Mehtildi Beierin 
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presentem cedulam conscribi fecimus et nostri capituli sigilli munimine 
fideliter roborari. Datum et actum anno dom. M. cc. Ixxxıv. in die b. 
Galli confessoris. 

Das Giegel bes Stiftsfapitels an fpäteren Urkunden ift paraboliſch, mit 
dem ftehenden Apoftel Petrus, ber zwei Schlüffel in der Hand bat, mit ber 


Beiſchrift: TV.ES. PETRVS. Die zerbrochene Umſchrift Tautet: (s. eapi)TVLI 
« WINPINENSIS . EC(clesie). 


83. Biſchof Bertholt von Würzburg inforporirt die Einfünfte der Pfarrei Neu⸗ 
denau dem Stift Wimpfen und diejes feiert dafür das Feſt bes 5, Kilian, 
1284. 0. €. 


Nos.... decanus et capitulum ecelesie Winpinensis recognoscimus 
et ad notitiam universorum tam presencium quam faturorum volumus 
pervenire, quod cum venerabilis in Christo pater dominus Bertoldus, 
Herbipolensis ecclesie episcopus, paterna inclinans pietate nobis et ec- 
clesie nostre duxerit favorabiliter indulgendum , ut fructus seu proven- 
tus parochie in Nidenauwe ? ad utilitatem seu subsidium prebendarum 
nostrarum possimus perpetuo et liberaliter recipere et habere, prout in 
litteris super hoc confectis plenius continetur: nos huiusmodi benigni- 
talis et favoris exhibitioni nobis facte respondere, prout dignum est, 
alicuius meriti vicissitudine cupientes, promittimus et nos presentibus 
obligamus, quod in ecclesia nostra Wippinensi diem b. Kiliani martyris 
ei sociorum eius cum solemnitate novem lectionum et aliis venerationi- 
bus, sicut in Herbipolensi ecolesia fore dinoscitur institutum, perpetuo 
celebriter peragemus. Ad eius rei firmitatem presentem litteram sigilli 
nostri munimine duximus roborandam. Datum anno d.M. cc. Ixxx. 
quarto. 


Neudenau an der Jaxt, norböftlic von Wimpfen. 


84. Heilfa von Böttingen vermacht ihr ganzes Vermögen dem Kloſter Billig- 
heim zu einem Jahrtag unter Aufſicht des Dechants und Pförtners zu 
Wimpfen. 1289. Nov, 25. 


Ego Heilka de Botkingen ? dicta tenore presentium profiteor et 
recognosco,, quod pro cunctorum parentum meorum animabus nec non 
ei anime mee remedio bona mea tam mobilia quam immobilia, que iam 
habeo, vel in posterum laboribus meis acquirere potuero, dominabus de 
Bullenkem 2 post obitum meum iure perpetuo possidenda delegavi at- 
que conslitui, de quibus ad anniversarium meum singulis annis devotius 
celebrandum abbatissa, que tunc temporis fuerit, 1 procu- 
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ratoris oflicium gesserit, dielis dominabus solemne servitium ministrare 
non desinant; et si ad hoc faciendum desides et negligentes extiterint, 
requiret deus ab animabus earum, hoc addito ac proviso, quod dominus 
decanus aut porlarius Wimpinensis ecclesie liberam et plenam habeant 
potestatem sumendi suoque conventui, omni contradictione cessante, 
supradictum servitium ministrandi. Ad quod tamen servitium melius 
agendum vı urnas vini et xvım solidos pro piscibus prefati cenobii do- 
minabus donari decrevi. Et ut hec rata et inconvulsa omni perdurent 
evo, presentem cedulam sigillis venerabilis dom. Cünradi Wimpinensis 
ecclesie decani et domine Friderunis abbatisse feci communiri. Acta 
sunt hec anno dom. M. cc. Ixxxıx, in die s. Katherine virg. et mart. 


ı Böttingen bei Gundelsheim am Nedar. 2.6. Nr, 77. 


85. Beitellung eines Erbpachts. 1291, Mai 4. 


Cunradus decanus totumque capitulum ecclesie Wimpinensis tenore 
presentium profitemur, quod nos consensu unanimi Heinrico dicto Spieg 
de Breitenbrunn ? et suis heredibus agrum nostrum, qui Wilrackus 
dicitur, cum prato dicto lange wise, quod eidem adiacet agro, pro 
quatuor unciis et dimidia hall. singulis annis in festo b. Martini nobis 
vel nosiro servilio ad claustrum nostre ecelesie presentandis concessi- 
mus iure hereditario possidendum, hac conditione adiecta, ut idem ager 
et pratum apud unum semper maneat heredem ?, ne per distinctionem 
heredum preiudicium ecclesie generetur. Preterea cum idem ager et 
pratum circa sex contineat iugera, permiltimus et concedimus, si quid 
ultra coluerit ?, ut inde nobis nona pars frucluum in agro recipienda 
assignet, sicut el de ceteris agris nostris ibidem silis et concessis. Et 
ut hec inconvulsa permaneant, presentes litteras in evidens testimonium 
sigillo nostri capituli sibi dedimus communitas. Datum et actum anno 
d. MP. cc®. Ixxxxı°. in crastino inventionis s. crucis. 

Der Dehant Konrat war von Heilbronn, und mütterlicher Oheim bes nad: 


berigen Dechants Burkart von Hall. Nad dem Nekrolog ftarb er beu 16. Febr. 
1296. 


I Breitenbronn im bad, Amt Neudenau, der Mann war nur bort gebür: 
tig. 2 ©. Bd. 10, 160. 3 Das Feldftüd war alfo nicht ganz angebaut. 


Ah ſetze noch ein weiteres Beifpiel ber über die bejchränfte Theilbarfeit 
der Erblehen aus einem Mainzer Erblehenvertrag von 1344 im a Buch bes 
bortigen PBetersitiftes f. 57, 

Bona remanere debebunt indivisa apud Elisabeth prediclam, et ea 
mortua apud suos filios Arnoldum et Henkinum similiter remanebunt, 
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qui duo fratres diota bona inter se tamen dividere poterunt et ea divi- 
sim ad iempora vite sue possidere; et si unus predictorum fratrum 
partem. dictoram bonorum ipsum contingentem tenere seu possidere ex 
infortunio seu alio quocunque casu non posset, ex tunc alter fratrum 
partem talem ad se licite et sine preiadicio resumere potest et de ea 
facere seu disponere sicut de parte sua residua ipsum contingente. et 
post obitum predictorum duorum fratrum prefata bona remanere de- 
bebunt apud unum et solum predictorum fratrum heredem prozimiorem 


penitus indivisa. 


86. Bertrag des Stiftes mit einem Metzger über die Anlage zweier Morgen 
Feld zu einem Weingarten. 1295. Apr, 30, 


Res debet fulciri amminiculo veritatis, de qua scrupulus dubietatis 
poterit suboriri. Nos igitur decanus totumque capitulum ecelesie Win- 
pinensis tenore presentium recognoscimus et profitemur, quod nos 
Cunrado dicto Butinhart carnifici duo iugera in veteri monte sita, que 
iugera in vineam plantare tenetur, ut promisit et se astrinxit, concessi- 
mus et concedimus sibi ac suis successoribus tali pacto iure hereditario 
possidenda, ut idem Cunradus seu successores sui ad ecclesie nostre 
granarium de eadem vinea singulis annis festo s. Michaelis unum mal- 
derum siliginis et unum malderum avene presentet et persolvat mensure 
Winpinensis; hoc etiam adiecto, quod vinum eiusdem vinee tempore 
vindemie ad exprimendum seu extrahendum nusquam nisi ad torcular 
ecclesie est ducendum, cum ius proprietatis fundi hoc requirat. In 
cuius rei testimonium presentes litteras sigillo nostri capituli sibi et suis 
successoribus dedimus roboratas. Datum anno d.M°. cc®. xcv®. in vi- 
gilia apostolorum Philippi et Jacobi. 

Da dieſes Grundftüd durch die Bauveränderung feine Brache mehr hätte, 
fo wurde auch ber Fruchtzins jedes Jahr gegeben, und war im Durchſchnitt um 
ein. Viertel per Morgen höher als bei gewönliden Erbpachten, wol mit Rüd: 
fiht auf den höhern Preis des Weins. S. unten Urk, Nr, 91. 94. Bemer— 


fenswerth ift die Rechtsbegründung, wonach ber Pächter bie Kelter bes Stifts 
benügen mußte, 


87. Das Stift Wimpfen verfpricht der Converſen Irmengart', fie in die Ge: 
meinſchaft ihrer kirchlichen Gnabdenmittel aufzunehmen und für ihre Stif— 
tung ihr Anniverfar zu halten, 1299, Oft, 4, 


Decanus tolumque capitulum .ecolesie Winpinensis Irmingardi con- 
verse in Gartach sub Luneburc ‘ commoranli salutem in eo, qui est 
vera salus. Exigente pie devotionis aftectu , quem ad nostram. vos dir 


— 
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dieimus habere (eoelesiam 2), petitioni vestre assensu favorabili con- 
currentes concedimus plenariam vobis participationem omnium bonorum, 
que fiunt in nostra ecelesia predicta, ut prosint vobis in vita pariter ei 
in morte. Preterea quia unam libram hallens. annui census, quam dat 
singulis annis festo s. Martini Diethericus Faber, in civitate Luneburc ° 
residens, de vinea in Banholz sita, et prato sito in loco, qui dicitur 
Gruppenbac, quod quondam fuit Wicelini, nobis recipiendam assignastis 
pro anniversario vestro et Heinrici ac Adelheri in crastino s. Gertrudis 
post vestrum obitum celebrando, ut predicta libra hallens. inter pre- 
sentes in (choro ?) dividatur , promittimus etiam, quod procurator no- 
stre ecclesie de predicta libra hall, recepta vobis xv solidos ministrabit 
pro tempore vite vestre, quia id vestra poscit intentio, v vero reliquos 
in signum donationis nobis facte reservabit. Actum et datum anno d. 
M. cc. xecıx. non. Oct. 

ı Kleingartah. 2 fehlt, 3 alſo Tag das Städtchen Kleingartach urſprüng⸗ 
lich bei der Lüneburg. 


88. Statute Über die Aufnahme ber Stiftsherren. 1310 oder 1338. 


1, Licet receptio in canonicum sub expectatione prebende propter 
iuris communis, maxime tamen statutorum provincialium prohibitionem, 
tanquam odiosa maxime sit vitanda, quia tamen proter importunitatem 
petentium non 'concedenda multoties cunceduntur: summe caveant de- 
canus et capitulum ecclesie nostre, ut si aliquando tales taliter recipi 
oportebit, ut ab eisdem receptis vel eos offerentibus nullatenus omittant 
exigere ei recipere saltem iuratoriam caulionem, si umquam eosdem 
offerentes se facultate pro prebenda litigare contigerit cum quocumque 
quod hoc omnino sine damno et gravamine ecclesie faciat suis propriis 
laboribus et expensis. visum est enim nostris temporibus, quod propter 
omissionem huiusmodi cautionis non exacte ecclesie damna et grava- 
mina plura provenerunt. 

2. Item ob perpetuam memoriam est notandum, quod dato sine 
preiudicio, si aliquando prepositis 1 ecolesie de consuetudine, cum de 
iure minime procederet ?, aliquando competiisset super receptione per- 
sonarum ® in ecelesia nostra in canonicum et confratrem preces porri- 
gere et admitti, ipsa * tamen consuetudo istis ® temporibus bis succes- 
sive et immediate fuit interrupta et viribus vacuata. Nam dominus C. $, 
domini C. de Winsberg provincialis advocati filius, prepositus noster, 
dum precibus huiusmodi pro filio cuiusdam servitoris sui precum patro- 
cinis inniteretur, ob contradiotionem decani et capituli nichil fuit penitus 
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consecutus, unde infeoto negotio destitit et cessavit. Item dominus 
Petrus de Mur ipsius in prepositura immediatus successor, dum similes 
preces pro filio sororis sue decano et capitulo porrigeret, reportavit 
eliam simpliciter negativam, unde saniori ductus consilio suis preeibus 
huiusmodi renuntians nichil sibi iuris campetere expresse et publice in 
communi capituli recognovit, [nec obstat, si dicatur, quod idem sororis 
sue filius in ecelesia nostra fuerit in canonicum receptus, quod non ad 
suas set domini ,. . abbalis in Sünshoim et alioram amicorum suorum 
receptus fuit: Zuſatz in B.) 

Scriptum per me Heilmannum de Lamsheim canonicum anno d. M. 
ccc. x. feria Iv post Lucie virginis. 

Das obige Statut Nr, 4 ſteht im etwas veränderter Faſſung auch in bem 
jüngeren Nefrolog, mit dem Beijak: Scriptum per me Heilmannum de Lams- 
heim eanonicum anno dom. M. cce, xxxvıj. feria quarta postLucie virginis, 
Diefe Abſchrift ift gleichzeitig, Feine von beiden jcheint von einer Originalur- 
funde gemacht zu jein, jondern nur die Aufzeichnung eines mündlichen Be- 
ſchluſſes. 

Daſſelbe gilt von Nr, 2, doch find darin die Abweichungen ber neuen Ab: 
ſchrift (A) von der alten (B) im Wefentlichen größer, wie bie beigefügte Ver: 
gleihung zeigt. Es gab eim Adelsgefchlecht von Lambsheim bei Frankenthal, 
ans welchem vielleicht obiger Ganonicus abjtammte; deun damals waren bie 
Stiftsherren zu Wimpfen gewönlich von Abel, 


’ Prepositus A. ? procedat B, ꝰ unius personeB,. *dietaB, 5 meis 
B. ® Engelhardus de Winsberg B. 


89. Statut über die Unterhaltung ber Stiftähöfe und »Häufer, 14. Jahrh. 


Nos Geroldus decanus et tolum capitulum eeclesie Wimpinensis 
considerantes, quod curie et domus claustrales, quas canonici et vicarfi 
eeolesie nostre inhabitant, tum propter multitudinem census, a prede- 
cessoribus nostris predielis curiis ac domibus imposili, tum propter 
votuslatem et fragilitatam earundem desolationi patent et ruinis: igitur 
ut canonici et vicarüi ouriis ac domibus, quas inhabitant, eo liberius 9 
et citius edificando succurrant, statuimus ac unanimi consensu et volun- 
tate permiltimus, quod quilibet canonicorum et vicariorum guriam aut 
domum: suam ipso vivento vel pest mortem per manufideles suos uni 
canonicorum , cui voluerit, gratis donare vel pro pecunia vendere libe- 
ram habeat facultatem, si vero nullus canonicorum, postquam ouria vel 
domus venditioni fuerit exposita, emere curaverit infra mensem, ex tunc 
predictus venditor vel sui manufideles uni vicariorum vendere poterit 
vel donare. si aulem unus canonicorum vel vicariorum pro curia vel 
domo vendenda plus altero exhibuerit, ipsam curiam vel domum pro 
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tanto, quantum exhibuit, emere oportebit. Preterea permitlimus, si 
canonicus vel vicarius censum curie vel domus sue commutare voluerit, 
tanfum summam census super agris, pratis vel vineis, que nulli ? advo- 
catie vel dominio subiaceant, ac lantum censum annualim solvere va- 
luerint, ecclesie nostre donet et assignet. 

Diefer Dechant hieß Gerolt von Hauenftein; er folgte nah Schannats An: 
gabe, bie mir aber zweifelhaft ift, im Jahr 1300 auf den Burkart von Hall. 
Dbiges fteht auch in gleichzeitiger Abfchrift im jüngern Nefrolog. 

1 Die jüngere Abſchrift hat libentius, dem Sinne nad) beſſer. ? nulle, 
alte- Abſchrift. 


90. Schenkung einiger Aeder an bie Kirche zu Kochenborf, 1317. Nov. 11. 


Noverint universi, qnod ego Methildis begina, filia quondam dicti 
Tienink, legavi et dedi et presentibus do vivo et sano corpore in reme- 
dium anime mee et patris mei predicti et malris mee Adelheidis nec 
non fratris mei Ludewici ad prebendam sacerdotis celebrantis in altari 
sanctorum Johannis et Pauli in ecclesia in Kochendorf post mortem 
meam apud Ähutteboum i juger agri, item apud hohenstein 1'/, juger 
agri, ita famen, quod ego primo anno obitus mei solum de fructibus 
dictorum agrorum libere facere possim, quod volo, postea perpetuo per- 
tinebunt ad. dictam prebendam. et in recognicionem istorum dabo sin- 
gulis annis, dum vivo, predicte prebende in die beati Stephani 4 hal- 
lensatas cere. Acta sunt hec in die b. Martini in Kochendorf coram 
conmunitate ville in ecolesia infra missam anno dom. M°. ccc. xvijo. 

Jüngeres Nefrolog f. 62. Dabei ſteht von einer andern gleichzeitigen Hand 
biefe Bemerkung: 

Donacionem hic seriptam fecit Mehthildis hie scripta consensu Wil- 
lehelmi et Swikeri de Twingenberg nec non Kraftonis dicli Grekke, 
qui census annuales habent agris in eisdem. Krafto Grekke consensit 
publice coram tota parochia in Kochendorf, presente plebano et fratre 
Cunrado de Bernhein ordinis predicatorum. Willehelmus et Swikerus 
de Twingenberg consenserunt coram dicto Witigestat 1, filiastro dicte 
Crekinne, Kraftoni filio suo, Bernger an der steige, dicto Lösen, el 
Bertoldo dicto phlegeher et aliis plaribus fide dignis. 


1 Die Greffen waren ein Abelsgefchlecht von Kochendorf im wirtenb. Ob. A. 
Neckarſulm. Die von Zwingenberg kommen aber ſchon früher vor, denn zum 
18. Febr. fol. 9 fteht von ber urfprünglichen Hand (alfo geſchrieben im 
Jahr 1306) folgender Eintrag: Obiit Gerdrudıs de Twingenberc, mater custodis 
huius ecclesie, pro cuius anniversario Gerungus miles de Helmestat, eius 
maritus legavit huie ecclesie 10 sol. annui census, dividendos inter presen- 
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tes. Ich finde zwar feinen Euftos von Helmſtadt als Sohn obiger Eheleute in 
den Nefrologien eingetragen, aber diefe Angabe ift hinlänglich, um zu beweifen, 
baß bie von Zwingenberg bereits im 13. Jahrh. erfcheinen. Auf fol. 63 ſteht 
eine Urfunde, wonad) Dither von Helmftabt im Jahr 1319 Euflos zu Wimpfen 
war. Diefer fönnte wol der Sohn obiger Eheleute fein, und ift wahricheinlich 
derſelbe, der bie Stiftschronif des Burkart von Hall fortgelegt hat. 


91, Erbpacht von MWeingärten, Aedern und Wiefen zu Heilbronn, 1330, Dez. 21, 


In goted namen, amen. Ich Heinrih Wicmar, ein burger von 
Helprunnen, vergibe an difen brife und dun funt alfen den, die in 
fehen oder horn Iefen, daz ich von den erben (I. erbern) luten hern 
Gerlachen dem dechan und von dem gemäinen capitel des ftiftes zu 
Winphen ſehs morgen wingarten, an ein viertail, bie gelegen fint in 
der marf zu Häilprunnen, die des erbern mannes bern Burchartes, der 
etwaͤnne dechan was des ftiftes zu Winphen, und Heinrich Reminges 
eines burgers von Heilprunnen waren; der wingarten anberhalp 
morge fint gelegen an dem ftifteberge zwiffen Rageman und bern Sy- 
friden von Läufen, und ain halp morge an dem Nortberge zwiffen 
Heinrich Zoden, und aein vierteil und ein morge zu breiten Loch zwiſ⸗ 
fen Heinrih Dorwarten und Albreth dem Hunrer, und brithalp morge, 
di gelegen fint am Nudenberge zwiffen Cuͤnrat Kubel und Heinrich 
dem Leder, und zwen morgen aders und anderhalben morgen wien, 
die fint gelegen in ber marf zu Horchein ? bi den eddern und bi den 
wifen, di zu der widemen des gotshus zu Horden ! hoirn und waren 
etwänne Walthers Eppelins eins burgers von Helprunne, han beftans 
den mir und minen erben zu eim rehten erbe um drizig eimer wines 
Heifprunner meffes, die uf den vorgeferiben wingarten gewahſen fint. 
und fol ich oder min erben fi dem vorgenanten dechan und capitel zu 
Winphin in ir phrunde hof entwurten mit minen erbaten und foft an 
allen irn ſchaden, und wan fie oder ir boten an mich vorbrent ober an 
mine erben. zu folcher zit, wan die furchgenozen ber felben wingarten 
lefen oder gelefen habent, fo fol ich oder min erben di felben wins 
garten duch Iefen, und fol ich oder min erben dar nad an dem 
dritten tage in ober irn boten drizig dimer wind, der uf den felben 
wingarien ift gemahlen, an geverbe antworten gen Winphen als vor 
feriben iſt. Geſche aber, das die vorgenanten wingarten von miffewas 
drizig dimer nit alle geben mohten, fo fol ich oder mine erben andere 
wind, der auch gut fi, als vil als fin gebrift das iar, dar geben. ver- 
fumet ich oder min erben das mit geverde, was fi oder ir bote nach den 
drin tagen vertunt, bis man den win gevaffet, daz fol ich oder min 
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erben genchiche in wider legen. Ich vergihe Auch an diſem brif vur 
mich und alle min nachfommen, das di vorferiben wingarten, edfer und 
wifen nit zertelit follen werden under mine nad) fomen, fi follen an 
ainen einzeligen vallen, es fi man oder wip, und fol den dide genanten 
win dan von geben in allen den rehten, als fie vor feriben ftät. Das 
ich und alle min nach fomen dis vorferiben din (I. dine) war und -ftet 
und vefte halten, fo han ich dien brief dem vorgenanten dechan und 
capitel bifigelt geben mit des erbern und geiftlichen mannes infigel des 
sonmentures des thufchen huſes zu Heilprunnen und mit des fehult- 
heizen dev ftat zu Heilprunnen infigel, und auch mit mime digen in- 
ſigel. Wir der commentuer und der fehultheis der ftat zu Helprunnen 
befennen ung und veriehben, das wir durch bet Heinriden Wickmars, 
eins burger zu Helprunnen, unfern infigel han gehangen zu eim waren 
urfunde der por feriben Dinge an bifen brief, der wart geben, do man 
zalt von Seriftes geburte driuzehen hundert jar, in den brizigeften iar 
an fant Thomas des zwelfboten tage vor wihennahten. 


Jüng. Nekrolog. fol. 64. Die Mundart ber Urkunde ftreift ins Mittel- 
rheiniſche. 
Horkheim am Neckar im Ob. A. Heilbronn. 


Beiſpiele anderer Arten von Weingärtenpacht ſiehe unten Nr. 97. 98. Hier 
will ich noch ein weiteres beifügen aus demſelben Buche fol. ßB. Im Jahr 1365 
gab das Stift zu Wimpfen einen Weingarten daſelbſt zu Erblehen um bie 
Hälfte des Erwachſes. Zu den Baukoſten ftellte das Stift den Dung (6 Karren 
pol Mift), frei an den Weinberg geliefert, ſodaun 8 5 5. jährlich für Pfäle 
(phel und Yegelon), ferner 3 Pfd. h. Baulohn und den Erwachs des Obſtes; 
ber Erbpächter verfprach guten Bau und ungetheilten Beſtand des Weinberges. 


92. 1357. Juni 25. Burkart Hertrih, Pfründner des h. Kreuzaltars zu 
Mimpfen im Thal, fliftet eine Priefterpfründe für den Altar ber 5. drei Könige 
in ber Kapelle neben der GStiftsfirche bafelbft, welche Kapelle durch den Probft 
Peter von Muwer (Mauer) neu erbaut wurde, mit folgender Dotation: 4 Mor: 
gen Wiejen am Brumwel beim Jartfelder Fahr (apud portam dietum Jagesnel 
der var), 41 Morgen Weinberg im Rode, 2 Morgen Ackers zwiſchen ben Herren 
Wolfram und Wortwin, 2 Morgen Aders bei ber Wieje der Nubolfin, 12 Schill. 
Zins auf einer Scheuer, 14 8 5. Zins von einem Morgen Weingarten am Al: 
tenberg. Ferner in der Mark von Wimpfen am Berg 13 Morg. Aeder gegen 
bie Markung des Dorfes Biberach, 3'/, M. Aeder in ber Kinbach, 6 M, Aeder 
bei bem Leprofens oder Gutleuthaus, 41,, M. Aeder im Flur gegen Bonfelb, 
11/, M. Ueder, 31/, M. Ueder in berjelben Flur gegen ben Galgen und bas 
Bonfelder Holz, 1 Scheuer Hinter dem Pfarrhaus der Stadt Wimpfen, 3 Pfb. 5. 
auf dem Haufe bes Stifters bafelbft, 1 Pfd. 18 ß 5. auf einem andern Haufe, 
19 ß h., 3 Pfd. 4 ß h. auf andern Grundftüden. Dazu gab ber Probft Peter 
von Mauer ein Kapital von 60 Pd. H. Die neue Pfründe wurde dem Prie- 
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fier Konrat Keller von Gumbolfsheim (Gunbelsheim am Nedar) gegeben. Orig. 
zu Karlsruhe, beide Siegel abgegangen. Die Urkunde Hat durch Feuchtigkeit 
und Brand gelitten. 


Das Dritte C der Jahrzal iſt ausgelöfcht, ber Raum dafür aber vorhanden, 
Ueber ben Probft Peter fteht im Necrol. Spir. vet. f. 271 folgende Notiz: Anno 
dom. 1374, V. id. Novemb. obiit dom. Petrus de Mür, canonicus Spirenses et 
prepositus Wimpinensis ecclesiarum. Schannat hist. Worm. 1, 118 gibt 
zwar an, Peter fei ſchon 1368 geftorben, aber nicht, worauf biefe Angabe bes 
tube, weßhalb ich das Zeugniß bes Nefrologiums vorziehe, 


Mehrere Urfunden vom 13, und 14. Jahrh. über das Stift zu Wimpfen 
find nad ben Originalen in Baur's Hrfunden zur heffiichen Landes:, Orts- und 
Familiengefhichte gedruckt. Darmftadt 1855. Drei Urfunden von 1362, welche 
das Stift, die umliegenden Dörfer und die Gefchlechter von Sturmfeber und 
Hirſchhorn betreffen, verzeichnet Freyderg reg. boie. 9, 65. 


93. Erbpacht des Nedarfahrs zu Wimpfen, 1376. Suni 4. 


Wir der dechan, der Füfter und daz capitel dez ftiftes in dem tal 
zu Wymphe befennen vor und und allu unfer nachfümen uff dem vor⸗ 
genanten ftifte, daz wir mit guter vorbetrachtunge und gutem berade 
umme nuges willen unfers fliftes und der perfonen des ftiftes han vers 
Iuhen recht und redelichen und verlihen ouch mit duͤſem bryfe dem ber 
fcheden knecht Eonzeln vergen und finen erben zü eyme rechten erbe 
ewenelich unfer und unfers ftiftes var an dem Neder, alſo daz er und 
fine erben ung und unfern nachfumen obgenant allu iar dru pfunt 
heller, alz zu Wymphen nad) der zyt ane geverde genge und gebe fyn, 
davon reychen und bezafen fulen in yder fronevaften 15 jehillinge oder 
ane geverde in ben neheften vierzehen tagen dar nach. und fulen ouch 
ewenclichen allu doͤ perfonen, dy zu dem ftifte horent, und allu yre 
gefinde und ouch waz an ber felben perfonen pfrünbe gehoret oder au 
daz ftifte gemeynlich ane geverde, es fi frücht, win oder ander binf, 
ane Ion und umme fus allu zijt, wy dicke es not, uber den Neder 
voren. Wer’ ouch, daz wir buhen wolten eynen gemeynen büw an 
dem minfter oder an der ftat und wor finer feiffe dar zu bedorften, dy 
fol er und fine erben und und unfern nachfumen Tihen yden tag umb 
5 ſchillinge werunge, alz dan zü der zift zu Wymphen genge und gebe 
it. Wer’ aber, daz ber egenante Eonzeln und fine erben dy vorges 
feriben ſtucke nicht enthelten und kuntlich mit geverden da woͤder teben 
und ben zind nicht vebelichen uff der vorgenanten zijl bezalten, fo fol 
daz egenant var eiwenclichen ung und unfern nachfümen ane clage, ge⸗ 
richte und weder rede Conzelns und finer erben vervallen fon. Und 
zü gezuenifle aller vorgeferiben rede fo haben wyr unfers rapiteld in⸗ 
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gefigel an dufen breif gehenfet, der gegeben ward, do man zalte nad 
Eriftes geburde druczehen hundert iar und fehes und ſoͤbenzich uff den 
nebeften mittewochen vor pfenfeften. 

Jüngeres Nekrolog. f. 65. Gleichzeitige Abfchrift. Die Mundart weist auf 
Franken hin. Der jährliche Pachtzins für das Jahr betrug 9 fl, 43 fr. und 
bie tägliche Entihäbigung für bie Echiffe zum Bauweſen IF. Man er: 
fennt daraus, daß der Bachtzins deshalb jo nieder war, weil meijtentheils bie 
Etiftsangehörigen das Fahr gebrauchten, 


94. Erbpacht eines halben Hofgutes zu Ober-Eifisheim, 1377. Mai 22. 


Wir der dechan und daz capittel gemeynlichen des ftiftes zu Wim— 
phen in dem tale veriehen und befennen ung offenlichen an dieſem briefe 
und don funt allen den, die yn anfehen oder horent leifen, daz wir mit 
wolbedachten mube und mit vereintem willen verluben haben und ver: 
lihen recht und vedelich ummer ewenflichen und zu eime rechten erbe 
dem befcheiden manne Heingen Fyederer zu Groffen-Wfensheim ? ger 
ſeſſen, allen finen erben und nachkommen, unfern halben hof, zu dem 
jelben Yſensheim gelegen, den man da nennet bern Herfarters hof, mit 
allen finen vechten, gewontheiden und zugehorben, und alz ber felbe 
bof biz her an ung fomen ift, alfo daz er und fine erben und nachko— 
men und und allen unjern nachkomen ierlichen da von geben und rechen 
füllen fieben und zwenzich malder fruchte der drier forn Wymphner 
meſſes, mit namen nune malter fornd lutters roden, nune malter bin- 
feld und. nune malter habern, und alles guter Iutter fruchte, daz kauf⸗ 
mandgut ungeverlichen,, und fulen ung bie entw'rten gen Wympfen uf 
unfer fteinhus allewege in der ern, alz gulte recht ift unde gewonheit, 
ane allen unfern feaden. Auch follen fie ung geben ierlichen von dem 
egenanten hofe eyn vaftnachthun, und daz ful ein val bringen, und an 
der obgenanten gulte fal und nicht irren noch fchaden dehenerley ur- 
Veugew 2, ez fi Hagel, wint, regen, fchure, brant, fefer, kunig oder her- 
ren reife noch dehainer hande Frieg, wie es genant ift oder namen hat, 
da von ung feade fomen muchte in deheine wife, ane alle geverbe unbe 
argelift. Auch ift zu wißen, daß zu dem obgenanten halben hofe flür- 
lichen gehort, alz hi nach geferiben fteit: zu dem erften, in dem flur 
gen der warte hin uß 14'/, morge adhers, item in dem flur gen By: 
berach 3 hin uß 241/, morgen aders, item in dem flur gen dem holg 
bin ug 21 morgen aders, an allen finden legen in den vorgenanten 
fluren. item dar zu gehort auch zehenbehalbe morgen weſen, auch an 
allen finde gelegen in der marfe zu VYſensheim. Sie fulen auch bie 
güt in gutem buw halten, alz dann die anftoger der felben gut erfen- 
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nen, daz fie reblichen gebumet fin ane geverde; fie ſollen auch die fel- 
ben gut nicht in deheine wife. auch ift zu wißen, wer’ 
ez, ob fie den obgenanten hof uff wolten geben, welbs iares daz were, 
fo folfen fie yn uff mit vollem zinfe und zu rechter ziln in dem iare, 
alfo daz man die felben güt weder gebuwen müge ungeverlichen. des ıc, 
sub sigillo capituli anno dom. M®, ccc. Ixxvıj, feria sexta proxima ante 
Urbani. 


Jüng. Nekrol. fol. 65. Diefes halbe Hofgut umfaßte 60 Morgen Aderfelb 
und 9'1/, Morgen Wieſen, betrug alfo über zwei Manſus. Der Zins war ge: 
ring, nicht ganz 3/, Malter für den gebauten Morgen Ader, bie Wiefen nicht 
gerehret. S. Bd. 10, 264. Bei der Aufkündung bes Pachts mußte der ganze 
Jahreszins bezalt werden, benn ber Pächter zog jedenfalls erjt von dem Gute 
ab, wenn er feine Aernte eingethan hatte. Vgl. Bd. 10, 162 flag. 


ı Ober-Eifisheim, gegenüber von Nedarjulm. 2 vielleicht verfchrieben für 
urleuge, Krieg. 3 Dorf Biberach, weitlih von Eifisheim, 


95. 1387. März 12. Dedant und Kapitel des Stifts ſchlichten ihren 
Streit mit den Fiſchern daſelbſt durch folgenden Vergleih: das Stift fol fein 
Fiſchwaſſer feinem leihen, der nicht zu Wimpfen im Thale anjäßig ift oder 
wird, jedoch jollen die beiden Färchen Bertholt und Huglin Lippfer und Meffrit 
das verliehene Fijchereirecht ihr Leben Iang behalten. Wirb aber das Thal zer: 
ftört, fo daß die Stiftsherren bünft, daß fie an ihrem Waffer und Zinfe Schas 
den leiden, jo joll diefer Vertrag feinen Theil an feinen Rechten kränken. Un 
terhändler waren der Cuſtos Hans Funthart und ber Etiftscanonicus Hans von 
Nyperg. Ausgeftellt von dem Offizial des geiftlichen Gerichts zu Wimpfen, 


96. 1410, März 8. Das Stift überläßt feinen Heinen Zehnten zu Klein: 
Gartach daſelbſt, der für das Fafelviceh (Farren, Eber und Widder) zu halten 
bat. Ferner joll er dafür das Geſchirre des Stifts aufbewahren, die Zinfen bes 
Pförtneramtes einammeln und die Perſon verföftigen, welche das Stift im 
Herbfte zum Einzug feines Zehntens dahin ſchickt. Jüng. Nekrol, f, 62. 


97. 1413. Nov. 9, Der Dechant Konrat von Mitftat und das Stiftska— 
pitel geben dem Heinz Herman zu Erblehen 2 Morgen Weingarten zu Groß: 
gartah, die zur Präjenz gehören, unter folgenden Bebingniffen: 4) Herman 
gibt jährlich das Drittel des Erwachſes unter der Kelter; 2) bas Stift ftellt die 
uhren zu und von der Kelter; 3) Herman bezalt zwei Drittel am Lohne der 
Arbeiter, das Stift ein Drittel; 4) er muß jährlich die Weinberge mit 20 Kars 
ren vol Mift büngen, wozu das Stift die Fuhren jtellt; 5) ev muß Pfäle ges 
nug liefern „und vir tag legen“, und was er mehr Tegt, daran bezalt bas 
Stift die Hälfte; 6) er muß den Weinberg gut bauen, jonft entjchädigt fich das 
Stift durch eine Pfändung an ber Kelter; 7) das Stift gibt ihm jährlich zu 
ben Baukoſten 3 Pfund Pfenning und nimmt bafür Wein im Herbfte nad 
dem BVerfaufspreis, den ber Abt (von Odenheim) für Gartach macht; 8) das 
Stift leiht ihm dazu eine Egerde von etwa einem Morgen am Leufer Weg, 
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davon gibt er 2 Simri flurlich, was darauf flieht. Diefe Egerbe foll bei ben 
MWeingärten bleiben, Jüng. Nekrol. fol. 65. Ueber diefe Bauverhältnifie ſ. 
3b. 10, 186. 192. 482, 


98, Erbpacht eines Weingartens zu Kochendorf. 1421, Dez. 21. 


Ich phaff Burger, ein vicarier in dem ftiff zu Wimphen in dem 
tal zu unfer frauwen altar, befenne mich an diefem brif, daz ich geluben 
ban und verliehe aud Dyther Razler und Margareten finer elichen 
husfraumwen und allen iven erben eweclich zu einem rechten erbe ein 
morgen wingarg, gelegen zu Kochendorf in der mark zweſchen ben 
wein Greden an dem Altenberg, alfo daz fie mir jerlihen follen geben 
mir oder prefenze in dem obgenanten ftift, den ich den wingarten han 
geben nach minem tode, daz fie min jaerzit follen begen, und ſol(len 1) 
da von jerlich geben daz dritteil in der keltern an allen fchaden und 
follen in den wingarten geben und furn zeben Far fol mift und phel 
gnug und legen, waz er da vint zu legen, daz notborft if, und follen 
den wingarten briftunt buwen mit der hauwen, ald dan gewonlich iſt, 
und halten in vedelihem buwe, ald die anftoßere fprechen, daz er rede- 
lichen gebuet fie. und wan fie daz nit beten, fo han ich, oder wer den 
wingart inne bat, fie an zu griffen und zu phenden unter der feltern an 
allen ſchaden, als lang biz fie allen fhaden fern. Und dez und alfer 
vorgeſchriben (dinge ) zu urfunde ꝛc. Sigillum officialis, anno dom. 
1421. in die s. Thome. J 


Jüng. Nekrol. f. 61, 4 fehlt. Ueber die Grecken ſ. Nr. 90. 


99. 1437. Juni 14. Der Stiftsprobſt Johann von Dürrmenz gibt als 
Schiedsrichter zwiſchen den 18 Herren und ben Vikaren wegen einer Brunnen: 
leitung folgenden Ausſpruch: 1) Was beide Parteien bisher für die Sache 
ausgegeben haben, ſoll gegen einander wettgejchlagen werben und feine gegen: 
feitige Forderung ftattfinden. 2) An den Fünftigen Koften follen bie Vikare ein 
Viertel, die achtzehn ein „dritteil” (d. h. drei Viertel) tragen, 3) Jede Partei 
fol für fi einen Baumeifter dazu fielen. 4) Iſt der Brunnen gemacht, fo 
jollen ihn die achtzehn gut unterhalten und dazu follen fie jährlich einen ul: 
den und ebenjoviel bie Vikaren bezalen. 5) Alljährlich ſetzt jede Partei einen 
Aufjeher für die Unterhaltung des Brunnens. Jüngeres Nekrol. fol. 61. 

Das geiftliche Perfonal des Stiftes, welches an ber Präſenz Theil nahm, 
beitand aus Gtiftsherren (canonici), Schöpfründnern (sex praebendarii) und 
Bilaren, da jene beiden Klafien 18 Perjonen machten, jo gab es 12 und zwar 
abelige Stifisherren und 6 bürgerliche Pfründner, eine Einrichtung, welche den 
Domftiftern nachgeahmt war, Bon ben Würbeträgern war ber Probft in ber 
Regel ein Adeliger, ber Dechant fonnte aber aus ben Sechs-Pfründnern, alfe 
ein Bürgerlicher fein, wie es auch im Domftift Speier der Fall war. Am Jahr 
1483 werben f. 66 folgende canonici capitulares aufgezält: Jodocus Bock Des 
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chant, Gotjrit von Neuhauſen Eufios, Ludwig von Venningen, Bernhart von 
Nippenburg, Wipert von Gemmingen und Georg Kolb. Diejes Drittel ber 
Mitglieder ſcheint ein Ausihuß für die Verwaltung geweſen zu fein. Nad 
einer Notiz aus dem 14. Jahrh. auf BI. A,b. waren in ber Stiftsfirche 9 Al- 
täre, ber Hodaltar hatte 2 Vifare, jeber ber 8 andern Altäre nur einen. Diefe 
Altäre waren ad b, virginem, ad s. Eucharium, ad tres reges, ad s. Kylianum, 
ad s. Johannem, ad s. crucem, ad s. Nicolaum, ad s. Katherinam, Die Zahl 
der Bifare war aljo die Hälfte von jener ber Stiftsherren, und am Gtifte wa— 
ren ohne die Kapläne 283 Geiſtliche. 


100. Schenkungen bes Probftes Dieterihh Rammung zu dem Schatze ber Etifte- 
firche, 1474—84. 


1474. Theodericus Rammung prepositus huius ecclesie Vallis 
Wimpinensis donavit ad ornatum ecclesie unum clinodium pacificale 
dietum , ponderis quinque marcarum et ordinavit illud aput ecclesiam 
istam perpetuis temporibus debere remanere, ita ut omnibus diebus 
festivis, quibus thuribulum in ecclesia solet deferri, presbitero missam 
cantanti per ministrantem et post hoc omnibus eiusdem ecclesie bene- 
ficiatis in choro exeuntibus ? in signum osouli pacis deferatur. 

1482, Idem ornatum donavit dicte ecelesie, librum ewangeliorum 
argento et auro lapidibusque pretiosis elaboratum, ut diebus festivis, 
quando thuribulum defertur in ecclesia, post ewangelii lectionem per 
subdiaconum ad deosculandum deferatur in choro 3. 

1484. Idem donavit platellam argenteam ponderis duarum mar- 
carum ef ultra, ita ut ex eadem in die Jovis sancta *, cum mandatum * 
celebratur, confectiones 6 distribuantur, postque mandatum persone 
ecclesie chorum reingrediantur ac pro omnium salute animarum fidelium 
psalmum Miserere mei deus orent. 

Jüng. Nekrol. f. 68. Gleichzeitiger Eintrag, wovon Hier das Weſentliche 


ausgezogen iſt. Nah Schannat hist. Worm. 1,118, fommt diefer Probft von 
1470—1488 vor, 


’ Scheibenförmige Religuienfapfel, die man Pacem hieß, nach ob, 14, 
27, pacem meam do vobis. In andern Gegenden nannte man bas Pacem 
tabula argentea cum reliquiis. ©. mein. Anzeiger 8, 609 und 3, 209, ? Dies 
erläutert jhon Zercullian. de orat, 14. quale sacrificiam est, a quo sine pace 
receditur? Bgl. aud) Luc. 18,14. Darauf beziehen fich auch Anfchriften auf 
Kicchenportalen, 3. B. Pax super intrantem sit, pax super egredientem, ©. 
mein. Anz. 3. 110. 3 Weil der Priefter das Evangelium nach dejfen Verleſung 
füpt * Gründonnerftag. * Die Fußwaſchung. 6 feineres Backwerk. 


Es zeigt fih ſchon aus den hier mitgetheilten teutfchen Urfunden 


des Stiftes, Daß manche ihrer Schreiber oder Verfaſſer nicht in dorti- 
ger Gegend gebürtig waren, jondern aus Franken und dem Mittelrhein 
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berfiammten. Der Zufammenhang des Stiftes mit den Biihoffigen 
Worms und Würzburg mag die Geiftlihen vom Main und Rhein nad) 
Wimpfen geführt haben. 


Reihenfolge der Würbenträger bes Stiftes. 


Für die Pröbfte und Dechanten hat bereitd Schannat (hist. Worm. 
1, 116 flg.) ein Verzeichniß aufgeftellt, das auf-Urfunden und dem 
ältern Nefrolog beruht, welches aber von ihm weder vollftändig noch 
genau benügt wurde. Das jüngere Nefrolog Fannte er nicht; ich bin 
daher veranlaßt, aus beiden Duellen Dasjenige mitzuteilen, was zur 
Ergänzung und Berichtigung der Lifte Schannat’d dient, und auch die 
Reihe der Cuſtoden anzuführen. Einzelne Angaben über Cantoren 
und Keller fommen auch vor, woraus man fiebt, daß dieſe Aemter vor- 
handen waren. Z. bedeutet dieſe Zeitichrift. 


Pröbſte. Die mit * bezeichneten fehlen bei Schannat. — Nupert, jtarb 
8. Nov. (sec, 11). Erjheint 1068. Schannat hist. Worm. 2, 60. — * Rü— 
diger, jtarb 20. Sept. — * Heinrich, fommt vor 1125. Schannat 1.1. p. 66. 
— Eigfrit I, von 1142. Schannat p. 74 von 1145. ibid. p. 75 bis 1158. 
p. 80. — * Ludwig, fiarb 19. Febr. (sec. 13), — * Hermann, jtarb 29, Dec, 
— Wernher v. Alfeld, ftarb 20. Dec. Kommt 1277 vor. Z. 6, 307. — Die 
ther v. Helmftatt , ftarb 25. Febr, 1299. Das jüngere Nefrolog gibt das Jahr 
1294 an. Das ältere bemerft aber den Tod eines Dietherus prepositus zum 
30, Sept. vor dem Jahr 1250, und eines andern zum 27. Aug. nah 1250. — 
Heinrih von Daun, 1309, Z, 4, 194. Wurde 1318 Bilhof von Worms. — 
Peter v, Mauer 1362, ftarb 9, Nov. 1374. — Mbert von Auerbadh, ftarb 22, 
Apr, 1404. — Bernolt von Thaun, ftarb 22. Nov. 1432. — Johann von Dür: 
men; 1437, ftarb 17, Febr. 1461. — Diether Ramung 1474, ftarb 9. Oft, 
1488. — Gotirit von Abdelsheim, j. u. d. ftarb 3, Apr. 1505. Kommt 1494 
vor bei Würdtwein chron. Schön. p. 293. 


Dehanten. Hertwic, Eberhard und Wezelo find im alten Nekrolog nicht als 
Dechanten bezeichnet, wie Schannat angibt: Nubdolf, ftarb 25, Febr. (sec. 13). Sf 
auch zum 27. Okt. eingetragen. — Gebeno, ftarb 19, Nov. vor 1250. — Drutelin, 
ftarb 18. März. — * Burkart, vor 1250. Im Necrol. vet. zum 28. März fteht: 
Burcardus decanus obiit, fraier huius congregationis. Das Wort frater er: 
laubt, dieje Angabe noch in bas 12. Jahrh. zu ſetzen. — Krafto, ſtarb 23, Aug. 
— Meingot, ftarb 7. DOM. — Ridyart, ftarb 27. Apr. 1278. — Konrat v. Heil: 
bronn, ftarb den 14. Febr. 1296. — Burkart, jtarb 4, Aug. 1300. — Geroli 
v. Hauenftein, ftarb 8. Sept. (sec. 14). — Heinrih v. Grombach (Grünbud), 
ftarb den 4. Febr, 1315. — Rabeno, ftarb 2, Febr. — Dieter v. Heinsheim, 
farb 25. Jan. — * Gerlad, 1330. ©. Ur, Nr, M. — Johannes v. Horb, 
ftarb den 21. Febr. Nach dem alten Nefrolog zum 28. Sept. lebte er 1371. 
— Konrat v, Wittftadbt, mag. 1413, farb 3. Mai 1421, Sein Tod tft auch 
zum 28, Okt. eingetragen, — Peter (Tincteris) von Sinsheim, lebte 1426. — 
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Peter von Gießen, deer. lic., ftarb 1. Oft. 1463. — * Heinrich ‚Sträßer, ftarb 
10. Oft. 1463. — Wilhelm von Eternenfels, ftarb 25. Juli 1475. — Jodocus 
Bod 1481, ftarb 12. Nov, 1508. — Johann Haylmann, ftarb 24, Apr. 1537. 
— Wilhelm von Effern, wurde Biſchof zu Worms, farb 7. Aug. 1616. — 
Georg Genger, farb W. Mai 1655. — Heinrich Chriftoph v. Wolframsdorf, 
Abt zu Ellwangen, ftarb 17. Juni 1639. 


Euftoden. Ulrich, ftarb 23. Aug. 1278. — Diether von Helmftatt fommt 
vor 1319, ftarb 29. Aug. — Hans Funthart, eriheint 1387. — Johann Bol: 
mar, genannt Buchener, ftarb 30, Sept. 1438. — Gotfrit v, Neuhaus, 1473, 
zZ. 4, 433, ftarb 11. Apr. 1497. — Wendelin Maler, mag., ftarb 21. März 
1505. — Schwider v. Gemmingen, ftarb 23. Febr. 1508. — Georg Kolb, ſtarb 
8. Dez. 1508. — Adam von Helmftatt, ftarb 10, Febr. 1553. — Georg Knöl- 
fer, mag., ftarb 13. Juli 1603. — Wilhelm von Echaid, genannt Wespfenning, 
ftarb 23. Aug. 1625. 


Aus dieſen und Schannats Verzeichnifien läßt fih chen abnehmen, daB 
obige drei Aemter feit dem 14. Jahıh. regelmäßig und, wie es icheint , ohne 
Unterbrehung im Etifte befegt waren, was einen Schluß auf deſſen geordneten 
Zuftand erlaubt. Sein Vermögen vermehrte fich weniger durch Äußere Zuflüffe, 
als duch Vermächtniſſe feiner Mitglieder, ein Beweis ihrer Sparjamkeit und 
ihres Gemeinfinnes. 


Mone. 


Salgut und Salmann. 


Die Rechtsalterthümer find eine Sammlung von Bruchſtücken, die 
man auch nur mit Bruchftüden ergänzen fann, denn ift es ſchon für 
eine Provinz ſchwer, eine vollftändige Geſchichte dev Rechtsgebräuche 
in ihrer organischen Entwicklung zu bearbeiten, jo wird man ein ſolches 
Werk für das teutfche Reich noch weniger zu Stande bringen. Für 
die Herausgabe landſchaftlicher Urkunden ift es nothwendig und genü- 
gend, Beifpiele von Rechtsalterthümern ebenfalls landſchaftlich geord— 
net zufammen zu ftellen, um dadurch das Verſtändniß der Urkunden 
zu erleichtern. In diefer Abficht will ich zerftreute urfundlihe Anga— 
ben über einzelne Rechtsverhältniſſe fammeln und verfuchen, fowol 
ihre Begriffe genau zu beftimmen als aud ihren Urfprung nachzu⸗ 
weifen. 

Salgut. Der Begriff von Sal it Orundeigenthum und 
zwar erbliches, patrimonium, deffen langer Befig den Beweis bed 
Eigenthumsrechtes beftärft. Was alſo mit dem Begriffe Orundeigen- 
thum zufammenhängt, fei es Land, Zehnten, Grundbuch u. a., wird in 

Zeitfgrift, Xl. 12 
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den Urkunden mit Sal bezeichnet, und da der Grundeigenthümer der 
Herr, der Rehenbauer der Diener war, fo bedeutet Salgut auch Her- 
vengut, Selzehnten Herrenzebnten u. f. f. olgerichtig hieß man den 
Wohnfig des Herren Sal, denn in diefer Beziehung hängt Sal mit 
Eigengut zufammen, an und für fi bat unfer Wort Saal diefe Be- 
deutung nicht. 


1. Salgut in Verbindung mit dominium, proprietas und alodium. 
Schon dieſe Gleichftellung in den Urkunden beweist, daß der eigentliche 
Begriff von Sal Grundeigenthbum war, und da anfänglich nur bie 
Freien ſolche Güter hatten, fo ift Salgut auch gleichbedeutend mit Freis 
gut. Hier folgen Belege. 

In propria salica terra, Grandidier hist. de l'ev. de Strasbourg 2, 
elxxxv. Allodia sua, que vulgo dicuntur sie/güf heißt e8 in einer Urk. von 
41215 im Cop. B. von St. Trutpert, ©. 20, Bei Zeuss trad. Wizenb. 182 wird 
terra salica mit dominari verbunden, wodurch das Land als Eigen oder Her: 
vengut bezeichnet werden jol, Daher find auch die mansus terrae salicae 
ein Gegenjag der mansus serviles, denn dieje waren Erbleben. ibid. 281. In 
einer Urkunde v. 859, die ben ESpeiergau betrifft (Däümge reg. Bad. 72) werben 
in einer Verbindung angeführt casa dominica et terra salica seu mansi, 
deren jeder 30 vermejjene Morgen Hatte, Salgut und Manjus waren alio 
Herrengut, 


2. Salgut als Gegenfag des feudum. Diefer Gegenfag hat eine 
doppelte Bedeutung, denn es liegt darin fowol: a) der rechtliche 
Unterfchied zwifchen Alod und Lehen, ald auch b) der Größenunter- 
Ichied diefer Güter, indem das Maß oder Areal der Alode größer 
war ald der bäuerlichen Lehen, von welchen hier allein die Rede ift. 
Belege: 

Das Loriher seigutr zu Brumat hatte 4 Pflüge oder 120 Morgen, be: 
ftand aljo aus 2 Herrenmanfus. Cod. Lauresh. 3, 228. Die salica terra if 
bem feudum entgegengeiegt. Antiq. Mitth. v. Zürich 8, 167 flg. Unter ben 
Gütern von Corvey fommt ber mansus salice terre, aljo Herrengut, zu 60 


Morgen vor, dagegen ber gewönlidye mansus — hove, d. i. Hube nur zu 30 
Morgen. Wigand’s Archiv für Wejtfalen 1, 2, 14 und Hft. 3, 49. 53. 56. 


3. Selzehnten von Herrengütern. Im Teutfchen wird für dieſe 
Zehnten gewönlich die Form Sel gebraucht, im Lateinifchen aber salica 
und mit dominicalis verbunden, woran die Gleichbebeutung diefer bei- 
den Formen erfannt wird. Mit unferm Wort Seele hangt die Be⸗ 
nennung nicht zuſammen. Belege: 


Salica decimatio dominicalium agrorum v. 1128. Guden. eod. 1, 73. 
Decima dominicalis terrae v. 11%. Jbid.1, 62. Decima de terra salica. 
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Günther cod. R. M.2, 353. Decima ex dominicali suo v. 1222. Köhler 
cod. dipl. Lusat. 1, 27. Duos selilant, v. 825. Meichelbeck hist. Fris. dipl. 
1, 244. 294. 300. Decima se/cende ,v, 1215. Günther cod. Rh. Mos. 2, 
118. Dabit 4 porcos, 2 de decima et 2 de seli. aus bem 12. Xabrh. Mon. 
boic. 29. 2, 265. 


4. Salgut hat in fo fern feine nationale Bedeutung, als es mit 
den falifchen Franken nicht zufammen hängt. Die Benennung fommt 
in Rheinfranfen, Schwaben, Baiern, Heffen und Thüringen vor, bes 
ſonders in ältern Urfunden,, wie außer obigen Belegen auch folgende 
beweifen. 

Salica terra von 1191. Baur's Urkunden ©, 8, fieh auch Schannat hist. 
Worm. dipl. 2, 41. 62. 68. In Baiern ericheint bie Benennung Salpuch ſchon 
im 13. Jahrh. Mon. boic. 11, 18. Terra salica im Breisgau, am Bodenfee 


und in der Schweiz. Neugart cod, 1, 386. 411. 433. 516. An Schwaben 
1, 66. 


Salmann. Nach folgenden und den Beifpielen in der Ztſchr. 
4, 423 flg. war die Beftimmung und Verpflichtung des Salmannes 
eigentlich die, daß er die Gewähr übernahm gegen die Anſprüche des 
Lofungsrehtes, mochte diefes auf Familienftatuten oder auf Ges 
meinderechten beruhen. Die einfache Gewähr war gegen die perfüns 
lihen Forderungen Dritter gerichtet, die Salmanndgewähr gegen die 
Anſprüche, die aus einem Familien- oder Corporationsvers 
bande hergeleitet wurden. Der Salmann leiftete alfo die Gewähr 
gegen den Retract; diefes war der urfprüngliche und eigentliche 
Begriff des Wortes, der dadurch verdunfelt wurde, daß man fehler- 
bafte Erflärungen von Sal madte. Im Mittelalter Teitete man es 
von sala, Zraditio, her, ohne zu bedenfen, daß sala gewönlich nur im 
böfen Sinne ald Verrath gebraudt wurde, was von der gerichtlis 
ben Uebergabe fehr verfchieden ift; die Neuern leiten ed von salian 
ber, was übergeben (verrathen) beißt. Aber diefer Begriff läßt ſich 
weder mit Salgut noch Salmann vereinigen, denn jenes ift nicht ein 
Gut, welches übergeben ift (Lehen wurden auch übergeben), und der 
Salmann follte niht die Lebergabe garantiren, fondern das Ei— 
genthum, in jenem Falle wäre er nur ein Zeuge gewefen, in dieſem 
aber war er Garant gegen Borzugsrechte Dritter. Daß der Begriff 
diefer Garantie mit der Uebergabe nichts zu ſchaffen hat, ift von felbft 
flar. 


Denatio que vulgo sale dieitur, ftebt in einer Urfunde v. 1195 bei Rem⸗ 
fing, Urk. B. der fpeier. Biſch. 1, 138. Hier ift alfo dem Worte noch ein an- 
derer Simn beigelegt als Uebergabe ober Berrath, 12* 
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Die Salmänner fommen in Baiern, Schwaben, Burgund, Frans 
fen und Thüringen vor, ohne Daß man nachweiſen kann, daß fie eine 
Landfchaft von der andern entlehnt habe, 


Salamanni. Schöppach Henneberg. Urk. Buch 1, 13. 13. Salmannen bei 
Ried cod. Ratisbon. 1, 471. 485. Salaman in Schwaben, 12, Jahrh. Wirt. 
Urf, B. 2, 40, Die Salmänner fommen in einer Pafjauer Urk. v. 1140 vor. 
Mon. boic, 29, 2. p. 253. Salemannus suus. Mon, boic. 9, 537 aus dem 


12. Jahrh. 


Se nad) der Anficht über feine Verbindlichkeit wurde der Salmann 
auch Bürge genannt, genau saliburgio, weil er die Bürgfchaft für das 
Grundeigenthum übernahm, aud) mediator ald Mittelömann gegen die 
Rechte Dritter, und legator entweder ald Teftamentsvollzieber, ober 
weil die Gewähr in feine Hände gelegt wurbe. 


Zu Trier hieß man im Jahr 993 die Salmänner saliburgion (Wärdt- 
wein subs. dipl, 10, 369). Die gewönlihen Bürgen hieß man in der Schweiz 
auch Salmannen. Soloth. Woch. BI. 1824 ©. 535. Eine Ehefrau, Heihwig 
von Hegneberg, ſchenkte dev Kirche zu Freifingen ein Gut, per manum Jega- 
toris, qui vulgo dicitur salman. Bon 1234 bei Meichelbeck hist, Fris. 2, 
13. Der Ealman mußte die Gewähr leiten gegen die Erben der Heilwig. Daher 
beißt es ganz richtig: per manum mediatoris, qui vulgo dieitur salman, sta- 
bilire debeam possessionis factam ecclesiae traditionem. Bon 1245. Dal. 
©. 29. 


Dbige Belege beweifen jedoch, dag man die Berpflichtung des Sal- 
manns von einer einfachen Bürgfchaft wol unterfchied,, Daher auch Die 
Benennung Bürge für Salmann nicht allgemein wurde und man die- 
ſes Wort beibebielt, weil ed auf den Begriff Sal anfam. Leber das 
Verfahren und die Anwendung der Salmänner folgen bier noch einige 
Nachweiſe, welche diefe Einrichtung deutlich machen. 


Der Pfalzgraf Rapoto v. Baiern verkaufte 1244 das Dorf Eutingen dem 
Biſchof Konrat I v. Freifingen und ſchwur dem Käufer zur Sicherheit, se nul- 
lum habere, qui vulgo salman nuncupatur ad supra dictam willam, db. h. daß 
er Niemand wiffe, der ihn am Verkaufe des Dorfes rechtlich hindern fünne, Er 
beftellte aber mit Genehmigung bes Kaijers den Gebhart v. Tölz zum Salmann 
für dem richtigen Vollzug des Verkaufs, und der Biſchof wählte benjelben Sal: 
manı im Fall feines unteftirten Todes, daß er das Dorf der Freifinger Kirche 
erhalten und es gegen Dritte vertheidigen follte, Meichelbeck h. Fris. 2, 22, 
Mechtildis uxor Gotfridi comitis de Richenbach se de ipsa proprietate abdi- 
cavit et renunciavit omni iuri, quod in ipsa proprietate habebat. similiter @d 
Jussum ipsius Gotfridus comes predictus et Manegoldus salemannus ipsius 
(Mechtildis) manibus et calamis renuntiaverunt omni juri, quod ratione 
predicte matrone in ipsis bonis habere videbantur, 1234. Jägers Geld. 
Frankenlands 3, 377, Albrecht v. Falfenftein jagt 1299 in einer Urkunde, er 
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fei feiner Schwägerin und ihren Kindern bei einer Schenfung, die fie machten, 
„gegeben ze einem rechten ſalmanne mit rechtem urteile vor minem unt irem 
herren, graven Egen von Friburg.“ Cop. B. v. Oberried zu Karlsruhe. Er 
war alſo dadurd ber Gewährsmann gegen die etwaige Einiprache ber Verwand— 
ten, wenn fie ein Erbrecht als auf ein Familiengut geltend machen wollten, — 
Daß die Salminner die Garanten gegen jebweden Anſpruch Dritter waren 
(alſo nicht die Uchergabsmänner), ſieht deutlich in einer fränkiichen Urf. bei 
Würdtwein dipl. Mag. 1, 290 vom Jahr 1252, 

Seiftlihe mußten bei Veräußerung ihrer eigenen Grundftüde in Franfen 
jowol tutores als salemannos haben, jenes wegen ihrem Stande, diejes wegen 
ihrer Verwanbtichaft. Wide? cod. Hohenloh. p. 38, 

Das Berfahren ber Mitwirfung der Ealmänner bei Veräußerung abdeliger 
Allodien bejchreibt eine Würzburger Urfunde v, 1179 bei Jäger, Geſch. Fran: 
fenlands 3, 336. 

Mone. 


Kaiferurfunden 
vom 8. bis 14. Jahrhundert. (Fortießung.) 


Friderich 11, | 
9. Bertätigt, noch als König von Sicilien, dem Klofter Thennebad feine Be: 
figungen. Gatanea 1210, im Jan, 


+ In nomine dei eterni.et salvatoris nostri Jhesu Christi. amen. 
Fredericus divina favente clemencia rex Sicilie, ducatus Apulie et 
principalus Capue. In conspectu divine maiestalis, de cuius munere 
venit, ut cum felicitate regnemus, aliqua semper offerre volentes, que 
deo grata resideant et accepta, religiosis personis eo libencius favorem 
volumus regie benignitatis impendere,, quo magis conversacione gralis- 
sima deum datorem omnium veneranlur, reges ad beneficia provocant 
et ad eius obsequium non nullos alliciunt et invitant. Cum igitur ob 
reverenciam regis regum religiosa loca pia consideracione respicere 
teneamur,, considerantes precipue fervorem religiosis, que in sacro mo- 
nasterio, quod Porta celi dicitur et antea Tennibac vocabatur, per ex- 
hibicionem operis domino exhibetur, ut nostre benignitalis favorem 
agnoscat, illius intuita, apud quem nec meritum deperit, nec quicquam 
inremuneratum relinquitur, pro remedio quoque animarum quondam 
parentum nostrorum divorum augustorum memorie recolende, ad instan- 
ciam fratris Corradi monachi, de gracia serenitalis nostre concedimus 
et confirmamus eidem monasterio in perpeluum predium in Mundignin ', 
quod idem monasterium ab hospitalariis emit, et Versteten ?, quod 
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Corradus de Suarcimberc 3? advocatus et uxor eius eidem monasterio 
contulerunt, cum omnibus appendenciis suis. Concedimus quoque ei- 
dem monasterio et confirmamus omnia, quecumque concessione portifi- 
cum (ſo), largicione principum, dono comitum vel baronum et aliorum 
oblacione fidelium in presenciarum juste et racionabiter possidet aut in 
futurum iusto titulo prestante domino poterit adipisci. Üt igitur supra- 
dictum monasterium nostri favoris plenitudine gaudeat et in statu pacis 
consistat, et ut hec nosire pietatis concessio firma sibi et illibata subsistat, 
presens nostre maiestatis privilegium per manus Aldoini notarii et fide- 
lis nostri scribi et nostre maiestatis sigillo jussimus communiri anno, 
mense et indictione subscriptis. (Nach einem Zwifchenraum von zwei 
Zeilen folgt:) Data in civitate Cathanie per manus Gualteri de Pal- 
lera * venerabilis Cathaniensis episcopi et regni Sicilie cancellari 
anno domin. incarn. millesimo ducentesimo decimo, mense Januarii, ter- 
cie decime indictionis, regni vero nostri Frederici dei gracia illustrissimi 
regis Sicilie, ducatus Apulie et principatus Capue anno duodecimo fe- 
liciter. amen. 
Rundes Siegel in rothem Wachs an purpurnen Seidenfäben, der König 
figenb auf dem Throne mit Scepter und Reichsapfel, Umfchrift in parabolifchen 


Linien eingefaßt: + FREDER.D. GRA .REX . SICIL'. DVC . APYL’. PRNC. 
CAPE. 

Die Urt, fteht zwar bei Marian Austria sac. 2, 300, aber fo fehlerhaft, daß 
mir ein neuer Abdruck beſſer ſchien als viele Lesarten. Der Tert bei Schöpflin 
hist. Zar. Bad. 5, 134 ift verftümmelt und mobernifirt in ber Schreibung, umb 
biejen hat Huillard-Breholles hist. Frid. II. tom. 1. pt. 1. p. 160 wieberbolt. 
Die Meinung Schöpflin’s, Friderich habe bie Urf, als Herzog von Schwaben 
ausgeſtellt, wird durch diejelbe nicht beftätigt, denn davon ift in ber Urfunbe 
eben jo wenig eine Andeutung als in ben beiden andern, die er in bemfelben 
Sabre dem Klofter Salem gegeben hat. Der genannte Mönch Konrat war von 
Ealem, biefes Kloſter ſchickte ihn alfo nah Sicilien, und ließ für fih und für 
Thennebach dieſe Beftätigungen erwirfen. Von den ſchwäbiſchen Kaifern Hatte 
Thennebach Fein Privilegium, die Anführung derfelben in obiger Urkunde wird 
fich daher nur etwa auf ihre Anniverfarien beziehen, wenn fie nicht bloße For: 
mel ift. 


’ Mundingen bei Freiburg. ? Vörjtetten im Breisgau. 3 Ruine bei Wald: 
fr. es heißt nicht Pallena wie gewönlich. 


10. Berzichtet zu Gunften bes Domftiftes Straßburg auf feine Rechte über Neuen: 
burg, St. Ulrich, Sölden, Riegel und Herbolzbeim im Breisgau. Baſel 
1213. Nov, 21. 


Fridericus secundus dei gracia Romanorum rex semper 
augustus et rex Sicilie. Decet regalem eminenciam suorum fide- 
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lium justis postulationibus inclinari et beneficio sui autentici ea que 
rationabiliter acta sunt roborare. inde est quod nos ad noticiam omnium 
tam presentis elalis quam in evum successure posteritatis pervenire vo- 
lumus quod nos ad sopiendam omnem discordie scrupulum, qui inter 
fideles nostros H. Argentinensem episcopum et B. ducem Zaringie 
vertebatur occasione nostra, et ut etiam inter ipsos plena amicicia re- 
formaretur, juri nostro quod habere videbamur in omnibus possessioni- 
bus quondam a pie memorie C. Argentinensi episcopo emptis a comite 
B. de Nwenburc !, videlicet in advocalia Vilemarescelle ? et in ad- 
vocalia Selden ? et in curti Riegol * et in curti Herbottshein 5 et in 
advocatiis earundem ecclesiarum et in aliis quibuslibet possessionibus 
et advocatiis, in quıbus aliquid juris habere videbamur occasione cuius- 
dam donationis olim a memorato comite venerande memorie patri nostro 
facte, ex certa scienlia renuntiavimus et dicto H. episcopo et ecclesie 
Argentinensi in perpeluum resignavimus omnem justiciam et jurisdictio- 
nem pretaxalarum possessionum et advocatiarum cum omnibus perti- 
nentiis suis Argentinensi ecclesie in perpetuum confirmantes, Ad cuius 
rei perennem memoriam presentem paginam conscribi jussimus et 
maiestatis nostre bulla consigniri. Testes huius rei sunt: Didericus 
Treverensis archiepiscopus, Cunradus Constanciensis episcopus, Wal- 
therus Basiliensis electus, Otto dux Meranie, comes Sigebertus de 
Werda et filius eius, comes Heinricus de Gemino ponte, Heinricus de 
Kungesperc ®, Fridericus de Schöwenburc 7”, Waltherus pincerna 
imperii et alii quam plures. Signum domni Friderici Romanorum re- 
gis invictissimi. (Monogramm.) Ego Cunradus Spirensis et Metensis 
episcopus imperialis aule cancellarius vice domni Sifridi Maguntine 
sedis archiepiscopi et tocius Germanie archicancellarii recognovi. Ac- 
tum anno dom. Mo. cc. xııt. regnante domno Frid. Rom, rege glorioso 
anno regni eius secundo. Datum apud Basileam xı kal. Decemb. 
ind. m. 

Drig. im Präf, Arch. zu Straßburg. Das Siegel hieng an grünen und 
rothen Seibenfäden. Die Abdrüde diefer Urk. bei Schöpflin Als. dipl. 1, 324, 


und Würdtwein nov. subs. 10, 269. find fehlerhaft. Böhmer ©. 78 ſetzt dieſe 
Urkunde in bas Jahr 1214. 


1 Neuenburg am Rhein im Breisgau, 2? ©, Ulrich S. Bd. 9, 256. * Söl- 
den. * Riegel, 5 Herbolzheim, alle im Breisgau, 6 HohsKünsberg oder Ho- 
hen Königsburg, weitlih von Schlettftabt. 7 Schauenburg im Renchthal Bei 
Oberkirch. Der Biihof von Straßburg H. ift Heinrich I, C. fein Vorfahr Kon: 
rat IL, der Herzog von Zäringen B. Bertholt V. 
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11, Ertheilt den Boten des Klofters S. Nemigsberg ficheres Geleit. 29. April 
1215. Boppart. | 


Fridericus dei gratia Romanorum rex et semper augustus et rex 
Sicilie. Universis imperii fidelibus, ad quos hee litere pervenerint, 
gratiam suam et omne bonum. Universitati vestre duximus significan- 
dum, quod nos pro salute nostra presentium latores fratres et nuncios 
de Monte s. Remigii pro ipsius monasteriii necessitale ad diversas pro- 
vincias accedentes in conductum nostrum et sub majeslatis nostre spe- 
cialem recepimus protectionem ; mandantes et sub interminatione gratie 
nostre firmiter precipientes, ut nullus ipsos fratres et nuncios s. Remigii 
aut quemque de eorum familia eundo et redeundo impedire audeat, vel 
ipsis in personis aut rebus molestiam seu jacturam aliquam irrogare, 
quod qui fecerit, iram tremendi judicis nostreque sublimitalis gravem 
offensam se tenuerit incurrisse. Datum apud beatum Petrum ? tertio 
calend. Maji, indictione tertia. 


Beldenzer Cop. B. f. 300 zu Karlsrube, 


1 Diele beiden Wörter find von der Hand des Correctors, weil der Abjchrei: 
ber fie nicht Iefen Fonnte, da fie in dem Vidimus undeutlich waren. Offenbar 
ift aber Boparten zu lejen, welches der Abkürzung wegen von dem Abfchreiber 
zu Reins, der vielleicht den Namen nicht kannte, in b. Petrum verändert wurde. 


12. Beftätigt obige Urfunde Nr. 9, d. d. Catanea 1210, als römischer König. 
Konftanz, 13. Juli 1216. 


Fridericus dei gratia Romanorum rex et semper augustus et rex Si- 
cilie, omnibus presentem paginam intuentibus gratiam suam et omne 
bonum. Cum dilecti nostri B. abbas et conventus de Tennebach nobis 
olim in regno Sicilie moranlibus pro dandis et confirmandis prediis de 
Versteitin et de Möndingen, que emerunt a fideli nostro bone memorie 
C. advocato de Swarzenberg, nuntium suum ad nos destinassent, nos 
iustitia et pia liberalilate moti predictis abbati et fratribus ibidem deo 
et beate Marie virgini servientibus iam dicta predia pro remedio anime 
parentum nosirorum augustorum et pro salute nostra contulimus et con- 
firmavimus in perpetuum possidenda. universitatem igitur. vestram 
scire volumus, quod nulli persone humili vel sublimi eadem predia 
dedimus vel feodaliter concessimus aut collaturi sumus nisi fratribus 
supradiclis, ut ex hoc pro iam dictis auguslis parenlibus nostris et pro 
salute nostra imperpetuum orare devotius teneantur. Nulli ergo ho- 
minum circa eandem nostram donationem et confirmationem liceat ausu 
temerario confraire, quam ipsis per autenticum sigilli nostri impressione 
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roboratum tunc dedimus et confirmavimus et per presentem paginam 
confirmamus. quod si quis presumpserit contra hoc aliquid attemptare, 
maiestalis nostre offensam se noveril graviter incursurum. Datum 
Constancie anno ab incarn. dom. M. cc. xvı, indict. ıv. tercio idus Juli, 
Testes autem sunt hii: C. Constansiensis episcopus, . .. abbas de Petri 
domo, D. abbas de Crucelingen, Ulricus comes de Kiburg, R. comes de 
Habesburg,, B. comes de Houmburg,, F. comes de Zoller, B. comes de 
Sancto monte, G. comes de Sigimaringen, M. comes de Nellenburg, 
Swigerus de Gundolfingen,, Anselmus marescalcus de Justingen, Con- 
radus de Dirpain *, E. de Tannen, B. frater eius, Ortoldus de Ringen- 
burg, C. de Winterstetten et alii quam plures. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgefallen ; es find noch einige blakrothe Sei: 
denfäden übrig. Wahricheinfich wurde dieles Siegel an die Urf. Philipps vom 
6. Dec. 1207, d. d. Augsburg gehängt, ©. oben ©. 21. Vorſtehende Urfunde 


ift eine Ergänzung zu der obigen Nr. 9, und gibt den Grund ber Bejtätigung 
an, weil die erworbenen Güter Neichsieben waren, 


ı Dürbheim im Ob.A. Spaichingen. 


1218. Dec. 29, Nurenbere, indiet. vı. verleiht dem Berhtoldus electus 
Brixinensis episc. Bergwerke u, a, Unter den Zeugen ericheinen Fridericus 
episcopus Tridentinus, Ludewicus dux Bawarie, Hermannus marchio de Baden, 
comes Eberhardus de Helfenstain, comes Egino de Urach ete. Orig. im teuts 
ihen Haus zu Bogen. Nach einer mitgetheilten Notiz. 


13. Nimmt die Wahl zum Kaftenvogt des Klofters Odenheim an und verjpricht 
die Vogtei unter gewilfen Bedingungen zu handhaben, Hagenau 1219. 
Apr. 6. 


In nomine sancte et individue trinitatis, Fridericus secundus divina 
favente clementia Romanorum rex semper augustus et rex Syecilie. 
Cum de iure ad omnes regimini suo subiectos regis se debeat favor 
(1. favoris) benignitas extendere, laudabilius ecclesiis dei regalis nos- 
citar cura defensionis impendi, que tanto minus debent curis seculari- 
bus occupari, quanto magis expedit, ut divinus cultus quiete gaudeat 
et queque in eis pro salute christianitatis celebrantur officia in festis, 
non debeant casibus perlurbari. Licet ulique generaliter omnes eccle- 
sias defendere teneamur, illis tamen ecclesiis specidlius gratiam defen- 
sionis impendere debemus et earum commoditatibus providere, qui (l. 
que) speciali gratie nostre et imperii protectioni tam gratis quam libe- 
raliter se submittunt. Ea propler universis imperpetuum nolum esse 
volumus, quod Berngerus venerabilis abbas de Ottinhein et convenlus 
eiusdem post mortem comitis Bopponis de Laufen *, advocati olim dicte 
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ecclesie, privilegio suo uti volentes, de communi assensu et consensu 
capituli sui et fratrum suorum nos Fridericum Romanorum regem sem- 
per augustum et regemSicilie el omnes successores nostros imperatores 
vel reges romanos, qui pro tempore post nos successerint, vocaverunt 
ad advocaciam dicte ecclesie et nos in presenti elegerunt in advocatum 
in Ottinhein, quod vulgariter dicitur kasfogit. Nos ergo videntes jura 
ipsius ecclesie potissimum per nos et successores nostros in antea de- 
fendi et manuteneri advocaciam predictam exercendo, eorum vota ad- 
misimus et eorum eleclioni de advocatia iam dicta in nos et successores 
nostros collate benignius prebuimus assensum, et ut scripta eidem ab- 
bati et successoribus suis in ecclesiaOttinhein de cetero firmius a nobis 
et successoribus nostris observetur, fide promisimus, queque per Chun- 
radum Metensem et Spirensem episcopum,, imperialis aule cancellarium, 
et Philippum (de) Bonlandia data fide promissa sunt, observari, quod 
nos ac Successores nostri numquam alienemus advocatiam predictam 
sive aliqua eidem atlinencia de manu nostra et imperii. addimus eciam 
et in presenti privilegio declaramus, quod nos vel successores nostri 
non substituemus dicte ecclesie aliquem procuratorem, commissarium 
vel advocalum nisi eum, qui pro lempore in partibus illis officium villi- 
cationis nosire vel imperii habuerit, et quod in terminis ecclesie nullum 
castrum, nullam munitionem, nullam civitatem liberam edificemus per 
nos vel per aliquos alios permittamus edificari, et nullum jus patronatus 
ecelesiarum parochialium et locacionis earum auferimus predicto abbati 
aut eius successoribus, sed ipsi sua gaudeant libertate in locacione 
‚suarum ecclesiarum. De habundantiori eciam munificentia et gratia 
nostra et ob meritum magne devotionis, quam dilectus.... abbas el 
eius conventus ad nostre serenitatis dominium satagunt exhibere , con- 
cedimus et presenti privilegio imperpetuum 'confirmamus diete ecclesie 
in Ottinhein omnia jura sua, sicut in privilegiis imperatoris Heinrici 
quinti et Friderici avi nostri, divoram augustorum manifeste continetur, 
et omnes possessiones, quas nunc tenet vel in antea iuste poterit ad- 
ipisci, cum omnibus appendieiis, vineis, agris cultis et incultis, silvis, 
molendinis, aquis et aquarum deductibus, piscinis, pratis et animalium 
pascuis. sub eadem gracia nostra et proteclione et advocacia ecclesiam 
Kirchein ?, que est filia ecclesie in Ottinhein, cum appenditiis suis re- 
cipimus et tenemus. Declaramus etiam, quod licet in privilegio dicto- 
rum imperatorum prohibitum sit, quod advocatus nullum scultetum 
habeat in villa Ottinhein et de furibus et proterviis tertiam tantum par- 
tem accipiat advocatus et ipse abbas duas partes, et advocatus nullam 
exactionem in homines eeclesie, sive in terminis ecclesie sive extra 
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terminos,, facere debeat, dictus abbas et conventus eiusdem pro favore 
et gracia nostra condescenderunt nobis in quatuor istis articulis hoc 
modo: abbas eliget scultetum unum in villa Ottlinhein, qui erit sculte- 
tus noster et eiusdem abbatis, quem tum ipse elegerit, villicus noster 
provincialis auctoritate nostra procuratorem et judicem super homines 
ecclesie substituet eundem, et de furibus et proterviis et petitionibus 
in hominibus ecclesie factis, sive in terminis ecclesie sue sive extra ter- 
minos, mediam partem ex parte nosira accipiet scultetus et mediam 
partem abbas. Si autem scultetus idem abbalem ipsum et homines 
suos offenderit indebite, abbas prefatus et eius successores liberam ha- 
bebunt electionem in alium scultetum faciendam. Si vero aliquo casu 
quam sucgestione qualibet ipsa advocacia sive possessiones qualescum- 
que eidem attinentes de cetero de manu nostra vel successorum nostro- 
rum alienata fuerint, sive per infeodationem vel inpignoralionem vel 
quocumque ingenio alienationis vel predictorum aliquid diminutum 
vel subtractum fuerit ipsi ecelesie, dictus abbas Bernger et successores 
sui liberam habent potestatem, ipsam advocatiam in alium, quemcumque 
voluerint , transferre et ipsum sibi statuere advocatum et nullum 
illi exhibebunt servitium, cui erat collata advocatia per manus no- 
stras vel successorum nostrorum. Statuimus eltiam et presenli 
privilegio decernimus, ut quecumque persona ecclesiastica vel se- 
cularis predictas ecclesias et omnia sibi concessa impedire vel 
diminuere presumpserit, centum libras auri conponant, quarum me- 
dias camere nostre, altera vero iniuriam passis persolvatur. Ut 
autem hec rala et firma permaneant imperpetuum, presens privilegium 
scribi fecimus sigillo nostro munitum. Huius rei testes sunt: Eberhar- 
dus venerabilis Salzburgensis archiepiscopus, Albertus vener. Magde- 
burgensis archiepiscopus,, Ludowicus dux Bawarie et comes palalinus 
Reni, Bernhardus dux Charinthie, Rapodo comes palatinus de Witeln- 
bach , Hermannus marchio de Baden, Sibertus comes palatinus Alsatie, 
Ernestus comes de Glicin 3, Diethricus de Tribeso *, Anshelmus de 
Justingen marschalcus imperii, Cunradus de Clingenberg 5 pincerna 
imperii, Philippus de Bonlandia ®, Waltherus de Langenberg 7, Cunra- 
dus prepositus de Tanno 8, Cunradus de Werdea, et Wilhelmus de 
Aquis camerarii domini regis, et alii quam plures. Signum dom. Fri- 
derici seeundi (Monogramm) Romanorum invictissimi et regis Sycilie. 
Ego Cunradus Metensis et Spirensis episcopus , imperialis aule cancel- 
larius vice dom. Sifridi Mogunt. archiepiscopi, totius Germanie archican- 
cellarii recognovi. Acta sunt hec anno dom. incarn. milles. ducent. 
decimo nono, VIII. idus Aprilis, indict. vır. apud Hagenogiam, regnante 
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dom. nostro inclito Romanorum rege et rege Sicilie, anno regni sui in 
romano imperio vII, vero Sicilie anno XX. | 


Diefe Urkunde bejtätigte Kaifer Ludwig der Bayer, d. d. Epeier, 29. Mai 
1330 auch in feierlicher Ausfertigung mit dem Monogramm und der Angabe, 
ad instar dive recordacionis Rudolfi et Alberti nec non Heinrici Romanorum 
regum. Das Ziegel fehlt. Aus dieſer Beftätigung ift obiger Tert genommen, 
denn das Orig, welches Gudenus in Weglar vor fidy hatte, it nicht mehr zu 
Karlsruhe. Bal, Böhmer's Neue Negeiten (1198—1254) ©. 9. Nach einem 
jpätern Gopialbudy ftebt dieje Urk. bei Nemling, Ark. B. der Biſchöfe v. Speier 
41, 151, welchen Tert Zuillard-Breholles |, 2. p. 623 wiederholte, der ſich be- 
jtrebte, die alte Schreibung herzuſtellen. 


Neber das Neichsvogteiwefen jener Zeit im feiner dreifachen Beziehung zur 
Gerichtsbarkeit, dom Schirmrecht und der Befteuerung ift die Urkunde merfwür: 
dig, ſowie durch die vorforgliche Billigfeit des Königs, deffen Oberhoheit einen 
förmlichen Vertrag eingieng. Vgl. Bd. 10, 293 flo. 


' Kaufen am Nedar, ober Heilbronn, ? Kirchheim im wirtenb. Ob. A. Be 
figheim. 3 Gleichen in Thüringen. * Trebes oder Trebfau in der Oberpfalz. 
> am amtern Main bei Miltenberg. * Bolanden in der baier. Pfalz. 7 Fann 
ich nicht beſtimmen, denn es gibt viele Orte diefes Namens, 8 Thann im 
Oberelſaß. 


14. 1219. Hagenau. 11. Sept. Beſtätigt das Privileg Kon- 
vads II. für das Spital zu Straßburg (f. oben Nr. 3), und fängt 
mit denfelben Worten an wie deffen Urkunde. Hinzugefommen waren 
jeitvem Befigungen in Illenchirchen *, et in Bersteden ?, in villa quo- 
que Ergirsheim 3 curtes et agros lam viniferos quam frugiferos, et in 
Wichirsheim * et in Vennenheim 5 et in Hermotisheim 6. Zeugen: 
Henricus Argentinensis episcopus, Heinricus Basiliensis episcopus, Oul- 
ricus abbas s. Galli, Hugo abbas de Murbach, Wolfranmus abbas de 
Wizenburc, Heinricus dux Suevie, Gehardus comes de Diesch ?, Hart- 
mannus comes et frater suus Ludewicus comes de Wirtenberc, Sige- 
bertus comes de Werda ® et Heinricus filius eius, Heinricus de Nife, 
Anshelmus de Rapoltisteine, Eberhardus de Waltburc dapifer, Anshel- 
mus de Wustingen ° marscalcus. Dietho de Ravensburc et alii quam 
plures. \ 


Orig. mit erbaltenem Eiegel im Epitalarhiv zu Straßburg. 


4 Sufich oberhalb Straßburg. ? Berftett bei Truchtersheim. 3 Ergersheim 
an ber Breufch bei Molsheim. * Breufchwidersheim, zwijchen dem vorigen und 
Straßburg. 5 Vendenheim zwifchen Straßburg und Brumat. # Ernolsheim 
an ber Breuſch. 7 Diek in Naffau. > Mörth im Unterelſaß. ° T. Juſtingen 
in Wirtenberg, Ob. Münfingen, 
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15. Ermahnt den W. von Papete .., ihm die Anhänglichkeit und Treue zu 
erhalten, die er feinem Vater erwiefen habe, O. O. und J. 


Fr. dei gratia Romanorum rex el semper augustus et rex Sicilie. 
Dilecto fideli suo W. de Pa"pete... graliam suam et bonam volunta- 
tem. Omnium eorum, qui patri nostro fidem servaverunt el bona im- 
penderunt servilia, esse debemus et volumus debitores. Quod q..a se 
cognovimus providentiam tuam, propensius monemus et pelimus, ul 
antiquae devotionis opera patri nostro et attavis exhibita in nobis re- 
novare per vos (ve)l dominum tuum et palrem nostrum patriarcham 
sedulo commonendo, ut nobis, sicut confidimus et bene speramus, con- 
stanter assistat et animos principum, qui cito in diversa mutantur,, pru- 
dentibus monitis et consiliis, ut circa nos stabiles sint et bonum statum 
imperii et pacis temperiem operentur, inducat, ut tuis semper et Aqule- 
giensis ecclesie commodis pro huiuscemodi beneficiis intercedamus. 

Driginal zu Venedig Codd, Lat. cl. XIV. cod. CI. fol. 185. Es ift ftellen: 
weis abgerieben und unfejerlih, Dev Brief gehört vor die Kaiferfrönung Fri— 


derichs, aljo vor den 22, Nov, 1220, und ſcheint unbefannt, Der damalige 
Patriarch von Aquileja war Bertholt, aus der Herzogsfamilie von Meran, 


1232. Mai. Das Orig. der bei Echannat hist. Worm. 2, p. 113 abge: 
druckten Urfunde ift im Karlsruher Archiv, und hat außer e für e des Ab: 
druds, und c für t folgende Lesarten: Bowarie — approbante für appellante 
— Neckerowe — Albericus de Rom. -- Camino fiir Cammo — semper aug. 
Siegel an rothen und gelben Seidenfäden in gelbem Wachs, etwas zerbrocden, 
ber Kaifer auf dem Throne, Umſchrift: ... GRA.IMPERAT . ROMANORV , 
SEMP . AVGVST.. Zu beiden Seiten: REX — IERSM. 


16. Beftätigt eine Urkunde feines Sohnes Heinrich (VII d. d. Speier 1225, 
Sept. 7) für bie Befigungen des Klofters Odenheim zu Zeutern, Michel: 
feld und Waldangeloch. Speier 1237 im Juni. 


Fr.(idericus) dei gracia Romanorum imperator semper augustus, 
Jerusalem et Sicylie rex. Per presens scriplum notum esse volumus 
tam presenlibus quam futuris, quod accedentes ad presentiam nostram 
D.(einhardus) venerabilis abbas et conventus monasterii de Olinheim, 
fideles nostri, optulerunt maiestati nostre quoddam scriptum patens, in- 
dultum eis a Heinrico filio nostro quondam rege, humiliter supplicantes, 
ut illud renovare et confirmare de nostra gralia dignaremur, cuius tenor 
per omnia talis erat: 

H. dei gratia Romanorum rex et semper augustus, universis imperü 
fidelibus, qui hee liltere ostense fuerint, gratiam suam et omne bonum. 
Ex benignitate maiestatis regie compellimur piis et iuslis pelicionibus et 
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maxime virorum religiosorum audientiam favorabilem exhibere;; proinde 
est, quod nolum esse volumus universis, quod constituti coram nobis 
dilecti nostri abbas et fratres ecclesie Otinheimensis * bona sua, que 
in villa Zutherim ? habebanl, tam in agris quam vineis ac aliis posses- 
sionibus cum dilecto fideli nostro Rüdolfo de Kiselowe ? pro quibus- 
dam bonis omnibus, que habebat in Michelenvelt * et Angelacha ® 
tam in silvis, pralis, vineis, agris ac aliis possessionibus per concam- 
bium commutaverunt ; verum cum dictus Rüdolfus prelibata bona in 
Michelvelt ei Angelacha a nobis et predecessoribus nostris in feudo 
detinebat, memorata bona abbatis et suorum confratrum in Zutherin a 
nobis in feudo recepit, ut ipsius R. bona in Michelvelt et Angelacha 
libere et cum omni iure proprietatis abbas et sui confratres possidebant 
memorati. nos vero altendentes evidentem utilitatem ecclesie prelibate 
dictam commutalionem habere volumus firmam et ratam. Mandamus 
itaque sub pena gralie nostre firmiter inhibentes, ne aliquis sepefatum 
abbatem et suos confratres in bonis eorum in Michelvelt et Angelacha 
presumat in aliquo molestare; quod qui fecerit, offensam nostram no- 
verit graviter incurisse. Huius vero facli testes sunt: venerabilis 
Engelbertus Coloniensis archiepiscopus, CGonradus maior prepositus 
Spirensis, Conradus prepositus de Tanne 6, G. comes de Dietsche ?, 
E. dapifer de Walpurc ®, Dietho de Ravenspurc et alii quam plures. 
Actum apud Spiram anno dom. incarn. millesimo ducentes. vicesimo 
quinto. septimo idus Septembr., indiet. xıv. 

Nos itaque pietale solita, quam circa personas el loca religiosa pro 
amore divino exlendimus, eorundem devotis precibus inclinati idem re- 
scriplum renovandum duximus et confirmandum, mandantes et auctoritate 
presentium firmiler inhibeutes, quatenus nullus sit, qui predictos abbatem 
vel conventum de Oetinhein contra presentis renovationis et coufirmationis 
nosire graliam presumat temere molestare; quod qui presumpserit, in- 
dignationem nostram se noverit incurrisse. Testes autem huius rei 
sunt: venerabilis Sifridus Maguntinus, Theodericus Treverensis archi- 
episcopi,, Landolfus Wormatiensis episcopus, Gonradus Spirensis elec- 
tus, dux de Lempurc ° Walerammus , Eberhardus et Otto de Eberstein, 
frater Bertholdus de Tannenrode 1%, Conradus de Smidevelt 11 ei alü 
quam plures. Actum anno dom. incarn, milles. ducentes. tricesimo 
septimo. mense Juni, decime indict. Datum apud Spiram, anne, mense, 
indict. prescriptis. 

Das Siegel hieng an rothen und gelben Seibenfäden , iſt aber abgefallen. 
Die Urkunde Friderihs hat einiges vom itaftenifhen Kanzleiftyl. " 

DOdenheim. ? Zeutern, 3 Kislau, Schloß, alle im A. Bruchſal. + Mir 
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helfeld, im Amt Wiesloch. > Waldangeloch in ber Nähe des vorigen, # Thann 
im Elſaß. Kommt auch in Wäürdtwein nov. subs. 10, 226 vor. 7 Diez in 
Naffan. 9 bei Ravensburg. ° Limburg an ber Maas, 1 Tannroda bei Weis 
mar. + Scmibefeld bei Schleufingen. 


17. Nimmt das Klojter St. Trudpert im Breisgau in feinen Shut. Hagenau 
1235 im Eept. 

Fr. dei gratia Romanorum imperalor semper augustus, Jerusalem et 
Sicilie rex. Per presens scriptum notum facimus universis imperü 
fidelibus tam presentibus quam futuris, quod supplicavit excellencie 
nostre venerabilis abbas sancti Triperti fidelis noster, ut ipsum, conven- 
tum, monasterium et omnia bona sua sub nostra et imperii proteclione 
recipere dignaremur ; nos igitur, qui religiosas personas et loca dev 
dicata digno favore prosequimur, suis supplicationibus inclinati predic- 
tum abbatem, conventum et monasierium ac omnia bona sua, que in 
presenti iuste tenent et possident et in antea iusto titulo poterunt adi- 
pisci, sub nostra et imperii protectione recepimus speciali, fidelitati 
vestre precipiendo mandantes, quatinus nullus sit, qui eundem abbatem 
et predicla omnia contra presentis protectionis nostre tenorem temere 
impedire presumat; quod qui presumpserit, indignationem nostram se 
noverit incursurum. Ad cuius protectionis nostre memoriam et robur 
in posterum valiturum presens scriptum fieri et sigillo maiestatis nostre 
iussimus insigniri. (Nach einer Zeile Zwifchenraum folgt:) Datum 
apud Hagenowe anno dom. incarn. milles. ducentes. tricesimo quinto» 
mense Sept. none indict. 

Das Eiegel in Maltha hängt an gelbem Seidenzwirn. Schrift, Tinte, 
Formeln und Ausfertigung beweifen, daß der Kaifer italienifhe Secretäre mit 
nah Tentihland brachte. Böhmer ©. 164. nad) dem Cop, B, bes Klofters. 


18. Hält die Steuerfreiheit der Güter Mainzifcher Bürger in ben Bezirken ber 
Neihsbeamten aufrecht. Augsburg 1236 im Juli, 


Fr(idericus) dei gracia Romanorum imperator semper augustus, 
Jerusalem et Sycilie rex, burcgravio de Fridebero, sculteto de Oppen- 
hein, nec non universis officiatis pro tempore constitutis, in quorum 
iarisdictione bona civium Maguntinorum sita sunt, fidelibus suis graliam 
suam el omne bonum. Tenore presentium vestre fidelitali innotescat, 
quod constituti coram nobis cives Maguntini, fideles nostri, significarunt 
nobis, quod cum bona ipsorum, que in vestris habent iurisdictionibus, 
que ab antiquo ab omni stiura el precaria fuerint libera et exempta, et 
maxime temporibus divorum augustorum avi nostri Friderici et patris 
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nostri Heinrici Romanurum imperatorum , memorie recolende, vos novis 
collectis et precariis eadem bona impetitis et vexalis: supplicantes cel- 
situdini nostre , ut eos in eisdem bonis eorum contra eandem optenlam 
anliquitus libertatem non permitteremus indebitis exaclionum vexationi- 
bus molestari. Nos igitur habentes respectum ad fidelia servicia civium 
prediclorum, que nobis exhibuerunt hactenus, et que in antea celsitudini 
nosire el nostris heredibus poterunt exhibere, eorum supplicationibus 
inclinati hanc eis gratiam duximus faciendam, ut antiqua libertate, qua 
eliam temporibus dictorum avi et patris nostri divorum augustorum usi 
sunt, felici nostro tempore gaudeant el utantur; quapropter fidelitati 
vestre mandamus firmiter precipientes, qualinus eosdem cives de pre- 
dictis eorum in vestris districtibus habitis contra antiquam libertatem 
insolitis et novis exaclionibus precarie et stiure amodo impetere desi- 
stalis. Datum apud Augustam anno dominice incarn. millesimo ducen- 
tesimo tricesimo sexto. mense Juli, none indict. 


Drig. in der Stadtbibliothel zu Mainz. Siegel abgefallen. j 

19. 1245. im Dec, Grosseti. Die Urkunde für St. Georgen bei ScAöpf- 
#in Als. dipl. 1, 391. hat im Orig. folgende Abweichungen: Fridrieus — red- 
dit cum fenore deo vivo, cum eius intuitu — Henricus — Georii — innovare, 
(Nach der Einrüdung der Urk. Heinrichs IV fährt die Beftätigung alfo fort:) 
Nos itaque,, qui deum habemus pre oculis et dei ecclesias ac loca religiosa 
benigno favore respicimus, altendentes fidem puram et devotionem sinceram, 
quam predictus abbas fidelis noster ad maiestatis nostre personam et sacrum 
imperium gerit, supplicationibus suis benignius inclinati, iam dietum mona- 
sterium cum personis et omnibus bonis eius, que iuste tenet et possidet „ sub 
nostra et imperii protectione recepimus speciali,. suprascriptum — Henrici — 
habere jtatt hereditario — recedant. Firmiter etiam prohibemus, quatinus 
nullus archiepiscopus, nullus episcopus,, nullus prelatus, nullus dux, nullus 
marchio, nullus comes, nullus baro, nullus advocatus, nulla denique persona 
alta vel humilis, ecclesiastica vel mundana, predictum abbatem et successores 
eius seu ipsum monasterium contra presentis privilegii nostri tenorem ausu 
temerario inquietare, molestare seu perturbare presumat; quod qui presump- 
serit, indignationem nostri culminis et penam centum librarum auri obtimi 
se noverit incursurum , quarum medietas camere nostre, reliqua vero passis 
iniuriam applicetur. Ad huius igitur protectionis , innovationis et confirma- 
tionis nostre futuram memoriam et robur perpetuo valiturum presens privi- 
legium fieri et maiestatis nostre sigillo iussimus conmuniri, — Henrici — 
Cicala — (mit dem Monogramm) — inditionis — Grosseti oder —e, Das 
Siegel ift abgefallen. Echöpflin hätte die längeren Stellen nicht auslaffen 
follen ; fie find, namentlich die erite, für die damaligen Verhältniſſe des Kaijers 
bezeichnend. 

Mone. 
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Politiſches Teftament des Bifchofs Naban von 
Speier. 
Bon 1438 oder 1439. 


Das folgende Document ift im Original nicht mehr vorhanden, 
der Biſchof Matthias aber Tieß es in das Brucfaler Copialbuch 
Nr. 22 f. 173 flg. abjchreiben, weil er, wie feine Borbemerfung bes 
weist, ed auch für die andern fpeierifchen Bijchöfe beachtenswerth 
bielt. Aus feinem Inhalt wird erflärlih, daß dieſe Aufzeichnung 
öffentlich nie benügt wurde, nur Remling gibt eine Andeutung da= 
von 1, 

Die Beranlaffung diefes Aftenftüds war folgende. Raban hatte 
Alters halber auf feine beiden Biftümer Trier und Speier refignirt und 
zu Diejem feinen Neffen Reinhart von Helmftabt als Nachfolger vors 
gefchlagen , der auch vom Pabfte beftätigt ward. Reinhart aber ließ 
ſich nicht fo an, wie man erwartet hatte, und ed wurde dem alten Ras 
ban davon eine fhriftlihe Anzeige gemacht. Diefe theilte er feinem 
Neffen bei einer Zufammenfunft zu Jockrim vertraulich mit und rieth 
ihm , darauf Rüdficht zu nehmen. Der junge Bifchof aber fühlte ſich 
dadurch beleidigt, und gab dem alten Oheim eine ſchnöde Antwort, 
was dieſen veranlaßte, feine Erfahrung als wolgemeinten Rath in 
diefer Schrift feinem Neffen zu überfenden. | 

Die Schrift ift alfo nicht durch eine pofitiiche Doctrin entftanden, 
jondern dem Berfaffer durch einen dringenden Anlaß abgenöthigt wor- 
den. Sie hat daher weder die VBollftändigfeit noch Ordnung eines 
Syſtems, aber auch nicht deſſen Einfeitigfeit, fondern ift die Darlegung 
von Erfahrungen und Grundfägen, die Raban gemacht und befolgt 
bat, daher als gefchichtliche Duelle jedenfalls beachtenswerth, weil fie 
ganz auf Thatfachen beruft. 

Aus fpäterer Zeit gibt e8 mehrere Schriften diefer Art; fie Haben 
den Zwed, die Erfahrung der feheidenden Generation für die folgende 
nüglich zu machen, erreichen ihn aber felten, weil die Nachfolger die 
frühere Erfahrung auf ihre veränderten Berhältniffe nicht anzuwenden 
verftehen oder nicht wollen . Wäre freilich jede Aenderung etwas 
völlig Neues, dann bräuchte man feine Erfahrung, fondern müßte ftets 


1 Remling,, Geih. der Biihöfe von Speier 2, 58. Note. Er ſchreibt ge 
wönlich Helmftädt, jo wird aber das Dorf im Kraichgau nicht genannt, ſondern 
immer Helmftabt oder Helmftatt. 

2 Sampadius (Leichtlen) Beiträge zur Baterlandsgefhichte S. 146 fig. 
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yon Horn anfangen; aber man läßt füch oft durch ſeine Unfähigkeit von 
der Form täuſchen. 


(Item als der fromme biſchof Raban ſeliger, nachdem er die ſtieft 
Trier und Spier ubergeben, bat er biſchof Reinhart feligen ein lere 
geben, die nach folgt. 

Nota, wie derſelben lere nachkomen ift, geben des ftiefts fachen 
und beſwerden, darin er ift, teglich zu erfennen,) ? 


1. Item vetter, wolleft wiffen, als wir zum erften in den ftieft 
Spier famen, das wir den funden in befiverniffe mit gülten, das wir 
nuͤndhalbhundert gulden mee zu gülte jars müften geben, dan der ftieft 
jars fallende hette?; und das gaben wir verfchrieben und verzeichent 
bapft Bonifacien und hergog Brandigen 3, der dazumale die Pfaltz 
inhette; und dba und das Hand von Gemyngen felige underwiefe, ber 
mehe dann ſehß und drißig jare vor und ein amptman im ftieft von 
Spier geweft was, ein zit hie die fijt, und die ander zit da ihenefijt Ri- 
nes, und etliche zit an beiden enden, der auch unfer amptmann bleibe, 
biewil er lebte; und hetten finen rate, wie wir und mochten gehalten 
zum beften, wan wir weren hinber die fache fommen, als er wole 
wyſte; und wiewol er ung nit darzıı geraten bette, hetten wir und 
unfer friinde das gewyßte, wir hetten es ung villicht nit underwonden, 
noch als not darnach geweftz und heiten aber finen rate, das er ung 
noch riete, was das befte fürzunemmen were, wann er ein gefchider 
wifer man was, darfuͤr man ine hielte, Und er viede ung, das wir 
ung demuͤtiglich, uffrecht und gütig halten folten und mit wenig cofte, 
und von diefen fachen auch wenig jagen, ed weren herren oder nachge- 
bure oder fründe, dann da wir gare guten glauben zu hetten, und 
auch dem capittel noch dumherren des merern ftiefts zu Spier; dann 
wo wir das theten, er hette es wole alß Tange bij unfern vorfaren 
biſchoffen getrieben und helfen triben, das das widder den flieft were 
und auch nit widder mochte bracht werden, wann bie domherren all- 
wegen darnach flünden, das fie meifter und herre gern weren und ein 
bifchof nit, und ir Liet müfte fingen. 


Dieſe eingeflammerten Sätze ließ der Biſchof Matthias der Abjchrift wor 
anftellen, 2 Nah dem Werthe des Fleinen Guldens (4 fl. 3 fr.) hatte das 
Domftift 3442 fl. 30 Er. mehr Zinfe jährlich zu zalen, als e8 Einnahmen hatte, 
3 Pfalzgraf Ruprecht II. 
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2. Item er riete und auch und fagte und domit urſach, das wir 
ung halten folten mit vier oder fünf pferden zuͤm meiften und es dobij 
laffen bliben. Keme dann etwas treffliche,, fo feme er und der ampt⸗ 
man ihenefijt Nines und darzü die Diener auch zuͤ ung, fo zu dem ftieft 
gehorten; und darnach die fache were, darnach neme man fie aber 
zuͤm beften für. Des volgten wir und thaten das und lieſſen ung do— 
mit benügen, und fo febe man, das wir und zit genefen underftunden, 
zu ftellen und zu bliben, und domit uberfemen wir aud den glauben 
und Das gettuwen, Das unfern nachgebuern und auch etlichen domher⸗ 
ven nit liep were. 

3. tem darnad worden wir zu rate mit dem vorgenanten Han⸗ 
fen, Reinbarten von Sidingen, amptman zu Quterburg und Emerich 
fchriber, den wir bij biſchoff Niclaus feligen funden, wie wir ung für: 
baffer hielten, dan wir beforgten, das wolte nit aljo ußtragen. Alfo 
vieden fie und, das wir urfah für ung nemen gein ſchuͤlen zü faren, 
das man nennet Sparife 1, ‚und wege für und nemen, wie wir bag 
glimpflich zuͤwege breiten, und fasten ein virarien und ein official, die 
folten das befte tin; und wer’ es, das fie utzit rats bebürften, meifter 
Reinbolten zu fühen; und das fie dan alle zufamen theten und dag 
zum beften für fih nemmen, es were gegen den herren, nachgebuern, 
pfaffpeit oder capittell, nachdem dan die fache were oder fich gebürte. 

4. Stem fie fagten ung auch zu, fie wolten auch in der zit, diewil 
wir zuͤ Sparife weren, das befte tuͤn; und der ftieft gebe von zehen 
gulden, zwolff gulden und AV gulden ein gulden, do wolten fie vers 
ſuchen, obe fie das nit hoher mochten bringen. Und alfo entpfulhen 
wir das Neinharten von Sickingen und Emerichen vorgenanten, Die 
entlehenten,, diewil wir alfo uß waren, die XXXVj" gufden, von XX 
gulden ein gulden, das wir der gülte etlicher maße entlihert (I. entlich- 
tert) wurden 2. 


5. Stem das fie zu unferm vatter feligen rate und hülfe fuchten, 
obe fie ufchit 3 anginge, der hette ung geredt, er wolte inen helfen und 
raten und auch andere unfere fruͤnde und auch die fuft zuͤm ftieft ge- 
horten, die nit not fin zu nenne, Alfo gingen fie dem getrumelichen 
nach und das half auch den ftift nach unfer guten frunde rate und hilff. 
und fo wir etwas zu fehaffen hetten, do hetten wir zu ben heymlichen 


ı Paris, die Form ift wol nur ein Fehler des Abjchreiberd. ? Daß Raban 
auf kurze Zeit zu Paris war, zu dent Zwede, daß während dem feine Beamten 
eine Gonverfion der Stiftsfhulden zu niederen Zinfen machen jollten, fteht nur 
an diejer Stelle. 3 etwas. 

13* 
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rate, zu den wir ein getrumwen und glauben beiten, und volgten ben 
nit viel, die und hieher und Daher rieden und doch zum ftieft gehorten 
und fich vil getrümwefeit annamen und doc ein anders meynten, als 
zu beforgen was. Alfo ift zu beforgen, das dir Yaunt femliche fache 
als wole widderfaren ſij, ald und; wolte ed dir anders ingeen und 
wolteft Das verfteen, Da ung Ygunt nit vil dauget yon zu reden, dan du 
merdteft das jelber billich. 

6. Item ung dündt ach, das dir ander lute meynunge und rate 
bag ingee, dan unfer. das laffen wir unferen herren got walten; 
dan wolteft es merden, jo wereft ygunt uber das feile geworfen, das 
uns durch des ſtiefts und auch durch dintwillen getruͤwelich Teit iſt; und 
fo man dir widderrede gijt, man fomme noch wol darinn, daran haben 
wir nit glauben, es gee dann mit andern wegen zu. 

7. Item als nü das capittel meynt, wir folten dem babft ſchriben, 
für ein wellihen wir wolten, für den wolten fie ime auch fehriben und 
bitten, nad) dem fie dan auch thaten, und und auch Dazumale geraten 
warde, das wir Dich nennen wolten, bu Lieffeft ung herre und meifter 
fin und volgteft ung mehe dan ein anderer, das folte dem ftieft nuͤtze 
werben. 

8. Item darzuͤ fomen unfere vettern zu ung und redten von dint— 
wegen mit und, und vieten und baten ung alıch, das wir Dich nennen 
wolten, das du zu dem ftieft femeft, was fie mit Dir gerebt hetten, dabij 
laffen wir e8 bliben, oder du mit ine, 

9, Item und fame ein gefchrieft und ein abjchrieft darinn, den 
brief wir Dich zu Johgrymme 1 ließen horen und redten darinn etwas 
glimpflih und meynten, es folte nit alfo fin, und wir betten es auͤch 
nye getan; und theten das in güten bergen, trümen und meynunge. 
Daruff entwurtet du ung fmehelichen gnügf, du wereft ein bifchoff zu 
Spier und meynteft, du hetteft das wole zu tün, und nempt unfer fage 
nit uff, als einer billich gegen finem herren getan hette. 

10. Item ung dünft auch, das div des capitteld vede mehe ingee 
und ingangen fij, dan unfer, und gijft ine mehe glimpfs dan ung oder 
den amptluten, das doch nit ein not $ nachdem du ein bifchoff folt 
fin, und weißt auch nit, wie ime iſt; Das mocht dir und dem ftieft groß 
infelfe und jchaden bringen, das du wenft, du wereft biſchoff, fo bift 
knechts knecht und leſſeſt dir den buche vol theidinge flahen 2 und das 
betrachteft du ytzuͤnt alles nit, 


Jockrim in der bayer, Pfalz, wo eine bifhöfliche Burg war. 2 Zt fpridy: 
wörtli: din Bauch mit Unterhandlungen füllen, 
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11. Item ung ift worden bif achtzehen eontribucien von der pfaff- 
heit mit gutem willen, do bu nuͤ dinen eytd ubergebt, do warde baran 
nye gedacht; unfer herre got gebe, das es gut werde, dann folt du 
die puncte alle halten, fo we dir gegen unferm bern gotte, gegen ber 
pfaffheit und auch dem ftieft. 

12. tem wir haben mit bir geredt, wo und wie und befeme 
duͤchte, das du rate darwidder fuchen folteft und gedechteft, an wen du 
es fegen wolteft, nach dem du es an der fute rate fündeft, wie ir mey- 
nunge darin were; ung bündt aber, es geen dir zu eim oren ine und 
zu dem andern herwidder uß, alfo das wir feinen flijß oder fürfichtie- 
feit vernemmen. 

13. Item dig alles nit angefeben, fo hat man dir den ftieft in» 
geben, aljo das wir getan han, das an ung iftz dobij laffen wir es 
bliben. 

14. Item duͤnckt ung gut fin und raten dir das auch, wann rede 
an dich fompt, es fii von geiftlichen oder weltlichen, das du die rede 
nit balde uffnemmeft oder dir Taffeft ingeen, du erfareft dich dann vor 
darumb an den amptluten und andern nach margzale, wen Das angeetz 
dann die do aller unrcchft baben, die ftudieren daruff, das fie es glimpf- 
lich furbringen, nad) dem ung dicke gefcheen ift. 

15. Item laſſe dir allwegen ein gemein Tieber fin dann ein eing- 
lige perfone, und biß auch ivermann glich, dem richen als dem armen, 
und als gemein einer perfone als der ander zuͤm glichen und zum rech— 
ten, und ftelfe nit darnach, das bu eyncher perfone Durch anhetzens 
willen annemmeft oder nach dem finen ftelfeft, fie weren dann als müt- 
willig, das fie das verfchulten; fo fpriche ine mit dem rechten zu, es 
were dann, das einer ald mütwillig were, das er fich gegen der her- 
ſchaft feßte oder gegen andern luten mütwilfen triebe one recht, fo 
were villicht ein notdurfft, das die amptlute ein follichen ftreften, das 
es ſich ein anderer erlieffe. Und was du tuft mit bete und mit ftüre 
nemmen, bas tun (I. til) alles in der gemein, dem armen als dem 
richen. 

16. Item frif wenig in ftetten oder borffern oder fuft, dir lige dan 
gar groß noit an, domit blibſt in willen der gemeinde, das dann 1 
weneft, das fie geben fünden als vor, fo geet Das der gemeinde abe; 
ed were dann irgant ein reifiger gefelle ?, der das verbienet hette oder 


ı Hier ift wol nit einzufcalten. Der Sinn ift: wenn bu nicht viele Ein: 
wohner von ben Abgaben befreift, fo bleibft du im gutem Vernehmen mit den 
Gemeinden, denn du barfit nicht wähnen, daß fie nach wie vor bezalen Fünnen, 
da ihnen die Summe der Steuerbefreiung abgeht. ? Söldner. 
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oder mechte mit Funtfchaft und anderm , und ber züchtig were. und bif 
auch darfür, das nit vil reifiger gefellen in den dorfen figen habeft, 
dann fie dienen eim hie, dem andern dort, das mocht den dorfen zu 
fchaden fomen, du wereft dann des von ine verfichert, und auch in den 
ftetten. 

17. Item biß demütig gegen den herren ? und rede nit vil fir den 
Iuten und offemberlich: der thut das, das der ander; und rede es mit 
den du getruͤweſt in heymlichkeit, anders es fompt alles famet uß. und 
wenn bu mit den herren zu fchaffen haft, fo forder es demütiglich und 
gibe ein glimpflich entwort, dich gnüge mit recht wole, wolte man dich 
daruber tringen ꝛc., mit femlichen worten, fo darzuͤ horen. 

18. tem und hüte dich, alß ferre du Fanft, vor friege, und der 
dich darzuͤ tringen will, ſo gange dem nach, fo du gütlichft und lengſt 
macht, mit vecht bieten, tagen und anderm. So du aber feheft, das es 
nit anders were, fo habe zweier oder drier rate, den du allerbaft ge— 
trumeft, du mogeft des nit geliden und.müßeft dich wehren, und wie 
bu das allerbaft mogeft beftellen mit Iuten und dienern; und welliche 
dir helffen wolten, das du wiffeft, was du den tuͤn folleft,, und obe ine 
pferde abegingen, das das an den amptluten ftünde. warn es ift nit 
allwegen nüse, dag ſich einer erbütet eim zu helfen, wan er bringt zu 
ftunt aber ein andern mit ime und fagt, der kunde und wiffe vil Funt- 
ſchaft und wolle gare vil dienen mit alten pferden; do ift ein noit, das 
man gut funtfchaft habe und nit alferley büben, das hilft huß-halten. 
und das das alles heymlich und nit mit gejchrey geſchehe noch zugee. 

19. tem und wan das tun wilt, fo beftelle all zu hin 2 cofte, fo 
du maht, das ift guͤt zuͤ dem kriege und ift auch für den Frieg. 

20. Item die von Spier fchanften ung zum erftien N 3 gulpen, 
als wir in jolten rijten und fint ung auch etwiedicke mehe eciam * von 
ine worden. Ind obe fie an dich fordern würden beftetigünge, do biß 
wife und furfichtig in, dan ung bedündt, das Du mehe recht in der ftatt 
ytzunt uberfommen folleft, dann in hundert jaren fein bifchoff gehabt 
bat, und das ift nit gut lichtlich zu begeben. 

21. Item gaben und die capitula in der ftatt und auch andere 
pfaffheit uff dem lande den zehenden pfennig von iren gülten und 
pfrunden und von allem dem, das fie heiten; und taten das Durch 
unfer bete und frunticafft willen, dann fie bevücht, das wir ine in 
allen iren fachen glich weren, nach dem wir ung des allwegen geflijßen 


1 Dynaften, 2 vor allem, 3 die Zal ift nicht ausgebrüdt, * wielleicht 
bat der Abjchreiber hier falſch gelejen. 
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haben und es auch fchuldig waren, und auch ein yglicher bifchoff das 
fin davon hat, das er fie ſchirmen ſolle; das tin auch tu, Dan es gehort 
eim bifchoff zu. 

22. tem fo dindt und auch geraten, das du dir nit zii not laſſeſt 
fin zu den von Landauwe, dan folteft du ine ire fache beftetigen als ein 
bifchoff, das were nit für Did, dann fie haben fich vaft widder ung, 
den ftieft und das riche gefagt und fin des zu anlaße uff den fonig da—⸗ 
zumale feyfer feligen fommen !. Darumb fo verfuche nit vil; bringt 
man aber an did id 2, darbij halte dich wißlich und nach rate. 

23. Stem mein (I. meinen) etlihe und auch wir und duͤnckt fie 
auch geraten fin, das du Dich mit der dumprobſtij wol hielteft mit vier 
oder fünff pferden, dwil die jarezale werte, alß lange du fie han folt, 
oder nach unjerm tode, domit mechteft aber mee glauben, und das man 
fehe, das du dich ſchieckteſt in des ſtiefts nuge und im zu helfen. 

24. Item haben wir gebeten und auch andere mit und, das dir der 
babft die domprobſtij ettliche jare gelaffen hat, das ber ftieft erlichtert 
und defte baß wibder fomen mochte; wan du bielteft dich wole mit 
vier oder fünff pferden zu Spier mit der Dumprobftij, dir geburte dann 
im ftieft 3 zu fin von fache wegen, die man für hant muͤſte nemmen mit 
den amptluten zc., dann wir und Du bem ftieft fuft zu fwere mochten 
werden, das ime unbefeme würde, alf lange big die jare ußgingen 
‚oder wir abegingen, jo mochteſt du dan aber fürnemmen, was do 
gut were. 

25. Item entjchlagen wir uns unfers hoffgefindeg, edel und Fnecht, 
und laſſen fie von ung, und halten ung defte geringer, uff Das das der 
ftieft deſte mynner befweret werde, und tuͤn manigs und entflaben ung 
der füte und des coften; were der ftieft von Spier, wir theten fin fuft 
nit, nachdem wir herfommen fin; und das fompt bir alles zu ftatten 
und gedechteft auch billich daran, das du Dich auch darnach hielteft *. 

26. Item ung dundt auch befeme 5 fin, das du dich nit zu vil 
oder dicke mit frauwen, es ſij joch din (I. Diner) mannen ober andere, 
uberlabeft, noch bofflin macheft ©, dan? fo die kyrſchen zitig weren, 
fo mochteſt fie darinn laden und doch nit mit groffem coften; und das 
das früntlich zuginge, und das neme in eim tage oder nacht fur ein 
ende; dan warn man das angehebt, jo fommen alles die jungfraumwen, 
war wollen ir unfer frauwen laden, fie weren boch gern bij uch; und 


ı ©. Ztſchr. 4, 402 flg. 2 etwas, 3 d.h, auf einer Reife in ber Diöcefe, 
wo er zur Sicherheit mehr Leute haben mußte, * Der alte Mann beihränfte 
fih alfo auf das Aeußerſte, um dem Stifte nicht läſtig zu fallen, obgleich er 
wußte, daß er mehr anfprechen fonnte, 5 nüglih. 6 Seite gebeſt. 7 außer, 
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wan man angehebt, fo Fann man numme daruß fomen, experto crede 
Ruperto; das macht dan vil rede und nachrede und verbint man wenig 
dands; fo hindert es auch gegen der pfaffheit und dem lande, das 
man nit als willig ift zu helfen noch zuͤ tün; dan zuͤ allen fachen hört 
glimpf und befcheidenheit. 

27. Stem da hüten wir und vor alß lange, biß wir cangler wor- 
den 1, do viel und etwas zu 2 und waren felten im ftieft; wan wir 
aber fomen uß fremden landen oder gegene, jo wolte und ein bie ge— 
fehen, der ander dort, und auch die nachgebure, do müften wir etwan 
mẽhe cofte Han, dann und wole im fynne was. 

28. Item dündt uns befeme fin, das du all zu hin nit vil iageſt, 
dan were da hinder femlich fache kompt, der verfumet vil dadurch, und 
ein darumb etliche Toben und doch nit guͤts gonnen, und fige uber bes 
ftieftö fache, Doch fo muße man auch underwilen solacia haben. 

29. tem fint die diener, amptkute und andere nit glich, darumb fo 
bedarf man ine auch nit glich tuͤn; dan einer ift etwan wifer und furfich- 
tiger den andere drij an erberfeit und am rate und in vil fachen nüge 
und getrüme, und die haft man dan gare gewonlich, und redt ine gerne 
nachrede, und verlugt fie geiftlich und weltlih, und jagen manigerlei 
von maniges getruweckeit, der were darzuͤ und darzuͤ gut; und mein 
(I. meinen) es doch nit mit trümwen, dan durch haße und einen in ein 
ander wefen zu bringen; experto crede Ruperto, do maht du an diß 
alles gedenden, obe du wilt. 

30. Item uns bebündt alles 3, das habe nit zu undande, das du 
ytzunt die fache, fo du mit den domherren an bift gangen, nit alß vil 
gedendeft, noch wege für dich nemmeft, wie du widder daruß kommeſt, 
und auch nit nad) den zweien gedendeft, die du darzuͤ geben wolleſt, 
und Vefjeft dich alles mit vede umbfüren und lift alles daruff, man finde 
wole wege, fie wollen fi gar glimpflich bewiſen, dag wirdeft du wole 
geware; und wo das nit ein reblichen ußtragf hat, das du blibſt als 
ein biſchof und fie ald domherren und probfte, das ift bir ein flagf 
gegen der pfaffheit, bem Yande, gegen gott, diner felen, bie Dem ftieft 
nit müge fin werden; und dundt ung auch, was wir mit bir davon 
reden, das gee dir nit inn, fonder ander Iute meynunge, die dir Doc 
nit aeheifen fünden, dan es ift uns leit und hülfen gern durch bes 
ftieftö willen und der, bie darinn ſint; und bu macht audh verflaffen, 
wan wir gebenden alß vil und füchen wege, die vor den ftieft fin, moch— 


I Er war Kanzler des Königs Ruprecht. ? da hatten wir mehr aufßeror: 
bentlihe Einkünfte. 3 überhaupt. 
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ten fie ung anders gefolgen; das weiß got, und auch etliche guten 
frunde wole, und betten gehofft, uns hetten etliche gefolgt, were dir 
nit als not nad) dem lande geweft, und was wir darin retten, fo muft 
es doch fin. 

31. Item die manne haben auch vil gelitten und ſteent ine ir burg⸗ 
leben noch uß, doc eim mehe dan dem andern. 

tem was wir wiften, das unfer Lieben fraumwen ? und dem 
ftieft von Spier nüge were und den, die darinn fin, es fien pfaften 
oder leien, do weren wir willig zu und wolleft diß im beften verfteen, 
als wir auch tün, und nit, das wir Dich underwifen finden, dan wir 
haben 2 unler meynunge etlicher maße angezeichent. 

33. Item und bedundt auch, das du dich zu den, die ung gebienet 
haben, bij ung geweft und zum ftieft geboren und getrüme fin, nit hal- 
teft, noch zit ine lebſt oder zü dir zieheft, nach dem dan dem ftieft nuͤtze 
were. So fie nu das fehen, fo tuͤn fie fih auch darvon und fomen 
wol anderfwohin, do ine gütlicher gefchiecht, dann wir ine getan haben. 
Nü wiffen wir nit, wie du das vor dir haft und beforgen, es werde 
dem ftieft nit eben fomen und dich gerumen. 

34. Item wir haben uns vaft beholfen mit unfern amptluten,, die 
fin verdient und gefrüntd geweſt am anfangf und auͤch am ende und 
haben ung mehr willen und dinft bracht von den herren und geflechten, 
dan wir mit dem ftieft zu wege bracht mochten haben, und auch frieben 
dem lendel durch fründe verdiens willen. Und fo du dich darnach nit 
wilt riechten und ein amptmann fchegen als den andern, daran tuſt du 
dorlich und thuͤt dem ftieft nit müge. 

Die Abihrift fcheint hie und da in ber Eonftruction ber Sätze und ben 
Formen nicht genau zu fein, wie ich an einigen Etellen angedeutet. Das Ori: 
ginal war jedenfalls nur ein Entwurf ohne forgfältige Abfaffung. Die unrich— 
tige Verdoppelung der Confonanten tft im Abdrud etwas vereinfacht. 

1 Die Jungfrau Maria ift die Patronin des Doms zu Speier. ? denn 
wir haben nur, 
| Mone. 


Beiträge zur Gefchichte der Schweiz. 
Aus dem 13, und 15. Jahrhundert. 


HI. A. Appenzell, 
9. Waffenftillftand der Appenzeller mit 11 ſchwäbiſchen Städten vom 10, Oft. 
1403 bis zum 6. Ian, 1404. 


Wir der amman und die Iantlüte gemeinlich ze Appazell tün Funt 
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und vergehen offenlich mit diſem brief, das wir mit dien fürfichtigen 
wifen, bien burgermeiftern, bien amman, räten und burgern gemeinlich 
diſer nachgefchriben ftetten, des erften Cofteng, Wberlingen, Lindow, 
Rafenfpurg, Mämingen, Kempten, Iſne, Sant Gallen, Wangen, Lüt- 
fih und Buͤchhorn und mit allen iven helfern und dienern und dien, fo 
zu inen gehörent, einen güten getruwen frid uf genomen haben ung uf 
den nechften fünftigen zwelften tag, den man nempt den obroften, fo 
nu fchierift nach dien wiennechten funt, und den felben tag allen unge— 
farlih. Und haben Hch alfe gemeinlich für alle ünfer Yantlüt und für 
die füte und telr, fo zu ung gehoͤrent, für alle ünfer helffer und diener 
und funderlich für die fnecht, die bi ung geweſen fint und dien vorge: 
nanten fetten abgefeit hant, gen dien obgenanten ftetten allen, iren 
burgern, gen allen iren helfern und dieneren und gen dien, fo zü inen 
gehoͤrent, mit güten trüwen gelopt, ben vorgefeiten frid wär und ftät 
ze halten an all arglift. und mag oͤch uff jetwederm teil jederman zü 
finen ligenden gütern und zit finer geltſchuld tretten difen frid us von 
menlihem unbefümbert. und waz oͤch jetweder teil vichs hinder dem 
andern hät, dar zu fol und mag dc jederman ſtaͤn und im daz laſſen 
oolgen, waz fin unverfendert ift, och difen frid us ungefarlich. Und 
ber über ze einem offenn waren urfünd fo haben wir die egenanten ber 
amman und die Iantlüte ze Appazell uͤnſers gemeinen landes infigel 
für ung, für üunfer lantlüt, für alle unſer helffer und diener und Die zu 
ung gehoͤrent, und für die vorgenanten fnecht offenlich gehenft an diſen 
brief, der geben ift an der nechften mitwuchen vor fant Gallen tag, bo 
man zalt von gottes gebürt vierzechen hundert jar, dar nach in dem 
dritten jar. 

Drig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in grauem Wachs, ein aufrecht jte: 
bender Bär, Umfchrift: F S’. VNIVERSITATIS. TERRE...... BATIS . CELLE. 


10. Herzog Friberich von Defterreih ermahnt bie von Konftanz, mit ihm nad 
Altftätten zu ziehen, um es von ben Appenzellern zu entjegen. 1405. 
uni 8, 


Wir Fridrich von gotes gnabn herczog ze D’fterrich,, ze Steyr, ze 
Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol ꝛc. embieten den erbern weiſen 
unfern Lieben befundern, dem burgermaifter und dem rate ze Coſtentz 
unfern grus und alles güt. Als ew wol ze wiffen tft, daz die von 
Appenzell und ander unfer veinde fih mit irer macht für unfer flat 
Altftetten gejlagen habend, tün wir ew fund, daz wir gedacht habend, 
ſy da dannen mit der Hilff gotes zu flahen und aud da bey mit unfer 
jelbs leib zu fein, und haben darauf unferm Tantvogt . ; und getrewen, 
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edeln und unedeln emboten, umb und dartzuͤ [mit] ganger macht ir 
bilff ze tün, alfo daz ſy auf den dornftag nechft Funftig (11. Juni) bey 
ung in ewer ftat zu Coſtentz fein, an alles verezieben, und ba dannen 
mit ung der richts hinauf zu ziehen. Davon begern wir auch an ewr 
erberfeyt mit vollem und gantzem getrawen und ernſte und manen ew 
auch, weg wir ew von wegen der büntnuͤſſ und fruntichaft , fo wir mit 
ainander haben, gemanen mügen, daz ir ew darauf ſchikchet, daz ir 
dem aud) mit ewer macht, fo ir fterfcheft müget, berayt ſeyt an all aufs 
ſchub und vergiehen, mit und auf unfer veynd zu ziehen und ung be- 
bebolfen feyt, fy von folhem beſetz zu flahen und fy zu laydigen nad 
dem und und ew füglich bedunden werd. Und getrawen ewer weiff- 
bait wol, ir feyt des fleifjig, daz ir ew alfo nad) gelegenhait der fache 
dartzů ordenlich und wol zu richtet, wan ir wol verfteet, wahin das 
ung und ew rayhet, und haben und auch auf folich ewr hilff gentzlich 
verlaffen, und willen auch das umb ewr fruntichaft hinfür befunderlich 
verfchulden, als das wol billich if. Geben ze Schafhufen an mentag 
in den phingftveyrtögen. Anno dom. milles. quadringentesimo quinto. 
D. dux per advoc. 


Orig. zu Karlsruhe, auf Papier, ftellenweis vermobert. 


IV. Ehurgau. 

Für bie Geſchichte des Thurgaues find die Stiftsarhive von Konſtanz, 
Reihenau und St, Gallen brei unentbehrlihe Quellen durch ihre Reichhaltig: 
feit und ihr Alter; was ich daher in Folgendem mittheile, ift größtentheils aus 
den beiden erjien Archiven genommen, die ich aber nicht vollſtändig benützt 
babe, weil ih nur Proben geben kann. 


14. Biſchof Diethelm von Konftanz macht Beftimmungen über das Patronat: 
recht zu Salmſach. 1201. 


j In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. Ego 
Diethalmus dei gralia Constantiensis ecclesie episcopus. Humang 
fragilitatis conditio tacitis aliis quam plurimis penalitatibus, quas ex 
prime preuaricalionis peccalo conlraximus, unum et precipuum sustlinel 
inconmodum, scilicet quod memoria hominis per obliuionis caliginem in 
dies obumbratur, nec facta priorum concedit ad futurorum peruenire 
noticiam. Vnde sancti patres humane corruptioni in hac parte circum- 
specte prouidentes, negotia rationabiliter celebrata, per litterarum api- 
ces, qui sunt baculi memorie, staluerunt eternari. Notum sit igitur 
tam presentibus, quam post futuris omnibus bone uoluntatis hominibus, 
qualiter patronalus cuiusdam ecelesie, que in territorio Gonstantiensi, in 
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pago Tvrgövve sita, Salmsahe ? dieta est, ad prepositum sancti Ste- 
phani in ciuitate Constantiensi et ad fratres eiusdem ecclesie, et ad lai- 
cos carnales fratres Heinricum, Ulricum,, Rudolfum, VVernherum, filios 
scilicet Vlrici premortui militis de cimiterio Arbonensis castri, hactenus 
communiter pertinuerit. Eädem itaque ecclesia uacante, defuncto eius 
legitimo pastore, Arbonensi scilicet plebano, cuius nomen erat Ufo, 
prepositus sancti Stephani et fratres eiusdem ecclesie, et pars laicorum 
inito et accepto saniori prudentum uirorum consilio, aput se decreue- 
runt, ut ad ipsum prepositum sancti Stephani et ad fratres eiusdem ec- 
clesie et ad omnes successores illorum, et ad partem sepedictorum lai- 
corum et omnem eorum hereditariam successionem inuestitura pretaxale 
ecclesie alternatim et per uices pertineat. et hec ordinatio tam raciona- 
biliter concepta, inconcussa et illibala imperpetuum obseruetur. Quo- 
niam autem ad eandem ecclesiam in instanti uacantem representandus 
fuit clericus, preprositus sancti Stephani et fralres eiusdem ecclesie, 
honestis peticionibus uenerabilium uirorum concedentes, primam sor- 
tem representationis laicis sepius memoratis ad presens indulserunt. 
Ille autem clericus in instanti per manus laicorum institutus, postquam 
decesserit, representatio ad sepedictos fratres sancti Stephani redibit, 
et illo clerico a fratribus instituto similiter decedente, donum sepedicte 
ecclesie nomine Salmsahe ad laicos uersa uice spectabit, et hec uicis- 
situdo et alternalio eternaliter est obseruanda. Acla sunt hec in loco 
qui dicitur Munsterlin ?, presentibus clericis et laicis pluribus anno do- 
minice incarnationis. M. CC. J. indictione III. Olympiade ımj, anno 
decennouennalis cieli v. Epactis xıj, CGoncurrentibus vır, presidente 
sedi apostolice Innocentio ım°, anno apostolatus eius II, serenissimo 
domino rege Philippo, nobis etiam Constantiensem cathedram guber- 
nantibus. Ne autem hoc presens negotium in posterum per maligno- 
rum incursum ualeat inmutari, uel eliam per nubem obliuionis ad poste- 
ros inpediatur transferri, hanc paginam fecimus inde conscribi, et nostri 
sigilli munimine roborari. Testes autem, qui hec uiderant et audierant, 
sunt hi, Rivvinus abbas Steinensis 3, Ebirhardus abbas de Petri domo, 
Marquordus abbas Crucilinensis; canonici quoque Constantienses, Cön- 
radus prepositus, Ölricus decanus et custos, Hugo prepositus sancli 
Stephani et Marcvvardus frater eius, Berhtoldus de Richinbach, VVern- 
herus de Stoufin, Cvnradus de Tetingin, Vlricus de Castello ; canonici 
uero sancti Stephani, Heinricus plebanus, Vlricus passer, Hugo dictus 
de sancto Paulo, Ekericus prespiter; Laici etiam, milites Wernherus 
de Arbona, Rvdolfus de Roggevvilere, Heinricus aduocatus Cellensis, 
et alii plures. Hii testes interfuerunt reeitationi huius gesti, et rali- 
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habitationi (l. -habitioni) partium, ndstreque confirmationi, in secretario 
Constantiensi in festo Johannis babtiste. 


Drig. zu Karlsruhe. Siegel abgeſchnitten. 


I Salmſach am Bodenfee bei Romanshorn. ? Münfterlingen am Boden 
jee. 3 Stein am Rhein, Kant. Schaffhauſen. 


12. Das Domkapitel zu Konflanz überträgt den Schutz feiner Güter zu Mettlen 
dem Bertholt von Bürgeln unter gewifjen Bedingungen, 29. Juni 1244. 


In nomine sancte et individue (rinitatis, amen. H. dei gracia Gon- 
stanciensis ecclesie episcopus universis hanc paginam inspecturis salu- 
tem in eo, qui est salus omnium. Suboriri solet gestis hominum multa 
calumpnia, ubi per robur testium vel scripture successoribus non aufer- 
tur occasio litigandi. Presentes igitur noverint et futuri, quod cum 
reverendi in Christo ... prepositus et decanus cum universitate capiluli 
Constanciensis deffensionem prediorum et possessionum sitarum in 
Mitelo ?, in pago Turgö, cum omnibus illis pertinenciis nobili viro 
Diethalmo seniori, comiti de Toggenburch, omni consuetudinis, verbo- 
rum et facti cautela adhibita, concorditer commiserunt, certam ipsi pro 
labore deffensionis, omni prorsus remota exaccione, statuentes, quam 
singulis annis de eisdem bonis oonsequi debebat pensionem, videlicet 
duos modios tritici et quatuor avene, mensure Constanciensis, et quin- 
que solidos denariorum eiusdem monele, quam deffensionem, dicto ca- 
pitulo reclamante, memoratus senior in Diethalmum iuniorem, filium 
suum , transtulit, qui procedente tempore Diethalmum et Burchardum 
fratres de Haitenöwe 2, dapiferos suos, dicta deffensione contra for- 
mam commissionis in preiudicium memorati capituli infeodavit. Quam 
iniuriam cum aliis gravaminibus et molestiis in dictis possessionibus et ? 
illatis sepedictum capitulum in iure proponens et prosequens, dictum 
Diethalmum comitem seniorem ad renunciacionem dicte commissionis, 
et Diethalmum iuniorem, quod dictam alienacionem et infeodacionem 
factam revocarel, coegit, renunciando libere omni iuri, quod sibi in 
memoralis possessionibus ex donacione palris seu quocumque modo 
alio illuc usque competere videbatur, sicut in privilegiv super hoc con- 
fecto plenius est expressum. Verum procedente tempore .. prepositus, 
decanus,, cum universilate capituli sepefati, sano prudentum ducti con- 
silio, deffensionem dictarum possessionum nobili viro Bertholdo de 
Burgelun ®, certis adiectis articulis et condicionibus ecelesie possessio- 
nibus et hominibus profuturis adiectis, nullo reclamante concorditer 
commiserunt coram nobis, ut videlicet dictus nobilis, contentus pensione 
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prenotata, pro labore deffensionis- statuta , nullam exaccionem contra 
fines et formam commissionis audeat vel debeat in preiudicium posses- 
sionum dictarum vel hominum in eisdem residencium casu aliquo exi- 
genle exercere, vel se noverit a suo iure, quod sibi ex dicta commis- 
sione congruebat, omnimodo cecidisse. Ne autem dictus nobilis ali- 
quorum versucia seu malicia, que pro tempore rem gestam non gestam 
astruit et affırmat, seu propria temeritate seductus dicta commissione 
abuti valeat, seu recidivam suscitet contencionem, speciales articulos, 
ad quorum observacionem dictus nobilis se libere obligavit, huic pri- 
vilegio duximus inserendos ; videlicet, (1) quod tantum ter in anno in 
dictis bonis in iudicio presideat, uno canonicorum vel eorum procura- 
tore, quem ad hoc elegerint, assumpto; et quioquid sibi quocumque 
modo fuerit adiudicatum ibidem, ipse tercia parte contentus, due resi- 
due ad usus cedant capituli memorati. (2) Idem custodem frugum vel 
silvaram ibidem non constituat nisi capiluli consensu accedente. 
(3) Item in curia, in qua Waltherus residet, nil iuris vendicare presu- 
mat. (4) Item in tantum renunciavit omni indebite exaccioni, quod 
eciam unicum pullum vel anserem exigere, vel ibidem stabulare equos 
nullatenus attemptet, nec compellat homines in eisdem possessionibus 
residentes, ut valles ibidem vel alibi ad usus suos fodiant, vel colent 
vineas, seu melant fruges , vel tondeant prata; (5) ad hec si forte ripa 
transiens intantum inundaverit stratam publicam vel eciam vias privatas 
fecerit invias, homines in memoratis possessionibus residentes non debet 
ad structuram eorum plus aliis cohercere. Acta sunt hec in secretario 
Constanciensi, dominice incarnacionis M®. GC°, XL. I11j°., nj kalendas 
Julias, indiotione 1j% , regentibus nobis CGonstanciensem kathedram, 
anno episcopatus nostri X]j%. Testes autem, qui huic interfuerunt facto, 
sunt hii: Peregrinus, maioris Constanciensis eoclesie prepositus, Bur- 
chardus decanus, Ülricus thesaurarius, Eberhardus sancti Stephani et 
C., Ymbriacensis prepositi, Ocino, Albertus de Bolle, Rüdolfus de Ha- 
senwiler sacerdotes; H, filius domini Lütfridi, Waltherus de Ramm- 
stein , Walterus Dihtelarius canonici; Ülricus nobilis de Clingen; H., 
miles de Burgelop, et alii quam plures; in domino feliciter, amen. 


Sleichzeitige Abichrift im Necrol. Constant. B. f. 2. zu Karlsruhe. 


ı Mettlen bei Weinfelden. 2 Es gibt feinen folden Ortsnamen in ber 
Schweiz, wahrjcheinlich ift er werfchrieben für Reitnau bei Zofingen, deſſen Adels: 
geihleht mandmal vorkommt, 3 ift unnöthig. 9 Bürglen im A. Weinfelden, 


In ber ganzen Urkunde iſt worfüchtshalber das Wort advocatia nicht ge: 
braucht, jondern dafiir immer defensio bonorum gejegt, Mit dem Worte Vog— 
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tei hätte man die Uebelſtände nicht vermeiden können, in welche damals biejes 
Inſtitut ausgeartet war, die im Eingang der Urkunde jelbit erwähnt werben, 


13. Bijchof Eberhart von Konftanz genehmigt einen Zehntenverfauf zu Hugels: 
bofen und belehnt damit den Käufer, den Kapları Konrat. 1272. Sept. 30. 


Omnibus Christi fidelibus presentem cedulam inspecturis Eberhar- 
dus dei gracia episcopus Constantiensis salutem in omnium salutari. Ut 
rebus gestis inpeticionis future materia precludatur, prodest ipsas scrip- 
iurarum et testium intersigno noticie suggeri posterorum. Noverint 
igitur universi, presencium seriem perlecturi, cum dilectus noster Cün- 
radus, sacerdos capelle s. Margarete ecclesie nostre, quandam decimam 
in Hugoltshoven ? a viro discreto Berhtoldo milite de Hugoltshoven, 
nostro ministeriale, quam idem a nobis in feodum homagiale tenuit, pro 
xııı marcis argenti legalis empeionis tilulo conparasset, nos devotis 
precibus iam dicti Ber. militis de Hugoltshoven, nostri ministerialis, neo 
non persone prefati sacerdotis meritis inclinati decimam eandem ab 
eodem milite nostro ministeriale ad manus nostras nomine ecelesie 
nostre resignatam eidem sacerdoti capelle s. Margarete et Gerdrudi 
matri sue concessimus sibi dantes plenam et liberam potestatem, deci- 
mam prefatam in personam aliam vel alias, in quam vel in quas sub 
nomine, quo prescriptus miles noster ministerialis ipsam a nobis tenuit, 
transire potuerit, vendicionis obligacionis aut alterius cuiuscunque con- 
suete alienacionis titulo transferendi. Ipsis etiam hanc libertatem, quod 
anniversaria sua vel eliam alia quecumque animarum suarum remedia 
cum capitulo vel cum sacerdotibus allarium ecclesie nostre aut eliam 
cum aliquo sacerdote dictorum altarium in specie, nomine ipsius altaris 
de prescripta decima expedienda perpeluo in vita vel in voluntate ul- 
tima statuere possint, de speciali gracia tam pro nobis quam pro omni- 
bus nostris successoribus concedendo. Ut autem hec omnia et singula, 
sicat discrete prescripta sunt, in sui robore maneant in posterum penitus 
illibata, nos omni iuris conmunis vel privati, canonici vel civilis auxilio 
et excepcioni nec non litteris quibuslibet a sede apostolica vel aliunde 
inpetratis aut inpetrandis, omnique occasioni iuris et consuetudinis tam 
in genere quam in specie, pretextu cuius hec eadem a nobis vel a quo- 
guam nostrorum successorum possent de cetero quomodolibet irritari, 
nomine nostri ac ipsorum sine dolo et fraude qualibet renunciantes, 
prefatis Cünrado sacerdoti capelle s. Margarete et Gertrudi matri sue 
presens instrumenlum concessimus nostri siggilli karactere communitum, 
Acta sunt hec apud Castellum ?, presentibus Rüperto de Tannenvelse ®, 
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magistro Heinrico de Herboltshain * clerieis, domino Ülrico et Hainrico 
fratribus de Rinegge * militibus et Wezelone de Hegi ® aliisque quam 
pluribus, anno dom. MP. cc. Ixxıj. ı1. kal. Octob. indict. 1. 

Drig. zu Karlsruhe, Das Siegel hieng an weißen und rotben Baumwol—⸗ 
lenſchnüren. 

ı Hugelshofen im Amt Weinfelden, 2? Ober-Caſtelen bei Tägerweilen im 
Thurgau, ? Tannenfels bei Surjee. * Herbolzheim im Breisgau. 9 Rheineck 
oberhalb dem Bodenſee im K. Et, Gallen. 9 Burg bei Oberwinterhur, 


14. 1273. Nov. 16. Derſelbe Priefter faufte den vierten Theil 
eines Zehntens zu Hugelshofen von Albrecht und Heinrich von Hu— 
gelshofen , ven Söhnen des verftorbenen Minifterialen Heinrich v. 9., 
welchen Kauf der Bifchof Eberhart unter denfelben Beftimmungen wie 
in voriger Urfunde genehmigte. Acta apud Gotleliubon presentibus 
Rüdolfo et Egelolfo fratribus de Roschach, domino Johanne de Scho- 
nenberch i, domino . .. de Hiltolvingen ?, domino ... de Annenhusen ?, 
domino . . Uttenwiler * militibus, Rü. Jöhelario dicto Ruhe, et Walthero 
Jöhelario civibus Constanciensibus aliisque. 


Drig. Das Siegel ebenjo angehängt, aber zerbrochen, 


s Bei Bilhoffzell im Thurgau, ? Hiltenfingen im baier. Landg. Türfheim 
an ber Wertach. 3 Andhaufen im A. Weinfelden. * Uttweil am Bodenſee bei 
Romanshorn, 


15. Graf Diethelm v. Toggenburg belehnt zwei Konjtanzer Bürger mit einer 
leibeigenen Familie zu Hard. 1275. Febr. 21. 


Universis presentes litteras inspectoribus Dethelmus comes de 
Thoggenburch noticiam subscriptorum. Ut ea, que rite aguntur, firma 
et stabilia perseverent, expedit, ut scriplure testimonio commendentur. 
Noverint igitur universi, quos nosce fuerit oportunum, quod ego recep- 
tis sex libris denariorum monete Constantiensis a dilecto in Christo 
Henrico de Denkingen t, canonico ecelesie s. Johannis Constantiensis, 
nomine eiusdem ecclesie, rogatu ipsius ... dietum sutorem et... uxo- 
rem ipsius cum pueris eius habitis et habendis, residentes in possessio- 
nibus dicti H. ze dem Harde ?, qui homines michi iure perlinent pro- 
prietatis, viris discretis Cünrado et Henrico fratribus suis, civibus Con- 
stantiensibus, dietis de Denkingen, presentibus in feodum concedo, omni 
iure feodali libere possidendas (l. -dos), nichil michi aut heredibus meis 
in ipsis hominibus reservando, eo solo excepto, quod si forte michi vel 
heredibus meis visum fuerit expedire, ut dictas sex libras eidem H. vel 
ecclesie restituam antediete, hiis restitutis hec ad me vel ad meos he- 
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redes infeodacio reverlatur,, ita tamen, quod anle restitucionem illarum 
sex librarum ego nec mei, aut eliam parentes mei prefatis hominibus 
precipere habeam aut mandare, vel etiam in aliquo molestare. Ad 
warandiam eliam eorundem hominum nichilominus me et meos heredes 
obligo per presentes, renuncians omni iuris auxilio canonici et civilis, 
exceptionique pecunie non numerate, omnibusque aliis exceptionibus, 
per quas presens contractus posset aliquatenus viciari. In huius rei 
testimonium presentes litteras eidem do sigilli mei munimine roboratas, 
Actum et datum Constantie in cimiterio s. Stephani Constantiensis, pro- 
xima feria quinta ante Mathie apostoli, presentibus Walthero ministro 
civitatis Constantiensis, Rüdolfo Ruhen, dictus (l. -0) Johiler, Rüdolfo 


et Henrico fratribus de Altorf, Cünrado Azon, civibus Constantiensibus, 


et... ministro dieti comitis et aliis pluribus fidedignis, anno dom. M°, 
cc. Ixxv°. ind. quarta. 


Drig. zu Karlsruhe. Siegel abgefallen. 


1 Am wirtenb. Ob. A. Spaichingen, woher dieje Patricier ſtammten. 2 jept 
bas Schloß Hard bei Ermatingen in ber Nähe von Konjtanz. 


16. 1276. Apr, 22. Albertus et Hainricus de Hugolzhoven a Ruperto de 
Tannenvelse canonico Constanciensi 15t/, marcas argenti receperunt, pro 
quibus capitulo ceclesie Constant. curiam suam dictam Sprutenhoven vendi- 
derant cum omnibus pertineneiis (mit allen Rechten wie die Schuppos in ber 
Urf. v. 29. Juni 1279). Orig. befigelt von Biſchof Nudolf von Konftanz, dem 
Domkapitel, Rudolf v. Güttingen und den Verkäufern. Actum Gotteliuben in 
camera episcopi, presentibus Hainrico preposito, Walk(one) decano, Bertoldo 
preposito s. Stephani , Burcardo preposito Episcopalis-celle', Hainrico dicto 
cellerario de Wigoltingen ? et magistro lainrico Küchelino, canonicis Con- 
stant. ecclesie; Walthero Joehelario ministro Constant. Anno 1276. x kal. 
Maii, 

Siegel in braunem Wachs an jchwarzblauen Leinwandbändeln. 1) Para: 
boliſch, fißender Biſchof, Umfchrift ftark verlegt. S. RVDOLFI.... 2) ebenio, 
figende Maria mit Krone und Neichsapfel und dem Jeſuskinde auf dem Schoße, 
Umijchr.: F SCA. MARIA. CONSTANTIENSICsS eccle ma)TRONA, In andern 
Abdrüden fteht deutlich matrona, der Einn ift aber patrona. 3) Dreiedig, 
eine fünfblätterige Blume auf einem Stiele. Umſchr.: F S'. Rlud)OLFI . NO- 
BILIS. DE. GVTTINGEN. ?. 4) ebenjo mit dem aufrechten Löwen. Umſchr.: 
S’, ALBERTI, ET. HAINR’. FRM .. DE. HVGOLSHOVE. 


Biſchoffszell, Stäbthen im Thurgau, ? Migoldingen bei Weinfelden, 
3 Güttingen bei Gottlieben im Thurgau. 

Auf der Nückjeite diefer Urk. ftcht von einer Hand des 14. Jahrh. Folgen: 
des: Hec (l, hii) sunt redditus altarium omnium SS. et s. Georii in ecclesia 
Constanciensi maiori, Item curia in Kniebach ! solvit 2 maltera speltarum 
et 2 malt. avene et 2 modios dicti muüschelkorn, vel 10 quartalia speltarum, 

Zeitfäriit, XI, 14 
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2 malt, ordei, 2 quartalia bisorum (pisorum) et 10 sol. Const. et ‚1 sol. weg- 
Zosa, 4 pullos, 2 anseres. Item decima in Helmstorf minuta et vinum ibi- 
dem et in Happenwiler ?2 solvit 11 modios tritici, vel quomodo vendi potest. 
Item decima in Vischbach 3 solvit uno anno 64 modios, quorum tertia pars 
est avena; item secundo anno solvit 46 modios ut supra; item tertio anno 
solvit 36 modios, etiam ut supra. Item curia in Hugolshoven solvit 5 modios 
tritici et 5 mod. avene, 2 quartalia bisorum, 15 sol, Const., 2 pullos carnis- 
priviales. Item Laimowe * possessiones ‚dieti Siggeri solvunt annuatim 21 
sol. Item ibidem de quodam ortulo iuxta domum dicti Mekenburen 2 sol, 
Item in Welmanswile® 4 sol. Item in Immenstad habent unam curiam, quam 
emerunt pro Alberto de Regnatswile®, que curia solvit annuatim ambobus 
eapellanis 14 modios speltarum et 2"/, libr. Constant. et tercio anno semper 
36 sol. cum 8 denariis Const, 


. + Mir unbefannt. 2? Happersweilen im thurgauifhen Amt Weinfelden. 
3 Fiſchbach im Amt Stedborn, * Leimbah bei Weinfelden. 5 Willenjhweil im 
K. Zürich? 6 Negentsweiler im A, Stodad, 


17. 1279. Suni 29. Albertus et Hainricus de Hugolzhoven sacerdotibus 
altarium seu capellarum s. Margarete, s. Petri, s. Cünradi, s. Johannis, s. 
erucis, s. Üdalrici in monasterio (Domfirche zu Konftanz;), nec non extra mo- 
nasterium s. Petri, s. Mauricii et s, Katerine pro V marecis argenti ponderis 
Constant. scopossam suam in Hugolzhoven, diectam an dem bühele, cum om- 
nibus suis pertinenciis et generaliter, cum omni iure, quod vulgariter eAafti 
dieitur per manus Rüdolfi episcopi Constant, tradiderunt iuste vendicionis 
titulo, et prefatis sacerdolibus ius concesserunf, ut coloni prefate scoposse in 
omnibus silvis venditorum adiacentibus ligna pro structura domuum, horreo- 
rum et sepium, ac ad conburendum ipsis necessaria secare possint,. si autem 
venditores aliquam de silvis suis alienaverint, hoc nullum in dicto iure 
preiudicium generare debet. Zeugen: Bur. et R. dicti de Hewen, H, offcialis, 
C. de Brisach magistri, canonici ecclesie Const., Walterus de Löbegge'! pre- 
positus s. Johannis Const,, marscalcus de Blidegge ?, Fridericus in turri mili- 
tes, Die Siegel hiengen an rothen und gelben Baummollenfäben: 1) abge: 
gangen ; 2) dreiediged Bruhftüd in Maltha mit dem befannten Wappen. 


ı Laubegg im Ob. U, Leutlich, 2 Blydeck, Burg bei Bifchoffzell. 


48, Die beiden Vetter Konrat von Salenftein verzichten gegen eine Geldent- 
ſchädigung auf ihre Rechte an bie Güter bes Klofters Magdenau zu Ers 
matingen. 41283, Mai 10. 


Omnibus presencium inspectoribus Cünradus et Cünradus dieti de 
Salunstain ? patrueles subscriptorum noticiam cum salute. Ne que- 
stiones et lites renunciacione voluntaria terminate in recidive conten- 
cionis scrupulum labantur, scripturarum indiciis et testiam tenaci debent 
memorie conmendari. Noverint itaque universi tam posteri quam pre- 
sentes, quod nos unanimi accedente consensu et spontanea voluntate 
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omni iuri, quod nobis in possessionibus in villa Ermethingen sitis, cum 
molendino ibidem ex opposito ecclesie existente , pralis, pomeriis, do- 
mibus et areis, nec non vinea et curia dictis an dem wege, sitis prope 
Salunstain, cum ipsarum pertinenciis et iuribus universis, excepla area 
nobis retenta, sita prope molendinum, quas ibidem dilecti in Christo 
Engelburgis abbalissa et conventus monasterii in Maggenowe tenebant 
et possidebant, receplis per me Cünradum antiquiorem quatuor libris 
denariorum Constanciensis monete , conpetebat vel conpetere potuit, ad 
manus reverendi domini nostri Alberli dei gracia abbatis Augie maioris 
rite et legitime renunciavimus et presenti scripto renunciamus, adhibita 
in ipsa renunciacione verborum et gestuum sollempnitate debita et con- 
suela. Et in evidenciam renunciacionis eiusdem presens instrumentum 
conscribi fecimus et sigillo rev. dom. n. Alberti d. gr. abbatis prefati 
munimine procuravimus roborari. Ceterum nos Albertus d. gr. abbas 
predictus renunciacionem prefatam ad manus nostras receptam a predic- 
tis Cünrado et Günrado patruelibus de Salunstain, receptis a Cünrado 
antiquiori qualuor libris monete Conslanciensis sibi tradilis ab Engel- 
burgi abbatissa et conventu prefatis, confitemur rite et legitime esse 
factam, appendentes ad peticionem sepediclorum Cünradi et Cünradi de 
Salunstain huic instrumento sigillum nostrum in evidenciam perpetuam 
premissorum, presentibus Cünrado decano, Burcardo preposito, Ulrico 
thesaurario, Rümone quondam abbate s. Galli, Wilhelmo rectore eccle- 
sie in Ulma, Lüdewico de Gerlicoven 2, Johanne capellano domini ab- 
batis sepedicti, Hainrico clerico, Eberhardo fratre eius layco, pincernis 
de Salunstain, Petro et Wernhero fratribus germanis Villici de Lüber- 
tingen 9. Item Volckero abbate de Wetthingen, Hainrico capellano 
eius dicto de Rördorph, fratre Eberhardo de Salem dicto de Stecboron 
et pluribus aliis clerieis et laycis. Datum et actum aput Augiam anno 
dom. M°. cc. Ixxxın®. VI id. Maji, indict. XI. 

Orig. Parabolifches Siegel in rothem Wachs an weißen und blauen Leis 
nenjhnüren, darauf ein fiehender Abt mit der Umfchrift: 7 S. ALBERTI.DI, 
GR ...... AVGIE. MAIORIS. Gin Duplifat ift auch vorhanden, zwar mit 
gleihen Echnüren, aber ohne Epur, daß daran ein Siegel gehangen, und im 
Terte mit zwei bedeutenden Abweichungen, welde aus andern Urfunden bereit: 
gezogen find und daher dieje Abichrift zu einer Anterpolation machen. Denn 
nad) areis folgt: excepta area vie contigua cum contentis in ea arboribus 
nobis retenta, darauf geht der Tert mit nec non vinea fort, daher noch einmal 
folgt excepta area etc. Noch ftörender iſt dev Zuſatz nach instrumento: ab 
ipsis prememoratis abbatisse et conventui monasterii de Maggenöwe et ab 


ipsis altari s. Verene in ecclesia s, Joh. Constant. a magistro Ber. scolastico 
Thuricensi, canonico eiusdem ecclesie s. Joh. constructo, sigillum etc, 
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!ı Salenftein, Burg bei Mannenbad im Amt Stefborn. ? Gerlifon im Amt 
Frauenfeld. 3 Leibertingen im bad. Amt Meßkirch. 


19. Das Klofter Reichenau verwandelt das Lehen zu Liggeringen zu Gunſten 
des Klojters Feldbach in ein Zinslehen. 1283, Juni 10, 


Albertus dei gratia abbas, Cünradus decanus, Bur. prepositus, Ülri- 
cus cuslos tolusque convenlus Augie maioris omnibus presentium in- 
spectoribus salutem cum noticia subscriptorum. Ut ea que geruntur 
apud homines, temporis antiquitas non obumbret oblivionis caligine, so- 
lent luce scripturarum reservari nolicie posterorum. Notum igitur esse 
volumus universis tam presentibus quam futuris, quod cum dilectus in 
Christo Ber. sacerdos de Burch 1, canonicus ecclesie s. Georgii in Su- 
periori cella ? nostre insule, saluti anime sue prospicere cupiens, de viro 
provido Cünrado Villico de Liutgeringen ® possessiones, seilicet silvam 
dictam Hagenbüch cum duobus montibus in eadem silva sitis, videlicet 
Owerberc et Banberc, cum prato, quod dicitur diu geriute wise, et prato, 
quod dicitur daz wiseli, quas possessiones a nostro monasterio titulo 
iusti feodi possedit, ad usus monasterii in Valpach * pro quadraginta 
quinque marcis legitime conparasset, idem dominus de Burch, ut dictas 
possessiones in censuale feodum conmutare et in iam dictum transferre 
monasterium dignaremur, curias suas, scilicet unam, in qua residet, sitam 
a latere ecclesie s. Gothardi, aliam sitam ultra stratam a parte anteriori 
iam dicte ecclesie, quas nomine censualis predii possidebat, ad conmunes 
usus fratrum, quod in vulgari dici solet daz gemein güt, in recompen- 
sacionem nominatarum possessionum cum omni iure liberaliter erogavit, 
ipsasque a nobis recepit sibi et Ülrico scolari suo sub annuo censu, 
videlicet libra cere in festo Martini camere nostri abbatis annis singulis 
persolvenda eo nomine, quod lipdinge dicitur, pacifice possidendas. Nos 
vero {ractatu sollempni prehabito, considerantes per huiusmodi conmu- 
tacionem nostro monasterio plus utilitatis quam dispendii evenire, con- 
sueta tam iuris quam consuetudinis adhibita sollempnitate possessiones 
prescriptas, que sicut prehabitum est, titulo iusti feodi possidebantar, 
conmutamus in feodum censuale et ipsas in predictum monasterium de 
Velpach cum appendiciis et iuribus tam corporalibus quam incorpo- 
ralibus universis sub annuo censu, videlicet libra cere in festo predicto 
b. Martini camere etiam nostri abbatis annis singulis exsolvendo, doli 
cuiusvis ingenio circumscripto transferimus per presentes, ita quod me- 
morati dominus de Burch et Ülricus scolaris suus ipsas de iam dicto 
monasterio in Velpach sub predicto censu, quoad vixerint, eo nomine 
quod Zipdinge dicitur, possideant et teneant pacifice et quiete . ipsis 
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autem cedentibus vel decedentibus sepe dicte possessiones ad prefatum 
monasterium de Velpach sine reclamacione qualibet devolvantur libere 
et quiete . el si. nos vel successores nostri, quicunque pro tempore fue- 
rint, postquam ad ipsum monasterium devolute fuerint, eas ad nostrum 
monasterium reducere voluerimus, possessionum ipsarum redditibus cum 
diligencia taxalis, ipsas cum similibus redditibus infra terminos duarum 
leucarum recompensare debemus ei sic ad nostrum monasterium revo- 
care, quam revocacionem et reconpensacionem ... abbalissa et conven- 
tus sepefati monasterii ratam et acceptam habere sine cuiusvis contra- 
dictionis obice tenebuntur. Ut autem ea, que premissa sunt, et quod- 
libet eorundem sub perpelua maneant firmitate, renunciamus circa ipsa 
et quodlibet ex ipsis tam pro nobis quam pro nostro monasterio nost- 
risque successoribus beneficio restitucionis in inlegrum, litteris seu 
indulgentiis a sede apostolica vel aliunde impetratis aut eliam impelran- 
dis, defensioni non adhibite sollempnitatis, omnibus constitucionibus 
editis vel edendis, auxilio consueludinis generalis vel particularis et 
generaliter omni suffragio, quo mediante ea, que sunt premissa, tam in 
genere quam in specie possent violari in toto vel in aliqua sui parte 
aliqualiter irritari. Et ad fidem indubitatam roburque perpetuum om- 
nium premissorum presens instrumentum sigillorum nostrorum, videlicet 
tam abbatis quam conventus caractere, cum appensione sigillorum reve- 
rendorum in Christo... . divina permissione abbalis in Saldm et abba- 
tisse in Velpach procuravimus consignari. Datum et actum Augie 
ante curiam nostram superiorem, presentibus domino Rümone de s. Gallo, 
fratre nostri abbatis, Diethalmo rectore ecclesie in Ulma, L. de Geir- 
linkoven, H. pincerna de Salunstain, canonicis s. Johannis, magistro H. 
de Birterkilch, Alberto sacerdole, Johanne de s. Gallu clericis ; domino 
H. de Bilstain milite, Eber. pincerna de Salunstain, Cünrado de Salun- 
stain, Alberto de Badwegen, Petro Villico de Liutgeringen, H. dicto 
Wekerli et aliis quam pluribus in domino feliciter amen. anno dom. 
M°. cc. Ixxxırı?. quarto idus Junii, indict. x1. 


Orig. alle Siegel in dunkelrothem Wachs an Leinenbänbeln. 4) mit voll- 
ftändiger Umſchrift: + S. Alberti. di. gra. abbatis . Augie . maioris. 2) rund, 
ſchön geprägt, Maria mit dem Jefusfinde auf einem Throne figend. Umfgrift: 
+ S’. CONVENTVS . MONASTERII , AVGIE . MAIORIS. 3) Hein, paraboliſch, 
ſtehender Abt, Umfchrift: + SIGILLYM . ABBATIS. DE. SALEM. 4) ebenſo. 
Brufibild Mariä mit dem Kinde in einer Nifche, darunter eine kniende Kloiter: 
frau. Umſchrift: F SIGILLYM . ABBATISSE . DE . VELPACH. 


1 wahrfcheinlich Burg im N. Weinfelden. ? Oberzell auf ber Inſel Reis 
chenau. 3 Liggeringen im A. Konftanz. * Feldbach bei Stedborn. 
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20. Bertholt von Hugelshofen verpfänbet feinen hörigen Colonen Heinrich bem 
Probft Ruprecht zu Konftanz für 1 Mark Silbers. 1290, Jan. 30. 


Universis presentem litteram inspecturis Bertholdus miles de Hü- 
golzhoven subscriptorum notitiam cum salute. Res geste litteris solent 
commendari, ut futuris litibus facilius caveatur. Noverint igitur, quos 
nosse fuerit oporlunum, quod cum ego pro me et meis heredibus ven- 
diderim possessiones meas, sitas in Hugolzhoven, dumino Rüperto pre- 
posito s. Stephani datas et collatas ab ipso altaribus omnium sanctorum 
et s. Georgii nec non sacerdotibus ministrantibus in eisdem in ecclesia 
Constantiensi katredrali (f0); ul dicte possessiones melius et eficatius coli 
possent, Hainricum cellerarium de Hugolzhoven, servum meum, colonum 
eorundem bunorum dicto domino preposito pro una marcha argenli, 
ponderis constantiensis, titulo pignoris obligavi; qui eundem H., acce- 
dente ad hoc consensu meo in dominum Ülricum et dominum Walterum, 
dictorum altarium sacerdotes, omni jure, quo et ipse eum possedit, trans- 
tulit possidendum, ut ipsi eundem servum habeant et possideant in usu 
et servitio, quousque una marcha argenti eisdem sacerdotibus per me 
vel meos heredes plene restituatur et persolvatur nec eundem servum 
ab ipsis possessionibus arlare vel removere debeo, nisi dicto argento 
ipsis sacerdotibus plene persoluto. Et si dictus servus ante liberationem 
viam universe carnis ingressus fuerit, dioti sacerdotes vel eorum succes- 
sores de omnibus bonis, que idem servus reliquerit, accipere debent 
unam marcham legalis argenti, mea vel heredum meorum contradictione 
non obstante, salvo censu eisdem sacerdotibus de diotis possessionibus 
debito et dare consweto. In testimonium et ratificationem igitur premis- 
sorum validiorem, presentem litteram ipsis tradidi sigilli mei munimine 
roboratam. Datum Constantie anno dom. MP. cc. Ixxxx®. feria secunda 
ante purificationem b. Marie v., ind. tertia. 


Orig. zu Karlsruhe. 


21. Konrat von Salenftein verkauft mit Einwilligung bes Abts von Reichenau 
einen Hausplag zu Ermatingen für 7 @ 3. 1294. San, 18. 


Alberlus dei gratia abbas monasterii Augie maioris, immediale sedi 
apostolice pertinentis, Constantiensis dyocesis, omnibus presentium in- 
spectoribus subscriptorum notitiam cum salute. Cum vir discretus Cün- 
radus de Salenstaiu, miles noster ministerialis, quandam aream modicam 
sitam in villa Ermettingen prope molendinum inferius ibidem existens, 
et ab altera parte contiguam pomario sito prope viam publicam, perti- 
nentem possessionibus altaris s. Verene, siti in ecclesia s. Johannis Con- 
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stantiensis, sibique reservatam et retentam in empfione possessionum 
earandem et in translatione ipsarum faota in ipsum altare et prebendarium 
eiusdem, et per hunc modum ei iure dominii vel quasi pertinentem, rite 
et legittime vendiderit honorabili viro magistro Bertoldo scolastico 
Thuricensi et canonico ecelesie s. Johannis Constantiensis, emenli et 
comparanti eandem aream nomine et vice altaris predicti pro septem 
libris denar. monete Constant. eidem militi per ipsum traditis et assig- 
nalis, dictamque aream cum suis altinentiis ad altare prefatum et in 
prebendarium eiusdem, qui nunc est, et quicunque pro tempore fuerit, 
rite et legittime transtulerit venditionis titulo, accedente verborum et 
gestuum sollempnilate debita et consueta, seque et suos heredes, qui- 
cunque pro lempore fuerint, rite ac sollempniter obligaverit per stipu- 
lationem sellempnem prebendario altaris prefati pro se dictoque altari 
legittime stipulanti ad subeundum circa impetilionem, actionem seu 
questionem ipsius aree a quibuscumque faciendis in omni iudicio eccle- 
siastico et seculari plenam wärandiam et omne periculum evictionis cum 
refusione dampnorum, expensarum et etiam interesse: nos ad pelitionem 
Cünradi de Salenstain militis, nostri ministerialis militis prefati, et ob 
favorem divini cultus, qui in altari viget iugiter supradicto, pro nobis 
nostrisque successoribus, quicumque pro tempore fuerint, et pro nostro 
monasterio Augensi omnibus et singulis supradictis consensum nostrum 
expressum et auctoritatem benivolam impertimur ipsaque corroboramus, 
approbamus et ratificamus ac presentis soripti patrocinio communimus, 
appendentes in evidentiam et fidem incommutabilem eorundem unä& cum 
appensione sigilli predilecti fratruelis nostri Dyethelmi rectoris ecclesie 
in Ulma presentibus sigillum nostrum. Ego Dyethelmus de Ramstain, 
rector ecclesie in Ulma, in evidentiam premissorum ad petilionem militis 
antedicti appendo presentibus sigillum meum und cum appensione sigilli 
domini mei abbatis maipris Augie supradicte. Datum et actum Sand- 
egge anno dom. MP. cc. Ixxxxınj?. xv kal. Febr. ind. vu. 
Drig. 


22. Bewidmung des Subcuftoden-Altars im Dom zu Konftanz mit Gütern und 

Renten im Thurgau. 1302. Juli 10, 

Hainricus dei gracia episcopus et capitulum ecclesie Gonstanciensis 
omnibus presentes litieras inspecturis subscriptorum noticiam cum salute. 
Ut que pietatis intuitu et favore divini cultus racionabiliter peragunfur, 
sub stabilitate inconmutabili perseverent, scripturarum indiciis perpetue 
debent memorie conmendari. Noveript itaque universi tam posteri quam 
presentes, quod vir discretus Hainricus dietus Zwicke, sacerdos, sub- 
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custos ecclesie nostre Constanciensis, volens saluti sue anime providere, 
altare quoddam situm in ecclesia nostra Constanciensi prope ianuam, 
per quam itur versus altare sancte crucis, situm prope chorum ecelesie 
memorate, in honore beatorum apustolorum Petri et Pauli aliorumque 
apostolorum,, s. Johannis bapt. et s. Judoci confessoris construxit et 
dotavit cum bonis seu possessionibus infra scriptis, videlicet molendino 
dieto du nider muli, sita in villa dicta Emishoven, duabus areis sitis 
ibidem, quarum una vocalur dez Kleinen hovestat, et altera dez Wan- 
ners hovestat;; item pralo dicto Bünde, proprie dicto du schülmaisterin, 
cum agro dicto der züdüs acker,; item agro ad quantitatem dimidii iu- 
geris; item agro sito se dem wasser birböm ad quantitatem unius iuge- 
ris ; item agro sito an bernegge, dioto tailakker, ad quantitatem unius 
iugeris; item agris ad quantitatem septem iugerum, dictis in Schamello, 
et prato sito ibidem;; item agro ad quantitatem dimidü iugeris, sito ante 
curiam perlinentem altari s. Petri ecclesie Constanciensis, sitis prope 
predictam villam Emishoven ; quarum possessionum proprielas per honor. 
viram C. de Klingenberc, prepositum ecclesie Gonst. de consensu ex- 
presso tocius capituli dicte ecclesie Gonstanc. liberaliter est donata altari 
s. Judoci predicto in reconpensam collationis altaris s. Bartholomei, per 
ipsum H. construcli et fundati, ipsi preposito suisque successoribus fac- 
tam, ut ab eo suisque successoribus dictum altare perpetuo conferatur. 
Item cum sexta parte decime site in Frenbach,, pertinente sacerdotibus 
altarium ecclesie Const. ; item redditibus duorum modiorum tritici, men- 
sure Const., cum undecim solidis denar. Gonst. monete el centum ovo- 
rum perlinentibus de possessionibus sive bonis sitis in Güting(en) ; item 
tribus iugeribus et uno prato et quibusdam novalibus cum suis perti- 
nenciis sitis an dem Sär an der Egge, solventibus tres modios et unum 
quartale tritici mensure Const.; item cum domo sita ab una parte domus 
quondam Hainrici Büselingen, et ab alia parte domus quondam Adel- 
haidis dicte Swarberin, de cuius area prebendarius antedicti altaris 
videlicet Johannes Zwicko vel eius successores, qui pro tempore fuerint, 
subcustodi dicte ecclesie Const., qui tunc temporis extiterit, tres sol. 
den. Const, in festo beati Martini debet exsolvere annuatim, ipsorumque 
possessionum seu bonorum redditibus, obventionibus et proventibus ac 
pertinentiis universis, quocunque nomine censeantur; ius conferendi 
dictum altare post obitum dicti Hainrici subcustodis, quod ius conferendi 
ipsum altare idem H. subcustos sibi pro vile sue tempore reservavit, 
transferens realiter in... custodem ecclesie CGonst., quicungue pro 
tempore fuerit, qui dictum altare, quandocunque post ipsius H. sub- 
custudis morlem ipsum vacare conlingerit, quovis casu conferre debeat 
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sacerdoti ydoneo boneque conversationis existenli, cui officium sub- 
eustodie dictus custos, offerente se facultate, duxerit conferendum, ita 
quod a quolibet subcustode dicte ecclesie Gonst. antedictum altare per- 
petuo tenealur: hoc adiecto, quod idem sacerdos, quicunque pro tem- 
pore fuerit, quoad horas canonicas et quoad alia choro Const. eodem 
vinculo sit astriclus, quo fore dinoscuntur alii sacerdotes altarium con- 
structorum et fundatorum in ecclesia Const. astricti. Statuit etiam se- 
pedictus Hainricus subcustos diem sui anniversarii post ipsius decessum 
in ecclesia Const. debere perpetuo celebrari et quod per dictum Jo- 
hannem nunc prebendarium dicti altaris, seu per eius in dicto altari suc- 
cessores, qui pro lempore fuerint, fratribus canonicis dicte ecclesie 
Const. et prebende s. Chünradi, quinque sol, den. monete Const. in die 
sui anniversarii de antediclis possessionibus sive bonis singulis annis 
perpetuo exsolvantur. Nos itaque H. dei gracia episcopus et capitulum 
ecclesie Const. adhibitis per nos in premissis omnibus el singulis ver- 
borum ac gestuum sollempnitatibus debitis et conswetis recognoscimus 
eadem de nostro consensu expresso rite et legiltime fore peracta, in 
evidentiam eorundem sigilla nostra presentibus appendentes. Ad maio- 
rem etiam premissorum omnium firmitatem et nostri consensus eviden- 
tiam nos Chünradus de Glingenberg prepositus et Rü. custos ecclesie 
Const. ad peticionem supradicti Hainrici dicti Zwicken nostris sigillis 
sigillamus presens scriptum. Acta sunt hec anno dom. M°. ccc. secundo. 
Iv. idus Julii, ind. Xv., 

Gleichzeitige Abichrift, die durdy ein Siegel, wahrjcheinlih des Konftanzer 
Officials beglaubigt war, das aber abgeriſſen iſt. 

Mone. 


Urkundenlefe zur Gefchichte fchwäbifcher Hlöfter. 
2) Al. Wald in Hohenzollern. (Fortf.) 


1401. — 15. Mai. — Die Abtiffin Urfula und der Eonvent verfau: 
gen an ihre Pfründnerin Elfe Böller ihre zwei Theile bes Zehntens zu Ri— 
genweiler mit aller Zugehör für das Pitanzamt um 63 Pd. Conſtanzer 
Münz, wofür bie Pitanzerin zwei Jahrtage für die Brüder Heinz und Jäck 
Böller zu beforgen hat, wobei dem Convent Spenden gereicht werben follen, 
in Unterlafjungsfällen follen diefe dem 5. Geiftfpital in Pfullendorf zu Gute 
fommen, 


Wir oͤrſella!, von gocz gnaden äptiffin, vnd die conuentfrowen 
gemainlich des clofters ze Wald, ordens von Zitels, in Coftenezer byftüm 
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gelegen, tügint kunt vnd vergehint offenlich vor allermanglich mit diſem 
brief für vns vnd für vnſer nachfomenden, daz wir mit güter vorbe— 
trachtung vnd ainhelligem rät vnſers cappitels verfoft habint ond der 
erfamen frowen bnfer lieben pfründnerinen Elfen Bölferinen, wilunt 
Hainszen Böllers faligen vnſerm Köffman elichen buffröwen 2, von vn⸗ 
fer aptig ampt, ains reblichen koͤffs ze föffen geben habint vnſer zwen 
tail des zehenden vberhoͤpt ze Rüczlinfchwiler 3 mit allen finen rechten, 
nuͤczen vnd zügehörden, daz fi föfft hät an vnſer pitanezi ampt + vmb 
druͤ vnd fechezig pfunt pfenning güter vnd gäber Coftenezer müng, der 
fi und mit barem, beraitem gelt gewert und bezalt hat und die wir alle 
fament in vnſer aptyg ampt fchinbaren güten nucz vnd fromen befert 
band, aljo daz na fürbas Die vorgenanten zwen tail des zehenden ze 
Ruͤczlinſchwiler mit aller zügehörde iemer me eweklich an vnſer pitanczi 
ampt gehörren font An alles vnſer widerrüffen, irrung, hindernuͤſſ vnd 
fumung. Vnd dar vmb fo fol ain ieglichü pitanczerin, welt wir darzü 
ferzent, nü fürbas iemer me der vorgenanten Elfen Boͤllerin alles jär- 
lichs zway järzit vffrichten vnd geben, als hienach verferiben flat, daz 
ain jarzit irem elichen man fäligen, Hainczen Böller vff fanc Ambro- 
fien tag im Aberellen 5, als er von tod abgangen ift, fo fol die pitan— 
ezerin allen den, die in vnſerm goczhuſe ze Wald pfründ hand, gaift- 
lihen vnd weltlichen, frowen vnd man, önſer jeglichen befunder, gebe 
fech8 pfenning Coftenezer müncz vnd ain jaͤrzit pfründ win darzü, ale 
daz in vnſerm cloſter fitt und gewonlich ift, An geuarde. Vnd die an- 
der järzit fol man began Jafen Boͤller faligen, Hainczen bruͤder, off 
den nächften tag nach fanc Martins tag 6, och alles jaͤrlichs, vnd ba 
fol die pitanezerin allen den, die in vnſerm clofter pfründ band, fromwen 
vnd man, gaiftlich und weltlich, unfer ieglichen befunder, ain jarezit 
pfründwin geben, ald daz gewonlich ift, än alle minrung. Vnd off bie 
felben zway järzit follin wir denne der felben feilan mit betten vnd mit 
leſen gutrülich gedenken, als wir zü andern järziten gewonlich tünd 
vngevärlih. Vnd welches jaͤrs bber kurez oder vber lang ain pitan- 
czerin off die vorgenanten zway jarzit Die vorgenanten fechs pfenning 
vnd win vff daz ain jarzit, vnd win off daz ander jarzit ieglichem, der 
in vnſerm clofter ze Wald pfründ hät, nit gab vnd vffrichti ze glicher 
wife, als da vor verfchriben ftät, fo fol der künftig vnd der nachft nucz 
yon den egenanten zwain tailen bes zehenden ze Rüczlinfchwiler von 
dem felben jaͤr des hailgen gaiftes fpitäl, den gefunden vnd fiechen, ze 
Phullendorf gänezlich vnd gar werden und verfallen fin äne alle vnſer 
widerred. Vnd hettint och denne die pfleger, maifter vnd brübderfchaft 
des felben ſpitals ze Phullendorff vnd alle ir helffer, vff welches jaͤrs 
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diſu obgefchribnu järzit nit volbracht wärint, als vor geferiben ftät, 
ganzen gewalt vnd volles recht, vns vnd vnſers gorzhufes ze Wald 
[üt vnd güter dar vmb an ze griffent, vmb ze tribent, ze beftent, ze 
nötent oder je pfendent, weder fi wend mit gaifchlihem oder mit welt 
lichem gericht, ald ob fi wend An alles gericht, als lang, als vil ond alg 
gnüg, vnczit daz wir inen den verfallnen nucz von den obgenanten 
zwain tailn des zehenden ze Rüczlinfchwiler des felben jaͤrs wertint 
vnd zu iren henden gabint gar vnd gänczlih An allen iren ſchaden. 
Vnd den jelben nucz font denne die pfleger vnd jpitalmaifter des fpitälg 
ze Phullendorff verfoffen vnd geben vmb wiſſbroͤt, vmb viſch, flaiſch 
vnd win, vnd daz denne vff die ſelben zway jaͤrzit vnder alle ir pfruͤnd⸗ 
ner, ſiech vnd geſund, irs ſpitals taillen, ſo verr daz erlangen mag An 
allen argenliſt vnd geuaͤrde. Vnd des alles ze offem, warem vrkuͤnd, 
ſo habint wir obgenanten aͤptiſſin vnd die conuentfrowen gemainlich 
diſen brief geben vnſerm pitanczi ampt, verfigelten mit vnſern, der 
aͤptiſſinen vnd des conuencz ze Wald, inſigel, die heran gehenkt ſint ze 
zufnuff dirr ding. Geben ze mittem Maygen, do man von Criſti ge- 
buͤrt zalt vierczehenhundert jaͤr vnd dar nach im erſten jaͤr. 


Beide Siegel ſind abgegangen. 

Urſula v. Reiſchach. ©, die Walder Urkunden v. 28. Sept. 1359, 
11. Sept. 1398, v. 16. Nov. 1408 und v. 1. Mai 1411. — S. die Walder 
Urfunben v. 25. Oft, und 16. Nov, 1408. — ꝰ Rigenweiler im O.A. Wald: 
fee, oder Niebetsweiler im Sigm. O. A. Wald, welches früher dem Kl. Walb 
gehörte. Der legte Ort ſteht auch auf der Außenſeite der Urkunde von neuerer 
Sand. — ? ©, Walber Url, v. 9, Dez. 1371, Anm. 4 und 6, jene v. 13. 
Dez. 1388, Anm. 7. — 5 Der 4. April, — 5 Alfo den 12, Nov, da Martin 
auf ben 14. Nov. fällt, 


Diefe Urkunde fand ſich unter den Habsthafer Urkunden, die wir unten 
mittheilen. 


1636. — 3. Juli. — Die Abtiffin Margaretha v. Werbenftein 
und ber Convent flellen der Stadt Ueberlingen einen Revers über Einhal- 
tung ber Bedingungen aus, unter welchen ihnen der Ankauf des Reitlingeris 
ihen Haufes an der Seegaife daſelbſt geftattet worden, nachdem ihr Haus 
beim oberen Thor, hart an der Stadtmauer, durch bie ſchwediſche Belagerung, 
Beihießung und Erftürmung 1634 unbewohnbar gemacht worden war, 


Wir Margaretha von Werdenftain !, abbtifjin, vnd wür priorin, 
aud) eonuent def gottßhauß Wald, Eifterzer ordenß, bekhönnen offendt- 
(ich vnd thuon khundt allermeniglich mit difem brief, demnad) bie ftatt 
Beberlingen abgewichnen fehszehenhundert vier ond dreyßigiſten jahre 
von dem Schwedischen feünd befegeret, befchoffen vnd geftürmbt ?, nes 
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ben anderen burgers zuemahlen auch unfer beym oberen thor 3, hart an 
der ftattmauer ftehande, behaufung zue defto befferer defenſion felbigen 
poſtens obenher abgebrochen, mit grundt außgefült vnd in follichen ab- 
gang khummen, das felbiges der zeit nicht wohl mehr zue bawen, vnd 
aber dafelbften ing khönfftig beriert vnſer gottishaus wegen abgebran- 
ter thörggel * vnſers ſtarckhen allda habenden rebbaw halber ainen thrudh 
vnd beftändig onderfhummen widerumben bekhummen möchten, wie das 
auf vnſer beſchehen gebihrendt anhalten wür nicht allain mit gnäbigem 
conſens def hochwürdigen herrn, herren Thomä, abbtens zue Sallmenſch— 
weill, jondern aud großgnädiger bewilligung der edlen, vöften, hoch— 
gelehrten, ehrnuöften, fürfichtigen, erfamen vnd weyfen herren, burger: 
meifterd vnd aines wohlweyfen raths in berierter deß heyligen Römi— 
chen veichöftatt Veberlingen, herrn Hann Willhelm Reittlingers be: 
haufung, an der feegaffen Ligendt, innhalt vnß von ihme bberliferten 
fhauföbrüef vnd darinnen einuerleibter obrigfheitlicher bewilligung, 
vorberift aber wohlermelten herrn burgermeifter vnd aines wohlweyſen 
raths abfonderlich vnß aufgetragnen negft volgenden difen conditionibus 
fhäuflichen an ons erhandlet. Benandtlich vnd erftlichen, das vnier 
gotshauß fid der behaufung bey dem obern thor gegen der ftatt gang« 
lich verzeihen und begeben vnd nimmer fein anſprach daran haben folle, 
auffer der eyſnen gätter, jo in erfauftes hauß zue den fenftern gegen 
dem See follen applicirt; bergegen aber von dem gotshaus die Löcher, 
dauon bemelte gätter genommen worden, in gleicher dickhe der mauren 
zue gemauert werden. Am anderen, jolle bemelte behaufung, wie bis— 
hero, gänglih, als andere burgershäufer, ieg vnd inf Ehönftig zue 
ewigen zeiten befagter gemeiner ftatt hocher vnd niderer jurisdiction 
onderworfen fein ond bleiben, und hierwider ainige eremption nimmer 
gefuocht werden. Zum dritten, mag vnſer gotshaus die behaufung 
wohl bewohnen, aber durch Feine anderen, alß ainen burgern befigen 
laſſen, ain folher auch von vnd in dem gotshauß (doch ohne nachtheil 
gemeiner ſtatt) beaybiget werden. Viertens, follen jeder weltliche in 
das hauß zue dienften aufgenohmne ehehalten gemeiner ftatt gebott 
vnd verbotten gleich den burgeren gehorfamben vnd geleben, zuemalen 
mit gewohnlichem juramepto fich jehrlichen verbinden, doch ohne nad: 
theil vnd nicht wider Das gotöhaus. Zum fünften, alle freuentliche 
vnzuchten vnd vngepür, fo barinnen begangen, folfen gemeiner ftatt zue 
firafen vnd zue büeſſen gehören. Sechſtens ift ievem burger, der bie 
behaufung bewonet, ſovil vich auf die waidt, ald ainem anderen burger, 
vnd weitheres nicht, zue fchlagen bewilliget. Zum fybendten, zue 
feündtsnoth folle es, anderen burgerähäufern gleich, leiden vnd tragen, 
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vnd da es noth halber fein, das bemelte behaufung mit grundt außge— 
gefült werden müeßte, darzue gemaine ftatt wol macht vnd gewalt ha— 
ben ſoll, aber nad verloffener noth in def gotshauß gefallen ſtehen, fel- 
biges auf feinen fhoßten zu lehren vnd an beliebige orth ohne der ftatt 
oder burger beſchwerd zue fieren. EB folle zumalen der weg zu dem 
turn auf iedeß erforderen offen fteben, felbiger von inen auch faineß 
wegß aingenomen, weder mit holg oder anderem belegt werden. Am 
achten, niemandt frembden foll der vnderſchlauf ald beberbergung ohne 
vorwiſſen vnd bewilligen gemeiner ftatt zugeben geftattet, auch fhein 
gaft vber acht tag ohne vorwiffen gemeiner ftatt fouirt werden, Zum 
neündten, der fteür halber folle ed wie von alteröhero verbleiben. Zum 
zebendten vnd fchliefflichen, fol das gotshauß, wie hievor, fünfzehen 
feweraymer aignes khoßtens machen laffen vnd auf einfallende noth 
förtig halten, Vnd das auf beſchehen obuermelter ihro gnaden, herrn 
prälatheng gnädigen, auch herrn burgermeiftern vnd eines ehrf. wohl- 
weyſen raths großgnädigen ratification vnd bewilligung wür obberierte 
eonditionspuncten, allermaßen felbige hie begriffen, guots freyes willeng, 
auch mit zeitlicher vorbetradhtung vnd gehabtem rath zue halten ver- 
Iprechen vnd eingangen, haben zuo vhrfhundt vnd defto befferer deſſen 
beeräftigung wür obgenante Margaretha von Werdenftein abbtiffin, 
auch wür priorin vnd conuent vnſer abbtey vnd gemeines conuents in= 
figel offentlich an difen brüef gehenfht, der geben ift auf donnerftag den 
dritten Julii nach Ehrifti vnßers lieben herren geburt ſechszehenhundert 
im ſechs vnd dreyfligiften jahr. 

Siegel abgegangen, 

1 Das Ehloß Werdenjtein in der ehemaligen Grafihaft Königsegg- 
Rothenfels ift das Stammhaus der v. Werbenftein, weldhe es zu Ende 
des 18. Jahrh. an die Grafen von Königsegg:Rothenfels verkauften, 
Diefe vertaujhten dann 1804 Rothenfels, Staufen und Werbenftein 
gegen Herrichaften (Boros:Sebes) in Ungarn, im Araber Comitate. Marga— 
retha v. Werbenftein ftarb nad Johler's Verzeichniß 1638. Zwilchen ihr 
und Margaretha v. Geburg wird Agnes NReifin, genannt Walterin 
von Blüded (+ 1600) aufgeführt. — ? Vgl. hierüber 3. Bader, Fahrten und 
Wanderungen ꝛc. I, 196 flg. — ? ©. oben X, 483, Anm, 6. — * Keltern, 


3) Habsthal in Hohenzollern, 
Fortfeßung der Urkunden im Bd. VL, 408 flg. 
1386. — 13. März. — Berbtolt Frecher, burger ze Phullendorff 
tüt funt, daz er den erwirbigen gaiftlichen frowen, der priorinen vnd 
dem conuent gemainlich des goczhus ze Habchſtal, Brediger ordeng, in 
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Coſtenczer biftum gelegen, reht vnd redlich hät ze koffind gegeben fin 
güt, gelegen ze Raperwiler, daz der Muͤg buwt, vnd alles daz güt, daz 
er ze Raperwiler bett, mit hüfern, mit böfen ꝛc. mit allen nuͤczen, reh⸗ 
ten, gewonbhaiten vnd zugebörden, als er daz felb güt alles her bräht 
ond genoffen hat vnd alz daz von finem fweher fäligen an ihn fomen 
if, für veht, ledig, onbefümbert und vnanſpraͤchig aigen, vmb dritthalb 
hundert phund vnd fünf phund güter vnd genämer haller. (Gewähr: 
leiftung, Schabloshaltungszujage, Berzichtleiltung. Er, Hainrih Ortlieb, da— 
maliger Burgermaifter zu Pfullendorf, und Hainrih von Nübrunnen, Burger 
zu Pfullendorf, befiegeln die Urkunde), die gegeben ift ze Phullendorff an 
dem näbften zinftag nach fant Gregorien tag, fo man zalt von Criſtus 
gebürt brüzehenhundert jar abezig jar, darnach in dem fehften jar. 

Bon den 3 Siegeln ift das dritte abgegangen, die beiden übrigen find 
fein, rund, in Maltha: a) in dbreiedigem Schilde die obere Hälfte einer männ— 
lichen Figur, bie auf dem Kopfe eine Krone oder ein Birret hat und mit bei- 
den Händen etwas vor ſich zu halten jcheint (ſehr undentlih), Umfhrift: TS”. 
B’THOLDI.FR...R. — b) in breiedigem Schilde ein Querbalfen, oben 


und unten an bemjelben 2 Nauten (kaum zu erfennen), Umfchrift: + S’. HAIN- 
RICI. ORTLIEB. 


Ueber dieſe und andere Erwerbungen bed Kl. Habsihal zu Reppenweiler 
j. Wirt. Jahrb, 1825, ©. 428 und Ztſchr. VI, 412. DBgl. auch die folgende 
Urkunde, 


1386. — 17. März. — Berthold Frecher, Bürger zu Pfullen: 
dorf, verpflichtet fi, den Theil an dem Gut zu Repperweiler, ber Leben 
ift von Conrad v, Homburg, frei zu machen und dem Klofter Habsıhal 
als freies Eigen einzuhändigen, | 


Ich Berbtolt der Frecher, burger ze Phullendorff, tün kunt allen 
den, die diſen brief anfehent, leſent oder hörent Iefen, alz ich den er- 
wirdigen gaiftlichen frowen, der priorinen vnd dem conuent gemainlic 
des gotzhus ze Habahftal vnd iren nachfomenden min güt, gelegen ze 
Raͤperwiler mit aller finer zügehörd für reht ledig aigen ze koffind ge- 
geben han, vnd in och daz für ledig aigen nad) landes reht verweren ! 
fol, alz och der Foffbrief wifet, den fi darumb von mir inn hänt, fo 
vergich ich ſunderlich mit diſem brief für mich ond all min erben, daz 
ih an min vnd miner erben ftatt den egenanten gaiftlichen frowen an 
ir ond ir nachfomenden vnd ires goczhus ftatt mit rehtem gedingb vnd 
mit namen gelopt ond verhaiffen han vnd gelob vnd verhaiſſ in och mit 
difem brief, daz ich und min erben in vnd iren nachfomenden vnd irem 
goczhus aͤllu du ftuff, du off dem vorgenanten güt ze lehen gänd und 
leben fint, von bern Günrat von Honburg ? oder von finen erben aigenn 
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ſollint vnd in ir hand ze rehtem aigen vertigen follint ond fi darumb 
an allen iren ſchaden mit briefen ond mit andren fachen beforgen fölfint, 
wie in notdürftig ift, oder all die wil wir in bü felben ftuff, duͤ lehen 
fint, nit alfo geaigent habint vnd für reht aigen zu iren handen braht 
habint, daran fi habint figint, vnd fi och darumb nit mit briefen vnd 
mit andren fachen beforgt habint, wie in notdürftig ift, ſo font die ege— 
nanten gaiftlichen frowen die hundert vnd zehen phund güter haller, 
die fi mir noch an dem vorbenempten güt ze Raperwiler fchuldig fint?, 
inn haben vnd font och dar zu daz vorbenempt güt ze Näperwiler mit 
aller finer zuͤgehoͤrd, es figi an aigen oder an Iehen, haben vnd niefjen, 
beſeczen vnd entferzen in min vnd aller menglichs fumnüff vnd ierrtum, 
vnd font och des vorgenanten beftandenn gelcz ainen haller nit heruſſ 
geben, vncz daz ich oder min erben in vnd iren nachfomenden vnd irem 
goczhus dü ftuff, die ze leben gänd vnd lehen fint, geaigent vnd ze 
rehtem aigen ze iren handen brabt vnd geuertigot habint vnd fi och da— 
rumb mit briefen vnd mit andren fachen, wie in notbürftig ift, An ir 
Ihaden beforget habint. Vnd des alles ze ainer güter fiherhait vnd 
offem vnd warem vrkünd han ich vorgenanter Berhtolt der Frecher min 
aigen infigel gehenft an difen brief. Darzü ze ainem befjern vrfünd 
han ich die erfamen, wijen mann, Hainrich Ortlieb, do zemal burger- 
maifter ze Phullendorff, und Hainrich von Nübrunnen *, erbeiten, daz 
fi ir infigel gehenft hant an difen brief, in än 5 fchaden. Ich Hainrich 
Drtlieb, burgermaifter ze Phullendorff, vnd ih Hainrich von Nuͤbrun⸗ 
nen vergehint, daz wir ze vrkuͤnd dirr ding durch ernftlich bett Berbtolt 
des Frechers vnſrü infigel gehenkt habint an difen brief, vns An ſchadin. 
Der gegeben ift ze Phullendorff an fant Gerdrud tag, do man zalt von 
Criſtus gebürt drüzehenhundert jar, achtzig jar, darnach in dem fehften 
jar. 

Das Siegel B. Frehers iſt ganz abgegangen, das des Burgermeifters 
H. Drtlieb von Pfullendorf bejdhädigt, von dem bes H. von Neubrunn 
iſt nur noch ein Stückhen übrig, auf welchem BRVNE fteht, 

Siehe auch die vorige und folgende Urkunde, 

ı Gewähr dafür leiften. — ? Die Burg Homburg im Hegau, nicht weit 
vom Veberlinger See, im Amt Stodad, mit 3 Höfen, zur Pfarrgemeinde Stab: 
ringen gehörig, war das Stammhaus der v. Homburg, bie ſchon im 11. Jahrh. 
vorfommen. Shönhuth (die Ritterburgen des Höhgau's 111., 65) hat das, 
was bisher über Burg und Geſchlecht bekannt geworben, zuſammengeſtellt. Obi: 
ger Conrad ift derjenige, welcher mit Biihof Johann IV. von Conſtanz 
wegen Stadt umd Schloß Markdorf 1355 in Streit gerieth, und weil ein 
richterliches Urtheil, vom Kaifer beftätigt, gegen ihn ausfiel, den Biſchof ermor- 
dete. Schönhuth an. a. O. p. 68 fig. Am Jahr 1389 lebte er nicht mehr, 
denn in biefem Jahre verkaufte Hans v, Homburg, Sohn Eonrabs v, 
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Homburg felig, eine Gült ob ber Hellishofer Mühle unweit Bargen. 
— 3 Vergl. die vorige Urkunde. — Neubrunn im Amt Heiligenberg, in 
die Pfarrei Denfingen gehörig. — ? ihnen ohne. 


1390. — 14. Nov. — Das Klofier Habsthal befundihaftet vor Bur— 
germeifter und Rath zu Pfullendorf fein Eigenthumsrecht an das Holz zwijchen 
Nepperweiler und Völfofen, weldhes in das von Berthold Frecher er: 
faufte Gut gehört, die Bernhald genannt, und wird in jeinem Rechte be: 
flätigt. 

Mir der burgermaifter vnd der rat gemainlich ze Phullendorf tünt 
funt allen den, die difen brief anſehent, leſent, oder hoͤrent leſen, daz 
off difen hütigen tag, ale dirr brief gegeben ift, fiir vns kament die er= 
wirdigen gaiftlichen frowen, die priorin des goczhus ze Habchſtal, bre- 
Diger ordens, vnd zwo ir conuent frowen an ainem tail, vnd Berbtolt 
der Srecher, vnſer mitburger an dem andern, vnd vollfürtend da ze 
baider fit vor dns ain funtichafft, die in vormalz vor offem geriht er- 
tailt ward, ze vollfürind von der ſtoͤzz und miffhellung wegen, die fi mit 
enander hettent von aines holczes wegen, gelegen zw'fchent Raͤperwiler 
ond Völfouen !, daz man nempt dü Bernhald, vnd behübent ? da die 
frowen von Habchſtal vor vns mit ainer güter, gefworner funtichafft, 
daz daz holcz, daz man nempt duͤ Bernhald, in ir güt, gelegen ze Raͤ— 
penwiler, da wilunt der Müg off fazz 3, vnd daz fi vormalz vmb Berb- 
tolt den Frecher gefoffet Hand, gehöret vnd och dem felben güt zuͤgehoͤret 
vnd zügehören fol. Vnd des ze vrfünd habint wir dnfer ftatt infigel 
gehenfet an difen brief, der gegeben ift, bo man zalt von Criſtus gebürt 
drüzehenhundert jar vnd darnach in dem nünczigoften jar, an dem nähs 
ften möntag nad) fant Martins tag. 

Das Eiegel ift abgegangen. 

1 Bölfofen und Repperweiler, im DA. Eaulgau, find Filiale von 
Hohenthengen und jeßt Befigungen des fürftlihen Haufes Thurn und Taris. 


©. auch Memminger, Beihr. des DA Saulgau ©. 219 fly. — ? Dar: 
thun. — 3 Bol. die Urk. vom 13, März 1386. 


1394. — 3. Mai, — Die Priorin Anna Banzerin und der Convent 
und ihr Klofterfaplan Conrad Boſch vertragen ſich wegen bejjen Ilnterbal: 
tung. 

Wir Anne Banrzerin, priolin, vnd der convent gemainlich dez gorz- 
buff ze Habftal, bredier ordens, in Coftenezer byftom gelegen, zü aim 
tatl, vnd pfaff Cuͤrat Bosch, zü diſen zitten capplon bez felben goczhuſſ, 
zü dem andern tail, vergehent offenlich mit vrfünd biz brieffs, daz wir 
angefeben haben, daz vnſer herr Jehſus Chriſt, der ain orthaber ! ift 
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allez frides, nit wol geerett werben fan, denn in friblichen zitten, vnd 
dar vmb fo haben wir ons vmb alle miffhellung, friege vnd irtum, fo 
wir mit enander zü beiden fiten vncz vff diſen hütigen tag, als dirr 
brieff geben ift, gehept hant von der pfründe wegen, fo man von dem 
egenanten goczbufe aim capplon, der ie ze zitten ift, git vnd geben fol 
gütlich, früntlich und Lieplih, durch merres frides willen veraint, ge= 
ſchlihtet und gefridet haben in follicher wife, alz hie nach geferiben ftät. 
Dez erften fol man dem egenanten her Günrat yon dem vorgeferibnen 
goczhus teglichen geben, fo er by dem goczhufe ift, ain maſſe pfründs 
wined vnd zwai wiſſuͤ pfruͤndbrot ongeuarlich, vfigenomen gebannen 
vafttagen vnd der vaften, wan denne ? fol man im nun (7) ain pfründbrot 
geben, doch fo fol daz felbe brott gröffer fin, denn gewonlich pfründ 
brott. O⸗ch fol man im an allen funnentagen in der vaften zwai ge- 
wonlichü pfrundbrott geben, alz vflerthalb der vaften gewonhait ift. 
Wenn er aber ainen ganczen tag in dem goczhus nit enift, bez tages 
gaut 3 im abe der vorgeferiben win und oͤch daz brott. Weles mälz 
er ouch ze inbis oder ze naht mäl in dem clofter nit enwer, fo gät im 
an der vorgeferibnen pfründ abe ain halb mäz wind vnd ain brott, ez 
war denn, daz er dez felben tags meſſ in dem clofter gehept heit, wan 
fo fol im nücz an win ond an brott abe gan. tem man fol im von 
dem egenanten goczhufe geben alle wochan aht gebütlutübrott + vnd 
veir5 gewonlichu kneht brott. Item man fol im jerlichen von dem 
egenanten goczhufe geben ain veirtal® bonan, ain veiertal erws, ain 
veiertal briumelws ?, und ain veirtal geftanpfeter gerfien, Menger ® 
mefled. tem man fol im für ſchmalez ain melfrint wintern 9. Item 
man fol im geben jerlich zwai malter habern vnd aim pferit 10 how, 
alz dez clofters pferiten ongeuarlih. tem zü eiblicher fronvaften 11 
fol man im geben drithalb pfund Haller für gewant, ſchuͤch, flaifch, 
falcz, vifche ond OL. tem man fol im jerlichen geben ain ſchwin, dag 
briffig fchilling Haller wert 12 ift, ald aber driffig ſchilling haller da für, 
weders er wil. Vnd wan andern capplonn, die vor geweſen fint zü 
dem egenanten goczhuffe, ain pfund haller, vnd nit me, oder ain fwin 
bezfelben wert geben ift, vnd die zehen fchilling in bifer rihtung dar 
off geichlagen fint, fo fol difü gegenwirtig rihtung ond lieplichait und 
den egenanten, der priolinen vnd dem convent, vnd allen vnſern nach⸗ 
fomenden gen andern capplonn, die her nach ze zitten off der vorge⸗ 
feribnen pfründe werdent, kainen ſchaden bringen noch beren '3 in kai⸗ 
nen weg, den eiman 1* finden oder erdenfen fan oder mag. Item man 
fol im geben brennholcz vnd daz für daz hufe, da er denn wonint 15 ift 
in dem goczbufe, antwurten. tem veir pfund onfhlitt für lieht vnd 
Zeitfrift. XI. 15 
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für aiger, all veirzehen tage ain veirtal grüfche 16. Vnd daz ellü vor- 
geferibnü ding war vnd ftet belibint, fo haben wir die egenanten, duͤ 
priolin vnd der convent vnſers conuentes gemaines infigel gehenkt an 
difen brief. Vnd wan ich egenanter pfaff Cuͤnrat Boſch aigens in« 
figels nit habe, han ich gebetten den beſchaidenn her Virichen den Dre- 
ger, lilcherren ze Zelle 17 vnd tegen 18 dez cappitels ze Mengen, daz er 
fin infigel zü ainer zügnüffe, dar onder ich mich aller vorgeferibner ars 
tifel verbinde, gehenkt hett an diſen brief. Ich egenanter pfaff Vlrich 
vergih, daz ich min aigen inſigel durch fliziger dez egenanten her Cuͤn⸗ 
rat gebett willen zü ainer zugnuͤſſ aller vorgeſcribner ding gehenkt han 
an difen gegenwirtigen brieff, der geben ift dez jares, do man zalt von 
Erifti gebürtt druzehen hundert vnd veir vnd nünczig jar, an dem naeh 
ften mentag nad) fant Walpurg tag. 

Mit zwei parabolifchen, fehr befchädigten Siegeln in Maltha mit kaum zu 
erfennendben Siegelbildern: a) das Conventsfiegel von Habsthal zeigt eime 
figende Madonna mit dem Kinde, von oben herab zu beiden Seiten Engel mit 
Rauchfäſſern, Umſchriſt ganz verborben; — b) das des Ulrich Dräger zeigt auf 
gegittertem Grunde, auf einem Baldadin eine männliche Perſon in geiftlichem 
Gewande bis zu den Knieen, die Umjchrift ift theils zerftört, theils völlig un- 
lesbar. 

1 Urheber, — ? Denn dann foll man ihm nur — 3 gebt. — * Gebiet 
leute find bie Leute aus des Klofters Gebiet oder Geriht, Untertbanen, — 
5 vier, — 6 Vierte. — 7 Brismeln ift Breimehl, Grüße, Gries. — 
8 Mengen im O.A. Saulgau, Memminger, Behr. bes O. A. Saulgau 
4159. — I den Winter über einftellen und füttern, — 1% Pferd. — 11 gebotener 
Faſttag, Quatember. — 1? Ztichr. VL, 258 flg. — "3 gebären, erzeugen. — 
„+ Jemand. — 18 wohnend. — 6 Grüſch oder Krüſch-Kleyen. — 17 Zell 
am Andelsbach, nörblich bei — in das Amt Pſullendorf gehörig. — 
18 Dekan, 


1401. — 16. März. — Graf Eberhard, Herr zu Nellenburg und 
Landgraf im Hegau und Madach, cignet dem Klofter Habsthal den halben 
Zehenden zu Völkofen mit aller Zugehör, den e8, cin Nellenburgifches 
Leben, von ben Kindern ber verftorbenen Margaretha v. Bartelftein, 
welhe Menlochs v. Linftetten Frau war, erfauft hatte, und verzichtet auf 
feine Lehenrechte daran, 


Wir graf Eberhart 1, herre ze Nellenburg vnd lanczgräf in Hegoͤw 
vnd in Madach, beiennen vnd tünd kunt allen den, die diſen brief fehent 
oder hörent leſen, das wir mit guter vorbetrachtung für vns vnd für 
alle vnſer erben vnd naͤchkomen der erfamen gaiftlichen fröwen, der 
priorinen vnd dem couent gemainlich des gorzhufes ze Habftal, fant 
Dominicus ordens, in Eoftenger biftüm gelegen, vnd allen iren naͤch⸗ 
fomen geaigent haben vnd aigent in mit eraft Diez briefs den halben 


227 


zehenden ze Bölfouen ? mit aller zügehörd, den ſy geföft vnd erfouft 
band von Margareten fäligen von Bartelftain ® finden, die da gewefen 
ift Menlochs von Linftetten + elichi fröwe, den egenempten halben 
zehenden ze Bölfouen mit finer zügehord die egenempte Margaret fälig 
vnd iri finde von vns ze lehen haben gehept vnd ruͤrt ouch ze lehen von 
vns dar, vnd alfo haben wir vorgenempter graͤf Eberhart von Nelfen- 
burg des ietzgeſchribnen lehens und aller reht, fo wir von lihens wegen 
darzuͤ gehept haben, gegen der priorinen vnd dDem’conuent des vorge- 
dabten goczhus vnd gegen allen iren naͤchkomen für vns vnd für all 
onfer erben ond nächfomen gar vnd genglich entzigen vnd entzihent vns 
des in craft dig briefs, aljo das diefelbig priorin, der conuent des ege- 
nempten goczhus Habftal vnd all ir nachfomen den egefchribenen halben 
zebenden ze Bölfouen mit aller zügehörd, den die obgenanten Margaret 
fälig von Bartelftain ond iri find von vns ze Iehen haben gehept, nü 
hinnenthin iemer mer nuczen vnd nieflen, befegen vnd entfegen folfent 
vnd mügent, vnd damit geuären lauffen vnd tün mit verfegen vnd mit 
verföffen, ald mit anderm irem aigen güt dn all geuerde. Vnd deg 
alles ze wärem, offem vrfünde fo haben wir gräf Eberhart von Nelfen- 
burg obgenant vnſer infigel für Ins ond alfe Infer erben Ind naͤchko⸗ 
men offenlich lauſſen benfen an difen brief, der geben warb des jareg, 
do man zalt naͤch der gebürt Erifti vierezehenhundert jär, vnd darnaͤch 
in dem erften jare an der nächften mitwochen näch fant Gregorien tag. * 

Das runde Siegel des Grafen Eberhard v. Nellenburg in braunem 
Wachs ift beihäbigt, hat in dreiedigem Schilde 3 rechts gefehrte Hirſchhörner 
übereinander, und von der Umſchrift noch: T.... COMIS.IN. (oder DE) 
NELLEB’G . IVN. 

* ©, MWirtenb. Jahrbücher 1825 ©. 428. 

1 Meber die Grafen v. Nellenburg, Landgrafen im Hegau und Madach, 
und ihre VBerwandtichaften j. Stälin W. ©. 1, 552 flg. und Bader, bie al: 
ten Grafenhäufer des Linze und Hegaues (Ztſchr. 1, 66 flg.), und über obigen 
Graf Eberhard insbejondere Bader a. a. O. p. 83 fig. 91 flg. — ? ©. oben 
Url. vom 14. Nov. 1390. — 3 Bartelftein oder Bartenftein, eine Burg 
auf einem Felfen über dem linfen Donauufer als Warte des Donauburchgangs, 
wie die Burg Scheer auf ber entgegengejegten Seite. Sie warb bewohnt von 
einem gleichnamigen, adeligen Gejchlechte, dem obige Margarethe angehörte, 
Bergl. Memminger, Behr. des O.“A. Saulgau ©. 190. — * Leinftetten 
im DU. Sulz ſammt Burg beſaßen die Ritter v. Leinftetten, welche jchon 
im 11. Jahrh. vorfommen. Sie verkauften ihre Burg an die v. Lightenfels, 
von welchen fie an die v. Bubenhofen fam. 


1457. — 9, Juni. — Jäck Lehen von Repperweiler verfauft dem 
RI. Habsthal 7 Jauchert Ader um 70 Pfd. guter Heller. 
Ich Jaͤck Lehen von Reperwiler befenn .... das ich mit frigem, 
15 * 
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gütem willen... . . verfauft hab... . der priorin vnd dem gemainen 
conuent des gotshus zü Hapftal und allen iren nachfommen min aigen 
füben juchart aders zü Neperwiler gelegen, namlich item zwo juchert 
aders an der hailigen von Innhart ſtad edern, find ftür fry, item ain 
juchart aders, ftoffet an die Prül gaffen, item ain juchart aders, haiffet 
der Birdader, ftoffet an Clauſen Priemlis ader von Vrſendorff 2, item 
ain juchart aders, ift ftür fry, am Bollader, ftoffet herab zü fant Al- 
gaft ?, item ain iuchart aders vff dem Ow rain, item vnd ain juchart 
aderd, anwandet off die juchart aders vff dem Ow rain, vnd was zu 
den felben iucharten ackers gehört... . . als ich dann die biſher inn ge- 
bept, herbracht vnd genoffen hab, die ouch aigen find, vfgenomen, das 
alle iär ierlich zwen ſchilling haller aim firchherren zit Diengen * vſ der 
iuchert aders, die an die Prülgaffen ftoffet, gätt vnd gon fol. Vnd ift 
der vorgeichriben fouffe beſchehen vmb fürbentzig pfund italiger ® güter 
balfer gemainer landfwerung, dero ich von den vorgenanten von Hap⸗ 
ſtal genglich vigericht vnd bezalt bin vnd die ich anderhalb in minen 
nüg vnd fromen befert han... (Folgen nun die Uebergabs-, Eig- 
nungs- und Berzichtleiftungsformeln.) ... Vnd darumb von bes 
wegen, das die vorgenanten von Habftal vnd ir nachfomen des vorge: 
fchriben faufs in vorbegriffner wyſe ficher vnd wol haben fygen, fo bin 
ich vorgenanter Jeck Lehen mit dem erbern laufen Krufen, der zyt 
bofmaifter zu Hapftall fomen gen Diengen vff den berge vff den tag 
datum bis briefs für Die erbern, wyjen Walther Puren, amman vnd 
richter daſelbs mit vnſer angedingten fürfprechen nad) forme des redh- 
ten, offneten vnd faiten da offenlich durch vnſre fürfprechen vor ver: 
pannen gericht, wie ich den vorgenanten fouff mit den vorgenanten 
priorin vnd conuent des gotshuß zu Hapftal in mauß, alf uor ftät, ge— 
ton hetten, vnd begerten an ainer vrtail zü erfaren, wie ich den vorge: 
nanten von Habftall den vorgefchriben fauffe vffgeben folte, Damit der 
fouffe vollfomelich kraft ond macht hette, haben folte ond möhte. Alfo 
vragt der yeggenant richter der vrtail vmb, do ward nad finer fräg 
mit gemainer, ainhelliger vrtail ertailt ond zum rechten gefprochen, das 
ih dem vorgenanten Slaufen Krufen in namen der von Habftall den 
fouff vff geben folte vor offem, verbannem gericht mit mund vnd mit 
band 6, das ich alſo getan hab. Füro begerten wir durch vnſre für: 
fprechen an ainer vorteil zü erfaren, wie ich ynen den yeßgenanten kouff 
vertigen ſoͤlte. Alfo vragt der richter des rechten, do ward nauch finer 
fräge von den vrtailſprechern mit gemainer, ainhelliger vrtail ertailt 
ond züm rechten gefprochen, das ich vorgenanter Jeck Lehen den vorges 
nanten von Hapftal und iren nachkomen den egefchriben fouffe mit finer 
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zügehörung in mauß, alf nor ftät, vertigen fölte iar vnd tag gen die⸗ 
nen 7, die inland find, und ain tag und zehen iaͤr gen dienen, die inland 
nit find, ond inen daruff ainen burgen geben vnd fegen. Darumb ich 
porgenanter Jeck Lehen den diefgenanten von Habftall vnd iren nach⸗ 
fomen zü aim rechten onuerfchaidelichen bürgen vor offem, verbannem 
gericht, wie danne vrtail vnd recht geben hät, gefegt hab den erberen 
Hannfen Büchelern von Vrſendorf. Vnd des alles zü offem und waͤ⸗ 
rem vıfünd, fo hab ich yetz genanter Jeck Lehen mit vliſ ernſtlich ge— 
betten vnd erbetten den vorgenanten Walther Puren, amman zü Dien- 
gen, das er fin aigen infigel mit vrtail vnd recht, doch ym, finen erben 
vnd den yeßgenanten richtern vnd vrtailfprechern, iren erben vnd nauch— 
fomen one ſchaden, offenlich gehendt hät an den brieffe, der geben ift 
off donftag nechft nauch dem hailigen pfingftag des iares, ald man von 
der geburt Chrifti zalt tufent vier hundert fünfgig vnd füben iaͤre. 

Bon dem runden Siegel in grünem Wachs auf Maltha iſt ein großer 


Theil abgebrochen, der Reſt zeigt im dreiedigem Schilde eine Weinleiter und 
von ber Umſchrift: F Walter... 

ı Das figmaringifche Pfarrborf Einhard, in dem Thurn- und Tarie- 
ichen Patrimonialamte Oſtrach, fam an Tegtere Herrfchaft von dem Kloſter Sa— 
lem — 2 Urfenbdorf, Filial von Hohenthengen, im O. A. Saulgau. Mem: 
minger, Beihr. des D.A. Sauldorf p. 218, — 3 Arbogaft? — * Hohen: 
thingen ober Hohenthengen im D.A. Saulgau, wo, wie unten zu erſehen, 
der Landamann und Oberfchultheiß feinen Sig hatte. Es gehört nun in bas 
Thurn und Tarisihe Amt Scheer, Memminger a. a. O. p. 211 fig. — 
5 eitel. — 6 Ztſchr. IV, 432, V, 385. — ? denen, denjenigen. 


1493. — 24. April. — Gerichtlicher Entſcheid zwiſchen dem Kofler 
Habsthal und Jakob Gaffer von Repperweiler wegen verweigerter Bes 
lehnung deſſelben nad feines Vaters Tob mit des Klofters Maierhofe in ges 
nanntem Orte, zu Gunften bes Klofters. 

Wir Andres, graue zi Sonnenberg 1 ꝛc. befennen offenlih vnd 
thuͤen fundt allermendglihem mit dem brieue, das vff hüt finer dato 
vor vns vnd onfern räten rechtlich erfchynen find die erbern, vnſere be— 
fonder lieben getrüwer, Vrich Krä, der hofmaifter zu Habftall, als an- 
waldt der würdigen und gaiftlichen frowen, vnſer Heben befondern, ber 
priorin vnd gmainen conuentfröwen vnd ires gotzhuwß daſelbs, ale 
kleger an ainem, vnd Jacob Gaſſer von Raͤpperwyler am anderen 
tailn, baiderſidt verfürfprächt* vnd bedingt, wie recht iſt. Vnd ließ 
der genannte dero von Habſtall hofmaiſter ſinen angedingten furſpreͤchen 
zů dem naͤchſtbenempten Gaſſer im grund die maynung klagen, ſine 
froͤwen vnd ir gotzhuwß haben ain aigen maygerhof, zuͤ Raͤpperwyler 
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gelegen, der von inen wyland Cuͤn Gaffern faligen, des beflagten 
Gaſſers vatter geweßen, mit aim geding zü Ichen gelyhen, wie danne 
ain copy, noch vorhanden, daffelb geding vßwyſe, vnd nauch tod vnd 
abgang Cuͤn Gaffers faligen fig inen derſelb maigerhof widerumb 
ledig haimgefallen, vnd fo fie denfelben iren maygerhoue widerumb 
nach irem nüg vnd gefallen verlyhen wöllen, fo thüw inen an folihem 
ber beflagt Gaffer onbilliche irrung vnd badt vns, in gütlich zů wyſen, 
inen ben mergemelten maigerhof zü rümen vnd fie Daran vngeſumpt 
vnd vngeirrt zů lauſſen. oder wä das nit fin möcht, hofft er ſoͤllichs 
bilfih zu gefhenhen mit onferme rechtlichen ſpru'ch erfennt werden. 
Darzü der Gaffer durch finen zü recht erloupten furfprechen antwurt, 
die klag, fo gehört, fig frembd, danne der maigerhof ware Cuͤn Gaffern, 
finem vatter fäligen, von den froͤwen von Habftall mit dem geding ge— 
lyhen, das er den felben maigerhof fin lebenlang, vnd nauch finem toud 
vnd abgang, oder fo er den ainem finem eelichen Find by finem leben 
vffgeb, daffelb (das er by finem leben beftimmen vnd die frowen von 
Habftall im ouch Iyhen) alfdann glich, wie defjelben finde vatter, bes 
ſitzen vnd innhaben füllen, das ouch fin, des antwurters, vatter felig 
gethan vnd by finem Ieben, gefunds lybs vnd mit güter vernünft, in 
den antwurter, als fin eelichen fon ond dem maigerhof togenlich nit 
vnd güt, vor erbern Lüten beftimpt hab, vnd die wyl dan alfo vnd der 
abredung, wie gehört, gelebt fig, hoffe er von des anwalts flag ledig, 
vnd das die frowen im füllichen maigerhof, glich wie finem vatter fäli- 
gen, lyhen füllen, von vns rechtlich erfennt zü werden. Daruff der 
anwaldt der fröwen von Habftall begert, ain copy der abredung zü 
uerhören. Vnd Iut diefelb copy von wort zu wort alfo. Ih Con— 
radin Müller, vogt zur Schar, befenn offenlich vnd thun fund affer- 
. mendglichem mit dem brief, alß fih dann etwas fpenn vnd irrung bes 
geben vnd erhaben hand entzwüfcen den erwürdigen, erfamen andaͤch— 
‚tigen vnd erbern, der priorin vnd conuent bes gotzhuwß zuͤ Habftall, 
prediger ordeng, Coftenger biſtthuͤmbs an ainem, vnd Conraten Gaf- 
fern von Räppermweiler am andern tailen, welcher fpenn fie dann zii 
mir, als zü ainem gütlichen vnd früntlichen ontertädinger fomen find, 
vnd gaben mir die gemelten frowen zü uerftänd, wie fie dem berürten 
Conraten Gaffer iren hof zů Raͤpperwyler gelyhen hetten, alfo das er 
inen jaͤrlichs daruon geben vnd in ir gotzhuwß antwurten fölte druͤw 
malter vejen, vier malter roggen, fünf malter habern vnd dritthalb 
pfund Haller zinß, gütß, wolberäits, gerytterts korns, zu herbſtzyt nauch 
zinß recht und gewonhait, ouch ſyben hünr und ain viertel ayer, ober 
fünf ſchilling Haller darfür, An derfelben gült hette er inen vil vffges 
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ſchlagen, das er inen noch ſchuldig wäre. Zu dem hette er ain hol, 
das in das güt gehörte, daß er ouch wüfteffich hielte und dauon er vers 
foufte vnd hingaͤbe, das nit fin folte, vnd badten mich, in gütlich zu 
wyfen, inen vmb ir vßſtend gült vßrichtung zü thund. Darzu der 
mergenant Conrat Gaffer antwurt gab, er hette merdglich vnd ſwauͤr⸗ 
lich 2 off das güt gebumwen an huß vnd zwayen ſchuͤren, daran fie im 
mit Hilf vnd zymmerftür® billich hülfen vnd erſchüſſen“. Darzü 
beiten fie im an dem gemelten güt mit dem wyger >, fo fie zu Raͤpper⸗ 
wyler gebuwen hetten, ettlich ftüd, fo darynn gehörten, ertrendt 6 vnd 
beſchaͤdiget, darumb fie im ouch widerlegung ? thun fölten. Vnd nad» 
dem ich fie in iren fpennen aigentlich gegen ainander gehört, fo hab ich 
daryn fouil geredt ond mit baidertail wiffen vnd willen getädingt, das 
mit ich fie mit ainander gütlich gericht vnd gefchlicht han, in mauß hers 
nach ſtaut, alfo das die obgenanten frowen, priorin vnd conuent, 
dem obgenanten Conrat Gaffer für follich obberurt fin vorbrung def 
büwends vnd ertrendends halb haben nachgelauffen nuͤn malter forn 
der vßſteͤnden fhuld, fo er inen dann fhuldig geweßen iſt. Verrer 
hab ich mit baidertail wiffen vnd willen betädingt und beredt, das ber 
obgenant Conrat Gaffer den obgemelten hof mit finer zügehord nun 
fürohin vber furg oder lang vor finem toud ainem finem find, das 
dann dem güt nütz vnd güt mag fin, doch mit günft, wiffen vnd willen 
der egenanten frowen, der priorin vnd conuent ald irer nauchkomen, 
wol mag vffgeben, die im das ouch gefarlich nit widerfprechen noch 
verziehen, fonder im den lyhen füllen, in mauß wie in dann der vor⸗ 
genant Conrat Gaffer inngehebt haut, vnd im der gelyhen ift, vnd 
höher nit geftaigt, noch gedrengt werden. Füro ift berebt, das der ob⸗ 
genant Conrat Gaffer vnd fin find, dem dann föllicher hof und güt in 
mäß, wie obftaut, gelihen würt, den felben hof mit finer zügehörb in 
güten bümlichen eeren und wößen halten, zinß vnd gült daruon richten, 
wie im dann ber gelyhen in mäß, wie obftaut. Vnd was ouch füro- 
hin an dem huwß vnd fchüren zů buwen vnd zü beffern notbürftig ift 
oder würbt, das foll der obgenant Cuͤnrat Gaffer ond fin find buwen, 
beffern vnd machen on der frowen vnd gotzhuß ſchaden, ed würde fi 
dann begeben, das daz huͤwß vnd fhüren gar oder ain tail verbronnen 
vnd fie die von nümen dingen widerumb buͤwen wolten, fo füllen inen 
die oftberürten frowen, priorin vnd conuent ald ir nachfomen, ain zym⸗ 
liche zymmerftür geben naͤch Iandlöffigen Dingen vnd erfantnuß erberer 
lüt, die von baiden parthyen darzu erbetten werben föllen und entwe⸗ 
derm 8 tail verwandt find ongeuerlih. Waͤ fie aber den hof aljo nit 
in even, fonder wüftendglichen vnd zergendglich hielten, ouch zinß vnd 
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guͤlt nauch dem gemainen landßbruch nit richten und antwurten, ober 
wenn der obgenant Conrat Gaſſer vnd fin find von dem obgenanten 
hof famen lebendig oder tod, fo foll den obgenannten frowen priorin 
ond conuent der hof Tedig vnd fie niemandt nicht daby ſchuldig fin. 
Vnd vff das alles füllen baid obgenant partbyen vmb all vergangen 
haͤndel mit einander gericht, gefchlicht vnd gefünt fin, vnd dhain tail 
den andern fürohin derohalb nit mer, noch wyter anlangen, noch er= 
ſuͤchen kainswegs. Vnd wann nun die obgenanten baid parthyen bem 
allem, wie vorftaut, nachzukomen zugelagt hand, fo hab ich baiden 
parthyen ir yeglicher vff ir beger ainen brief mit minem infigel, doch 
mir on fchaden, befigelt geben ꝛ· Bnd naud Berlefung der yetz ges 
fchriben copey ließ füro der frowen von Habftall anwalt alfo reden. 
In der gelegen copey fig gehört, das Cün Gaffer falig das find, dem 
er den hof v'bergeben wolt, by finem leben vnd infonder mit günft, 
wiffen vnd willen der priorin und conuentfrowen zü Habftall beftim= 
men vnd benamen, vnd dann die frowen im glich, wie finem vatter 
lyhen füllen. Ob nun Cuͤn Gaffer fälig den fon beftimpt vnd benamet, 
hab er doch daffelb nit mit gunft, wiffen und willen der frowen gethän. 
In hoffnung, wie uor. Daruff der Gäffer glicher wyß, wie uor, reden 
lieſß vnd des mer. Sin vatter fälig hab der gelegen copy gelebt und 
in vor erbern Tüten beftimpt ond daruff im den maigerhof ingeben. In 
hoffnung daby gehandthabt zu werden. Vnd mit den vnd mer worten, 
on not zu ſchriben, fasten baid tail follichen Handel zü ung zu recht. 
Alfo nach klag, antwurt vnd allem fürmand im rechten gebrücht, haben 
wir mitfambt onfern raten zü recht erfant ond gefprodhen, das Jacob 
Gaſſer den frowen von Habftall iren maigerhof rümen vnd fie daran 
vngeirrt vnd vngeſumpt lauffen ſoͤlle. Difer ortel ond erganges han- 
dels der anwalt der frowen von Habftall brief begert. Hierumb haben 
wir im dien brief mit onferm anhangenden infigel befigelt geben off 
Mittwoch nachſt nach fanct Joͤrgen tag des hailigen ritters, ald man 
zalt von Erifti geburt tuwſendt vierhundert nüngig vnd druͤw jaure. 


Siegel rund auf rothem in weißem Wachs mit viergetheiltem Schilde, in 
bem rechten Felde oben und bem Iinfen unten eine Sonne auf 3 Bergen, im 
linfen Felde oben 3 übereinanderfchreitende, leoparbirte, rechts gefehrte Löwen, 
im rechten Felde unten befgleihen, nur links gefehrt (unbeutlih), auf ben 
Eden bes Schildes 2 gegen einander gefehrte, offene Helme mit Helmbeden, von 
melden ber rechte gefrönt und mit einem rechten Flügel geziert ift, auf welchem 
eine Sonne auf 3 Bergen ſichtbar, der linfe mit einem vieredigen, an ben En: 
ben mit Duaften verfehenen Polſter, aus welchem ein Pfauenfhweif emporfteht, 
geziert. Die Umfchrift befindet fih auf einem auf beiden Seiten gewunbenen, 
hinter dem Schilde weggehenben Bande, beffen Ende zwiſchen den Helmzierden 
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flattert, und fo lautet: Andre. graf. von . Sonenberg .t.i. w. (Truchſeß in 
Waldburg?) 


* Das er in verſchiedenen Wörtern dieſer Urkunde fcheint für eu, welches in 
jener Gegend häufiger vorkommt, von dem Schreiber gefeßt worden zu fein. 


- + Die Ruine Sonnenberg liegt auf dem rechten Ufer der Ill bei Nü— 
ziders (jhon 821 genannt), dem Dorfe Bürs, auf der andern Seite ber XII, 
gegenüber, in Vorarlberg und war der Stammfik der alten Grafen von Son: 
nenberg. Die älteften Nachrichten über diefelben find fpärlih und nicht zu— 
verläffig. Später find die Grafen von Montfort und Werdenberg im 
Befige von Burg und Grafihaft Sonnenberg. Die Grafen Wilhelm und 
Georg v. Werdenberg verfaufen fie an ben Truchſeßen Eberhard von 
Waldburg, der Kunigund, bie Tochter bes Erften, zur Gemahlin hatte, im 
Jahr 1463 um 1500 fl. Eberbart und feine Söhne empfiengen Beides, bas 
Neichslehen war, von Kaifer Friedberich zu Lehen, und biefer erhob fie 1464 
in den Grafenftand. Bon dba an nennen fie fih Grafen yon Sonnenberg, 
Truchjeßen von Waldburg. Nicht lange nachher befam aber Eberhard mit 
dem Herzog Sigismund von Defterreich Streit, ba derſelbe ald Herr von 
Bludenz Anſprüche auf bie forfteilihen Hobeitsrechte in der Grafſchaft Sons 
nenberg madte. In einem deßhalb entjtandenen Wortftreit erſchlug Eber: 
hards Sohn, Andreas, den herzoglichen Oberforftmeifter, worauf ber ergrimmte 
Herzog feine Hauptleute aufbot, welche die Grafihaft Sonnenberg und bas 
Schloß eroberten und letzteres 1472 niederbrannten. Eberbart erhielt jpäter 
35,000 fl. Entihädigung. Er und feine Söhne behielten aber fortan body den 
Titel Grafen von Sonnenberg bei. Derjelbe Eberhard hatte aber auch 
fhon 1452 die Grafihaft Friedberg und Herrihaft Scheer, aud ein ehe— 
maliges Befigthum ber Werbenberg, bie fein Schwiegervater von Deiter: 
reich als Pfandſchaft inne hatte, um 32,000 fl. an fich gebracht. Die Graf- 
ſchaft Friedberg: Scheer wurbe in die obere und untere eingetheilt; bie obere 
gehörte zum O. A. Scheer, bie untere zum DA. Dürmentingen. Rep: 
permweiler gehörte in das DA. Scheer. Obiger Graf und Landrichter An = 
breas vd. Sonnenberg ift der vorhin genannte Sohn Eberhards. Er 
batte noch 3 Brüder: Otto, Eberhard und Johann, Dtto wurde 1474 
zum Bilhof in Conſtanz erwählt, Andreas war vermählt mit Margaretha, 
Gräfin von Stahrenberg, Wittwe bes Grafen v. Schauenburg. Seine 
Tochter Sibilla warb an ihren Better, ben Truchfegen Wilhelm v. Walb- 
burg, 4510 vermählt. Andreas fiel im Mai 1511 auf bem Nieb bei Yun 
berfingen, von Graf Felir v. Werdenberg erſchlagen. Sein Wappen ift aus 
dem Sonnenbergifhen und bem Waldburgifchen zufammengejegt. Die 
Waldburg führten, wie die mit ihnen ſtammverwandte v. Tanne, zuerft eine 
Tanne mit 5 goldenen Tannzapfen, jpäter auch einen Stehhelm mit einem 
goldenen Tannzapfen, um bie Mitte bes 13. Jahrh. aber die ſchwäbiſchen Löwen, 
die fie wahrfcheinlic als Statthalter der ſchwäbiſchen Erblande ber Hohenftaufen 
anfangs nur in ihrem Amtsfiegel hatten. Bol. Stumpf, Ehron. 11, 331b 
und X, 422b, %. 3. Weizenegger (M. Merkle) Vorarlberg 1, 100, 111, 
11, 22 flg., 26, 27 flg., 40, 43, 246, 254, 261, 11, 75, Würtembergifde 
Jahrbücher 1834, 134 181, 205-368. Waldner, Bilhof Otto von Son- 
nenberg und Georg Ill, Truchfeß v. Waldburg. — 2 ſchwerlich, mit ſchweren 
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Koſten. — 3 Bauunterftügung, Baugnade., gewöhnlich in Holz beſtehend. — 
* unterftügen durch Vorſchüſſe. — 5 Weiber, Teich. — 9 unter Waffer gelegt, 
— 7 Entſchädigung. — # weber bem einen noch bem andern Theil. 


1497. — 21. Jan. — Priorin und Convent zu Habsthal ver 
leihen bem Wilhelm Hagen von Bernweiler ihren Hof zu Repper: 
weiler, den vorher Conrad Gaffer inne hatte, zu einem Leiblehen. 


Ih Wilhelm Hagen von Bernwyler 1 befenn offenlich vnd thun 
fundt mänigflichen mit difem brief, daz ich von den würdigen gaiftli- 
chen frowen, der priorin vnd gemainem conuent zu Habftall irß gotz⸗ 
huß güt daſelbß zu Räppermwiller gelegen, fo naͤchſtmaͤlß Cün Gaffer 
inn gehept haut 2, min Iyptag vnd die wyl ich nuͤtz vnd güt bin, od 
zing vnd landgarb 3 in nachgemelter wyß richt ond gib, vnd nit lenger, 
empfangen vnd fye mir daz gelichen hand mit follicher gebingt, daz 
ich daffelbig güt an huß, an hof, fhüren, garten, bünden *, wyfen vnd 
äder, hoͤltzer, vnd an aller finer zu gehördte weſenlich, buwlich, onzer- 
gängklich in güten eren halten und haben foll vnd den frowen iaͤrklichß 
vnd ain yedeß iaur alfain und befonder zu zinß vnd gült richten, wer 
ren, bezalen vnd daz in ir goghuß antwurten nach hofguͤlt recht vnd an 
iren fchaden fünf malter vefen, vyer malter roggen, fünfy haber, druͤ 
pfund haller, fiben hüner, ain vaßnacht hennen , und ain vyertel ayer, 
vnd ain wein fart an fee oder ain pfund haller darfur, welheß die 
frowen wend. Vnd füro hin, fo ich follich vorgenant gut und buw 
inn hab, fo bin ich fchuldig vnd pflichtig, an dem huß zu zimmern vnd 
zu machen, waz dar an notturftig iſt vnd wurde, allweg ane iren 
eoften und fhaden. Dar zü, ob eg not wurd, find mir die fromwen 
fhuldig, ain zimlich zimmerholg zegeben. Vnd ob eß fich begeben 
wurd, daz ich daz güt nit buͤwlich vnd in güten eren byelt, oder zinf 
ond landtgarb iarlich nit richte, vnd daz alleß, wye ob ftaut, oder der 
ftud ainß oder merer nit hyelt, ober daz ich daz güt nit ſelbß perfon- 
lich befäß, oder daz ich von tod abgieng, denne allweg ſoll daffelbig 
güt mit aller finer zuͤ gehoͤrd von mir vnd minen erben ane alleß filber 
vnd gold, wye ich daz gebeflert houn mit mift, firow vnd hurm >, 
nauch hofs vnd landßrecht den felben minen frowen von Happftall Te 
denflih haimgefallen fin, aljo das fy daz darnauch mugend lyhen, 
wye und wem fy wöllen,, von mir vnd minen erben vnd von maͤngkli⸗ 
dem von vnſert wegen gang vngeſompt vnd gehindert vnd vngefrygt, 
alleß getrülich und vngevarlich. Och die dienft, fo von dem güt gand, 
die fol ich och ſchuldig fin zu thund zu iren ziten. Sch globen och by 
minen trümwen an geſchworner aydes ftatt für mich vnd min erben, daß 
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alleß, fo vor und nauch ſtaut von mir an bifem brief, waur vnd flät 
zu halten vnd dem nach ze fommen. Vnd def zu vrfundt hab ich ob- 
geihribner Wylhalm Hagen mit vlyß vnd ernft herpetten den veften 
Hannfen Vaſtnern zuͤ Mengen, daz er fin infigel für mich vnd min 
erben, im, fin erben ond nachkommen in allweg ane ſchaden, offenlich 
gehaͤngkt haut an difen briefe, der geben ift am fampftag nauch fant 
Sebaftiang tag im iaur, alß man zalt nauch Erifti vnſers lieben her= 
ren gepurt iarzale oyergehenhundert nungig und fiben iaur. 
Siegel abgegangen. 


I Bernweiler im DA. Sigmaringen, zum Pfarrborf Habsthal gehörig, 
früher Eigenthum dieſes Klofters, — ? ©. bie vorige Urkunde. — 3 Ztihr. X, 
192 flg, Anm. 3. — *Ztſchr. V, 259, 264, 277. X, 17 flg., 92, 272. — 5 Ab: 
fülle, gemiſchter Dung, Compoſt. 


1508. — 10. Jan. — Abt Johann und der Convent von 
Salmansweiler übergeben dem Kl. Habsthal 5'/, Jauchert Ackerfeld und 
ein Wieſenplätzchen zu Repperweiler, von welchen 1'/, Jauchert durch den 
Habsthaler Weiher unter Waffer gekommen, mit aller Zugehör zu Eigen gegen 
einen jährlih auf Martini fälligen Zins von 15 8 D, 


Wir Johann 1, von gotied gnaden abbt, vnd der conuent ges 
mainlich des goghums Salmanfıwiler , ordens vom Cittels, befennen 
offenlich mit difem brief, als wir vnd onfer gotzhuws ſechsthalb ju- 
harten adern, vnd dartzu ain pletzlin wißwachs in der Bugenwiß, 
alles zu Repperwiler gelegen, gehapt, von fölichen adern anderthalb 
jucharten mit des gotzhuws Habftal wyger dafelbs zu Nepperwiler 
ertrendt find 2, das wir vns hieruff mit güter vorbetradhtung ..... 
von vnſers gotzhuws befjern nug wegen, mit ben wirbigen vnd gaift« 
liden frowen, der priorin vnd gemainem convent des gotzhuws zü 
Habftal, prediger ordens, gütlich ond frundtlich veraint ond betragen 
dermaß, das wir inen vnd irm gotzhuws yego bie obgeftimpten ſechst⸗ 
halb jucharten adern mit fampt dem wißpläglin ond aller zügehorung, 
gants fry, ledig vnd los, von onfern handen zu ben irn off vnd vber⸗ 
geben vnd vns daran aller aigenfchaft, gewaltiami, vordrung, ans 
ſprach vnd gerechtigfait, jo wir bißher daran gehapt, oder hinfuro 
daran gehaben möchten, für ons, vnſer gotzhuws vnd all onfer nach⸗ 
fommen, verzigen ond begeben, daruff fi ouch folich ader in ir vnd irs 
gotzhuwß Hoff zu Neppermwiler, den zuͤ difergit Wilhelm Hagen von 
inen innhat ® vnd bunt, gelegt, die fi alfo in folichen hof buwen, inn- 
haben, nugen, niefen, vnd funft in all ander weg damit gefarn füllen 
vnd mögen, wie inen fugflich vnd eben ift, von ung... . gantd ons 
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uerhindert.... vnd doch aber alfo, das fi und all ir nachkommen 
vns .... dagegen von, vfler vnd ab dem obgenanten irm hof zü 
Repperwiler . . . jerliche ... allweg vff fant Martins tag funfgehen 
Schilling pfenning güter landswerung zü... ewigen sind... gen 
Pfullendorf in vnſern hof... antwurten füllen... (mit Vorbehalt 
des Zugriffs auf den Hof, wenn der Zind nicht bezahlt würde.) Vnd 
des alles zü warem offem vrkund, fo haben wir onfer abbty vnd ge- 
mainen conuents fecrei infigel fur ons und vnſer nachfommen offenlid 
laſſen hengfen an difen brief, der geben ift vff mentag nad der hail- 
gen dry Funig tag nad Erifti gepurt funfgehen hundert vnd im ach⸗ 
tenden jaren, * 

Das runde Siegel der Abtei Salem auf rothem Wachs in Maltha (dieje 
aber ringsum abgebrodhen) zeigt die halbe Figur eines etwas rechtshin gefehr: 
ten Abtes mit dem Stabe in der Rechten, mit ber Linken ein Buch Haltend, 
Umidhr.: .. secretum . abbatis... Salem... — Das bes Convents, rund, auf 
grünem Wachs in Maltha (ad, bier faſt ganz zerbrodhen), hat einen gegitter: 
ten, in den Quadrätchen mit Kreuzchen verfehenen Grund, einen von ber fin: 
fen ausgehenden befleideten Arm, beifen Hand einen Abtsftab Hält, und bie 
Umfhr.: + CONTRA . SIGILLYM . DE . SALEM. 


* Die Verfürzungen durch Auslaffung find duch Punkte angebeutet. Bol. 
auh Würtembergifhe Jahrbücher Ihrg. 1825, ©. 428, 
I Kohannes II (Scharpfer von Mimmenhaufen). — ? ©. Urf. vom 24. 
Apr. 1493, Anm, 6. — ? ©. die vorige Urkunde, 
Dambader. 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
13. Jahrh. (Fortſetzung.) 


1300. — 30. Jan. — Die Stabt Freiburg verſöhnt fich mit fer 
nen Grafen, Egen und feinem Sohne Konrad, und ftellt zu Schiedsrichtern 
zwifchen fih und ben Grafen, ben Burkard Beger und bie Brüder Ber: 
tholb und Jakob Sermenzer von Neuenburg für fpäter fich etwa cr 
gebenbe Fälle eines Sühnebruches auf. 


In dem nammen vnfers herren Iheſu Chriſti. Wir der fchult- 
heizze ond der burgermeifter vnd bie vier vnd zwenzig vnd der rat vnd 
bü gemeinde von Vriburg tun funt allen den, die diſen brief fehent 
oder hörent leſen nu oder hie nad), das wir eine getrümeliche ganze 
vnd Iuter fone mit onferen herren grauen Egen vnd fime fone, grauen 
Chnrate von Vriburg, vnd mit allen irn helfern vmbe alle die face 
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ond Die miffehelfe, die wir on; an den tag, das dir fone gefchach, wi⸗ 
der einander hatten von gerihte oder ane gerihte, haben geſworn ftöte 
je habende vnde alle die fazzunge vnd alle duͤ ftüde, bü bie nach ges 
fohriben ftant, fwie dit gefezzet fint vnd an diſem brieue ſtant, duͤ han 
wir Hch gefworn ftete ze habende for vns vnd onfer nachfommenden, 
ond ſwa wir der deheines brechent, fo fin wir meineide vnd rehtlos 
vnd elos, vnd foln onferü lehen lidig fin den herren vnd ſvln fin von 
allem rehte an eigen vnd an erbe, ſwie ed gelegen ift, vnd ſwas wir 
rehtes darzü han. Swa wir bebahtecliche vnd gemeinliche behein vr⸗ 
füge 1 anviengen wider die herren, ba mitte haben wir gebrochen. 
Were oͤch, das wir iemannes helfer gemeinliche würbent, wider die 
vorgenanten herren, fo hetten wir Hch gebrochen. Were dh, das wir 
ieman wifjentliche enthielten in onferre ftat ze Briburg, der den herren 
an ir Tip oder an ir güt griffe, fo hetten wir öch gebrochen. Were 
oͤch, das wir ieman in die burg ze Vriburg fürten, davon die herren 
ir lip oder ir güt verlieren möhten, oder ieman wiffentliche, der ir 
offen vient were, fo hetten wir Och gebrochen. Were oͤch, das wir in 
dehein ir vefti oder irn turn nemen pder befazten iober irn willen, fo 
betten wir och gebrochen. Sweren? wir dh gemeinliche wider bie 
herren zuͤ iemanne, fo hetten wir Hch gebrochen. Were oͤch, das wir 
mit gemeinem rate die vorgenannten vnſer herren grauen Egen oder 
grauen Chnratten finen fon, oder ir nachfommenden, oder ir wiffentlich 
gefinde flügen oder viengen, oder frümten ꝰ gevangen, oder gewndet, 
oder erflagen, oder in ir güt nement oder frümtent genommen in ber 
ftat oder da vor, fo haben wir oͤch gebrochen, äne in der flat, als der 
ftette reht ond gewonheit ift, vnd ale wir von in brieue hant, ane alle 
geverde. Swes vnſer vorgenanten herren von vns ieze brieue hant, 
mit onferem ingefigele befigelt, das an difen funebrieuen nuͤt geendert 
ift, das fhln wir inen ftete haben, als die brieue habent, die fie von 
ons habent, vnd an fwelen ftüfen wir das brechen, fwelen ſchaden fi 
des hettent, den foln wir in abton vnd fint fin ſchuldig vnd mügent fi 
ons dar vmbe beclagen, fwa fi wellent. Swas an der herren hant⸗ 
veftinen ftat, das an difem brieue nüt geendert ift, das fol flöte beli- 
ben, vnd ſwa fi fprechen, das wir der beheined, das an diſem gegen» 
würtigen brieue oder an irn hantveftinen flat, gebrochen hetten, vnd 
wir fprechen, wir heiten es nüt getan, das ift von vnſeren wegen beis 
denthalp gefezzet an die drie, die hie nach gefchriben flant, an bern 
Burdart den wißen Beger, an hern Berhtolt den Sermenzer von 
Nümenburg vnd an bern Jacoben finen bruͤder“. Swenne die herren 
bunfet, das der dinge deheines gebrochen fi, fo fbln fi die drie manen 
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ires eides, den fi Dar vmbe getan hant, vnd ſoln die drie bi demſelben 
eide in den nebften ahte tagen, fo fi gemant werdent, ze Briburg fom- 
men, vnd foln hören der herren clage vnd vnfer entwürte, vnd füln 
niemer dannan fommen, & fi dag verrihtent nach rehte vf iren eit, an 
alfe geverbe. ond fwas bie brie oder ir zwene fprechent of den eit, 
vmbe das da gefchehen ift, wie man es widerton fole, oder befferon, 
das foln wir ton in den nehften zwein manoden dar nad, fo wir es 
geheißen werden, vnd teten wir bes nüt, jo weren wir meineide, vnd 
were duͤ pene vf vns gevallen, dit da vor gefchriben flat. Were oͤch, 
das die felben drie ze Briburg nüt getörften 5 fommen vor ehaftiger 
not, jo mügen fi drie wol ein ander ftat nemmen in bemfelben zile vnd 
in dem felben rehte, da fi das ding enden. Were och das, das ber 
vorgenanten brier deheiner ftürbe oder abgienge deheinewid, Das man 
fin dar zü nüt haben möhte ane alle geverde, fo foln die anderen 
zwene, fo fi dar vmbe von beiden teilen oder von einem gemant wer- 
- dent, dar nach in den nebften ahte tagen ze Briburg fommen, vnd 
foIn niemer dannan fommen, & fi einen anderen an des ftat genemment 
of den eit, der fi dar zü alfo güt vnd alfo nüzze dunket ze beiden fiten, 
alf der erre, an alle geverde, vnd fwen fi nemment, der fol ſich binden 
mit Dem eide alles, des der erre gebunden was, an alle geverde. vnd 
foln deri felben gewinnen wir der ſchultheize vnd der burgermeifter 
vnd die vier vnd zwenzig vnd der rat yon Vriburg vnd vnſer vorge- 
nanten herren vnd folichen machen, das er fih ed an nemme vnd binde 
an des erren flat in allem dem vehte, ald der erre, der abegangen if. 
Vnd ftorben zwene von den drin, fo fol der eine zwene 3b zim nemmen 
of finen eit an der zweier ftette, die da abegangen fint, die ſvln wir 
beidenthalp gewinnen vf den eit, als den einen. Sprechen aber bie 
herren , das wir bie vor genanten burger oder vnſer nachfomenden das 
jelbe nut würben 6 als erneftlihe, das die, die dar zü genommen 
weren, als da vor fehriben ftat, fic) des dDinges wolten an nemmen, fo 
foln wir fweren zu den heiligen den herren, das wir alles das bar zü 
getan hant, das wir möhten. In dem felben vehte füln och vns Die 
vorgenanten herren fweren, ob wir fi änfprechent des felben, vnd dar 
nach muͤgent die zwene, oder der eine, als da vor gefchriben ftat, aber” 
andere nemmen, vnd font das ton, won 8 fi die windent, bie fich fin 
annemmen. Vmbe alles, das da vor ‚gefchriben ift, vnd an den brie- 
sen flat, bie ons vnſer vor genanten herren gegeben hant, bar vmbe 
ſoln wir geben dem vorgenanten herzen, grauen Egenen bü nebften 
fibenzehen iar, bi anvahent an unferre froͤwen tage ze der liehtmes, 
der nu neheſte kummet, iergelich drühundert march filbers alfo, das 
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ime dů felben drü hundert march duͤ felben iar alfewege je wihennah⸗ 
ten fin vergolten, vnd dar vmbe füllen wir han das winvngelt di vor⸗ 
genanten fibenzehen iar. Wellen wir uch in den vorgenanten iaren 
beheinü anderuͤ vngelt 36 dem winongelte of fezzen, vns felben dü fel« 
ben iar ze niegende vnd ze habende, das mügen wir wol ton, vnd fol 
onfer vorgenanten herren wille fin ond hant es ons erloͤbet. Wolten 
aber wir enhein ander vngelt vf fezzen in diſen vorgenanten iaren, fo 
mügen wir das vorgenante winongelt nach den felben iaren of fezzen, 
onf felben ze nieffende vnd ze hande dü nehften fibenzehen iar bar 
nach, vnd fol das oͤch onferre herren wille fin, vnd hant es vns erld- 
bet. Wir han öch ze einer ficherheit vnd ze einer veftenunge ung vers 
zigen for vns vnd for alle unfer nachfommenden alles des rehtes, es 
fi geiftlich oder weltlich reht, lant reht oder ftötte reht, gefchriben oder 
gewonheit, vnd aller brieue, die wir ieze hant, oder noch gewinnen 
möhten, vnd gemeinliche aller der dinge vnd der rehte, von ben bi 
vorgenante ſvne vnd fazzunge gebrochen möhte werden, vnd vns güt 
fin vnd den vorgenanten herren ſchade an den flüfen, duͤ bie vor ges 
ſchriben ſtant. Das difü vorgenante fone vnd alle dü fazzunge, dü 
bie vor geferiben ftat, ganz vnd ftöte belibe ewecliche, fo han wir ze 
einem vrfünde vnd ze einer ewigen gehügeniffe 9 den porgenanten 
herren gegeben diſen gegenwärtigen brief, befigelt mit vnſerer ftette in- 
gefigele von Briburg. Wir haben oͤch gebetten die edelen herren, 
marggrauen Heinrihen von Hahberg, vnd marggrauen Ruͤdolfen, ges 
brüdere, bern Hefien von Vfenberg, vnd hern Rübolfen von Vfenberg, 
bern Heinrihen von Gerolgegge, vnd bern Walthern von Gerolzegge, 
gebrüdere, hern Johannes von Swarzenberg, vnd bern Wilhelmen 
von Swarzenberg, das fi irü ingefigele 3b onferem ingefigele an difen 
brief henkent, vnd hant oͤch die fiben, die die [one mahten, ber Bur- 
hart der wife Beger 10, ber Berhtolt der Sermenzer von Nümen- 
burg 11, vnd fin brüder her Jacob, her Dietterih von Türfelingen, vnd 
ber Egnolf Kuͤchelin, her Johannes Snewelin , und Götfrit von Slez— 
fat iru ingefigele durch onfer bette an diſen brief gehenfet. Wir Die 
vorgenanten herren haben durch bette der burger von Vriburg, durch 
das wir ed wiſſen vnd war ift, vnſerüͤ ingefigele an diſen brief gehen- 
fet ze einem fteten vrkunde der vorgefchribenen dinge. Wir bie vor- 
genanten fiben veriehen,, das wir die vorgenanten fbne und fazzunge 
gemachet haben bi onferem eide, den wir dar vmbe ſwiren, vnd vnſerü 
ingefigele an bifen brief gehenfet hant von der vorgenanten burger 
bette ond willen. Wir veriehen oͤch, ſwas wir gefezzet vnd geheißen 
han an difeme brieue, Das wir das nut wandelen ſvln, noch enmügen. 
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Dis geſchach und wart dirre brief gegeben ze Vriburg in der fat, in 
dem iare, do man zalte von onferd herren Iheſu Ehrifti gebürte druͤ⸗ 
zehen hundert iar, an dem nehften fameftage vor vnſer fröwen tage ze 
der liehtmes. 

Mit 16 Eiegeln in ehedem weißem Wachs an rothen Seidenſchnüren: 1) bas 
größere ber Stadt Freiburg (Schreiber, U.8.1,1, Stfl. 1,3.) — 2) rund, 
in breiedigem Schilde ein rechter Schrägbalfen, Umſchr.: + S’. H. IVNIORIS. 
MARGRAVII.D.. HACHBERG. — 3) das bes Marfgr. Rudolf v. Hachber g 
wie bei Schreiber, U.B. I, 1. Sgt. II, 2 obere Reihe. — 4) breiedig, in 
breiedigem Schilde der querliegenbe filberne Flügel mit nieberwärts gefehrten 
Schwingen, Umſchr.: 7 S. HESSONIS . NOBILIS . DE . VESENBERG. — 5) bas 
bes Rubolf v. Ujenberg wie bei Schreiber, U.8.1,2 T.IV, 2. — 6) 
das des Heinrich v. Geroldsed wie bei Schreiber, U.B. 1,2. T. IV, 3, 
— 7) rund, in breiedigem Schilde ein Balken, Umfhr.: + S’. WALTHERI . 
IVNIORIS . DE. GEROLTSEGGE. Reinh., Pragm. Geld. d. H. Gerolpsed, 
U.B. 44. — 8) bas bes Johannes v. Schwarzenberg wie bei Schrei: 
ber, U.B. 1,2, T.IV,4. — 9) dreiedig, in dreiedigem Schilde baffelbe Bild, 
wie in bem vorigen, Umjchr.: + S’. WILLEHELMI . NOBILIS . DE. SWARZEN- 
BERC. — 10) das bes Burkart Beger, wie bei Schreiber a. a. O. T. IV. 
15. — 11) das bes Berthold Sermenzers wie an Urk. v. 20. Apr. 1297. 
— 12) das feines Bruders Jakob wie bei Schreiber a. a. DO. T. IV, 14. 
— 413) das bes Dietridh v. Tüfelingen. ©. Schreiber a. a. O. II, 1. 
Tab. VI, 3. — 14) bes Egnolf Küdelin (Eglolfi militis dicti Cvtlini) 
bei Schreiber H, 1, Tab. VI, 4. — 45) rund, mit rechts geneigtem, hori— 
zontal:getheiltem , dreiedigem Schilde, auf deſſen linfem Ed ein flacher Helm 
ſich befindet, auf weldem ein verfehrtes Unzial G als Helmkleinod zu jehen ift, 
Umſchr.: TS’. 10H’IS . SNEWELINI.. IVNIORIS — 16) dreiedig, in breiedigem 
Schilde ein rechts gewenbeter Adlerfopf mit offenem Schnabel, Umſchr.: 7 S. 
GOTFRIDI . DE. SLETSTAT. An einem Duplifate diefelben Siegel an rothen 
Seidenſchnüren. 

Dieſe Urkunde iſt aus dem Baden-Durlachiſchen Archive. Sie enthält 
in den Vergleichspunkten daſſelbe, was die von Schreiber, U.B. l, 1. ©. 151 
abgedruckte Suhnurkunde, welche die Grafen ber Stadt ausſtellten, iſt aber hier 
mitgetheilt, damit auch die von der Stadt den Grafen gegebene Urkunde und 
ſomit ſämmtliche, über den Sühnakt gefertigten, bekaunt werden. S. auch 
Münd 1, 164 und Stälin III, 101. 


1 Krieg. — ? Ehwören. — 3 laffen, behilflich fein. — *? Bol. unten bie 
Urkunde vom J. 1306 (1307). — ° fih nicht getrauten, es nicht wagten. — 
6 ernftlich betreiben, fih angelegen fein lafien. — 7 abermals, wiederum. — 
8 bis. — ? Gedächtniß, Bekenntniß. — 10 Aus einem Straßburger PBatrizier: 
geſchlechte. Die Beger waren bifhöflicheftrapburgifche Minifterialen und theil: 
tem fi in zwei Aefte, die v. Bliberg und bie v. Geifpolzheim. Schöpf. 
Als, ill. H, 636, — !t ©, Urk. vom 20. Apr, 1297. 


1300. — 23. Mart. (1304. — 2. Mai.) — viſchof Hein: 
rich von Gonftanz fiellt ein Vidimus aus über bie Urkunde, womit Graf 


241 


Egeno v. Freiburg bie Stiftung bes Auguftinerftifts Allerheiligen zu 
Freiburg durd den Ritter Johannes Amman von Waldfirch genehmigt, 
beftätigt, und ihm feinen Schuß zuſagt. 


Hainricus, dei gratia Constantiensis episcopus, dilectis in Christo 
vniuersis presenlium inspectoribus subscriptorum noticiam cum salute. 
Noueritis, quod nos sub sigillis pendentibus viri nobilis Egenonis comi- 
tis de Friburg, nec non quondam * Cunradi prepositi ecclesie nostre 
Constantiensis, fralris sui, literas vidimus infrascriplas, quarum tenor 
dinosecitur esse talis. Vniuersis Christifidelibus presens scriptum in- 
specturis Egino comes de Friburg subscriptorum noticiam cum salute. 
Quia facta teınporis cum tempore in obliuionis cadunt 'interitum , ideo 
scripture teslimonio consueuerunt memorig conmendari. Nouerit igitur 
tam presens etas quam futura posteritas, quod cum vir strennuus,, pro- 
uidus et discrelus, Johannes dictus Amman de Waltkilch, miles, diuini 
cultum nominis augmentari desiderans, ecclesiam infra muros opidi 
Friburgensis in loco, qui dicitur der sachruder hus, sub ordine cano- 
nicorum regularium ordinis sancti Augustini per prepositum perpetuo 
gubernandum, in honorem omnium sanctorum fundare decreuerit, as- 
sumplis ad presens de ecclesia Marpacensi personis, que domino de- 
beant in eadem ecelesia diuinis offhiciis famulari, ipse quoque Johannes 
eandem ecclesiam suis iam dotauerit sumptibus et expensis. Nos suum 
tam deuotum et pium attendentes affectum, ad pelicionem eius assiduam 
fundationi talis ecelesie plenum et expressum adhibemus consensum, 
preposito et canonicis ibidem, tam presenlibus quam futuris, licentiam 
dantes plenariam locum inhabitandi nichilominus antedictum et ea gau- 
dere libertate, qua ceteri religiosi gaudere hactenus consueuerunt. 
Insuper ipsos cum personis et rebus suis nobis assumimus perpetuo de- 
fendendos. In cuius rei testimonium sigillum nostrum cum sigillo fra- 
tris nostri.. prepositi ecclesie Gonstantiensis, duximus presentibus 
appendendum. Nos C. de Friburg prepositus ecelesie Gonstantiensis 
predictus ad petitionem fratris noslri predieti sigillum nostrum duximus 
presentibus appendendum. Datum Friburg anno domini M°. CCCo. 
x. Kalendas Aprilis, presentibus magistro Wernhero priore Marpacensi, 
Hermanno cantore eiusdem ecclesie Marpacensis, Johanne sacerdote 
de Waltkilch, magistro Nicolao rectore scole in Waltkilch, Dietrico 
sculteto de Friburg, Egilolfo Küchlino, militibus, et aliis fidedignis. 
In huius itaque visionis testimonium has literas sigillo nostro fecimus 
roborari. Datum Constantie anno domini Mo. CCCo. quarto, vı. Non. 
Maii. indictione secunda. 

Zeitfägrift, XI. 16 
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Mit dem ſchon bekannten, etwas beſchädigten Siegel des Biſchofs Heim— 
rich IE v. Conſtanz in Maltha an Pergamentſtreifen. 


Bol. Schreiber, Geſch. d. St. Freib. I, 109. Aus dem Archive bes 
Kloſters St. Märgen. * In unſern Urkunden erſcheint Conrad ber Dom— 
propſi zu Conſtanz zum letztenmal in ber Urk. v. 18. Oft, 1300. ©. dort bie 
Anm, 1 und 5. 


1300. — 8, Apr. — Frau Anna, die Tochter des verftorbenen 
Heinridh von Wartenberg, genannt Strauß, gibt mit Wijjen und Willen 
ihres Gemahls, des Grafen Heinrich v. Freiburg, mit ihres Vogtes Hand, 
des Grafen Hermann v. Sulz, bie Eigenjchaft des Gerichtes, Zwinges und 
Bannes in dem Dorfe Dürrheim an die Johanniter zu Villingen, als in 
ihren Hof gehörig, mit bem das Patronatrecht verbunden ift, 


In gottes namen amen. Allen den, (die) difen brief anfehent, 
alder hoͤrent Iefen, Fond ich vro Anne, hern Hainrichez feligen tohter 
von Wartenberg dez Stro’ffeg 1, daz ich mit willen vnd verhengnvs 
mine; herren vnd minez elichen mannes, graven Hainriches von Fri— 
burg, vnd mit mines vogtes hant, grauen Hermans von Spige ?, ber 
mir mit gerihte vnd mit vrtaile ze vogte gegeben wart, mit mines her— 
ren willen grauen Heinriches, dez vorgenanten, han gegeben, geaͤnt— 
wiürtet vnd erlöbet den gaifchlichen Ihten, dem commendiure vnd den 
brödern fante Johans ordens des fpitales von Jerufalem ze Bilingen 
die eigenfchaft des gerihtes, dez twinges vnd dez bannes vber Das dorf 
3e Dörrehain dvrh got vnd durh miner vorderen fele, vnd wan ich 
gewiffeni hatte, das fb an das ze rehte folten hören in den hof ze Dür= 
rehain, da der kilchen fag in höret, der der vorgenanten bruͤder ift ®, 
vnd gelobe vür mich vnd vür min erben, daz wir wider der vorgenan= 
ten gifte niemer getont, noch ieman gonſt alder verhenknvſt gebent, der 
da wider täte alder tun wolte, vnde verzihe for mich vnd min erben 
mit willen dev vorgenanten mines mannes vnd mines vogtes aller der 
rehte, gaiftlicher vnd weltlicher gefegede vn gewonhait, frihait, vnd 
bantvefti, die vns erloͤben mähtent, daz wir wider die vorgenanten 
gifte iht tätent, aͤllecliche, alden an dehainem finde. Diz beſchach ze 
Baden * vfderborg, do man zalte von gottes gebvrt tufent vnd drhvn⸗ 
dert jare an dem Fritage in der Ofterwochen. Vnd bier bber ze ainem 
orfonde, fo han ich den vorgenanten brodern dijen brief gegeben, be- 
figelt mit der vorgenanten ingefigel mines elichen manned, vnd bern 
Diten dez graven von Strafberg, minez tohtermannes ®, vnd mines 
vogtef, vnd mit minem ingefigel. Vnd wir die vorgenanten grauen 
Hainrich vnd graue Herman, vnd graue Otte, dorh bette der vorge—⸗ 
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nanten frowen vro Annon, haben vnſer ingefigel gehenfet an bifen 
brief ze ainem ewigen vrfonde. 


Bon ben Siegeln in grauem Wachs an Pergamentftreifen ift das vierte, 
bes Grafen Otto v, Straßberg, abgegangen: a) bas des Or. Heinrich 
v. Freiburg zeigt ein bem bei Schreiber, U.B. I, 1. Tab. I, 3 abgebilde- 
tern Neiterbilde ähnliches mit Fahne, Schild, Pferd, wie bort, der Kopf des Rei— 
ters aber iſt herausgekehrt, mit einem gejchlofienen,, flachen Helme bebedt, an 
welchem zu beiden Eeiten Hüfthörner fi befinden, beren Epigen einander zu« 
gefehrt find, mit flatternder Helmbdede, Umſchr.: S’, HECINRICL.) COMITIS . 
D’. FRIBVRE, — b) rund, mit dem freiburgiichen Adler rechts, und dem war: 
tenbergifchen,, aufrechten,, rechts gefehrten Löwen links, von der beihäbigten 
Umſchr. übrig: + S'. ANNE.DNE.DE. WARTEN..... FRIBVR. — c) brei- 
edig, durch drei Spiten quer getheilter Schild, Umfchr.: + S. (HER)MANNI = 
COMITIS . DE . SVCLZJE. — d) abgegangen. 

I ©. oben Urk. vom 2. Mai 1281, Anm. 41 und 2. — ? Hermann IN 
Graf v. Sulz. Ueber dieje Grafen ſ. Stälin, W. ©, II, 421 flg., I, 694. 
Bader, Babenia 11, 153 flg. — 3 ©. oben Urk. v. 26. Nov. 1280. — Ba— 
denweiler. — 5 Graf Otto v. Straßberg war vermählt mit Margaretha, 
ber ältern Tochter des Grafen Heinrih v. Freiburg und deſſen Gemahlin 
Anna v. Wartenberg. Sads I, 204, Münd 1, 141 und 132, IV (Fick— 
ler), 392, Schreiber, Geld. d. St. Fr. I, 62, und vergl. au Stälin, 
W. ©. II, 659 und Schöpfl. H.Z.B.1, 239, V, 377, 11, 32. Ziſchr. IT, 68. IV, 
357, VIt, 384, 

Aus dem Archive ber Johanniter: Gommenbe Villingen, 


{300. — 20. Jun. — Nitter Ludwig v. Berfheim und feine 
Brüder Conrad und Wernher geben bie Burg Limburg, bie ihr Vater 
Kuno v. Berkheim von bem Grafen Rudolf v. Habsburg durch Kauf 
am fich gebracht hatte, mit aller Zugehör, wie fie von ihrem Bater ihnen über: 
geben worben, an ihren Herren, ben Grafen Egon von Freiburg, zu Lehen 
auf und empfangen fie als foldhes wieder von ihm, und verſprechen ihm jeder 
Zeit mit bderfelben zu dienen und mit Leib und Gut beholfen zu fein. 


Allen den, die difen brief fehent oder hörent Iefen, ton wir Lvde⸗ 
wig von Berchein 1, ein ritter, Chnrat vnd Wernher, gebrbder, Font, 
daz wir Limpperg 2 die burg vnd allez, daz dar zb höret, lote, gbt, 
holz, velt, reht, vnd geribte, vnſer Tidig eigen, daz her Kvne von 
Bercheim 3, vnſer vatter, koͤfte vmbe den edelen herren, grauen Rv⸗ 
dolfen von Habfburg, vnd ez on het gegeben, hant vf gegeben lideclich 
ond frilich vz onferre hant in def edelen herren bant, grauen Egenen 
von Friburg, onferf herren, vnd haben die felben burg vnd allez, daz 
darzb hoͤret, alf da vor gefchriben flat, von ime wider enpfangen ze 
rehtem lehen, vnd haben daz getan mit folihem gedinge, daz ber vor⸗ 
genante graue Egen, onfer herre, und alle fine iemerme ges 
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bunden folen fin, vnſ und unfer gut ze fchirmende, vnſ ze vatende 
vnd ze helfende mit habe vnd mit gute, vnd mit irre maht ane allen 
den fachen, da wir reht ane habent. Wir folent oͤch vnd unfer nad» 
fomen iemerme, die die burg ze Limpperg befigende cder habende wer: 
dent, dem vorgenanten vnſerm herren vnd finen nachfomen bebolfen 
fin mit der felben burg, in vnd fine nachkomen dryof ze lande vnd 
drabe, fwenne fie fin bedurftent ze not in vrlügen + ober anderſ. 
Wir folent in och beholfen fin mit libe vnd mit gote, fwenne fie fin 
bedurfende fint, mit göten trümwen ane geuerde. Vnd daz biz ftete, 
onzerbrochen vnd ewig belibe, dar vmbe haben wir vonferb ingefigel 
bedenthalp an difen brief gebenfet. Wir hant oͤch hern Kvnen von 
Bergheim, den vorgenanten, gebetten, daz er fin ingefigel an diſen 
brief durch gezögnvſt het gehenfet, Wir graue Egen von Friburg 
veriehent, daz wir vnſ vnd vnſer nachkomen den vorgenanten gebrö- 
dern, Lodewige, Cvynrat vnd Wernher, vnd irn nachkomen haben 
gebunden, alf da vor geſchrieben ſtat, vnd haben def ze einem vr- 
fonde vnſer vnd Conrateſ vnſers ſoneſ ingefigel an difen brief ges 
benfet. Ich Chnrat, des vorgenanten grauen Egenen fon, han 
min ingefigel dur gezbgnoft der vorgefchribenen dinge an diſen 
brief gehenfet. Ich Köne von Bergheim, durch minef herren, gra— 
ven Egenen vnd oͤch miner fone bette, han min ingefigel oͤch an 
difen brief ze gezbandfte gehenket. Diz beſchach ze Kenezingen in 
dem jare, do man zalte von gottef geburt drözehen hundert jare, 
an dem nehſten mendage nach mittem brache manode. 

Vorhanden find noch A runde Siegel in Maltha an Pergamentftreifen, 
das zweite und dritte, die des Grafen Conrad und des Kuno v. Berk 
beim, find abgegangen. Das erjte das etwas beichädigte des Gr. Egeno IH, 
bie drei andern bie ber drei Brüder v. Berfheim, mit einem Kreuze in dem 
dreieigen goldenen Cpunktirten) Schilde, Umjchriften: a) T LVDEWICI.DE. 


BE...N. — b) + S’. CVONRADI. ARMIGERI.DE . BERKHEIM (fehr u: 
beutlih). — ©) + S’. WERNHERI . ARMIGERI . . . . KEM (faum zu erkennen), 


41 Weber dieſes veichbegüterte, elſäßiſche Gejchlecht, mit den Edeln v. And— 
law jtammverwandt, j. Schöpfl. Als. ill. I, 699. Fr. Eaft, bad, Adelsbuch 
40 fig. — * S. Bader, Badenia II, 261 flg. (Rudolfs v. Habsburg Geburt 
jtätte) und oben Urf, vom 4. Oft. 1256, Anmerk. 3, welche nad) obiger Urk. 
vom 20. Juni 1300 berichtigt ift bei Urf, vom 4. Auguft 1281, Anmerk. 2 
Bader hat unjere Urkunde nach Bejold, thesaur. pract. 1, 57 a. a. O. ge 
geben, Hier ift fie nach dem Originale aus dem Baden-Durlachiſchen Ardive 
abgebrudt, — 3 Landvogt in Nieder-Elſaß. Vgl, über ihn Fr. Caſt a. a. 
O. — + Fehben. | 


Aus dem Baden:Durlahifhen Archive, 
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1300, — 18. Det. — Der Gonftanzer Dompropft (Gr. Conrad v. 
Freiburg) macht alle Pfarrer und die Vifare derjelben mit dem Inhalt einer 
an ihn gerichteten Bulle des Papftes Nikolaus IV. vom 9. Sept, 1290 über 
die Beichwerden bes Klofters Güntersthal wegen ihrer fäumigen Lebens: und 
Zinslchensteute, welche mit kirchlichen Zwangsmitteln zu Abtragung ihrer Schul: 
bigfeiten angehalten werden follen, in vollftindiger Abichrift derjelben mit dem 
Auftrage befannt, diefe öffentlich zu verkünden. 


Prepositus ecclesie Gonstantiensis 1 vniuersis ecclesiarum rectoribus, 
seu eorum vicariis, ad quos presentes peruenerint, salutem et in domino 
caritatem. Litteras domni pape nos recepisse noueritis in hec uerba. 
Nicolavs episcopus ?, seruus seruorum dei, dilecto filio .. preposito ec- 
elesie Constanciensis salutem et apostolicam benedictionem. Significa- 
rant nobis.... abbatissa et conuentus monasterii de Gvnterstal, Cister- 
ciensis ordinis, Constantiensi® diocesis, quod nonnulli clerici et eccle- 
siaslice persone, tam religiose quam seculares in dignitatibus et perso- 
natibus conslitute, nec non comites, barones, nobiles, milites et alü laici 
Argentinensium, Gonstanciensium et Basiliensium ciuitatum et dioece- 
sium, qui domos, vineas, villas, grangias ?, prata, nemora, molendina, 
pascua, terras, possessiones, iura, iurisdictiones et nonnulla alia bona 
immobilia sub annuo censv sev redditu a monasterio ipso tenent, cen- 
sum siue redditum huiusmodi dictis abbatisse et conuentui exhibere non 
curant, quamquam iidem clerici, comites, barones, nobiles et laici terras, 
domos, vineas, villas, possessiones et alia bona predicta pacifice possi- 
deant et quiete ac fructus cum integritate percipiant eorumdem, propter 
quod dictis abbatisse et conuentui ac monasterio non modicum inminet 
detrimentum. Quare eedem abbatissa et conuentus nobis humiliter sup- 
plicarunt, ut prouidere sibi super hoc de oportuno remedio paterna sol- 
licitudine curaremus. Quo circa discretioni tue per apostolica scripta 
mandamus, qualinus, si est ita, dictos clericos, comites, barones, nobiles, 
milites et laicos, quod censum siue redditum memoralum prelibatis ab- 
batisse et conuentui exhibeant integre, ut tenentur moniciöne premissa 
per censuram ecclesiasticam, appellacione remota, preuia racione com- 
pellas. Prouiso,.ne in terras dictorum comitum, baronum et nobilium 
excomunicationis wel interdicti sententiam proferas, nisi super hoc a 
nobis mandatum receperis speciale. Testes autem, qui fuerint nominati, 
si se gracia, odio uel timore subtraxerint, censura simili, appellacione 
cessante, compellas, ueritati testimonium perhibere. Datum apud Vr- 
.bemueterem + Vo Idus Septembris, pontificatus nostri anno tercio. Cum 
igitur ex uiarum discrimine et latorum inprouidentia ... dietis . . abba- 
tisse et conuentui huiusmodi auctenticum''ad.loca singula transmittere 
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sit incaulum, vestram discretionem in domino exhortamur, quatinus 
transcripto emisso per copiam sub nostri sigilli karacihere fidem eredu- 
lam adhibentes, ob intuitum ueritatis et dieti conuentus vrationum par- 
ticipationem, mandatum nostrum vobis directum aut deinceps dirigendum 
exeguamini et secundum formam receptum fideliter publicetis. Datum 
anno domini Mo. ccc®. xv®. Kal. Nouembris 3, 


Mit dem ſchon befchriebenen (X, 97) parabolifchen, etwas beſchädigten Sie 
gel bes Eonft. Dompropftes Eonr. v. Freib. in menningrothem Wade. Bon 
der Umſchrift noch übrig: ..CO....BVRG.P...ITl.ECCE .9STAN... 


’ Aus dem Siegel ift zu erfennen, daß es Graf Conrad v, Freiburg 
ift. In feinem Siegel führt er den h. Martyrer Stephanus, woraus viel- 
leicht eine Andeutung genommen werden fünnte, baß er früher auch Chorherr 
bes Stiftes St. Stephan in Conſtanz gewefen ift. — ? Nifolaus IV. erwählt 
ben 15. Febr. 1288, geft. ben 4. April 1292, — 3 3tſchr. 1, 102. — * Drvieto, 
Ztſchr. 1, 128. — 5 Das Jahr Fünnte in der Urkunde auch für 1315 geleſen 
werben, und auf ber Rückſeite bes Originals ſteht auch 1315 von der Hand 
eines alten Regiſtrators. Allein ber Dompropftt Conrad v. Freiburg war 
1303 ſchon nicht mehr am Leben. S. Urk. v. 19. Apr. 1303 und vergl. auch 
ben Vidimus vom 2, Mai 1304 über die Urf, v. 23. Mart. 1300. Er ift alfo 
zwifchen 1300 und 1303 geftorben und wirb 65 bis 70 Jahre alt geworben 
fein, denn er war 1255 ſchon Leutpriefter am Münfter zu Freiburg. Bon 
1266 bis 1278 kommt er als Domperr in Conſtanz und dann ald Dompropft 
bajelbft vor. Er wird aber au als Straßburger Domherr in Urkunden von 
1273 und 1298 genannt, Sachs 1, 197, L’Art de verifier les dates etc. XIV, 
62, Münd 1, 138, Schreiber ©, d. St. Freib, 11, 57, 

Diefe Urkunde wurde dem Archive von Hrn, Pfarrer Haid in Lautenbach 
mitgeteilt, 


1300. — 5. Dez. — Heinrich v. Rappoltftein verkauft, noch min 
dberjährig, mit Genehmigung feines Salmanns, bes Grafen Conrad 1. von 
Freiburg, dem Klofter Thennenbah 3 Mark Gült auf bem niebern Hof 
zu Langenbogen um 30 M. ©, 

Ich Heinrich, hern Vlricheſ feligen fon von Rapoltftein * mit willen 
vnd gehellunge graven Conrades von Friburg, minf ſalmans 2, den ih 
30 falman nam, wonde ich under minen iaren waz ®, mit vrteilt vor 
geriht ze Kenzingen, ton font allen den, die difen brief aufehent ober 
hörent Iefen, daz ich han verföft und gegeben ze koͤffenne dem abbet und 
dem conuent von Thennibach drie march * geltef, die ich hatte vf Dem 
nidern hoͤf ze Langenbogen ®, der mich min oͤhein felig, her Heinrich 
von Geroltſele 6 gewerot folt han vmb driffig march Tötiges fülberf Fri⸗ 
borger geweges, vnd vergihe, daz mir daz filber gar worden ift vnd in 
minen nvzge gefert. Ich verzihe mich oͤch der vorgefchribenen brier 
marc) gelteſ for mich vnd alle min erben, ane alle geverbe, und verzihe 
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mich Och alfer reht, die ich Han möht an dem vorgefchriben drier march 
geltef, daz ich vt gefprechen möhte, daz ich under fionf vnd fvenzig ia⸗ 
ven were oder betrogen ober daz halbteil an dem koͤf, oder daz min 
wip dekein reht an dem felben göt hette, vnd gemeinlich allez rehtes 
ond vorderunge, da mit ich oder min erben beholfen möhtin werben 
wider difen vor gefchribenne koͤf. Sch globe oͤch, ſwenne ich 36 minen 
iaren fome, daz ich fv dif koͤffes wern vnd vertigon fol, alfe bilfich vnd 
vebt iſt. Ich Han oͤch vf den heiligen gefworn, allez daz ftete ze hanne, 
daz bie vor gefchriben ftat. Vnd daz diz war fi vnd fiette belibe, fo 
han ich min ingefigel an diſen brief gehenfet vnd befigelt. Wir, grave 
Chnrat von Friburg vnd her Rvdolf von Vfenberg vergehen vnd ges 
Ioben dem abbet und dem conuent von Thennibach wer ze finne ”, fwaz 
bie vor gefchriben ftat, daz daz von dem vorgefchriben Heincid von 
Rapoltſtein vnd allen finen erben ganze vnd ftette belibt. Wir graue 
Conrat von Friburg, her Heſſo und her Rodolf von Vſenberg, vnd wir, 
der ſchultheiſe vnd der rat von Kenzzingen, hent önſerv ingeſigel an 
diſen brief gehenket dor dez vorgenanten Heinricheſ von Rapoltſtein 
bette zð eim oͤffen vrkvnde. Har an, do diz geſchach, waren die hie 
nach geſchriben ſtant, her oͤlrich, ein ritter, geheiſſen der Zolern von 
Kenzzingen, Chnrat geheizen der Rober, ſcholtheiſſe, Wernher Milen— 
bach vnd fin fon Abreht, Hvgo von Maltertingen, vnd Hug fin fon, 
Heinrich Honolt, Berbtolt Stebelli, Chrat der Kramer, vnd Abreht fin 
bröder, burger von Kenzzingen, ond ander biderbe Inte gendge. Dis 
gefchah ze Kenzingen vonder der rihtlöbun, vnd wart dirre brief gegeben 
do man zalte von gottef geburte drvzehenhvndert iar an fante Nicolauf 
abent, 

Mit 5 runden Siegen in Maltha an gelb und.rothen Seidenfträngen: 
a) das des Heinrich v, Rappoltftein mit drei breiedigen Schtlöchen (2. 1.) 
in breiedfigem Schilde, die Umſchrift, von welcher ein Theil zerftört, ein Theil 
nur aus wenigen beutlichen Buchftaben beſteht, Könnte nach diefen lauten: 
+ SIGIL . HEINRICI . DOMICELLI . DE. RAPOLDESTEIN. — b) ba8 bes Gr, 
Gonrad U. v. Freiburg (Schreiber, WB. 1,1, Taf. 1, 4.) — e) Bon dem 
des Heffo v. Uſenberg ift nur noch ein Feines, und überdies ganz abgerie— 
benes Reftichen vorhanden, — d) das des Nubolfv. Ufenberg (Schreiber, 
0.2. 1, 2 Taf. IV, 2.) — e) das größere Stadtfiegel von Kenzingen, ohn⸗ 
gefähr baffelbe Bild wie bei Schreiber, U.B. I, 2, Taf. IV, 14, nur find bier 
in ber Mauer 3 Thore, von welchen das mittlere fehr ſchmal, auch fehlen un— 


ten die Lilie und oben Über dem Flügel der Stern, Umſchr. S. COMYVNITA- 
TIS . CIVIV’. DE. KENCINGEN. 


3 Weber die Dynaſten v. Nappoltftein vgl. Schöpfl. Als. ill. 11, 613 fig. 
Dbiger Heinrich ift Heinrich MV. Rappoftftein und Hohenad, ein Sohn 
Ulrichs V, und der Adelheid v, Gerolbsed, Seine erfie Gemahlin war 
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Elifabeth v. Iſenburg unb feine zweite war auch eine Adelheid v. Ge— 
roldsed, Tochter Waltbers Ul v. Geroldsed:Lahr und ber Elijabeth 
v. Lichtenberg. — ? ©, oben S. 179. Bergl, auch IV, 423 flg. — 3 Hein: 
rid v. Rappoltftein ift bier noch minberjährig, weßwegen er einen Sal: 
man zu biefem Berfauf nöthig hat. Die Dauer der Minderjährigfeit ift ver: 
ſchieden; eine dreifache Verſchiedenheit kommt fchon in ben früheften Zeiten vor. 
Hier ift die längſte Minderjährigfeit von 25 Jahren gemeint, wie unten bie 
Urkunde jelbft angibt. — * Leber bie Marf am Oberrhein f. Ztichr. I, 310 
flg. — * Ziſchr. IV, 230 fig. — ® Heinrid I von Gerolged, Er ift der 
Großoheim von Heinrihs v. Rappoltftein zweiter Gemahlin Adelheid, 
von welcher Verwandtſchaft aber bier noch Feine Rede fein kann, jondern von 
Berwandtichaft überhaupt, da nicht nur Heinrichs Mutter eine v. Geroldseck 
war, ſondern beibe Familien noch ſonſt vielfach verwandt waren, Oheim beißt 
bier alfo wieder nur Berwandter. Vgl. au Ztichr. IX, 346, Anm. 12. — 
7 Gewährsmänner zu fein. 
Aus bem Thennenbaher Archive, 


Hachträge zum XIII. Iahrhundert. 


1251. — Graf Heinrich v. Fürftenberg urfundet, baß ber 
Bürger Rudolf Bergeli in Billingen mit Zuftimmung feiner 
Frau Liutgard verfchiedene Güter zu Dürrheim ꝛc. mit aller Zus 
gehör dem Klofter Salem übergeben und von diefem wieder zu Leib: 
leben um einen jährlihen Zins von 5 BA auf Martini empfangen 

at. 
: ©. Ztſchr. VIII, 368. 


1271. — 6. Oft. — Die Brüder Conrad, Egen und Heinrid, 
Grafen v. Freiburg, verzichten auf ihr Vogtreht an bem Gute, welches Eon: 
tab vd. Burgenden zu Buggingen von St. Georgen bat, und auf 1 Se 
fter jährlihen Kornzinjes von einem Ader, der St. Peter gehört. 

Wir Conrat, Egene vnd Heinrich, giebrüdere, die grauen von Fri- 
burg !, don font allen den, die difen brief fehent, oder hörent Iefen, daz 
wir vns verzihen des rehtes, daz wir von pogeteige han an dem gote, 
daz Chnrat von Burgenden hat zi Buggingen ? von Sante Georgigen?, 
da yon er all'v iar git zi Eoftenze brige und fehf fchillinge zinfen, vnd 
verzihen vns och des felben vehtes gegen fines erben. Dar zv han 
wirn ledig gielazen einf fefter cornes vnd fin erben, den er vnſ zi gis 
werfe* gap ellv jar von eime aggere, der höret zi fant Petred. Vnd 
daz biz fliete ond vnzerbrochen blibe, dar umbe han wir ime vnd finen 
erben geben diſen brief gieueftent vnd bifigelt mit vnſern ingefigeln, 
Diz gieſchach zi Friburg an dem ahtoden dage fante Michels, do man 
zalte von gottes gieburte zuelfhundert vnd fibenzig jar, bar nach in dem 
erften jare, 
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Bon 3 Siegeln ift das erfte, das des Grafen Conrad, ganz abgegangen, 
bie beiden andern find bejchädigt; das zweite ift das bes Grafen Egen, drei— 


eig, im bdreiedigen, wolfenrandigen Schilde ber Adler, Umihr.: .... NIS. 
FILI. CONR..... DE . FRIBVR ... Das dritte zeigt einen vechtsiprengenben 


Reiter mit dem Ndlerfchilde und Wolfenrande am linfen Arme, in der Rechten 
bas Fähnlein, auf dem berausjehenden Kopfe ben flachen Helm mit gegen eins 
ander gefrümmten Ochſenhörnern, auf ber Pferbebede Adler, von der Umſchrift 
nur noch ... NRIC... übrig. 


ı Die Söhne des Gr. Coner. 1. Der Eonftanzer Domherr, fpäter Dompropft 
Conrad, ſteht als Geiftlicher, obgleih der Jüngſte, den andern Brüdern, 
Egen Il und Heinrid, voran. Schreiber, Geh. der St. Freib. 1. TH. 
57. Münd, Geld. v. Fürftenb. 1, 138 fig. Stälin, W. G. 11, 659. Sachs, 
B. ©. 1, 197. — ? Buggingen im A. Müllheim. — 3 Die ehemalige Be— 
nebiftinerabtei St. Georgen auf dem Schwarzwalde im A. Hornberg. — 
* Hier wohl Recognition, — 5 Benebiktinerabtei St. Peter auf bem Schwarz: 
walde im A. Freiburg. 

Aus dem St, Blafifhen Archive. 


1276. — 1. Jan. — Abt Hermann und der Gonvent von Schuttern 
verleihen ihren Hof zu Thirmendingen bem Deutichorbenshaus zu Frei: 
burg und als befien Träger bem Bruder Johannes Spörlin von Frei: 
burg. | 

Bon gotted gnaden wir abbet Herman ! onde vnſer famenunge von 
Schuttere ? don kunt allen den, die difen brief fehent, oder hörent leſen, 
daz wir haben geluhen bruder Johannefe Spörlin 3 von Vribure vnde 
den brödern von deme Divtfchen bufe ze Vriburg vnſern hof ze Dier- 
mondingen *, der vns da lidie wart von bern Heinriche Sporlin von 
Briburg, vmbe vierzie mötte® halb habern halb roden, den zing fol 
man vns ewicliche ze fante Martind mes gegeben han alliv tar, Vri— 
burgere meſſes, vnd fwenne ein wandelunge befchiht an eime abbete von 
Schuttere, daz er ftirbet, oder an eime brodere von deme divtfchen huſe, 
der bifen hof enpfangen bet, fo fol man den hof enpfahen onde fol ze 
oͤrſchazze 6 geben ein pfunt wahſes. Div andern beil dez hoves ze 
Diermondingen folnt bliben in allen den rehten, alfe fiv an der ſchid— 
unge gefeget wrdent, beidiv an zinfen vnde an Erfchagen, dar ober oͤch 
brieve gegeben wrdent. Vnde ich bruder Rodolf von Ofmenningen 7, 
der lant comentvre ze Elfaz onde ze Borgvndun vnde ze Brifchowe 8, 
vergihe oͤch des, daz wir bifen felben zins folnt gegeben han ze fante 
Martins mes alliv iär, oder von dannan ober ein jär, oder man be— 
habes denne lenger mit eins abbetes willen (von Schuttere ?) fo f(ol 
der) hof (lidie fin, alfe m) an in (denne vindet.) Vnde daz biz ftete 
vnde vefte ewicliche blibe, fo henfen wir abbet Hermann von Schuttere 
ze vrkvnde vnſer ingefigel vnde vnſers conuentes ingefigel an diſen brief. 
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Daz oͤch diz ſtete vnd vefte ewicliche blibe vnſerhalb, der bröder vomme 
dvtſchen hvſe, fo henfe ich Brüder Nodolf von Ofmenningen min inge= 
figel vnde dez comentvrs von Briburg an difen brief. Vnde von vn— 
ferre abbet Hermannes vnd vnſerre famenunge bette von Schuttere, 
vnde von minre brbder Nobolfes vnde minre brbdere bette, fo benfet 
min berre, grave Egene ond die burgere von Briburg iriv ingefigele ze 
merre ftetunge an difen brief. Diz gefchach in deme cloftere ze Schut- 
tere vor der famenunge an deme ahten dage dez heiligen winnaht da— 
ges 19, do von gottes geb'vrte warent dvſent, zwei hundert, ſibenzie vnde 
ſehs iar. Dirre dinge fint gezvge von Schuttere prior Conrat von 
Stöffenberg 11, der Lowe von Strafbure, brobeft Burcart von Herlef- 
hein ?2, harre Heinrich von Schowenburg 13, harre Vlrich yon Almef- 
houen!“, der euſter Götfrit von Mollefhein 15, onde die famenunge 16 
alle fament von Schuttere, vor der ez och geſchach. Bon vnferhalben 
aber der brödere vomme diotfchen hufe fint gezioge, broder Burfart der 
priefter von Berne, vnde bröder Cynrat der priefter ze nanamen 17 ge= 
beißen Boeginriote 18 brbder Chnrat Wernher von Hadeftat 19, brbder 
Cone von Veltbach 2%, brvder Rodolf von here 21, der herre ber 
Heinrich Köchelin, der eltere, von Vriburg, herre Liotfrit, ein burger 
von Briburc, genant von Bilingen, vnde andere erfammer livte gnbge. 


Die Siegel find ſämmtlich abgegangen. An einen Duplifate find aber 
noch alle Siegel vorhanden: a) rund, mit figendem Abte in vollem Drnate, in 
der Linken ben Stab, in ber Rechten ein offenes Buch haltend, auf welchem 
aber feine Schrift zu erfennen, Umfchrift: F S’, HERMANNI . DEI. GRA , ABBA- 
TIS . IN. SChVTVRA, — b) rund, Maltha, ſehr beichäbigt, zeigt eine figenbe, 
gefrönte Madonna mit dem Kinde, in der Rechten eine Blume haltend, vor ihr 
eine Inieende Figur in faltigem Gewande und mit einer Krone auf bem Haupte 
(Dffo), ber Jungfrau und dem Kinde eine Kirche darbringend, über welcher ein 
Band, welches links herabgeht und bie Anjchrift enthält: REX.OFFO . (FVN- 
DATOR . IBIDEM.); von ber Umfchrift no übrig: F S’. (CONVENTVS .$’. 
MJARIE . IN. (SC)hV(TER)JA. — c) rund, Maltha, ebenfalls ſtark beichädigt, 
zeigt Chriftus am Kreuze auf einem Bogen, zu den Seiten Maria und Johannes, 
unten ober vor benjelben ein knieender Betender, von ber Umfgrift nur: 7 S'. 
COCMENDATORI)S . DE . ALLSATIA . ET. BVRG)VNDIA. — d) rund, Maltha, 
undeutlich und beihäbigt, läßt aber fo viel erfennen, baß es bafjelbe Siegel ift, 
wie bei Schreiber, Urk.B. I, 2, Tab. V, 1. — e) Bon bem Siegel des Gr. 
Egen I v. Freib. nur wenig übrig (Schreiber, Urk.B. 1, 1, Taf. 11, 3). 
— f) von dem größern, ſchon befannten Siegel der Stabt Freiburg iſt kaum 
die untere Hälfte vorhanden. An einem weitern Duplifate find die Siegel des 
Eonvents und Egens Ul v. Freib. ganz abgegangen, bie übrigen mehr ober 
weniger bejchäbigt. 

1 Hermann v. Burner, Er ftarb ben 18. Mai 1295. — 2 Das ehe 
mahlige Benebiktinerflofter Shuttern an der Schutter, füdweftlich von Df: 
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fenburg, 603 von Offo geftiftet hieß es anfangs Offonszell und Offo ſelbſt 
warb bier begraben. Es gerieth bald in Zerfall und wurde von dem h. Pir- 
min wieder bergeftellt. — 3 Gehört zu der Familie v. Krozingen, Schrei: 
ber, ©. d. Et. Freib. I, 51. — * Thirmendingen ift ein eingegangener 
Ort bei Vörftetten im A. Emmenbingen. Kolb (2er. v. Baben, unter Vör— 
fetten) begeihnet Thirmendingen ald Dorf, was aber mit der geringen 
Seelenzahl von Vörftetten (700) nicht übereinftimmt; auch obige Urfunbe 
nennt es nur einen Hof. Bielleicht Fam es zu dem großen Dorf Langendenz: 
lingen, worin noch zwei Kirchen ftehen, aber die untere nicht mehr gebraucht 
wird. — 5 Ztſchr. IX, 451, X, 19 flg. — 6 Ztfhr. X, 150 fig. — 7 Ztſchr. X, 
330 flg., 245, 463 flg. — ® Breisgau. — 7 Das Eingeflammerte ift durch 
Mäufe zerftört. — 19 Die Oktav von Weihnacht. Das Jahr ift vom Chrifttag 
(25. Dez.) des vorhergehenden Jahrs an gerechnet. — !! Ztihr. X, 231 flag. 
— 12 Herlisheim an ber Lauch, ein Städtchen im Bez. von Colmar. Schöpf, 
Als. ill. 1, 708, I, 87, 375. — 13 Schöpfl. 1. c. 11, 693 fig. — Ztſchr. IX, 
335, Anm. 7. — 15 Molsheim im Bez. Straßburg. Auffhlager, bas 
Elſaß I, 356. Schöpf. 1. c. 658. — 16 Eonvent. — 17 Nachnamen. — 18 Bug: 
genrieb im A, Bonndorf. — 19 Habftatt (Hattftabt) im obern Elſaß, Ber. 
Colmar. Meber biefe angejehene Familie v. Hadftatt überhaupt und Gonrab 
Wernher ins Bejonbere ſ. Schöpf. Als. ill. 1, 70 fig. 560 flg. 645 ac. — 
20 Feldbach im Bez. von Altfirh. Schöpfl. Als. ill. Il, 34. Auch bei Steck— 
born im Thurgau, wo bas Frauenflofter Feldbach fteht, ftand eine Burg einer 
eblen Familie v, Feldbach. — 2! Wahrjcheinlich Se im Aargau, 
Hochbergiſches Arhiv, 


1280. — 19, Sept. — Graf Heinrich v. Fürftenberg und die Brü— 
der Egen und Heinrich, Grafen v. Freiburg beurfunden, daß ihr Dienft- 
mann und Bafall Walther v. Buchheim mit ihrer Genehmigung einen Hof 
in Reifelfingen, wo ihm ber vierte Theil von Zwing und Bann, als von 
bem Heirathsgute feiner Fran herrührend, zuftand, mit deren Einwilligung an 
das Klofter St. Blafien um 19 M. ©, verfauft habe. 


Vniuersis Christi fidelibus, presens scriptum intuentibus, nobiles 
viri Heinricus de Fürstenberch ', Egeno et Henricus, fratres, comites 
de Friburch 2, subscriptorum memoriam cum salute. Vt contractus bona 
fide initi ad successuras etates deueniant et ab eisdem non calumpnien- 
tur in posterum, expedit, ipsorum seriem scripture, necnon testium me- 
morie conmendare. Nouerint igitur omnes et singuli, tam presentes 
quam posteri, quos nosce fuerit oportunum, quod Waltherus dictus de 
Bichain ®, noster ministerialis sev vasallus, curiam sitam in Risolvingen ®, 
cui in eadem villa quarta pars iuris, quod vulgo Twing vnd bän 5 nun- 
cupatur, est annexa, sibi ex parte Anne coniugis sue nomine dotis ob- 
uenientem, vnä cum dicta Anna coniuge sua nostro accedente consensu, 
auctoritate et fauore, receptis a dilectis in Christo abbate et conuentu 
monasterii sancti Blasii in Nigra silua, ordinis sancti Benedicti, Con- 
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stantiensis dyocesis, decem et nouem marcis 6 argenti puri et legalis 
ponderis Friburgensis, cum siluis, pratis, pascuis, viis et inviis, terris 
cultis et incultis, et generaliter omnibus eidem curie intus et extra, qui- 
buscumque nominibus censeantur, perlinenlibus, in manus viri discreti 
Ridolfi, rectoris ecelesie in superiori Eggenhain 7, nomine ac vice 
dieti monasterii, vendidit, donauit et tradidit, immo vendidisse, donasse 
et tradidisse titulo proprietatis a dicto monasterio possidendam perpe- 
tuo, presenti pagina confitetur omni sollempnitate, que in huiusmodi 
contraclibus interuenire solet, adhibita et seruata, renuntiando circa 
premissa et quodlibet premissorum vnä cum pretaxata coniuge sua 
pro se et heredibus suis omni actioni, exceptioni, defensioni, et genera- 
liter omni iuris canonici, ciuilis et consuetudinarii auxilio, per quod 
prescripta venditio, donatio et traditio inquietari posset aliquatenus sev 
impugnari. Ad hec idem Waltherus cum Anna coniuge sua antefata 
ad prestandum warandium de dicta curia et ei annexis eidem monasterio 
Sancti Blasii, quandocunque et quocienscungue requisili fuerint, se 
obligant per presentes. In horum omnium euidens robur et testimo- 
nium presentem litteram sigillis nostris vnä cum sigillo Heinrici de 
Valkenstain militis $, quo ego Waltherus suprascriptus de Bichain pro 
me et jamdicta coniuge mea Anna, cum proprium non habeam, v*tor, 
signatam duximus dicto monasterio concedendam. Ego Waltherus 
sepefatus pro me et coniuge mea prenotata omnia premissa et singula 
premissorum ad pelicionem meam instantem peracta recognoscens, pe- 
cuniam suprascriptam me recepisse nichilominus confiteor per presentes. 
Actum apud Friburch anno domini MP, CCo. Lxxx®. XITI®. Kal. Octo- 
bris, indictione vrı“* presentibus H. de Valkenstein, milite suprascripto, 
Johanne notario domini H. comitis de Friburc, H. de Valkenstein dicto 
de Kappelle ꝰ, Diethelmo de Stahelegge 1°, Friderico dicto Beischer, 
Johanne dicto Fröst, Burcardo Aurifice, Andrea de Totinchoven, Jo- 
hanne dicto Degenhart, Nicholao dicto der Menninum, Johanne dicto 
Heuenler, et aliis quam pluribus fide dignis. 

Mit 4 runden Siegen in Maltha: a) des Gr. Heine. v. Fürjtenberg 
wie an ber Urk. vom 8. Mai 1275, etwas beſchädigt; — b) bes Gr, Egen IH, 
ebenfalls etwas bejchäbigt, ſchon bekannt; — c) des Gr. Heinrich v. Freib, 
wie an der Urk. vom 8. Mai 12755 — d) des Ritters 9. v. Falkenſtein 


mit bemjelben Bilde in dreiedigem Siegel, wie an Urk, von 1286, Umſchr.: 
7 S’. HEIRICI . MILITIS . DE . VALKENSTE. 


ı Heinrih I v, Fürftenberg, Sohn Egens II Gr. v. Urad, Herm 
zu Freiburg. — ? Die Brüder Egen II und Heinrich find die Neffen bes 
Vorigen, bie Söhne des Er, Conrads 1v. Freiburg — 3 Ztichr, VII, 
487,492. — ? Neifelfingen im A. Neuftabt, fürftenbergifher Ort. — 
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5 Ztichr, X, 134. — 6 Ztſchr. IT, 310 flg. — 7 Wahrfcheinlicher Obereggin: 
gen im A, Neuftadbt, als Dbereggenen im A, Müllheim. — ® Ztichr. IX, 
231, Aum. 7. — IX, 462. Dort heißt er Heinrich v, Falfenftein, 
Kirhherr zu Kappel, Die v, Falkenſtein waren Batronatsherren von 
Kappelim A. Billingen. — 10 Die Burg Stahlegge, jebt noch ein altes 
Burgftall mit einem fürftenbergifhen Kameralhofe, im U, Neuftadt, wo Wutach 
und Reichenbach ſich vereinigen. Verſchiedene Familien trugen fie von Fürftens 
berg zu Lehen. Auch obiger Diethelm ift ein fürftenbergifcher Vaſall. 


Aus dem Et. Blaſiſchen Archive, 


1280. — 29.0ct. — Nitter Albrecht v. Falfenftein verkauft 
als Vormünder jeiner verfiorbenen Schweitertoihter, Elifabeth, an St, Bla: 
ſien das Vogtrecht eines Hofes zu Dittishaufen, der dem Klofter eigen 
war, um 5, M. ©. Freiburger Gewichts. Heinrih | v, Fürftenberg 
fiegelt die Urkunde und ein Graf v. Freiburg ift Zeuge bei der Verhandlung. 


Omnibus Christi fidelibus, presentem paginam perspecturis, Alber- 
tus de Valkinstain, miles !, fidem et memoriam adhibere subscriptis. 
Hominum memoria labilis et temporum uolubilitas diurna monent, ea, 
que geruntur, scripture memorie conmendare, Nouerint igitur omnes 
et singuli, quod ego nomine et uice Elisabet, quondam . . mee sororis 
filie, cuius tutelam et curam gessi et nunc gero, ius aduocaticium curie, 
site in Titishusen ?, cuius proprietas reuerendis in Christo .. 3 abbati 
et conuentui monasterii Sancti Blasii pertinet, receptis ab eisdem.. 
abbate et conuentu quinque marcis et uno fertone legalis argenti pon- 
deris oppidi de Vriburc uendo, trado et cedo, immo uendidisse, tradi- 
disse et cessisse confiteor per presentes, renuncians predicta Elisabet, 
mee sororis filia, omni iuri, consvetudini et statulo, per quod predictus 
contraclus posset quouis ingenio uiolari. Ego etiam Albertus prefatus 
ad euiclionem et warandiam prestandam , quotienscumque a prefatis . . 
abbate et conuentu requisitus fuero, obligo me per presentes. Ego 
Elisabet prescripta uendicionem, prout supra posita est, nomine meo 
actam confiteor, promittens, me eandem ratam et firmam sine dolo et 
fraude perpetuo habituram. Et ad plenam huius contractus euidentiam 
et firmitatem presentem litteram sigillo nobilis uiri domini H. comitis 
de Wrstinberc ac mei prefati Alberti de Valchinstain, prenotatis, ab- 
bati et conuentui dedi conmunitam. . Actum apud Vriburc anno domini 
M°..CCP,. .Lxxx®. III. Kal. Nouembris, indictione VIII“ presentibus 
nobili uiro domino .. .*. comite de Vriburc, Hugone de Alminshouen 3, 
militibus, H. de Munoluingen 6, ciue in Vriburc, Alberto sculteto de 
Loeffingen 7, Ödalrico.dicto Kern de Loeffingen, H. dieto de Diessin- 
houon 8, et aliis quam pluribus fide dignis. Nos H. comes sepe dic- 
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tus rogatu predictorum Alberli et Elisabete presenti littere sigillum 
nostrum duximus appendendum. 


Siegel völlig abgegangen, 

3Ztſchr. X, 229. — ? Dittishaufen, Filialdorf von Löffingen. — 
3 Heinrid H (Stadion). — * Um dieſe Zeit lebten Egeno II, Konrab, 
Dompropft in Gonftanz, und Heinrich, Herr zu Badenweiler und Neuenburg. 
— 5 Ztichr. IX, 335, Anm. 7. — 6 Munbelfingen im A. Hüfingen. Mu- 
nolvingas im 8, Jahrh. Gerd. Hist. Nig. Silv. 97. Not.a. — ? Löffingen, 
fürftenbergiihe Stadt im U. Neuftadt. — 8 Diefjenhofen im Thurgau. 

Et. Blafijhes Archiv. 


Dambader. 


Gefchichtliche Notizen. 


I. Wege und Orte. 
41. Renn- oder Rittwege. 

In vielen Gemarfungen und Orten werden urfundfich feit dem 
14. Zahrhundert Wegnamen angeführt, die auf eine fehr verbreitete 
Sitte des Pferderennens hinweifen und an einigen Orten noch jest 
übrig find. Welchen Zwed und welde Einrichtung folche Wettrennen 
batten, weiß ich nicht, fann daher nur einige Belege geben. 

Rammersiweier (alt Romswiler) bei Offenburg: ber ritte weg. 14. Jahrh. 
Dfjenburg: ritteweg, Eleiner ritteweg. vofjelouf. 14. Jahrh. Mühlhauſen bei 
Wiesloch : am roplauf. 1559. Mingolsheim: Rittwajen. Bottenau bei Offen: 
burg: rittweg. 1579. Mühlhauſen im Hegau: die renne und ber rennitain. 
1583. Wolfenweiler bei Freiburg: der vennewerg. 1334, Eſchbach bei Frei: 
burg: vofffewf. 15. Jahrh. Oberbruch bei Bühl: rittweg im breitvelt. 1439. 
Schwarzad. Salbuch 1, 114. Moos: rittiveg. 1457. ib, p. 354. Rennweg zu 
Dillingen. 1450. Ztihr. 9, 487. Zu Auggen im Breisgau: bie rennſtroß. 
Zinsb, v. 1478. Zu Badenweiler: im vennftal, 1569, 

Man muß fih hüten, den Namen Rittmeg vorfchuell durch Reut⸗ 
oder Riedweg zu erklären, denn er fommt in Gegenden vor, berem 
Mundarten die Wörter Ritt, Ruͤt und Niet wol unterfheiden. So 
wird ein rietweg 4470 zu Duttweiler in Rheinbaiern genannt, und 
ein Reutweg zu Kleinfteinbach bei Durlach 1564, die fich beide von 
Ritt unterfcheiden. Ueberdies können ſolche Namen mit Roßlauf und 
Rennweg nicht verwechſelt werden. Die etwaige Erklärung, daß 
unter Rittweg blos ein Reitweg, fein Fahrweg, verſtanden fei, finbe ich 
nicht wahrſcheinlich. 
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2. Heingajjen und «Wege, 

Diefe Namen kommen in vielen Dörfern für Feldwege vor, bes 
fonders in hügeligen Gegenden. Unter Gaffe iſt gewönlich ein Hohl⸗ 
weg verftanden, und Hein, richtiger Hain, wurde aus Hagen rontra= 
hirt, was einen lebendigen, dornigen Hag, Zaun oder Hede bedeutet, 
weil Damit die Wege eingefaßt waren, daher auch zu Rohrbach bei 
Heidelberg 1570 noch die volle Form Hagengafle vorfommt. Spice 
Hein» oder Hagengaflen werben 1533 erwähnt zu Bühl, Rittersbady, 
Liehenbach, Hagenberg, Kappel⸗Rodeck, Schönbüchig, Bühlerthal, alle 
in der Ortenau, und zu Gebersberg, wo fie auch Heynweg heißen. Zu 
Gallenbach 1588. 


3. Die Ortsnamen mit auf, 


Sie find und waren in vier Spraden gebräuchlich, Tateinifch mit 
super, franzöfifch sur, wie Bar-sur-Aube, Boulogne-sur-mer , englifch 
upon, Newcastle upon Tyne, Newark upon Trent, teutfch auf; fie be- 
zeichnen gewönlich die Lage ſolcher Orte am Ufer eines Waſſers, find 
alſo Ellipfen ftatt auf dem Ufer, und nicht fo zu verfteben, als feien 
die Orte wirflih auf dem Waſſer gelegen, wie es der Aberwig ver- 
ftanden hat. Einige Belege werden dies beweifen. 

Die Lage von Lorjch wird angegeben swper-Auvium Wisscoz situm (Cod. 
Lauresh. 1, 285), bie von Nenenheim saper luvium Neckar (1, 354), die von 
Weißenburg super fluvium Luttra constructum (Traditt, Wizenb. 9 f1g.). 
Mannheim auf dem Rhein. Ztihr. 9, 423. Pernoldus super Danubium, 
Mon. boic. 29, 2 p.252. Brydail (Bridel) uf der Mufel, 1372. Günther 
cod. R. Mos. 3, 755. Rotenburg uf ber Tauber, Freyberg r. b.12, 350. 353. 
Ebenſo wird Megenze (Mainz) up beme Rine und die Pfalzgrafen befanntlich 
off dem Rine genannt. 


4. Die Ortsamen mit Port. 

Das wälihe Wort Hordd (Uebergang) wurbe in port romanifirt 
und fommt in franzöfiihen und italiänifchen Ortsnamen vor, bei 
welchen der Lage nad) die Bedeutung Hafen (portus) nicht zuläfftg ift, 
wie bei Port-sur-Saöne (Uebergang der Saone), Port-sur-Feille u. a. 
Es wird daher auch mit Pont verwechfelt. Ebenfo find Portobuffole, 
Portogruaro, Pordenone (portus Naonis) zu erklären. S. Bd. 10, 202, 


I, Bur Sittengefdjichte, 


Diefer Gegenftand ift fehr weitläufig ſchon aus Dem Grunde, weit 
er faft durchgängig nur nah örtlichen Zeugniffen behandelt werben 
fann. Darauf befhränfe ich auch großentheils diefe Nachweifungen, 
wie es bei den früheren ver Fall war. Bd. 2, 184 flg., 7, 55 flg. 
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4. Rarren und Schmaufereien, 

Das Stift Neumünfter zu Würzburg machte 1317 das Statut: 
quod quilibet canonicus subdiaconus ejus ecclesiae ad festum, quod 
dieitur stwltorum, cum cereis et ceteris ornamentis peragendum pro rata 
contribuere teneatur, et quod nullus domicellorum ad exercendos Zudos, 
equitatus, choreas et celeras vanilates in festo nativilatis Christi, vel ad 
instruendum convivium de denariis Judaeorum in autumno possit com- 
pelli. Freyberg reg. boic. 5, 366. — Gaftmäler an den Gräbern der 
Märtyrer erwähnt Augustin. epp. 22, 3. 4. epp. 29. — Unter dem 
Hofgefinde des Bischofs Philipp II von Speier wird im Bruchfaler 
Cop. B. Nr. 32, f. 2. vom Jahr 1530 auch „Wernher hoffnarr“ ans 
geführt. 

2. Kirhweiben. 

In früherer Zeit gab e8 in den Dörfern feine Tanzfäle, fondern 
für die Kirchweihe wurde ein bededter Tanzboden von Borden aufge- 
ſchlagen, den man Tanzlaube hieß, wie das noch hie und da gefchiebt. 
Solche Lauben werden manchmal erwähnt, weil der Plag derjelben 
den Namen behielt. 

Zu Edenkoben gab es einen Tanzweg und eine Tanzgaffe nad 
Urf. von 1417 und 1575. Zu Bühl bei Baden war nach der Reno— 
vation von 1533 f. 10 eine tanzloube. tem uf einer jeden kirch— 
weihung zu Dalla und Awrbach (Dallau und Auerbah bei Mosbach 
im Odenwald) haben eins Fauts zu Moſpach diener mit feinem vor: 
wiffen und erlaubnus den Danke und Kegelplag, die Fleinater (Preife) 
und Bippappen anzuftellen und zu verorbnen. Lohrbacher Weisthum 
von 1549 zu Karlsruhe f. 56. 75. 

Zu Hambach und St. Martin in Nheinbayern wird um 1470 ein 
Spielfeld und an diefem Drte auch ein Danghus erwähnt. Spiel- 
wege fommen auch zu Dattingen und Zunzingen im Breisgau vor, 
und ein Spielberg zu Brisingen. 1569. Zu Hüttingen war ein 
Spielhof im 14, Jahrh. 

Mone. 


Beridtigung. Der Echenfe Burfart v. Wittehenftein, ber in 
ber Urfunde vom 9. San, 1297 genannt ift (Bb. 10, 319), gehört zu jener Fa— 
milie, welche auf der Burg Wittechenftein, bie ehedem etwa eine Stunde von 


Schenkenzell bei Schiltach fland, ihren Sig hatte. | D. 
Ergänzung. . Die ©. 173 3. 2 ausgelaffenen Wörter find durch wies 
berbolte Behandlung fichtbar geworden, fie lauten: ze teile(n). M. 


—— — — — 


Die Flözerei am Oberrhein 
vom 14. bis 18. Jahrhundert. 


Mit diefem Auffage will ich die Leberficht des Rheinverkehrs er- 
gänzen, die ſchon im Bd. 1 mit dem Flußbau begonnen und ſeitdem 
durch die Mittheilungen über Fifcherei, Goldwäſche, Flußfrieg, Handel 
und Sciffart fortgefegt wurde; denn wer fich mit der Gefchichte der 
Rheinlande abgibt, der muß die Eigenthümlichfeit derfelben, den 
Rheinverfehr, vorzüglich beachten und deſſen vielfache Wirkfamfeit 
nachweifen, wenn er fih auch nur auf die volfswirtbichaftliche 
Seite beſchränkt, da der Fluß auch eine politifche und natürliche Ge— 
ſchichte hat. 

Da der Oberrhein dur ein langes Thal fließt, in welches fich 
feine Nebenflüffe und Straßen münden, fo ift fein vielfadher Gebrauch 
für den Berfehr von der Natur vorgezeichnet und der Gefchichtforfcher 
bat nur nachzuweiſen, in welchen Beziehungen und in welcher Aus— 
dehnung die Einwohner und Fremden diefes Verfehrsmittel benugt 
haben, wozu meine Beiträge in diefer Zeitfchrift dienen ſollen. 

Die Flözerei am Oberrhein wurde ſchon unter der römifchen Herr⸗ 
Ihaft als ein gefellichaftliches Gewerbe Ccontubernium nautarum) auf 
Heinen Nebenflüffen zu Baden, Ettlingen und Marbah am Nedar be- 
trieben, denn dies war bie leichtefte Art, ihre Befagungen mit Baus 
und Brennholz zu verfehen t. Die Nachfolger der Römer brauchten 
dies Gewerbe au, denn der Mangel an guten Waldftraßen im Ge- 
birge nöthigte fie, es fortzufegen, und fo ift ed Durch das ganze Mittel- 
alter felbft in Eleinen Bächen, fogar mit manchen der römischen Kunft- 
wörter beibehalten worden, Obgleich jest nur auf den Hauptfirom 
und deſſen größere Zuflüffe befchränft, iſt die Flözerei doch ein bedeu⸗ 
tender Theil des Nheinhandels und ihre gefchichtliche Nachweifung 
nicht ohne manigfaches Intereſſe. 

Die urfundlihen Nachrichten über die Flözerei gehen aber nicht 
weit zurüd (die erfte befannte Urkunde ift von 1342), doch wird ber 
Holzhandel mit Schnittwaaren in den Verordnungen über die Rheins‘ 
ſchifffart und den Zolltarifen erwähnt, und bie Flözerei bes Scheiter- 

Zeitſchrift. XI 17 
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holzes auf den Bächen gelegentlich in Prozeßfchriften angeführt, wäh. 
rend es darüber feine Floßordnung gibt ?. Es fcheint hiernach, daß 
die Statute über dies Gewerbe erft Spät abgefaßt wurden; ed kommen 
aber darin und in andern Urkunden fo manche Angaben über her- 
fömmliche Einrichtungen und eigenthümliche Benennungen des Floz⸗ 
weſens vor, dag an dem Alter feines Betriebes nicht zu zweifeln ift. 
Wenn die Flözerei weniger als die Schiffart in den Urkunden erwähnt 
wird, fo rührt es Daher, weil fie weniger Störungen ausgefegt war 
als diefe, denn ein Floß Stammholz ift eine unbequeme Beute, Die 
man weder fchnell fortfchaffen noch verfilbern Eonnte, eine Schiffgla- 
dung aber mit furzen und theuren Waaren fand überall Liebhaber und 
Käufer und reizte die Raubluft, daher weit mehr Schiffe beraubt wur- 
ben als Flöze. Man benugte jedoch auch diefe wie die Schiffe auf 
den Seen und auf dem Rheine zum Kriege, ſowol wegen ihrer beque- 
men Labungsfähigfeit, als auch mit Schiffen verbunden zu Brandern 
gegen hölzerne Brüden, was bie große Verbreitung des Waſſerhandels 
mit Stammes und Sceitholz hinlänglich beweist ?. 

Diefer Handel gieng fhon Damals wie jegt fogar aus den Fleinften 
Thälern des Oberrheins direkt nach den Niederlanden, daher Die Flös 
zer die Waſſerſtraßen fo gut Fannten wie die Schiffer, was auf bie 
Bauart der Flöze Einfluß hatte, die lang und ſchmal find, damit fie 
unter den Brüden durchkommen und in den Stromengen nicht fteden 
bleiben und zerreißen. Die Flözerei der Binnenfeen erſtreckte fich für 
das Gebiet des Bodenfees nur bis Schaffhaufen, und hörte für bie 
Schweizerfeen in Laufenburg auf, fo daß von Sädingen und Baſel an 
bie eigentliche Rheinflözerei begann *. 

Zur Flözerei gehören die Sägen oder Sägmühlen, deren Einrid- 
tung wir auch von den Römern gelernt haben, wie ſchon die Herkunft 
des Wortes fägen von secare verräth, denn die Germanen hatten Feine 
ſolche Mafchinen, Ihre Bauart ift fo einfach, daß fie faft jeder Bauer 
machen fann, ihre Einrichtung fo herfümmlich,, daß feit Jahrhunderten 
daran wenig oder nichts geändert wurde, ihre Lage fo verftänbig ges 
wählt, daß fie felten vom Hochwaffer Noth leiden. Da fie meiftens 
oberfchlächtige Räder haben, weil in den Thälern ein ftarfes Gefälle 
ift, fo brauchen fie wenig Waffer und feinen foftbaren Waſſerbau; ihr 
Sägefchnitt rührt aus einer Zeit her, wo man das Holz nicht zu fparen 
brauchte, und ift Daher durch feine Breite nicht vortheilhaft, weil man 
an Borden verliert; ihre Lage ift vom Rinnfal der Bäche gewöhnlich 
jo weit entfernt, daß fie die Ueberfhwemmung nicht wegreißt. Es 
ſcheint, daß fie auch im Mittelalter nur Borde yon Nadelholz lieferten 
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und das harte Holz am Drte der Verarbeitung gefägt wurde, denn bie 
Holzſchwallung im Gebirge, d. h. die Stauung des Flußwaſſers zur 
Flözung wird nur für Scheiter und Sägflöge angewandt und fo 
ſcheint e8 von jeher Gebrauch geweſen. 

Stämme und Borde werden in den Mündungen der Nebenflüffe 
und den Altiheinen, wo man viel und ruhiges Waffer hat, zu größeren 
Flözen eingebunden und gehen den Rhein hinab, was bei den vielen 
Altrheinen im Mittelalter wol ebenfo gemacht wurde, Die Flözerei 
mit Sceiterholz beichränft fih auf Bäche und Nebenflüffe und es 
wurde in früherer Zeit entweder gleich beim Anländen aus freier 
Hand verfauft, oder mußte am Ufer reihenweife aufgefegt werben, bie 
ein Käufer kam. Diefe Holzftöße oder Reihen Scheiterholz hieß man 
von jeher Archen oder Arten, auch Beigen, und für die Benügung des 
Pages mußte man ſchon im Mittelalter eine Gebühr bezalen, die 
ftadesmiete genannt wurde, d. i. Miethe oder Zins für die Bes 
nügung des Ufers oder Geftades 5. 

Bon der Römerzeit ber ift die Handelsgefellfhaft der Flözer am 
Oberrhein Sitte geblieben, denn Died Gewerbe nöthigt mehr wie andere 
zum vereinigten Betriebe. Da die Bäche im Gebirge durch Waffer- 
bauten gefchwellt oder geftaut werden, um fo viel Waſſer zu fammeln, 
daß es größere Holztransporte fortſchwemmt, fo müffen die Flözer die 
Koften für dieſe Schwallungen gemeinfam tragen, fo wie jene für bie 
Holzrifen. Auch das Scheitholzflögen Täßt ſich nur in Gefellfchaft be= 
treiben, und wenn man auch Stammholz und Sägflöge mit den Zei- 
hen oder Marfen der Eigenthümer Fenntlich macht, jo benügen fie doch 
nad Berhältnig die Schwallung wie für das Klafterholz. Die Offen- 
haltung des Fahrwaſſers, die Rangfart der Flözer und viele andern 
Gegenftände des Betriebes find oder waren ebenfalld gemeinfchaftliche 
Angelegenheiten, wie man aus den Urkunden erfieht. Wer eine Ge⸗ 
fhichte der Flözerei nur auf den drei Fleinen Flüffen Enz, Murg und 
Kinzig bearbeiten wollte, fände dafür ein reiches Material, das man 
aus den wenigen Proben, die ich bier mittheile, gar nicht ermeflen 
kann 6. 


Belegftellen. * Ueber bie römiſche Flözerei in Baden ſ. m. bad. 
Urgeſchichte 4, 256 flg., in Wirtenberg Stälin, wirt. Geh. 1, 42 Nr. 111. Die 
Fortdauer ber Flözerei mit Scheiterholz auf ber Dosbah zu Bader bis ins 
16. Jahrh. beweifen die Urfunden in m. bad. Archiv 1, 249 und in biefer 
Ztichr. 1, 439 fig. Sie wird noch im einem Entſcheide von 1523 erwähnt, 
kam aber in Abgang , weil fie zu koftipielig war. Ueber bie römiſche Einrich⸗ 
tung der Holgrijen |. Ztihr. 4, 486. — 
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? Rhein, ©. Ztſchr. 8, 143. Auf die Rheinflözgerei haben auch alle fol: 
genden Nachweiſe Bezug, weil alles Holz, das nicht unterwegs verkauft wurde, 
auf ben Rhein Fam. 

Neckar. Der Pfalzgraf Otto Heinrich erließ am 21. April 1557 eine aus: 
führlihe Holzordnung für das Nedarthal, welche in der Abjchrift nur als die 
Erneuerung einer Älteren Ordnung angegeben ift, die mir noch nicht zu Geficht 
gefommen. Er gab feine Verordnung nur auf 10 Jahre, obgleich darin Be- 
flimmungen ſtehen, die länger bauern folten, weshalb auch Pfalzgraf Friderich IV 
im 3%. 1593 die Ordnung wieder erneuert hat. Sie iſt für die Geſchichte bes 
Holzhandels jehr merfwürdig und enthält die Angabe, daß durch die Flözerei 
viel Brennholz auf dem Nedar und Rhein verführt wurbe , weshalb die Flözer 
bie Orbnung beobachten mußten. Nur ber Art, 13 betrifft jpeziell die Flözerei, 
indem er bejtimmt, wie viel Holz ein Flozknecht für feine Rechnung einem Floze 
anhängen dürfe, Dielen Anhang hieß man Humbs oder Echämel. Die Orb: 
nung fteht in dem Pfälz. Cop, B. über das Nedarthal. Die Bebeutung ber 
Flözerei auf dem Nedar erfennt man ſchon aus dem Heidelberger Zolltarif von 
1480. Ztihr. 1, 175. ©. aud) Würdtwein chron. Schönau. p. 309 fig. 

Enz, Würm, Nagold. Ueber die Flözerei in Wirtenberg find mehrere 
Urkunden gedbrudt, bie von 1342, welche die Flüſſe Nedar, Enz, Würm und 
Nagold betrifft, andere von 1476 und 1484, bie den Nedar angehen. ©. bie 
weiteren Nachweiſungen bei Stälin I. c. 3, 780. Auch Schunck cod. dipl. 
p. 358. Daß bie Flözerei von Pforzheim bis Mainz fchon 1383 betrieben 
wurde, beweist folgender Eintrag im Seelbuch des Stifts Mariä zu den Greben 
zu Mainz, f. 7. Anno dom, 1383 Albertus scultetus de Portzheim dedit ad 
edificia beate Marie virginis in Jignis emptis erga ipsum 35 libr, hall., cuius 
memoria habeatur in perpetuum. 

Murgtbal, Urk. von 1481. 3tſchr. 1, 173. Ueber die Flözerei im 
Dosthal f. Bd. 1, 437 und mein bad. Archiv 1, 249. 

Ueber die Flözerei im Kinzigthal enthalten die Tagbücher Gaijjers No: 
tizen von 1626 an. ©. Duell. Samml. 2, 171. 173 fig. 

Oberer Shwarzwald, Ueber bie Flözerei in ber Baar bei Villingen 
von 1643 an, ſ. Gaiffers Tagbücher in m. Quell. Samml. 2, 430 fl. Vom 
Jahr 1480 wird eine Bürgerfägmühle zu Waldfirh erwähnt, woraus man auf 
bie Flözerei des Elzacher Thales jchliegen darf. Anniverf. Bud von Waldk. 
f. 69. . Der Holzfloß in einigen Bächen des füblihen Schwarzwaldes. 1655. 
Ziſchr. 7, 253. Bon 1546. Duell. Samml, 2, 72. 

Der Holzzoll auf dem Main zu Würzburg wird 1302 erwähnt. Freyberg 
reg. boic. 5, 31. 

Pfälzifhe Hard. Daß die Flözerei ſchon früh betrieben wurde, beweist 
ihr Verbot zu Privatzweden in ber Godramfteiner Haingeraide von 1295. 
Ziſchr. 8, 142, 


9 Ztichr. 6, 154. Meber bie Brander und Flöze, bie 1392 gegen die Straf: 
burger Rheinbrüde getrieben wurden, |. Duell, Samml. der bad, Land. Geſch. 
1, 269. | 


* Auf der Bregenzer Ah ift noch jegt die Scheitholzflögerei in den Boden: 
jee von großem Belang. S. darüber Weizeneggers Vorarlberg 1, 283 flg. Im 
Necrolog. Basil. B, f. 118 b. kommt aus bem 45. Jahrh. Heigi Zoffe der holg: 
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floefier in suburbio s. Albani vor, Es bezieht fich dieſe Notiz ſowol auf die 
Birs als auf den Rhein. Die Nachrichten, welche Bergmann (Geih. Vorarl- 
bergs S. 75) über bie Echiffart der SU bei Feldkirch mittheilt, fcheinen wol 
hauptſächlich die Flözerei zu betreffen. Der Hinterrhein in Graubünden wirb 
von ber Mündung der Albula an zur Flözerei benüßt, aber erft an der Müns 
dung des Hinterrheins bei Reichenau werben bie Flöße größer und gehen in 
ben Bodenſee. Röder’! Kanton Graubünden 1, 223. Nach Rechnungen von 
1555 wurbe Bauholz vom Unterfee nah Schaffhauſen geflözt. 


5 Belehrend hierüber ift die Urf, bei Würdtwein chron. Schönau. 309 fig,, 
die auch vom Floßgeld und Bachrecht handelt, Das Anländen ber Scheiter hieß 
man ausihlagen. Das Wort ftabesmiete erinnert an mutuum, denn bie Ger: 
manen machten feine Zinsgejchäfte. Zac. Germ. 26. Da nad Schmeller, bayer. 
Wört. B. 1,103 in Bayern Ach die Uferbefeftigung gegen bas einreißende 
Waſſer bedeutet, jo wird man auch nicht fehl gehen, wenn man das Mort von 
arcere flumen hberleitet. Wie im Mittelalter fogar Heine Bäche zu Flozgräben 
fanalifirt wurden, zeigen die Namen in den Urkunden, So wird 1457 ein floß- 
graben zu Pleisweiler bei Bergzabern erwähnt, wo jehr wenig Waſſer vor- 
banben ift. 


5 Ueber Wirtenberg ſ. die Nachweiſung bes Schiffarts: und Floßverkehrs 
auf bem Nedar von 1850-54 in ben wirt. Jahrb. 1854. 106 flg. 


1. Holzverfauf zu Dilsberg an Eberbadher Holzhändler, 1360, Dez. 30, 


Wir Rupreht der elter, pfalczgrave ac. erfennen und, als unfer 
lieber getrumwer Diether , unfer vogt je Heidelberg dem Zenegrefen ze 
Eberbach und finen gefellen fumfezig hundert holezes unden an dem 
Dillesperg verfauft hat umbe zwei hundert gulden, und aljo, daz fie 
ben walt bie twfchen und |. Michels tag fhirft fompt, follent rumen 
und dar uber nicht mer zü ſchicken da felbis fullent haben, dar zu 
geben wir unfern willen und verhengnuße und wollen wir fie nad 
dhein unfer amptman dar an hindern aber irren in bhein wijs und in 
aller der maze, als vorgefchriben fiet. Drfunde ꝛc. Datum Heidel- 
berg feria ıv ante nativit. Christi anno dom. 1360. 

Piälz. Cop. Buch Nr. 6'/,. f. 24 gleichzeitige Abjchrift. Diefes Holz wurde 
nicht den Nedar hinauf nad Eberbach verführt, denn dort hatte man genug, 


fondern zu Thal, daher bie Urkunde für das Alter des Holzhandels im Nedar⸗ 
thal brauchbar iſt. Das Maß des Holzes kann ich nicht angeben. 


2. König Ruprecht befreit die Flözerei auf der Speierbach bis Neuſtadt an ber 
Hard von allen Abgaben, 1403. Mai 8. 


Wir Ruprecht von gots gnaden romifcher funig ... befennen und 
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dun funt offenbare mit diefem brief, das und unfere Tieben getrumen 
burgermeiftere, burgere und rate gemeinlich unfer ftat Nuwenſtat fur- 
bracht haben, als die floßer dicke in dem jare holge von den welben Die ' 
bache berabe zu der Numwenftat flogen, das fie etliche unfer amptlute 
und andere lute daran underften zu befweren, und habern, genfegelte 
oder anders von den floßen und holte fordern, und beforgen, das ſich 
daz von tage zu tage in gemonheit ziehen und in hernad) in großem 
fchaden fommen mochte, und habent und angerufen und flißlichen ge- 
beten, fie gnedicliche dar inne zu verforgen: des haben wir angefehen 
ber obgenanten burgermeiftere, rate und burgere unfer flat Numenftat 
flißige und rebelich bete und haben mit wolbedachtem müte, rechter 
wißen, rade unfers rates und romifcher Funiglicher mechte vollenfomen= 
heit die obgenanten bache, die burch unfer ftat Numenftad flußet, ge= 
frifet und frifen die auch in craft dig briefs alfo, das allezift in dem 
jare, als dicke ſich das geburet, die floßer, wer die dann fin, holtze von 
ben welden zu unfer flat Numwenftat uff derfelben bache floßen und 
füren mogen fur menglihem ungehindert, und fullent auch unfern 
amptluten nichts davon geben, und heifchen und gebieten allen und ig⸗ 
lichen furften, geiftlichen und weltlichen, graven, frijen, herren, dinft- 
Yuten, rittern, fnechten, gemeinfcheften oder ftetde und fuft allen andern 
unfern und des richs undertanen und getrumen veftichih und ernftli- 
chen in craft dig briefs, das fie die obgenanten burgermeiftere, vate 
und burgere gemeinlich unfer flat Numwenftat an dieſen unfern gnaden 
und frifpeiden nit hindern oder irren noch intrag baran machen in bes 
hein wife, funder fij dabij geruglichen bliben laßen folfen, als liebe in 
ſij unfer und des heiligen richs ſwere ungnabe zu vermyben. Orkund 
diß briefs berfiegelt mit unfer kuniglicher maieftab anhangendem inge- 
fiegel. Datum Heidelberg feria tertia post dominicam Jubilate, anno 
dom. M. cccc. ın. nostri r. a. tercio. 


Pfälzer Eop. B. Nr. 4. f. 156. zu Karlsruhe. 


3. 1408. März 28, Konftanz. An biefem Tage gab ber König Ruprecht 
ber Stabt Bregenz Privilegien, deren erftes ben Holzbanbel betrifft und jo lau— 
tet : „von bes holczwerdö wegen wollen (wir), were yn ein gemael bolcze neme 
on iren willen, das ber, als dicke das geſchehe, bem, bes baffelbe Holcze geweſt 
ift und ben jchaben genomen hette, zehen pfunt pfenninge verfallen fin jolle ane 
alle mynnerniße.“ Pfälz. Eop. B. Nr. 3. f. 309. Das Gemael ift wahrſchein⸗ 
lich daffelbe, was jonft Molgen oder Molichen genannt wird (Schmeller's Wör⸗ 
terb, 2, 574), und bebeutet eine Abtheilung Scheiterholg, bie unten im Yang 
einer Holzrije gefanmelt if. Man konnte fie dadurch entwenben, daß man bas 
Wehr des Fanges aufmachte und das Holz wegſchwemmen ließ. 


263 


4. 4452. Apr, 23. Pfalzgraf Otto von Mosbach ſchloß mit ben Brüdern 
Kafpar, Melhior und Dito von Hirihhorn einen Vertrag über die Nedarflözerei 
auf 24 Jahre, dem ich nur in jpäter Abjchrift vor mir habe, des Inhalts: 
1) Spälterholz darf von Michaelis bis Jörgentag aus dem Nedar in den Rhein 
weber geflözt noch verjhifft werden, und jeder Käufer muß Sicherheit leiſten, 
bas Holz nicht in den Rhein kommen zu laſſen. Nur wenn auf Erfuchen des 
Kurfürften von ber Pfalz defien Burgmänner zu Oppenheim, Baherah und 
Kaub mit Brennholz verfehen werben ſollen, jo darf bas benöthigte Spälterholz 
dahin abgehen. 2) Iſt ein Holzhänbler bereits auf dem Nedar und wirb aufs 
gehalten, jo darf er aud nad) Michaclistag noch in ben Rhein fahren. 3) Wenn 
bie beiderfeitigen Unterthanen im Winter Holz verfchiffen wollen, fo dürfen fie 
es nur mit Erlaubniß der 4 Auffeher (2 von Eberbad und 2 von Hirſchhorn) 
thun, ber Schiffer fol aber nicht mehr Holz einladen, als er zuerſt im Nedar 
gethan bat, und es nur bahin verfaufen, wo er eine Rüdfracht (wiberlaft) in 
das Nedarthal erhält, 4) Die Zumwiderhandelnden werden auf dem pfälzifchen 
oder hirſchhorniſchen Nedargebiet angehalten, und die Unterthanen bei 100 Pf. 
Heller vor ber Uebertretung dieſes Vertrages gewarnt, 5) Die Untertanen 
bürfen fi unter einander Flöze und Spälter im Waſſer abfaufen, aber an bie 
Käufer von Worms, Oppenheim, Mainz und der Umgegend fol das Holz nur 
abgegeben werden, wenn es angelandet und bem Berfauf ausgejegt ift. 6) Bei 
bem Berfauf an Auswärtige dürfen weder „Fürholz“ noch „Ruthen“ mitgegeben 
werben, bei obiger Strafe. 7) Die Tlozarbeiter dürfen auf eigene Rechnung 
am einen Floz nicht mehr Holz anhängen und verführen als ein „Humbs“ 
(auch Humbes) ober „Schemel”, d. i. ein 20 Fuß langes Holzgebinbe, wenn 
es ihnen ber Floßmeiſter erlaubt, Die Beflimmungen über ben Vollzug diejes 
Vertrags kann ich übergeben. 


5. Vertrag über die Zlögerei auf der Murr zwifchen Wirtenberg und Pfalz. 
1469. Apr. 5. 


Wir Friderich sc. und Furfurfte, wir Mfrich grave zu Wirtemberg 
und wir Eberhart auch grave zu Wirtemberg und zu Mympelgart bes 
fennen ꝛc., als der bache die Mürre obe und underhalb Mürhart biß 
in NReder durch unfer furſtenthume und herfchafften eynen merglichen 
fine Hat und geſchickt iſt, das wir ung unfern erben und ben unfern 
mit zymlichem coften ein merglichen und gemeynen nücze fügen und 
fchaffen mögen, herumb fo haben wir ung fur und und unfer erben 
ſamentlich darumb miteinander geeynt und ubertragen, das auch ges 
hanthabt und gehalten werben fol, wie nachfolgt. 

1. Zum erften das unfer jglicher fürfte und herre, fo ferre bie 
Mürre uff dem finen und durch der finen furſtenthume, herrſchafft und 
guttere geet, zum floczen geflicht 1, geſchickt 2, gerümet 3 und gemacht 
werben fol, das mit buweholcz, brennholez und anderm floczholcz 
daruff notdurfftiglich gefloczt werden moge furuß uff den Meder; und 
ob deßhalp yemant durch fin gutere gegraben mlıft werben, das fol ges 
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fcheen und yeder furfte und herre folich8 gein dem abetragen, des an- 
gehöriger der were, dem ber ſchade gefchee, das es daran nit hinder'; 
und fol auch unfer yeder furfte und herre folich ſchickunge durch die 
finen tun und forter in wefen halten, foferre der bach uff dem finen 
geet, on geverde. und folich ruͤmunge fol zu nehft pfingften angefangen 
und On abelaffen forter gearbeit und zu ende bracht werben. 

2, Stem und als Friderih Stormfeder ein müle und ettlich wiefen 
an der Mürre hat, daran er meynt ime fchaden gefchehen werde, da 
follen wir obgenante furften und herren famentlich mit Sriderich reden 
oder reden und bitten laffen, und an diefem furnemen nit zu irren, und 
weg wir durch bette gein imme abtragen + mogen, blibe daby, wes 
wir aber mit bette nit erfolgen mochten, ſollen wir gütlich und zymlich 
mit ime uberfomen, iglicher zum dritteil, und es daran nit erwynden 
laſſen. 

3. Item forter Han wir ung vertragen, das ein iglicher holczfloͤe— 
zer, kaufman oder knecht, der den bach arbeit zu floſſen, unſers iglichs 
furſten und herrn gleit haben ſolle, ſo ferre er zu geleiten hat zu waſſer 
und zu lande fur ſich die ſinen und der er ungeverlich mechtig iſt, und 
ob daruber eynich derſelben perſonen beſchedigt oder zugriffe geſcheen 
wuͤrden, dartzu wollen wir thun nachvolgen mit unſrer iglichs landen 
und luten, das getruwelich und ernſtlich under ſteen zu weren und zu 
ſtraffen als ſich danne darzu zu thun geburt. 

4. Es ſollen auch ſolch perſonen oder floczholcz nit verkomert 
oder uffgehalten werden durch uns die unſern oder jemant anders, es 
were danne, das eyner frevelt und ſich ſtraffwirdig mechte, der ſol mit 
recht oder uff ein abtrag geſtrafft werden, nach dem das verſchulden 
iſt, an den enden, da der frevel geſchee und ſich zu verteidingen geburt 
ungeverlich. | 

5. Und uff das der anfang den armenluten, dem floffer und kauff⸗ 
Tüten defter Tichter fy und mit zolfe nit ubernomen werden, fo Baben 
wir der pfalczgrave und wir grave Ulrich gewilligt, das wir von bi 
weholez , das die Mürre herabe fompt, zu Befideim und Lauffen glich 
gezollet nemmen wollen 5, was aber buweholez von der Encze uff den 
Neder fompt, damit fol es an yedem zolle gehalten werben, als von 
alterhere, aber von brennholez und anderm bolcz, fo die Mürre herabe 
fompt, fol gezolt werben ald nach fteet, nemlich von einem geftore 6 
brennholez an yedem zolle ein pfennig (d. i. 1%, fr.), item von eind 
guldenwert pfeln ein fchilling heller ”, item von eins guldenwert 
tügen 8 und faßbodem ein ſchilling heller, item von geſchirre zu eltern, 
braden 9 oder britter, fol auch alfo ungeverlih am zolle gehalten wer- 
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den, und fol furter den Neder abe an andern zolfen mit den floczen 
und holcze gehalten werden als mit anderm holcz von alter here ge— 
halten iſt, alles ungeverlich. 

6. Item ob eynem floczer ein wyede oder floße anbreche 19%, wo 
ine banne ungeverlich der fchade begrifft, da mag er am nehften wiede 
oder bandt hauwen und fin flocze wieder befften one intrag one (I. 
oder) geverbe. 

7. Und ob yeman ung furften und herren an diefem unferm furs 
nemmen das flöffen beruͤrn, irren wolt’ oder underftünde, fo wollen 
wir einander beholfen fin, das abe zufchaffen und dieſe unfre verey- 
nunge zubanthaben. | 

8. tem als bißhere die floffe zu Heilpronnen faufshalp uffgehal- 
ten fint worden, da han wir mit dem rade zu Heilpronnen ſovil tin 
reden und fie und verwilligt und zugefagt, das fie Das obgemelt buwe⸗ 
holcz, brennholez und ander holez kaufshalb hinfur nit mee oder lenger 
uffpalten wollen, danne uber nacht und alfdanne fürderlich durch ire 
muͤlen furlaffen, alles ungeverbe. 

9. Und fol diefe vereynunge und vertrag weren und befteen fur 
und und unfer erben und nachfomen fechsig jare lang neft an einander 
volgen ungeverlih. Alles und iglichs fo obfteet, follen und wollen 
wir fur und unfer erben und die unfern bie jare zale uß getrumelich 
halten und vollenziehen one allen intrag, irrunge, funder aller ge= 
verde. 

Des zu warem urfunde haben wir herczog Friderich der pfalcz- 
grave und wir Ulrich und Eberhart graven zu Wirtenberg obgenant 
unſer iglicher fin ingefiegel tun hengfen an diejen brieff, und wanne der 
obgeftympt vertrag zu Heilpronne abegerebt und befloffen ift, fo be= 
fennen wir die burgermeiftere und rate zu Deilpronnen, das ber mit 
unferm guten willen wiffen und gehelle gemacht und geſcheen ift, ge— 
reden und verjprechen fur und und unfer nachfomen, alles und iglichg, 
fo diefe verfchribunge ung berüren ußwift, ftete und vefte zu halten, 
darwidder nit zufin noch zuthun in fein weg, alle argelifte und geverbe 
ußgefcheiden. Und des zu urfunde haben wir unfer ftette ingefigel 
auch tun hengfen an diefen brieff, der vier glich ludende yedem dem 
obgenanten fürften und herren eyner und ung von Heilpornen ber 
vierde geben. Datum Heilpronnen uff mitwoche nach dem heiligen 
oftertag anno domini M®. cecc. LXIX®, 


Pfälz. Cop. Bud Nr. 12, f. 176 flg. gleichzeitige Abichrift. 


ı Schlihten heißt grab richten, hier alfo die Krümmungen des Flußlaufes 
durchichneiden, 2? Durchftihe und Ausgrabung maden, 3 Das Bachbett ver: 
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tiefen, ben Schlamm und Kies ausräumen, * herunterhandeln. 5 der Zoll: 
tarif fol an beiden Orten gleich ſein. 6 G'ſtör heißt man bie Abtheilung 
gleihlanger Stämme eines Flozes. Das Brennholz, welches auf einem Geftöre 
aufgefegt war, wurde überhaupt, nicht Mafterweis verzollt. Das Wort Geftör, 
geftor kommt wahrſcheinlich von instaurare wiederholen, denn jedes Geftör ift 
die wiederholte Anknüpfung an das vorige. Und in Marbach an der Mündung 
ber Murr gab es römische Flözer, 7 ein MWertbzoll, der Gulden fand auf 4 fl. 
20 fr. in Gold, der Schill. Heller auf 7'/, fr. 5 Faßdauben. * buchene vier: 
edige Epälter, die verichränft auf die Bretter geſetzt und durch den Kelterbaum 
niedergebrüdt werben. 10 wenn ihm eine Wiebe bricht, wodurd die Enden ber 
Stämme zufammen gebunden find, 


6. Pfalzgraf Friderich I ermäßigt feine Wafferzölle am Oberrhein für den Holz: 
banbel des Klofters Herrenalb auf den einfachen Tarif. 1474. Juli 19. 
Wir Friderich von gots gnaden pfalczgrave bij Rine ... befennen 

und tun funt offembare mit dieſem brieff, das wir von befundern gna⸗ 

gnaden und williger dinft willen, ung die erfamen apt und convent bes 
clofterd Herrnalbe bißhere bewifen haben und furbaß bewifen und thun 
mogen, denfelben von Herrnalbe und iren nachfomen gegonnet und ge« 
willigt haben, gönnen und willigen in mit diefem brieff fur ung und 
den hochgebornen furften, unfern lieben fone herezog Philips pfalcz- 
graven ... und unfer beider erben, das fie und die iren ir holcz und 
borte, das fie uß iren welden erzuͤgen, umb den einfachen zolle den 

Rin abe füren mögen, es füre und habe, were da wolle, ußgefcheiden 

marggravifch Tute uß der marggravefchafft zu Baden, die felben von 

alter here zwyfachen zolle geben han, von was guts fin füren, den wir 
ine durch diefen brief nit abftellen und bij altem herbrengen Laffen. 

Und als bißhere ein grave von Eberftein das egenant Alber gut vers 

ſprochen! hat under finer fchrieft und ſigel, deßhalp dem apt zu ziftten 

das fin zu verfaufen und zu verfüren verflagen 2 worden ift, das 
dann der apt und clofter hinfur defte mynder hinderniß haben, fo han 
wir zugelaffen, wann furbaß ein apt von Albe under finem brief und 
figel an unfer zolle fchribt, und bort oder holcze fur fin oder der finen 
abefauft gut verfpricht, das es Alber gut ſy, das foll umb den einfachen 
zolle an iglichen unfern zolfen fur geen, ald ob ed ein grave von Eber- 
ftein ſelbs verſpreche, doch das fein froͤmde gut darunder vermifchet 
und ungeverlich gehalten werde. Und diefe unfer gnade und verwilli⸗ 
gunge foll weren und befteen biß off unfer und nad unferm tode bes 
obgenanten unſers fons oder unfer erben widerrufen, alles ungeverlic. 

Urkunde dieß briefs, verfigelt mit unferm anhangenben fecrete, datum 

Heidelberg off dinftag nad) divisionis apostolorum anno dom. M°. cccc®. 

sepluagesimo quarto. 
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Drig. zu Karlsruße. Kleines rundes Siegel in rothen Wachs, worauf 
nur ber Helm mit dem Löwen als Zierbe, ohne Umſchrift. Eine Abſchrift von 
berjelben Hand fteht auch in dem Pfälz. Cop. B. Nr. 14. f. 241, wobei noch 
ber Entwurf der Verfügung an die pfälziichen Zollämter zu Selz, Neuburg, 
Germersheim, Mannheim und Oppenheim fich befindet, worin es heißt, daß 
ber Graf von Eberftein jeit einem Jahre bem Klofter Herrenalb Teine Urſprungs— 
ſcheine mehr ausgefertigt habe, und deswegen durch bie Unterbrechung des Holzs 
handels die pfälziſchen Zölle Verfufte erlitten hätten, was durch obige Urkunde 
für die Folgezeit vermieden werben follte, Dabei fteht auch ein Furzes Yormus 
far ber Uriprungsicheine, welche der Abt den Käufern ober ihren Fuhrleuten 
mitgab. An den Zolljtätien Selz und Neuburg fieht man, daß dieſer Holzhan— 
bel eine Strede rheinaufiwärts gieng, zu Thal aber wol nicht weiter als nad) 
Mainz, weil die pfälzifhen Zollämter zu Bacerad) und Kaub davon gicht be⸗ 
nachrichtigt wurden. 


I Declarirt, vertreten, 2? abgeſchlagen. 


7. Uebereinkunft des Markgrafen Ehriftoph von Baden mit der Stabt Heil: 
bronn, die Enzflöger am dortigen Wehr burchzulaffen. 1476. März 12. 


Wir Eriftoff ac. befennen offenlich mit difem brief, nachdem unfere 
flögere, fo die firaße von der Eng den Neder fur Heiltpronn ab ges 
brucht, mit großen forgen zu Heiltpronn durch die mülg hand müßen 
faren, damit ſich did der müly halben begeben, das fie alda verhyndert 
und uffgehalten worden find und fo fnelfe nit hand mögen durchgelaßen 
und des gefürbert werden, als ine dann zü willen geweft were, deß⸗ 
halb wir und mit den erfamen wifen unfern lieben befundern burger- 
meifter und rat der ſtatt zu Heiltpronn von wegen der unfern gütlich 
pereynt und vertragen haben, aljo das die egenanten von Heiltpronn 
und zu gefallen und zit furderung der floffe ſich verwilligt haben zu 
verfüchen an anderm bequemlichem ende, nemlich durch ir face, fo- 
verre das mit fügen gefin mag, eyn burchfart zu machen und zu bu⸗ 
wen, darzüı fie dann ettlich flyffmüly und andere büme abbrechen müf- 
fen, das nü ettwas merdlichen foften uff im tragen und geften wirbet, 
demnach ift nemlich beredt, fo die yon Heilpronn ſollich durdfart uff: 
sichten und den flögern zu gebruchen gemachen, follen die flögere den 
alten zolle, fo fie Dann bißher Durch die muͤly zu farn geben han, fuͤro 
zu ewigen zyten den genanten von Heiltpronn zu zolle geben, das ift 
nemlich von yedem flog ſechs fchilling pfenuyng Deilpronner werung, 
und von yedem hundert zwen tiln 15 yedoch als bißher die flögere den 
drien gebuͤtteln alda yedem eynen tiln han müffen geben, die müly uff 
zuzieben ?, und diewil des an dem ort füro nit bebörffen wirt, follen 
bie floͤtzere die tilen an follicher vorgemelter nümer burchfart zu geben 
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nit meer ſchuldig fin. auch follen die von Heiltpronn die flögere wider 
iren willen nit meer uffhalten funder firderlichen und unverbyndert 
durchfaren laßen on alle geverde. Und des alles zu offem urdund 
haben wir unfer infigel tün benden an difen brief, der geben ift zu 
Baden uf dinftag nach dem fontag Neminijcere anno domini Mo. cccc®, 
LXXVI"- 

Badiſches Verleihungsbuh Nr. 2 f. 14. gleichzeitige Abſchrift. 

Aus ber Urkunde geht hervor, dag man den Ablaßgraben der Nedarmühle 
zum Durdlafjen der Zlöge gebrauchte, was wegen jeiner Lage unbequem unb 
wegen feiner Enge geführlih war, weil die Flöze durch die Strömung zerreißen 
fonnten, Die Etadt Heilbronn verjtand fich alfo dazu, in bem Mehr oder Fach 
einen neuen und bequemen Durchlaß zu bauen, der mit einer Schließe verjehen 
wurde, die man zum Durchfahren ber Flöze aufzog. 


1 Borde, Dielen, 2? die Schleuße an der Mühle aufzichen. 


8. Ordnung ber floßer oder jchiffer zu Pfortzheym. 1501. Apr. 19, 


Drdnung von wegen und bevelhe des hochgeb, fürften und herren 
h. Eriftoffels, marggrafen zu Baden ꝛc. uß finer gnad. cangly zu Ba- 
den der fchifferfchaft zu Pforgheym geben und zu halten bevolhen by 
penen bar in begriffen und ale hernach volgt. 

1. Es folle dheyner ein fchiffer fin oder dargu angenommen wers 
den, er fy dann zuvor hinder ? dem obgenanten mynem gned, h. in 
finer gnad, ftatt Pforgheym oder an andern enden fin. gnad. fürften- 
thumb oder herfchaften in elichem ftande huͤßlich und heblich feßhaft 
und habe dargu fin mannrecht 2, wie fich der erberkeyt nach gebürt. 

2. Item welcher eyn ſchiffer ift, der fol nit zu walde hauwen 9, 
auch nit von wald fiiren wedder durch fich felbs noch fin gebröte + ge 
dingte fnecht by pene zehen guldin. 

3. Deßglichen herwidderumb wellicher ein waldhauwer oder wald» 
fürer durch fich ſelbs oder fin gebrote knecht ift, der fol keyn fchiffer fin 
by pene zehen guldin. 

4. Item zu ynganf diefer ordnung fol eyn yeder, der daſſelb jare 
eyn Schiffer fin will, fo man follich ordnung rechtfertigen 5 würdet, ein 
halben gulden geben uff den benenten tag, den der ampiman und bie 
vier verorbneten, diße ordnung zu rechtfertigen, fegen werden. 

5. Stem von follihem gelt fol man die flogwege 6 offen halten 
und rumen, das follich gewerbe mit mynderm foften deſtbas getriben 
möge werden, doch one befwerung der weere und muͤlnlocher T, 

6. Item bdiefe fchifferfhaft fol und mage erberlich von eynem an 
den andern fallen, nemlich das eyns yeden hauptichiffers ſune das fol 
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und mage erben und gar nügt zu inganf 8 geben dann eyn halben 
guldin, 
7. Item ob aber eyner, der nit eyns fchiffers oder meifters fun 
were, fich des handels underziehen und auch eyn fchiffer wölte fin, der— 
felb fol zu yngank finer fchifferfchaft geben ein guldin und dann fürg- 
bin glych wie andere gehalten werben. 
8. tem welcher ſich aljo mit eynem guldin infaufen und eyn 
Schiffer fin wille, der fol denfelben guldin geben uff den obgenanten 
tage, den der amptman und bie vier verorbenten fegen werben, und 
wellicher den guldin uff den obgemelten tag nit gyt, der fol daſſelb 
nechſt nachvolgende jare nit macht haben, für ſich ſelbs zu flogen. 
9. tem were aber ſach, das eyn ſchiffer mit tode abgienge , alds 
dann mag fin verlaffen witfraumwe fich das nechft jare darnach, und nit 
lenger, des gewerbs gebruchen mit eynem gedingten dargu toglichen 
geſchickten knecht, inmaffen ald ob ir man noch in leben were, doch an« 
ders nit dann nach [ut der ordnung, umb dag fie ire ußfteende fchulden 
defter bas inbringen möge. und ob derfelb abgangen ſchiffer finder von 
finem Iybe geborn hinder ime verlaffen hette, deren eyns oder mer alt 
were zehen jare und darüber, fo mag derfelben finde muter alsdann 
mit denfelbigen ien finden das gewerbe halten und gebruchen, inmaffen 
als ir Hußwirt der find vatter, wo der noch in leben were, thun möchte, 
fo lang fie unverandert biypt. 

10. Ob aber eyn ſchiffer Finder hinder ime verlaffen hette, die ſich 
des gewerbs von irem vatter herrürend nit verzyhen ? wölten, und 
funderlich wo die muter das gewerbe mit eynem finde, wie oblut, nit 
hielte, fo foltent diefelben Finder ir yetlichs, wann fie zehen jar alt 
werben, jerlich ein fehilling pfenning an der fchiffer ordnung geben zu 
befantnus und handhabung iver erbögerechtigfeyt, weg und ander big 
ordnung berüren, deftbas haben zu halten. 

11. Item zu anfanf diefer ordnung und fürterhin alle jar, fo man 
rugung hört, fol man gelegenheyt bie merdt des faufens und verfau- 
fens uff dem Ryn, Neder und uff den bechen bedenfen, folliche ordnung 
darnach zu beffern und zu meren wiffen nach gelegenheyt. 

12. Item wellicher fi jars ergeügt 10 in diefer ordnung mit eym 
halben guldin, als obfteet, der fol daſſelbig jar eyn fchiffer fin und keyn 
fnechtslone verdienen by pene ſechs guldin. 

13. Wann aber eyn fehiffer durch guße 11 oder ander not dermafe 
fen uberladen, das er eyns oder merer fnechte notturftig were und bie 
nit. befomen möchte; fo mag derſelb fchiffer mit wiffen und verwilligung 
des amptmand und der verorbneien, bie ime auch das in follichen no- 
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ten nit abſlahen follent, ander fchiffer wol zu ime nemmen, damit ime 
geholfen und das fin behalten werde. 

14. Item ob ein fchiffer, als fich etwan begibt, in eygner perfon 
nit ſelbs zugegen fin koͤnte zu lüfern, zu verzollen, oder das holtz uß⸗ 
zubinden 12, fo fol er und mage eyn andern fchiffer oder glauphafften 

knecht für fin perfone beftelfen, ine deßhalb zu vertreten. 

15. Item begebe fih, das eyn fchiffer im Nidderlande 13 under- 
ſyt 14 Pforgheym fine knecht aller oder eins teils beftelte, fo fie hinuff 
widder heym fomen wurden, an fin des ſchiffer arbeyt zu geen zc., und 
aber ein ander jchiffer darneben, fo die knecht heym fomen, gefchieft und 
bereyt were, mit finem gut das land ab zu faren, und einen ober mer 
berfelben knecht mit ime zu faren erfücht und erfordert: fo fol derfelb 
fnecht, welicher alfo erfücht und gebetten wurdet, daffelb zu tuud ſchul⸗ 
big fin, unangeſehen der verheyffung dem vorigen ſchiffer im Nidder⸗ 
ande gejcheen, dann ine diefelb ganz nichts binden ſol by pene eins 
gulin. 

16. tem wellicher ein knecht fin wille, der fol fi) anfangs und 
alle jar erzeiigen vorm amptman und den vier verorbneten uff den be⸗ 
fiympten tage und auch uff follich fin erzeugen zu eynem fnecht ange- 
nomen und uffgefchrieben werden und baffelbig jare eyn fnecht fin und 
feyn fchiffer by pene dry gulbin. wellicher fich aber uff den beftympten 
tag nit erzeugt, der fol darnach daffelb jare zu eynem fnecht auch nit 
angenomen noch zugelaflen werben. 

17. Stem fo von eynem fchiffer eyn knecht an fin arbeyt erfordert 
wurdet, wann dann ber fnecht zufagt, fo foler dem auch nachkomen 
by pene eins orts eins guldins yedes tags. herwibberumb ob ein meis 
fter eyn knecht beftelte und ine doch uff das male nit bruchet, fo folt er 
aud) eyn ort yedes tags zu pene verfallen fin, und die beyb penen 
halbs der oberfeyt und das ander Halb teyl dem meifter oder knecht, 
bem nit gehalten wurbe, zufteen und werben. 

18. tem ob eyner uf den fchiffern fry gut oder herrenfloſſe und 
berglichen verfaufen wurbe, nemlich da der kaufe ſechtzig gulbin und 
darüber biß uff hundert guldin betreffen ift, der folle allwegen uß den 
andern ſchiffern eyn gemeyner 15 zu ime nemmen und fol berfelbig, 
ber ſoͤllichen kauf gethan hette, dem amptman oder den verorbneten fin 
trumwe geben an eydes ftatt, wie er den fauf gethan habe, und bag er 
diefen gemeyner zu glichem gewien und verluft zu ime fleen laſſen 
wölle und keyn geferde bruchen. Iſt aber ber faufe hundert und dryſ⸗ 
fig guldin oder darob, fo follent demfelben frhiffer zween gemeyner ob⸗ 
geluter wyß zugeordent werben... Were dann der faufe hundert und 
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achtzig guldin oder darob, fo follent ime dry gemeyner zuverordent 
werden. doc fol das nachmals alweg unter den fchiffern fürgeen mit 
dem loſe wie nachvolgt. 

19. Stem ob es were, bad eyn frembber ander herfchaften oder 
ftetten geen Pfortzheym keme und wolte holg oder bort alba kaufen 
oder beftellen, dem fol nyeman nachlaufen oder an ſich henden zu ver⸗ 
faufen,, funder fol man ine für den amptman und die verorbneten laſ—⸗ 
fen fomen, die follen ime dann eyn zymlichen mardt fegen und verord⸗ 
nen und darnach eyn unpartyich loſe machen, welliche zmeen uß dem 
ſchiffern denfelbigen Faufe follen Iybern 16, darnach ob ſich derglichen 
aber begebe, fo follen ander zween fchiffer den kauf zu Iybern verordnet 
werben, und alfo für und für, biß ſie ſollicher keufe alfe genoffen haben, 
gehalten werben. 

20. tem es fol feyn fchiffer, er ſy rych oder arm, des jars meer 
dann fünf tufent ſtucke holg und borten 17 von walde beftellen und ver⸗ 
füren; was er aber darüber fauft oder verfürt, fol mynem gnedigen 
herren und gemeyner fchifferfchaft verfallen fin. 

21. Item man fol nun fürterhin anfahen zu flogen uff oftern und 
uffhören zu fant Gallen tag (16. Det.), damit die fchiffer die heylig 
zyt der vaften und oftern, auch zu wyhennachten deſtbas mögen anheym 
biyben und inen uff dem wafler feltin und wynters halb nit fchade 
erwachfen, by pene zehen guldin und fol auch anders nit geftattet 
werben. 

22. tem die knecht in diefer ordnung angenomen follent keynem 
andern fchiffer, der nit in diefer ordnung begriffen ift, helfen by pene 
eins guldin, und fol ime dartzu nit geftatt werben. 

23. Deßglichen fol auch keyn fchiffer in diefem gewerbe eynichen 
fnecht bruchen das land abe, der nit zu eynem knecht in Diefer orbnung 
uff den befiympten tag angenomen ift, by pene eins guldin. | 

24. tem den fnechten fol man tags geben. von wald zween 
plapbart und effen und trinden, und nit mer noch mynder by pene 
eins guldin. 

25. Item uff dem waffer das land ab zu faren fol man eym knecht 
tags geben vier plaphart und wedder effen noch trinden, auch nit myn⸗ 
der noch mer by pene eind guldin. 

26. Item es fol auch hinfuͤr feynem knecht eynich holg gefürt wer⸗ 
den by yetzgemelter pene. 

27. Item es ſol auch keyn ſchiffer hinfuͤr uff eyn ſamſtag oder ge⸗ 
gebannen fyerabent oder tag zu Pfortzheym anfaren by pene zwey 
pfunt pfenning. 
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28. tem underthalb Pfortzheym fol dheyn holg an die feege 18 
verfauft werben by pene funf pfunt pfenning. 

29. tem myns gned. herren amptlüte follent aber gemeynen 
jchiffern und flogern by den feegern Pfortzheym beholfen fin, Damit 
inen ire feegblocher zum fürderlichften gefegt mögen werben. 

30, tem wellicher fchiffer oder meifter umb eyn waldſchiffer 1? 
eyn jarkauf thut oder gethan hat, der fol by demfelben finem jarfauf 2° 
bliben ungefumpt und unverbindert meniglichs by pene zehen fchilling 
pfenning, und fol aud) dargu nit geftatt werden, es gefchee dann mit 
funderer verwilligung beyder teyl, feufers und verfeufers. 

31. tem ob ein zimmerman ein buwe das waffer hinab furen 
wolte, fo fol er nit mer hinab füren laffen, dann fo vil zum felben 
buwe gehört ungeverlih, und das durch die fnecht, in obgefchriebner 
maffe uff den obftympten tag angenomen, umb den geordneten taglone; 
fo verre erd aber verdingen will, fo foll das eym fchiffer und feynem 
fnecht verbingt werben by pene eins guldin. 

32. Item es fol eyn yeder fchiffer dig jar nichts faufen, dann was 
gut werfchaft und gut kaufmansgut ift, und hernad fol das holg in 
eyn zimlichen model 21, wie man fi) das zu gut dem gemeynen nug 
vereynen wurbet, gehaumwen und gemacht werden. 

33. Item alte fchiffer und knecht, fo in diefer ordnung vergriffen 
find, follent alle jar uff eyn verorbneten tag by iren eyden rugung 
thun, wes fie des jars im gewerbe des flogend wiflen und geſehen ha= 
ben, das widder obberürt ordnung ift. 

34. Item von gemeynen fchiffern oder flogern follent vier mann 
ußgezogen 22 werden, die follen mit eym amptman oder bem jhenen, 
fo myn gned. herr dargu auch wurdet thun verorbnen, by iren eyden, 
die fie darumb fweren werden, rugung verhören von allen und yeben 
obbemelten fchiffern und knechten; und was alſo diefelben funf oder 
der merer teyl rugbars finden und erfennen werden, die folfen nach Tut 
yedes puncten in biefer orbnung begriffen geftraft werben one alle 
gnade. 

33. Uff montag nad) dem oberſten 23, fo die flotzer zu Pfortzheym 
alle jar ire bruderfchaft begeend und alle zufamen fomen, das fie auch 
zü tund ſchuldig follen fin by pene eyns pfunt wachs unfer Lieben fraus 
wen, da fol allen jchiffern und knechten, diefer ordnung underwurfig, 
der tag der rugung, nemlich uff montag nechft nach der bruder begengf- 
nis 24 beſtympt und verfundt werden, uff den auch alfe dieſer ordnung 
verwandten fürbderlich fomen und rugung vor obgemelten verordenten 
perjonen thun follen by pene verlierung irs gewerbs deffelben jars. 
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und wo eyner das frevenlich uberfüre, fol dartzu zehen guldin verfallen 
fin, und ime dannocht nit geftattet werben. 

36. Und wann dann follich rugung, wie fich gebürt, verhört und 
inbracht ift, fo fol diefe ordnung nachmals uff eyn geriimpten 25 tag 
alle jar einmale offenlich verfundt werben, die auch eyn yeder by eyner 
funderlichen pene, von ime unableglich zu nemen, hören folle, ſich das 
funftig jare vor fchaden deft bag wiffen zu verhüten. 

37. Item es fol dheyner, er ſy meifter oder fnecht, den andern an 
finem faufen oder verfaufen nit hindern, webber durch fich felb noch 
jemand andern, by pene funf pfunt pfenning. 

38. Item in allen obgefchrieben penen und ftrafen follen mynem 
gned. herren und der ftatt Pforgheym das halbteyl zufteen und geteylt 
werden wie Das ungelt 26, und der ubrig balbteyl der gemeynen 
flogersordnung, das myn gned. herr alfo zu teyln dißmals uß gnaden 
zugelaffen hat, bis fin gnad es anders und yedem teyl mynder oder 
mer zuzuteilen wyter ordnen werbe, als fin gnad ir auch das und all 
ander obgefchrieben puncten und articdele dDiefer ordnung gar oder zum 
teyl zu andern, zu meren oder zu mindern vorbehalten hat. 

39. Item es fol hinfür geordent werden, wie ein yeder floger holg 
und bort faufen fol, es ſy an eyner yeden bindftatt 27° oder im waffer ; 
deßglichen, wie er auch an allen merdten yede gattung verkaufen fol. 

40. Item es fol auch eyn model für genomen 28 werden, es fy 
uff die gattungen, wie die floger zu Pforgheym bißheer gepflegen has 
ben, oder eyn andere, welhes man fir das beft achten mag, und fol 
des alles bie zwuͤſchen f. Ulrichstag nechftfunftig (A. Juli) gefcheen, 
und daraffter 2° von der zyt an, die man dann zur zyt fegen wurbet, 
- fol e8 mit dem model, defglichen mit kaufen und verfaufen derfelben 
ordnung nad) gehalten werben. 

Actum et datum Baden uff montag nad) dem fonntag Quasimodo- 
geniti anno dom. milles. quingentesimo primo. (Bon anderer Hand ift 
beigefügt:) Dife ordnung ift gemeinen meiftern und Fnechten ben 
floͤtzern offenlich verfunt und vorgelefen uff mittwoch nad dem fonntag 
Quasimodogenili anno supra (21. Apr.). 


Drig. zu Karlsruhe, 


1 Unter, 2 freier Stand. 3 kein Holzhauer fein. * verföftigt. voll: 
ziehen, 6 Waflerftraße. 7 Ablapgräben. ® Einftand, Aufnahme, * verzichten. 
10 erfcheint, fich präfentirt, 1! Neberſchwemmung. 12 das verkaufte Holz won 
dem Floz ablöjen. *3 Niederrhein, aber hier auch Niebernedar. ?* unterhalb, 
es giengen nämlich keine Flöze ftromaufwärts. 5 Theilhaber, Hanbelögejell: 
ſchafter. 16 liefern, 17 Stämme und Sägklötze. 19 Sägmühle. '9 ein Flözer, 

Zeitfhrift, XI. 18 
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ber vom Schwarzwald nach Pforzheim binabfommt. 29 ein Holzkauf zu feften: 
Preife auf ein Jahr, 21 Form, Größe. ?? dur das 2008 gezogen. 23 Mon— 
tag nah Dreifönig. 2* Seelenmeſſe für die abgeftorbenen Zunftgenofiert. 
25 anberaumten, 256 dies bezieht fih auf die Pforzheimer Stabtordnung, Die 
Markgraf Ehriftoph gegeben. 27 Plap am Ufer, wo das Flözholz abgeladen 
wird. 28 vorgefchrieben. 29 nachher, 


9. (1555.) Dbige Ordnung wurde durch bie neue Redaktion des Mark« 
grafen Karl II vom 25. Oft. 1555 bebeutenb abgeändert, dieſe enthält nur 17 
Artifel folgenden Inhalts: 1) Wer noch nie geflözt bat, muß vorerſt 58 4 
erlegen, 2) Wer feinen Flözer zum Bater hat und feines Meifters Tochter zur 
Ehe nimmt, muß vor ber Meifterfchaft erjt Bürger werden und 10 Gulden 
bezalen, heiratet er aber eines Meijters Tochter, nur 5 fl. 3) Wird ein Mei— 
fters Sohn Meifter ohne ſolche Heirat, jo zalt er 2 fl,, nimmt er aber eines 
Meifters Tochter, jo gibt er nichts. 4) Das Flözen fängt an auf Mittfaften 
und hört an Martini auf, 5) Wenn ein Meifter oder jein Knecht zu Pforz— 
heim angefahren ijt, jo jell ihm Fein anderer bas Land hinab vorlaufen ober 
Ichiefen und feine Waare anbieten, damit dem erjten ber Verkauf nicht verborben 
werde, 6) Schmähen fich die Flözer über ihr Gefährt, fo verliert der Knecht 
wie ber Meifter die Arbeit, bis fie ſich rechtlich vertragen haben, 7) Kein Flö— 
zer barf von dem andern Holz leihen, auch ohne bejondern Befehl Fein zurück 
geblicbenes Holz nachführen. 8) Ein Schiffherr darf nur, mit einem Flözer 
einen Jahrkauf abjchließen und feinem andern Holz geben, bis ber erſte Käuſer 
fein bedbungenes Quantum empfangen bat. 9) Jeder Meifter darf nur 2 Flöze 
auf einmal abführen, nur beim Hochwafjer kann er baraus 3 madhen. 10) 
Wenn ein Knecht zur Wirnterszeit aus Noth von einem Meifter Geld auf Ars 
beit leiht, jo darf er feinem andern Meifter arbeiten, bis er den Vorſchuß ab: 
verdient hat. 11) Keiner darf dem andern fein Holzzeichen abbauen oder ſich 
zueignen, jonft wird ihm die Wafjerfirage verboten, 412) Wenn ein Holzhauer 
falfche oder gar feine Zeichen auf das Holz macht, fo verliert er feinen Lohn 
und wird geftraft. 13) Ein Knecht, der mit dem Meifter das Land binabführt, 
muß bei demjelben bleiben, jo lang er ihn braucht, 14) Kein Knecht darf ohne 
Wiſſen und Willen feines Meifters etwas auf den Floz laden; wenn aber ein 
Knecht dem Meijter vom Walde Hilft (alſo von oben herab), jo fol e8 mit der 
Ladung wie bisher gehalten werben. 45) Wer diefer Ordnung nicht nachkommt, 
und ihre Strafen nicht erlegt, wird aus ber Geiellichaft ausgeichloffen und um 
5 fl. geſtraft. 16) Bon allen Einnahmen der Schifferichaft gehört die Hälfte 
ber Herrſchaft, ein Viertel der Gefellihaft und ein Viertel dem Almofen zu 
Pforzheim, 17) Es werden 2 Flözer aufgeftellt, um diefe Ordnung zu hand— 
haben, 


40. (1588.) Dieje Ordnung wurde faft gleichlautend von dem Markgrafen 
Ernſt Friderich am 12, Dez. 1588 beftätigt, nur dem Art. 2 beigefügt, daß 
Derjenige, ber ſchon ein Gewerb treibt, und dazu noch flögen will, 20 fl, zu 
erlegen bat. Der Markgraf Friderid Magnus gab am 6. März 1704 eine 
neue Flözerordnung, bie ſich zwar an obige anſchloß, aber die Einfaufgebühren 
bedeutend erhöhte. Die Gebühren von Meiftern und Lehrjungen wurden zwi 
hen dem Fürften und der Zunft Hälftig getheilt, Es wurden auch Beſtim— 
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mungen über bie Lehrzeit ber Flözer vorgeichrieben, und jedem Meifter 3 Flöze 
auf einmal erlaubt. 


11. Holzbezug der Schifferichaft des Murg: und Bühlerthals zu Baden, 
um 1520. 


Die ſchiffherren beruͤren. 1. Es ift geordent und einhelliglichen 
von ſchultheyſſen, gericht und rat befloffen, das den fchiffherren 1 zu 
Gernspad oder funft im Murgental jars us der ſtatt welden tufent 
bawm und nit darüber zu Faufen geben folfen werden, wol minder 
nachdem und die welde ertragen mögen ungeverlich. und folfen umb 
yedes bloch? geben ſechs pfenning. 

2. Sie follen auch ſollich bawm hawen halber in den hindern und 
balber in fordern welden, wie dann inen ſollich holtz zu jeder zytt von 
fnechten 3 abgezeichnet foll werden. 

3. Und fo die ſchiffherren anfahen zu felfen, folfen fie und ir yeder 
allweg uff yedes hundert, fo vil er nemmen will zwen guldin geben. 
ob aber ir einer das nit thun wölte, fo ſollen die fnecht damit ftillftan 
und demfelben fein holtz geben. 

4. Und was bawm inen von den fnechten abgezeichent werden, Die 
folfen die ſchiffherren all felen und fein ftan laſſen, alles by ſtraf 
1 Pro. A. 

5. Derglichen foll inen auch geben werden ungeverlich 15 oder 16 
hundert cleyns holg, alles in beiden welden binden und pornen, wie 
dann ſollichs von knechten abzeichent wirt, deſſelben fie auch bey gerürs 
ter pen 1 Pfd. A dheins follen ftan Laffen. 

6. Ob aber eynicher ein bloͤcherbawm oder kleyn holtz abhawen 
müßt, das nit werfchaft + were, da foll die ftatt den bawm und ber 
Ihiffpere den coften verloren haben. 


7. Item den fhiffperren im Büheler tale foll jerlichs uff ir an« 
fordern und beger 300 bawm gegeben werden, und als vil diefelben 
flog geben und ertragen mögen, follen fie umb jeden 5 ß Straßburger 
geben. und follen die, fo holg begern, uff ein benanten tag beſcheyden 
und inen ſolch holtz in byfin des waltmeifters geben werben. 

Aus dem Statutenbuh der Stadt Baden f. 42 flg. Die Ordnung Steht 


zwiſchen andern von 1520 und 27, ift aber als Herlommen älter, wenn auch 
die Zahl und der Preis der Hölzer neu beſtimmt wurde, 


! Die Murgflöger, von jeher Schiffer genannt, bier fogar Herren, weil fie 
Großhändler waren. 2 Sägklotz, Theil eines Stammes, ber bie Länge und 
Breite eines Bordes hat. ° Die Waldknechte oder Forſtaufſeher der Stabt Ba⸗ 
ben. *Kaufmannswaare. 18* 
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12. 1526. Apr. 16. Nach der Urf, von 1481 im Bd. 1, 173 mußten bie 
badiſchen Murgflözer auf der pfälziſchen Rheinſtrecke doppelten Zoll erlegen, ber 
von Zeit zu Zeit als Vergünftigung herabgeſetzt wurde, Dieſe Tief kurz vor 
obiger Urkunde ab und ba fie ſich nicht auf bie eberjteinifchen Murgflöger er: 
ſtreckte, diefe aber mit den babifchen in Geſellſchaft den Holzhandel trieben , fo 
gab es manche Ungelegenheit bei der Verzollung, weil man wegen ben Theilun: 
gen zwifchen Baben und Eberjtein bie beiderjeitigen Unterthanen nicht mehr 
unterſcheiden konnte. Es erfchienen daher Abgeordnete des Markgrafen Philipp I 
von Baben und des Grafen Bernhart von Eberftein für bie „Holgflojjer und 
ſchiffleut des Morgenthals“ zu Heidelberg, wo man nach Tanger Verhandlung 
übereinfam, von den badifchen und eberfteinifchen Unterthanen ohne Unterjchied 
den anderthalbfachen Zollfag zu erheben, dem Markgrafen und Grafen aber frei⸗ 
ſtellte, dieſer Uebereinkunft beizutreten oder nicht, welches erfte fie thaten, obgleich 
es ihnen bejhwerlih war. 1526. Juni 18. Pfälz. Eop. B. Nr. 24. t. 376, 
529. 

13. 1540. De. 14. Die Stabt Eberbach befam Streit mit den Grafen, 
Georg und Eberhart v. Erbach, welche ihr nicht geftatten wollten, ihr gefauftes 
Holz in dem mainzifchen Wald am Eachjenberg auf der Itterbach (Utter) in ben 
Nedar zu flögen, wogegen die Stadt einen unvordenklichen ruhigen Belig ein 
wandte, Pfalzgraf Ludwig V Fonnte die Partien nicht in Güte vereinigen und 
that den Ausipruch, die Stadt verbleibe in dem Befige ber Tlözerei, müſſe aber 
bamit forgfältig umgehen, bejonders zur Zeit, wenn bie Grafen in ber Badı 
fifchen laſſen. Wollten diefe ihren Anſpruch nicht aufgeben, jo würde weiter 
gefchehen, was Rechtens jet. Pilz. Cop. Bud) Nr. 27. 1. 513. 

Zu Eberbach beftand aus altem Herfommen ein Bach: oder Flozgericht 
welches im Jahr 16148 eine vevidirte ausführliche Ordnung erhielt. Es wurde 
vom Echultheigen mit fünf Flözern befeßt, deren zwei aus bem Nathe und drei 
aus der Gemeinde fein muften, und wie das Gtabdtgericht beeidigt und gebegt 
wurde. Es entfchied in allen Streitfällen, die dev Keller nicht ſchlichten konnte, 
und erftredfte ſich ſowol auf das pfälzifche Gebiet der Flözbäche, als auch, wenn 
nöthig, weiter, jedoch durfte nur auf jenem Gebiete entſchieden werden. Die 
Bäche waren eingetheilt in Flözbäche und wüſte Bäche; auf jenen Fonnte man 
ſtets durch die natürliche Waffermenge flögen, und dazu gehörte nur die Stter: 
bad) bis an die Mündung dev Wallbad) ; auf biefen war das Flözen nur zu 
beftimmten Zeiten möglich, wenn das aufgeftaute Waſſer Tosgelaffen wurde. 
Diefes Stauwaſſer hieß man Wog (vom alten wac), ober gefangenes Waſſer, 
und die Schleufe Schuß. Ueber die Benügung ſolcher Einrichtungen gab es 
genane Vorſchriften, indem nicht nur die Zufuhr in ben Wog, jondern aud bie 
Reihenfolge der Flözer eingehalten werben mußte. Die Gebinde für den Rhein 
waren von Georgii bis Michaelis (23. Apr, bi 29. Sept.) beſchränkt, was 
ſpäter gebunden wurde, jollte auf dem Nedar verkauft werben, Weberhaupt 
enthält diefe Ordnung in ihren 64 Artikeln und Zujägen eine fjolde Menge 
von Einzelheiten, daß man daraus ben jahrhundertlangen Beſtand dev Flözerei 
an jenem Orte erfennt, denn nur eine jehr lange Dauer und Fortbildung des 
Gewerbes konnte ein jolches Detail zur Folge haben. 


14. Flözerei auf der El; bei Mosbach im Odenwald, 1549. 
Item ob man das Spelterholz geen Mospach wolt flöflen, es were 
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gleichwie vor alters zu verfhaufen oder zur notturft in das Schloß, 
daran muß der Soldner oder Köbler ? wie der Fuorman ? zugleich 
frönen, oder im binleihen daran zalen. Und feind fhuldig mit andern 
Lorbader 3 Ambtsangehörigen ſolch Spelterholz zu floffen bis zur 
Bruden vor Mospach, alsdan müffen der fellerey Elle + underthonen 
dafelbig auf der Beh ziehen, hienein in das Schloß füren und das 
legen, man für’s oder flöf’s. 
Aus dem Lohrkaher Weisthum zu Karlsruhe von 1549, f. 5. 


ı Häusler oder Taglöhner ohne Fuhrwerk. ? Bauer mit Zugvieh, 3 Lohr: 
bad nörblih von Mosbach. * Nedarelz. 


45. Pfälziſcher Vertrag mit der Murgichifferichaft, 1602. 


Am 25. Jan. 1556 wurde zu Pfeddersheim zwifchen der Pfalz und 
den 6 Gefchwornen der Murgfchifferfchaft im Namen derfelben ein 
Bertrag über die Nheinflözerei auf AO Jahre abgefchloffen, der zu 
Heidelberg am 25. Jan. (A. Febr.) 1602 unter folgenden Bedingun- 
gen erneuert wurde, 

1) Die bisherigen Verordnungen über den Nheinzoll bleiben in 
Kraft. 

2) Die Murg- und Kinzigflözer verfehen die bisherigen und fünf- 
tig zu errichtenden pfälzifchen Holzmärkte und dürfen anderſtwo nicht 
„ausbrechen” (die Flöze aufbinden); namentlich, um den neuen Holzs 
marft zu Gernsheim zu umgehen, wird die Station an der Rhein— 
bürfheimer Hütte auf Das rechte Ufer bei dem Stein (an der Müns 
dung der Weſchniz) oder bis Klein-Nohrheim ausgedehnt, um bie 
Bergfträßer mit Holz zu verforgen, 

3) Wegen der fohwierigen Zeit, theuern Unterhaltung und Ab- 
nahme der Wälder wird der neue Vertrag auf 20 Jahre geichloffen, 
die Murgfchiffer müffen ver Pfalz jährlich 20,000 Stüd Bord, das 
Hundert zu Hördt und Germersheim für 7%, Gulden, zu Mannheim 
und auf der Hütte für 8 Gulden liefern, Sie dürfen neben den „Kug— 
fern” (Küblern?) auf der (Rheindürkheimer) Hütte unterhalb 
Worms und zu Gaulsheim oberhalb Bingen ihre Waare und fo viel 
Kinzigthaler Holz, als fie zum Einbinden brauchen, ausbrechen und 
verfaufen, und haben für den Plaß eine Gebühr zu bezalen, doch fol- 
len fie den dieffeitigen Unterthanen die Borde etwas wolfeiler geben 
als den jenfeitigen. 

4) Da fi die Schiffer befchweren, daß der Pächter des Germers- 
heimer Holzmarfteg beftellte Flöge ihnen weggenommen, fo wird be= 
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flimmt, daß die Schiffer an Niemand mehr Holz abzugeben haben, der 
ed nicht 3 Monate vorher beftellt Hat und baar bezalt. 

5) Es wird den Schiffern erlaubt, nad) den Umftänden der Jahr⸗ 
gänge wie bisher mit dem Preife für das Hundert Borde um 1/, Gul- 
den vorübergehend aufzuichlagen ; fie müffen es jedoch vorher dem Be— 
amten zu Germersheim mit Angabe der Gründe anzeigen und darüber 
wie über die Dauer des Aufichlagd Berfügung erwarten und den 
Preis gegen pfälzifche Unterthanen nicht erhöhen. 

6) Die Münzforten follen an den pfälziichen Zollſtätten wie an 
den mainzifchen angenommen werden und der Holzfäufer die Differenz 
derfelben tragen. 

T) Da die Kugler auf den gepachteten pfälziſchen Holzmärften den 
Schiffern manche Borde als fchlechte ausfchiegen und hernach Diefelben 
wieder als gute verfaufen, fo ift beftimmt, daß Fein Bord als fchlecht 
ausgefchoffen werben darf, was die Gefchwornen zu Steinmauern (an 
der Mündung der Murg) als gut eingebunden haben, es fey denn im 
Waſſer offenbar ſchadhaft geworden. 

8) Das Flozholz wird im Waffer verfauft und zu Waffer geliefert, 
ber Käufer hat es auf feine Koften ang Land zu fchaffen nach dem als 
ten Herfommen. 

9) Im früheren Vertrage war den Schiffern ein ganzer Holzfloz 
zollfrei bewilligt zur Unterhaltung der Sägmühlen, im neuen Bertrage, 
der nur 20 Jahre Dauert, wird ein halber zollfrei zugeftanden. 


Pfälzer Cop, Buch Nr, 42 f. 146 flg. zu Karlsruhe. 


16. Termini technici bei dem Kinzigthaler Schifferthum. 


I. Bei dem Holländer Holz fpricht der Schiffer Baumgeftdrr, 
welches halt 6 Stammen, vollichühig in der Länge, und 14 Zoll did 
am Eleinen End. Meßbalken von 70 und 72 Schuh, gehört unter 
bie zollbare Stüde der 70 und fchühigen Geftör, ift am Heinen End 
12 bi 14 Zoll did. Dickbalken gehöret unter die zollbaren Stüde 
von 50 Schuh, Eichene Holländer Bäume heißt der Schiffer Ruthen. 
Ein Wagenſchoß, 14 Schuh Yang, ift ein gefpaltener eichener 
Baum, halb rund. Ein Pfeifholz, 10 Schuh lang, auch nur ein 
mal geipalten. Ein Knappholz, 8 Schub Yang, ift auch alfo ge- 
fpalten. Ein halbes dito, ift Desgleichen, aber nur 6 Schub lang. 

1. Bey dem gemein Hol. Ein Geftör haltet 15 Stammen, 
Ein Zweyling-geftör ift das aller vordifte am ganzen Floz, Bor: 
ſpiz genannt, 20 Schuh Tanz. Gemein Eihenholz: die Hauben 
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auf den Rheinbrucken⸗Pfähl werden überzwerd oben eingezäpft und 
wird hernach der lange Brudbaum darauf gelegt. Simel- i ober 
Kugel⸗-holz ift eines, und ift ein Kibler Holzbaum. 


IN. Gefrömt? Ho. Ein Geftör haltet 11 Stammen. Bord» 
waar von Tröm 3 oder Sägblöf wird im Waffer geführt, Ein 
Skhaar Bord haltet 16 Helmling. Ein Helmling haltet 4 Bord. 
Ein Bord ift ein Tillen. Ein Schiffbord wird zu denen Weyd- 
ling auf dem Rhein gebraudt. 


IV. Oblaft?, Ein Ereuzlifte- Helmling ift foviel ald ein 
Ramſchenkels-helmling. Ein eichenes Blatt ift ein 2, 3 ober 
mehrzolliger Dillen. Ein Wellen Raif haltet 100, 50, 40 mehr 
oder weniger Raif, nachdeme fie groß oder Hein find, bi8 auf 5 Stüd, 
fo die gröfte find. Stollen-Miflen” ift ein vierfpältig Holz in 
der Länge der Stühlfüeßen, und wird darzu gebraucht. Watt- oder 
Zengel-Stangen brauchen die Holländer, ihre Flöze einzufpannen, 
fo mit Eichenholz vermifcht, damit diefes nicht finfen fann. Ein 
Atzel wird bey dem gemein Holz gebraucht, und find die lange und 
furze Hölzer durch einander; wann nemlich der Schiffer an einem 
Geftör gefrömt Holz hat und aber nicht genug, fo bindt er 2 oder 3 
Stüd gemein kurzes Holz darzwifchen, und dieſes haißet der Schiffer 
ein Azel, und wird bag gefrömt nach denen gefrömten, und das ge- 
mein Holz nad) denen gemeinen zollbaren Stüden aufgezählt. 


Drig, im Karlsruher Archiv, aus bem Anfang des 18. Jahrh. 


Der Holzzoll auf ber Kinzig war bedeutend, benn im J. 1404 gab ber 
König Ruprecht dem Ludwig von Liechtenberg einen Waarenzoll zu Willftätt, 
worin unter anbern vorlommt: „item 6 pfenninge von eim for bolczes “ 
(Pfälzer Cop. B. Nr, 4 f. 196). Für einen Floz von 10 Geftör oder 160 
Stamm wurben alſo 5 Ex Zoll zu Willſtätt entrichtet, nach unferm Gelbe 
ungefähr 1 fl. 36 fr. Da num viele hundert Flöze die Kinzig hinab giengen, 
jo läßt fich die Bebeutung der Zolleinnahme darnach ermeſſen. 


In ber Dienerordnung ber Abtei Gengenbah aus bem Anfang bes 16, 
Jahrh. wird der Förfter zu Mitteleck zugleich als „ſchiffhere“ aufgeitellt und ihm 
vorgejchrieben: „er ſoll ouch die warlde laſſen zuhauwen zu tremen (Ballen) 
und floßholg, .. . und es mit bem flogen halten, wie es von alter bar fomen 
iſt.“ Unter ihm fland der Eäger, von dem es unter andern Heißt: „er fol 
öch zu allen acht tagen mit dem fchifheren oder ſchafner anſchniden, was er zü 
allen ziten geichniten Hat, und wane fich begipt, daß min gned. her wil floeczen 
und fin notürft iſt, fol er helfen ein tag umb 8 53.“ Gengenbach. Salbud) 
Re. 1 f. 21. 


I Bom alten ſinwel, rund. 2 beichlagen,, zwei⸗ oder vierkantig behauen. 
3 Dlod, Klotz. * Diele, 5 was auf ben Floz geladen, nicht in das Waſſer ein⸗ 
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gebunden wird, 6 die furze Pfäle zum Einvammen, 7 Miplen find Scheiter. 
8 wahrjcheirflh germanifirt von asser. 
Mone. 


| Kaiferurfunden 
vom 8. bis 14. Jahrhundert. (Fortfeßung.) 


Heinrih (VI). 
20. Peftätigt den Verfauf des Mudenfturmer Hofes im Amt Ladenburg von 
ber Abtei Lorich an jene von Schönau, Worms, 1222. Juni 3. 


In nomine dei omnipotentis. Heinricus (darüber fteht vi?) dei 
gracia Romanorum rex et semper augustus. Universis tam presentibus 
quam futuris in perpeluum. Munificentie interest regalis, devotis ac 
legitimis postulalionibus aurem acclinare pietalis, precipue tamen hiis, 
qui eminentioris vite pro Christo viam elegerunt; eapropter constare 
volumus et notum fieri omnibus presentis pagine inspectoribus, quod nos 
dilecti fidelis nostri Cünradi abbatis Laurensis et sui conventus nec non 
et abbatis suique collegii in Sconaugia Cisterciensis ordinis piis sup- 
plicationibus clementer annuentes venditioni partis alterius, alteriusque 
emptioni in predio Mukensturm nuncupato et ecclesie Laurensi attinente 
nostre dignationis adhibemus assensum. contractum hujusmodi utrique 
ecelesie iam dicte perulilem ac donationem memorali predii a prefato 
abbate Laurensi et suo conventu abbati et monasterio Sconaugensi le- 
gittime factam placita serenitate approbantes pariterque regie celsitu- 
dinis auctoritate confirmantes. Ad occurrendum igitur super hoc facto 
in posterum omni contradictionis obstaculo prenominato cenobio Sco- 
naugensi presentis instrumenti seriem conscribi ac nostre magnificentie 
bulla fecimus consignari, statuendo inviolabiliter ac sub interminatione 
gralie nosire districte precipiendo, ut nunquam de cetero quisquam in 
possessione prenominati predii domum Sconaugensem audeat pertur- 
bare. Acta sunt autem hec anno incarn. dom, MP. cc®. xxı°. indict. x. 
Datum apud Wormaciam 11. non. Juni. 

Orig. zu Karlsrube. Das Siegel hieng an bunten Geibenfäben, iſt aber 
abgefalln. Dan bemerfe in diefer Urkunde die demüthige Stellung bes Klo: 
fters Schönau gegenüber der Abtei Lorjch, die damals auf ber Höhe ihres welte 
lihen Strebens ftand und bald darauf zu Grunde gieng. Der Verfauf bes 
Hofes war in demſelben Jahre geichehen und der Abt von Lorich hatte fich ver: 
bindlih gemacht, dieje Fönigliche Beftätigung zu erwirken. Die Kaufurkunde 


befindet fih aud im Karlsruher Arhiv und ift durch ihre Zeugen bemerkens— 
werth. 
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Der Ortsnamen Muden: ober Muggenfturm kommt mehrmals vor, fo 
beißt ein Dorf bei Raftatt, eine Gaffe zu Breifah, aud ein Garten Muggen— 
fturm in Solothum 1365. Sol. Rod. Bl. 1824, ©. 463. Das Wort ift 
celtifh und bedeutet einen Pferch für junge Schweine, wälſch mochyndorm, 
lateinifh suaria. Die Vollsfage bat allerlei erfonnen, um ben jonberbaren 
Namen zu erflären, 


21. Erflärt, daß der Schönauiſche Hof Marbach an ber Bergftraße von Steuern 
und Bogteigeldern befreit jei. Stalbühl 1223, 


Heinricus septimus divina favente gralia Romanorum rex et semper. 
augustus, in perpetuum. Regie serenitatis interest, maxime personas illas 
et earum possessiones conlueri, quas pre ceteris noverit domino devo- 
tius famulari. ea propter constare volumus universis, quod Margwardus 
dapifer de Anewilre * et filius eiusdem Theodericus infeodati fuerant 
ab avo et domino nostro Heinrico imperalore ac patruo nostro Philippo 
rege felicis memorie beneficio quodam in Sassenheim ? et in Lutters- 
husen ® circa Berstraziam % sito; apud easdem autem villas fratres 
Sconaugienses, Cysterc. ord., Worm. diocesis, curiam Marpach 5 dic- 
tam cum vineis et agris altinenlibus possidere noscuntur, de quibus 
utpote libera proprietate semper habitis nulli aliquando vel exactionem 
aliquam vel pensionem advocaticiam exhibuerunt nec exhibere debue- 
runt. verum quia id eciam nobis legitimis tam ipsorum quam vicinorum 
assertionibus constilit evidentius, volentes eisdem fratribus tam illa 
quam alia quecunque a progenitoribus nostris habita confovere pariter 
et ampliare, mandamus atque sub optentu gratie nostre districte preci- 
pimus omnibws , ad quos idem beneficium de cetero devolutum fuerit, 
ne ipsi occasione aliqua fratres predictos in curia Marpach prenotata et 
possessionibus attinentibus per exactionem vel jus aliquod aliud ibi re- 
quirendum inquietare presumant, verum tam hic quam alibi omnimoda 
tranquillitate in suis habita conmunibus quoque civium pascuis, aquis, 
pratis, silvis ac celeris conmunitatibus, sicut hactenus exliterunt, sic et 
ammodo multo magis perticipes existant. Quod si quis huic nostro 
mandato contraire et predictorum fratrum libertatem infirmare presump- 
serit, nostre se noverit severitatis offensa puniendum. * Datum Stal- 
buhel ® in generali placito ibidem coram nobis habito anno videlicet 
incarnat. dom. M°. cc. xxıı®. Testibus hiis presentibus: C. cancel- 
lario Spirensi ac Metensi episcopo. C. abbate Laurensi 7. C. preposito 
Spirensi. L. palatino comite Reni ac duce Bawarie. H. margravio de 
Baden. C. comite silvestri®. G. comite de Dysse ?. G. comite de 
Scowenburc 10, Liberis vero: G. de Bikenbach '!. C. de Steina '?, 
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B. de Harphinberc 13. C. dir Stralenbergere !*, cum patruo eiusdem. 
R. de Eschenbruken 15. E. de Bruch 16, Ministerialibus autem: 
M. et F. de Hirzisperc 17. H. advocato. G. de Lobdenburc 18. D. Mu- 
lich 19. G. et O. deScowenburc 2°. A, Geilinch ?1. H. de Cunigren 22. 
C. de Wormacia filio Aleri, el quam pluribus aliis comprovincialibus. 

Drig. Das Siegel hieng an grünen Seibenfäben, iſt aber abgefallen. 

* Das Folgende bis zu Ende ift von ber nämlichen Hand, aber mit bläſſe— 
rer Tinte gejchrieber. 


1 Annweiler bei Landau. ? eines von ben 3 Sachſenheim oder Sabjen an 
ber Bergſtraße. 3 Leutershaufen bei bem vorigen. * bie Bergjtraße. 5 ber 
Marbacher Hof bei Weinheim. 6 der Stalbühl war der Gerichtspla& der Schriess 
heimer Gent an ber Bergftraße, ein alter mallus publicus. 7 Lorfch bei Hep: 
penbeim, gewönlicher ift die Zorm Laurissensis. ® ber Wildgraf im Nahegau. 
9 Die in Nafjau. 19 Schauenburg, Schaumburg in Nafjau. - 11 bei Darm: 
ſtadt. 12 Nedarfteinadh. 13 Ruine bei Hebbesbah im Odenwald. ?* von ber 
Stralenburg bei Schriesheim, 15 Ejchollbrüden bei Darmſtadt. 16 wahrjchein- 
lich der Bruchhof bei Bensheim, 17 Hirzberg war eine Burg bei Leutershaufen. 
18 Ladenburg am Nedar, 39 vielleiht das Geſchlecht Milcheling. 20 Schauen: 
burg, Ruine bei Dofjenheim an ber Bergſtraße. 21 Sayling von Altheim. 
22 wahrjcheinlich Köngernheim in Rheinheſſen, alt Chunigernheim. 


1224, Febr. 28, Böhmer ©. 217. Diefe Urfunde gab Würdtwein nov. 
subs, 13, 267 aus dem Driginal, welches jegt im Präfekturarchiv zu Straßburg 
aufbewahrt ift und folgende Abweichungen von bem Abbrud enthält: hee litere 
— seu minores — sint exempti — huius autem ft, etiam — II. kal. 


22. Genehmigt ben Weinbergspacht des Kloſters Odenheim zu Eichelberg und 
erläßt die Reichsſteuer gegen ein jährliches Fuder Wein. Ulm, 18. Jan. 
1225. J 


H. dei gratia Romanorum rex et semper augustus, universis, ad 
quos presens scriptum pervenerit, gratiam suam et omne bonum. Ex- 
posuit excellentie nostre dilectus fidelis noster Deinhardus abbas in 
Otinheim, quod diversis ecclesie sue incommodis incumbentibus ipse 
vineas ecclesie de propriis expensis, sicut hactenus consuevit, colere 
non sufficit, unde consilio usus prudentum montem, qui dicitur Eichil- 
berc, ecclesie Otinheim vieinum, duodecim rusticis ecclesie fidelibus, 
tradidit excolendum ea condicione, quod quamdiu abbas vel sui succes- 
sores vineas predicti montis eisdem rusticis dimittere voluerit colendas, 
abbas et ecclesia Otinsheimensis decimas fructuum integraliter accipiat 
sine omni contradictione colonorum, de reliquis vero fructibus abbas 
mediam partem et coloni aliam mediam partem accipiant, iuste et equa- 
liter inter eos dividentes. Et ut in cultura earam vinearum ruslici ef- 
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ficiantur promptiores et devoli, de consuela eis donamus benignitate, 
quod nos vel nostri provisores sive sculteti et eorum nuncii nichil eis 
requiremus racione culture predicte, verum abbas de Otinheim singulis 
annis unam carratam vini puri ministro nostro dabit , quamdiu rustieci 
culturam predictarum vinearum habebunt. abbas vero predictus plenam 
habebit potestatem, vel sui successores, culturam predictarum vinearum 
ab ipsis rusticis recipiendi et per se sive aliquos alios excolendi, et 
dum eas de propriis coluerit expensis, carratam vini, quam de cultura 
procuratori nostro dare promisit, de cetero non persolvet. Et ut hec 
nostra donatio in perpetuum firma permaneat, presentem cartam scribi 
et sigillo nostro iussimus conmuniri. Datum apud Ulmam anno ab in- 
carn. dom. Mccxxv. xv kal. Febr., indict. xııı. 


Siegel abgefallen. Der Urfprung diefer Anfieblung wurde fpäter vergeſſen. 
©. Bd. 5, 56. 


Kaifer Ludwig IV. beftätigte biefe Urkunde in einem teutfchen Nuszuge 
d. d. Meberlingen, 31. Juli 1334, und erweiterte fie burch folgende Zuſätze: 

öch tün wir und geben in von unſern beſundern die vrihait, daz 
die zwelif bowlüt, bie fi von alter da gehabt habent, oder ſwievil fi zu 
den felben dar gewinnent oder zu dem böw febelhaft machent, daz bie 
der felben gnaden und vriheit bermwriclichen niezzend fin in aller der 
wiz, als fi den zwelifen befcheben iſt. Ez fol ch unfer lantvogt, vögt 
oder ampiman bie felbeu boͤwlut, ſwievil ir in dem hof fedelhaft wer⸗ 
dent oder iegund figend, und ireu güt fchirmen ze gelicher wiz fam 
andriu güt, die daz gotzhus angehören. Wir beftetigen öch uf dem 
hof ir geribt und gewonheit, als ſi's von alter her braht habent, alfo 
daz Fein unfer amptman nichtes ze fchaffen fol haben weder mit timben, 
mit vrevel, mit vrondienft, noh mit feinen fachen, die gehörent zu dem 
geriht ze Eychelberg. Ez fol oͤch fein unfer amptman, noch niemand 
von unfern und dez richs wegen fein vorbrunge zu dem abbt, zu dem 
eonvent, zü den zwelfen, noh zü allen den, die ba jedelhaft werdent, 
oder iezund figend, mer haben dann daz fuber, als vor befchriben ftat. 
Wer’ oͤch, daz der . . abbt und der convent ze Ottenheim den berig ze 
Eychelberg felber böwen wolten, jo fol diu vorbrung bez fuders yon 
ung, unfern nahchomen und unfern ampimannen ab fin gar und gentz⸗ 
lichen, und fol niemand fein vorbrunge an fi dar umb han. Wer’ oͤch, 
daz unfer lantvogt oder vogt mit iemand Fein Frieg hiet, dez fol der 
hof noh die Tüt, die dar inne fißen, Fein engeltnugze haben, Und dar 
umb geben wir ıc. 


Mit dem Majeftärsfiegel an grünen Seidenfäben, etwas abgeſtoßen. Das 
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runde Gegenfiegel hat den einfachen Adler, Umſchrift: F IVSTE . IVDICATE . 
FILH . HOMINVM. 


1223. Eept, 19. Ansbach. Nimmt das aloſter Kitzingen in ſeinen und 
bes Reiches Schutz. Jäger, Geſch. Frankenlands 3, 352, 


23. Ausgedehntes Steuer⸗ und Frohndprivilegium für das Kloſter Bronnbach. 
Gelnhauſen, 9. Apr. 1230. 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. Hein- 
ricus divina favente gratia Romanorum rex et semper augustus omnibus 
in perpetuum. Regalis magnificentiae deposcit clemenlia, ut omnibus 
quidem fidelibus in suis necessilatibus subveniamus, hos autem preci- 
pue, quos rex regum et dominus dominantium ab huius mundi vanitati- 
bus ereptos peculiares sibi staluit servitores, ut in suo felici proposito 
valeant perseverare, quantum possumus, ipso cooperante tenemur adiu- 
vare et eorum precibus benivolas regie pietatis aures omni difh- 
cultate remola clementer accomodare. Noverit igitur universitas 
fidelium, quod licet universam ordinis Cisterciensis fraternitatem sub 
alis nostre protectionis defensare parati simus, precordiales tamen no- 
stros fratres de Burnebach tanquam in sinu benivolentie maioris ex- 
ceptos tali gracia pre ceteris donavimus, ut ab omni advocatorum, 
scultetorum vel quorumlibet officialium nostrorum quacunque exactione 
liberi perpetuo sint et absoluti, ea videlicet conditione, ut nobis apud 
Wirzburch vel serenissima coniuge nostra sive in illo confinio existen- 
tibus neque equi in eorum curiis hospitentur, nec exactiones ab eis 
quoquomodo exigantur, et ut breviter omnia concludamus, nulla penitus 
ab eis servitia requiri volumus, excepto quod nuntiü nostri transeuntes, 
cum necessitas ingruerit, apud ipsos congrue recipiantur. Ut ergo pre- 
scripta libertalis donatio prefati cenobii firma permaneat in perpetuum, 
presentem eis paginam donavimus sigilli nostri auctoritate roboratam. 
huius facti testes sunt: Gerlacus de Budingen, Godefridus de Hohin- 
loch, Cunradus pincerna de Glingenburc, Walterus pincerna de Lim- 
burc, Engilhardus de Nideki ?, Ludewicus de Schiphe, Fridericus de 
Kezzelberch , Cunradus de Winsler (l. Winsberc), Liudolfus de Fride- 
berc burcgravius, Hertwicus magister coquine de Rodimburch et alü 
quam plures ydonei. acta sunt hec anno gratie M®. CC. XXX°, V°, 
idus Aprilis. data apud Geilnhusen. 

Orig. im Bronnbaher Archiv zu Wertheim, Das Siegel in braunem 


Wachs halb zerbrochen. Der Abbrud bei Guden. syll. 592 ift nicht nad) dem 
Driginal gemacht. 


Neudeck, jetzt ein Weiler im wirt, Ob. A. Oehringen. 
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1233. Ian, 9. Geilenhaufen. Aſchbach, Grafen von Wertheim 2, 27. 
Das Driginal im Bronnbader Archiv zu Wertheim hat folgende Abweichungen : 
H. — hee — quociens servicio — Burnnebach — speciali — Reni — Mogi — 
quin etiam — Frankenfurt, Opinheim — Werden — Geilinhusen. — Gewön— 
liches Siegel in braunem Wachs, Der Abdruck wurde nit nad dem Driginal 
gemacht, daher auch fehlerhaft Wertheim gebrudt ſtatt Werden, welches Kaijers: 
werth ift, 


24. Wiedereinfeßung des Bischofs Heinrich II von Worms in den Befig von 
Nedarau bei Mannheim. Mainz, 26. Juli 1233. 


H. dei gracia Romanorum rex et semper augusius, universis imperü 
fidelibus, quibus presens littera fuerit ostensa, graciam suam et omne 
bonum. Ne propter labilem hominum memoriam evanescant a nostra 
munificencia gesta, dignum duximus, ea scripture testimonio committere, 
que ad nostros posteros volumus cerciora pervenire, ut per ipsius testi- 
momium calumpniis quibuslibet occurratur. Tam modernis igitur quam 
futuris tenore presencium inlimamus, quod nos ad immitacionem dilecti 
genitoris nostri dom. F. Romanorum imperatoris semper augusli dileoto 
principi nostro H. venerabili Wormaciensi episcopo suisque successori- 
bus et ecclesie Wormaciensi recognoscimus et contradimus villam 
Neckirw°e cum universis usibus et appendiciis suis, restituentes ipsum 
possessioni eiusdem ville Neckirw°, a qua per Palalinum comitem Reni, 
ducem Bäwarie violenter eiectus dinoscebatur, mandantes et sub inter- 
minacione gracie nostre firmissime precipimus, ut nulla omnino persona 
sublimis vel humilis, ecclesiastica vel mundana, dictum episcopum et 
ecclesiam suam contra presentis donacionis et recognicionis nostre pa- 
ginam molestare presumat vel turbare. quod qui presumpserit, centum 
libras auri se in vindictam temeritalis sue compositurum agnoscat, me- 
dietatem camere nostre et reliquam partem iniuriam pacienti. Ad 
huius rei evidenciam et stabilem firmitatem presens scriptum fieri iussi- 
mus sigilli nostri munimine communitum. Huius rei testes sunt: Siffri- 
dus Maguntinensis, Th. Treverensis archiepiscopi, C. Spirensis, F. Tul- 
lensis episcopi, E. de Ebirstain, H. de Niffin, G. de Büttingen, C. de 
Hohinloch, W. de Bonlandia dapifer, D. de Ravinsburc, C. pincerna de 
Clingenbarc et alii quam plures. Actum aput Magunciam anno ab inc. 
dom. millesimo ducentesimo tricesimo tercio, VII kal. Augusti, ind, VI. 
(Nah einem Zwifchenraum von einer Zeile fteht:) Ego Siffridus Ra- 
tisponensis episcopus, imperialis aule cancellarius, vice dom. Magunti- 
nensis archiepiscopi locius Germanie archicancellarii recognovi. 


Orig. Siegel an bunten Seidenfäden, etwas verlegt, ber König auf dem 
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Throne, zu beiden Seiten bie Worte DVXS — VEVIE. Umſchrift: + HE.... 
GR....AVGVSTVS, 

Böhmer in den neuen Regeſten S. 245 führt die Urk. nah einem Worm⸗ 
jer Gop. Bud in Darmftadt an, fie gehört als Vollzugsverordnung zu ber Urf. 
Sriberih IT d. d. Pordenone im Mai 1232 und hängt wol mit der Fehde zu: 
fammen, bie ber König bamals mit dem Herzog von Baiern hatte, Die Urk. 
des Königs v. 10. Mai 1234 bei Schannat. hist. Worm. 2, 118 ift auch in 
Karlsruhe, ber Abdrud hat nur zwei Fehler, die Urk. Tiest nämlich restituen- 
dum unb gratia nostra, 


1233. Nov, 19. Worms. Guden. syli, 594. Das Original ift im Bronn: 
bacher Archiv zu Wertheim und bat folgende Abweichungen: H. dei gracia — 
Burnbacensium — Clingenbure — Durreberch — Kennicheim — Skipphe — 
Meisenheim — ftatt indies fieht diei — C. etL. — Maguntinus — Wirceb, 
— Warmaciens. — de Hartsburce — Nifen — Rimundus — Sconaugia — 
Walterus — nostri not. ap. Warmaciam. — Das Eiegel in braunem Wachs 
hängt an rothen und gelben Seidenfäden, ift aber undeutlich ausgedrückt. 


Ronrat IV. 

25. Befiehlt den Reichsbeamten, von den Mainzer Bürgern Feine Zölle zu for- 
bern, jo lang ber Erzbifhof Sigfrit II Iebt. Cpeier im Febr. 1242. 
Conradus divi augusti imperatoris Fr(iderici) filius, dei gracia Ro- 

manorum in regem electus, semper auguslus et heres regni Jerusalem, 

universis ofhicialis ceterisque imperii fidelibus, quibus presentes litere 
ostense fuerint, graciam suam et omne bonum. Cum dominus et ge- 
nitor noster Romanorum imperalor civibus Maguntinis merito servicii 
eorum eam duxerit graciam faciendam, ut quoad vixerit Sifr(idus) 
archiepiscopus Maguntinus et in serviciis imperii bene se gesse- 
rint, per omnes civitates imperii terra et aqua de omnibus rebus 
suis, quas porlaverint, sint ab omni exactione thelonei liberi et 
exempti, et prelerea bona ipsorum, que in nostris habent iuris- 
dictionibus , que ab antiquo ab omni sliura et precaria fuerunt libera et 
exempta, maxime lemporibus divorum augustorum avi ipsius imperatoris 
Fr. et patris sui Heivrici memorie recolende, novis callectis et stiuris 
nullatenus impetantur, et antiqua libertate, qua prediclis temporibus 
usi sunt, felici ipsius tempore gaudeant et utantur, sicut in privilegüs 
exinde confectis hec omnia plenius vontinentur ; universitati vestre per 
obtentum gracie paterne et nostre firmiter precipiendo mandamus, ne 
quis ex vobis predictos eives in predicta gracia ipsis facta conlra teno- 
rem presencium inpetere vel molestare presumat. quod qui presumpse- 
sit, indignacionem nosiram et imperii se sciat graviter incurrisse. Aclum 
et datum apud Spiram anno gracieM.cc. quadragesimo secunde, mense 


Febr., xv indict. 
Drig, in ber Bibliothel zu Mainz. Giegel abgenommen. 
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Aonradin. 

26. Belehnt den Johann von Hirſchberg mit hohenſtaufiſchen Hörigen au Edige 

heim und Oppau bei Mannheim, Friedberg, 20. Dit, 1264. 
Chonradus secundus dei gracia.Jerusalem et Sicilie rex, dux Swe- 
vie. Tenore presencium profitemur et constare volumus universis tam 
presentibus quam futuris, quod nos inspecta devocione ac fidelitate 
dilecti et fidelis nostri Johannis de Hirfpergk !, quam erga nos et 
progenitores nostros hactenus habuit, nos eidem Johanni homines in 
Vtincheim 2 et Oppauwe, Walt... htum 3 eciam cum fratribus et so- 
roribus suis, quemadmodum a patre nostro bone memorie tenuit, de 
liberalitatis nostre munificentia feodali tytulo duximus conferendos ; 
hoc eciam adiecto #, ut si dictus Johannes, quod absit, discesserit, 
Chon. de Steyna 5 sororius ipsius eidem succedat in feodo prelibato. 
In cuius rei evidenciam ac roboris firmitatem presentem paginam ipsi 
Johanni dedimus sigilli nostri munimine roboratam. Actum et datum 
apud Frydeberch anno dom. M. cc®. Ixııı?. XII kal. Novembris. oc- 

tava indict. | Ä 
Aus dem Cop. B. des Teutfchorbenshaufes zu Weinheim, in Karlsruhe, 


f. 21. Das Original Tag im Archive des Ordens auf ber Burg Horned bei 
Gunbdelsheim im wirt, Ob. A. Nedarjulm, 


ı Hirzberg war eine Burg bei Leutershaufen an der Bergſtraße. ? es fleht 
V’tinheim , ift aber Schreibfehler , denn es joll Edigheim bei Oppau bedeuten, 
3 die fehlenden Buchjtaben find ganz undeutlich. * es fteht adiuuoto. 5 Ne: 
ckarſteinach. 


27. Gibt den Antonitern zu Memmingen bie Erlaubniß, allodiale Vermächtniſſe 
von ben flaufijchen Dienfimannen anzunehmen. Verona, 8, Jan. 1268. 


Conradus secundus dei gracia Jherusalem et Sicilie rex, dux Sue- 
vie. Tenore presencium profitemur et constare volumus universis tam 
presentibus quam futuris, quod nos considerata et inspecta penuria 
fratrum sancti Anthonii ecclesie s. Martini in Memmyngen ipsis fratri- 
bus et ecclesie in salutem et remedium nostri ac progenitorum nostro- 
rum hanc graciam duximus faciendam, videlicet, quod ab hac die in 
antea ab omnibus ministerialibus nostris volentibus ipsis et ecclesie 
predicte predia seu patrimonia sua in suarum animarum remedium con- 
ferre, vel si quid hactenus supradictis libere contulerunt de suis pre- 
diis vel patrimoniis, secure possint recipere, ut eorum possessione de 
cetero gaudeant pacifice et quiete. In cuius donacionis et gracie ac 
perpetui roboris firmitatem presentes litteras ipsis fieri iussimus sigillo 
, nostre celsitudinis conmunitus. Actum et datum Verone in palacio 
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sancti Cenonis anno dom. milles. cc. sexagesimo octavo. oclavo intranlis 
Januarii, undec. indict. 

Pfälz. Cop. B. Nr. 5. f. 118. Wurde von K. Ruprecht beftätigt. Con— 
ftanz, 23. März 1408. Ich gebe dieſe Urkunde aus dem amtlichen Copialbuch 
bed Königs Ruprecht wie die obige Nr. 8. ©, 19. Bon diefer iegten hat man 
zwar einen Abdrud aus dem Original in Reuters Albansgulden ©, 17; ver: 
gleicht man ihn aber mit dem Gopialbuch, jo zeigt fi, daß an einzelnen Stel- 
len bald der eine, bald der andere Tert befier ift. Obige Abjchrift mag baber 
auc bie und da von dem Driginal abweichen, wenn es fich vorſindet, obgleich 
ſie amtlich iſt. 


Wilhelm. 
28. Erlaubt dem Grafen Emich von Leiningen, feine Frau auf das Reichslehen 
Lande zu bewidmen. Bor Frankfurt 5. Oft, 1252. 


Willelmus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Universis 
imperii fidelibus presentem paginam inspecturis graciam suam et omne 
bonum. Etsi quibuslibet imperii fidelibus debeamus existere in gracia 
liberales, illos tamen specialiori tenemur prosequi gracia et favore, qui 
pro laude nostri nominis extollendi vigilautius elaborant. Cum itaque 
nobilis vir E. comes de Liningen dilectus fidelis noster casirum suum 
Landeken cum pertinentiis suis et usufructu ipsius nobili mulieri Elisa- 
beth uxori sue pro sexingentis marcis argenli, quoad vixerit, duxerit in 
dotalicium concedendum, nos ipsius comitis precibus benignum prestan- 
tes assensum, prediclam concessionem castri predicli cum usufructu, 
quod castrum a nobis et imperio feudi titulo possidet, ratam habemus 
et gralam et eam auctorilale regalis culminis confirmamus, presenti 
edicto districtius inhibentes, ne quis contra hoc venire audeat vel eliam 
contraire. quod qui facere presumpserit, gravem celsitudinis nostre 
offensam se noverit incursurum. Datum in castris prope Frankenfort 
1m non. Octobr. indiet, xı anno dom. MP, cc. 1°. secundo. 

Orig. im Präf-Archiv zu Straßburg. Von dem Siegel die roten Eeiden: 
fhnüre übrig. Die Burg Lande liegt in ber baier, Pfalz bei Klingenmün: 
fier. Eine ähnliche Vergünftigung |. Bd. 6, 128. Bol. Böhmer Reg. ©. 24. 


Ottokar II von Böhmen. 


29, Macht den abgeſetzten Erzbiſchof Philipp I von Salzburg, Bruder des ver— 
ftorbenen Herzogs Ulrich IM von Kärnten, Vorwürfe über die Hindernifie, 
bie er dem Ditofar bei dem Antritt der Erbſchaft Kärntens bereitet bat. 
1. Apr, o. 3. (1270). 


Reverendo in Christo patri domino P. venerabili quondam Saltz- 
burgensis ecclesie archiepiscopo O. dei gratia rex Boemie, dux Austrie . 
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Stire et Karinthie et marchio Moravie, dominus Garniole, Marche et 
Egre, salutem et eam quam decet ad eius beneplacita voluntatem. In- 
cusastis nos, quod vobis inferemus gravamina et offensas, in hiis utique 
nos causam vobis possemus inpingere congruencius quam vos nobis. 
nam quicquit dissensionis inter nos el vos est, illa ex parte vestri prin- 
cipaliter est suborta; nam fratre vestro domino Ulrico beate memorie 
decedente, qui nobis terras suas et homines legaverat et de libera de- 
derat voluntate, vos in nostri preiudicium vobis quedam castra et muni- 
ciones, que ad nos cessisse debuerant, attraxistis, que ad vos perlinere 
de iure non debebant, presertim cum predictus frater vester propter 
vestram malitiam vos a successione hereditaria adhuc vivens separas- 
set et alienasset ab omnibus bonis suis, exigenlibus culpis vestris; nos 
enim, si ex parte vestra primum non fuisset in nostri preiudicium la- 
boratum, fecissemus, quiequit fuisset condecens et honestum, set quum 
contra nos primo attemptastis, nos ius nostrum persequi et defendere 
volumus iuxta posse. unde si vos voluerilis vos nostris coniungere ini- 
micis, oportet, ut id vestro arbitrio relinguamus et nos vice versa nostris 
amicis iungi volumus ad propulsandas iniurias et molestias, si que per 
vos seu alios nobis fuerint irrogate. divino auxilio mediante. Datum 
in Budin. kalendis aprilis. 

Drig. in ber Bibliothek zu Venedig. Codd, Lat. class, XIV, Arm. XCVIH, 
7. cod. Cl. p.89. 

Das Schreiben fällt nach dem Jahr 1265, in welchem Dttofar Eger er: 
oberte , dejjen Herrn er fih darin nennt. Eine beflimmtere Angabe ift aber ber 
Tod des Herzogs Ulrich IN von Kärnten, ber am 27, Oft. 1269 ftarb, worauf 
Ditofar das ihm vermachte Land in Befig nahm. Das Datum der Urkunde, 
1. Apr., wird fi aljo auf das Jahr 1270 beziehen. Auffallend ift, daß Phi: 
Tipp nicht Patriarch von Aquileja genannt wird, was er jchon am 23, Sept. 
1269 war. 


Rudolf 1, 

30. Befiehlt den Vögten und Schultheigen bed Neichs, das Klofter Gengenbach 
im Bezug feiner Zehnten und Zinfe nicht mehr durch ihre weltlichen Ges 
richte zu bejchweren, 9. Dez. 1275. 


Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus, honorabili- 
bus viris. . abbati et conventui de Gengenbach, Argentinensis dyocesis, 
devotis suis dilectis, graciam suam et omne bonum. Nostre maiestatis 
serenitas intellexit, quod.. . advocali seu sculteli nostri super decimis 
et censibus, qui vestro debentur monasterio, vos gravant quamplurimum ‚ 
et molestant, vos vocando ad suum judicium seculare, ibidem iusticiam 
recepturos. Quod nos ad peticionem et devotam instanciam venerabilis 

Zeitſchrift. XI, 19 
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Heinrici Basiliensis episcopi, principis nostri karissimi, omnibus advo- 
catis et scultetis nostris, ne per ipsos hoc fiat de cetero, tenore presen- 
cium firmiter inhibemus. Datum Hagenouwe quinto idus Decembris 
indict. quarta. anno dom. M°, cc®,. septuagesimo quinto, regni vero 
nostri anno lercio. 

Drig. zu Karlsruhe, mit ben ganz zerbrochenen Eiegel an grüner Eeiden- 
ſchnur. War bisher nur durch den Auszug bei Lünig bekannt, 


31. Belchnt die von Gugenheim mit feiner Mühle zu Geubertheim,. Hagenau, 
19. Dez. 1275. 


Rudolphus dei gracia Romanorum r. s. a. Universis imperii romani 
fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. 
Universitatis vestre nolicie declaramus, quod nos dilectis fidelibus 
nostris Friderico ei Hertricho de Gogenheim ! et suis heredibus mo- 
lendinum nostrum in Godirtheim ? cum hominibus sibi atlinentibus et 
cum omni jure concessimus hereditarie possidendum, ita famen, quod 
qualuor quartalia siliginis nobis inde singulis annis exsolvere tenebuntur. 
unde tradidimus eis has litteras nostras in testimonium super eo. Datum 
Hagenogie xııı kal. Januarii, indict. IV. anno dom. Millesimo cc®, Ixx. 
quinto. regni vero nostri anno tercio. 

Drig. im Archiv zu Darmjtadt. Siegel in Maltha an rothen Eeibden: 
Ichnüren zerbrochen. Es ift nicht deutlich, ob diefe Mühle ein Neichölehen oder 


ein habsburgiiches Alode war, Die Verleihung ficht aus wie ein gewönlicher 
Erbpacht, aber bie Träger waren adelig und konnten deshalb auch Hörige unter 


ſich haben, 


1 Gugenheim am Kochersberg im Unterelſaß. ? Geudertheim im Kanten 
Brumat. 


32. Verpfändet dem Gr. Heinrich von Veldenz und den Brüdern von Geroldsed 
die Reichsdörfer Nordheim, Marlenheim und Kirchheim mit Zuſtimmung 
der Kurfürſten um 550 Mark Silbers, die der Erzbiſchof von Trier für 
die Koften der Königswahl ſchuldig ift, Straßburg, 5. Aug. 1276, 


Rudolphus d. g. Rom. r. s. a. Universis presentes litteras inspec- 
turis volumus notum esse, quod nos nobilibus viris H. comiti de Vel- 
denz, H. et Walt. fratribus de Geroltzegge, dilectis fidelibus nostris, 
nomine et mandalo venerabilis Treverensis archiepiscopi, principis 
nostri dilecti, promisimus et promiltimus nos daturos et soluturos quin- 
gentas et quinquaginta marcas argenti ad pondus Argentinense, in qui- 
bus eidem archiepiscopo expensarum tempore electionis nostre facla- 
rum ab ipso occasione fuimus obligati, pro dicta aulem pecunie quan- 
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titate prefatis nobilibus villas nostras Northeim, Marlei et Kircheim 
cum suis atlinenciis, utilitatibus et redditibus usque ad integram dicte 
pecunie solucionem pleno et mero jure tenendas et percipiendas de 
consensu et voluntate venerabilium Maguntinensis et dicli Treverensis 
ac... Coloniensis archiepiscoporum, ac illustrium F.. comitis palatini 
Reni, Bawarie, et Alberto Saxonie ducum, principum nostrorum, obli- 
gavimus et presentibus obligamus. Ex speciali et pro fidei sue meritis 
concedentes eisdem nobilibus et eorum successoribus, ut perceptos vel 
percipiendos de supradiclis villis ante solucionem predicte pecunie red- 
ditus sive fructus, quos ex liberalitate regia ipsis donamus, in sortem 
conpulare minime teneantur, sed ipsos denacionis titulo percipiant et 
colligant pleno jure. In cuius testimonium presentes litteras sepedictis 
nebilibus tradimus, nostri et predictorum principum sigillorum munimine 
roboratas. Nos autem predicti principes protestamur, predictam obli- 
gacionem de nostro beneplacito processisse, presentibus appendentes 
sigilla nosira in testimonium super eo, Datum Argentine nonis Au- 
gusti, indiet. ıv. anno dom. Mo. cc®. Ixx sexto. regni vero nostri anno 
tercio. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt. Alle Siegel abgegangen, Da bier Ge: 
wichtsmarfen genannt find, fo beträgt bie Summe 13,470 Gulden. Ob bar: 
unter alle Koften ber Königswahl begriffen waren, läßt fih nicht fagen. Man 


vergleiche über die fpäteren Wahlfojten Bd, 8, 265. 279. Die drei Dörfer 
Nordheim, Marlenheim und Kirchheim Tiegen bei Waffelnheim im Untereljaß. 


33. Berfpricht dem Otto von Ochfenftein für feine Verdienfte bei der Eroberung 
ber Reihsländer Defterreih, Steyermarf und Kärnten 600 Mark Silbers 
und verfegßt ihm bis zur Zalung das Dorf Hochfelden mit Zuſtimmung 
zweier Kurfürften. Wien, 18. März 1278. 


Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus, universis 
imperii romani fidelibus presentes litteras inspecluris graciam suam et 
omne bonum. Etsi ad quoslibet, quos romane ditionis habet im- 
perium, benificencie nostre dexteram debeamus extendere debitricem, 
illos tamen specialis favoris et munificencie nostre donis premiare nos 
convenil, qui in nostris et imperii conlinue ferventes obsequiis, in om- 
nem accincli evenlum, pro nostro et imperii honore res et corpus ex- 
ponere non formidant, Cum itaque nobilis vir Otto de Ohssenstein, 
avunculus et fidelis noster dilectus, inter alios nostros et imperii pre- 
cipuos servitores per laudabiliter continuala sue servilulis obsequia 
graciosa, que ubique per imperium et specialiter in recuperatione bono- 
rum imperii per Ausiriam, Siyriam et Karinthiam nobis et eidem impe- 
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rio gratanter impendit, favore et beneficentia regia specialiter se dig- 
num prebuerit nostramque sibi propter hoc graciam uberius vendicarit, 
ne servicia, que impendit, labores et dampna, que pertulit, condigne 
retribucionis et recompense munere defraudentur, sexcentas marcas 
puri et legalis argenti, Argentinensis ponderis, eidem Ottoni de regia 
liberalitate promittimus nos daturos; et quoniam fiscus camere nostre 
ad presens pecuniam ad manus paratam non habuit, villam nostram 
Hohvelden cum judicio, hominibus, juribus, proventibus ac pertinentiis 
universis eidem Oltoni pro dictis sexcentis marcis litulo pignoris duxi- 
mus obligandam, tenendam tam diu, quousque prefate sexcente marce 
per nos vel nostros in imperio successores dicto Ottoni vel suis legili- 
mis heredibus fuerint persolute. Ex affluencia quoque gracie specialis 
eidem Ottoni liberaliter indulgemus, ut omnes proventus et fructus, 
quos ipse vel sui heredes ex eadem villa perceperint, libere sibi ex 
donacione regia relineant, in sortem principalis debili minime compu- 
tandos. In cuius testimonium presens scriplum maiestalis nostre sigillo 
duximus roborandum. Testes huius rei sunt: illustres L.(udewicus) 
comes palatinus Reni et Al(bertus) dux Saxonie, principes nostri. No- 
biles: H, de Furstenberch,, E. de Chatzenellenbogen, .. . marchio de 
Hahperch comites, et alii quam plures. Datum Wienne xv kal. April. 
ind. vı. anno dom. M°. cc®. Ixx octavo, regni vero nostri anno quinto. 


Orig. im Archiv zu Darmſtadt. Giegel abgegangen. 


Hochfelden Tiegt zwiſchen Brumat und Eljafzabern, Die Schuld betrug 
14,700 Gulden, 


34, Meldet dem Dogen zu Venedig feinen Sieg über Dttofar, Velsberg, 
27. Aug. 1278. 


Rodulphus dei gratia Romanorum rex semper augustus magnifico 
viro domino et duci Venetorum amico suo sincera dilectionis salutem 
cum regi® benignitatis affectu. Quantis opprobriis et probrosis iniuris 
indesinens reipublicae disturbator quidam * O. rex Boemorum illust,, 
post pacis federa, post fidelitatis debite nobis pro nobis per ipsum 
praeslita sacramenta, nos impulerit, ut ad eius conatus nefarios refræ- 
nandos potentie nostre brachium levaremus,, omnes minores cum maio- 
ribus sepe viderunt apertlius, qui conspirationes, quas idem rex adversus 
nostram salutem fecerat, insidiarum iacula, quæ tetenderat, laqueos, 
quos absconderat, non ignorant. Et quoniam de regalium successuum 
pr&cordiorum nostrorum iniuria 2 credimus in gaudio redundare, sin- 
ceritati vestr®, ea qua umnipotentis dei gralia, quæ causas iuslis dirigit 
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et detestatur iniquos, in nobis et imperio resplenduit his diebus, tenore 
praesentium duximus declaranda. Sciat itaque vesira providenlia, quod 
nos feria quinta proxima post festum Bartholomei eo loco locavimus 
castra nostra, quod a territoriis 9 dicli regis Boemiae vix ad stalio- 
nem * dimidii milliaris (heutonici distabamus. mane vero sextae ferie 
subsequentis una cum dilecto filio et amico nostro carissimo illustri 
rege Hungariae procedentes cunctos ® acierum nostrarum adiunximus 
stationi hostium, sic quod hora diei quasi sexta inter nos quamvis 6 
pugna comiltitur, in qua diclus rex Boemiae more strenui pugilis virili- 
ter se deffendens tandem deviclus occubuit, non a nostra virtule pro- 
stratus,, sed eo 7 potius impugnante $ contra rempublicam deffendente 
collisus. in quo etiam bello nobiles regni Boemiae, ut alii, qui cum ipso 
rege venerant, poliores, aut mortui gladio ceciderunt, aut viclo ? cer- 
tamine, dum ad fugae presidium se converterent, ab insequentibus sunt 
detenli. Verum cum ex veris et certis inditiis celsitudini nostrae con- 
stat , quod non nostra sed summi dei, salutem nostram in tanto discri- 
mine misericorditer protegenlis, polenlia triumphavit, praesentem prae- 
claram victoriam illius titulis et honori adscribimus, qui ad nostre hu- 
militatis augustias finiendas immens® su® clementi@ misericordes occu- 
los tunc misericorditer inclinavit, dum extremae neccessilalis periculum 
imminebat. Vos igitur amicorum sincerissime, quaesumus grates altis- 
simo refleratis et in gloriosae Mariae virginis laudes, quorum presidiis 
vita nostra morli proxima salva subsistit, et Romani imperii celsitudo 
mirabiliter 0 incurvata respiravit virtute mirabili, vestri cordis intima 
resolvatis. Datum in castris apud Velsperg, 6 kalend. Septembris regni 
nostri anno quinto. 

Hi. zu Venedig. Codd. Latt. cl. XIV. cod. XXXIX. p. 23. 

Böhmer ©, 96 bemerkt, daß diejes Schreiben mit einem andern bei Ger- 
bert cod, epist. Rud. p. 159 im Ganzen übereinftimmt; ba jedoch dieſe Abfaj- 
fung nicht gedruckt ift, fo nahm ich fie auf und verbefjere hierunter die Fehler 
der nicht forgfältigen Abichrift, Dieje Meldung an den Dogen war nothwen— 


dig, da jene öſtlichen Provinzen des Meiches mit Venedig einen bedeutenden 
Hanbdelsverfehr Hatten, 


ı 2, quondam. ? bier fehlen einige Worte, ohne Lüde ber Hſ. 3 L, ten- 
toriis. * [, spatium, > T, cuneos. © I. gravis. I, deo. ® I, impugnan- 
tem. ° I, vieti. 30 miserabiliter. 


1280. Sept. 20. in castris apud Brunnam, Böhmer p. 104. Bon dieſer 
Urk. Steht eine Abjchrift in der Hf. zu Admont Nr, 462. 


35. Beftellt den Otto von Ochfenftein zum Landvogt im Breisgau und Ober: 
elſaß. 17. Dez. 1280. 
Rudolfus d. g. Rum, r. s. a. Universis judicibus, scultelis, advo- 
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catis, rectoribus et villicis per universam Brisgoiam ei Alsaciam, a 
Basilea usque ad nobilis viri Friderici de Liningen offieium constilulis, 
fidelibus suis dilectis graciam suam et omne bonum. Ad universitatis 
vestre noticiam volumus pervenire, quod nos de fidei claritate nobilis 
viri Ottonis de Ohssenstein, consanguinei nostri dilecti, qua nobis et 
imperio duplici vinculo, tum sanguinis unione tum fidelitalis et homagii 
iure constringitur, fiducie plenitudinem obtinentes, supradictas duas 
provineias cum civitatibus, castris, oppidis, foris et villis ac universis 
bonis et pertinenciis earundem, ad nos et imperium Romanum spectan- 
tibus, imperii nomine atque nostro commisimus, ac presencium auctori- 
tate committimus gubernandas, dantes eidem plenam et liberam pote- 
statem, universos dietarum provinciarum scultetos, judices , advocatos, 
rectores et villicos, vel quocumque alio nomine censeantur , instituendi, 
destituendi vel eciam commutandi, et quelibet alia faciendi, que nos 
facere possemus, si presentes essemus. Quapropter vobis universis et 
singulis civitatibus, oppidis, civitatum, oppidorum, castrorum et villarum 
rectoribus provinciarum et distriotuum predictorum sub obtentu gracie 
nostre districte precipiendo mandamus, quatinus prefato Otioni in om- 
nibus, que ad predictum commisse sibi amministracionis oflicium perti- 
nent, iuxta formam premissorum pareatis humiliter, et reverenter in 
omnibus intendatis. In cuius commissionis nostre testimonium et cau- 
telam presentem litteram nostri appensione sigilli iussimus communiri. 
Datum Wienne xvı kal. Jan. indict. IX. anno dom. Mo. cc®, Ixxx®. regni 
vero nostri anno vılı?. 


Drig, im Arhiv zu Darmftadt. Eiegel abgefallen, 


1281. Mär; 7. Wienne non. Mart, Rudolf beftätigt bem Kloſter Abmont 
bie Privilegien, bie bemjelben vom Herzog Dtacher von Steyer verlichen waren, 
Die Urfunde des letztern d. d. Admont 6 Kal. Jan. 1186 ijt eingerüdt. Hi. 
zu Admont NE 462 in einer Abjchrift des 14. Jahrh. 


36. Beſtätigt die Zollfreiheit ber Einwohner von Altdorf zu Nürnberg. 1281. 
Aug. 6. 


Nos Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augusius. Ad 
universorum noticiam tenore presencium volumus pervenire, quod cum 
a theoloneario Nurembergensi hominibus nostris de Altdorf super pre- 
stando theoloneo questio moverelur, iidem homines nostri multorum 
fidedignorum de Nuremberg testimonio probaverunt, quod essent 
exempli et ad huiusmodi prestacionem theolonei minime tenerentur, 
unde ipsis concedimus has litteras nostras in testimonium super eo. 
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Datum Nuremberg VIII®. idus Augusti, indiet, ıx. anno dom. millesimo 
cc. Ixxxı°. regni vero nostri anno oclavo. 


Pilz. Cop. B. Ar. 5. f. 12%, König Nuprecht beftätigte dieſe Urkunde 
zu Nürnberg 25. Oft, 1408. 


1281. Straßburg. 4. id. Nov. (10. Nov). Beftätigt die vollftändig ein— 
gerückte Urkunde Konrads IH für das Spital zu Straßburg (ſ. oben Nr, 3, 
©. 11). Zeugen: Conradus Argentinensis, Heinricus Basiliensis et Conradus 
Tullensis episcopi. Spectabiles viri Hartmannus de Habspurch et Chiburch. 
Heinricus de Vurstinberch. Heinricus de Vriburch, Fridericus de Liningen. 
Johannes de Spanheim et Guntherus de Suartzburch comites, Otto de Ohsin- 
stein. Conradus Wernheri de Hadstat, fratres de Rapoltstein. Cono de 
Bercheim. Orig. im Spitalarchiv zu Straßburg. 


37. Entjcheibet zwiichen dem Biichof von Morms und bem Grafen von Span- 
beim über ein ftreitiges Gut zu Eprenblingen. Worms, 20. Suni 1282, 


Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Universis 
presens scriptum intuentibus salutem et credere subnotatis. Suborta 
iam dudum inter venerabilem F. Wormaciensem episcopum ex una et 
nobilem virum Jo. comitem de Spanhem ex parte altera super eo, quod 
idem comes dictum episcopum a possessione allodii curtis ac omnibus 
suis attinenciis in villa et terminis Sprendelingen ? sitis violenter eie- 
cerat, pro quo eciam ad instanciam dicti episcopi idem comes excom- 
municacionis et terra sua interdicti sentenciis tenebantur iam dudum 
ligati, materia questionis nobis et nobili viro comite de Catzenelbogen 
mediantibus de consensu parcium est taliter terminata, quod dictus 
comes prefato domino episcopo debet restituere allodium curtim cum 
suis fructibus juribus et aliis suis altinenciis, tenenda ab ipso episcopo 
et suis successoribus tam diu, quousque de redditibus et proventibus 
allodii et curtis predictorum singulis annis percipiendis infra octavam 
beati Martini secundum forum Pingwense taxandis quingentas marcas 
Coloniensium denariorum in civitate Wormaciensi legalium plene per- 
cipiat et post receptionem dicte pecunie de dictis redditibus singulis 
annis sic taxandis fructus unius anni pro debitis et expensis factis in 
questione predicta idem episcopus plene tollet. ex parte vero predicto- 
rum episcopi et comitis due persone sumenlur et eligentur, que quan- 
tum dictus episcopus singulis annis percipiat plene videant et cognos- 
cant, ut ex hoc, quando predicta quantitas sit recepta, liquido patescat. 
nam recepta dicta quantitate et unius anni redditibus pro expensis et 
dampnis dictum allodium et curtis cum omnibus allinenciis prenotalis 
ad dictum comitem et suos heredes libere revertentur. predictus autem 
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comes promisit pro se et suis heredibus, omnia premissa inviolabiliter 
observare et si, quod absit, ipse comes vel sui heredes per se vel alios 
contravenirent et ipsum episcopum vel suos successores inpedirent, quo 
minus predictorum allodii et curtis redditus pro predicto tempore paci- 
fice reciperent et quiete colligerent, elegit in se a sede Maguntina ex- 
communicacionis et in terram suam interdicti ac a nobis proscripcionis 
sentenciis irreliri, subiciens se et suos hereredes et terram suam libere 
jurisdictioni sedis Maguntine quoad predicta. In quorum testimonium 
predictorum episcopi et cumilis ac nobilium Gotfridi Senensis ? et 
Eberhardi de Catzenelbogen comitum una cum nostro sigilla presenti- 
bus sunt appensa. Nos vero episcopus et Jo. comes de Spanhem pre- 
dicti recognoscimus et publice profitemur omnia supradicta de nostro 
consensu et beneplacito procesisse et in eius testimonium nostra pre- 
sentibus appensa fore sigilla. Datum et actum Wormacie XII kal. 
Julii, ind. x. anno dom. M°, cc. Ixxx secundo, regni vero nostri anni IX. 

Orig, im Präf.-Archiv zu Straßburg. Die 5 Siegel abgerifjen, 

s Sprendlingen bei Wöllſtein in Nheinhefien. ? von Sayn. 


38, Gibt die Burg Löwenſtein dem Dtto von Ochjenftein zu Lehen. Hagenau, 
7. Dez. 1282, 


Nos Rudolfus d. g. Rom. r. s. a. tenore presencium profitentes, 
quod nos ad liberam resignacionem Wolframi de Vlekinstein castrum 
Lewenstein ? cum suis perlinenciis ac omnia alia, que dictus Wol. a 
nobis tenebat in feodum, nobili viro Ottoni de Ohsinstein contulimus 
titulo feodali, dantes sibi has nostras litteras in testimonium super eo. 
Datum Hagenoye VII idus Decemb. ind. x. anno dom. MP, cc. Ixxx se- 
cundo, regni vero nostri anno decimo. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt mit dem Majeftätsfiegel in Maltha, am 
Rande abgeftogen. ! Burg Löwenftein bei Niedermofchel in der bayer, Pfalz. 


1282. Dez. 27. Augsburg. Die Urfunde bei 6Gerbert hist. silv. nig. 3, 
201 für St. Georgen hat im Orig. folgende Abweichungen: imperpetuum — 
eujuscumque — in aliquo — Furstenberg -- Haperch — Mülhusen — Bern- 
husen f. Seuhusen — Wern, de Tyrberg — quam plures. Daß Gerbert wie 
andere Herausgeber feiner Zeit die neuere Schreibung befolgt, ift befannt. Das 
Siegel hieng an rothen und gelben Seidenfäden. 


39. Verleiht dem Dorf Zeutern bei Bruchfal die Nechte des Städtchens Heibels- 
heim, 13. Juni 1286. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus. Universis 
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sacri imperii Romani fidelibus graliam suam et omne bonum. Ad hoc 
divine pielalis providencia nos in terris feliciter collacavit, ut sub nostro 
felici regimine respiret respublica 1, et nostra fideles et subditi, amotis 
adversitatibus universis, votiva quiete congaudeant et salulifere per- 
veniant ad amplioris devocionis et fidei incrementum. Noverint igitur 
universi tam presentes etatis homines quam future, quod nos villam 
nostram Zütderen et homines in ea nunc et in posterum perpetuo habi- 
tantes sub speciali gracia et protectione recipimus, pleneque sinceritatis 
affectu volumus confovere, ipsique ville cum habitatoribus suis omnibus 
et universis, qui se ibidem receperint, libertatem, jus legemque civilem 
perpetuam ad instar legum civilium civitatis nostre Heidolfsheim per 
omnia liberaliter indulgemus presencium testimonio litterarum. Datum 
apud Hagenauwe ydus Juni, indict, x. anno dom. MP. cc®. Ixxx 
sexto, regni vero nostri anno x11.0 


Siegel abgefallen. An demfelben Tage gab er dem Flecken Neihshofen im 
Untereljaß die Rechte von Hagenau, Schöpflin Als, dipl. 2, 36. 


1 Ein jeltener Ausdruf in den Urkunden, die Kanzlei Rudolfs hat ihn 
aber mehrmals gebraudt. Man trifft ihr auch nur bei jenen Chroniffchreibern 
an, bie ſich dur große Bildung auszeichnen, wie bei Zamdert ad ann. 1046. 
1072. Wipo vita Conr. 1. In ältern Urkunden kommt das Wort zuweilen 
auch vor, 3. B. in einer Urk. Karl's d. Gr. v. 775 bei Grandidier hist. de 
legl, de Strasbourg, 2 p. CXVI, reipublicae administrator, d. h. Staatsbeam: 
ter, und 877 bei Lacomblet, Urk. B. des Nieberrrheins 1, 37. Die gewön— 
fihen Ausdrüde find regnum, imperium, patria. Heinrich VII brauchte im- 
perium,, regnum et respublica neben einander. 1310. Günther cod. Rh. M. 
3, 133. Zuweilen wird es auch von Städten gebraucht, 3. B. civitas et res- 
publica von Mainz. 1321. Guden. 3, 192. 289. Vielleicht nad) dem römi: 
ihen Recht. Cod. 11, tit. 29—32. Respublica wird auch für Stabtgemeinbe 
gejegt und ijt mit universitas gleichbedeutend. Lacomblet's Archiv fiir ben 
Niederrh. 2, 92 

Nicht in der Bedeutung Staat, jondern Deffentlidfeit fieht judicium 
reipublice,, que ungeboden ding vulgariter dieitur, in einer Mainzer Urk. 
von 1344, worin aud) celebratio reipubdlice die Abhaltung des öffentliden 
Gerichts bebeutet. Würdtwein dipl. Magunt. 2, 62. 


40, Uebergibt dem Grafen Heinrih von Spanheim die Verwaltung der Reichs— 
burg Werth, Mainz 1287. Apr. 20, 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus. Nobili viro 
Heinrico comiti de Spanheim fideli suo dilecto gratiam suam et omne 
bonum. Virtutum tuarum gloriosa insignia nec non fidei et devocionis 
tue constancia a tuis progenitoribus in te gloriosius derivata, quibus nos 
et sac’um romanum imperiuın incessanter amplecteris, nos inducunt, ut 
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de te pre celeris nostris fidelibus firme spei fiduciam habeamus, propter 
quod castrum nostrum Werde ? Coloniensis dyocesis nobis et imperio 
romano attinens pleno jure, quod nobili viro Johanni comili Seynensi 
olim commisimus, fidei tue cum omnibus ipsius castri pertinenciis gu- 
bernandum committimus et tenendum nostro et ipsius imperii nomine 
per presentes. in cuius commissionis testimonium presentes litteras tibi 
tradimus sigilli nostri munimine roboratas. Datum Maguncie XII kal. 
Maij, ind. xv. anno dom. Mo. cc. Ixxx seplimo, regni vero noslri anno 
quarto decimo, 


Orig. im Präf.- Ach, zu Straßburg. Siegel abgefallen. ! Kaiferswerth. 
Mone. 


Naſſauiſche Urfunden 
von 1174 bis 1487. 


Beim Durchgehen alter Copialbücher ehemaliger Stifts- und Klo— 
ſterkirchen, wie auch einiger Originale zu Mainz, die jegt in ber dor— 
tigen Bibliothef bewahrt werden, fielen mir mehrere Urkunden auf, 
welche den Rheingau betreffen, die aber Bodmann nicht benugt hat. 
Manche derjelben fchienen mir doch ihres Inhalts wegen beachtens— 
werth und andere Durch Notizen, Die man zu verfchiedenen Forſchungen 
brauchen fann, darum habe ich fie in dieſem Beitrage mitgetheilt. Die 
wenigen Anmerkungen, die ich beifügen konnte, mögen Dies beftätigen. 
Auf naſſauiſche Urkunden im Münchener Reichsardiv habe ih nur zur 
weiteren Nachforfhung und Benügung aufmerkſam gemadht. 


4. Wigo fchenft einen halben Manfus zu Eberbach und einen Hausplag zu 
Mainz dem St. Petersitift daſelbſt. 1174. 


C. In nomine sancte et individue trinitatis. Burchardus dei gra- 
tia prepositus. Donationes prediorum, edificiorum, arearum, mancipio- 
rum seu quarumlibet aliarum rerum, quas fideles et deo devoti homines 
ecclesiis et in illis deo famulantibus pro salute et remedio animarum 
suarum conferre studuerunt, ralas et inconvulsas permanere conspici- 
mus maxime privilegiorum auctoritatibus, credimusque indubitanter eos 
pro temporalibus eterna, pro transitoriis ea, que finem non habent, re- 
vepisse premia. Unde noverit tam succedentium seculura posteritas 
quam presens Christi fidelium etas, quod burgensis quidan, Wig» no- 
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mine, dimidium mansum in Everbach,, lam arvi quam consiti agri, vineis 
scilicet et arboribus !, cum areola atlinente, ecclesie s. Petri, que 
sita est in suburbio civitatis Maguntine, pro salute et remedio anime 
sue uxorisque sue Jutte, nec non et parentum suorum libere donavit et 
per manum iam dicte uxoris sue simul et filii, in ipsa ecclesiacanoni- 
cati, Ditheri scilicet, super altare et reliquias b. Petri bona voluntate et 
absque ulla contradictione contradidit, eo scilicet pacli tenore, ut pre- 
fati tres, Wigo scilicet et illius uxor Jutta et eorum filius Ditherus, 
quoad vixerint, libere et pariter predicta bona possideant et fructibus 
inde provenientibus libere et pariter fruantur, fratribus vero in ecclesia 
b. Petri deo servientibus annualim inde canonem subscriptum exsolvant, 
decem videlicet solidos; neque possint ullatenus bona predicta ulla 
necessitatis causa ad quemlibet alium possessorem, fribus his exceptis, 
conmeare vel successione, vel conmutatione, vel emptione, seu inpigno- 
ratione. decedente vero e tribus uno, reliqui duo modo pretaxato bona 
iam dicta teneant, itemque secundo tercius, quo de medio facto (1. sub- 
lato) ipsa redeant ad usus eoclesie pro voluntate et arbitrio fratrum 
disponenda et ordinanda. Placuit preterea iam dicto Wigoni, eidem 
ecelesie b. Petri cum predictis bonis conferre areolam, sitam in strata, 
que dicitur Berngaza, cum edificiis super ipso (l. ipsa) positis et orto 
adiacente, hoc scilicet pacto et tenore, ut eadem area de propriis sump- 
tibus filio suo sepedicto curtim et honestam mansionem construeret de 
lapidibus, filioque nature concedente curtis cum edificiis cederet usibus 
ecclesie pro arbitrio fratrum locanda, de eadem vero area et domo 
super ipso posita quinque solidi solverentur fratribus annuatim, quoad- 
usque predicta cuncta fuissent effectui mancipata. Ad corroborandam 
vero facti huius veritatem et refragandam multorum temeritatem placuit, 
presentem paginam conscribi et signo b. apostolorum principis Petri 
conmuniri, testesque adhiberi, quorum nomina sunt heo: Burchardus 
prepositus, Heinricus maior decanus, Bertoldus decanus s. Petri, Ulri- 
cus magister, Hungerus cantor, Rogerius archipresbiter,, Heinricus, Rü- 
bertus, Cunradus, Bruno, Embricho, Arnoldus, Rudolfus, Baldemarus, 
Laici: Godeschalcus, Gerungus Wetherscelle, Walthelmus, Wulvericus, 
Sintramus, Gerlacus solearius et plures alii. (Facta aulem sunt hec 
anno inc. dom. Mo. c®. Ixx quarto. ind. VII) 


Eop. B, des Stifts St. Peter zu Mainz f. 13. Das Eingefchlofiene ficht 
von jüngerer Hand auf dem Rande. 


ı Ein consilus ager ift hiernach ein Weingarten oder cin Baumſtück, und 
arvum ein Fruchtfeld, 
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2, Eutſcheid Über den Befig der Pfarrkirche zu Eltoil und der Zehnten in 5 
umliegenden Dörfern, 1183, Nov, 17, 


In nomine sancle el individue trinitatis. Cünradus dei gratia Mo- 
guntine sedis archiepiscopus. Cum omni iuri lam divino quam humano 
congruat, successores ea, que fiunt a predecessoribus pietatis intuitu el 
largitatis misericordia, inviolata firmitate corroborata conservare, ideirco 
ego C. dei gratia Magunt. sedis primo electus et confirmatus sedens 
pro tribunali inter alia negotiorum emergentia litem motam inter monia- 
les in Difental * et Burchardum preposilum s. Petri ? super quadam 
ecclesia, quam utraque pars suam esse contendebat, pluribus aliis oc- 
cupatus terminare eam non valens, cognoscendam et rationabili fine de- 
cidendam domino Christiano tunc. Magunt. sedis preposito el Ottoni 
viro strenuissimo, fratri nostro, qui postea dux fuit Bavarie, tunc vero 
Palatino, vice nostra demandavimus, qui allegatis hinc inde diligenter 
visis et inspectis prefatam ecclesiam B. preposito s. Petri adiudicave- 
runt, hoc excepto, ut quidam Arnoldus monialium prepositus, quia dice- 
bat magnas expensas in illa ecclesia et propter illam fecisse, haberet 
omnes reditus illius ecclesie , donec viveret, et inde se aleret, et quod 
superflueret, ad moniales deveniret in vita istius. Procedente vero 
tempore cum pro scismate multis annis exularemus 9, domino Christiano 
de voluntate domini imperatoris nobis subrogalo, cum omnia pocius 
fortuna quam iudiciario regerentur ordine, prefatis monialibus super 
prefata ecclesia querimoniantibus dicitur dominus Christianus contra 
nostram, non, immo contra suam venisse sententiam; predicti tamen 
canonici s. Petri in possessione ecclesie semper steterunt. altera vero 
partium alleram semper inquietante et in iudicium trahente, a summo 
pontifice causa cognoscenda et ralionabili fine decidenda, delegata est 
Hermanno Monasteriensi episcopo et Folberto abbati s. Jacobi *, et 
tunc divina faciente providenlia cum in integrum in nostra Maguntina 
sede restituti pro tribunali sedentes infinitas auditas lites rationabiliter 
decideremus, predicti delegati ad nos venientes dixerunt, se ad predic- 
tam causam decidendam penitus esse insufficientes, nisi nostras eis in- 
terponeremus partes. concedentes itaque rogatui eorum nostras inter- 
posuimus partes et nos et delegali rogavimus parles, ut in nobis con- 
promilterent, quod et fecerunt. fecimus ergo apporlari privilegia, qui- 
bus utraque pars se munitam dicebat, ex parte canonicorum invenimus 
privilegium, quo continebalur, Sigefridum corroborasse omnia facta a 
suo predecessore Friderico, qui privilegio sue liberalitatis et intuitu 
pietatis ecclesiam Eltevile titulo donationis in dotem pleno iure et ius 
patronatus eiusdem et cum decimis quinque vicorum integris, tam de 
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cultis quam de excolendis, tam de animalibus quam de aliis ecclesie 
beati Petri contulit, decimis vici unius scilicet Hatherheim ® sacerdoti 
altari illius ecolesie deservienti assignatis, reliquas decimas quatuor vi- 
corum, scilicet Walthafto ®, Steinheim 7, Ketecho ®, Euerbach °, usibus 
et prebende destinavit canonicorum. Ex altera parte invenimus duo 
privilegia, sibi quodammodo adversantia, et ab Arnoldo predictorum 
successore nostroque predecessore facta, quibus continebatur, Arnoldum 
predictam ecclesiam pleno iure et cum iure patronatus monialibus de- 
disse. Habito igitur consilio electi Curiensis 10 et Dudonis camerarii, 
qui tunc moniales manutenebat, aliorum plurimorumque prudentium, 
dantes fidem antiquioribus privilegiis, amicabili conventione rigorem 
iuris equilate contemperantes, xx marcas monialibus pro suis expensis a 
canonicis dari facientes 1%, B. prepositum s. Petri nomine sue ecclesie 
ab omni petitione absolvimus et ecclesiam de iure beati esse Petri iudi- 
cavimus et facta Friderici predecessoris nostri a Sigefrido suo succes- 
sore nostro quoque predecessore renovato privilegio corroboramus et 
corroborata sub periculo anathematis ab omnibus inviolabiliter preci- 
pimus observari. Et ut in sequenti evo hec sententia nostri privilegii 
in dubium non queratur, nostro sigillo hoc privilegium insignimus. 
Testes presentes fuerunt Arnoldus maior prepositus, Heinricus maior 
decanus, Henricus abbas s. Albani ??, Ottho prepositus s. Marie ad 
gradus, Heinricus prepositus Pinguensis, Andreas scolaslicus Spirensis, 
Wernherus scolasticus s. Stephani ?3, Wernherus s. Victoris 1%. Laici: 
Merbodo de Sowelnheim 1°, Ottho Palatinus comes, Günradus Winso, 
Ditherus villicus et alii quam plures. Acta sunt hec anno dom. incarn. 
M°. c. Ixxx. ım®, indict. 1» xv kal. Decemb. Datum Maguntie pri- 
vilegium. 

Cop. Bud) des St, Petersftifts zu Mainz f. 2. 

1 Tiefenthal bei Neudorf, norböftlih von Eltvil. 2 Das St. Vetersitift Tag 
auf der Nordfeite von Mainz hart am Rhein. 3 Dies bezieht fih auf die langen 
Zenwürfnifie des Kaifers Friderich I und des Pabftes Alerander II. * zu Mainz, 
5 Hattenheim am Rhein unterhalb Eltvil, 6 Nieberwalluf oberhalb. 7 St jegt 
nur ein Hof bei Niederwalluf,. 8 I. Ketercho, Kibrich norbweitlich bei Eltvil, 
9 Erbah am Rhein bei Eltvil, 9 Heinrih II, der 1180 gewählt wurde, 
11 Diefe 20 Nechnungsmarfen betragen in unſerm Gelde 282 fl, 12,13, 1% alle 
zu Mainz. 15 Ober: und Niederfaulheim, ſüdweſtlich von Mainz. 

Die oben angeführte Urkunde des Erzbiichofs Arnolt hat ſich bis jegt nicht 
mehr vorgefunden, es läßt fich daher nicht angeben, warum er den Beſitz der 
Piarrei Eltvil mit ihrer Zubehörde dem St, Petersftift entzog, aber wol vers 
muthen, bag er e8 nicht in gehöriger Form gethan, fonft Hätte fein Nachfolger 
die Entziehung nicht fo einfach aufheben können, Die Entſchädigung, welche 
diefer dem St. Petersitift auferlegte, ſcheint mir größer als die Prozeßkoſten bes 
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Klofters Tiefentbal. Der Probft Burkart von Et, Peter ſtand aber am ber 
Spitze der Verſchwornen gegen ben Erzbiihof Arnolt (Böhmer font. 3, 285. 
235) und das erklärt hinlänglich das Nerfahren des Erzbiihofs gegen Burfart 
und die Furze und jchweigfame Art, womit ber Erzbilchof Konrat oben aus 
Schonung fir den Probft über die Urkunde Arnolds weggeht und warum fi 
Burkart die auferlegte Entſchädigung gefallen ließ. Er war vorher Probſt zu 
Jechaburg bei Sondershaufen, ehe ihn Arnolt zum Probite von St. Peter er: 
hob (Böhmer 1. 1. 278). Noch im Jahr 1186 erjcheint er als Probft zu Ze 
haburg (Wärdtwein dipl. Mog. 1, 115), bejaß aljo zwei Probjteien und gab 
die von St. Peter erft,1195 auf, 


3. Entſcheid über Novalzehnten, bie zwilchen bem Kloſter Eberbah und bem 
Et. Petersitift zu Mainz ftreitig waren, zu Gunften des Klofters. 1217 
im Dez. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti. Nos magister Heroldus, 
canonicus maioris ecclesie, Rymundus scolasticus et Theobaldus custos 
ecclesie b. Stephani Maguntini. In causa, que vertitur inter ecclesias 
b. Marie in Ebyrbach, Cysterc. ord., et b. Petri Magunt., fide hinc inde 
data, ex conpromisso arbitri constituli ecclesiam in Ebyrbach quoad 
decimam novalium ab impeticione ecclesie b. Petri per diffinitam sen- 
tenliam absolvimus. Novalia autem hec sunt: xırı iugera in Stein- 
berch, Il iugera in Spizeswingardin, unum iugerum et dimidium retra 
novam curiam, ipsa nova curlis et vinea intra septa eiusdem sita, LT iu- 
gera et dimidium in vinea Undurftenes, et ager seminalis, qui in 
superiori parle nove curlis silus est, qui est conliguus duobus iurnalibus 
seminalibus et decimalibus apud vineam Steinberch, et quatuor iurnali- 
bus seminalibus et decimalibus apud viam, que de Hattenhim ducit 
Eberbach, qui ager protenditur ad arborem vorstboum ex una parte et 
ad finem vinee undurftenes ex altera, et’ad lapides finales directe in 
medio positos inter ipsam arborem et finem vinee memorate. De agro 
quoque illo, qui est in inferiori parte nove curlis in fine vinee Undurf- 
tenes contra nemus, et inferius trahitur ad pratum iuxta rivum et durat 
usque ad lapidem finalem sub piro positum, et infra usque ad arborem 
super rivum ex opposito positam, nulla est decima persolvenda. De 
ipsa autem piro et alia piro, que ei coniuncta est, et de pralo memorato 
persolvetur decima b. Pelro. Preterea ut omnis controversia et con- 
tentio inter ipsas ecclesias cesset, in totum de consensu partium ita du- 
ximus ordinandum, ut ecclesia in Ebyrbach singulis annis in perpetuum 
in festo Remigii vel infra septeın dies sequentes ecclesie b. Petri V la- 
lenta et dimidium Moguntinensis monete in Moguntina civilate persolvat, 
omni exercilus, grandinis, frigoris, sterilitatis vel alterius cuiuscumque 
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periculi exceptione cessante. si autem in mora solvendi fuerit ecclesia 
in Ebyrbach, omne dampnum ex hoc contingens ecelesie b. Petri cum 
ipsa sorte ecclesia in Ebyrbach plene persolvet. Est autem prefala 
pecunia persolvenda de decima xımı iurnalium in Steinderch, de VII 
iurnalibus in Spiziswingardin, de vır iurnalibus retro novam curtim, et 
de hiis, que sunt conprehensa intra septa curie in Steinheim. De VI 
autem iurnalibus in vinea Undurftenes et de duobus iurnalibus semina- 
libus iuxta vineam Steinberch, et de quatuor iurnalibus seminalibus apud 
viam, que ducit Ebyrbach, ecclesia in Ebyrbach decimam ecclesie 
b. Petri sine difficultate persolvet. Quecumque aulem in antea ecclesie 
in Ebyrbach infra terminos ecclesie b. Petri sive et causa donationis, 
sive emptionis, vel ex quocumque alio titulo accesserint, que tunc sol- 
verunt decimam, de hiis etiam ecclesia in Ebyrbach decimam sine con- 
tradictione persolvat ecelesie s. Petri. In cuius rei evidentiam sigilla 
ecelesiarum Maguntinensium cum noslri sigillis rogavimus apponi et 
testes subscribi, quorum hec sunt nomina: Gerbodo prepositus s. Petri. 
Godefridus custos s. Martini. Cunradus scolasticus. Christianus prepo- 
situs s. Victoris. Heinricus preposilus de Pinguia. Sifridus prepositus 
s. Martini Wormatiensis. Boppo scolasticus Erbipolensis. Dedericus 
decanus s. Pelri. Arnoldus scolasticus. Cunemannus cantor. Heinricus 
camerarius. Henricus parochianus. Fridericus. Walterus. Giselmarus 
cellerarius. Cunradus, Arnoldus. Bruno, Hertwicus. Heinricus, Ar- 
noldus. Johannes. Eberhardus. Hartmudus, canonici ibidem. Johannes 
decanus s. Stephani. Godefridus cantor. magister Reinerus. Johannes 
de Cusela, canonici ibidem. Ulricus scolasticus s. Victoris. Gerhardus 
decanus s. Marie in campis. Arnoldus decanus s. Marie ad gradus. 
Embricho scolasticus., Berwelfus cantor ibidem. Cunradus decanus 
s. Mauricii. Dimarus decanus s. Johannis. Rudegerus decanus s, Gin- 
golfi. De ecclesia Ebyrbach: Theobaldus abbas. Gebeno prior. Wi- 
gandus subprior. Arnoldus et Hertwicus cellerarii et alii quam plures 
de conventu, Acta sunt hec anno incarn. dom. M°. cc. xvır®. mense 
Decembri, pontificalus dom. Sifridi archiepiscopi anno septimo decimo, 


Cop. B. des Stifts Et, Peter. f. 16. 


Die etwas fürzer gefaßte Gegenurkfunde des Klofterd Eberbady iſt 
datirt xvırr. kal. Decemb. 1217, und fteht dafeldft f. 17. Sie ift auch 
im Original vorhanden Nr. 12. Als Zeugen find fämmtliche Digni— 
tare des Klofters aufgezält, woraus man den damaligen Perfonalbes 
ftand erfennt, daher ich fie anfüge. Theobaldus abbas, Gebeno (im 
Drig. Gebono, im Eingang aber Gebeno) prior, Wigandus subprior, 
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Arnoldus cellerarius, Hertwicus subcellarius, Gerhardus sacrista, Ecke- 
bertus subsacrista,, Heinricus cantor , Eckehardus succentor, Gerhardus 
infirmarius et eius solatium Embricho. (Embrico , Orig.), Bertrammus 
camerarius et Albero vicecamerarius, Bernhelmus grangiarius , Marsi- 
lius refectorarius, Cünradus notarius et eius solatium Winandus, Hein- 
ricus et Didericus de Colonia, Heinricus et Heinricus Treverenses, 
Johannes de Bunna, Heinricus de Wormatia. Testes de conversis: 
Marquardus, Johannes, Ditmarus, Didericus, Bertramus magister de 
Byrke {. Eckehardus submagister, Stephanus magister de Dreise ? et 
Cünradus submagister, Symon magister de Breidenvas ® et Wolfgane 
submagister, Gyselbertus magister Nove curtis * et Godefridus sub- 
magister, Heroldus de domo hospitum. 

Folgen die Zeugen von St. Peter wie oben. 

Es waren aljo im Klofter Eberbach damals 23 Mönche und 13 Converfen 
oder Laienbrüder. Daß die meiften Klofterämter doppelt bejegt waren, hatte 
feinen Grund nicht in ber Menge der Mitglieder, jondern in der Aushülfe bei 
Verbinderungsfällen, Die doppelte Bejeßung der Hofmeifter (magistri) auf den 
großen Gütern war aber wol durch deren Ausdehnung oder Entfernung veran: 
laßt, alfo eine Vorſorge durch die Arbeitstheilung. 

Paraboliſches Siegel in ziegelrothem Wachs an Seibenfäden, worauf ein 
fiender Abt mit ber Umfchrift: + SIGILLVM . ABBATIS . DE . EBERBACH. 

1 Diefer Hof lag in Rheinhefjen zwiſchen Finten, Oberolm und Eſenheim. 
Bär's Geh. von Eberbach 1,183. 2 Dreifen, ein Hof bei Eltoil, eine ſoge— 
nannte grangia (grange) der Giftercienjer. 3 Diejer Hof lag zwilchen Windes: 
beim und Hebbesheim, nörblic von Kreuznad. Bär ©, 206. * Der Neuhof 
bei Eberbach, 


* 


4. Die geiſtlichen Richter zu Mainz verurtheilen zwei Brüder von Lahnſtein, 
dem St. Petersſtift zu Mainz einen ſtreitigen Weinbergzins zu zahlen. 
1221. Juni 22. 

Judices sancte Maguntine sedis. Universis Christi fidelibus hoc 
scriptum visuris salutem in salulis auctore. Constitutis coram nobis 
magistro Arnoldo s, Petri canonico et sindico ex parte una et Adolfo 
et Henrico fratre eius ex altera, a sindici s. Petri propositum fuit coram 
nobis, quod predicti fratres et heredes eorum capitulum s. Petri annuo 
quodam censu spoliarent, cuius summa continet ıx uncias Magunt. mo- 
nete, dandas de quadam vinea in Logenstein sita, quam confrater eo- 
rum Heinricus nomine de Logenstein bone memorie legavit eidem in 
anniversario eiusdem a predictis heredibus singulis annis solvendis 
(l. —as). Ex parte adversa responsum fuit in hunc modum, quod 
progenitores eorumdem quandoque quasdam vineas habuissent, de qui- 
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bus capitulo s. Petri Magunt. ıx uncias Mogunt. monete singulis annis 
persolvissent, sed quoniam pars illarum vinearum eis esset subtracta, 
censum memoralum persolvere non tenerentur, maxime cum consensu 
capituli dictus census esset minoratus circa summam II. sol. Colon. Ad _ 
quod sindicus respondit, quod de vinea illa, quam dictus H. concanoni- 
cus eorum pro remedio anime sue ecclesie b. Petri contulit, IX unc. 
‚Mag. monete singulis annis persolvere tenerentur et hoc paratus esset 
probare per testes omni exceptione maiores.. Ad quod pars adversa 
respondit, quod gratum et ratum haberet, si sindicus intenlionem suam, 
ut predixerat, conprobaret. Quod audientes capitulo s. Petri per sen- 
tentiam IX unciarum, ut dictum est, probationem adiudicavimus, trinam 
productionem indulgentes eidem. qui cum testes suos produxisset, diem 
peremptorium partibus prefiximus,, ut ad presentiam nostram in claustro 
maioris ecclesie accederent, sententiam recepture. Que cum die coram 
nobis prefixo non conparuissent, dicta testinm de partium consensu pu- 
blicavimus, offerentes parti adverse, si contra personas et dicta testium 
aliquas exceptiones opponere intenderet; cum autem nichil opponere 
curaret, de consilio prudentum dictis testium diligenter examinatis sen- 
tentiam diffinitivam protulimus, quod Adolfus et Heinricus et Ulricus 
fratres eius et eorum heredes de vinea illa, quam prefatus H. de Logen- 
stein ecclesie b. Petri pro remedio anime sue contulerat, IX uncias 
Mogunt. monete singulis annis canonicis s. Petri Magunt. persolvere 
tenerentur, condempnantes eliam eos in censu neglecto et in expensis, 
quas coactum fuit facere. Adolfus tamen unus de fratribus particule, 
“ que ipsum conlingebat, coram nobis sponte renunciavit. Acta sunt hec 
anno dom. inc. MP. cc. xxı®. X kal. Julii. 


Cop. B. des Stifts St. Peter. f. 20. 


5, Hertwig von Eſſenheim entfagt allen feinen Anforderungen an das Klofter 
Eberbach. 4. Juli 1222, 


Cünradus camerarius, Otto scultetus, Godescalcus, Arnoldus, Ber- 
tholdus, Rudolfus officiati et universi cives Moguntinenses. Seiant 
omnes hoc scriptum inspecturi, qualiter Hertwicus de Isenheim ? post 
multas controversias et lites cum fratribus Ebirbacensibus super qui- 
busdam bonis Alberadis habitas, cum tandem in causa per diffinitivam 
sententiam pro fratribus iam dictis latam cecidisset, errorem suum tan- 
dem recognovit et actioni sue contra ecelesiam dictam de Ebirbach pe- 
nitus cum exfestucatione in manus nostras, qui tunc judices fuimus, re- 
signans renunciavit. consequenter igitur bona eadem judiciario more 


Zeitfärift, XI. 20 


bannivimus, pacem fratribus memoratis perpetuam facientes in eisdem. 
In huius igitur rei evidenliam presens scriptum ad obviandum prefato 
Hertwico, ipsiusque et heredum suorum temeritatem compescendam 
sigillo civitatis Moguntinensis duximus muniendam. Testes: Eberar- 
dus filius camerarii, Bertholdus de Marstrazen ?, Gebeno, Dydericus 
Clavis, Dyetherus de Odernheym ?, Macharius de Isenheym et quam- 
plures alii. Actum anno dom. incarn. M®. cc. xx. XII. kal. Julii. 


Drig. in der Bibliothef zu Mainz. Giegel abgenommen. 


ı GEfienheim im Kant, Niederolm, Nheinhefien. 2? wahricheinlih ein Main 
zer Geſchlecht. 3 Gauodernheim bei Alzei. 


6. Entſcheid, daß vom Schultheigenamt zu Eltvil jährlih 30 5 an bas Stift 
St. Peter zu Mainz bezalt werden müffen, 1223. Mai 10, 


Judices sancte Maguntine sedis. Constituti in nostra presentia 
canonici s. Petri contra villicum Alteville proposuerunt, quod ipse tene- 
relur eisdem in 30 sol. Mag. monete persolvendis annuatim in cena 
domini, et super hoc probationes legilimas offerebant. cumque inter 
eos fuisset aliquamdiu litigatum, nos super assertione sua lestes eorum 
decrevimus admittendos, ipsi quoque testes omni exceptione maiores 
sufficienter probaverunt, predictam pecuniam singulis annis in cena do- 
mini a villicatione in Alta-villa sibi iure persolvendam, et se etiam 
eandem sepius recepisse. Nos igitur sententialiter procedentes difh- 
nivimus, villicum predictum et quemlibet eius successorem ad solutio- 
nem talis pecunie perpeluo canonicis s. Petri fore obligatum. Cum 
autem ecclesia s. Petri ex hac nostra sententia commodum sit habitura, 
scripto eam placuit conmendari et sigillo nostro roborari, ne oblivionis 
sentiat interitum. Testes huius rei sunt: canonici maioris ecclesie, 
Cristianus decanus, Adelungus , magister Heroldus, Henricus de Selsa, 
Reimundus scolasticus, et Reinerus. CGanonici s, Stephani: Arnoldus 
prepositus, Wernherus decanus, Berwelfus cantor, Cunradus cellerarius. 
Canonici s. Marie ad gradus. Benedictus scolasticus, Embricho cantor 
8. Johannis et alii quam plures. Acta sunt hec anno ab inc, dom, M?. 
cc. xxiıı®. VI. id. Maji. 

Cop. B. bes Stifts St. Peter f. 21. 

Bodmann, rheing, Alt. S. 130 erflärt ben Namen Eltvile durch einen als 
ten Weiler; wäre dies richtig, jo müßte es nad) ber Regel unferer Sprache auf 
Altweiler ober Altenweiler heigen, und ber urfprüngliche Namen müßte Vetus 
villare lauten , ber aber nie vorfommt, fondern nur bas latinifirte Alta villa 


feit dem 11. Jahrh. Das urfprünglihe Eltoile ift daher auch in ber Mundart 
zu Elljeld geworben, nicht zu Ellweil, weil es nicht mit villa zufammen Hängt. 
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Es iſt celtiſch und heißt Kfeinhaufen, vom iriſchen alt Haus und bille Hein, 
welche Wörter als Compofition behandelt regelrecht die Form Eltvil annahmen, 


7. Erzbiihof Sigfrit IT von Mainz erlaubt dem Klofter auf dem Sohannid: 
berg, von feinen Gütern zu Haufen einiges zu verkaufen, 1240 vor bem 
Dftober. 


S(ifridus) dei gracia sancte Maguntinensis sedis archiepiscopus, 
sacri imperii per Germaniam archicancellarius. Cum his intendere 
teneamur, que ad utilitatem et commodum ecclesiarum nostre sollicitu- 
dini subiectarum poterunt provenire, insinuantibüs nobis dilectis filiis 
... abbate et conventu ecclesie montis s. Johannis in Ringowe, quod 
de bonis ecclesie sue sitis in Husen ? annis iam pluribus nullum vel 
modicum receperint usumfrucium,, ipsis, ut ea venderent, duximus in- 
dulgendum et tenore presentium vendicioni bonorum huiusmodi facte 
ecelesie s. Mauricii Maguntine per eosdem gratum prebemus assensum, 
presertin cum iidem .. abbas videlicet et conventus sub debito obe- 
dientie nobis duxerint promittendum, quod pecuniam pro eisdem bonis 
receptam in melius et ecclesie sue utilius velint et debeant conmutare, 
Acta sunl hec anno dom. M°. co, xl®. pontificatus vero nostri anno XP, 

Orig. in der Stabtbibliothef zu Mainz mit dem eingenähten Bruchftüc des 
Siegel. 

1Wahrſcheinlich Haufen vor der Höhe, nordöftlih von Sohannisberg. 


8. Wernher v. Bolanden genehmigt ben Verkauf eines lehenbaren Zehntens zu 
Hattenheim an das St. Petersftift zu Mainz. 1240. März 3, 


In nomine domini amen. Quoniam ad perpeiuam rerum memoriam 
salubriter est inventum, ne oblivionis caligine obfuscentur, litterarum 
apicibus conmendari, que digna fore memoria decernuntur: ideirco nos 
Wernherus de Bolandia presenti scripto notum fieri cupimus universis 
tam presentibus quam futuris, quod venditionem cuiusdam decime in 
Hattenheim, que annualim in pensione valuit ıv. sol. Colon, denar., 
factam per Symonem militem de Rudensheim et filios patrui sui, Cun- 
radum scilicet et Symonem, .ecelesie s. Petri Mogunt., quoniam ipsi 
diofam decimam a nobis in feodo habuerunt , ratam habemus et ei per 
presentem litteram robur et nostrum consensum impertimur. Dederunt 
eliam prefati S.C. et S. in restaurum prefate decime quoddam jugerum 
vinearum apud Rudensheim situm in loco, qui dicitur Stein, quod iidem 
a aobis sicut prefatam deeimam jure feodali possidebunt. Huic con- 
tractui interfuerunt Walterus devanus, ‚Hertwicus scolasticus et Cunra- 

20 * 
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dus cantor et parochianus s. Heimerami ?, Bruno canonicus; Heinri- 
cus custos, Christianus parochianus ? in Udenmunstre *, Walbrunus, 
Bertoldus de Thuringia, Gerhardus cellerarius, Rucgerus, Cunradus de 
Wormacia, Hermannus de Nassouwa, Cunradus de Strazheim, Hart- 
mudus, Baldemarus canonici ecclesie s. Petri Magunt. Actum Maguntie 
anno dom. M°. cc. xl°, V nonas Marti. 


Cop. B. des Stifts St. Peter zu Mainz. f. 22. 


1 DBVerfchrieben jtatt parochus. ? cine Pfarrei zu Mainz. 3 Obenmünjter 
in Main. S. Echaab’s Mainz 2, 206 flg. 


9, Erzbiſchof Gerhart von Mainz verleiht mit Zuſtimmung des St. Peterit’ite 
dajelbft die Kirche zu Eltwil dem Prieſter Gernot. 1252, Sept. 18. 


G. dei gracia sancte Maguntine sedis archiepiscopus, sacri imperü 
per Germaniam archicancellarius. Cum vacante ecclesia de Eltevile.. 
decanus et capitulum ecclesie s. Petri Magunt., qui ius patronatus ip- 
sius ad se perlinere dicebant, Volcmarum presbiterum presentaverunt 
ad eandem et nos ipsam Gernodo clerico nostro duxerimus conferendam, 
dictus V. et G. tandem renuntiaverunt iuri, quod eis ex collatione et 
presentatione huiusmodi fuerat acquisitum, et sic decanus et capitulum 
supradicti ad precum nostrarum instantiam prefato G(ernodo) clerico 
nostro memoratam ecclesiam, in qua ipsos recognoscimus et publice 
protestamur plenum ius patronatus habere, divine pietalis intuitu con- 
tulerunt. Ne autem ipsis decano et capitulo super iure patronatus pre- 
dicte ecclesie alicuius dubietatis vel questionis scrupulus in posterum 
oriatur, presentes litieras nostro et capituli maioris ecclesie Magunt. 
sigillis fecimus conmuniri. Datum Maguntie xruı kal. Octob. anno 
dom. MP, cc. lıı®. pontificalus vero nostri anno primo. 


Cop. B. des Etifts St, Peter. f. 31, 


10, Das St, Petersftift zu Mainz gibt einen Hof und halben Manfus zu 
Holler in Erbpacht. 1254, 


B. dei gracia decanus et H. scolasticus totumque capitulum ecclesie 
b. Petri Mogunt. universis presens scriptum inspecturis salutem in do- 
mino. Noverint universi, ad quos presens scriplum pervenerit, quod 
nos de communi consensu nostri capituli Wigando et uxori sue Julte 
dimidium mansum et curiam in Hollar ? situm, cuius jurnalia divisa 
sunt in {res partes, prima conlinet octo jurnalia, secunda triä, tercia 
vero qualuor preter curiam predictam. que bona concessimus iure he- 
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redalio in hunc modum, ut nobis in festo b. Andree x sol. illius monete 
persolvant, ita eciam, si eo die censum expedite non persolvant, quod 
ipso iure bona predicta ab ipsis sint libere absoluta, et ne alicui in du- 
bium veniat, presentem litteram conscribi fecimus et sigilli nostri mu- 
nimine roborari. Actum anno dom MP. cc. Imm?®. 

Eop. B. des Stiftes St. Peter zu Mainz. f. 25. 1 Holler im Amt Mon: 
tabaur. 

Der halbe Manfus Hatte 15 Morgen, aljo das gewönliche Maß; er war 
in drei Stüde getheilt, d. h. gr lag in ben 3 Fluren ber Gemarkung zerftreut, 
barum, daß er gleiches Flur- und Brachreht mit der Gemarkung genof. ©, 
Bd. 10, N. 

Die Stelle der Urkunde: x sol. illiaas monete ift verborben ; es ſoll wahr 
fcheinlich Hellerwährung bedeuten, deren Schilling damals zu Worms 31'/, fr, 
werth war (Bd. 6, 261). Der Zins für den halben Manfus betrug demnach 
ohne den Hof 5 fl. 12", fr,, oder per Morgen 20%, fr. Diefer Zins ſtimmt 
mit andern jener Zeit ziemlich überein (S, Bd. 10, 269), wenn man in Ans 
ihlag bringt, daß darunter auch ber Zins für ben Hof begriffen war, 


141. Dem Klofter Eberbach wird ein Hof zu Rüdesheim geſchenkt gegen Entrich— 
tung eines jährlichen Zinjes an das Petersftift zu Mainz. 1260 im 
März, 


In nomine domini. Giselbertus plebanus et Giselbertus vicedominus 
in Rudinsheim constare cupimus universis,, presentem litteram inspectu- 
ris, quod Heinricus canonicus s. Petri Maguntinensis, postea monacus 
in Everbach, comparavit quandam curiam apud Arnoldum et fratrem 
eius Funkonem, sitam iuxta curiam dicti vicedomini , quam videlicet 
curiam pro annuo censu concessit eisdem fratribus iure hereditario per- 
petuo possidendam, tali prehabita condicione, ut singulis annis in qua- 
tuor diebus natalium, qui dicitur (I. dicuntur) winnathen * octo sol. 
Colon. super maius altare s. Petri Magunt. presentare non obmittant; 
si autem hoc facere neglexerint, eadem curia sine omni contradictione 
cedet in usus canonicorum ecclesie memorate. preterea si prefata curia 
in posterum habuerit aliquod infortunium vel inpedimentum, ita quod 
debitum censum persolvere non poterit, obligaverunt ad hoc titulo pig- 
noris, id est zu underpande, dimidium jurnalem vinearum situm in loco, 
qui vocatur zu Lincegruben. Huius rei testes sunt Jacobus miles in 
Rudenshem, scoltetus Herbordus ibidem, scabini et. Actum anno 
dom. M. cc. Ix. mense Martio. 

Cop. B. des Stifts St. Peter. f. 36. 


ı An Weihnacht waren damals und noch bis Ende bes 14. Jahrh. vier 
Feiertage, während jet nur 2 find; fie werben oft in ben Urkunden als bie 
vier Weihnacht heiligen Tage angeführt, 
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12, Vertrag mit dem Vogt Hertiwig von Mosbach über bie Entrichtung einer 
Fruchtgült an die Pfarrei St, Ehriftoph zu Mainz, 1272, Mai 18. 


Nos Berno decanus totumque capitulum ecclesie s. Petri Mog. re- 
cognoscimus et presentibus protestamur, quod olim orla controversia 
inter ecclesiam nostram ex una et Hertwicum advocatum de Musche- 
bach ex parte altera, super quodam jornali fructifero, sito apud Mu- 
schebach, censuali in maltro siliginis parochie s. Christophori Magun- 
tin, annis singulis persolvendo, de cuius gensus onere idem Hertwicus 
se petebat absolvi, eo quod bone memorie Hermannus quondam scola- 
sticus ecclesie nostre et plebanus parochie s. Christophori antedicte in 
quodam concambio inter ipsos super quadam vinea ipsius scolastici, 
que dicitur Widengarthe, et jornali predicto in Muschebach, nec non 
super duobus jornalibus et quanta parte agrorum campestrium Hertwici, 
sitis in Igestat 1, facto dederit absolute; mediantibus arbitris Hartimudo, 
Bertholdo canonicis ecclesie nostre et Volcmaro plebano in Udenmun- 
stre, nec non Wigone de Muschebach, cive Moguntino, taliter est sopita: 
quod nomine ecelesie nostre dictus Hertwicus recepit sedecim sol. den. 
Colon. a Wernhero tunc rectore scolarum nostrarum, ita quod in per- 
petuum ipse et sui heredes nomine census parochie s. Christophori 
maltrum siliginis singulis annis solvere tenebuntur ; et renunciatum est 
per eum jugeribus in Igestat supradictis, que nostra ecelesia ab omti 
impedimento libera proprielatis titulo possidebit. In cuius rei eviden- 
ciam et feslimonium premissorum presentes litteras nostro sigillo feci- 
mus roborari. Actum anno dom. Mo. cc. Ixxtı®. XV kal, Juni. 


Eop. B. des Stifts St. Peter, f. 66. Der Zins eines Malterd Korn von 
einem Morgen Ader war für bie damalige Zeit etwas hoch. S. Bd. 10, 264 fig. 


1 Kafladt im naſſ. Amt Hochheim, öftlih von Wiesbaden. 


13. Dudo v. Eberbach verpflichtet ſich gegen das Gt. Petersftift zu Mainz, ben 
jährlihen Zins für feinen Lehenweinberg beim Marfenbronn pinktlid 
zu zahlen, 1275. Apr. 1. 


Judices s. Moguntine sedis presenti scripto omnibus cupimus esse 
notum, quod Dudo miles de Eberbach, dictus Schade, in nostra presen- 
cia constitutus elegit et se spontanee obligavit, quod si tres marcas 
Colon. denar. infra xımı dies post dominicam Quasimodo geniti proxi- 
mam decano et capitulo ecclesie s. Petri Mogunt. non persolverit, quas 
dare debet de vinea habente mensuram quinque jugerum et dimidium, 
sita in Eberbach in Schadenberge juxta Markenborne, concessa sibi a 
decano et capitulo supra dictis pro pensione trium marcarum annis sin- 


3i1 
gulis solvendarum, eadem vinea sine exceptione et contradiotione qua- 
libet pleno iure redeat ad ecclesiam memoratam. Postmodum vero in- 
fra IIII dies festos natalis domini proximo succedentes pensionem 
predictam tenetur solvere, et hoc faciet annuatim; quod si neglexerit, 
prefata vinea similiter, ut dictum est, ad ecclesiam s. Petri libere rever- 
tetur. In huius rei firmitatem presentem litteram ad peticionem par- 
cium fecimus sigillari. Datum anno dom. MP, cc. Ixxv°., feria II post 
dominicam Judica. 

Cop. B. bes EStifts St. Peter fe 65. Den Inhalt diefer Urkunde erwähnt 
Bodmann, rheing. Alt. S. 307, aber nach ben Namensformen zu ſchließen, aus 
einer jpätern Abſchrift. Obiges Eberbach ift nicht das Klofter, fondern das 
Dorf Erbah unterhalb Eltvil, denn zwiſchen Erbady und Hattenheim wächst ber 
befannte Marfenbronner Wein. Ih babe feinen Beleg für ben Geldfurs zu 
Mainz im Jahr 1275; nimmt man aber den Durchſchnitt des Kurfes zu Würze 
burg und Speier von 1281 an (Ztihr. 9, 82. 83), fo betrugen bie 3 Zahl⸗ 
marken Zins in unferm Gelde 32 fl. 22 kr., ober auf ben Morgen 5 fl. 48 fr. 


Das fegt einen Weinberg zweiter Klaffe voraus, wovon ber Morgen damals im 
höchſten Preife auf 100 Gulden ſtand. Bd. 10, 32. 


14. Erbpacht eines Morgens Weinberg zu Rüdesheim für den Ritter Funko 
bafelbft. 1280. Sept, 7. 


Mos Berno decanus totumque capitulum eccl. s. P. Mog. Tenore 
presencium publice protestamur, quod nos unanimi consensu concessi- 
mus unum jugerum vinearum, situm apud Rudensheim in Dibengezzelin, 
Funkoni militi ibidem et suis heredibus iure hereditario perpetuo pos- 
sidendum sub hac forma videlicet, quod idem miles vel sui heredes 
singulis annis ad ecclesiam nostram terciam partem vini eiusdem vinee 
presentabunt, et nostro nuncio, cui quamdiu colligitur idem jugerum, 
expensas ministrabunt, ad quodumque torcular voluerit, deducent, divi- 
sione vini in vinea prius facta. Nichilominus prefatus miles eandem 
vineam iam desolatam infra quatuor annos proxime venturos in debita 
eultura taliter emendabit, quod perfecta vinea censeatur. Elegit quo- 
que prefatus Funko miles, quod si prelibatum jugerum infra IV annos, 
ut predictum est, ad perfeotionem non perducet, et deinceps omni anno 
debitam ei culturam non faciat, singulis eciam annis terciam partem 
vini non persolvat vel sui heredes, cadat a iure suo sine omni contra- 
dictione et possessio eiusdem vinee ad ecclesiam s. Petri libere rever- 
tatur. In cuius rei testimonium et evidentiam pleniorem presentes lit- 
teras nostro sigillo sibi fecimus roborari. Datum anno dom. MP. cc. 
LIxxxꝰ. in vigilia nativ. b. virg. 
‚Cop. B. bes Stifts St, Peter. f. 67. 
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Am näntlichen Tage wurden mit gleichen Bedingungen 1'/, Morgen Wein- 
berge zu Rüdesheim „an deme holzwege bi ber Teimgruben“ in Erbpacht gege- 
ben, und ebenfo 3/, Morgen am Eibinger Weg, Daſ. 

Diefe Urkunden beweifen, daß damals der Weinbau felbit in der guten 
Lage zu Rüdesheim ftrichweis vernadhläffigt war. Weber folde Pachtverträge |. 
Bd. 3, 261 fig. und 10, 186 fig. 


45. Anno dom. MP, cc, IxxxıP, in- crastino b. Gregorii (13. März) Er- 
kinboldus canonicus ecelesie nostre contulit donacionis titulo inter vivos 
ortum iuxta ripam ' et domum lapideam, contiguam eidem , iuxta Renum sita 
in terminis ville Ebirbach ? et unum duale vinearum situm inme manewerke 
intra vineas domini archiepiscopi, que omnia locavit pro annuo censu, vide- 
licet dimidia marca Colon. den. sub hac forma, quod potest ipse Erkinboldus 
sive nos canoniei edificare domum amplum et magnam, prout expedire vide- 
bitur, si voluerit, et ipse sive nos, quamdiu autumpnus duraverit, in dieta 
doıno propriam poterimus facere utilitatem et nichilominus census solvetur 
antedictus. Preterea eodem modo contulit vineam suam sitam aput s. Theo- 
nestum ecclesie supradicte. 

Cop. B. des Stiftes St. Peter, f. 67. 


1 Der Bach, nicht das Rheinufer, 2 Dorf Erbach bei öltvill. 


16. Eod. anno et die Berno decanus censum dimidie libre Maguntin. 
denariorum, quorum quinque solidi solvuntur de duobus jugeribus vinearum 
in villa Ebirbach, que sunt eiusdem domini decani, item alii quinque solidi 
solvuntur de vineis Heinrici de Vrouwinstein'!, sitis in terminis eiusdem 
ville; item contulit eodem modo bona sua, quo habet in Hattinheim, videlicet 
curiam et vineas sitas ibidem, 


Daſelbſt. ? Frauenflein, weftlih von Wiesbaden. 


17. Das Stift St. Peter zu Mainz verleiht feinen Hof zu Eltvil ber Begine 
Gubela auf Lebenszeit. 1281. Sept. 17. 


Nos Berno decanus totumque capitulum ecelesie s. Petri Mog. re- 
cognoscimus et lenore presencium publice protestamur, nos unanimi 
consensu curtem nostram sitam Eltevile, domum maiorem torcularis, 
domum aliam cum cellario, ortum et domum minorem in orto positam, 
in eadem curte contentam, Gudele beckine ibidem ad vite sua tempora 
concessisse in hunc modum, quod iam dicta Gudela sepes, tecta et alia 
edificia curtis et domorum in debito statu conservabit, nisi de novo 
contingat aliqua edificari. dabit eciam nobis prefata Gudela singulis 
annis in festo b. Michahelis nomine census IV sol. Golon. et duos pul- 
los. et quocumque ad usus suos in domibus, torcularibus aut aliis qui- 
buscumque in predictis locis edificaverit, nostre ecclesie post obitum 
suum ex eius donacione libera remanebunt. insuper tempore autumpnali 
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transferet se de curte in domum minorem et ibi manebit usque post 
recessum nostrum de autumpno, et colonus noster cum servis et equis 
suis apud ipsam in prefata minori domo, ubi presepe ad equos positum 
est, habebit receptaculum more solito et consueto. similiter sine contra- 
dictione de orto nobis in herbis toto autumpnali tempore providebit. 
In cuius rei testimonium et evidenciam etc. Datum anno dom. MP. cc. 
Ixxxı°. in die Lamperti martiris. | 

Daſelbſt f. 67. Der Hauszins machte in unferm Gelde ungefähr 3 fl. 


34 kr.; er war ungeachtet ber Laften, welche die Mietherin übernahm, ſehr 
nieder. 


1293. San. 14. Johannes Beümundi de Alta villa vendit magistro 6ot- 
frido, scolastico ecclesie s. Johannis Mogunt. sex jornales vinearum sitarum 
in terminis Alteville, cum censu sex den. Colon., alias ab omni onere inmu- 
nes, pro xx marcis den, Col., tribus hallensibus pro uno denario - computatis, 
Prefatus scolasticus memorato Johanni Beiimundo eas vineas jure hereditario 
locat pro duabus marcis den. Colon. singulis annis persolvendis, 

Cop. B. des Stifts St. Johann zu Mainz. f. 14 Hier find wol Ges 
wichtsmarfen zu verjichen. 


1320. Mai 25. Petrus archiep. Mogunt. bona ac reditus et proventus 
cum suis pertinentiis et juribus, que in villis Wilbach ', Wicken? et Mas- 
senhem® de bursa sua comparavit, pro salute anime sue fratri Johanni 
ord. Carthus. pro sustentatione fratrum sui ordinis in novellam plantationem 
instauratam ab archiepiscopo sub castello, quod Nuwenhus * appellatur, 
retro castrum Scharpinsteyn, confert et donat, mandans Bertoldo procuratori 
suo, ut bona prescripta cum suis juribus coram scultetis et scabinis predicta- 
rum villarum in manus fratris Johannis resignet, prout consuetudinis est et 
moris. Eop, B. ber Karthäufer zu Mainz Nr. 69b. f. 2. 


Weilbach. ? Wider, 3 Maffenheim im naff. Amt Hochheim, *lag 
hinter Scharfenftein im Rheingau. S. barüber Vogels Topographie v. Naſſau 
©. 42, 


18. Bergleich über das Patronatreht zu Nauenthal zwifchen dem St. Peters: 
ftift zu Mainz und dem Nikolaus von Scharfenftein. 1339, Nov. 29. 


Noverint universi, quos nosse fuerit oportunum, quod suscitata dis- 
sensionis materia inter honorabiles viros dominos .. decanum et capi- 
tulum ecclesie b. Petri prope muros Moguntinenses ex una, et strenuum 
militem Nycolaum de Scharpinstein ? parte ex altera, super jure patro- 
natus capelle in Rüwndal infra terminos parochie Eltevil site, eedem 
partes inter se concordarunt et de voluntate ac consensu Simonis ple- 
bani in Eltevil ordinarunt, quod prefatus Nicolaus miles idem jus 
patronatus capelle in Ruwndal memorate, quousque advixerit, exerce- 
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bit, personam idoneam actu sacerdotem ad eandem presentando ; post 
eius vero mortem contradictione heredum suorum vel aliorum quorum- 
cunque non obstante, ad dictos dominos decanum et capitulum pertinet 
et perlinere perpetue debet, ita sane, ut infra duos menses, postquam 
eiusdem capelle vacacio innotuerit, actu sacerdotem ad eandem pre- 
sentabunt, alioquin ipsis infra dietos duos menses non presentantibus 
actu sacerdotem, eo ipso plebanus in Eltevil pro tempore existens infra 
mensem, predictos duos menses inmediate subsequentem actu sacer- 
dotem presentabit ad capellam eandem. plebano vero infra mensem, ut 
premittitur, sibi deputatum actu sacerdotem non presentante, eo ipso 
ad decanum et capitulum predictos presentacio sacerdotis devolvetur. 
Extitit eciam inter predictas partes taliter condictum, quod quocunque 
tempore et quocienscumque dictam capellam vacare contigerit, pleba- 
nus in Eltevil sine mora qualibet sacerdotem ad eandem procurabit, qui 
redditus et oblaciones medio tempore inibi cedentes suis usibus appli- 
cabit et divinum officium in ea prout moris est exercebit, donec actu 
sacerdos presentandus supervenerit, ut est dietum. Promiserunt quo - 
que dicte partes in invicem, prefatam ordinacionem ratam et firmam in- 
violabiliter perpetuis temporibus conservare.e Renunciavit insuper 
predictus Nycolaus miles pro se suisque heredibus, ultra premissa 
omni juri sibi in dicta capella et eius melioracione facta vel facienda 
conpetenti simpliciter et in totum. In quorum omnium premissorum 
testimonium et perpetuam firmitatem sigilla predicte ecelesie s. Petri et 
Nicolai militis sepe dicti presentibus sunt appensa. Actum anno dom. 
M°. ccc. xxxıx. in vigilia b. Andree apostoli. 


Cop. Buch des Et. Petersftifts zu Mainz f. 51. 


1 Die Burg Scharfenftein Tag bei Kiebrih im Rheingau, Don dem Ge 
ſchlechte führt Bobmann, rheing. Alt. 1, 355 ben Heyneman v. Scharpenfleyn 
und feine Frau Demuth zu Keberid (1448) nicht an, auch nicht bie Frau Kon: 
rads Gebe von Vilwill (Vilbel bei Frankfurt), die im Cop. Buch bes Liebfrauen: 
ftifts zu ben Greben in Mainz f. 68 vorkommen. 

Am Jahr 1339 Tieß der Erzbifchof Heinrih von Mainz 400 Pf. H. an 
ber Stabt Eltvil verbauen und verfegte dafür das Schultheißenamt zu Gau: 
bödelyeim. Freyberg reg. boic, 7, 252. 

Neber das Pfarrgut zu Gimbach hat berfelbe 7, 231 eine Urkunde von 
1338 verzeichnet. Ueber die von Greifenflau und Scharfenftein eine andere von 
1339. Dal. ©. 240. 

Ueber Ulrich von Eronenberg fteht eine Urk. von 1339 dafelbft 7, 262. An: 
bere 9, 103. 174. 199. 


4342. März 24, Ritter Hartmot von Gronenberg und feine Helfer wur: 
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den wor das geiftfiche Bericht zur Dlainz von bem Syndikus bes St. Petersftiftd 
geladen unter Anflage bes offenfundigen Raubes, ber auf 100 Rehnungsmar- 
fen gejhägt war, Sie erfchienen auf die peremtorifche Labung nicht und wur: 
den in contumaciam zu 40 Marf Erfab nebſt Koften verurtheilt,. Cop. B. 
von Gt, Peter f. 60. Eine andere Urkunde über ihn von 1341 bat Freyderg 
7, 315 und von 1346, 16. 8. 69. von 1364. id. 9, 98, 


1355. Dez. 17. Pfalzgraf Ruprecht 1 fchenft zum ewigen Gedächtniſſe fei- 
ner Mutter Mechthilt und feiner Vorfahren dem Klofter Clarendaf! bei Mies: 
baben das Patronat ber Pfarrfirche zu Rinbuel?, ‚und bittet den Erzbiſchof Ger- 
lach von Mainz, diefe Pfarrei dem Klofter zu inkorporiren, jedoch ohne Nach⸗ 
theil ber Secljorge des Dorfes, Datum Nurenberg. Pfälz. Cop. B. Rt. 6. 
f. 10, gleichzeitige Abſchrift. 


1 Setst der Hof Klarenthal, norbwetlich bei Wiesbaden. ? Rheinböllen im 
Hunsrüden, weftlih von Bacherach. 


1359. Juli 30. Mathias prepositus, Albertus detanus totusque conven- 
tus.monasterii montis s. Marie prope Fuldam, ord. s. Bened., Herbipol. die6, 
dimidium mansum terre arabilis in terminis ville Crufftele (Eriftel) Conrado 
dicto Lydirbecher,, canonico ecclesie s. Johannis Mog., pro 80 libris hallens. 
vendunt, Cop. B. bes Stifts St. Johann f. 36. 

Eine Urk. der Abtei Eberbach vom 29. Jan. 1360, betteffenb einen Wein⸗ 
zins zu Steinheim, verzeichnet Areyberg 9, 4. 

Erzbiſchof Gerlahd von Mainz gab 1360 den Zehnten ber Pfarrfirche zu 
Eltvil dem Stifte St. Victor zu Mainz. Jdid. 9, 9. 


19. Henne Hertwin zu Lorch verfauft einen Bobenzins von 5 Mark, Pfenn, dem 
St. Zohannesftift zu Mainz. 6. Oft, 1366. 


Ich Zohan Hertwin ritter und ſcholtheiße zu Lorche, und wir die 
fcheffene da felbes zu Lorche, Johan genant Wigant, Otto genant Cap» 
pelhofer, Clas Dentze, Dyle Eappelhofer, Wenge Duͤdelhane, Sybode 
Fraümüde, Henne Swerging genant Aldebenne, Jelel Frauͤmuͤde, 
Herman Pasenfon, Contzeman Bendenfon, Henne Hümbredht und 
Henne Banecher von Hufen, erkennen ung offenlichen und duͤn fünd 
allen Iuden, daz die befcheiden elichen lude Henne Hertwin edelknecht 
von Lorche und jungfraume Alheid fin eliche frauwe flünden vor ung 
in gerichtes wife und verfauften recht und redelichen bit voller macht 
und gaben uf bit münde und bit halme, als by ung vecht ift, fünf 
marg penninge ewiges gelds ierliches boden zinſes ewiclichen uf wy⸗ 
nachten vallende den erbern herren dem dechen und dem capitele dez 
ſtiftes zu ſante Johanne zu Mentze zu yrer gemeynen preſencien umbe 
eyne ſuͤmme geldes, die die ſelben herren den egenanten elichen luden 
wol betzaleten zu irme nuͤtze. und die ſelben elichen lude und it erben 
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folfent alle jare ewecliche den zins bit irer Foft, arbeide und verloft au- 
worten und weren an gudem pagamente der vorgenanten herren ampt- 
man zu Menge in der ftab finder argelifte. und die elihe lude hant 
den zind bewifet uf yren eygen hoff und gehufe und garten dar an ges 
legen in dem dorfe zu Lorchen, obenwendig der Grenfen hofe, und bie 
felben underpande fullent unzuͤrdeilt bliben ligende ewiclichen vor dieſe 
fünf marg bodenzing vorgenant. Auch fünden da felbes vor ung bie 
erbern herren her Dylman dechen dez egenanten fliftes zu fante Jo— 
hanne und her Conrad ein canonich da felbes in mombars wife ires 
ftiftes und emphingen den zins in der wis, als by oben befchreben ftet, 
und gaben dar uber ir orfünde, als by uns gewonheid und recht ift. 
Zu orkünde und zu rechter ftedefeide willen aller vorgefchreben ftude 
han ich Johans ritter und fcholtheiße vorgenant min ingefigel und wir 
egenante ſcheffene unfer gemeynde ingefigel umbe der egenanten elichen 
lude bede willen, und daz wir hij by fin geweft, gehangen an biefen 
brief. Actum et datum anno dom, Mo. ccc. Ixvı®. vı die mensis 
Octobris. 

Cop, B. des GStifts St. Johann zu Mainz f. 4. 

Der Tegtgenannte Scheffe von Hufen war von Lorchhaufen, die 12 Scheffen 
bildeten aljo ein wereinigtes Gericht für beide Orte. Die Bedingung, baf bie 
liegenden Unterpfänder ungetheilt vererben mußten, fommt häufig am Rheine 
vor; fie war eine konſequente Gleichitellung mit dem ungetheilten Erbpacht. 

Die Edelleute Hertwin von Lorch biegen auch Hertwig. Bobmann, vheing. 
Alt.1, 334 führt obigen Schultheigen von 1367—77 an, nad) der vorftehenden 
Urkunde war er ſchon 1366 im Amte, Auch war Adelheit nicht die Frau des 
Johann Hertwin, wie Bodmann angibt, fondern des Henne Hertwin, und deſſen 
angebliche Frau Katharina von Planig (Bleinche) war die Gemalin bes obigen 
Schultheißen. 

Das Geſchlecht Schetzel von Lorch wird in einer Urk. v. 1350 bei Frey- 
berg reg. b. 8, 182, Schugber genannt und darin die Brüder Heinrich und 
Bertholt angeführt, Vgl. Bodmann 1, 335. 


Berpfindung der Burg Scharfenftein, 1369, Freyberg 9, 213. 222. 


Verpfändung ber Burg Frauenftein und zweier Höfe zu Scierftein und 
Wiesbaden, 1369. Mid. 9, 226. 


Urkunden über die Grafen von Naffau von 1369. Freyberg 9, 254 fg. 
von 1349. Daſ. 8, 176 flg. 


1385. Juli 7. Konrat, Schweiterfohn des Herrn Heinrih von Wiesbaden 
(Wefebadin, Wilfebadin) und feine Frau Gudela vertragen fi mit dem Stifte 
St. Johann zu Mainz wegen einer rüdjtändigen Kormgült von 6 Maltern. 
Cop. B. bes Stifts f. 56. 


1414. Febr. 18. Der Edelknecht Eberhart v, Walde und feine grau File 
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verfchreiben 6 Gulden Gült auf ihr Wohnhaus zu Lorch in der Mulbaumsgaffe 
dem Stift St. Johann zu Mainz. Auf dem Haufe Tiegt Fein weiterer Zins 
als 7 Gulden lebenslänglid an bie Klofterfrau Pate von Randed zu Boppart. 
Daſ. f. 123. 


1448. Dez. 4. Die Brüder Kohann und Adolf, Grafen von Naffau, unb 
die Frau Johanns Maria leihen von dem Domftift Mainz 500 Goldgulden 
und von dem Liebfrauenftift auf ben Greben daſelbſt 1500 Gulden zu 5 Pros 
zent woieberlöslih, und verpfänden dafür ihre Gefälle zu Schierftein unter 
Sammtverbindlichfeit diefer Gemeinde. Cop. B. des Liebfrauenftifts f. 5. 


41487. Quli 6. Herich zum Krug, Marktſchiffer (martſchyffer) und Bürger 
zu Mainz, und Johann Stogel, Bürger zu Frankfurt, mit ihren Ehefrauen 
verfaufen ihren Hof und 5 Huben Artland zu Ober: und Nieder-Liederbach bei 
Höchſt, frei und unbeihwert und eine der Huben bienft: und betfrei, mit allen 
Rechten für 315 rhein. Gulden dem Licbfrauenftift zu den Greden in Mainz. 
Befiegelt von Henne Kluppel, Schultheiß zu Höchſt, weil das Gericht zu Lieder: 
bach fein Siegel hat, Cop. B. des Stiſts f. 6 flg. 

Nach der niedern Kaufjumme und dem guten Boden (Artland) zu fchließen, 
waren dieſe Huben bebeutend Fleiner als die Manjen, Denn nimmt man fie 
zu AO Morgen an, und bie rhein, Gulden als Golbgulden, die damals 4 fl. 
30°/, fr. werth waren (Ztihr, 9, 96), jo Fam der Morgen Feld ohne ben Hof 
nur auf If. Wkr., ein Preis, der für jene Zeit und Gegend viel zu nieber ift, 


Mone. 


Urkunden über das Oberelſaß, 
vom 12. bis 16. Jahrh. 


Um den Vorrath der mir zugänglichen elſäßiſchen Urkunden Yeich- 
ter befannt zu machen, theile ich fie nach den Landfchaften ein, und be— 
ginne hier mit dem Oberelfaß. Die Urkunden Dazu wurden ſowol in 
dem Lande ſelbſt als auch in den angränzenden und entfernteren Ge- 
genden gefammelt, wie unter jeder nachgewiefen ift. Ich habe feit 
dem Beginne diefer Zeitfchrift bei den Behörden, Beamten und Privas 
ten im Elfaß fo viele bereitwillige Unterflügung für meine hiftorifchen 
Forfchungen gefunden, daß ich fie mit dankbarer Freude öffentlich ans 
erfenne. Wenn ich dem ungeachtet noch nicht fo viel herausgegeben 
babe, als es diefe günftigen Umſtände erlaubten, fo rührt es von ber 
befehränften Zeit her, die ich darauf verwenden Fann. Dazu fommt, 
daß mir durch die große Gefälligfeit des Hrn. Archiv-Dir. Dr. Baur 
in Darmftadt das reichhaltige Liechtenbergifche Urkundenarchiv in 
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Darmſtadt mitgetheilt wurde, wodurch der Vorrath ungedrudter Stüde, 
befonders über das Unterelſaß und Lothringen, jo bedeutend angewach⸗ 
fen ift, Daß damit die Anzal, einfchlieglich der in der Zeitichrift bereits 
abgedrudten elfägifchen Urkunden, über ben vierten Theil der Schöpf⸗ 
linifhen Alsatia diplomatica beträgt, Iſt ſchon dies ein nieht un— 
erheblicher Zufluß an Quellen, fo muß ich dabei noch bemerfen, Daß 
Schöpflin das Spitalarhiv zu Straßburg nicht benügt hat, woraus 
ich bereits einige KRaiferurfunden gegeben und das für bie ſtädtiſche 
Geſchichte werthvolle Dofumente enthält. Hieraus mag fi der Lefer 
eine VBorftellung von dem Reichthum diefer Hiftorischen Sphriften ma= 
chen und mit dem Wenigen vorlieb nehmen, was ich davon mittheilen 
fann. 

Die Meinung, daß ſolche fpezielle und örtliche Urkunden durch ihre 
beſchraͤnkten Berhältniffe fein Intereffe Haben, Läßt fih nicht mehr hal- 
ten, da bereits gezeigt ift, wie aus dergleichen Einzelheiten intereffante 
Refultate gewonnen werden, die für Wiffenfchaft und Leben brauch: 
bar find. 


41. Iheilung bes Bannwalds Rothlaub bei Colmar zwijchen dem Domftift Kon 
ſtanz und der Abtei Peterlingen, 1167. 


In nomine sancte et individue trinitatis et veneratione sancte geni- 
tricis dei Marie. Notum esse cupimus tam presentis quam future etatis 
ulriusque sexus fidelibus, quod due çurie än villa Columbariensi site 
sunt. harum itaque altera servit ex syo jure Constantiensi ecelesie, al- 
tera vero non alterato jure sanctg mancipatur Paterniacensi ecclesie. 
hee vero pretaxate curie singnlari privilegio specialigue ‚proprietate 
diu possederant silvam, que dicitur Rothlöde, eandemque vocabant Fur- 
ban, quoniam nec potens impotensve persona hanc temere ‚ingredi aut 
vastare habuit facultatem, nisi ex ministris utriusque .curie obtinere po- 
tnisset assensum et licentiam. Sed quia omne.regnum in se ipsum di- 
visum, ut ait veritas, desolabitur, ministris et custodibus eiusdem silve 
minus caute agentibus, plus quam fas est, vastari visa est et exeidi sepe 
predictarum curiarum magistris et rectoribus. qua propter privato con- 
silio hac de re sepius habito cum advocato utriusque ecelesie, una 
cum villicis ville ac pretaxate silve Erinfrido et Ottone ceterisque sibi 
fidelibus consultum est, ut sepe nominala silva equis partiretur, porlio- 
nibus, ac suam portionem dominus utriusque curie suis qautius obser- 
varet usibus. ‚Hoc factum ut fidelius servaretur, ecelesie;nastze,sigilli 
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impressione munivimus, quoniam sic compositum est, ut si alterius curie 
prelatus inmutare studuerit aut dominus preposito curie alterius viginti 
talenta prelati mutare volentis villicus persolvat. (Nach dem Zwifchen- 
raum einer Zeile folgt:) Acta anno ab incarn. dom. MP. c. Ix. vıj®, 
indictione xv. Anno gloriosissimi imperatoris Friderici .. . xııı. 

Drig. zu Karlsruhe. Von dem Siegel ift nur ein unfenntliches Bruchſtück 
in Maltha übrig, an leinenen Schnüren. 

Schrift und Inhalt der Urkunde find Acht; fie ift aber nur eine Abjchrift 
ober ein Regeft des verlornen Driginals, daher auch die ungewönliche Abfafjung 
unb ber Mangel der Eingangs: und Schlußformeln, wobei die Namen ber Zeu⸗ 
ger fehlen. Das angehängte Siegelftüd ift aber eine Fälihung fpäterer Zeit, 


woburd man das Regeſt beglaubigen wollte. Nach Friderici ift das Wort 
ausgelöſcht. 


Ueber die Verhältniſſe der Abtei Peterlingen zu Colmar ſ. Hunklers Geſch. 
von Colmar ©. 185 flg. 


2. Das Stift zu Lautenbach beffert bie Pfründe des bifchöflichen Vikars auf. 
11%. 

Cuonradus divina clementia Argentinensis ecclesie electus universis 
Christi fidelibus, ad quos hec scripta pervenerint, salutem in vero sa- 
lutari. Cum ’litterarum series recordationis magistra super his, que 
bono inchoantur initio, interponatur, merito in his, que perpetuo melio- 
rantur fine, ne hominum forte oblivio interveniat, privilegialis vigor 
accedere debet. notificamus igitur tam presentis quam futuri temporis 
hominibus, quod cum predecessores nostri usque ad tempora nosira ex 
longissimo pontificalis jure dignitatis Argentinensis ecelesie in ecclesia 
Lutenbacensi in episcopali prebenda clericos constituissent, nos quoque 
vice nostra Heimonem sacerdotem in ipsa prebenda instituissemus et 
prefata nostra prebenda minus quam unius fratrum colidie de duobus 
albis panibus perciperet, vicarius noster minus honeste in dei servitio 
assiduus esse poterat. quam ob rem Heinrico tunc preposito totique 
capitulo preces porreximus, ut in his duobus panibus nostram meliora- 
rent prebendam. considerantes igitur fratres Lutenbacensis evclesie 
honorem nostre «oclesig et dilectionis sollicitudinem, quam erga ipsos 
gerimus, perpetua stabilitate decreverunt, ut tam ipse prepositus quam 
omnes successores sui vicariis nostris et successorum nostrorum duos 
albos panes, sicut uni de fratribus de camera amministran ...., ? ipse 
singulis diebus de prepositura amministret. Nos quoque ad honorem 
et utilitatem ecclesie ipsius perpetuo stabilimus, ut non nisi sacerdos in 
predicta prebenda episcopali instituatur. Hec autem acta sunt ab in- 
carnatione: domini M. c. Ixxxx“° ‚anno, ‚presentihus canonicis Argenti- 
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nensis ecclesie Burchardo preposito, Heinrico custode, Alberto de 
Snecgenberc 2, . Morando scolastico, Burchardo vicedomno, Heinrico 
preposito Lutenbacensi, Rüdolfo concanonico suo, Alberto de Paphen- 
heim ®, Geroldo decano, Ingrammo ceterisque confratribus eiusdem 
ecclesie idem contestantibus. ut autem supra dicta rata et inconvulsa 
permaneant impressione sygilli nostri et ecelesie nostre fecimus in- 
signiri, 

Aus dem Driginal im Präfekturarchiv zu Straßburg. Die Siegel find ab: 
gefallen. Lautenbach liegt im Oberelfaß bei Gebweiler. Die Urkunde ſteht auf 
bei Zaguille hist. d’Alsace, preuves p. 28, aber mit mancden Fehlern und 
Auslaffungen, die ben Sinn entjtellen und erjchweren, 


1 Laguille hat administranzur ita, zu feiner Zeit waren aljo die ausgefal- 
Venen Buchftaben no vorhanden, ? Entweder Schnedenburg im Thurgau bei 
Weinfelden (defjen Adel bei Neugart cod. Alem. 2, 100 vorfommt), oder bas 
argauiſche Schneggenberg im Kreife Arburg. 3 Paffenheim bei Ruffach. 


3. Das Klofter Marbach quittirt dem Kloſter Hohenburg eine Abſchlagszalung 
für verkaufte Güter zu Ergersheim. 6. Dez. 1253. 


Nos dei gratia abbas et capitulum Marbacensis 1 ecclesie Basilien- 
sis diocesis, lilteris presentibus confitemur et publice protestamur, quod 
recepimus prima vice centum marcas argenli a domina abbatissa et con- 
ventu in Hohenburc 2, Argentinensis diocesis, de ducentis et sedecim 
marcis argenti, in quibus nobis tenetur de bonis nostris silis Ern- 
gersheim ®, que ipsis vendidimus; damusque potestatem ... celle- 
rario ecelesie nostre, presencium exhibitori, ad recipiendum XL mar- 
cas pro nobis ab abbatissa et conventu antedictis et solucionem dic- 
tarum XL marcarum ratam habemus *, dummodo sibi fuerint assignate 
et solute; appendentes in testimonium premissorum litteris presentibus 
nostra sigilla, quas domine abbatisse et conventui sepedictis duximus 
conferendas. anno dom, MP, cc. 1. nj, in festo b. Nicolai. 


Orig. im Präf.-Archiv zu Straßburg. Beide Siegel fehlen, 


ı Das ehemalige Auguftinerflofter Marbach bei Vögtlinshofen im Bezirk 
Colmar. 2 Gt. Dttilien oder Obilienberg bei Oberehenheim. 3 Ergersheim 
weitlich bei Straßburg. * Alfo waren bereits 60 Mark bezalt, 


4, Güterftand bes Nieberhofes zu Colmar, 1259. Februar. 


In nomine domini amen. Omnibus presentium lectoribus subscrip- 
torum noticia imperpetuum cum salute. Hec sunt bona et possessiones 
curie Columbariensis inferioris, perlinentis ad prepositum eoclesie Con- 
stantiensis, sed ea solummodo, que coluit eiusdem curie villicus ab 
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antiquo el que etiam adhuc ex eadem coluntur curia pacifice et quiete, 
exceptis hiis, super quibus questio vertenda est, ac eliam hiis, que 
pro censu aliquo dicuntur eidem curie attinere. Sunt autem hec iugera 
et hii agri, que coluntur ex ipsa curia in campo Columbariensi in tali- 
bus locis sita. In Messe * apud domum leprosorum est sita una 
gibreita, cuius sunt bene quatuor iugera. item in remotiori loco versus 
Theinhein ? est altera gibreita, cuius sunt octo iugera. item apud 
aquam Löuchach ® est unum iuger. item apud horreum laterum 
est unum iuger in duabus petiis. item in eodem campo iuxta illam 
gibreitun est unus ager. ilem super viam versus Teinheim est 
unus ager. item inter illas gibreitan est unum iuger. item in eodem 
Messe sed in alio banno est iuger, quod dicitur ze strenge. item in 
alio Messe supra illud Härt iuxta patibulum sita sunt octo iugera con- 
tinua. item supra slitliweg quatuor agri. item zi gemüre apud arbores 
qualuor iugera. item iuxta Frankenwege octo agri. item apud ufmuln 
duo iugera circumfossata. item apud molendinum zi flahslanden in 
duabus petiis unus ager. ilem apud arborem, que dicitur zem rüste in 
una gibreita duodecim iugera versus Oengershein %. item ex ista parte 
ripe ultra viam Durinkein ® duo iugera. item una pelia apud molendi- 
num Ymmonis zi flahslanden. item apud grasewege zem stegelin dimi- 
dium iuger. item 2i wsten gibreiton qualuor agri. item supra viam 
Winzenhein 6 zi w*sten gibreiton sex agri. item zi ufganden hüben 
duo iugera. item in falküden duo iugera. item ultra viam Wetelshein 7 
unus ager. item ibidem una anewande. item ultra viam Winzenhein 
unus ager. item in remoliori gibreitün versus Durinkein sunt sex iugera. 
item in viciniori ante portam sunt qualuordecim iugera. item est unus 
ager, qui perlinet ad eandeın. item apud illam hüten in bivio sunt tria 
iugera. item sub superiori monasterio una pelia. item ibidem unum iu- 
ger. item ex altera parte Tiefendbaches unus ager. ilem citra viam, que 
est versus Rubeacum ®, quatuor iugera. item ultra viam Egershein 9 
simul quatuor iugera. item in remotiori loco tres agri. item ibidem 
kuneges gibreita, que habet circa qualuordecim iugera. Prata vero, 
que tonduntur ex curia, sunt in talibus locis sita. in Hosthein 19 bivange 
apud Witholz sunt sectus quinque virorum. item prope ibidem unum 
iuhchili. item ibidem sectus duorum virorum. item ex altera parte we- 
sternd magnum pratum habens decem et octo sectus. item apud riel- 
wege citraHusen quatuor sectus. item supra I’]le aquam quinque sectus. 
item unum jüchelin supra westernd apud monachos de Vörste. item ze 
bruggelin ex ista parte westernd quatuor sectus in duobus locis vicinis. 
item in dem Riete de antiquo iure et consueludine approbata habet 
Zeitfägrift, XI. 21 
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eadem curia duodecim seotus ralione ea proprietatis, quod vulgo dieitur 
von dem vortage. Vinee quoque eidem curie perlinentes sunt site in 
locis talibus in monlanis. inter Winzenhein et Wetelshein in monte, qui 
dieitur Fritag, habet eadem curia colendos quadraginta schados conti- 
guos minus uno. item sub curiis apud Wetelshein quatuor schados. 
item in der fürggen septem scados. item ante Veterem villam 11 duo- 
decim shados. item apud fontem in Veteri villa decem et novem scha- 
dos. item in loco, qui dicitur episcopi fossa, novem schados. item apud 
Gunzilini murum quatuor schados. item in loco, qui dicitur Eitliton, 
quatuor schados. item apud Tiefenwege unum schadum. item ze wärtor 
octo schados. item vor Sigilins tal octo schados. Hee vinee ad cu- 
riam inmediate pertinent, exceptis quibuslibet aliis, que in vino vel de- 
nariis eidem curie censum reddunt. Et ut super hiis in posterum nulla 
dubitatio valeat exoriri, discretis viris Johanne sculteto Golumbariensi, 
prefate curie gubernatore, et Hainrico de Meskilche ‘? canonico eccle- 
sie in Sindelvingen 1°, notario et procuralore domini prepositi ecclesie 
Constantiensis, hec in scriptis redigentibus, in testimonium prescriptorum 
presentes littere sigillis capituli ecclesie Columbariensis et civitatis 
eiusdem nec non et ipsorum fuerant sigillate. Actum et scriptum Co- 
lambarie anno incarnat. dom. millesimo ducentesimo quinquagesimo 
nono, mense Februario, indict. secunda. 

Orig. zu Karlsruhe, Alle Siegel an baummollenen Schnüren verjchtedener 
Farbe. 4) Paraboliſch in dunfelbraunem Wachs, undeutlich ausgedrückt, ber 
h. Martin zu Pferd und neben ihm ber Arme, dem er jeinen Mantel jchenft. 
Umfchrift: + S. SCH. MARTIN. IN. COLVMBARIA, 2) das alte Stadtjiegel 
von Colmar mit dem Adler, zerbrochen. 3) dreiedig, beichädigt, im obern Felde 


ein halber Löwe, das untere viermal wagrecht getheilt (Farbe, Metall). me 
ſchr. ganz unfenntlid. 4) Bruchjtüc, von ber Umſchrift übrig: . . VGINGIN.. 


1 Ausgegangener Ort. ? ebenfalls eingegangenes Dorf; e8 lag an der SU 
zwiſchen Golmar und Haufen. ° Die Bad Lauch, bie durch Colmar fließt. 
Ingersheim bei Colmar. * Türfheim wetlih bei Colmar. 6 Wingenheim 
bei Türdheim. 7 Mettolsheim ſüdweſtlich von Colmar. FRufjad. * Egisheim 
ſüdlich von Colmar. 10 Oſtheim zwiſchen Colmar und Gemar. !1 ein ausge 
gangener Ort, denn es ift nicht Altweier (Aubure) zwiſchen Rappoltsweiler und 
Mariafirch, 12 Mößkirch oder Meßlirch in Baden, 1? Sindelfingen in Wirten: 
berg. ; 


5. Graf Theobalt von Pfirt verjegt feiner Frau Katharina jeine Burgen zu 
Pfirt und Altkirch für 2000 Mark Silbers zum Erjag für ihr Heiratgut. 


1285. April. 
Noverint universi presencium inspectores, quod nos Theobaldus 
comes Phirretarum , Basiliensis dyocesis, castrum nosirum in Phirte et 
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castrum nosirum in Altkilch cum omnibus eorum appendiciis, hominibus, 
redditibus, nemoribus, paschuis, pratis, piscinis, servitutibus et attinen- 
ciis universis Katherine de Clingen, uxori nostre legitime , de consensu 
et auctorilate reverendi patris el domini nostri.... Basiliensis episcopi, 
a quo dicta bona habemus in feodum, pro duobus milibus marcis legalis 
argenli titulo pignoris obligavimus et presentibus obligamus, quam 
summam pecunie eidem uxori nostre tenemur ex eo, quod argentum ei 
traditum a parentibus suis in dotem, et alia bona sua immobilia distra- 
ximus et alienavimus, quod in presencia serenissimi domini nostri Ro- 
manorum regis incliti et rev. patris ac domini ... Basil. episcopi, testi- 
bus rogatis et accitis ad hoc confessi fuimus et presentibus confitemur. 
Et quia eidem uxori nosire tenemur ad interesse, quod stalim sibi pre- 
dictam pecuniam non persolvimus, volumus, quod fructus dictarum pos- 
sessionum et rerum, urbanorum seu ruslicorum prediorum, omnium 
jurium seu servitutum post nostrum obitum, si nobis supervixeril, libere 
utatur, recipiat et fruatur eisdem, sic quod sortem obligacionis princi- 
palis non minuant fructus prehabiti nec conputentur in ea, sed ipsa 
fructus suos faciat et eos recipiat pacienter, donec fılii et heredes 
nostri naturales et legitimi, ad quos dictum feodum de jure fuerit de- 
volvendum, vel si sine talibus heredibus decederemus, donec rev. paler 
et dominus Basiliensis episcopus predictum feodum et pignus redemerit 
vel luerit pro duobus milibus marcarum argenti legalis. In testimonium 
quoque et in robur omnium premissorum presentes lilteras sigillis se- 
reniss. dom, nostri R(udolfi) Romanorum regis el rev. in Christo patris 
ac domini ... Basiliensis episcopi, una cum sigillo nostro tradimus sigil- 
latas. Nos vero Rud. dei gracia Rom. rex semper augustus et nos 
frater H(einricus) miseracione divina Basiliensis episcopus ad preces 
predicti comitis Phirretarum in testimonium premissorum presentes litte- 
ras sigillis nostris una cum sigillo suo fecimus consignari. Datum et 
actum Nurenberg nonis Aprilis anno dom. MP, cc°,. Ixxx, quinto. 

Orig. im Archiv zu Darmitadt, der Schrift und dem Pergament nad) durch 
die Königliche Kanzlei ausgefertigt. Siegel 1) abgegangen. 2) Bruchſtück eines 
Spipfiegels in Maltha, ſitzender Biſchof. Umſchrift: 7 S’, FRIS.HEINR.... 
3) Reiterfigel in Maltha, ſehr undeutlich. Umſchr.: .... BALDI..0..1S. 
FERRET.. 


6. Derfelbe verkauft feinen Kindern drei Dörfer, welche fie ihm aus ber Erb: 
haft ihrer Mutter bezalt haben, 24. Nov, 1299, 

Wir grave Ih. von Phirret tün kunt allen den, (die 1) diſen brief 

ane fehent öder gehorent leſen, daz wir umbe die groffe ungnäde, bie 

ung angieng von uͤnſerm herren Alberten von rs gnäden füng ze 
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Rome und von eim biffchof von Strazburg han verföft unfern Finden, 
bern Üfrich, Th. und Zohanfen, vroͤ Herezelauden von Obfinftein und 
Sophien irn fweftern, ünfern höf ze Neimingen !, dorf und füte, die 
unfer da fint, dar zů unfer dörffer Dedenwilre 2 und Hüfen ?, grünt 
und lite, die oͤch unfer da fint, mit allem rehte, daz wir da hatten und 
haben folten, und ald wir Die vorgenanten boörffere von unfern vordern 
her han braht, mit gelte, mit zinfen, an welden, an matten, an adern, 
gehübit und ungehübit +, an waffer und waflerrünfen, an lüten und an 
eigenfchaft, ze habende und ze befigende iemermer für. daz güt, daz irre 
müter vroͤ Katerinen von Klingen, unfer elich würten waz ze Egenſ— 
heim 5, ze Sünthoven 6 und ze Grüzenheim 7, daz fie verföft hant 
umbe vier hindert marg filbers, und uns daz vorgenante güt von 
Reimingen, von Dedenwilre und von Hüfen vergulten hant mit deme 
filber wol gewegen. Wir vericehen und erfennen oͤch, daz für war ge: 
ſchehe, daz Cobe *) wir ein ander elihe fröwe nemen und ander fint 
von ir gewinne, diu fint hant fein veht an deme güte, daz wir in han 
geben ze föffende, dar zů fein vorderunge oder aneſprache. Wir wi- 
derfagen oͤch alleme rehte, geiftlich und wertlich, da mitte wir unfern 
vorgenanten finden, fünen und döhtern, möhten ſchaden, oder ieman 
ander für ung nit oder hernach. Zi gezüge der vorgefchriben Dingen 


® 


fo han wir difen gegenwurtigen brief befigelt mit unferm jngeſigel, in 


deme jare, da man zalte von gottis gebürte zweilf Hündert jar nuͤne 
und nuͤnzig jar. Daz geſchach ze Züllenfheim 8 an fante Katerinen 
abent. 

Aus einem Bidimus des geiftlichen Gerichts zu Straßburg von 1318 im 
Archiv zu Darmftadt. Die fonderbare Bezeihnung einiger Vokale gehört wel 
nur der Abichrift ar, 


* Tehlt. * Meiningen, weftlih von Mühlhauſen. 2 Dedweiler lag bei 
Neiningen, ift ausgegangen, Schöpflin Als. illustr. 2, 44. 3 Haufen unter: 
Halb Colmar. ?d. h. was im Hubverbande oder außer demjelben iſt. 9 Egis: 
heim oberhalb Colmar. # Eundhofen jüdöjtlih von Colmar, 7 Grußenheim 
bei Marfolsheim. 9 Zillisheim an der ZU, jüblich von Mühlhauſen. 

Ueber Pfirt find mehrere Urkunden nach den Originalen zu München ver: 
zeichnet in Zreyderg reg. boic. 5, 106. 171. 231. 263. 293. 317. 351. 388. 
tom. 6, 4. 5. 32. 69, Ueber Murbach, daſelbſt 5, 351. 388. Ueber Masmün— 
ſter 8, 56. 


7. Die Johanniter zu Freiburg verfaufen ihren Hof zu Balzenheim der Wittwe 
Gerdrut Brümfin zu Schlettjtabt. 1305. März 8. 


Wir brüder Gotbolt von Blümenberg comendür und die brüdere 
gemeinliche fancte Johannes ordens⸗ſpitals von Iheruſalem, des huſes 
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ze Friburg in Brisgowe, tün funt allen, die difen brief febent oder 
börent lefen, das wir den hof ze Baldolzhein 1, der hern Cünrates deg 
Schröter, eins burgers von Briſach was, den wir haften, haben ver- 
föfet für ein lidig eigen der erberun fröwun, fro Gerdrute, des Huͤllers 
yon Strasburg tohter, Brümefind feligen elichli wirtinne was, mit 
allem dem güte, fo dar zit hoͤret, umbe driffig marfe lötiges filberg, 
geweges ze Sletitat, der fi ung gewert het gar und ganzlidhe, und die 
wir in unfers vorgenanten huſes nuz haben beferet, und geloben ir des 
vorgenanten hoves und gütes ir und ir erben wer ze finde nach rehte, 
und verzihen ung für und und für unfer nahfomenden alles rehtes und 
geribtes, geiftliches und weltliches, und aller der dinge, da mitte wir 
defein wis möhtin getim wider diſen vorgenanten koͤf. und ze einem 
urkünde alles des, fo bie vor geichriben ift, fo geben wir der vorges 
nanten fro Gerdrute difen brief mit unfers vorgenanten hufes ingefigel 
befigelt. Dis beſchach ze Stetftat in dem jare, do man zalte von got— 
tes geburte drüzehen hundert jar und vunf jar, an dem nehſten men- 
tage vor fante Gregorien tage des papftes in Dem merzen. und wart 
dirre brief gegeben ze Friburg nah dem vorgenanten mentage an dem 
nebften dunreftage, und waren da bi brüder Burcart der priol, brüder 
Heinricd yon Rotwil ein priefter, brüder Marti und brüder Hug von 
Pandegge ?, brüder Ruͤdolf Lape 3, brüder Cine von Balfenftein, 
brübdere fante Johannes ordens, und ander erber Tüte genüge. 

Drig. zu Karlsruhe. Paraboliiches Siegel in bunfelbraunem Wahs an 
Leinenbänbeln, darauf das Vrufibild des h. Johannes, der eine runde Tafel mit 


dem Ofterlamm vor der Bruft Hält, Umſchrift: + S. FRM.HOSPIT...IOH. 
DE . FRIBVRC, 


1 Balzenheim am Rhein, unterhalb Neubreifah. ? Randegg im bad. Amt 
Radolfzell. 3 Lappe von Straßburg, heißen auch Lapo, Bd. 8, 396. 3, 194. 


8. Verkauf eines Gutes und einer Fruchtgült von Markolsheim. 1307. Juni 8, 


Sch Johans von Brifah, bern Egelolfes feligen fun von Briſach 
eines ritters, burger ze Kolmer, vergihe allen den, die diſen brief an 
fehent oder hörent Iefen, das ich Heinriche dem Swabe von Marfolz- 
hein i han geben ze koͤfende rehte und redeliche eins rehten koͤfes vuͤnf 
vierteif forngeltis, der fint dr roggen und zwei gerften, und oͤch das 
güt, da von das forngelt gat, gelegen in dem banne ze Markolzhein, 
ime. und fin erben ewekliche ze babende und ze nieffende, vür lidig eis 
gen, umb drizehenhalb pfunt pfenninge Bafeler, die ich dar umbe von 
im enipfangen han und in minen nuzz bewöndet, Daz vorgenante 
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gelt und güit Han ich im uf gegeben und gevertiget, alfe veht ift, vi 
Yidig eigen, und fol dch des fin wer fin oder finer erben, ich oder min 
erben an allen den ftetten, da fi ez beborfent, als reht ift ane alle ge 
verbe, alfo, was breften er oder fin erben dar an hetten, den breiten 
fol ich oder min Erben ime oder finen erben ab legen ane alle geverbe 
und ane alle widerrede. Ich han in dch gefezzet vuͤr fich und fin er— 
ben in vollen gewalt und im nuzzelich gewär des vorgenanten gütes 
und des vorgenanten forngeftes mit alleme vehte, und gelob oͤch bi mi- 
ner truͤwe an eins eides ftat vür mich und vür min erben, Den vorge: 
nanten koͤf iemmerme ftete ze bande und niemer da wider ze tuͤnde 
noch gunft ze gende, daz ez ieman tüge. und fwas ſchaden er da von 
entpfienge oder fin erben, den ſchaden gelob ich vur mich und min er: 
ben, in abe zetünde genzliche ane alle geverde. Ich vergihe oͤch, das 
das vorgenante güt und das vorgenante forngelt mir geviel mit rehter 
teilunge, do ich mit gefwiftriden teilte, und min was, & ich ez ime gab 
ze föfende, und hab ez im oͤch geben ze koͤfende, do ich ez wol getün 
mohte, als do vor gefchriben ftat. Und darumb vürzihe ich mich vuͤr 
mich und vür min Erben alles rehtes geisliches und weltliches , aller 
anfprache und aller vordrunge, die ime oder finen erben gejchadigen 
möhte wider den vorgenanten füf in deheinen weg. Hie bi waren ber 
Johans Driliep von Keifersberg, ber Johans Bernant, rittere, Wil 
dung, Claus von Lagelnhein, Johans Hefelin, Walther Türing mei 
ger Lütolt und ander Erbere burgere gnüge von Kofmer. Und dur 
das diſe ding oͤlle ftete befiben, fo han ich der vorgenante Johang von 
Briſach min ingefigel an difen brief gehenfet, der wart geben ze Kol- 
mer, do man zalte von gottes gebürte drizehen hundert iar und in dem 
fibenden iare an dem famftage aller nehift vor ſante Barnaben tage des 
zwelfbotten. 

Drig. zu Karlsruhe mit einem runden Siegel in braunem Wachs, oben 
etwas abgeftoßen. Der Schild in ber Mitte wagrecht und das obere Feld fenk- 
recht geteilt. Umfchrift: „. IOHANNIS.DCI. DE. BRISA... 

Die Urfunde ift nicht nur durch ihre einfache Sprache, Schreibung und 


Faſſung bemerfenswerth, ſondern auch burch ben N daß für die Gewähr 
feine Leitung bedungen ift. 


1 Großer Fleden, nicht weit vom Rhein, —* von Colmar. 


9. Der Gebietiger des Teutſchordens in Alemannien überträgt die Schenkung 
der Agnes v. Eptingen zu Uffheim von dem Ordenshauſe zu Freiburg 
an jenes zu Baſel. 1311. Okt. 1. 


Nos frater Eberhardus de Sulzberc , ord. s. Marie domus Theuto- 
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nice, Alemannie preceptor, notum facimus presentium inspecloribus seu 
auditoribus universis, quod nos diligenti habita consideratione perpen- 
dimus evidenter, quod propter collationem bonorum domine Agnetis de 
Eptingen ? vidue, que habet in villa et in banno de Ufheim, factam 
domui nostri ordinis in Friburg, Constant. dyoc., tempore quo filius 
suus Diethelmus nostri ordinis predicti habitum nostri ordinis in domo 
nostra Friburgensi predicta recepit, domus nostra in Basilea graviter, 
ut cognovimus lederetur: volentes dicte domus Basiliensis indempnitati 
omni sollicitudine, sicut tenemur ex iniuncto nobis officio, providere, 
predicta bona antedicte domine de Eptingen, sita in banno et in villa 
de Ufhein, cum servis et ancillis et cum omni iure et atlinentiis suis, 
quo ea prius diete domui Friburgensi donaverat, ordinatione nostra 
presenti dicte domui Friburgensi donaverat, ordinatione nostra pre- 
senti diete domui Basiliensi duximus applicandas, dandas et appro- 
priandas et deinceps pro temporis qualitate imperpeluum possidendas, 
retento antedicte domine de Eptingen eorundem bonorum, quamdiu 
vixerit, usufructu, hoc adiecto, quod post dicte domine de Eptingen 
obitum antedicta bona cum servis et ancillis et omni iure et attinentiis, 
quo ea hactenus possidebat, dicte domui Basiliensi cedere debent libere 
et absolute, contradictivune qualibet vel cuiuslibet non obstante. nolen- 
tes nichilominus, quod donatio facta prius eorundem bonorum domui 
Friburgensi et instrumentum super hoc confectum nostre presenli ordi- 
nationi penitus in posterum debeat preiudicium generare, ita quod hec 
nostra ordinatio a quocunque sive quibuscunque modis posset aliqua- 
tenus irritari. et ut presens nosira ordinatio a nostris successoribus et 
subditis in perpetuum firma maneat atque rata, sigillum nostrum una 
cum sigillo fratris Berhtoldi de Büchecce ® ordinis nostri predicte Ba- 
silie, Alsatiensis provincialis, duximus appendendum. Acta sunt hec 
anno dom. MP, ccc. xı°. in die s. Remigii confessoris. 

Drig. zu Karlsruhe, Beide Siegel abgefallen, Uffheim Tiegt bei Gierenz 
im Kanton Landſer. 


1 Sulgberg im baier. Landgericht Kempten. ? im Kanton Bajel : Land, 
3 Buchegg im Kanton Solothurn. 


10. Das Dominikanersffrauenflofter zu Freiburg verkauft feinen Hof zu Balders— 
beim dem Konrat v. Heiteren zu Breiſach. 1317. Febr. 7. 


Alten, die diſen brief fehent oder börent lefen, fünden wir bit prio— 
lin und der convente gemeinlich des clofters von fante Angnefen bi 
Friburg, in Coftenzer biſchtuͤme, des bredier ordens, das wir einhellee- 
liche haben ze föffende geben und uf geben Tidig und Iere und unver—⸗ 
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fünbert unfern hof ze Baltolghein ? mit allem dem, fo dar zii horet, 
ſwie das genemmet ift, Cünrat von Heiterhein, einem burger ze Bri- 
fach, unde Adelheide finer elichen wirtinnen umbe vierzeg unde hundert 
phunde phenninge gewonlicher Bafeler, unbe fin Och der vorgenanten 
phenninge ganzlih von in gewert unde haben oͤch die vorgenanten 
phenninge beferet unde angeleit in unfers clofters notdürftigen nuz, 
unde hant die vorgenanten Günrat von Heiterhein und Adelheit fin 
elichü wirtinne ung ber (1. den) vorgenanten hof mit allem dem, fo 
bar zů hoͤret, wider uf geben und gegeben Yuterlich durch got unde 
durch irre felen willen. unde do dis alles gefchehen was, alfe da vor 
gefchriben ftat, do Lühen wir in beiden den vorgenanten hof mit allem 
bem, fo darzü böret, wider ze einem rehten lipgedinge alle die wile, fo 
fi beidu lebent, jergelih umbe vier phenninge gewonlicher Bafeler, 
jergelich ze fante Angnefen tage und da von ze gende, alle die wile, jo 
fi lebent, und fwenne ir eines erftirbet, fo fol den vorgenanten hof mit 
allem dem, fo darzů höret, das ander han und nieffen alle die wile, fo 
es Iebet, in dem rehte und mit dem gedinge, alfe da vor gefchriben 
ftatz und fwenne fi beibü erfterbent, fo fol ung der vorgenante hof 
mit allem dem, fo dar zü höret, ewecliche lidig und gevalfen fin unde 
enfol enfein ir erbe noch enfein ir nachfomende dekeine wis denne mit dem 
vorgenanten hove nüt ze tuͤnde noch ze fchaffende haben ane alle ge- 
verde. Har über ze einem urfünde, das dis alles war und ftete be— 
libe ane alle geverde, jo haben wir unfers conventes ingefigel gehenfet 
an diſen brief. Hie bi waren dife gezige: Johannes yon Diunzingen, 
Wiſſilberli?, Goͤſchi von Totinfoven 3, Nüdolf der Swap von Wal- 
tershoven, Heinrih Morhart und ander erbere Tüte genüge. Dis ge 
Ihad und wart der brief geben ze Friburg in dem jare, do man zalte 
von gottes gebürte drüzehen hundert jar und fibenzehen jar an dem 


neheften mentage nach der Tiehtmes. 

Drig. zu Karlsruhe, parabolifches Siegel in braunem Wachs, etwas zer: 
brochen, an Leinenbänbeln, mit ber ftehenden Figur der h, Agnes und ber Um: 
ſchrift: ...S. SCE. ÄGNETIS . APVD. VRIBV... 


1 Baldersheim im Kanton Habsheim. 2 S. Bd. 9, 344. 3 Daſ. ©. 334. 


11. Konrat von Heiteren gibt ben erkauften Hof zu Baldersheim dem Frauen: 
Hlofter zu Freiburg wieder auf und erhält ihn auf Leibgeding für fich und 
jeine Frau, 1317. Febr. 9. 


Wir der fchultheize und der rat von Briſach tün funt allen den, 
bie difen brief fehent oder hoͤrent leſen, das vor ung die erbern und 
geiftlichen froͤwen, duͤ priolin und der convente gemeinliche des elofters 
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von fant Agnefen bi Freiburg in Coftenzer biſtuͤm, bredier ordens, hant 
einbellecliche ze füffende gegeben und ufgegeben Yidig und lere und uns 
verkfümbert irn bof ze Baldolzhein mit alfem dem, fo dar zuͤ höret, 
fwie das genemet ift, Cuͤnrade von Heitershein eim burgere ze Bri— 
ſach und Adelheide finer elichen wirtin umbe vierzig und hundert 
phunde pfenninge gewonlicher Baftler, der fi von in gewert fint gar 
und ganzlihe und in ires clofterz Euntlichen nug und notdurft befert 
habent, alfe fi vor ung veriahen und oͤch vergehent an diſeme offenen 
briefe. Der vorgenante Cünrat von Heitershein und Adelheit fin 
elichü wirtin hant och) in den e genanten hof mit allem dem rehte, fo 
darzü hoͤret, wider uf geben und gebent Iuterlich durch got und durch 
heil irre jele. und do dis allezs geſchehen was, alje do vor gefchriben 
ftat, do Lühen fi in beden den vorgenanten hof mit allem dem, fo darzü 
hoͤret, wider zü eime rehten lipgedinge, alfe die wile fo fi bedu Iebent, 
jergelihe umbe vier phenninge gewonlicher Baſiler, allıı iar ze fant 
Agnejen tage in da von ze gende, alle die wile fo fi lebent; und wenne 
ir eins ftirbet, fo fol den vorgenanten hof mit allem dem, fo darzü 
hoͤret, das andere han und nieffen, alle die wile fo es lebet, in dem 
rehte und mit dem gedinge, alje do vor gefchriben ftatz und wenne fi 
bedü erfterbent, fo fol in der vorgenante hof mit allem dem, fo darzuͤ 
hoͤret, &wecliche lidig und gevallen fin, und enfol enfeine iv erbe noch 
enfein ir nachfomen defeine wis denne mit dem vorgenanten hofe nüit 
ze tünde noch ze fchaffende han ane alle giverde, Und dar über zü 
eim urfünde, wan bifü vorgefchriben Ding vor ung gefchahen und wir 
fi ſahen und horten, jo han wir... der fchultheize und der rät do vor 
genant durch bette der erberen und geiftlihen fröwen, der priolin 
und des conventes des dgenanten clofters, Cuͤnrates von Heiterähein 
unfers burgers und Adelheide finer elichen wirtin unferre fette ingefigel 
von Brijach an difen brief gehenfet, der wart geben ze Brifach an der 
neheften mittewochen vor der phaffen vaftnacht in dem jare, do man 
zalte von gottes geburte drizehen hundert jar, dar nach in dem fiben- 
zehenben jare. 

Drig. zu Karlsruhe, mit bem ziemlich erhaltenen alten Etabdtfiegel in 
braunem Wachs, 


Das Klofter St. Agnes iſt das noch jett beftehende Klofter der Domini— 
canerinnen zu Freiburg, welches damals außerhalb der Stadt in dem nahen 
Adelhaufen Tag und aud davon ben Namen hatte, In obiger Urkunde beißt 
ber Schenfer von Heitersheim, in ber vorigen und folgenden von Heiterhein, 
jenes wäre Heitersheim im Breisgau, biefes Heiteren im Oberelfaß bei Neus 
Breifah. Diefer Mann und jeine Ehefrau jchenften dem Klofter Adelhaufen 
440 Pfund Pfenning, denn fie Fauften demjelben den Hof ab, gaben ihn aber 
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als Eigentbum zurüd und nahmen ihn als Pächter zu Leibgeding; ba jedoch 
bas Kloiter genöthigt wurde, den Hof zu veräußern, jo gaben ihm die Eheleute 
nach der folgenden Urkunde abermals dafür 200 Pfund Pfenning. 


12. Daffelbe Klofter verkauft zum zweiten Mal den nämlichen Hof an den frü: 
beren Käufer. 1320. Oft, 20. 


Allen die difen brief ſehent oder börent lefen, finden wir bit prio- 
lin und der convente gemeinlich des clofters von fante Angenefen ze 
Friburg in Brisgöwe, in Coftenzer bifchtüime, der Bredier ordenes, 
das wir mit gemeinem rate und willen haben ze füffende geben unfern 
Hof ze Baldolzhein mit adern, mit matten, mit wnne, mit weide, mit 
holze, mit velde, es fi gebumwen oder ungebuwen, und mit allem dem, 
fo ze dem vorgenanten hove horet, fwie dis alles genemmet ift, Cünrate 
von Heiterhein, einem burger ze Brifah, umbe zwei hundert phunde 
phenninge gewonlich Bafeler, und fin oͤch wir der vorgenanten phen- 
ninge ganzlich von im gewert, und baben oͤch die vorgenanten phen- 
ninge in unfers clofters notbürftigen nuz beferet und angeleit. Wir 
und unfer nachfomenden füln oͤch des vorgenanten hoves und alles 
des, fo dar zü höret, fin und finer erben und finer nachkomenden wer 
fin nach rechte fir lidig eigen gen allermengelichem ane alle geverbe. 
bar über ze einem urfünde, das dis alles war und ftette belibe ane alle 
geverde, fo haben wir unfers conventes ingefigel gebenfet an diſen 
brief. hie bi waren diſe gezüge: Gotfrit von Totinfoven, Oswalt von 
Totinfoven fin brüder, Johannes Stehelli, Heinrich Morhart und 
andere erbere Tüte genüge. Dis geſchach und wart der brief geben ze 
Friburg in dem jare, da man zalte von gottes gebürte drüzehen hun— 
dert jar und zwenzig jar, an dem nebeften mentage nad) fante Gallen 
tage. 

a Orig. zu Karlsruhe mit dent parabolifhen Siegel in braumem Wachs an 
Leinenbändeln, worauf die fichende Figur der 5, Agnes, Umſchrift größtentheils 
zerdrüdt: SC..... (Ag)NETIS., APVYD , FRIBVRG. 


13. Das Epital zu Breifach gibt jeinen Hof zu Baldersheim in Erbpacht. 
1342, Oft. 17. 


Wir der burgermeifter und der rat von Brifach tün funt alfen den, 
die difen brief fehent oder hoͤrent leſen, das vor Und der erber man 
Cünrat von Volfelshein ? Umfer burger, ypfleger uͤnſers fpitals zu 
Briſach, mit uͤnſerm des vorgenanten rates willen, wiffende und güter 
gehellunge het verlühen rehte und redelich zü eim rehten erbe dem be- 
Heiden manne Heinzman Peters fun von Widenfol ? von Eünhein ® 
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ünfers burgers, derſelbe Heinzi ein burger zü Sletſtat ift, im und allen 
finen erben den hof, gelegen zü Baldolshein in dem dorfe, und dit 
güter, fo dar zu gehörent, wie duͤ güter gefchaffen fint, oͤch gelegen zů 
Baldolshein in dem dorfe und in dem banne, ane die müli, die oͤch da 
gelegen ift, dem man fprichet des fpitald güt, umb vierzig vierteil und 
drige fefter forngelg, halb roggen und halb gerften rehtes zinſes, ierge— 
lichs ze gebende zwüfchent den zwein meſſen uͤnſer froͤwen der erren 
und der jüngren ünſerm vorgenanten fpital, mit ſolichem gedinge, das 
der egenant Heinzi und fin erben dit vorgenanten güter zit famen zie— 
hen font und under irem pflüge haben und buwen, alfo das fi über 
ſehs jücharten nit me von den gütern lihen font, als der egenant 
Heinzi für fi und fin erben Hch gelopt het. und was von den egenan- 
ten gütern in den dinfhof zü Baldolshein gat, das fol der egenant 
ünfer fpital uf rihten und geben ane geverde. Der egenant Cünrat 
von Volkelshein bet dch gelopt fir fich und fin nachfommen, die des 
egenanten fpitald pfleger nach im mwerdent, dem egenanten Heinzin und 
finer erben wer ze finde des obgenanten erbes nach der ftette gewonheit 
zů Briſach und als reht ift, noch hie wider niemer ze tünde noch fchaf- 
fen getan in deheinen weg weder nu noch har nady bi güten trümen ane 
alle geverde. Har über zü eim offen urfünde hant wir der burger- 
meifter und der rat vorgenant, wonde difl vorgefchriben ding mit 
uünſerm rat und willen beſchehen fint, durch bette der egenanten Cuͤn— 
rades von Volkelshein und Heinzins Peters fun von Widenfol ünfer 
ftette ingefigel von Briſach gebenfet an difen brief, der geben wart zu 
Briſach in dem jar, do man zalt von goß gebürte drüzehen hundert 
und dar nach in dem zwei und vierzigeftem jar an dem nehften düͤnr— 
ftag nach fant Gallen tag. 

Drig. zu Karlsruhe mit dem alten runden Stabtfiegel in bunfelbraunem 
Wache, etwas zerbrochen, mit dem einfachen Adler und der Umfchrift: + SIGIL- 
LVM . BVRGENSIVM .... (in Bri)SACHO. Dieje Urkunde Elärt einen Uebel— 
fand bes Pachtwejens auf; die Erbpächter gaben nämlich einzelne Theile ihres 
Gutstompleres in einen Aiterzeitpacht, entweder weil fie das Ganze nicht bauen 
konnten, oder durch die Theilung in Feinere Rachtitiicde gewinnen wollten. Der 
Eigenthümer, ber von diefen Afterpachten nichts wußte, Fonnte dadurch Gefahr 
Yaufen, einzelne Stüde jeines Complexes zu verlieren oder darüber Streit zu 
befommen, beſonders wenn fie jhon in mehreren Händen waren und bie erjten 
Contrahenten nicht mehr lebten, Hieraus begreift man die Beichränfung, daß 
von obigem Gute nur 6 Morgen im Unterpacdht gegeben werben durften, eine 
Vorſicht, die um fo nöthiger war, weil das Hofgut dem Breilaher Spital ges 
hörte. 

ı Volgelsheim zwiſchen Alt: und Neubreilah. 2 Widenfohlen nördlich von 
Neubreiſach. 3 Kuenheim nordsftlih von Widenjohlen, 
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14. Walther zum Rhein verkauft dem Rudolf Lugftumpf eine Fruchtgült zu 
Oberſaasheim. 1344. Jan. 12, 


Wir. . der burgermeifter und der rate von Briſach tün Funt allen 
den, die difen brief anfehent oder hörent Iefen, das vor uͤns der be— 
fcheiden man Walther zem Nine ünfer burger bet verföft und zü koͤf— 
fende geben reht und redelich eines vehten koͤffes für fih und alfe fin 
erben und nachkommen dem erbern manne Rüdin Lugftumpfe, oͤch 
ünferm burger und allen finen erben und nachfommen eweflich zü ha- 
bende und zuͤ nieffende zeben vierteil gelg halb ein halbander roggen 
und gerften rehtes zinfes jergeliches zü gebende und zü nieffende zwuͤ— 
ſchent den zwein meffen uͤnſer froͤwen der erren und der jüngern; Des 
git Diether Schultheiß von Sachſen! und Heinrich fin fun fünf vier- 
teil halb ein halb ander roggen und gerften jergeliches zinfes, und 
gand oͤch die felben fünf vierteil geltz us zwenzig vierteilen gelg vor 
us, die felben zwenzig vierteil gelg der vorgenante Diether Schultheiß 
von Sachſen und Heinrich fin fun gebent fro Mechthilten zem Rüft 2, 
des vorgenanten Walthers fwiger, und fro Katherinen von Sedingen 3; 
die egenanten fünf vierteil gelg us den zwenzig vierteilen gelg do geben 
wurden dem obgenanten Walther zem Nine zü fro Claren finer elichen 
wirtinen zü eſtuͤre; und die andern fünf vierteil gelg git Heinzin der 
fcherer von Sachſen. Dife felben zehen vierteil gelg bet der obgenante 
Walther zem Nine zuͤ föffende geben Rüdin Lugftumpf vorgenant umb 
zehen march filbers Friburger brandes und Brijacher geweges, des ſil— 
bers der obgenante Walther zem Nine von dem egenanten Rüdin Lug— 
ftumpfe gar und ganzlich gewert ift und in finen nug und notdurft 
fommen fint, als er offenlich vergibt an diſem brief. der vorgenante 
Walther zem Nine het oͤch gelopt, wert, das er die egenanten zehen 
vierteil gelg vor diſem füffe hetti verfeget, verfüft, verferwet oder de— 
heine wife verendert ane alle geverde, das das dem vorgenanten Ruͤ— 
din Lugſtumpfe und finen erben und nachkommen har an fein ſchaden 
fin fol, wond Walther zem Nine vorgenant und fin erben das gebunden 
und haft fint uf ze rihtende ane alle geverde. der vorgenante Walther 
zem Rine het oͤch gelopt, dife ding fiete ze habende und hie wider nie- 
mer zü tünde noch fchaffen getan deheine wife ane alle geverde, unde 
verzibet fi) har umbe für ſich und alle fin erben und nachkommen aller 
heif und rehtes, geifliches, weltliches , gewonliches, fries, ftette und 
Yandes rehtes und gemeinlid) aller dinge, da mit dirre koͤffe oder de— 
heines dirre vorgefchribener dinge geirret oder widertan moͤchti werben 
in deheinen weg weder nu noch har nach bi güten truͤwen ane alle ges 
verde. Har über zü eim offen urkünde hant wir der burgermeifter 
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und ber rate vorgenant durch bette der egenanten Walthers zem Nine 
und Rüdi Lugſtumpfes ünfer burger ünfer ftette ingefigel von Briſach 
gehenket an difen brief, der geben wart zü Briſach in dem jare, do 
man zalt von gottes gebürte drüzehen hundert jare, dar nad in dem 
vierden und vierzigoftem jare an fant Gleris abent. 


Drig. zu Karlörube, Siegel abgegangen, 


In obiger Gült ift noch Fein Haber ald Sommerfrucht angegeben‘, ſondern 
Gerſt, weil in jener Gegend erft gegen Ende des 15. Jahrh. der Haberbau alle 
gemein wurde, ©, Bd. 10, 191. Da beide Gontrahenten Stabtbürger zu 
Breifacd waren, jo ijt feine Leijtung bedungen. 


1Oberſaasheim bei Neubreifah. ? Nuft am Rhein unterhalb Breiſach. 
3 Weber dieje Familie ſ. Bd, 3, 195. 


15. Heinzmann Capeller von Gildwiller verkauft an Wilhelm von Roppe ein 
Gut zu Hericourt für 135 Goldgulden, 28. Juni 1375. 


Je Hezeman Capeller de Gitwilr * chevaliers fais savor a touz, 
que je ne decehuz, ne controinz, ne baretez, mas de ma propre et 
franche volenlei, de certenne science a vendui, baillie, quilie ou aussi 
et delivrei, vent, baille, quite ou aussi et delivre pour moi et pour mes 
hoirs heretaublement a touz jours maix a Guillame de Roppe ? escuier, 
present, hachetant et acceptant pour lui, pour ses hoirs et pour ces, qui 
hauront cause de lui, tout Peretage et lenement de Girardin dit Vespate 
de Hericourt 3, qui fut, ensi comme li diz Girardins lou tenoit et posse- 
doit au jour, qu’il alai de vie a mort, en cheisals, en maisons, en cultilz, 
en champs, en prez, enboix et en toules autres choses, lou tout entiere- 
ment senz riens retenir ou excepter, comme de franc et propre alluef, 
pour lou preix de seix vinz et quinze (135) florins de Florance de bon 
or et de poix, que ie en ai hauz et recehuz dou dit Guillame et les ai 
mis et despendui en mon evident profit, si que ie m’en tien pour bien 
paiez enlierement. Et me suis desvestuz et desvest pour moi et pour 
mes hoirs de tout lou dit heretage et tenement enlierement et des ap- 
partenances d’icellui, et lou dit Guillame pour lui et pour les suens en ai 
envesti et envest, mis et mat (d. h. mets) en possession corporal ou aussi 
par ces presentes leltres et par la Iradicion des lettres, que je havoie de 
messire lou duc de Hosteriche da “la donacion des dictes choses. Et 
est a savoir, que se il se trovoit, que li diz heretages ou partie d’icellui 
dehust aucunne cense ou relevance, a cui que ce fust, que ne montest 
et excedest la somme de cinq sols Ballois stedeler chascun an, li dis 
Guillames la deyroit paier et pourter la charge; et ce la dit cense ou 
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relevance montoit et excedoit outre la somme de cing sols Ballois ste- 
beler, je la devroie paier et pourter la charge d’ycelle ou faire recom- 
pensalion au dit Guillame au resgart d’amis. Item que se messires de 
Hosteriche ou autres en nom de lui aloit au confraire de ceste vendue 
par aucunne maniere, li diz Guillames en doit faire sa bone diligence, 
comment elle siese, et que li diz heretages li demoroit, et ou caus, que 
il ne porroit estre, et que li diz messires li osteroit lou dit heretage, je 
suis tenuz de rendre au dit Guillame la dicte somme de florins en- 
samble touz les despens, costes, missions, domages et interest, que il 
avoit fait et sostenu pour raison ou occasion de cest fait, et en saroit 
cruz par son simple soirement senz aulre proue faire. Item que se 
aucuns grehusoit ou dit heretage, par quoy il en convenest raiso- 
naublement aler jus ou descroitre d’aucunne pece ou de plusours, je 
saroie tenuz dou garantir et de en faire restort et recompensalion au 
dit Guillame au resgart d’amis sommarement et de plain. Et toutes 
ces choses et une chascune d’icelles je Henzeman Capeller dessus diz 
ai promis et promat pour moi el pour mes hoirs par mon soirement pour 
ce donei corporalment, sollempnel stipulacion entrevenant, et sur l’ob- 
ligacion de touz mes biens moubles et non moubles, presenz et avenir, 
lenir et garder farmement au dit Guillame, a ses hoirs el a ces, qui 
hauront cause de lui, et ycelles garanlir et appaisier a des en touz lues 
en jugement et deffuers contre touz, senz gemaix venir encontre par 
moi ne par aulrui, el senz consenlir, que aulres y voingne en appert ou 
en rescondut, en submattent moi et mes hoirs, quant ace, ala juris- 
diction et cohercition de quelque court ecelesiaste ou seculere, une 
ou plusours, que li diz Guillames et sui hoir volront eslire, pour moi et 
mes hoirs estre controint a la observacion des choses dessus escriptes, 
non obslant aucunne exception de fail ou de droit. En tesmoingnage 
de la quel chose je Hezeman Gapeller dessus diz ai mis mon seel pen- 
dant en ces presenles letires, faictes, donees presenz monsieur Guil- 
laume de Dele * chevaliers, monsieur Vernier incurei de Faffans >, 
Huguenin lou prevost, Guillaume de Bur, burriois de Belfort et plus- 
ours aulres lesmoins a ce appellez et requis, lou vint et huilieme jour 
dou moix de Joing l’an messire Mil trois cenz septanle et cinq. 

Drig. zu Karlsrube. Bruchſtück eines Fleinen runden Siegels in bunfel- 
grünem Wachs, im Wappen ein rechts gefehrter Halbmond. Umſchr.: .. .EN- 
RICI.KAPPE... 

' Sildwiller nörblih von Dammerkirch. ? Roppe nordöfllid von Belfert. 
> zwilchen Belfort und Lisle jur le Doubs, * Delle oder Delemont, 5 Pfafjans, 
Pfäffingen bei Belfort, 
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Die rehtlihen Bedingungen biefes Verkaufs find wie in den teutfchen Ur: 
funden, nur das Einlager fehlt, 


16. Zwei Klojterfrauen, die von Marienau nad Blogheim kamen, verzichten auf 
ihr eingebrachtes Vermögen zu Marienau, mit Ausnahme einer lebens— 
länglichen Gült, 7. Sept. 1391. 


Wir fwefter Moͤchthilt und fwefter Enneli Gunnfpechinen tünd 
funt mengelichem mit urfünd dis briefs, das wir vor ziten in das 
frowen flofter zü fant Merienow, Lit ze Brifach bi der ftat 4, in Co— 
ftenger byftüm , des ordens von Citels, geton wurdent und dar uff in 
das frowen Flofter zu Bloghein 2, Lit in Bafeler byftüm, des felben 
ordens, fomen fint und oͤch dar inn gehorfami geton hand; do verie— 
ben wir offenlich mit diem brief, das wir beide mit wiffent und willen 
der erwirdigen geiftelichen frowen, frow Elsbechten Holfteinin, epp- 
tiffchin und des convents gemeinlich des obgenanten Flofters zu Blogs 
bein und verzigen und begeben hand aller vechten vorberung und ans 
ſpraͤch, die wir an die erwirdigen geiftlichen frowen die eptifchin und 
den convent gemeinlich des Flofters zu fant Merienow battent oder 
haben mochten von alles des güs wegen, das wir dar in brachtend und 
das inen worden ift umb die zwo pfründen, die wir dar inn hatten, 
us genomen der zweiger pfund angfter pfenning gelg, die und Bürfart 
Güunnſpach unfer vatter feilig in daz felb kloſter befagt und ordenet 
unfer leptagen dar inne ze habend und ze nieflent ab finem bus, Hof 
und gejeffe, Lit ze Colmer in der ftat in der von Sile gaffen gegen der 
von Sile hof über 3, nebend Ciünman fürfennerz; und wenne wir nit 
enfint, fo fond denne die felben zwei pfund angfter pfenning gels an 
den obgenanten convent gemeinlich zü fant Merienow vallen und inen 
werden eweflich ze habent und ze nieffend, als oͤch der brief eigenlich 
wijet und feit, den fi dar umb inn hand under der ftett ze Colmer ans 
gehenktem ingefigel. und dar umb fo verheiffen und geloben wir beid 
gemeinlic und unverfcheidenlich für ung und alle unfer erben und nach— 
fomen, bie wider niemer ze tünd noch fchaffen (getan) werden in fein 
wife bi unfern geiftlichen trümwen on allegeverde, Und har über zü einem 
waren und offenem urfünd fo hab wir die vorgenanten fwefter Mech- 
tilt und fwefter Ennli Guͤnnſpechinen eonventfwefteren des obgenans 
ten kloſters zü Bloghein gebetten die erwirdigen geiftlichen frowen die 
epptiffchin und den convent gemeinlich des felben kloſters zü Bloghein 
und oͤch den erwirdigen geiftelichen unfern herren, ber Nicolaus abpt 
ze Liigeln, das fü ire ingefigel henfen an diſen brief, dar under oͤch wir 
ung verbindent aller vorgefchribener Ding, ung da mit zu überfagend, 
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wand wir eigener ingefigel nit enhabend. Und wir die obgenant fwe- 
fter Elsbecht Holfteinin epptifihin und der convent gemeinlich zü 
Blotzhein veriehend, das dife verzihung und begebung und alle vorge: 
fchriben ding mit unferm wiffent und willen befchehen fint, und dar 
umb fo verziben und begeben wir ung gemeinlich und unverfcheidenlid 
für uns und alle unjer nachkomen aller vechten vorderung und an- 
fpräch, die wir von ung felbs oder von der vorgenanten Guͤnnſpechinen 
unfer conventfwefteren wegen an die obgenanten epptifihin und an 
den convent gemeinlich zü fant Merienow hatten oder haben moͤch— 
tend, und dar umb und durch bette willen der vorgenanten unfer con: 
ventjwefteren fo haben wir unfere ingefigel gehenft an difen brief. Und 
wir brüder Nicolaus abpt ze Luͤtzeln veriehend oͤch, das alfe dife vor— 
fchriben ding mit unferm (wiffent) und willen befchehen fint und bar 
umb und durch ir aller bette willen und zu merer ficherheit aller vor— 
geſchribener ding fo haben wir unfer abptye ze Lügeln ingefigel oͤch ger 
benft an difen brief, der geben wart zü Bloghein in dem obgenanten 
flofter an unfer frowen abend, als fie geborn wart, des jars bo man 
zalt von gottes gebürte drügehen hundert nüngig und ein jar. 

Drig, mit 3 Siegeln. 4) Fein, paraboliich, ftehende Abtiffin mit dem 
Stabe. Umſchrift: 7 S’. ELISABETH.AB..ISSE. MON. BLATZH. 2) rund, 
Maria mit dem jtehenden Chriftusfind auf dem Throne, Umſchrift: .. CON- 
VENTVS...... ZHEIN. 3) rund in grünem Wachs, paraboliich, Halb zerbro: 


chen. Stehender Abt unter einem gothiſchen Baldachin. Umſchrift: F S. (frat) 
ris .nic..... abbatis . in. luc. ela. 


1 Das Klojter Marienau lag unten am Edartsberg bei Breijah Hart am 
Rhein, Es wurde durch die alten Feltungsanlagen ganz geſchleift. ©. Bd. 5, 
246 fig. ? oder Bladolzheim, bei Hüningen. Das Klofter war anfänglich zu 
Michelfeld und wurde wegen der ungefunden Lage 1267 nach Blogßheim über: 
gefiebelt. Zrowillat monum. de Bäle 2, 174, 3 ©. Gerard et Liblin annales 
des Dominicains de Colmar p. 20, 21. 


47, Sohann der Mönch von Altkirch pachtet auf 9 Jahre den Zehnten zweier 
Klofterfrauen von Remiremont zu Eeppois, 1402, Febr. 7. 


Je Jehan dit le Moinne d’Auteklich ?, woez de Trobes, fais savoir 
a tous que je ay prix, retenus et admodies, prens, reliens et admodie 
de nobles et religiouses dames Ysabel de Melesey et Agnel du Feux, 
dames en lenglise conventual saint Piere de Remiremont 2, appartenant 
sens null moyen aut saint siege de Rome, de lordre saint Benoit, du 
diocese de Toul, lour deymes gros et menus et aultres droitures, que 
elles ont, puent et doivent avoir a cause de lour prevendes en la 
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parroche de Sappoy ®, du diocese de Bailes, a tenir a nuef ans con- 
tinues, encommensans au jour de la purificalion nosire dame darrien 
passey. Ei ceste dite admodiation ay je fait par meid ceu que je suis 
tenus de paier es dites dames chascun an vingt et oct florins de bon or 
et de juste poix en la ville de Remiremont au jour de la purification 
nostre dame le dit terme durant, sub l’obligation de tous mes biens 
mobles et non mobles, presens et advenir, et sub la poinne dexcom- 
muniement. et de ceu ay je fait cranter letires es dites dames par 
Moinniet mon fil, que si est submix en mon nom et pour my par devant 
discreie personne monssieur Jehan Banzey de Wademont * prestre, 
notaire publique apostolique et imperial et jurey de la court de Toul. 
Present: religiouse personne monssieur Ferri abbe de Vauldey ®, mons. 
Jehan Daheville prestres; Henri le Roy parmentier, Colin fil Ochar, 
bourgoix de Remiremont, et plusours aultres. En tesmoignaige de ve- 
ritey ay je donney es dites dames ces presenles letires seelees de mon 
seel pendant, que furent faites en lan mil qualre cens et dous, le mardi 
apres la purification nostre dame. 


Drig. zu Karlsruhe. Bon dem Fleinen Siegel in bunfelgrünem Wachs 
nur ein undeutliches Stückchen übrig. 

1 68 fteht dauteklich. ? Stadt an der Mofel im Depart. der Vogeſen. 
3 Seppois, haut et bas, teutih Ecptran der Strafe von Bafel nah Mömpel: 
gart. *Vaudemont bei Lüneville. 5 Pfarrer zu Baldien, einem Dorfe zwijchen 
Bafel und Belfort, weſtlich von Dammerkirch. 


18. Biſchof Wilhelm von Straßburg nimmt die Burg Jungholz zu feinen Hans 
ben mit dem Verſprechen, daß daraus der Herrichaft Dejterreich Fein Schar 
den geichehen follte, 1426. Juni 6. 


Wir Wilhelm von gots gnaden byſchoff ze Straffburg tün Funt 
menglichen und befennen ung mit difem briefe, Als unfer Lieber ge— 
trumwer Hanns Erhart Bord von Stöffenberg 1, lantvogt unſers hers 
ven von Ofterrich , und ettlich des egenanten unfers herren ftett, mit 
namen Enfishein, Tann, Altfiih, Mafemünfter und andre fine ftette 
unde land, in obren Elfas und im Suntgöwe, ſich fur Jungholg das 
floß ? geleitt haben von fchaden und gebreftend wegen, fo fi haben und 
inen zügefügt ift von ettlichen gemeinden und uffer dem feloß Jung- 
holtz, und funder von ettlicher gefangen wegen, fo nu ze ziiten in dem 
floß in vengnüffe ligent, mit namen Wernlin Habmanfterffer ? der 
junge , und andre ꝛc.: do ift ung femlich zweyung in gangen triuven 
leit und habent dar inn beredt und betegedinget in die wife, hernach 
geichriben fiat, aljo das ung der vorgenant lantvogt und bie ftett von 

Zeitſchrift. XL. 22 
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unfers herren von D’fterrich und unfer + felbs wegen gegönnet hand 
von ernftlicher fliffiger bett wegen das egenant jloß Jungholg zü un- 
fern handen ze nemende, alſo das wir inen geloben und verfprechen, 
geloben und verfprechent inen mit diſem brief by unfern fürftlichen 
trümwen, wirden und eren, das wir feinen gemeinder zü Jungholg nod 
nyemand von iren wegen in das floß nyemer mer füllent laſſen kom— 
men, da fy dann vor unfer herr und herfchaft von Oſſterrich und fin 
land verforgt, verfchriben und verfichert nad) nottdurft, das nu und 
hiernach eweklich von den gemeindener zü Jungholg, von iren erben, 
nachfomen und menglich uffer dem floß Jungholg unfrem herren und 
herſchaft von Drfterrich, iren landen Tüten, und bie inen zů ver- 
fprechen ftont, geiftlich oder weltlich, kein ſchad niemer mer befcheben 
fol; und fol oc ſemlich ficherheitt und verjorgnüffe geveritiget und 
ufgetragen werden bie zwüfchent und fant Michels tag neheft kompt. 
Und der vorgefchribenen dinge zü einem waren urfünde fo habent wir 
Wilhelm byſchoff zü Straßburg unfer ingefigel geton hengfen an diſen 
brief, der geben ward uff dem nechften donrftag nad unfers herren 
fronlihamenftag des jores, do man zalt nach Eryfti gebürt viergehen- 
hundert zwentzig unde ſechs jor. (Bon anderer Hand fieht dabei: 
der brief Ligt hinder Hanns Erharten von Stawffenberg.) 

Alte Abjchrift auf Papier im Arhiv-zu Innsbrud, mitgetheilt von Herrn 
Kern bajelbit. 

1 Staufenberg in der Ortenau zwifchen Offenburg und Appenweier. 2 Die 
Burg Jungholz Tiegt bei dem Städten Sulz oberhalb Ruffach. *? vielleicht 
Hartmannsweiler bei Sulz. * unfer ift wieder ausgeftrichen, 


19, Inftruftion für die Gefandten des Adels und Landes im Obereljaß an bie 
Herrſchaft Defterreich im Betreff der Gefahr von bem Herzogen von Bur— 
gund, 1433. Aug. 20. 


Hienach ftat vermerdt, was den botten der ritterfchafft und lannd⸗ 
fchafft zit Obern-Eilfas an unfern gnedigen herren von Offterrich zc. 
ze bringen empfolhen und notdurfftig ift dev lewf halb hievor. 

Lieben fründe, gedendent an unfern gnedigen herren ze bringen und 
mit finen gnaden ze reden, als dehain fryde noch ftallung me iſt zwuͤ⸗ 
ſchen unferm gnedigen herren .. dem fünig von Franfreih und dem 
hertzogen von Burgundy, die yeg auf bebfeite ſtargk zü velde gen en- 
ander lygen, und aber finem lanntvogt 2c. und reten hievor von dem 
heiligen concilii ze Bafel und unferm gnedigen herren hertzog Wilhel⸗ 
mer daſelbs, die folich friden gemacht, mit den ſy darauf geredt und 
Begert haben ‚-inen ze verftande ze geben, wes ſich unfer gnediger herre 
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von Drfterreich ꝛc. und die finen land und Leute dar inne verfehen oder 
halten folten, noch nye hain antwurt darumb werden fönde, bey föli- 
cher erforderung unfer der ritterfchafft botten ouch gewefen fein: und 
aber uns allen teglichs warnung fompt, wie der hergog von Burgundy, 
der yes mit groffer macht und gezeuge in fein Iand gan Burgundy ko— 
men ift, fine ſloß, Land und leute ze Eilfas 1 maine zü überziehen, 
des nü fine ſloß all nacht befehen und underftanden werben, dartzuͤ fo 
fein etlich der finen von Befort gefangen durch Burgundy gefürt und 
gejchest worden, dem allem wir aber, als fein fürftlich gnad felbs 
wol merden mag, ze frang und ze arm fein zuͤ widerftande oder ze 
weren ane fein troft und hilf. Nü haben wir yewelten an finen gna— 
den und dem haufe von D’fterreich 2c. wolgetan, und noch fürer nad) 
allem unferm vermögen tin wellen uud gern an feinen gnaben beliben, 
darumb wir vucd mit feiner hilff unferm Iyb und gut we tiin wellent 
und vor ab wegen auch we getan haben, aber unfer macht mag wennig 
erfchießen oder verfohen wider ein femlich macht, fo der fürft von Bur— 
gundy hat, als fein gnad ſelbs wol wais, folten wir denne von finen 
gnaden und dem haufe von Dffterreich 2c. gedrungen werden, daß got 
der almehtig nicht well, daß wer der groften fachen und Tait eins, fo 
und got zuͤſchicken möht. Da wir aber finen fürftlichen genaden ge— 
treuwen, geneigt und bewegt zefinde, ung dar inne ze helfen dem ze 
widerftonde, als liep feinen gnaden land und Teute hievor fein: nuͤ 
fyen die fachen und lewff groß feiner ? treffenfich und kurtz, one all 
ander frieg und anftöße, die fin gnad hat von Swaben, von Niderland 
und andern enden, der fuft ze vil ift, darumb wir all gemeinlich fein 
fürftlich gnad anruͤfende fein als unfern naturlichen landpfürften und 
landßherren des haufes zü Drfterreich ꝛc., daz er ſich ſelbs und ung 
alle dar inn gnediflich bedenden, verforgen und bewarn welle mit finer 
hilff und troft, daz ſich Das nicht verlenge, dargü wir mit finen gnaben 
unfer Iyb und güt feßzen wellen; wand es fiher ain gang notdurfft 
und worhait ift, und verkünden auch dig finen gnaden in gantzen treu 
wen und bey den eyden, fo wir ime und dem haufe ze D’fterreich ꝛc. 
ſchuldig fein; danne unfer oheim und herre von Roppolsftein fein 
lanntoogt 2. 3, auch Bolfer, mit den wir Darauf geredt, und yon 
finen wegen dar inne angerüfft, ung geantwurt, wie fy die lewff und 
fachen vor all an fein gnad ouch brodht haben. Geben und verfigelt 
mit unfer der gefelfhaft under der ritterfchaft infigel für ung felbs und 
"nit des lantgerichg zü Obern-Eilfas infigel von der Tantfchaft wegen: 
ze rugg auff diſe cevel an donrſtag nach assumptionis Marie anno etc. 
XXX, tercio. 
am 
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Drig. auf Papier mit 2 Siegeln auf der Rücdfeite, undeutlich aufgebrüdt, 
im Archiv zu Innsbruck. Mitgetheilt von Hrn. Kern bajelbft, 


1Ze Eilſas ift von zweiter Hand überfchrieben. ? bier fcheint etwas zu 
fehlen. 3 Smasman von Rappoltftein war damals Lanbvogt im Obereljaß. 


20. 1494. Mai 16. (Hausverfauf zu Belfort.) Willematte fille de feu 
Humbert du Pouliart, @/ias le Chappins de saint Ursainne! ou diocese de 
Baisle, a son vivant bourgois demourant a Belfort, vefve de feu Glande 
Caingnot, a son vivant notaire demourant au dit saint Ursainne, vend a Henry 
Maistrot prestre chanoinne de l’eglise collegial de Belfort une menue maison 
estant et seant a Belfort soubz la routhe entre les chemins et voyes, par que 
l’en montez des la ville a chestel du dit Belfort..., chargee icelle dite de 
unze solz Balois censalx, pour unze libvres Balois monnoie, que dessus de 
principaulx; assavoir de six libvres Balois monnoie, que dessus de princi- 
palx, dont l’en pait six solz Balois monnoie que dessus chacun an a la chap- 
pelle ou chappellan de saint Katherine, fondee en l’eglise collegial de Bel- 
fort; iZem cingt solz Balois censalx chacun an dehuz? aux venerables 
prevost et chappitre de la dite eglise de Belfort, a rouvbre pour cingt libvres 
Balois monnoie, que dessus,... pour le pris et somme de vingt neuf libvres 
Balois monnoie courrant a pain, a vin et plain merchier de Belfort. Wille- 
matte confesse avoir eu et Tecephuz ? en effetz du dit acheteur tant en vingt 
et trois florins d’or de Rin, a pris chacun florin d’or de vingt ceingt solz Balois 
monnoie que dessus et cingt solz de demourant * de monnoie courrant au 
dit Belfort, que sont les dits vingt neuf libvres Balois monnoie. — Elle a 
fait mettre le seelz du quel l’en use a territoire et tabellioney de Belfort. 


Orig. zu Karlsruhe, Von biefem runden Siegel in grünem Wachs ift 
ein Meines Bruhftüd übrig, worauf 2 geneigte Schilde mit ihren Helmen neben 
einander, auf dem erften das Wappen von Defterreih, auf dem zweiten ein 
Adler, Umſchrift bis auf die Buchjtaben DE . BEL abgejtoßen. Am Karlsruher 
Archiv. 

“Auf dem Haufe lagen drei Kapitalpoften von 22 Pfd. zu 5 Prozent Zins, 
welche mit den Kaufpreife ben Werth des Haufes auf 41 Pfund Basler Minze 
erhoben. Waren ed Rappen, jo kam das Feine Haus auf 76 fl. 30 fr, unſers 
Geldes. S. Bd. 9, 95. Die gangbare Münze wird in biefer Urkunde gut mit 
ben Worten bezeichnet, die man zu Brot, Wein und offenem Markte brauchen 
fanı, 


1 ©, Urfanne, teutjh St. Urfigen, am Doubs. ? dus. ? regu. re- 
stant, 


21. Ueberlafjung von Erbrehten auf Güter zu Gommersdorf. 16. Nov. 1530. 


Saichent tous, que Jehan Gobelloit de Provenchieres ?, luy faisant 
fort de ses freres et seurs, et Collay filz Colin l’aisne du dit Proven- 
chieres, luy faisant fort de ses serorges et comme procureur d’iceulx 
ad cause des hoirs Gobelloit, ont recongnus et confesses de leurs plains 


341 


greis, qu'ilz ont quictej, renuncie, transporte et delaixiez pour tousiour- 
mais au maire Jehan Gobelloit de Provenchieres pour luy, ses hoirs ou 
ayans cause, assavoir toutte telle et quelle enchente, succession,, droit 
et action, qu’ilz ont, puevent et doient avoir apres et de par Didier 
Gobelloit, demeurant a Kummerstroff ?, en la paroche de Dammerski- 
rich ®, reservez ce qu’est en la prevostej et val de Sainct-Diey. Sy 
ont promis et promettent les dis recongnoissans par leurs foidz donnees 
corporellement en lieu de serement et soubz l’obligation de tous leurs 
biens meubles * et heritaiges ®, presens et advenir, par tout de tenir, 
faire tenir et avoir les dis quittance, renonciation, transport et delaixa- 
tion fermes et estables a tousiourmais sans aller au contraire aucune- 
ment, touttes exceptions de deception cessantes et arrieres mises. En 
tesmoingnaige de verite, a la priere des dis recongnoissans sont ces 
presentes lettres scellees du seel du tabellionnaige monseigneur le duc 
de sa court de Sainot-Diey, saulfz son droit et l’aultruy, que furent 
faictes l’an mil cing centz et trente, le seziesme jour de Novembre. 
Presens: Jehan Bazej, bourgeoy de Sainct-Diey, et Jehan Pierre 
Ewraid du dit lieu, termoings ad ce requis. (Gez.) Paiay. 

Drig. zu Karlsruhe, Von dem Siegel nur ein Stüdchen übrig. j 

1 Provencheres, nördlich von St. Die, ? Gommersborf bei 3 Dammers 
tirch, Dannemarie, b. i. dame Marie, wobei eglise fehlt, das in Dammer-fird) 


beigefügt if. Hauptort eines Kantons im Bezirk Belfort. *Fahrniß. 5 lies 
gende Güter. 


Sch Habe im Abdrud nur die Apoftrophen zur Deutlichfeit beigefeßt, wie 
auch in andern franzöfifchen Urkunden. 
Mone. 


Urkundenleſe zur Geſchichte fränkiſcher Klöſter. 
1) Aomburg. 


1305. — 21. Mai. — Abt Heinrich und der Convent von Kom: 
burg verkaufen ihren Fronhof in Mühlbach ſammt aller Zugehör, mit 
Ausnahme des Patronatrechts und des damit verbundenen Zehntens, welche 
beide dem Stifte Mosbach vorbehalten bleiben, unter Zuſtimmung bes Biſchofs 
Andreas von Wirzburg, dem Bifar Diemar vom St. Peterd Altar in 
der Stiftskirche zu Mosbach an biefe Pfründe, um 101 Pfd. 78 4 und fegen 
alle ihre Güter zu Höchſtberg als Caution ein. 


In nomine domini Amen. Quia ea, que fiunt in tempore, cum ef- 
fluxu temporis dilabuntur,, expedit, ea scripti et testium memoria per- 
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hennari. Noscat igitur (am presencium quam futurorum nascenda 
posteritas, quod nos Henrieus, abbas, totusque conuentus monasterii in 
Kaenberch i, ordinis sancti Benedicti, Herbipolensis dyocesis, pro no- 
bis, nostrisque successoribus , nomine et vice nostri monasterii, cum ip- 
sum nostrum monasterium graui debitorum honere premeretur, nec mo- 
bilia superessent, per que dictum nostrum monasterium posset a debitis 
liberari, capitulo nostro congregato, non semel, sed pluries, prout est 
nostri moris, et super alienacione facienda deliberacione ac tractatu 
habito diligenti, considerantes, quod huiusmodi vendicionis contractum ? 
rostro fore monasterio procul dubio profuturum, sicut in verbo Veritatis 
et fidei declaramus, adhibitaque omni sollempnitate juris, que leges et 
canones in alienacione rerum ecclesiasticarum perpelua precipiunt ob- 
seruari, curiam nostram, dictam Vronhof, sitam in villa Mülnbach $, 
cum vniuersis suis perlinenciis, videlicet decem et octo mansis *, offi- 
eiis, seruiciis, agris, pralis, pascuis, aquis, piscationibus, nemoribus, 
viis, inviis, noualibus, cultis pariter et colendis, ac jurepatronatus ec- 
elesie parrochialis ibidem, quod eisdem bonis est annexum, accedente 
pleno consensu venerabilis patris nostri, domni Andree °, episcopi 
Herbipolensis, discreto domno Diemaro, sacerdoti, vicario perpetuo 
altaris sancti Petri ecclesie Mosebacensis 6, et omnibus vicariis, eo 
viam vniuerse carnis ingresso, ad officiandum dictum altare substituen- 
dis, pre 7 precio centum lib. et 1 libra et septem solidis hallensium 
bonorum et legalium nobis per integrum solutis et in vsus mona- 
sterii nostri cum bone prouidencie maluritate per nos conuersis, vendi- 
dimus, vendimus, tradidimus, tradimus, dedimus, damus et presentibus 
assignamus, jure proprietario quiete et pacifice iugiter possidendam, 
jurepatronatus prediclo, quod de bonis prefate dependet curie, ut dic- 
tum est, excluso, quod juepatronatus honorabiles viri, decanus et capi- 
tulum ecclesie Mosebacensis memorate cum decima, ad hoc deputata, 
ex amicabili contractu nobiscum inito , libere sibi reseruabant, omnibus 
siquidem bonis aliis, juribus et jurisdictionibus, mobilibus et inmobili- 
bus, quesitis et inquisitis, et optimalibus in genere et in specie preex- 
pressis, dicto domno Diemaro, vicario, et quibuslibet dieti altaris sancli 
Petri vicariis penitus saluis et exclusis, renunciantes nichilominus ex- 
cepcioni non numerate pecunie, non tradite, non solute, excepcioni doli, 
mali, peticioni restitucionis in integrum, necnon omni actioni, defensioni 
et auxilio juris canonici vel ciuilis, per que dicte vendicionis quam el 
empcionis contractus ex jure vel ex facto, principaliter aut specialiter 
posset altrinsecus infirmari, per que predicta omnia et singula sic de- 
cocla, sic decreta, debilum non sortirentur elfeclum. Et ad istius emp- 
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cionis, quam nostre vendicionis justam warandiam et inconmutabilem 
firmitatem juxta solitudinarium huius terre ritum omnia bona nostra, in 
villa Hechesbör 8 sita, sepefatis domnis, decano et capitulo atque dicto 
domno Dyemaro, nomine warandie, rite et racionabiliter obligamus. 
Testes huius rei sunt, qui presentes interfuerunt, magister Hermannus, 
Albertus de Wiler ?, Bürkelinus, canonici ecclesie E’rgeuensis 1°, Johan- 
nes de Bachenstein 11, rector ecclesie inSinderingen 12, Cunradus ple- 
banus in Widern 13, Ditherus de Talhem 1%, dictus Tumme, et Rude- 
gerus de Orn °5, milites, Marquardus de Bonvelt 16, Albertus scultetus, 
Hartmudus senior Osterbechere,, Erko et Heroldus, ciues in Mosebach, 
ac alii quam plures fidedigni, ad hoc vocati testes. Actum et datum 
anno dommi M°, CCCo. quinto, feria sexta ante ascensionem domini in 
orto discreti viri Symonis hospitis extra muros Ergeuenses. Et ad 
istius rei perpetuam firmitatem hanc litteram sepefatis domnis atque 
eorum omnibus dictorum bonorum successoribus legittimis, nostrorum 
sigillorum , videlicet domni Henrici abbatis et conuentus nostri, robora- 
tam dedimus munimine sub diuali 17 *, 


Beide Siegel find abgegangen, 


* Dieje Urfunde auf fehr dünnem Pergament, ziemlich beichädigt und deß— 
wegen auf Papier aufgeflebt, gehörte zum Archive der ehemaligen pfälziichen 
geiftlihen Adminiftration in Heidelberg. 


4 Neber das Benediftinerflofter Komburg ſ. Ztihr. V, 202. 9. Preſcher's 
Geſch. der Neichsgrafihaft Limpurg HM, 375 flg. Stälin, W. ©. H, 700 flg. 
und Uſſermann Episcopat. Wirceburg. 198 fig. Dbiger Abt ift Heinrich IL, 
Ufljermannl.c. pag. 205, Henricus de Brezing, Hessenthalius dietus. — 
2 Quod mit dem Accuſ. und Infinit. — I Nedarmühlbach, etwa zwei 
Stunden fjübweftlih von Mosbach entfernt. Es gehört in das Leiningen— 
Neudenauiſche Amt, das in Mosbach jeinen Sig bat, Mühlbach im DU, 
Eppingen kann es jchon wegen ber Entfernung nicht wohl fein, Ich benüge 
dieſe Gelegenheit, um eine Berichtigung nachzutragen, Vgl. Ztichr. H, 480, II, 
128. In der Berfaufurfunde v. 1317, bie in ben Act. ac, Pal. II, 83 ſteht, ift 
nicht von zwei Höfen (Widder II, 208), ſondern von zwei „Dorf ober Mur 
lenbad und nider Mulenbach“ die Rebe, welche das MWilhelmitenflofter 
dbajelbft an Gerhart v. Oßwilre verfauft hat, womit auch, nad einer Mite 
theilung des Herin Pfarrers Hochftetter, die dortigen Pfarraften übereinftim: 
men, welche nicht nur genannten Verkaufbrief, jondern noch verichiedene Lehen: 
und Kaufurfunden v. 1365—1546 in Abſchriften enthalten, worin der Ort im: 
mer nur als Dorf bezeichnet if. — * Ztichr. I, 215, 327, 351, 390 flg.. 401, 
H, 86, 303 flog. u. ſ. w. — ? Andreas v. Gundelfingen von 1303 -1314. 
Er war bis zu feiner Erwählung zum Biſchof von Wirzburg Propft ber 
Gollegiatfirhen in Onolzbach und Debringen. Vgl. über ibn Ussermann 
Episc. Wirzeburg. 99 fig. — # Das ehemalige Gollegiatitift Mosbach in ber 
jetzigen Amtsſtadt Mosbach. Ussermann 1. c. 264, Al. Widder, VBeihr. 
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d. Kurf. Pfalz II, 76. — ? Für pro. — 5 Höchſtberg im DU, Nedarjulm, 
nicht weit von ber badiſchen Grenze, füdöjtlih von Mosbach, von diejem etwa 


zwei Etunden entfernt. — ° Wahrfcheinlih Weiler im O.A. Weinsberg, ber 
Etammfiß ber v. Weiler. — 19 Das Chorberrenftift Dehringen in ber 


Stadt Dehringen. Ussermann 1. c. 256 fig. Stälin, ®. ©. U, 743, 
Zeitjchr. des hiſt. Ver. fir das wirt. Franken Ihrg. 1850, 8 flg. — 1! Die 
v. Bahenftein waren Hohenlohiſche Lehensleute und hatten ihre Stammburg, 
nun Ruinen, bei Döttingen im DON. Künzelsau. Einen andern Hanns v. 
Bahenftein (1422) nennt Widder a. a, DO. I, 361, und befien Hausfrau 
Margaretha v. Enfelingen, bie ben v, Enslingen auf Burg Enslin— 
gen bei bem gleichnamigen Dorfe im O. A. Hall angehörte, die ebenfalls Ho— 
benlohijche Lehensleute waren, — ?? Sindringen im DA, Oehringen am 
Einfluß der Sall in den Kocher. — 13 Widdern im DA. Nedarfulm am 
Einflujje ber Kefiah in die Zagft. — !* Zu Thalheim an der Schotzach im 
DNA. Heilbronn war der Stammfig dieſes Geſchlechts. — 1° Oberobren und 
Unterobren im O.A. Oehringen, beide an db. Ohren, jenes ſüdöſtlich von 
Dehringen, diefes nordweftlich davon, wo biefe Ritter v. Ohrn ihren Siß bat: 
ten, — 16 Bonfeld im O. A. Heilbronn, — !7 Unter Gottes Beiltand. 


2) Fichtenftern. 


1490. — 28. Aug. — Der Pfarrer Albreht Heppelmann zu 
Heimbad bei Maienfels verfauft den Groß: und Kleinzehenten der Pfarr: 
firhe Heimbach, nämlich zu Maienfels, in ber Brettach, zu Ober: 
heimbach, Walflensweiler, und allen Novalzehnten, mit Einwilligung bes 
Klofters Lihtenftern, als der Patronatherrihaft, um 65 rhein. Gulden an 
Jörgen v. Vellberg und andere Ganerben auf Schloß Maienfels, als 
Vormünder der Kinder des verftorbenen Dietrihs v. Auerbach. 


Ich Albrecht Heppelman t, pfarrherr zu Heimbach ?, bey Mayen» 
feld ? gelegen, Wurgpurger byftumbs, befen vnd vergihe mit diſem 
brieue fur mich vnd alfe meine nachfommen an der genanten pfarrs 
firhen ond thu fondt allermenglichen, das ich mit wolberatem müt vnd 
Byttigem raut, daruber gehalten, vmb mein ond der genanten pfarr- 
firchen beſſeren nüg, frummen vnd nottorft, recht ond redlich verfauft 
vnd zü einem fteten,, waren kaufe, wie das an allen enden vnd ftetten, 
auch vor allen vnd yden leuten vnd gerichten,, gaiftlich oder weltlichen, 
von gewonheyt oder beden rechten yegenant, allerbeft eraft und macht 
bat, haben fol, kann vnd mag, mit williger verhengniffe * vnd guter 
gunft der erwirdigen vnd wirdigen meiner gnedigen vnd gunftigen 
frawen, bie vnden beftympten, als lehenherren, von den ich ſolch pfarr= 
fichen zü leben trag vnd von ine vnd irem clofter zü lehen ruret, vers 
fauft vnd unwiderruflich zü Faufen gegeben han, gybe ach zü Faufen 
ytzo, alß dann 5, vnd dann, al ytzo in ond mit craft diſes briefs, den 
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geftrengen und ernveften herren Jergen von Belberg, dem jungern 
rittere, Mantziffer 6 marſchalck, Dieterich von Wiler 7, Czeſſcholfen 
von Alegheim ®, vnd Hanffen Laubingern, etwann Dietrich von Aus 
werbachs 9 feliger finde vormundere, ganerben vnd gemayner bed 
ſchloß Mayenfelß, den groffen vnd Fein zehenden zü vnd in die mel- 
ten 10 pfarrkirchen gehorigen, in dißen bienachgeferibenen enden vnd 
ftetten, namlich zi Mayenfels, item in ber Brettache 11, item zü 
Dberen Heinbach, item zu Waldeswiler 12, mit fammpt den nouali- 
bus, gegenwertigen vnd züfunftigen, garr nicht vfgenommen, vmbe 
fechßgig vnd fünf guter Riniffer gulden 13 gemayner landtzwerung, 
der id von ine in meinen vnd der egedacht pfarrfirchen fcheimbaren 
nüß, frummen vnd nottorft gutlich gewert und betzalt bin, der felben 
fumm ic für mich ond meine nachfommen an der genanten pfarrfirs 
chen die ob gefchriben meine herren vnd jundherren vnd ire erben in 
ond mit orfund difes briefs quit, ledig vnd loß ſage. Hiervmbe follen 
vnd wollen ich oder meine nachkommen fie, ire erben oder nachfommen 
der obgeruret zehenden vnd noualia, anderſwo vnuerfeg, vnuerfauft 
ond vnuerfummert, vertigen vnd weren, auch von menglichs anfpruch, 
irrung vnd intrag mit onferem vnd on iren foften vnd ſchaden, als oft 
not geſchicht, vertretten vnd vrelage 1% machen. Vnd vff ſolchs ent- 
euſſer vnd entſchlage vnd vertzihe ich mich für mich vnd meine nach— 
kommen an der vilgenanten pfarrkirch der obgerurten tzehenden vnd 
noualia mit muͤndt, hand vnd halme 15, ſetze mich der auß beſeß vnd 
gewere 16 vnd fie darein. Dar vff vertzeyhe vnd begyb ich mich für 
mic vnd alle meine nachkommen an der pfarrkirch gentzlich vnd zuͤ— 
mal, wie dann ein rechter vertzygen 17 tzů ewigen zyten vnd tagen 
aller vechtlichft vnd ereftigft feyn Fan oder mag, gemeinlich vnd ſunder— 
lich alter vnd yeder gnad, recht, freyhait und freyhaitbrieue, die der 
gapftlichfait in gemayen, oder der gemelten pfarrfirch in funderhait, 
auch mir als prieftere vnd pfarrherren, von baubften 18, remifch 
fayßern oder kungen, oder anderen gaifchlich oder weltlich furften oder 
prelaten, in was weßeng, wirbe oder ftatum bie ſeyn oder hinfüro von 
ine berlangt, oder eygner bewegniß vnd vß rechter wyflen gegeben feyn 
oder werben mochten, vnd der gejchriben rechten, das gemayner vergige 
on funderhait nemmen, fchaden, fugen, auch funder perfon nicht macht 
haben foll, ſich zu uergeyhen der freyhait in gemaynen der gaifchlich« 
fait verlihen, wenne 1% mit verwilligung irs oberften ꝛc. auch funft 
aller und yeber recht ond behelfe, gaifchlicher und weltlicher gericht vnd 
oßzuge aller abjolution, declaration, difpenfation vnd in integrum 
reftucion 2%, vnd alles des, fo von der oberfait vnd amp wegen, 
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babſtlichs, keyßerlichs, kunglichs, oder biſchofflichs gewalgs, Das wider 
diſen brieue vnd feinen inhalt ſeyn oder thun fonnt oder mocht, vnd 
aller ander funde 21, die erdacht weren oder wurden, gar nicht vßge— 
nommen, Das wider die obgedachten faufere, ire erben vnd nachkomen 
ond dije verfchribung in aynch wyfe fein vnd ine nit daran fchaden 
oder abbruch bringen fonnt oder mocht, deß alles nit angiinemmen noch 
wider fie zu gebrauchen durch mich oder ander in feine wife oder 
wege, alle geuerde vnd argelift in den obgefchriben gang vermiten. 
Bund aller obgefhribner zü warem vrfunde vnd guter ficherhait gybe 
ich für mich vnd alle meine nachkommen in der pfarficchen obgenant 
ben obgerurten ganerben, taylheberen, iren erben vnb nachkommen 
bifen brieue, verfigelt mit der erwirdigen vnd wirdigen frawen, framen 
Anna Nottefftin, eptiffin, der priorin vnd conueng züm Liechtenftern 22, 
bes ordenß fancti Bernardi ?3, Wurgpurger byſchtumbs, miner gna= 
digen vnd gunftigen, lieben frawen irer aptey vnd conueng gemeinen 
infigeln, welde fie von meiner fleiffigen bett wegen für ſich felbs , als 
leben herren, vnd mid an diſen brieue gehangen haben. Vnd wir 
Anna Notthefftin, von gottes verhengniffe eptiffin, die priorin vnd con⸗ 
uent des clofters Liechtenftern obgenant gemaynlich befennen vnd ver- 
geben fur on, vnſer gotßhauße und nachfommen mit dißem brieue gen 
aller menglich, von den die obgemelt pfarrfirche zü lehen ruret vnd 
get, das difer kaufe vnd alles, was an difem briefe obgeferiben ftet, 
mit vnßerm guten, ledigen, freyen willen, vechter wiffen vnd gunftiger 
verhengniffe zügangen vnd gefcheben ift, gereden vnd verfprechen auch 
by guten, waren getrewen in vnd mit eraft diß briefs für vnß vnd alle 
vnßere nachkommen, bie wider weder Durch vns oder andere, heimlich 
noch offenlich zü thün oder gethuͤn werden, zü fchaffen, funder geftrads 
zu halten, follen vnd wollen aud vns biemit fur vns vnd vnßöer gotz⸗ 
hauße vnd nachfommen alß vnd yedes, wie oblaüt, vergigen vnd be- 
geben haben, alles on geuerde. Zuͤ merer vrfunde vnd ſicherhait ha- 
ben wir vnßre, der apptey vnd conueng infigel fur ung, vnßer gotzhauß 
ond nachfomen , vnd den vilgemelten Albrecht Heppelman, pfarrberre 
zu Heinbad), von feiner bette wegen, an difen brieue thuͤn hencken, der 
geben ift am famftag nad) Bartholomei, ald man zalt von Ehrifto 
onfers herren gepurt MP, CCCCo. vnd Lxxxx. jare ıc. * 


Das Siegel ift abgegangen. * Die überflüffig gehäuften Gonfonanten find 
vereinfacht. 


ı Dben an ber Urkunde fteht: Albertus Hepelman est plebanus in Zutlin- 
gen. Züttlingen an ber Jagſt im DA. Nedarfulm, — ? Oberheimbad 
im O. A. Weinsberg, nordweitlih von Maienfels, Unterheimbad liegt nord: 
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weitlih von Oberheimbach. — 3 Maienfels im DA. Weinsberg , gehört zu 
Brettach, von dem es weftlich Tiegt, Es ift jetzt nur noch ein Weiler, war 
aber früher ein Städtchen mit einem Schloſſe, worin fich verfchiedene Ganerben 
theilten, wie die v. Gültlingen, v. Freiberg und andere, bie unten ges 
nannt werben. Es wurde 1441 von ben Neichsftädtern zerftört. ©. Stälin, 
MW. 6.11, 453 fly. Es gab auch eine adelige Familie v. Maienfels. ©. 
die folgende Urf, v. 28. März 1367. — * Zuftimmung. — > jpäter, nachher. — 
6 Mainziſcher. — 7 Die v. Weiler hatten ihr Stammhaus zu Weiler an ber 
Sulm im DA. Weinsberg. Ueber bdiefes noch beitchende Geihleht |. Fr. 
Caſt, Wirt. Adelsb. 376 fl. — $ Zeifolf v. Adelsheim. Ueber diefes 
Geſchlecht ſ. Fr. Caſt, Bad. Adelsbuch S. 235 und Wirt, Adelsbuch S. 111 
und Bader, Babenia, 1. Jahrg. 1839 ©. 83 fl. — ? Auerbach im Amte 
Mosbach, etwa 2 St. von der Amtsftabt entfernt. Von diefer adeligen Familie 
ift wenig befannt. Bol, Widder, Beſchr. d. Kurpf. IM. 112. — 9 gemelbes 
ten. — 11 Brettach, Filial von Maienfels im D.A. Weinsberg. — 1? Wall: 
fensweiler, zur Gemeinde Brettach und Kirche Maienfels gehörig, im O. A. 
Weinsberg. — 3 Bol. Ztichr. IT, 403, II, 309 flg., 314 fl., 316, IV, 45 flg., 
202, V, 3, 405, VH, 128, IX, 86, 189, 191. — '* Haglos. — '5 Ztſchr. IV, 
432, V, 385. — 16 Befib und Gewähr. -- 17 Verzichtleiftung. — 18 Päpften. 
— 19 08 feye denn. — 29 Reftitution. — ?! umb aller anderer Erfindung. — 
22 Das Giftercienier-Nonnenklofter Lichtenftern bei Löwenftein im O.A. Weins⸗ 
berg. Ussermann Epis. Wirceburg. 470, Stälin, W. G. II. 723. — ?? Die 
Giftereienfer werden nady dem h. Bernhard auch Bernharbiner, bie Ciſter— 
cienjer Nonnen aber gewöhnlid Bernhardbinerinnen genannt, 


Aus dem Archive der Freiherren von Gemmingen zu Hornberg. 


1367. — 28. März. — Der Edelknecht Engelhard v. Maiens 
fels freit und eignet dem Klofter Lichtenftern den halben Beyershof (zu 
Dimbach), an Waldbaher Gemarfung ftoßend, welcher bisher von ihm zu 
Lehen gegangen, und verzichtet auf alle Anſprüche daran. 


Ich Engelhart von Meyenfels 1, ein edelfneht, vergihe vnd be= 
fenne offenlichen an diſem brieff ond tün kunt alfen den, die in fenhen 
oder hoörent Iefen, daz ich den erfamen geiftlichen clofterfrawen, der 
eptiffin vnd dem conuent gemeinlichen dez frowen clofterd zü dem Lieh- 
tenftern vnd allen irn nachkomen, gefryet vnd geayget han vnd ouch 
fry mache mit diſem brieff für mich vnd alle min erben vnd nachkomen 
den halben hoff, der da hayſſet dez Beyers hoff, der bis her ze lehen 
gieng vnd gangen iſt von mir, vnd der do ſtoßet an Walpaͤcher? marg, 
vnd verzihe mich auch aller der reht, anfprach vnd zů vorderunge, bie 
ich oder min erben oder min nachkomen, oder ieman anders von mi⸗ 
nen wigen dar an von lehenlichen rehten iemer mer gewinnen oder ge= 
haben möhten, ewenchichen. Vnd dar öber zü einer offenn‘ vnd warn 
vrkuͤnde dirre vorgeferiben dinge, fo gib ich in diſen brief mit minem 
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engen anhangendem infigel befigelt. Vnd hän bar zü gebeten den er- 
bern edelnfneht Symoden von Nydeck ®, daz er fin eygin infigel zü 
dem minen vnd zü güter geziigniße dirre vorgeferiben dinge hat gebenf 
an difen brieff,, der geben wart zü mittervaften * nach Eriftes geburt, 
do man zalt drügenhundert jar vnd dar nach in dem fiben vnd fjehgig- 
ſtem jare. * 

Das Siegel Engelhards ift völlig abgegangen, bad bes Sigmund v. 
Neided ift ganz ohne Gepräge. 

1 ©. die vorige Urk, Note 3. — ? Waldbah im DA. Weinsberg. Es 
wurbe 1454 durch das Kl. Lichtenftern von den vw. Helmbund (S. Urk. vom 
18. März 1466) angefauft. Auf der Rückſeite der Urkunde fteht von ältern Re: 
giftratoren „Tinbah und Dynbach“, wonach alfo diefer Hof zu Dimbach im 
DA. Reinsberg Tag, welches früher Lichtenitern gehörte. — 3 Burg Neided, 
wo nun ein Meier im DAX. Dehringen, war der Sitz der v. Neided, Lebens: 
leute der Grafen von Hohenlohe. Sigmund, der Lebte dieſes Geſchlechts, 
ftarb 1588. (©. auch Urf. v. 27. Juli 1551.) — * Lätare, 


* Diefe und bie folgenden Urkunden des KL. Lichtenjtern fanden fid 
unter Urkunden des Kl. Königsbronn, bie von Salem hierher verbradt 
worden find, | 


1367. — 10. Nov. — Derfelbe entfagt zu Gunften der Abtiffin 
Uta v. Burleswagen zu Lichtenſtern allen feinen Anſprüchen und Rechten 
an ber Kapelle zu Schwabbach. 


Ich Engelhart von Meyenfels, ein edelfneht, vergihe offenlichen 
an difem brieff vmbe ſoͤllich ftöffe ond miffehellünge, als duͤ erfam 
geiftlich clofter fraw‘, duͤ eptiffin zit dem Liehtenftern, vnd ich biz vff 
difen hütigen tag mit ein ander gehabt haben von der capellen wegen 
zit Swapad 1, daz ich mich Hffenlichen dez befent han vnd befenne 
auch mit difem brieff gen aller mengflich, die in an ſenhent oder hoͤrent 
lefen, daz ich vnd alle min erben vnd nachfomen feinu reht dar zü 
baben, vnd darvmbe fo verzibe ich mich auch für mich vnd alle min 
erben vnd nachfomen aller der reht, anſprach vnd zü vorderunge, die 
id oder min erben ond nachfomen bis her darzü gehabt haben oder 
fuͤrbaz ömerme ewichichen an der obgenanten capellen in dehein wiſe 
gehaben oder gewinnen moͤhten. Vnd darüber zü einem offen vnd 
waren vrfünde, fo gib ich für mic) und alfe min erben vnd nachfomen 
fram* Veen von Burlfwag 2, der obgenanten eptiffin ond iren nachko— 
men bifen brieff, mit minem, mit Heinrich Berlers, vnd mit Engel 
hart von Buͤrlſwag, zweyer edelfneht, eygenn, anhangenden infigeln 
befigelten. Wir, die ieggenanten zwen evelfneht, vergehen, daz wir 
durch bet willen Engelharts von Meyenfels, dez obgenanten, vnfer 
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eyginuͤ infigel zu dem finen ond zü güter gezüigniffe aller vorgefchriben 
dinge haben gehendet an diſen brieff, der geben an fant Martins abend 
nad Eriftes gebürt, do man zalt drügehenhundert jar vnd darnach in 
dem fiben vnd fehrzigften jar. 

Von den Siegeln find die ber beiden Edelfnehte Engelh. v. Maienfels 


und Heinrid Berlers in der Umhüllung von Leinwand ganz zerbrödelt, bas 
des Edelknechts Engelh. von Burleswagen tft völlig abgegangen, 


ı Shwabbah im DA. Weinsberg, — ? Burleswagen gehört zu 
Satteldborf im O.A. Crailsheim. Die Stammburg der v. Burleswagen, bie 
bier ftand, ift nicht mehr vorhanden. | 


1372. — 1. Apr. — Die Söhne des verftorbenen Herbrants 
v. Hofheim, Kraft, Kunz, Herbrant und Hanns, verkaufen ihre Anz 
Iprüde an ben Hof fammt Leuten und Gütern zu Shwabbad, ber früher 
bem dv. Hohenried gehörte und durch Kauf von Dietrich Stollen an bie 
Abtijfin Uta und den Gonvent von Lichtenjtern übergieng, um 80 Pfund 
Heilbronner Heller an dieſes Klofter und verzichten auf alle ihre Rechte daran, 


Ich Craft von Hofhain 1, Herbranez feligen fon, vnd ich Cuͤncz 
fin brüder, vnd ich Herbrant fin brüder, vnd ih Hang fin brüder, alle 
vier gebruͤder edelfneht, vergehen vnd befennen offenlich an difem brief 
vmb ſoͤlichu vecht, clag vnd anſprach, als wir biz her gehabt haben, 
oder noch gewinnen möhten zü dem hof, Tüten vnd güten, die bar zü 
vnd dar in gehören, den die erbern gayftlichen frowen, frowe Vte, die 
eptiffin, vnd gemainlich der conuente dez elofters zu dem Liehtenftern 
vmb Dyetrih Stollen fofft haben, der ze Swapach gelegen ift vnd et⸗ 
wenn dez yon Hebenriet 2 waz, ben Walther der Raͤbener buwet, daz 
wir mit veraintem willen vnd mit befamenten handen für vns vnd für 
alle onfer erben haben verfoft und ze koffen geben eins vehten, ewigen 
vnd fteten fouffez den vorgenanten clofterfrowen vnd allen iren nach 
komen bie felben vnſruͤ veht, clage und anfprache, die wir zü dem vor= 
gefchriben hof, Tüten vnd güten biz her gehabt haben, oder noch gewins 
nen möhten, vmb abezig phunt haller, Hailprünner werunge, der wir 
von den vor genanten clofter frowen gewert vnd bezalt fin genezlichen 
vnd gar, vnd fie in onfern beffern'nucz bewant haben, vnd geloben 
dh, daz wir noch vnſer erben, noch nieman von vnſern wegen bie vor⸗ 
genanten clofterfrowen vnd ir nach fomen an dem vorgefchriben hof, 
füten vnd güten, die dar zü vnd dar in gehörent,, ez fige an effern, an 
wifen, an waffer, an waide, an holcz, an velde, an zinfen, an gülten, 
an gelten oder an vällen, wie man daz allez, funder oder ſament, ges 
nennen fan oder mag, wie oder wa fie gelegen fin beyde, gefücht vnd 
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ongefücht, vnd mit namen an diſen nachgefchriben Tüten, Die zuͤ dem 
felben hofe vnd güten gehörent, Heynezen Heymen, Syfriden vnd Han- 
fen, gebrüdern, Heinczen Raͤbnern, vnd Heinczen Schillingen, niemer 
me geirren füllen, noch in in dehain wife zügefprechen , berlagen, oder 
befümern, mit gerihte noch on geribte, wanne wir ons alfer onfer reht, 
clage vnd anſprache begeben vnd verzigen haben, begeben vnd verzihen 
vns och der mit diſem briefe ewerlichen, daz wir noch vnſer erben, 
noch nieman von onfern wegen die vorgenanten clofterfrowen vnd aller 
ir nachkomen an dem vorgejchriben hof, Tüten vnd güten niemer me 
geichadigen follen, noch in dar vmb zügefprechen mit geriht, noch on 
geribt, gepftlichem noch weltlichen, heinlichen noch offenlichen, foft noch 
fo, in dehein wife, on alle arge liſte vnd geuerde. Vnd dez zü vrfünde 
vnd beſſer ficherheit aller vorgejchriben Dinge, jo geben wir in dyſen 
brief mit onfern aller vierer eygen vnd anhangenden infigeln befigelten, 
der geben ift an dem donderftage in der oͤſter wochen nach Criſtes ge- 
bürte, do man zalt brüczehenhundert iar vnd in dem zwei und fyben- 
czigoſtem jare. 

Mit 4 runden Giegeln in grauem Wachs, welche alle in dreiedigem (franz 
zöſiſchem), mit Zweigen befränzten Schilde ben vordern, aufgerichteten Theil 
eines Ochſen bis hinter die Schultern zeigen, "bei dem erjten linfs, bei den an: 
dern 3 rechts gewendet; Umfchriften: a) 7 S. DEI. KRAFT. D(E) . LOCHENKEN, 
— b) *S.CVNRADI . DE . LOCHENKEIN, — c) S. HERBRANDI . DE . LOCHEN- 
KEIN. — d) * 8. IOHANNIS . D. LOCHENKEIN. _ 

ı Hopfen (Hofoheim) im O. A. Befigheim. Nach ihren Siegeln find dieje 
v. Hofheim ober Hofen bem Geſchlechte der v. Löhgau (im O. A. Befigheim) 
angehörig,, die jhon im 42. Jahrh. vorlommen, Gie jcheinen alfo im Befige 
von Hofen gewejen zu fein und diefer Zweig fih darnach benannt zu haben, 
Näheres über diejes Verhältniß Fonnte ich nirgends finden, — ? Hehenried 
jegt Dberheinriet im D.U. Weinsberg. Ueber bie v, Hehenriet ſ. Stä: 
lin, ®. ©. H, 535. 


1384. — 7. Jan. — Der Bürger Hans Lange zu Weinsberg 
und jeine Frau Adelheid verkaufen an Lichtenftern ben britten Theil bes 
Große und Kleinzehnten zu Dimbad um 150 Pfd. 9. zu Eigen, 


Ich Hans Lange, burger ze Wynfperg, vnd ich Adelhait, fin elichiv 
huſfrawe, befennen vnd vergehen offenlich an diſem brief vor aller 
menglich, daz wir mit güter vorbetrahtung vnd mit veraintem willen 
verfauft vnd ze Fauffen geben haben reht vnd reblichen, als ain fauff 
billichen kraft vnd maht haben fol vnd mag vff allen gerihten, geiftli- 
hen vnd weltlichen, der erwirdigen gaiftlichen frawen, der eptiffin dez 
goczhuß vnd clofter zu dem Lyechtenftern vnd den erwirbigen frawen 
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dez couents dafelbs ond allen iren nachfomen onfern gehenden ze Tynn- 
bad) ? zu dem Wyler den brittail, bediv clainen vnd groffen zehenden, 
befücht vnd vnbeſuͤcht, zu einem rechten kauff vmb anderthalbhundert 
pfunt haller an werung vnd müncz ber ftat zit Wynfperg, der wir von 
in bezalt ond gewert fien genezlich vnd gar, in vnſern nucz und frummen 
bewant haben. Vnd wir geloben auch für vns vnd vnſer erben, den 
egenanten frawen vnd iren nachfomen den obgenanten zehenden zit 
Tynbach, elainen vnd groffen, weren, befteten vnd vertigen für ein le— 
Diges, onuerfümmerts aygen, naͤch aygens und lands reht und gewon- 
heit, jar vnd tag, als fitlich und gewonlichen ift, vor aller anſpraͤch 
vnd irrung aller luͤt und geribt, geiftlicher und weltlicher, und aller- 
menglichs, vnd ald man femlich gut billichen vertigen fol, on alle ge= 
uerd. Diez allez zuͤ vrkuͤnd vnd merer fiherhait, fo geben wir in difen 
brief, befigelten mit der erbern manne Chonezen von Ochfenberg 2, 
Hanfen von Stainffelt 3 vnd Chonezen Wuͤrczelz, drier rihter der ftat 
zu Wynſberg, infigeln befigelten , die fi daran haben gehangen durch 
onfer bet wegen zü einer meren zuͤgnuͤzz aller vorgefchriben fach, den 
zügen one ſchaden. Dar vnder verbinden wir vns bi güten truͤwen, 
wär und ftet ze halten alle vorgefchriben fach, wann wir niht eyger ins 
figel haben, der geben ift, do man zalt von Criftes gebürt drivzehen⸗ 
hundert jar vnd in dem vierden vnd adhezigften jar an dem nehften 
donrftag nach dem obroften tag ze wyhenadhten. 

Bon 3 Eiegeln ift das erfte, aber auch beſchädigt, noch übrig, rund, in 
Maltha, in franzöſiſchem, Horizontal getheilten Schilde oben 2 und unten 1 
herzförmiger Schild, in welchen weiter Nichts erfennbar, Umſchr.: + S. CVON- 


RADI. DE. OCHENBERG, Das zweite ift ganz abgegangen, bas dritte zerbro- 
chen in feiner Umbüllung. 


i Dimbad im D.U. Weinsberg. — ? Ochſenberg, im O.A. Braden- 
heim, mit der Ochjenburg war Eigenthum der Herren v. Magenheim, 
welche damit die v. Ochſenberg belehnten, Ztſchr. 1, 123, I, 232, IV, 182 x. 
— 3 Steinsfeld oder Lehrenjteinsfeld im O.A. Weinsberg. 


1390. — 5. Jun. — Die Bürger Hans Fuchs, Conz Worzel 
und Hans Lange zu Weinsberg verkaufen ihren Antheil bes Drittelszehn- 
tens zu Dimbad, wovon ben Chorherren von Dehringen 1 Pfd. Gelb und 
2 Eommerhühner gehen, um 120 Pfd. Weinsberger Heller an bas KL. Lich— 
tenjtern, 


Ich Hans Fuchs, ich Concz Worczel und ih Hans Range, alle dry 
Burger ze Winfperg, befennen vnd vergehen offenlih myt diſem 
briefe, vnd tim fünt alfer meinclich myt diſem briefe, daz wir zu keuͤf⸗ 
fen geben haben eins rehten, redlichen, fteiten kauͤffes oͤnſern teile dez 
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drirel8 zehenden zuͤ Dindebach, dar vß den füreherren von Dringe ein 
phünt geltez get Hnd zwey fümer huͤnr, mit allen rehten und zu gehoͤr— 
den, als wir in bißher genößen vnd gehabt haben, der erwirbigen, 
geiftlichen frawen, vnſerer frawen der epptiffin zu dem Liehtenftern, 
grawez ordens in Wirczbürger biftume gelegen , vnd irem coͤuent, Hmb 
hündert phuͤnt vᷣnd zweinezig phünt beller Winfperger werunge, ber 
wir von in gewert vnd bezalt fin genezlich vnd gar, vnd gelöben, in 
den egnanten zehenden, Önfern teile, zü wern vnd zü vertigen vor aller 
Anfprad) jare vnd tag Hnd nad) dez landez reht und gewonhet, on alle 
geuerde. Vnd dez zu vrfünde han ich Hans Fuͤchs vnd ich Concz 
Worczel vorgnant vnſeruͤ infigel gehangen an difen brieff, Ynder den 
ich Hans Lange, auͤch voͤrgnaͤnt, befenne, war vnd fteit zu halten allü 
voͤrgeſchriben ding von diſer vertiginge wegen, wanne ich eiging infi- 
gels nyt oͤnhan. Geben, do man zalte von Eriftus gebürte, druͤcze— 
hundert jare vnd in dem nuͤnczigſten, off den ahtenden tag der heiligen 
driueltigfeyt, 

Mit 2 runden Eiegeln in grünlihem Wahs: a) mit einem rechts jchrei- 
tenden Fuchs im Schilde und ber Umſchrift: 7 S. IOHANNIS.DCT . FhVC. — 
b) mit einen Rebſtock im Schilde, Umſchrift: .. CONCZ « WORC... 


1395. — 24, Febr. — Alrich Maier von Wajened, Offizial 
des geiftlichen Gerichts zu Wimpfen im Thal, Hans Aygerer, Bürger: 
meifter zu Heilbronn, und Hans Rüde, Bürger zu Wimpfen aufbem 
Berge, entfcheiden zwifhen Marquard von Leonberg, Gonventbruder zu 
Maulbronn, im Namen des Klofters Lichtenftern und bem Bürger Eon: 
rad Dtter zu Wimpfen wegen bes Heuzehntens zu Klein- und Groß: 
Eifisheim auf der Reute, 


Ich Vlrih Maier von Wachfned 1, official des geyftlichen gerihtes 
zu Wymphen ym tal, ich Hans Aygerer, zü diſen zyten burgermepfter 
zü Hailprunne, vnd ich Hans Rüde, ein burger zu Wymphen off dem 
berge 2, veriehen offenlichen vnd tün Fünt allermenclichen mit vrkuͤnde 
diß brieffz. Als brüder Marquart von Lenberg 3, conuentbrüder zu 
Mülnbrünne +, von der frawen wegen zuͤm Liehtenftern, pff ein teile, 
vnd Cuͤncz Dtter, auch burger zu Wymphen, vff Den andern teile, mit 
einander ftöß gehabt haben vnd ftößig fin gewefen vmb einen hoͤwe ze: 
henden, gelegen zu flain Yſenßhein vnd zü großen Yſenßhein ° vf 
der Rüte, vnd fie es hinder und dry, Die vorgefchriben ftend, Fümen 
fin, wie wir daz rihten, daz fie daz zü beiden fiten ftäte halten, da; 
haben wir, Die vorgenanten Dry, alfo geribt, daz die frawen von dem 
Liehtenftern den felben hoͤwezehenden zü Elein Yſeßhein vnd zü großen 
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YNenßhein vff der Rüte gelegen, darumb fie ftößig waren mit Cünczen 
Ditern, iecz ze ftünde halben füllen nemen vnd Cuͤntz Diter daz ander 
balpteil finen lebtagen vnd nit lenger, vnd wann Cuͤncz Dtter abe gat 
von todes wegen vnd nit enift, fo fol derjelbe hoͤwezehende nit lenger 
an Cuͤnczen Diterd erben vallen, funder er fol genezlichen vnd gar an 
die frawen vom Liehtenftern vnd an den conuente wider vallen An alle 
irrung ond hindernüße Cuͤnczen Otters erben vnd auch allermencliche 
von finen wegen. Auch ift geredt, daz die frawen vom Liehtenftern 
ben karch vol höwes, der dem pferrer zü großen Iſenßhein dauon wers 
den fol, ye ein jar rihten füllen ond Cuͤncz Diter ye daz ander jar, als 
lang er lebt, doch alfo, daz die frawen füllen daz erfte jar anvahen. 
Auch ift geredt, daz Cuͤncz Diter den briefe, als der obgenant höwe 
zehende an daz obgenant elofter fümen ift, vnd den rihtbriefe zwifchen 
finem brüder Hanfen Ditern feligen vnd Fürderern von Walde 6 fol 
den frawen vom Liehtenftern entwürten vnd in geben, doch mit folli« 
her bejcheidenheite, were , daz Cuͤncz Otter, oder fin erben, dez brieffs 
bedörften zü tagen oder zü tedingen von ander güter wegen, Die er zü 
beiden Yenfheim hat, oder wie fich daz fügte, fo füllen die frawen in 
ben rihtbriefe lihen, bis daz fie in genüczen, vnd füllen in dann dar⸗ 
nach wider entwürten vnd geben in irn gewalte, als er in gelühen ift, 
ongeuerlichen. tem dig rihtung fol Cüncz Dtter für ſich und fine 
find, der fürmunder er ift zü difen zyten, wan fie noch nit zü iren 
tagen fomen fint, vff nemen, fo fol fin fün Cüng Otter für ſich felb, 
vnd Hand Reyber für fin wyp, die Cüng Otters dohter ift, die rih— 
tünge alſo off nemen. Vnd dez vnd aller vorgefehriben dinge zü vr⸗ 
fünde vnd güter ficherheite, fo haben wir die yerzgenanten partyen, 
Cuͤncz Diter für fich ond fin erben, vnd brüder Marquart für die fra- 
wen von Liehtenftern vnd ir nachkomen, gebetten den official dez geyſt— 
lichen gerihtes im tal zu Wymphen, daz er find gerihtes infigele zü 
einer waren gezufnüße gehenfet hat an difen offenen brieff. Vnd wir der 
offteial dez geiftlichen gerihtes zu Wymphen im tale veriehen, daz wir 
durch betde willen brüder Marquarg von Lenberg an der frawen flat 
zů dem Liehtenftern, wan er dez einen gewalczbriefe hett von finem 
apte vnd auch den frawen, zuͤ eim taile, Cuͤnczen Otters, find füng 
Cuͤnczen, Hanfen Reybers, finer dohter man, zuͤ dem andern teile, 
vnſers geyftlichen geribtes infigele gehenfet haben an bifen offenen 
briefe zü beftetünge ond gezuͤknuͤße aller vorgefchriben Dinge, Hie by 
fint gemwefen dife nachgefchriben erbern luͤte, Cuͤncz Lüpfride, Euͤncz 
Hirt, Hans Schlecz vnd Heinrich Goͤldlin, die diß gefehen vnd gehört 
haben. Dive brief wart gegeben, do man zalt von Eriftes gebürte 
Zeitſchrift. XI. 23 
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brüzehenhundert jar vnd darnach in dem fünff vnd nuͤnczigſten jare, an 
fant Mathias tage bez heiligen zwoͤlff botten. 
Das Siegel in feinem Leinwandumichlag ganz zerbrödelt. 


1 Die Maier v, Waſſeneck nannten fi nah dem, wahrfcheinlih im 
Bauernfriege zerflörten Schlofie Wafjened im D.A, Oberndorf, welches fie von 
den Herzogen v. Ted zu Lehen bejaßen, die es mit dem St, Gallifchen Schen: 
fenamte, als zu biefem gehörig, inne hatten. — 2 ©, oben ©. 157 fly. — 
3 Leonberg an der Glems. — * Die Eijtercienferabtei Maulbronn. Vgl. 
K. Klunzinger, Urfundlihe Geſch. der vorm, Eifterz.Abtei Maufbronn, um 
befjen Artift. Beſchr. d. Eifterz.-Abtei Maulbronn. Stälin, W. ©. I, 714. — 
5 Ober- und Untereijisheim im Nedarthale im O. A. Heilbronn. Schon 
in früher Zeit befaßen bier bas Bistbum Worms, bie Stifter und Klöfter 
Wimpfen und Lorſch Güter und 1142 die Grafen v. Laufen Lehengüter von 
Worms Stälin, W. ©. I, 315, 323, 350, 385 flg., 600, H, 4417, 419, 73. 
— 6 ©, Ziſchr. VIH, 449 flg. und vergl. I, 116, I, 451, I, 198, 213, VI, 
191 flg., Stälin, W. ©. I, 37, 51, 115. Den Namen Furde rer finden 
wir in unjern Urk. bei verjchiedenen Familien, wie Furderer v. Wunnen— 
fein V, 194, Furderer v, Lomersheim V, 440, Furde rer v. Enzberg 
v1, 76, 78, 81 u. |. w., bier nun einen Furderer v, Walded, 


1453. — 6. Febr. — Diether v, Neipperg verfchreibt dem 
Klofter Lihtenftern wegen Aufnahme feiner Toter Elijabeth als Com 
ventualin 10 fl. rh. von feinem Hof und Gut zu Affaltra jährliche Gült, 
welche mit 200 fl. abgelöst werden kann. 


Ich Diether von Niperg ? befenn offenlich fur mih vnd alle min 
erben vnd thin * funt allen den, die diſen brieff yemer anfenhent oder 
börent leſen. ALS die erwirdigen, andechtigen vnd geiftlichen, myn 
frame die abbtiffin ond der conuent gemeinlich des clofters vnd gorz- 
huſes zum Liechtenftern, Elizabethen, myn lieb elich thother, im ir 
elofter vnd conuent luterlich vmb gots vnd vmb fingens ond Tefens 
willen, auch vmb myn vnd myner frunde ernſtlicher bitte willen zu 
einer cloſterfrawen vnd conuent ſweſter vfgenomen vnd empfangen ha— 
ben, vnd wann es nu wol billich, loͤblich vnd guͤt iſt, das man den 
geiſtlichen ettlicher maße mit den zittlichen widerlegunge tuͤwe vnd auch 
thoͤn fol, vnd die vorgenant Elizabetht, min lieb elich thother, ires vet- 
terlichen erbes vnd guͤts nicht gancz vnd allerdinge entſchalten 2, funs 
der ir des nach gelegenheit ires geiſtlichen ſtaͤes 3 vnd weſſen“ billich 
etwas verſehunge zu ir lipnarung dauon geſchee, fo hab ich mir wol 
bevächtem müte vnd mit rechtem wiffen den vorgenanten miner frawen 
der abbtiffin dem clofter vnd eonuent zum Liechtenftern geben, geord- 
net ond verfchafft, gib, ordnen ond verfchaff auch in und iren nachlo— 
men vnd clofter mit rechter wiſſend mit diſem brieff zehen rinfcher guͤl⸗ 
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din jerlicher gülte, die ich vnd alle myn erben vnd nachfomen in vnd 
iren nachkomen, irem clofter vnd conuent zum Liechtenftern nün füro 
me jerlich vnd einß jeglichen järes befunder, pff ſanet Martinstag vich- 
ten , reichen ond geben follen von vnd auff difen bie nächgefchriben mi- 
nen ſtücken vnd guͤten, mit allen iven rechten, nuͤczen ond zügehörungen, 
mit namen vff minem houe vnd gut zu Affaltracht 5, den zu diſen 
ziten buwet vnd innhät Conrat Huhenloch, mit allen finen zugehorden, 
mit edern, mit wiejen, mit holcz, mit veld, mit bus, mit houe vnd mit 
allem dem, fo zu vnd in denfelben minen houe vnd güt gehoͤret, nichtzit 
überal dauon vfgenomen, noch hindan geſeczt in fein wege, vff dem 
gerzgenanten minem houe vnd güt, als vff irem rechten, vedlichen, we⸗ 
renden onderpfand vnd vrfaßz 6, daruff auch ich vnd myn erben fie 
vnd alle ir nachfomen der zehen guldin jerlicher gülte vor mengliche 
anſprach, irrung vnd intrege weren ond verften follen yemer als lang 
ond bis vf die zit, Das ich oder myn erben die vorgefchriben zehen gul= 
din jerlicher gulte von in vnd iren nachkomen vnd goczhufe wider 
abkauffen ond von in loͤßent mit zwey hundert alles itelliger 7, guter 
vnd genemer rinischer gulvin landes werunge, der felben lounge vnd 
widerkauffs fie und alle ir nachfomen mir vnd allen mynen erben vnd 
allen onfern nachkomen zu ewigen tagen einf yeglichen zu Funfftigen 
järes, es ſy ber kurcz oder vber lang vnd zu welicher zit im järe das 
were, gehorfam fin ond ftat thon 8 follent, genezlich one alles wider- 
fprechen, irrung vnd hindernüuft, alles ongeuerlih. Vnd wenn vnd zu 
melicher zit ich oder myne erben oder nachfomen folich widerloßunge 
thoͤn wollen, das follen wir den vorgenanten abbtiffin und conuent zum 
Liechtenftern zuuor redlich verkünden vnd in ze wiffend thoͤn, vnd denn 
fie ond ir nachkomen vnd gotzhuſe der felben zwey hundert gulden mit 
erichynner gülte nach anzall vnd mardzal des jſares ergangen, gütlich 
bezalin zu Heilprunn in der ftatt, in irem houe, in iren wiffenthaften, 
fichern gewalt, genglich One allen iren fchaden vngeuerlich. Vnd were 
fach, das der vorgenant hof vnd gut, daruff wir fie der zehen guldin 
gülte in obgefchribner wife verforgt vnd bewyſen han, bber furcz oder 
überlang anfprechig, irrig oder fpennig würde, wie oder von wien ° 
das geſchee, alfo daz fie ir gült daruff nicht fiher vnd wol habent 
weren vnd befomen möchten, wie oder von was fach fich das fuͤgti oder 
mechti, fo follen denn ich egenanter Diether oder myn erben, ob ich nit 
were, den vorgenanten clofterfrawen, irem clofter vnd eonuent andre 
vnderpfand ond gut vmb die vorgeſchriben zehen guldin gulte inferzen 
in vnd irn nachfomen, die verfchriben vnd haft machen, vnd daz bie 
felbe onderpfand, auch die gült wol ertragen Ren pnd dafür güt 


356 


fyen nach dig briefs fag On geuerde. Vnd welches zufünfftigen jars 
ich oder min erben inen vnd irem goczhus folich zeben guldin gülte vff 
das egenant jerlich zile, fant Martindtag , oder in vierezeben tagen da- 
uor oder darnach, den nechften vngeuerlich, nit aljo richtent, werotin 
vnd bezalten,, fo hab ich in vnd irn nachfomen erlopt, ich erloben aud 
in yeczot an mit difem brieff mit rechter wiffend, das denn fie vnd ir 
pfleger, und wem fie das denn empfelben, zu den vorgefchriben iren vnder⸗ 
pfanden griffen vnd die vmb volle jchuld, das ift vmb die zwey hun— 
dert guldin vnd vmb ir vfftend ergangen gülte, vnd nit Dürrer 19 oder 
hocher, verferzzen vnd verfauffen mögen, wahin oder gen wiem fie 
fönnen oder mögen, mit recht oder gericht, oder One gericht, wie in 
dann das aller beft füget, yemer als lang, bis das in darumb vſrich⸗ 
tung vnd güt genügen gefchicht, One iren ſchaden vngeuerlich. Vnd ob 
es zu folicher verfarzung,, angriffen oder verfauffen fame, fo folfen 
doch ich und myn erben allweg ein widerfauff vnd louffung darczu vnd 
daran haben, alfo das wir folich vnderpfand mit zwey hundert guldin, 
vnd fouil vnd der vfftenden gulte denn were, widerlofzen mögen, vnd 
folih Toßung fol vns allweg vorbehalden vnd vßgedingt fin vngeuer⸗ 
lich. Were aud fach, das mic) egenanten Diethern, oder mine erben, 
gült oder guͤt an vyelle von erbfehaft oder fuft, wie dann das an mid 
oder min erben geuiel oder feme, Das dann den vorgenanten clofter- 
frawen vnd irem goghufe gelegen were, das felbe güt folten denn fie 
oder ir nachfomen an den vorgefchriben zweyhundert guldin vnd gegen 
ber vorbejchriben gülte in zymlicher bilficher acht !! vnd in vechtem 
fauff vnd in gleichem werde 12, als dann byderb lute, die fih darumb 
enftend 1?, die wir uff bayd fit Darczu geben follent, das machent vnd 
erfennent ongeuerlih, von mir vnd minen erben tugentlich niemen 1* 
vnd und vnd vnſere vorgefehriben vnderpfand, houe vnd güt alsdann 
ledig zeln vnd lauſſen, alles vngeuerlich. Vnd des alles zu offem, 
warem vrfünd, gezugnüßt vnd ſteter ſicherheit, fo hab ich egenanter 
Diether von Niperg min eigen infigel offenlich vnd wiſſentlich gehendt 
an diſen brieff. Darczu fo hab ich mit fleiße erbetten die veften, mi- 
nen befunder lieben vettern, Hanfen vom Stein von Arned 15, vnd 
Eberharten von Gemingen 16, minen Tieben fwager, das fie ire ins 
figel zu gezugnüßt zu dem mynen, inen vnd iren erben Doch vnſchedlich, 
habent gebendt an diſen brieff, mich vnd min erben ze uberfagend !7 
aller vorgeſchriben ſachen, pundten vnd artidel von vns an difem 
brief, Des wir yeggenanten Hanns vom Stein vnd Eberhart von Ges 
mingen vns difer verfiglung von ernftiger gebette des obgenanten Die 
thers yon Niperg, vnſers lieben vettern vnd ſwagers, vns one fchaden, 
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erfennen mit dem brieff, der geben ift an fanct Dorotheen der heifigen 
junffrowen tag, von Erifts onfers herren gepürt, ald man zalt vier⸗ 
Behenhundert jar vnd darnach im drü vnd fünffgigiften järe, 


1) Das Siegel Dietherich8 v. Neipperg ganz zerbrochen und nur auf 
einem Stüd noch ein Helm mit einem Flügel, auf welchem 3 Ringe (2.1), 
erfennbar, wie die beiden andern auf grünem Wachs in weißen. 2) Das zer: 
brochene Siegel des Hanns v. Stein zeigt in rechts geneigtem Schilde bie 3 
MWolfangeln über einander, auf dem Helme mit Deden eine große, aufrechte 
Wolfsangel, und die Umichrift: .. Hans . vom . Stein. — 3) Das des Eber— 
hard v. Gemmingen hat in (blauem) Schilde 2 goldene Balken, auf dem 
mit Deden verjehenen Helme 2 Büffelhörner und die Umſchrift: eberhart . von, 
Gemmingen. 


1 Ueber dieſes Gefchlecht |. Ztſchr. IL, 217, IV, 100 u. ſ. w. Eaft, Abels- 
buch d. 8. Wirt, ©. 45 flg. Klunzinger, Geſch. des Zabergäus IV, 25 flg., 
112, 125 u. ſ. w. Obiger Diether ift der dritte dieſes Namens, war verbeis 
rathet mit Anna Rüd v. Kollenberg, ſtarb 1465 und ift in ber Kirche zu 
Schmaigern begraben. Klunzinger a. a. O. 37, Wie Reinhard v. Gem— 
mingen (Gemmingijher Stammbaum) vermuthet, war er der Eohn bes Rit— 
ters Eberhart v. Neipperg und Einer v, Menzingen. Geine ältere 
Schweſter Margaretha war an ben Ritter Hanns Spet, feine jüngere, 
Barbel, an Eberhard v. Gemmingen verheirathet. — ? verdrängt. — 
3 Standes. — * Berufes. — > Affaltradh an der Sulm im O.A. Weins-— 
berg. — 6 Berfaß. — 7 italiänischer, Florenzer. — 5 bezahlen. — 9 went. 
— 19 theurer. — 1 Schätzung. — 1? Wert, — 13 bie e8 verſtehen, ober 
fi damit befaffen. — '* nehmen, — 215 ©. Ztſchr. I, 230, IV, 100. Klun— 
zinger, ©. db. Zaberg. I, 132, IV, 134. Menıminger, Beſchr. d. O.A. Ehin- 
gen 190. Die v. Arned waren eine Linie ber v. Stein, und nannten fi) 
von ber Burg Arned, bie bei dem gleichnamigen Dorfe im O.A. Blaubeuren 
ſtand, wo in früherer Zeit Ritter v. Arned faßen, welche bald ausgeftorben 
fein müfjen, da ſchon im Unfange des 14. Jahrh. die Brüder Ulrich und Con— 
rad Sefler zu Ulm im Befige berjelben waren. Ulrich verfaufte feinen An— 
theil an Hans vom Stein, von dem er fpäter an Wirtenberg kam, weldes 
1338 den Antheil Conrad Seflers von diefem bereits erworben Hatte. 1470 
famen die v. Stadion durch Pfandfhaft und Kauf in ben Befiß berielben. 
Memminger, Beſchr. d. O. A. Blaubeuren 135. S. auch bie folgende Urk. 
— 16 Ztſchr. 1, 105 u. ſ. w. Fr. Eaft, Adelsb. d. K. Wirt, 205 flg. Der: 
felbe, Adelsb, d. Großh. Baden 87 fig. Nah Reinhard v. Gemmingen 
(Gemmingifher Stammbaum) war biefer Eberhard der Sohn Eberhards 
d. Jüngern (Bürger Linie) und Elfen v. Zwingenberg und wirb in ben 
Urkunden Eberhard, Eberhards Sohn, fonft auch der Taube genannt. 
Er ift jehr alt geworben. Im Jahr 1430, oder doch bald hernach, verehelichte er 
fi) mit Barbara v. Neipperg, Diethers v. Neipperg jüngern Schweiter, 
welche in hohem Alter bei ihrem Sohne Hanns zu Germersheim, „bey 
dem fie 3 Jahr vor ihrem Tod zu Koft gangen“, am 24. Dez. 1486, wie ihr 
Grabftein zu Germersheim angab, geftorben if, Er hatte 8 Söhne, Eber: 
bard, Hans, Reinhard, Diether, Walther, Schweidharb, Peter 
und Weipreht, und 4 Töchter, Elje, Margareth, Reijin (Regiswint) 
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und Barbara. Bon ben Söhnen pflanzte, Eberhard die Bürger Linie 
fort und Hanns war Stifter der Michelfeldifchen. Die übrigen wibme 
ten fih dem geiftlihen Etande. Reinhard jedoch, der anfangs bei St. Alban 
in Mainz und in dem Domftifte war, vertaufchte den Chorrock mit dem 
Schwerte, verehelichte ſich, Hinterließ aber feine Nachkommen. Dietber war 
Eonventual zu Hirſchau, Walther, anfangs Gonventbruder zu Murr: 
bardt, jpäter in Selg und Abt daſelbſt, Shweidharb Eonventual in 
Odenheim und nad ber Veränderung des Klofters in ein Stift Canonicus 
bafelbit und jpäter an St. Peter zu Wimpfen im Thal und bei St. An: 
breas zu Worms; Peter war Präbendar zu Wimpfen im Thal und ift 
bort begraben ; ebenbajelbft war Weinprecht Canonicus. Die 4 Töchter wur: 
den Eonventihweftern im Kl. Lihtenftern. — !7 überweifen, überführen, 


* Diefe Alzentuation "I ift biejelbe wie X, 101. 


1461. — 4. Apr. — Jobann Küpferlin, durch den Vogt zu 
Weinsberg, Lug Schott, dem Klojter empfohlen, ftellt der Abtiffin Mar: 
garethba vom Stein und dem Gomvent bejfelben einen Nevers über jeine 
Beitallung als Pfarrer zu Waldbach aus. 

Ich Johannes Küpfferlin befenn offentlihen an dem brieue vnd 
thun kuͤndt allen den, die ine ſehend, hoͤrend oder Iefend, als Die erwir: 
dige, erfame, geiftliche frauw, frauwe Margareth vom Stein “, min 
gnädige frauͤwe, dirr zytt aͤptißin, fir fi, auch ir mit couent frauͤwen 
vnd ir nachfommen dez couents vnd clofters zum Liechtenſtern, vnd 
mit günft, güttem willen vnd wißen ond aud) durch ernſtlich, fruͤntlich 
betde, für mich an fie gethan, dez veften jündherr Luͤcz Schotten, dirr 
zytt vogt zu Winfperg, Die Eichen vnd pfarr zu Waltpach? mit zuge: 
hörung, mit rechten, venten, nuͤczen vnd vellen vnd mit allen fachen zu 
halten, zu haben vnd zu thuͤnd, wie dann andere pfarrer vor mir ge: 
halten, gehapt, genoßen vnd gethan, Lüterlichen duͤrch gottes willen ge- 
liehen vnd inngefeczt hand in maß vnd wyß, als hernach Yutend wirt 
vnd gefhriben fteet, mit namen daß ich der obgenanten miner gnädigen 
fraumwen vnd dem goczhuß, dem couent vnd elofter zu aller zytt iren 
ſchaden warnen ond iren frommen, ere vnd nuͤcze fürdern vnd beſtes 
thun ſoll vnd will on geuerde. Auch ſoll ich die kirchen, die behauſung 
vnd auch bie pfruͤnde zu Waltpach by iren rechten, zinßen, renten, gul- 
ten vnd fellen, die dann der kirchen zuͤſteend, in redelichem vnd in rech— 
tem weſem, vnd die nach nottorfft in rechtem buwe halten vnd die ſa— 
mentlich noch ſuͤnderlich in dheinen wege nit verendern, noch verkern, 
vnd auch der obgenanten myner gnaͤdigen frauͤwen, dem couent vnd 
cloſter, noch der gemelten pfarrkirchen fein nuͤwerung, noch bedranck⸗ 
güng ? zu thuͤnd vnd getruͤwlichen vor zu fin, daz ytt clage von mit 
gethan ond fürgenommen werde, vnd foll auch die obgenanten pfarr- 
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firchen by minen Ieptagen, nit dn werben *, verwechfeln, nor vers 
endern in bheinen wegf, dann mit günft, gütem willen vnd wißen ber 
obgenanten myner gnadigen frauͤwen vnd bez couents, vnd ob daz ans 
ders verhandelt und fürgenommen würde, fol vor geiftlichen noch welt 
lichen weder crafft noch macht haben, alle argelieft ond geuerde herinn 
hindan geſeczt und genzlichen vßgeſloßen. Vnd daz ich den Dingen in 
vorgefchriebener maßen allen vnd yedem befondere ftäte, onuerbrochens 
lichen ond getruwlichen halt, volfüre und nachkomme, fo han ich dez 
mit handeßgebenden trüwen gelopt vnd ingelegter hant off dem heiligen 
ewangelio zn got vnd den heiligen einen gelertten eytde geiworn, allez 
ungeuerlichen. Vnd dez allez zu güttem vnd warem vrfünd, mich aller 
obgefchriebener fachen zu vberjagen, jo han ich mit ganczem flyß vnd 
ernfte früntlichen gebetden den obgenanten vnd veften jundherr Lücz 
Schotten mynen lieben jundhern, daz er fin eigen infigel, ime onfched- 
lich, thun benden laſſen hat ber an digen brieff, dez auch ich Luͤcz 
Schott irzgenant mich defenn der befiegelung von bete wegen bez vor- 
genanten herr Hannfen an mic gethan, doc mir on Schaden, Geben 
an dem heiligen Dfterabent,, von geburt Chrifti, als man zalt tufent 
vier hundert vnd im ein pnd jechezigiften jare. 

Mit dem bejchädigten Siegel des Ludwig Schott auf grünem in 
bräumlichem Wachs, mit viergetbeiltem Echilde (in den Feldern nichts zu erken— 
nen) und ber Wmjchrift: * LVD .... SCHOTTE . » (ichleht und unbeutlich 
geprägt). 

1 ©, bie vorige Urf,, Note 15. — 2 S. oben Urk. v. 28. März 1367, 
Anm. 2. — 3 Bedrängung, unbillige Zumuthung, Erprefiung. — * nicht vers 
lajjen, aufgeben, 


1466. — 18. März. — Kraft, Graf von Hohenlohe und zu 
Ziegenhain, erläßt dem Klojter Lichtenitern gegen Erlegung von 30 fl. 
eine Gült von 3 Pd, Pieifers vom Zehnten zu Hannbach und Hejenjulg, 
welhen es von Ludwig v. Helmund cerfauft hatte, dem denjelben der Graf, 
von dem er zu Lehen gieng, gegen Entrihtung genannter Gült geeignet hatte, 


Wir Craft graue von Hohenlohe vnd zu Ziegenhayn ? ıc. befennen 
vnd thun kunt offenlich mit dieſem brieue fur vns ond vnfer erben. Als 
wir die zehende zu Hannbach? vnd Hejenfulcz ®, gros vnd Fleyn, die 
von vns vnd vnſer herſchaft zu leben gangen find, vor etlichen jaren 
onferm lieben getrewen, Ludwigen von Helmunde *, geeignet vnd doch 
daruf Drew’ pfunt pfeffers jerlicher gülte und da von zu geben vorbe— 
halten nad) innhalt des briefs, fo wir ime darumb vbergeben haben, 
vnd fo aber die gemelten zehenden durch eynen kauf an die wirdigen 
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aptiffin und conuent des clofters Lichtenftern fomen find, das die felben 
aptiffin und conuent die gemelten drew' pfundt pfeffers, fo vns von 
den obgenanten zehenden jerlich geuallen folten, vmb dreyſſig gulden, 
fo fie ung geben, abgefauft vnd erlediget, vnd haben auch den obge- 
fehriben aptiffin ond conuent vnd iren nachfomenden diefelben drew 
pfunt pfeffers lediglich begeben vnd nachgelaffen mit vnd in Fraft dieczs 
briefs, alfo das fie oder ire nachfomende ung oder vnſern erben die 
vorgerürte pfunt pfeffers zu ewigen zeiten nicht mere geben vnd dar— 
nach dhein anfprach oder forberunge haben follen oder wollen, alles 
getrewelich und on geuerde. Vnd des zu vrkunde ift vnſer infigel an 
diefen brief gehangen, der geben ift am dinftag nach dem fonntag fe: 
tare anno domini millesimo quadringentesimo sexagesimo sexto. 


Mit dem Siegel des Grafen Kraft v. Hohenlohe und zu Ziegen: 
bain auf grünem in bräunlidem Wachs. Der Ehild ift von drei Halbfreijen 
in Kleeblattform umgeben, viergetheilt, und hat in dem rechten obern und in 
dem linfen untern Felde zwei rechts über einander gehende Leoparden, in dem 
linken obern quer getheilten Felde in der obern Theilung einen fiinfftraligen 
Stern (Ziegenhain), in dem linfen untern quergetheilten Felde in der obem 
Theilung zwei eben jolde Sterne neben einander (Nidda). Kein Helm und 
Helmfleinod und Feine Umſchrift. Es find bier alfo das Hohenlohiſche und 
Ziegenhain-Niddbaifhe Wappen vereinigt, wie auf ben MWappenfchilden 
Tab, IV Nr. 62, 63, 77, 78 der Hohenlohifhen Siegel bes Mittelalters von 
Joſ. Albrecht, und Tab. IV, 2 des Prachtwerfes des Herrn Fürſten Frie: 
brich Karl zu Hohenlohe-Waldenburg in Kupferzell Das Hohenlohi— 
ſche Wappen. 


1 Ueber die Herren, Grafen und Fürften v. Hohenlohe j. 3. Ehr. Wi: 
bel Cod. dipl. Hobenlohicus, %. J. Herwig, Entwurf einer genealogiichen 
Geſch. d. Hohen Haufes Hohenlohe, Stälin, W. ©. II, 539 flg., II, 673 flg., 
Ir. Eaft, Abelsb. d. K. Wirt. 17 flg. Wirt. Jahrbücher 1847, 131, meb: 
rere Jahrgänge ber Zeitichrift des hiſt. Vereins f. d. wirt, Franken, bejonders 
Jahrg. 1857, 208 flg. nebit Stammbäumen,. Obiger Kraft gehört der nch 
blühenden Linie Hohenlohe: Weidersheim an, ift in diefer Kraft V, ein 
Sohn des Grafen Albrechts I und ber Gräfin Elifabeth v. Hanau, war 
vermählt mit ber am 24. Febr, 1472 verftorbenen Gräfin Margaretha, einer 
Tochter Friderichs Grafen v. Dettingen, welder er ſchon am 31. Mär; 
befielben Jahres im Tode nachgefolgt. Schon in den Jahren 1280 — 12% 
fonımt ein Konrad v. Hohenlohe mit dem Junamen von Ted vor, wel: 
her Hedwig, Tochter bes Grafen Gottfrieds v. Ziegenhain, zur Gemab: 
lin hatte Stälin, W. ©. Ill, 676. Kraft V erhielt die Herrichaften Zie: 
genhain und Nidda (Oberhejien) im Jahre 1450 fu Lehen von Kaifer 
Friderih, nachdem in demjelben Jahre ber Iette Graf v. Ziegenhain um 
Nidda geflorben war. Herwig a. a. O. 74. Seine Söhne, Gottfried W 
und Kraft VI verzichten wieder burch einen Vertrag, ben fie mit den Land: 
grajen Wilhelm I und Wilhelm II von Heſſen am 23. Juli 1495 ab 
ſchloſſen, auf die beiden Grafihaften und ebenjo auf Schild, Helm, Wap: 
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pen, Titel und Namen von Ziegenhbain und Nidda, Deßwegen wurbe 
von 1495 an bis 1598 das Hohenlohiſche Wappen wieder jo geführt, wie 
von 1360 1450.” ©. Fürſt Carl von Hohenlohe a. a. O. © 31 fly. — 
? Hannbad, eingegangener Ort, nahe bei dem Heilbronner Wartberg gelegen, 
wo das Klofter Hirſchau begütert war. — 3 Heikt jetzt Höslenſülz und ifl 
Filial von Löwenftein im DA. Weinsberg, nordweitlih von Löwenftein. — 
+ Das Klofter Lorch erhielt 796 in villa Zelmanabiunde in pago Bretach- 
gowe Güter, Es lag diejer Ort an der Brettah und hieß zu Ende bes 14. 
Jahrh. ſchon Neuſtadt (DA. Nedarfulm). Eine adelige Familie nannte fi 
nach dem Orte v. Helmbund, die vom 12. bis 16. Jahrh. vorfommt. Diejem 
Geihlehte wird obiger Ludwig v. Helmunde angehören, S. auch Stälin 
I, 320, und Urk. v. 28. März 1367, 


1481. — 4. Dez. — Die Gemeinden Shwabbadh und Sieben: 
eich trennen fi mit Einwilligung des Klofters Lichtenftern, als Gollator 
und Patron der Pfarrkirche zu Waldbach und der Kaplanei zn Shwabbad, 
und mit Genehmigung des Abts Johann zu Maulbronn, als Bifitator zu 
Lichtenftern, von ber Pfarrei Wald bach, erheben die Kaplanei Shwabs 
bach zu einer bejondern Pfarrei und einigen fih, nad) erfolgter Ordination und 
Eonfirmation bderjelben durch den Bifhof in Würzburg, über Lchenfchaft, 
Einkommen beider Pfarrer, Anniverfarien, Zehnten, Haltung des Farren und 
Ebers und Anderes, 


Wir Schultheis, des geriechts und gantz gemeyn, gemeynlich rych 
vnd arme, zu Swapad vnd Siebeneych ? befennen offentlich fur 
ons vnd alle onfere nachfomen vnd thun kunt aller menglich mit die— 
ſem brieff, nachdem bißhere wir mit fampt vnſern dorffen in die pfarre 
zu Walpach gehörig vnd der als filial vnderworffig geweft fint vnd 
allein ein caplany im dorff Swapad gehabt haben, vnd aber die er= 
wirdigen, geiftlichen frawen, frawe Anna Nothafftin 3, eptiffin, vnd 
der couent gemeinlich des clofters zum Liechtenftern, des ordens von 
Citel, vnfer gnedig lieb frawen, als wir * patronen ond collatrices 
der gemelten pfarrkirchen zu Waltpach, auch der egemelten caplany bei 
vns mit wiellen vnd verhengniffe des wirdigen, andechtigen in got vat— 
ters , herren Johanſen, apt zu Mulbron 5, als vifitator irs clofters 
zum Liechtenftern , off vnſer vleiffig, demütig anruffen vnd bit, mit er— 
zelten vrſachen vns darzu bewegen, mit ſampt dem erfamen priefter 
herren Reinharten Stoll, dirzeit pfarrer zu Waltpach, vns bewilligt 
haben, von vnſrem gnedigen herren von Wirgpurg 6 zu erlangen, bie 
gemelten caplany bei ung auch ze einer fundern pfarkirch, vns darinn 
fürter gehörig, zu ordiniren vnd confirmiren, das dan aljo gefcheen ift, 
doch mit beheltnig den vom Liechtenftern irer lehenſchafft, auch aller 
vnd yder irer vnd irers clojters vnd der gemelten pfarfirchen zu Walt: 
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pad) gerechtifeit, groß und Fein gehenden, mit alfen nuͤtzen, guͤlten, 
güten ond fellen, nicht davon aufgenommen noch hindan gefegt, wie 
dan fie, ir clofter, auch ein yeder pfarrer zu Waltpad) bißhere in vnſ— 
vem dorff, zwingen, bennen vnd gebieten die ingehabt, herbracht vnd 
genoffen haben, die ine fürter, als bißhere, gerüglich, on irrung, in 
trag vnd verhinderung eins yeden pfarrers, fo vff vnſer newen pfarr 
fein werden, auch von ons und allermeinglich volgen und bleiben follen. 
Sunderlih auch fo follen jarzeit mit iren gülten vnd zinfen, wie die 
verordent vnd gefeczt find, beid pfarrer zu Waltpach vnd Swapach 
an den geftifften orten begeen on geuerbe. tem all fentpfening ? 
jarlih zu Swapach vnd Siebeneih follen dem pfarrer zu Waltpach 
gefallen in maflen, wie vor, doch on ſchaden vnd befchwernis der 
pfarre, vnd einem pfarrer zu Swapad des fents halben. Item all 
Fein zehenden zu Swapach vnd Sibeneich follen dem pfarrer zu Walt: 
pad) werden, wie von alter here an ine gelangt hat, nemlich das drit⸗ 
teil, vnd follen die von Swapach vnd Siebeneih inen felber farren 
ond eber halten. Sunft Hber folichs yetzgemelt follen der pfarre zu 
Swapach vnd Siebeneich nun fürter all ander pfarrliche recht daſelbſt 
folgen ond werden, darumb.wir dann vns mit dem genanten pferrer 
zu Waltpach gütlich vertragen vnd zu wiederlegunge achgig gulpin be: 
zalt vnd außgericht haben, die er dann fürter feiner pfar zu nuß an 
gelegt hat. Hirumb haben wir mit bewilligung des durchlüchtigen, 
bochgebornen fürften ond herren, herren Philipfen, pfalsgrauen bei 
Reine, hergog in Beyern ®, des heyligen römischen reichs ergdruchfles 
vnd cinfürften vnfers gnedigen herren, bes wir auch feiner gnaden 
bewilligungs brieff erlangt han, vns verfchrieben, wie diefer brieff auf- 
weijet, gereden, geloben vnd verfprechen auch alle gemeynlih vnd vn— 
uerſcheidenlich bei unfern guten, wahren trewen an rechter eits ftat für 
vns alle, onfer erben vnd nachkomen, in die pfarr gein Swapach vnd 
Siebeneich gehörig, is vnd fünfftiglich, ob vnd wan es not gefchee, der 
gemelten vnſer pfarfirchen zu Swapach vnd Siebeneich und eym yeden 
pfarrer, der die befigen wirdet, ein genugfam competeng von den 
onfern zu fchopffen, der vergewiffen vnd verforgen nach notdorfft, da= 
mit ein yeder befiger der pfarre ein erfam vßkomen vnd vffenthalt ge- 
haben möge, als dann yes die confirmag das eigentlich clert vnd vf- 
meifet. Ob aber die pfarre ſich jo fcheinbarlich merten, das er mit der 
pfarlichen forge und arbeit Hberladen würde, fo foll Die merung erfolgt 
werden vnd gefcheen nach erfentniffe vnſers gnedigen herren von Wirk- 
purg oder feing geiftlichen richterg, dem es zu fteet, alled vnd yedes on 
der gemelten geiftlichen frawen, irer nachfommen vnd clofters, and 
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des genanten pferrerd zu Waltpach oder feiner nachfomen mume 9, 
eoften vnd ſchaden. Vnd wer es, das einicher vnſer pfarrere oder yes 
mants anders von geiftlicher oder weltlicher oͤberkeit die gemelten 
geiftlichen frawen, ir nachkomen, oder einen pfarrer zu Waltpach der 
competeng oder pfarre halber, vmb was fach das wir mit recht, geift- 
lichem oder weltlihem, anfechten anforderten, oder an einichen iren 
zehenden, nugung oder gerechtifeiten, jo fi bei und haben vnd inen, wie 
vorfteet, vorbehalten find, von der pfar wegen vnderſtuͤnden, irrung 
vnd intrag zu tun, in was weyſe oder wege das beſchech, follen und 
wollen wir, vnſer nachfomen vnd erben folich8 als vnſer ſache verfteen, 
vertretten an allen enden vnd ftetten, vor allen fewten, richtern vnd 
geriechten, zu allen tagen vnd teidingen, fo offt des nodt gefchicht, fie 
entheben vnd entledigen on der gemelten geiftlichen frawen, irer nach— 
fomen, aud) eins pfarrers zu Waltpach coften ond Schaden. Vnd vor 
folhem, noch dhein obgefchrieben Dingen enfoll weder ung, vnſer nach— 
fomen, erben, noch dhein vnſer hab noch gut nit fchirmen, noch bes 
deden dhein gnad, geleydt, vereynung, gebot , verbot, indult, noch freys 
heit der fürften, herren, der ftet, noch des Landes, fo von geiftlicher oder 
werntlicher oberfeit yegt geben fin, oder fürter verfuen 10, erworben, 
oder von eygener bewegnifs geben werden mögen noch fein ftatut, ge= 
ſetz geiftlicher noch weltlicher recht, dheinerlei Iut 1 noch geriecht, noch 
funft gang nichtzit Hberal, fo yemants vmb ſchirms willen hierwider 
furziehen 12, finden oder erdenden fan vnd mag, dan wir vns der und 
alles behelfs, damit wir oder yemants von vnſern wegen wider diſs 
verjchreibung vnd verzeibung 13 mit oder on recht getan oder gehan— 
deln möchten, gang freilich vnd wilfürlich verzigen haben vnd verzeihen 
für ons alle, vnſer nachkomen vnd erben mit vnd in frafft dieſs briefg, 
wieder dieſs verfchreibung nicht zu tun, noch zu Schaffen 1* getan wer⸗ 
den in bhein wegf, alle argelift vnd geuerde herinne gantz vßgeſcheiden. 
Vnd des alles zu offem prfünde han wir mit vleis gebetten den erbern 
vnd veften jundherre Hannjen von Gemyngen 15, yetzo amptman zu 
Weinfperg, vnſern lieben jundherren, und die erfamen, weyfen buͤrger⸗ 
meifter vnd rate der ftat Weinfperg, das der genant jundherre Hanne 
fein eygin vnd burgermeifter vnd rate der gemelten fiat Weinfperg 
inftegel, doch ine, iren erben, nachkomen, vnd der gemelten ftat Wein- 
fperg on fchaden, an diefen brieff gehangen han, vns vnd vnſer nach—⸗ 
fomen alles obgefchrieben damit zu befagen, des ich vorgenanter Hans 
von Gemyngen ond wir bürgermeifter vnd rot zu Weinfperg vns alfo 
gethan bekennen, der geben ift am dinftag fanet Barbara tag, der hey⸗ 
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ligen jundfrawen, ald man zalt nach Erifti geburt viergehenhundert 
vnd in dem ein vnd achsigiften jare. 


Das Siegel des Hanns v. Gemmingen auf grünem Wachs ift bis auf 
ein Feines Etüd, auf welchem der geneigte Wappenſchild mit den beiden Quer: 
balfen und ein Theil des Helmes und der Deden fihtbar, abgebrochen ; das ber 
Stadt Weinsberg auf grünem in bräunlichem Wachs ift bejchädigt, Hat im 
Schilde den Reichsadler, über dem Schilde ein G, und die Umſchrift: +8. 
SCV... (seulteti?) .... 1S (et eivitatis) . IN. WINSBER (ſehr undeutlich). 
Bergl. Wirt. Jahrb. 1854 II, 114. 


S. Url, vom 10. Nov, 1367, — ? Siebeneidh im O. A. Weinsberg, 
Filial von Schwabbach. — 3 Ussermann, Episc, Wirceburg. 471. Anna Not- 
haftin, quae anno 1495 quasdam villas vendidit, et adhuc anno 1501 notatur. 
Widel Dipl. Hohenl. 11, 296. — * Muß wohl „als bie patronen“ 2c, heißen. 
— 5 Johann V, Riejher von Laudenburg (Ladenburg). Er war zwei: 
mal Abt, zuerit von 1475 bis um 1488. Am 21. Febr. 1491 Hatte er fchon refig: 
nirt und 1497 Iebte er in Herren=z Alb. Nach ihm waren 3 Aebte in Maul 
bronn. Im Sept. 1504 wurde er zum zweiten Mal gewählt, refignirte aber 
fhon im Oftober wieder und farb den 17. Juni 1506. K. Klunzinger, 
Geh. von Maulbronn S. 121 flg. DVergl. auch daſelbſt S. 133, — 5 Ru: 
dolf II von 1466 — 1495, aus einer alten fränkischen Familie v. Scheren: 
berg. — ? GSenbpfenninge find die Strafgelber oder Bußen, welde im ben 
Eenden oder Scendgerichten (Eynodalgerichten) bei ben Bifitationen der Diözeje 
über Etrafwürdige verhängt wurden. Diefe jollten alfo in Shwabbad und 
Siebeneich beiden Pfarren zufallen, dem von Waldbach, weil er bisher 
bezugsberechtigt war, dem von Schwabbadh, weil die Sendbbußen in feiner 
Pfarrei erhoben wurden, — ® Burg und Herrihaft Weinsberg war von ben 
v. Weinsberg durch Kauf an die Kurfürften von der Pfalz gefommen und über 
50 Jahre in ihrem Befiß geblieben. — ? Mühe. — 19 verliehen, — !! Leute. 
— 12 vorbringen, — 13 Verzichtung. — !* noch zulaffen, bewirfen, daß es ge: 
than werde, — 156, oben Urk. vom 6. Febr. 1453, Anm. 16. 


1493. — 1. Febr. — Die Gemeinde Dimbad vergleicht fi mit 
bem Kl. Lihtenftern durch defien Echaffner Peter Waldenberger dahin, 
daß von den Lehengütern, wenn foldhe in Dimbadher Gemarkung liegen und 
in Zinsbüchern verzeichnet find, Tauter Korn in Wimpfener Maß, womit man 
die Herrengült werthet, folle gegeben werben, 


Mir Schultheyg vnd gancz gemeyn zu Dinbach! befennen offen 
lich vor aller menglich mit diſem brieff fur ons, onfer erben vnd nad: 
fomen, daz wir in fpenn vnd irrung gewefen fint mit den erfamen 
geiftlichen vnſern gnedigen, lieben frauwen, eptilfin vnd conuent zum 
Liechtenftern, korngult vnd meſß halber. Solch fpenn vnd irrung 
bat Peter Waldenberger, ir fcheffner, gutlich mit und vertragen vnd 
verepnt, daz wir furhin zu ewigen zyten follen geben von ben lehen 
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gütern, die in zingbüchern verzeychet fint, Inter forn mit Wonfperger 
meſß, da mit man die herren gult wert, weß in Dinbacher mard bes 
griffen ift, ond nit wyter. Vnd foll furter hyn alle fpenn ond irrung, 
gericht vnd geflicht fin. Des zu warem vrfund, jo haben wir ſchulteyß 
vnd gemeyn vor genant gebetten den erbern vnd veften Marr von Wol- 
merßhufen ?, vnſern lieben jungfern,, der zijt amptman zu Wynfperg, 
fin eygyn infigel zu hengken an diſen brieff, doch im vnd ſynen erben 
onfhedlih, des ih Marr von Wolmerfhufen obgenant mich befenn, 
gethan haben, von irer flijßigen bet wegen, doch mir vnd mynen erben 
on ſchaden, der geben ift uff onfer lieben frauwen abent kertzwyh oder 
liechtmeſß in dem jar, alf man zalt von der geburt Erifti vnßers Tie- 
ben herren tufent vierhundert nuwezig vnd druͤw jar. 


Siegel ganz abgegangen. 


1 ©, Urk. v. 7. Jan. 1384. — ? Wolmershaufen im OA, Crails⸗ 
beim, wo bie v. Wolmershauſen, die noch bis in den Anfang bes vorigen 
Jahrhunderts vorfommen, ihre Stammburg hatten, von welcher aber jet nichts 
mehr vorhanden ift. 


1493. — 17. März. — Konrad v. Lomersheim fauft von 
Lichtenſtern deſſen Antheil an der Vogtei zu Unter-Eifisheim ſammt 
andern Stüden und erhält von dem Klofter freiwillig das mit biefem Vogteis 
theil verbundene Patronatrecht der dortigen Pfarrei, 


Ich Conratt von Ramerheim 1 befenne offenlich für mich vnd alle 
myn erben vor menglichem mit diefem briefe, als ich vmb? die er- 
wirdigen, geiftlichen frauwen, eptiffin und conuent ordens von Eitel 
deß clofters zum Liechtenftern, Wirgpurger byftümbs, myn günftigen 
lieben frawen, erfauft hon iren teyl an der vogty zu vndern Iſeßheim?, 
mitfampt andern ftüden, nad ludt eins kaufbriefs, mir dar uber ge- 
geben, zu welichem teyl der vogty fie dan byßher gehapt haben jus 
patronatus vnd Iehenfchaft der pfarre da ſelbs, alfo vff myn oliffig 
bedtt und anefuchen haben fie mir zu dem gemelten irem teyl der 
vogty *, ich umb fie erfauft, als vorftet, folich ire gerechtigfeit der le— 
benfchaft der pfarre zufampt der vogty zu fonder fruntfchaft frywillig- 
lich obergeben vnd zugeftält, vnd nit in kaufswyſe. Herumb gerebe 
vnd verfprich ich obgenanter Conrat von Lamerfhein fur mich vnd alle 
myne erben, die gemelten erwirdigen fraumwen, ir nachkomen vnd clo⸗ 
fter deß gemelten zuftelleng, ob fie von yemant, wer ber were, von 
geiftlicher oder weltlicher oberfeyt perfonen, guͤtlich oder mit recht, ane⸗ 
gelangt oder anegefochten würden, in welcher form, maß oder wyſe 


das gefchee an allen enden vnd ftetten, vor allen füten, riechtern vnd 
geriechten zu verbretten vnd fie gang vnd aller ding dei ſchadloß ent» 
heben on alle widderrede getrülichen vnd on alles geuerde, alle aralyft 
herinn ußgeichloffen. Des zu offener vrkundt habe ich genanter Eon- 
rat von Lamerfheim mynen eygen infiegel gebangen an dieſen briefe, 
mid darmit zu Hberfagen aller obgefchribner Dinge. Der geben ift 
off fontag Letare, als man zalte von Erifti gepurt tufent vierhundert 
nüngig vnd druͤ jare. 

Das Eiegel auf grünem Wahs in bräunlichem zeigt einen auergetbeilten, 
beutihen Schild mit 3 Pfählen in der obern Theilung, Helm mit Deden und 
Eteinbodshörnern. Umſchrift auf einem am Rande herumgezogenen Streifen, 


auf der rechten Seite anfangend: S. conrat vo lamersheim. 


ı Stichr. II, 119, 224, 378, IV, 338 u. ſ. w. — ? von. — 3 S. Urk. v. 
24. Zebr. 1395. — * die id, 


1551. — 27. Jul. — Das Klofter Lichtenſtern verleiht dem 
Hanns Keller und 34 andern Untertanen des Klofters zu Waldbad 35 
Morgen Wiefen vom großen untern See allda gegen 35 fl. jährlich auf Martini 
aus einer Hand zu entrichtenden Zinjes zu vechtem Erblehen, 


Wir priorin vnd ganger conent des gotzhaus Lichtenftern, Ciſter⸗ 
cienfer ordens, vnd ich Wolf Jäger, difer zeit hofmaifter dofelbft, be- 
fennen ond thun kunt, allermenglichen.... ., das wir vff bittlich an- 
fuchen vnd vnderhandlung der edlen... . Joachim von Neided 1, ober- 
amptmans vnd Vlrich Rentzen, Kellerd zu Weinſperg, vnſer lieben, 
guͤten freindt, junckhern vnd hern vnſers clofters onderthonen, Hanns 
Kellern ꝛe. .. alle zue Walpach wonhaft, inen vnd iren erben, zu 
ainem rechten, ewigen erblehen geliehen vnd verlauhen? haben vnſern 
groſſen vndern ſee, vf fuͤnf vnd dreiſſig morgen, wie der vnderſtaint iſt, 
mit allen rechten vnd gerechtigkaiten, wir verleihen auch inen den hie: 
mit in craft dig briefs mit dem namblichen vnderſchaidt vnd beding, 
wie nachuolligt, namblichen, das ir ietweder oder ire erben follen ainen 
morgen von follichem fee zü feinem haus, welches vns aud) zins vnd 
giltpar, nachdem difer ſehe verthailt und geloft wirbt, erblichen haben, 
benjelben in güten ehrn ond wejenlichem pauw halten, in maffen ban 
gedachte vnſer vnderthonen vns deſen ain ereftigen vnd verfigelten 
reuers daruͤber ſagendt zuͤgeſtelt vnd wir in vnſers gotshaus gewar⸗ 
fami bei handen Haben. Bon vnd vs obgemelten dreiſſig fünf morgen 
follen obangeregte vnſere vnderthonen, oder ire erben, vns vnd vnſern 
nachkomen vnd gotshaus nun hinfirter jarlich vnd oͤwiglich vnd ains 
jeden jars, inſonder vf ſant Martins des hailigen biſchofs tag, vs 
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ainer handt, onzertrent, do aud das erft ziel vf Martini des drei vnd 
fünfzigften jars fol angeen, drewſig fünf gilden, daran jedem ain gil» 
den zu erlegen gepierth, ond jollich gelt antwurten in gedacht gotzhaus 
Lichtenftern, one lenger vfenthalten, auch coften vnd fchaden. Were es 
aber ſach, das fie oder ire erben... (folgt nun Androhung von Zugriff 
und Heimfall bei Zinsverfäumnig und Bauvernadhläffigung.) Sie 
jollen auch von dem benannten ſehe oder wifenftudhen alle beth, fteier, 
frondienft vnd raifen, ſchuͤzenlon vfzurichten vf iren vnd irer erben, vnd 
one vnſern vnd onferer nachkomen coften vnd fchaden, es fei gegen 
geiftlichen oder weltlichen, ſchuldig, darzu jolliche ſtuckh mit vndergen⸗ 
gen 3 vnd ander notturft rechtvertigen vnd zu uerhaimbichen * vf iren 
eoften, fo dichh es nottſomi 5 wirbt, verpunden fein. Des gleichen fol 
auch feiner fein ftudh wifen von feiner behaufung, noch die gilt nit 
trennen, verwechfeln ꝛc. . . noch mit fainer andern gült befhwern ... 
one vnſer oder vnſerer nachfomen ſonder erlauben, wiffen vnd willen, 
Sie follen aud die benanten ftudh fee wiſen vmb der iczt vnd nachbes 
nanten articul oder anderer irung willen nit laffen Tigen noch vfjagen, 
fonder diefelben ordenlich vnd trewlich zufamen halten, follige auch bei 
iren derhalben gethonen pflichten nit weiter nach verer in mehr handen 
zu trennen, zertheilen, dann in maffen wir inen die zugeftelt ... Des 
zu offem vıfundt ... haben wir priorin vnd couent zum Lichtenftern 
obgemelt vnſers clofters infigel offentlich zu end dies briefs thun 
bendhen. Geben vnd geichehen vff montag nad) fant Jacobs des hai« 
ligen apofteld tag vnd Chrifti onferd Lieben herren vnd ſeligmachers ge= 
purt funfzehenhundert vnd in dem ain vnd funfszigften jare. 

Das runde Siegel auf grünem in weißem Wachs ift an feinem Mappen: 
ihilde zerftört, die Umſchrift jchlecht geprägt, und davon nur zu lefen: PRIORIN . 
VND.CONVENT.... Ebenſo an ber folgenden Urkunde, an welhem Siegel 
aber nod ein fechsjlraliger Stern im Schilde zu erfennen ift, 


1 ©, oben 5,348, Die Burg Neided war durch Kauf von den v. Nei— 
bed an die v. Weinsberg und von biefen an bie Gr, v. Hohenlohe gefoms 
men. — ? verliehen. — 3 Markenbeſichtigung. — * untermarfen, — 5 notb: 
ſam, nöthig. 


1554. — 26. März. — Priorin und Eonvent von Lichten- 
ftern und der Hofmeifter Wolf Jäger bafelbft verleihen, auf Anfus 
hen des Kellers Ulrih Rens zn Weinsberg, des Klofters Unter- 
tbanen Hanns Keller und 17 Andern, alle zu Waldbad, ihren 
obern See dajelbft, etwa I Morgen Wiejen, wie biefe umfteint find, 
mit allen Rechten und Gerechtigfeiten zu Erblehen, fo daß ein Jeder 
oder deſſen Erben 1/; Morgen von diefen Seewiefen zu feinem Haug, 
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welches dem Klofter ebenfalld zins- und gültbar, haben, in gutem 
Bau halten, und dafür jährlich auf Martini Ifl. aus einer Hand, ein 
Feder nämlich die Hälfte, dem Klofter zu Zins geben fol. Ganz in 
der Form, wie ber vorige Lehenbrief und mit demfelben Siegel. Mon: 
tag nach dem heiligen Oftertag. 


3) Murrhard. 


1509. — 9. Jul. — Papſt Julius I verwandelt auf Bitten bei 
Herzogs Ulrich von Wirtenberg, des Abts Philipp und bes Convents 
in Murrhard biejes Klofter in ein Gollegiatitift, 


Julius ? episcopus, seruus seruorum dei. Dilectis filiis beatorum 
Petri et Pauli apostolorum in Oringaw ? et sancti Nicolai in Camberg °, 
Herbipolensis diocesis, ecclesiarum decanis salutem et apostolicam be- 
nedictionem. Ad exequendum pastoralis officii debitum studiis impen- 
dentes exactis circa ecclesiarum et monasteriorum omnium et illorum 
personarum potissime religionis titulo insignitarum quarumlibet statum 
salubriter dirigendum, ne in spiritualibus et temporalibus penitus colla- 
bantur, attente considerationis aciem dirigimus et pro earum profectibus, 
prout salus exigit animarum ac ut in illis diuinus cultus augmentum 
suscipiat, potissimum dum catholicorum principum uota id exposcunt, 
opem et operam impendimus efficaces, prout monasteriorum personarum 
et locorum ac temporum qualitatibus et conditionibus diligenter conside- 
ralis conspicimus in domino salubriter expedire. Exhibita siquidem 
nobis nuper pro parte dilectorum filiorum, nobilis viri Vlrici, ducis in 
Wertemberg et Deck * ac Philippi 5 abbatis et conuentus monasterü 
sancti Januarii in Murhart ®, ordinis sancti Benedicti, Herbipolensis dio- 
cesis, pelitio conlinebat, qnod licet monasterium ipsum ab eius primeua 
fundatione sumptuoso opere constructum et edificalum ac bonis tempo- 
ralibus et annuis redditibus sufficienter dotatum, in eo quoque numerus 
duodecim monachorum inslitutus fuerit, quia tamen causantibus diuersis 
temporum sinistris euentibus et magnis molestationibus et perlurbationi- 
bus, ipsis illatis, et forsan etiam malo abbatum eiusdem regimine, abbas 
et conuentus prefali in bonis temporalibus dicti monasterii non modicam 
iacturam passi fuerunt, eliam regularis obseruantia, que longo tempore 
uigebat, totaliter quasi defecerit et, nisi dicti monasterü status minute- 
retur, (l. immutaretur ,) sit uerisimiliter de totali illius ruina formidan- 
dum ?. verum si monasterium ipsum, suppressis ei extinctis penitus in 
eo abbatiali dignitate et ordine ac omnibus et singulis prioratibus et 
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offieiis monasterii huiusmodi, in secularem collegiatam ecclesiam erige- 
retur et in sic erecla ecclesia due dignitates et octo canonicaltus ct 
totidem prebende pro totidem canonicis secularibus, necnon iuxta com- 
petentiam fructuum, reddituum et prouentuum eiusdem monasterii alique 
sine cura perpetue capellanie seu vicarie pro capellanis seu vicariis, 
inibi altissimo famulaturis,, instituerentur, ex hoc profecto statui et in- 
demnitati dicti monasterii ac eius subditorum oportune consuleretur, 
diuinusque cultus inibi non modicum susciperet incrementum et fidelium 
deuotio ad ipsam tunc erectam ecclesiam confluentium non parum au- 
geretur, ac dignitates, canonicatus et prebendas inibi oblinentes, alieque 
ecclesiastice persone seculares melius et commodius, quam monachi et 
religiose persone, necessitatibus ipsius ecclesie subuenire illiusque pri- 
uilegia et jura ac bona ab aduersantium calumpniüs et insultibus tueri 
et defendere possent. Quare pro parte Vlrici ducis ac Philippi abbatis 
et conuentus predictorum nobis fuit humiliter maxima cum instantia 
iteratis uicibus supplicatum, ut in monasterio predicto abbatialem digni- 
tatem, prioratum et monachalem statum conuentualitatemque ac ordinem 
huiusmodi perpetuo penilus supprimere et exlinguere ipsumque mona- 
sterium in secularem et collegiatam ecclesiam cum sigillo ac mensa, 
bursa communi ac omnibus et singulis insigniis collegialibus ad instar 
ecclesiarum aliarum collegiatarum ciuitatis et diocesis Herbipolensis et 
in eadem ecclesia duas dignitates ac octo canonicatus et totidem pre- 
bendas ac aliquas perpetuas sine cura capellanias seu vicarias erigere 
et inslituere aliasque in premissis oportune prouidere de benignitate 
apostolica dignaremur. Nos igilur, qui dudum inter alia uoluimus, 
quod petentes beneficia ecclesiastica aliis vniri lenerentur exprimere 
uerum omnium ualorem secundum communem extimationem tam bene- 
ficii vniendi quam illius, cui aliud vniri peteretur, alioquin vnio non 
ualeret et semper in vnionibus commissio fieret ad partes uocatis, quo- 
rum inleresset, quique in ecclesiis singulis diuinum cultum uigere et 
augeri, illarumque bona a noxiis preseruari ac manuleneri et conseruari, 
nostris potissime temporibus, intensis desideriis affectamus, de premissis 
certam notitiam non habentes, ac cupientes, quanlum cum deo possu- 
mus, felici statui dicti monasterii et illius personis in premissis oportune 
consulere, ipsosque Vlricum et Philippum abbatem ac conuentum et 
illius singulares personas a quibusuis excommunicationis, suspensionis 
et interdicti aliisque ecclesiasticis sententiis, censuris et penis, a iure 
uel ab homine quauis occasione uel causa latis, si quibus quomodo- 
libet innodati existunt, ad effecium presentium duntaxat consequen- 


dum, harum serie absoluentes et absolutos fore censentes, huius- 
Zeitſchrift. XI, 24 
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modi supplicationibus inclinati, discretioni uestre per apostolica scripta 
mandamus, quatinus uos per uos ipsos de premisissis omnibus et singu- 
lis nobis expositis auctoritate nostra uos diligenter informetis et si, 
premissis et aliis qualitatibus et circumstantiis dicti monasterü et illius 
personarum predictarum diligenter consideratis, ita esse reppereritis et 
ad hoc Philippi abbatis et conuentus predictorum expressus accesserit 
assensus, in monasterio predicto abbatialem dignitatem, prioratum et 
inonachalem statum conuentualitatemque et ordinem ac omnia et singula 
in dicto monasterio quecunque beneficia et officia eiusdem monasterii 
regularia perpetuo penitus supprimere et exlinguere et monasterium ip- 
sum in secularem et collegiatam ecclesiam cum archa, mensa, bursa 
communi, sigillo de cera rubea ac omnibus et singulis insigniis colle- 
gialibus ad instar aliarum ecclesiarum collegiataram secularium ciuitatis 
et diocesis predietorum *, ac in ipsa ecelesia duas dignitates, quarum 
una preposilura, que inibi principalis, et altera decanatus nuncupentur, 
et quod prepositus inibi caput aliorum existat ac lam in choro quam in 
capitulo, processionibus, locis et actibus ceteris presit et prinum et 
digniorem locum obtineat, decanus uero secundum teneat locum et in 
choro et in capitulo correotionem et alia facere habeat, que aliarum 
collegiatarım eoclesiarum ciuitatis et diocesis predictorum decani fa- 
cere et habere consueuerunt, necnon octo canonicatus et totidem pre- 
bendas pro octo canonicis, qui simul cum obtinentibus pro tempore 
dignitates predictas capitulum ipsius ecclesie faciant et constituant, 
erigere ac Philippum abbatem et dilectos filios Wilhelmum ® Kerum et 
Johannem Baum, Ludouicum Gossolt ac Philippum Rosslun et Johannem 
Steinmitz ac Sigismundum Bunckum, necnon Johannem Wetzell, Jo- 
hannem Steydell ei Fridericum Zyngell, monachos dicti monasterü, 
ordinem ipsum tacite uel expresse professos, a delatione regularis ha- 
bitus et regularibus cerimoniis dicti ordinis ac statu menachali, tribus 
substantialibus votis per eos tacite uel expresse emissis omnino firmis 
remanentibus, penitus absoluere ac cum ipsis ut deinceps in habitu se- 
cularium clericorum incedere et habitum secularium canonicorum ge- 
stare et illis se in omnibus conformare. ac ut quecunque, quolcanque 
et qualiacunque beneficia ecolesiastica, cum cura et sine cura, Se alias 
inuicem compatientia, etiam si canonicatus et prebende, dignitates, per- 
sonatus, administrationes uel officia in cathedralibus-, etiam metropoli- 
tanis uel collegiatis et dignitates ipse in cathedralibus etiam metropo- 
litanis post pontlificales maiores aut in collegiatis eoclesiis huiusmodi 
principales fuerint et ad illos, illas wel illa consuewerint, qui per elec- 
tionem assumi eisque cura immineat animarum alias canonice oblinenda 
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dispensamus. ac dicte ecclesie, postquam erecta fuerit, pro illius ac 
dignitatum, canonicatuum et prebendarumn, necnon perpetuarum capella- 
niarum seu vicariarum dote omnia et singula ecclesias, decimas prepo- 
sitatus, preposituras, regulares prioralus, dignitates, officia ceteraque, 
cum cura et sine cura, regularia et secularia beneficia et loca ecclesia- 
stica, dicto monasterio vnita, annexa et incorporala, quorum nomina, 
cognomina, uocabula et qualitates, illorumque ac dicti monasterii fruc- 
tuum, reddituum et prouentuum ueros annuos ualores presentibus uolu- 
mus haberi pro expressis cum omnibus iuribus et pertinentiis suis per- 
petuo vnire, annectere et incorporare, ita quod liceat preposito , decano 
et capitulo ecclesiarum, privraluum, prepositurarum, beneficiorum et 
bonorum iuriumque et pertinentiarum predictorum corporalem possessio- 
nem per se uel alium seu alios propria auctoritate libere apprehendere 
et perpetuo relinere illorumque fructus, redditus et prouentus in suos 
et tunc erecte ecclesie ac mense predictarum usus et utilitatem con- 
uertere diocesanorum locorum et quorumcunque aliorum licentia super 
hoc minime requisita. Et ut circa habitum personarum, dignilates ac 
canonicatus et prebendas in dicta ecclesia pro tempore obtinentium 
modus conueniens et honestus obseruetur, quod prepositus decanusque 
de pellibus variis, canonici uero de asperolis, vicarii autem seu capel- 
lani eiusdem ecclesie, qui pro tempore fuerunt, de agnellis nigris al- . 
mutios 9 ad instar aliarum collegiatarum cuitatis et diocesis predicta- 
rum deferre ualeant ac alias moribus et ritibus earundem collegiatarum 
ecclesiarum in diuinis officiis et horis canonicis se conformare debeant 
et possint, si uelint. Quodque prepositus ratione prepositure de fruc- 
tibus lunc erecte ecclesie annis singulis percipere debeat centum et 
ultra dictos centum, dum presens fuerit, distributiones quotidianas et 
alia capitularia emolumenta, sicut alii canonici, quilibet uero uidelicet 
canonicorum ratione canonicatus ei prebende quinquaginta florenos 
Renenses, decanus uero, si canonicus fuerit, ultra portionem prebende, 
ratione decanatus vnam dimidiam prebendam super omnibus et singulis 
fructibus, redditibus et prouentibus beneficiorum vnitorum mense huius- 
modi, annuatim respectiue, percipiat et percipere debeat. ac omnia et 
singula temporalia feuda ac beneficia ecclesiastica quecunque, cum 
cura et sine cura, que ad collationem et concessionem abbatis et con- 
uentus predictorum spectabant et pertinebant, cuiuscunque qualitatis 
aut conditionis existunt, necnon omnes fructus, redditus et prouentus, 
jura, libertates ac spiritualia et temporalia priuilegia, dudum a Romanis 
pontificibus, predecessoribus nostris, imperatoribus aut aliis regibus 


quomodolibet concessa, ad tunc ereclam ecclesiam huiusmodi perpetuo 
| 24 * 
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spectant et pertineant ac illi suffragentur, ac quecunque feuda et ho- 
magia 1°, tam nobilia quam castrensia 11, plebeia et emphiteotica, 
aliaque jura et bona temporalia dicto monasterio,, tunc uero eidem tunc 
erecte ecclesie spectantia et que forsan imposterum per eandem eccle- 
siam acquiri aut illi donari uel concedi contigerit, a preposito, decano 


— — 


et capitulo pro tempore existenti dicte ecclesie, quemadmodum ab ab- 


bate monasterii recipiebantur et recognoscebantur, a quibuscunque per- 
sonis cuiuscunque dignitalis, status, gradus, preeminentie et excellentie 
uel nobilitalis existunt, de cetero perpetuis futuris temporibus recog- 
noscantur et suscipiantur emulumenta exinde prouenientia et ad eosdem 
prepositum, decanum et capitulum pertineant, dicta auctoritate indulge- 
mus, statuentes etiam pariter et ordinantes ac quod electio preposili et 
decani predictorum ad capitulum dicte ecclesie erigende, confirmatio 
uero ad episcopum Herbipolensem pro tempore existentem , prouisio 
autem canonicatuum et prebendarum ac vicariarum seu capellaniarum 
predictorum ad decanum et capitulum, hac prima uice duntaxat excepta, 
perlineant, alias tamen iuxta concordata inter Romanam ecclesiam et 
inclitam nationem Germanicam, et ut in rebus et negociis ecclesiasticis 
debitus ordo in eadem ecclesia obseruetur, quod prepositus, decanus el 
capitulum prefati quecunque statula et ordinationes salubria et honesta, 
sacris canonibus non contraria, pro felici statu et salubri directione ip- 
sius ecclesie et illius personarum, prout expedire uiderint, facere et 
que ab omnibus obseruari debeant, ac omnia et singula jura, res et bona 
mobilia et immobilia, olim per abbates quoscunque sub quibusuis uer- 


borum formis obligatos et obligata et ypothecalas, redimere illasque et 
illa ad prefatam ereclam ecclesiam absque quocunque impedimento et 


contradictione reintegrare et recuperare, prout olim abbas et monachi 
prefati facere potuissent, statuere et ordinare, ac preposituram Philippo 
abbati, decanatum uero cum canonicatu et prebenda Wilhelmo, ac ec- 
clesiam parrochialem in Morhart, Herbipolensis diocesis, Friderico 
Zangel , qui illam actu obtinet, necnon residuos canonicatus et preben- 
das reliquis personis suprascriptis, qui monachi dicti olim monasteri 
erant, cum plenitudine iuris canonici ac omnibus iuribus et pertinentüs 
suis conferre et assignare auctoritate nostra curetis, inducentes Philip- 
pum in prepositure ac decanum in decanatus et prebende, singulasque 
alias personas predictas uel procuratores suos eorum nominibus in sin- 
gulorum aliorum canonicatuum et prebendarum ac capellaniaram seu 
vicariarum juriumque et perlinentiarum predictorum possessionem, e! 
defendentes inductos ac facientes eos ad prebendas in dicta ecelesia in 
canonicos recipi et in fratres, stallo eis in choro et loco in capitulo ip- 
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sius tunc erecle ecclesie cum dictı iuris plenitudine assignalis, necnon 
ad prepusiluram et decanatum ac capellanias seu vicarias huiusmodi, ut 
est moris, admitli ipsique ipsisque singulis, respectiue de prepositure 
et decanatus ac canonicaluum et prebendarum ac capellaniarum seu 
vicariarum huiusmodi fructibus, redditibus, prouentibus,, iuribus et ob- 
uentionibus vniuersis integre responderi. Nos enim, si suppressionem, 
extinctionem ac alia promissa per uos uigore presentium fieri contigerit, 
preposito pro tempore existenti ut mitra, baculo pastorali, anulo et aliis 
pontificalibus insigniis intra et extra erectam ecclesiam ac alias ubilibet 
vti ac post missarum, vesperorum ei matutinorum solemnia benedictio- 
nem solemnem, dummodo aliquis antistes aut dicte sedis legatus pre- 
sens non fuerit, elargiri alias, prout abbates dicti monasterii, qui hacte- 
nus fuerunt, facere consueuerunt, libere et licite ualeat, auctoritate 
apostolica tenore presentium indulgemus, contradictores similiter aucto- 
ritate nostra, appellatione postposita, compesoendo, non obstantibus 
uoluntate nostra predicla ac felicis recordationis Alexandri pape ıv, 
etiam predecessoris nostri, que incipit: „Abbates“, et aliis constitutio- 
nibus et ordinationibus apostolieis, statutis quoque et consuetudinibus 
olim monasterii et ordinis predictorum iuramento confirmatione aposto- 
lica uel quauis firmitate alia roboratis, contrariis quibuscunque, aut si 
aliqui apostolica uel alia quauis auctoritate in dieta ecclesia in canoni- 
cos sint recepti, uelut recipianlur, insistant, seu si super prouisionibus 
sibi faciendis de canonicatibus et prebendis ac dignitatibus ipsius ec- 
clesie speciales, uel aliis beneficiis ecelesiasticis in illis partibus gene- 
rales dicte sedis uel legatorum eius litteras impetrarint, etiam si per 
eas ad inhibitionem, reseruationem et decretum,, uel alias quomodolibet 
sit processum, quas quidem litteras ac processus habitos per easdem et 
inde secuta quecunque ad ecclesias, decimas, prioratus, preposituras, 
prepositatus dignitales, officia ceteraque, cum cura et sine cura, secularia 
et regularia beneficia ac loca vnita huiusmodi, uolumus non exlendi, 
sed nullum per hoc eis quoad assecutionem ecclesiarum, decimarum, 
prioratuum, prepositurarum, prepositatuum dignitatum , officiorum aut 
beneficiorum aliorum preiudicium generari et quibuslibet aliis priuile- 
giis, indulgentiis et litteris apostolicis generalibus uel specialibus, quo- 
rumcungue tenorum existunt, per quam presenlibus non expressa uel 
totaliter non inserta effectus earum impediri ualest quomodolibet uel 
differri, et de quibus quorumque tenoribus de uerbo ad uerbum ha- 
benda sit in nostris litteris mentio specialis, aut si aliquibus communiter 
uel diuisim ab eadem sit sede indultum, quod interdici, suspendi uel 
excommunicari non possint, per litteras apostolicas non facientes ple- 
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nam et expressam ac de uerbo ad uerbum de indulto huiusmodi mer- 
tionem, prouiso quod propter vnionem, annexionem et incorporationem 
prediclas ecclesie prioratus,, prepositure, prepositatus dignitates, officia 
et alia beneficia vnita huiusmodi debitis non fraudentur obsequiis ei 
animarum cura in eis, quibus illa immineat, nullatenus negligatur, sed 
eorum congrue supportentur onera consueta. Datum Rome apud Sanc- 
tum Petrum anno incarnationis dominice millesimo quingentesimo none, 
septimo Idus Juli, pontificatus nostri anno sexto. ** 


Mit der Bulle Papſts Julius II an hänfenen Schnüren, 


* Der Echreiber gebraucht dieſes Geſchlecht öfter jo. -- ** Es ift mir nidt 
befannt, ob diefe Bulle gedrudt ift, weßwegen fie hier vollftändig mitgetheilt 
wird. Vgl. die Anmerkungen, welche die Gründe enthalten, die vermuten 
laſſen, daß fie nicht veröffentlicht worden. 


ı Julius I, erw, 31. Oft. 1503, + 22. Febr. 1413. — 2 S, oben bie 
Komburger Urk. v. 21. Mai 1305, Anm, 9. — 3 ©, ebenda, Anm. 1. — 
* Herzog Ulrich (N), Sohn Heinrichs und der Gräfin Eliſabeth v. Zwei: 
brüden, Sattler, Geſch. d. Herz. Wirt. I, 46 flg. Da bier ausdrüdlich 
gefagt ift, daß der Papft diefe Bulle zur Reformation des Klofters auf Bitten 
des Herzogs Ulrich erfaffen habe, fo ſcheint dieſer feine Anfihten in diefer Be: 
ziehung wieder geändert zu haben; oder die Mönche hatten feinen Namen mis 
braucht, was barin Betätigung fände, bag Ulrich den von Rom zurückkehren: 
den Prior des Klofters auf dem Asberg einkerferte, die Bulle aber wegnahm 
und deren Ausführung gänzlich unterbrüdte. — 5 Philipp Renner, Er ſoll 
Prior unter dem Abte Laurentius Gaub geweien und von diefem nad Rom 
geihidt worden fein, um die Reformation bes Kloſters dort zu betreiben. 
Nach obiger Bulle kann dieſes aber nicht wohl fein, da in berjelben Philipp 
ſchon als Abt des Kloſters genannt iſt, wogad aljo ihm dieſer Reformations: 
plan zuzuſchreiben, da er ſchon während ber Lebzeit des erblindeten Lauren: 
tins das Klofter verwaltete, was aud mit der Angabe von Erufins befie 
übereinftimmt. Er wurde abgejegt. Nach Cruſius flarb Laurentius 1508, 
Johannes Vayh 1510, und Philipp Renner 1512, Hiernach müßte er 
nach feiner Abfegung und dem Tode Johannes Vayh's wieder Abt gewor⸗ 
ben fein. — 6 Murrhard im O.A. Backnang. Leber diejes Benebiftiner: 
Klofter, eines der älteften in Wirtenberg, ſ. Zrithem. Annal. Hirsaug. II , 567, 
Petri Suev, eccles. 624 fig. Sattler, Beihr, d. H. W. I, 119. Deffelben 
Geſch. d. 9. W. 500 flg. Ussermann Episcop. Wirceb. 425 flg. Wirten: 
bergiſches Urkundenbuch (Kausler) 36, 87 flg., 229, 234 fig, 258 fla., 
Stälin W. ©. I, 241, 344, 370, 384, 524, 592, 11, 373, 375, 691, It1, 293, 
408, 459, 543, 682, 743, Würdtwein Subsid. diplom, IV, 308 fig. — 7 Dus 
Klofter war wirklich jehr verfchuldet, denn nad) Crusius Ann. Suev. Ill, lib, 10. 
c. 2 wurde nad ber Entfernung Philipp's, Oswald aus dem Kl. Lord 
zum Abt in Murrhard gemacht, der aber, da es ganz verichuldet geweſen, 
wieder weggegangen ſei. Die Mönche hätten ſich in andere Klöſter zerftreut, 
1519 aber fich wieder im Klofter vereinigt, und Oswald, der fich wieber nad 
Lorch zurüdgezogen Hatte, fei bis 1526 ihr Abt geweſen. — * Vielleicht ift die 
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jes ber von bem Abte Renner nah Rom gefhidte Prior Wilhelm, wie ihn 
Erufius nennt Jedenfalls kann Philipp Renner nit der nah Rom 
gefenbete Prior fein, der auf feiner Heimfehr von Herzog Ulrich gefangen ges 
fegt wurde, ba Philipp in der Bulle als Abt bezeichnet if. — ° Almutius, 
gewöhnlicher almutium, almutia, auch aumutia (franz. aumuce) ift eine Kopf: 
bebedung, die über Hals und Schultern berabreichte, von den Chorherren, ans 
ftatt ber bei den Mönchsorden gewöhnlichen Kapuzen, zum Schuge gegen Kälte 
bei nächtlichem Gottesdienft im Chor getragen wurde und, wie die Bulle jelbft 
angibt, aus Pelzen gefertigt war, die des Propfts und Defans aus bunten, der 
Canoniker aus Eihhöruchen: (Asperinla, oder hier Asperola-Eihhörnden), ber 
Vikare oder Kaplane aus Schwarzen Rammfellen, — 19 Ztiſchr. II, 227. — 1! Ztſch. 
III, 300 flg., VE, 310, 137, VII, 8, 285. 


Dambader. 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
(Nachträge zum 13. Jahrh. Fortſetzung.) 


1284. — 26. Mai. — Heinrich, ber Herzog, und Reinold, fein 
Bruder, Herren v. Urslingen, verkaufen gemeinſchaftlich ihr Gut zu Bie— 
fingen mit Leuten, Rechten und aller Zugehör an die Brüder Berthold, 
Hermann, Heinrich und Conrad v. Sunthaufen um 150 MT, Silbers. 


In gottes namen amen. Allen den fol funt fin, die difen brief 
febent oder hoͤrent lesen, daz wir Hainrich der herzoge vnd ih Rainolt, 
fin bröder, herren von Vrfelingen ı han verfüfet gemeinliche vnde 
ainhelleflihe unfer got ze Böfenhain ?, daz vnſer aigen waz, bern 
Bertolde, bern Hermanne, Hainrich onde Conrade von Sonthofen 3, 
den vier gebrbdern, mit Ihten, mit gut, mit wafen vnd bi zwige *, mit 
afer ond mit wifen, mit holze und bi waflere, beſvchet und unbefuchet, 
offen alde verbolne, vnd mit allen rehten rehten, ſwie fb haiffent alder 
behalten fint von vnſeren vorderen alde von vnſ, vmbe hundert vnde 
fonfzig marfe 5 loͤtiges ſilbers, dez wir von in gewert fin, vnde daz 
got in vnſer notdürfte onde in onfern nvzze fomen ift, vnde da mit 
wir onfer nvzze vnd vnſer fürderunge geichaffet haben. Diz vorges 
nanten gotes vnde diz aigens vnde dirre lvte, mit allem rehte vnde mit 
aller beſchaidenheit, alſe hie vor geſchriben ftat, fon wir der vorgenans 
ten gebröder vnde ir erben für vns vnde for onfer erbin iemer me wer 
fin an gaiftlihem vnd an weltlihem gerihte, vnde bb fb defainen ® 
Schaden daran geviengen, daz wir in den abe ton, vnde for alle ans 
fprache,, db fü geſchadegon möhte mit lage oder mit anfprade. Dar 
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3b han wir gelobet difen vorgenanten gebrödern getruliche onde än alle 
akvſte? mit gbter trüwe in aides wife, diſe vor gefchribene ding ze be= 
baltenne funderlinge vnde gemainlich für dns vnd für onfer mäge ®, 
fronde vnd neven, hern Bertoldes vnde bern Reinoldes finde der her: 
zogen von Spolit, Evnraten und fron Jacobinvn, vnd Bertolden vnd 
bern Abigamont ond andern, fwie fb haiffent, frunde, mage vnde neuen, 
fun oder tohter, ze tufchem lande oder ze welfchem lande, vnd ſunderbar 
for vnſer fwefter Annvn vnd für ir erben, an gaiftlihem vnd an welth- 
lihem geribte, vnd for alle anfprache, der fh fchaden mohtin gewinnen 
oder han. Daz difen vor genanten gebrödern vnde iren erben ellv 
diſv vor gefchribene ding, der fb ober diſen koͤf bedurfen oder bebur- 
fende werbent, ganz vnd ftete bliben, fo han wir in ze einer ewefeit 
vnd zeiner meren veftenunge onfer herren vnde vnſer fronde mit Ing 
ze rehten wern gefezzet in alle wife, als wir ef gelobet haben, vnde 
öch ftete fon han , die diſen gegenwurtigen brief mit onferen ingefigeln 
vnde mit iren befigeln fond vnde hant befiegelt. Diz fint vnſerre her- 
ren ond vnſer fronde namen, bie difb vorgenanten ding mit vns bes 
halten fon: graue Friderich vnde graue Egene von Forftenberd ?, 
graue Herman von Solze 1%, herre Heinrich der Strös und her Ebn- 
rat die herren von Wartenberh 11, her Eberhart onde her Heinrich die 
herren von Qupphen 12, her Ehnrat von Zimbern 13, Wir Die vorge: 
nanten herren, graue Friderich vnde graue Egene von Furftenberd, 
graue Herman von Sulze, her Heinrich der Strüs vnde her Ebnrat 
die herren von Wartenberch, her Eberhart vnd her Hainrich Die herren 
von Lupphen, her Cuͤnrat von Zimbern, foriehen bez vonder vnſeren 
ingefigeln, die wir an diſen gegenmwurtigen brief gehenfet haben ‚; bag 
wir dur onfer fronde ond dor onfer mage, bern Heinrichen den herzo— 
gen von Vrſelingen vnd Rainolden, finen bröder, dirre vorgefchribenen 
Dinge wer fin, fonderlic vnd gemainlich, alfe hie vor gefchriben flat, 
vnd fb behalten fon mit guten trüwen an alle geverde. Dirre brief 
wart gegeben ze Gifingen 1*, do man zalt von gottes geborte zwelf 
hundert iare vnde ahtzig iare vnde vier iare, an dem nehften vritage 
nah fant Vrbans tage. 

10 Siegel find vollftändig abgegangen, und nur noch die Refte von ſchma— 
Ien, bunfelbraunen Leinenbänbeln, an benen fie befeftigt waren, vorhanden. 


ı Der Ort Ursilinga fommt jhon in der Urkunde K. Otto I vor, mit 
welcher er Vergabungen an das Et. Gregorftift in Petershaufen bei Konftanz 
beftätigt, 4. Nov. 994, und in der Bulle P. Innocenz H v. 28. Febr. 1139, 
durch welde er das Klofter Gengenbah in feinen Schug nimmt und ihm 
feinen Beſitzſtand beftätigt, und unter dieſem auch den Weinzehenten in Virslin- 
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gen. Neugart Cod. dipl. Alem. I, 641, Dümge Reg. Bad. 130, Kaußler, 
MW. Urk. 8. 1, 231, U, 7. — Es heißt jetzt Irslingen (Uerslingen) und 
liegt 2 Stunden nordöſtlich bei Rotweil. In der Nähe dieſes Dorfes, auf dem 
linken Ufer ver Edhlichem , find noch die wenigen Refte der Burg Urslingen 
fihtbar,, auf welcher bie freien Herren v. Urslingen ihren Sig hatten, von 
welchen ein Zweig, von ben Hohenftaufen Kegünftigt, zu Statthaltern von 
Spoleto erhoben und mit ber Herzogswürde befleidet wurde. Dieſen Titel 
behielten diefe Urslingen auch dann noch bei, als fie mit ber Abnahme der 
bohenftaufiihen Macht in Stalien aus diefem Lande im ihre alte Heimath zu— 
rüdgebrängt wurden und bort um 1449 ausftarben, Die älteften Urslingen, 
welche urkundlich vorkommen, find Egelolf und fein Sohn Ulrich (1163 bis 
1185). Ws der erfte mit dem Titel Herzog von Spoleto erſcheint 1183 
bis 11499 Konrad v. Urslingen. Seine Söhne hießen Neinold (Herzog 
v. Spoleto 1195 — 1242) und Berthold (Herzog v. Spoleto 1196, 1223 
und folg.). Reinolds Kinder find ber in obiger Urfunde von 1284 genannte 
Heinrich der Herzog (fommt noch 1299 vor), fein Bruder Reinold und ihre 
Echweiter Anna, dagegen Bertholds Kinder bie in ber Urkunde genannten 
Herzoge von Spolit, Herr Berthold und Herr Reinolb (1300), deren 
Kinder in berfelben Urfunbe ebenfalls genannt werben, und von welchen bie 
brei eriten: Conrad, Jakobine und Berthold bie Kinder Bertholbs 
find, Abigamund ber Sohn Reinolds fein bürfte. So ericheinen bieje 
Kinder Bertholds und Reinolds allerdings ald Mage, Befreunbete 
und Neffen Heinrihs des Herzogs und feines Bruders Reinold. Die 
Bezeihnung diefer beiden Brüder, wie fie die Urfunde aufführt, läßt die Vers 
muthung zu, baß der Herzogstitel nur von dem älteften geführt wurde. Es ijt 
nicht nöthig zu bemerfen, daß obige Urkunde das bisher vermißte Original ber 
von Gerbert (Hist. Nig. Silv. II, 162) und Sattler (Hit. Beihr. d. Herz. 
Wirt, I, 175) erwähnten Urt. von 1284 ift. Sattlers Angabe ftimmt mit 
unferm Originale mehr überein, als die Gerberts. Diejer fcheint eine fchlechte 
Copie vor fi gehabt zu haben, deren Schreiber ftatt Hainrich der herzoge 
(abbr.) Hainrich de Hade, und flatt der herzogen von Spolit, Evns 
raten u. |. w. ber herzogen von Epolit Comaten gelefen hat. Ueber 
biefe Herzoge v. Urslingen, ihre Berwandtihaften und Befigungen find nadız 
zufehen: Sattler a. a. DO. I, 174 flg. Rudgaber, Geh. ber reis und 
NReihsftabt Rottweil N, 2. ©. 400 fig. Fidler, bie Herzoge von Urslingen 
und Herrn v. Rappoltflein, in: Archiv für Geſch., Geneal. ꝛc. I, 17 flg. und 
Stälin ®. ©. 11, 586, bei welchen die übrigen Lit. Nachweife vollſtändig zu 
finden finds. — ? Biefingen im U. Donauefhingen, nit Böfingen bei 
Rotweil, obgleich diejes dem Sie der v. Urslingen näher if, Böjingen 
beißt jhon in dem Diplome bes K. Dtto III von 4. Nov. 994, deſſen vorhin 
bei Uerslingen erwähnt worden, Bosinga, und Biefingen in einer Urs 
funde von 760 (Gerb. Hist. Nig. Silv. 1, 97, Note a) Boafinheim und 
obige Urkunde von 1284 fchreibt BVsenhain, welhem Bieſingen wohl näher 
fommt, als Böfingen. Zudem liegen Biefingen und Eunthaufen ein: 
ander ganz nahe, fo daß die Erwerbung des Orts Biefingen ben v. Sunt— 
haufen erwünfcdt fein mußte, und auch der Ort der Urkundenausftellung, 
Geifingen, ift nicht entfernt, alle drei im U. Donaueihingen gelegen. Vgl. 
aud eine jpätere Urf, v. 26. März 1321. — 3 Die v. Sunthaujen hatten 
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ihren Sig zu Sunthaufen im A. Donanefchingen norböftlih bei Biefin- 
gen, und eine Burg zwilchen Geifingen und Eigen, ben v. Reiſchach gehörig. 
bürfte vielleicht auch ein Eigenthum von ihnen geweien fein, Sie waren Dienft: 
leute der Graien v. Fürftenberg. Vgl. auch Ztſchr. VIII, 367 und eine fpä: 
tere Freib. Urk, v. 26. März 1321. — *Ztſchr. I, 397, Note 12. — 5 Ztfchr. 
11, 310 flg., V, 2, Vi, 258 flo, — 5 wenn fie irgend einen. — 7 Btichr. X, 
245, Anm. 1. — ® Blutsverwandte, — 9 Söhne Heinrihs lv. Fürften: 
berg. — 10 Ueber bie Grafen v. Sulz, f. Stälin ®. ©. II, 421, Baber, 
Badenia 11 (1840), 153 flg. — Ztſchr. IIT, 468, VII, 335, X, 97 flo. — 
„2 Ztſchr. VII, 227 fig. Eberhart v. Lupfen ift der Oheim des Konrab 
v. Zimmern, benn er hatte Adelheid v. Zimmern, bie Schwefter von 
Eonrabs Bater zur Gemahlin. Eberhart ſaß auf Hohenfarpfen. (Rud: 
gaber, Gef. der Grafen v. Zimmern ©. 50.) — 13 Ueber die Herren, jpäter 
Grafen v. Zimmern |. Rudgaber, Geſch. von Rotweil 351 flg. und bei: 
fen eben erwähnte Geſchichte der Grafen v, Zimmern. Konrad v. Zim: 
mern, welcher unvermählt blieb, war ber Sohn Albrecht v. Zimmern und 
ber Markgräfin Agnes v. Hochberg, ber Tochter des Markgrafen Wilhelm 
v. Hohberg (?) nad Rudgaber Gr. v. 3. ©. 53. Konrad hatte feinen 
Eik auf Hohenstein, während fein Bruder Werner, ber mit Anna v. Falk 
fenftein vermählt war, Hohenzimmern bewohnte. Oheime waren ber Abt 
Eonrad zu Reihenau und ber Domfapitular Rubolf in Straßburg — 
4 Das Städtchen Geijingen im A, Donauefhingen. Ztſchr. X, 98 flg. 


Vergleiche auch die Urk. v. 26. März 1321. 


* Aus dem Archive bes Kloſters Alpirsbach. Die H. v. Urslingen 
waren Kajtenvögte dieſes Klofters, 


1285. — 29. Mai. — Graf Egen III v. Freiburg befiegelt | 
eine Urkunde, laut welcher Wernber Mittelgafjer von Norfingen bem 
Johann Amman von Schönau 6 Mutt NRoggengült im Ambringer 
Banne von 3 Jauchert Matten am Bache und 2 Ichrt. Aders zur Tanne um 
13 Pf. verichrieben Hat, 


Allen den, die diſen brief fehint oder hörint leſen, den Fionde ic 
Wernher ver Mittelgaffer von Norfingen 1, daf ich bern Johanſe dem 
Amman von Schöndwe ? ze koͤfende han gegebin ſehſ motte ? geltel 
jergelichf roggen in dem banne ze Amperingen *, vnd gat diſ Forn von 
drin jocharten matten, ligent bi dem bache, der dor Amperingen gat, 
vnd von zwein jochart acherf, den fprichet man ze dev Tannen, vmbe 
dribzehin phont phenninge, der hat er mich gewert. Dil beſchach ze 
Schöndwe vnd waf da bi vnd fint fin gezioge Wernher here priors, 
meifter Heinrich der fchriber von Friburg, her Ehnrat von Kilchofen, 
Klaus der Eicheinmer, Heinrich Treppeli ond ander gendge. Vnd hie 
ober zeinem vrkvnde, daſ diſ ftöte fi vnd war belibe, aljo ef hie vor 
geichriben ftat, darvmbe gibe ich Dem vor genanten Johanſe dem Am⸗ 
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man diſen brief mit minef herren graven Eginen von Friburg infigel 
befigelt. Dif beſchach und wart der brief gigebin in dem jare, do man 
zalte von gotef gebiorte zwelf hundert und Lxxxv. fare, nach fante Vr⸗ 
banef tage an dem nehften zinftage. 

Das Siegel ift abgegangen. 


Nach einer Abjchrift, welche Herr Pfarrer Haid in Lautenbach nah dem 
Driginale im Befiße des Herin Dompräbendars Marmon in Freiburg gemacht 
bat, 


1 Morfingen im A. Staufen. — ? Schönau im Wiefenthal auf bem 
Schwarzwalde — 3 S. Ztihr. IX, 451, Anm, 2 und X, — * Ambringen 
(Ober⸗, Unter) im U. Staufen, 


1289. — 3. Jan. — Biſchof Peter von Bafel verfauft mit Ein: 
willigung bes Kapitels den Unmüßigen Hof zu Wettelbrunn an Ber: 
thold v. Greßgen um 460 M. ©. als ein Erblehen, wovon ein jährlicher 
Zins von 5 Pfd, Wachs auf Mariä Lichtmeß an die Domkirche zu entrichten 
if. Die Grafen Egin und Heinrich v. Freiburg find unter ben Zeugen. 


In nomine domini, amen. Quia labilis est hominum memoria, ea, 
que fiunt in tempore, scripturarum consueuerunt judiciis perhennari. 
Nouerit itaque tam presens etas quam futura posteritas, quod cum ec- 
clesia Basiliensis, sicut rei probat euidenlia, graui debitorum honere 
foret opressa, nos Petrus t, dei gratia Basiliensis episcopus, de con- 
sensu et voluntate totius eiusdem ecclesie nostre capituli, debitis huius- 
modi quanto leuius poterimus consulere cupientes soluendis, deliberato 
super hoc inter nos conmuniter habito consilio et tractatu diligenti, 
curiam quandam, sitam in Weitilbrunner 2, dictam der Vmüsingen houe, 
que de nouo dinoscitar ad nos sev ecclesiam nostram predictam ex 
venditione quadam deuenisse cum agris, campis, cultis et incultis, pra- 
tis, pascuis, censibus, fructibus, juribus quibuscumque et generaliter 
cum omnibus pertinentiis eiusdem curie de jure vel consuetudine, quo- 
caumque nomine vocari consueuerint, vendidimus, dedimus, tradidimus, 
vendimus, damus et tradimus viro discreto Bertholdo dicto de Gr&- 
schun 3 suisque heredibus vniuersis jure emphiteothico perpetuo sev 
hereditario ab ecclesia nostra pro censu annuo, videlicet v. lib. 
cere in purificatione beate Marie virginis singulis annis ecclesie nostre 
soluendo, habendam sev etiam possidendam, pro quadringentis et sexa- 
ginta mar. puri et legalis argenti, quas ab eo vnä cum capilulo nostro 
recepisse et in vsus nostre ecclesie conuertisse, presenlibus profitemur, 
cum ad presens alia bona mobilia vel immobilia prefata nostra non 
haberet eoolesia, cum quibus debitis possemus comodius succuwrere 
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supradictis. Adiectum est autem in ipso contractu, vt idem emptor 
omne jus et vtile dominium bonorum predictorum in eum a nobis et ec- 
clesia nostra translatum, nobis et capitulo nostro irrequisitis, in aliam 
vel alias personas quascumque titulo venditionis vel alio guocumque, eo 
modo, quo a nobis emit et possidet, possit plenarie transferre, nostra 
vel nostrorum successorum contradictione non obstante. Actum est 
etiam, quod si prefatus emptor vel heredes ipsius in solutione census 
predicti statuto termino fuerint negligentes, quod ex huiusmodi negli- 
gentia cadere non possint nec debeant a jure bonorum prescriptorum, 
non super hoc valeant conueniri, sed lantum super censu neglecto. Vi 
autem emptori prefato plenius caueatur de bonis predictis in modum 
prescriptum, plenariam promiltimus warandiam, et ad hoc nos et eccle- 
siam nostram nobisque succedentes sibi suisque successoribus presen- 
tibus obligamus, renuntiantes nichilominus pro nobis et omnibus nobis 
succedentibus omni juris auxilio tam canonici quam ciuilis omnique ac- 
tioni et defensioni, literis impetratis et impetrandis, indulgentiis quibus- 
cumque, deceptioni vltra dimidiam justi precii, constitutioni ex canone 
de reintegranda et conslitutioni sine exceptione et constitutioni hoc jus 
porrectum et generaliter omnibus exceptionibus et defensionibus, quo- 
cumque nomine censeanlur, de quibus in specie vel in genere oporteret 
fieri menlionem, per quas huiusmodi venditio calumpniam in posterum 
pati posset. Et in &uidentiam premissorum presens scriptum nostro 
nostrique capituli sigillis duximus roborandum. Nos etiam Cvᷣnradus 
decanus, Lütoldus de Rotillein * prepositus, Dietricus de Fine cantor, 
totumque capitulum ecclesie Basiliensis predicte venditioni consentien- 
tes et eam in vtilitatem ecclesie Basiliensis et nostram factam recognos- 
centes, in lestiimonium omnium premissorum sigillum nostri capituli du- 
ximus presentibus appendendum. Acta sunt hec anno domini MP. CCo. 
Lxxx°. ıx°. niv. Non. Januarii, presenlibus domino C. decano, D. 
cantore, Wer. Scalarii, R. Craflone, domino Johanne de Porta, canoni- 
cis Basiliensibus, dominis comitibus Eginone et Heinrico de Friburg, 
Wer. et Ottone dominis de Stöphen, Jo. Snewilino, Dietrico de Tüsi- 
lingen, C. seniore et C. juniore et Jo. dictis Kuzzen fratribus, Mathia 
seniore et juniore de Eptingen ®, H. et C. fratribus dietis Monachi, C. T. 
Scalariis, clericis et militibus, Bertholdo de Stöphen et H. de Sliengen ® 
et aliis fidedignis. Datum Basilee anno et die suprascriptis *, 

Siegel völlig abgegangen, 

ı Veter Reich von 1286 — 1292. Ochs, Geſch. von Bafel I, 443 fie. 


— ? Wettelbrunn im N. Staufen, gehörte zu der Herihaft Staufen. — 
3 Grepgen, Filial von Tegernau im A. Schopfheim. — * Weber bie Heruen 
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v. Rötteln ſ. Sachs B. Geſch. I, 589 fig. Obiger Dompropft Lutolb von 
Bafel ift der Letzte diefes Geſchlechts. Von ihm kommt die Herrſchaft an ſei— 
nen Ehwager Rudolf I von Hahberg:Saujenberg, bejjen Sohn Hein: 
rich fih auch Herr v. Nötteln nennt. Sads, B. ©. I, 480, 484, 604. — 
5 Die v. Eptingen waren Bürger in Bafel und hatten ihren Stammfig auf 
einer, dem Dorfe Eptingen (RaubrEptingen) gegenüber liegenden Burg. — 
6 Schliengen im A. Müllheim. 

* Nady einer vorhandenen Urkunde v. 27. Dez. 1289 verkaufen die Brüder, 
Nitter Dietrich v. Bern und Lubwig bas Eigenthumsrecht eines Hofes zu 
Wettelbrunn, ben die Brüber Unmüſſig von ihnen zu Lehen hatten und 
ihnen wieder aufgaben, um 45M. ©. mit ihrer Herren (Stift Bafel) Hand an 
Berthold von Greſſekon, der ba ze Tottonowe fizet. ©. auch Gerd. H. 
S. N. Il, 18. 

Aus dem St, Blafiihen Archive, 


1297. — 21. Mart. — Conrad v. Freiburg, Propft, 
und das Domfapitel zu Conftanz und Abt und Convent des Klofters 
St. Georgen auf dem Schwarzwalde vertaufchen gegenfeitig Adel⸗ 
beid, die Schwefter Bertholdg unter der finde von Haufen 
(Durdhaufen im O.A. Tuttlingen) bei Lupfen, eine der Propftei 
Conftanz oder zum Hofe in Haufen hörige Magd, gegen Adel 
heid, die Tochter des Hofbauern Rudolf von Oberflacht (eben- 
da), eine dem Klofter St. Georgen hörige Magd. 

Abgedrucdt in der Ztſchr. VI, S. 158 mit Angabe der 5 Siegel, aus dem 
Et. Georger Archive. 

S. ud Münd, Geld. v. Füritenberg I, 139, deifen Angaben hiernach 
zu berichtigen find, ba er jagt, „ber Dompropft Conrad, im Namen des Dom: 
fapitels, jodann auch das Klofter St. Georgen auf dem Schwarzwalde und 
Adelheid von Haufen vertaufchten wechjelfeitig ihre Leibeigenen an Abel: 
beid von Oberflad.“ 

Bol. auch Gerbert Histor. Silv. Nigr. Ill, 239, Neug. Episc. Const. II, 481. 


1301. — 23. Mai. — Konrad v. Hüfingen gibt mit Bewillie 
gung feines Herren, des Grafen Egen v. Fürftenberg, jeiner Tochter Ur: 
jula zur Ausftener und ihrem Manne Wilhelm von Praßberg die Vogtei 
über das Et. Blafiihe Hofgut zu Dürrheim als Unterpfand, 

Dirre brief tht funt allen, die in gefehent vnd hörent Iefen, das 
ber Conrat von Hhuingen 1 het geben, mit find herren grauen Egen 
von Vürftenberg 2 gunft ond willen, Wilnhelm von Braftberg 3? vnd 
Verſelen, finer tohter, ze ainer vehter hinſtuͤre die fogtaige def hofes 
vber Sant Blefins güt ze Dürrehain vuͤr dricehendehalp marde sil⸗ 
bers Iuters vnd loͤtiges mit folicher befchaidenhait, ſwenne der edel 
herre graue Egen von Fürftenberg, ald fin erben, — ald her Conrat 
von Hhuingen vnd fin erben das vorgefchriben güt loͤzen wil vmb das 
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vorgenant güt, fo fol und der vorgenant Wilnhelm und Barfele, fin 
elichb fröwe gen ze lözfenne ane alle wider rede vmb dricehendehaly 
marde filberd als vorgeferiben flät. Wir graue Egen herre von Für: 
ftenberg veriehen an diſem brief, das dif vorgeferiben ding mit vnſerm 
güten willen vnd gunft beſchehen ift, vnd das wirg ftöte wellen haben 
an güten trümwen in ber befchaidenhait, alf Ef da obenan geferiben ftät. 
Vnd das diſ war di und har nach ftäte belibe, jo haben wir graue Egen 
vorgenant vnſer infigel an difen brief gehenfet. Der wart gegeben an 
dem zinftage in der pfingeftwochen, do men von gottes gebürte zalt 
druͤzehenhvndert jar, vnd ain jar. 

Mit dem runden Siegel in grauem Wachs, in breiedigem Schilde mit 
Wolken: oder Ballenrande ber fürftenbergifche Adler, Umſchr.: TS’. EGE.... 
DE . FVRSTENBERG. 

ı Hüfingen, füblih von Donaueſchingen. Diefe Familie jcheint bald er: 
Iofgen zu fein, benn bie v. Blumberg find ſchon in ber zweiten Hälfte bes 
14. Jahrh. mit Hüfingen von ben Gr. v. Yürftenberg belehnt, und von ihnen 
fam es an die v. Schellenberg. — ? Der Sohn Heinrids I v. Fürften: 
berg. — 3 Braßberg, ein Schloß mit einigen Weilern und Höfen im O.A. 
Wangen, wurde von dem Abt Mangold von Et. Gallen erbaut, und bie 
St. Galliſchen Vögte dieſes Schloffes nannten ſich nad demjelben. 


Aus dem Archive der Commende Villingen. 


1301. Gr. Egon v. Freiburg verfprict der Stadt Con— 


ftanz fiheres Geleit u. ſ. w. 
©. Zeitſchr. IV, 55. 


1301. — 27. Sept. — Derfelbe beurfundet, dag Con⸗ 
rat der Bogt von Thiengen den Hof dafelbft von der Dompropftei 


Bafel empfangen hat. 
S. Zeitſchr. IV, 365. 


1302. — 18. Aug. — Graf Egen v. Freiburg gibt feinem 
Sohne Conrat 35 Scheffel Noggen Gült von feinem Schweighofe zu rei: 
burg. 


Wir grave Egen von Friburg tün funt allen, die diſen brief ſehent 
ober hörent leſen, daſ wir han gegeben vünf vnd drigig ſcheffol roggen 
geltef jergeliche von vnſerm fchweighove * ze Friburg vnd von allem 
dem güte, fo dar zb höret, eigenliche ond lidecliche, mit allem vehte 
Enrate vnſerm fone ze hande onde ze niezende vnd damitte ze tünde, 
fwaf fin wille ift, und han ime baf felbe gelt of gegeben lidig vnd lere. 
Har ivber ze einem vrkiunde und ze einer beftetegunge geben wir ime 
difen brief :mit vnſerm ‚ingefigel befigelt. Dirre brief wart gegeben 
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ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottif gebiurte druͤzehenhvn⸗ 
dert jar vnd zwei jar an dem nehften famftage nach vnſer frowen tage 
der erren in dem Ögeften. 

Siegel ganz abgegangen, 

* ©, Zeitſchr. V, 455. Aus dem Baden-Durlachiſchen Archive. 


1302. — 10. Sept, — Derfelbe und Ritter Johann 
Schnewelin enticheiden ald Schiedsrichter die Streitigfeiten der 
Kaufleute zu Conftanz und Freiburg. 

©. Zeitſchr. IV, 56. 


1302, — Derfelbe und fein Better Heinrich v. Fürften- 


berg verfprechen der Stadt Conſtanz ze. einen Geleitöbrief. 
S. Zeitſchr. IV, 57. 


1303. — 1. Yan. — Graf Gotfried v. Tübingen ver- 
weist feine Gemahlin Elifabeth mit ihrer Morgengabe auf Das 
gershbeim und Darmsheim. 

S. Zeitihr. V, 332 flg. 


1303. — 2, März. — Gräfin Udelhilt v. Fürftenberg 
und ihre Söhne verfaufen Oberkirch und Fürftened an Bifchof 
Friderich J.v. Straßburg.. 

©. Zeitſchr. IV, 283 fig. 


1303. — 19. Apr. — Nitter Egenolf Küchel in von Freiburg 
geftattet bem Gr. Egon von Freiburg und feinen Erben ben Wieberfauf bes 
ihm verpfänbeten Hofes zu St. Nikolaus zu Freiburg, ben ber Graf von 
jeinem verftorbenen Bruder, bem Dompropit Conrad, ererbt hatte, mit 400 


M. ©. 

Allen den, die difen brief an fehent oder horent leſin, kunde ich her 
Egenolf Kuͤchelin, ein ritter von Freiburg 1, daz ich minem herren, 
grauen Egenen von Friburg vnd finen erben diſe gnade han getan 
willecliche, daf fi den Hof ze fante Nicolaufe ze Friburg, def min herre, 
graue Egene vorgenant, ze erbe kommen waf von minem herren feligen, 
graue Chnrate tünbropefte ze Eoftenze 2, den ich vmbe minen herren 
grauen Egenen reht ond redelich koͤft han, alf die brieve darvmbe ftant, 
den mbgen vnd füllen von der gnade, bie ich für mich vnd für mine 
erben getan han, er vnd fin erben wider koͤfen vmbe fierzig marke loͤti⸗ 
gef filberf geweges ze Friburg, fwenne fie went, vnd ſwenne ich über 
min erben der fierzig marfe von imme oder von finen erben gewert 
werben, fo fol der hoͤf inen lidig fin in allem rehte, alf er onfer vmbe 
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den koͤf ift, ane alle geuerde. Vnd harbber ze eime ftö'ten vrkunde, fo 
han ich minen herren, graue Egenen vorgenant, difen brief gen mit 
minem ingefigel befigelt. Der wart gen ze Friburg, da daf geſchach, 
in dem jare, da man zalte von gottif gebürte druͤzehenhvendert jar und 
drp* jar an bem fritage nach vigender ofterw’chen. 

Bon dem runden Siegel in ehemals weißem Macs nur das ſechsſpeichige 


Rad in dreiedigem Schilde und von ber Umfhrift nur no . SE... übrig. 
Es wird wohl das bei Schreiber U, B. I, 1. Taf. VII 4 abgebildete fein. 


» Schreiber, Geld. db. Et, Freib, I, 54. — 2 ©. Urk. vom 23, März 
1300, Note *, und vom 18. Oft, 1300, Anm. 5. Bol Münd 1, 166. 


Aus dem Breisgau. (Defterr.) Archive, 


1303. — 2. Jun. — Gr. Egen v. Freiburg ift Zeuge 
bei einem Hofverfauf an St. Blafien. 
©. Zeitſchr. 1, 337 fig. 
Dambaker. 


Gefchichtliche Notizen. 


Bur Sittengefdichte. 
3. Mufifanten. 


Ueber den Mainzer Pfeiferfönig fteht die Urk. v. 1385 bei Guden. 
cod. 3, 578. Anftellung zweier Stabtpfeifer zu Regensburg auf drei 
Sjahre. 1415. Freyberg reg. b. 12, 192. 316. Leyermäbchen auf 
Sahrmärkten werden 1417 erwähnt. Dafelbft 12, 260. Leber histrio- 
nes f. Böhmer font. 2, 34. 

Preife mufifalifcher Inftrumente zu Mainz. 1404. Dominus Jo- 
hannes de Geuch, custos et canonicus huius ecclesie, legavit fgellam 
(eine Geige), venditam pro 31/, florenis (12 fl. 36 fr.). 1406. Idem 
dedit unam quinternam (Guitarre), venditam pro 8 florenis (28 fl. 
48 fr.). Seelbuch des Liebfrauenftifts zu den reden zu Mainz, 
fe 26. 27. Die Reduktion ift nach Rechnungsgeld gemacht, in Gold» 
gulden ftünde fie höher. 

Die tibia (avAög) hatte Zungen (YAwrzidas) am Mundftüd. 
Chrysost. de s. Rom. 1,4. War alfo eine Art Clarinette. Daher 
wird fie von Horaz ihres grellen Tones wegen acris tibia genannt. 

| | Mone. 





Geldfurs 
vom 12, bis 17. Jahrh. 


Um die volfswirthfchaftliche Erklärung der Urkunden zu erleichtern, 
mache ich hier abermals eine Sammlung von Angaben des Geldfurfes 
befannt, welche Arbeit auch zu einer detaillirten Gefchichte des Geldes 
im Mittelalter brauchbar ift, indem aus vielen Belegen fi endlich ein 
Zufammenhang herausftellt und erfennen läßt, den man aus den noch 
übrigen Münzurfunden allein nicht nachweifen kann. Denn wie wer 
nige alte Müngverorbnungen noch vorhanden find, beweist eben die 
Menge der Kursangaben, die doch größtentheild auf Verordnungen 
oder Balvationen beruhten, die nicht mehr da find. Dieß gilt nament⸗ 
lih von der Hauptmünzftätte Köln, deren bifchöfliche Urkunden zer- 
fireut wurden, fo daß man bis jegt nur wenige über das Münzweſen 
aufgefunden hat. Man ift daher auf die fpäteren Dofumente im 
Stadtardive zu Köln befchränft, welche ich durch die Gefälligfeit des 
Hrn. Arhivars Dr. Ennen einfehen und benügen fonnte. Dazu ges 
hört vorzüglich das Münzbuch des Wardeins Frid. Rodorf aus dem 
16. Jahrh. Nr. 8, welder auch viele Balvationen und Auszüge aus 
Urkunden früherer Zeit aufgefchrieben hat. Da ich durch die Berglei- 
hung fand, daß die Auszüge genau find, fo habe ich Urfache, mich auch 
auf feine andern Angaben zu verlaffen, welche ich nicht mit Urkunden 
vergleichen kann, und habe fie deshalb in das folgende Verzeichniß aufs 
genommen. 

Ueber Schrot und Korn der franzöfiihen Münzen bat ſchon Du 
Cange gloss. lat. 4, 488 flg. ed. Henschel eine Menge Angaben ges 
fammelt, wonach fi ihr Werth, aber nicht ihr Kurs am Rhein und 
ihre Berhältniß zu den teutihen Münzen beftimmen läßt. Man ift 
daher genöthigt, für den Kurs der franzöfiihen Münzen am Rhein 
urkundliche VBalvationen zu Sammeln. 

Biele Angaben über den Kurs des Guldens in Bayern von 1330 
an ftehen auch in Schmellers bayer. Wörterb. 2, 35 flg., nur find die 
Drte nicht dabei bemerkt, in welchen der Kurs galt, und feine Reduk— 
tionen auf den jegigen Münzfuß beigegeben. Es ſcheint, dag Schmel«- 

Zeitſchrift. XI. 25 
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ler keine Münzurkunden benützen konnte, ſonſt hätte er bei ſeinem ge— 
nauen Fleiße dieſe Ergänzung wol beigefügt. 

Dem zweiten Bande von Ludwig Corden's hist. eccles. Limburg,, 
deren Handſchrift Das Karleruher Archiv befigt, ift eine Abhandlung 
des Prof. Neller in Trier von 1781 angehängt, welche die Neduftion 
der alten Münzen betrifft; ich fonnte davon aber feinen Gebraud 
machen, weil der Berfaffer für alle Münzen die gleihe Mifchung ber 
Kölner Darf annimmt, aljo weder Zeiten noch Münzftätten noch Geld- 
kurs unterfcheidet. So gibt er 3.3. an, daß die ſchweren rhein. Gold- 
gulden von 1377 und 1388 einen Feingehalt von 23 Karat und eine 
Stückzahl von 66 auf die Marf gehabt hätten, da ſich diefes Doch aus 
dem Müngvertrage von 1386 anderft herausftellt (Ztichr. 2, 403), der 
damals ſchon gedrudt war. 

Die Abhandlung über das Münzwefen der ältern Zeit in Weizen- 
egger-⸗Merkle's Vorarlberg 2, 118 fig. enthält nur wenige brauchbare 
Angaben für diefe Landfchaft. Die Balvation ift meiftend unficher. 
Die Schrift von B. S. Petri de veronensibus, tridentinis et meranensi- 
bus monelis. Tridenti 1749. fenne ich nicht aus eigener Einficht. 

Aus Mangel richtiger Münzberechnung find befonders in Prozeß— 
fehriften und Deductionen manchmal jehr bedeutende Jrrthümer der 
Balvation gemacht. So wird 3. B. in C. P. de Venningen de statu 
centenae palatinae (1780) ©. 81 flg. das Pfund Heller von 1560 
zu 10 fl. 30 fr. im 24 fl.-Fuß valvirt, während es nad dem Reiches 
gefege von 1555 nur 1 fl. AO fr., und nach dem Landmünzen 1 fl. 
32 fr. bis 36 fr. werth war. 

Bei dem Rappenmünzverein im Breisgau, Sundgau und Bafel 
wird der Heller fehr felten erwähnt, weil diefer Verein nach feinen 
‚zwei Hauptmünzftätten Bafel und Freiburg andere Namen für Die 
Scheidemünzen hatte. Diefe hieß man zwar im Allgemeinen Pfen- 
ninge (denarii), die Freiburger aber Nappen (denarii corvorum, von 
dem Rabenfopf des Stadtwappens); jene waren im Werth Pfenninge, 
diefe Helfer, man brauchte alſo das Wort Heller nicht, fondern dieſe 
find unter denarü dicti stedler verftanden. Zuweilen fommen auch 
halbe Heller vor, die oboli genannt wurden. Im Bd. 9,79 Fonnte 
ich den Ort Affla im Elfaß, woher Konftanz fein Silber zur Münz- 
prägung bezog , nicht nachweifen. ES feheinen die Dörfer Ober- und 
" Nieder-Affel (Auxelles haut et bas) nahe bei Giromagny zu fein, bie 
aber nicht im Leberthal liegen, wie jene Urfunde jagt, fondern an dem 
kleinen Ronebadh. 

Die meiften der folgenden Belege find aus dem 14. und 16. Jahr: 
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hundert, aus der fpäteren Zeit hat man mehr Münzurfunden und 
Balvationen und kann fi dadurch helfen. Biele Belege laſſen noch 
feine Reduktion auf unfere Währung zu, weil fie unvollſtändig find; 
fie wurden aber aufgenommen, weil fie Durch weitere Beifpiele ergänzt 
werben können. Es wäre zu wünjchen, wenn ſolche Vorarbeiten zu 
einer Geſchichte des Geldes, wenn auh nur für Teutfchland, 
gebraucht würden, denn Niemand wird in Abrede ftellen, daß eine 
ſolche Geſchichte für viele Forſchungen nüglich fei. Zeigen doch auch 
die folgenden Belege an mehreren Stellen, daß die Herausgeber von 
Urkunden, wenn fie das alte Münzweſen nicht erforfcht haben, manche 
Fehler in den Abvrüden machten, die erft durch die Münzfunde ver— 
befjert werben müflen, ehe man ſolchen Duellen vertrauen fann. 

Für den leichten Gebraud der Münzreduftion wäre e8 auch nüglich, 
wenn die bereits berechneten Angaben tabellarifch zufammen ges 
ftelft würden, wenn auch nur nad Hauptrubrifen,, indem die Scheide: 
münzen fi daraus leicht berechnen laffen. Zu diejen Rubrifen möch— 
ten fich etwa folgende eignen: Jahr, Drt oder Gegend, Pfd. Pfenning, 
Pfd. Heller, Rechn. Marf, Rechn. Gulden, Goldgulden, Turnos, 
Böhmifcher, und wenn man fih noch weiter ausdehnen will, aud) die 
Scheidemünzen; jo daß man für gegebene Jahre und Drte den Werth 
des alten Geldes in jegiger Währung für alle oder mehrere Sorten in 
einer Zeile beifammen fände. Eine foldhe tabellarifche Ueberſicht 
läßt fih aber ihres Umfangs wegen nicht mit dieſer Zeitfchrift ver- 
binden. | 

In dem neneften füdteutfchen Münzverein von 1858 blieb die 
Feinheit für das grobe Geld diefelbe wie in dem Bertrage von 1837, 
nur bie Einheit des Münzgewichtes wurde verlaffen und dafür ftatt 
der bisherigen Kölner Mark das Zollpfund von 500 Grammen oder 
einem halben Kilo angenommen. Die Mark war 0,9 fein oder 14 
Loth 71/; Grän, das nämliche Korn ift im Zollpfund, welches nach der 
bisherigen Währung 52 fl. und nicht ganz 23 fr. werth ift, aber rund 
auf 52 fl. 30 fr. feftgefegt wurde zur bequemern Behandlung mit 
andern Währungen. Im Preife der alten Münzen macht es alſo fei- 
nen erheblichen Unterjchied, ob man fie nach dem Bertrage von 1837 
oder nad dem von 1858 reduzirt, denn der Kurs der Münzen nach 
beiden Berträgen ift derſelbe geblieben *, 

Als der alte Pfenning und Heller auf den jegigen Werth herab- 


* Die Währung wird ſchon in einer Urt. von 1308 warandia genannt, 
Wolf archidiac, Heiligenstad. p. 17, 
25 * 
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fanfen (1/, und '/, Kreuzer), fo wurben fte der Guldenrechnung gleich, 
deshalb fam die Pfundrechnung als unnöthig außer Gebrauch, denn 
4 Pfd. Pfenning war 1 Gulden und 1 Pfd. Heller ein halber Gulden, 


Würzburg 1144. Verhältniß des Golbes zum Silber wie 12 
zu 1. Wibdel cod. dipl. Hohenloh. 21. In einer Bamberger Urfunde 
von 1189 ift das Verhältniß des Goldes zum Silber wie 10 zu 1 an- 
gejegt. Defterreichers Geh. von Banz. 2, xLvuu. 

Banz 1147. Erwähnung der solidi dreves, Defterreicher's 
Geſch. von Banz 2, xxıv. Zum Unterfchiede von der Währung der 
langen Schill. von Regensburg. 

Koblenz 1163. Ein goldener Denar war 12 filberne werth. 
Guden. cod. 2, 16. 

Berona 1178. Zwei Beronefer Denare machten einen Denar 
yon Lueca. Urk. 

Frieſach 1207. Die Pfenningmark war 12%, löthig. Mon. 
boic. 29, 1 p. 537. 

Köln 1220. Aus Rodorf's Münzbuch f. 11. Es wurden 24 
Königstornes für eine gute Marf gerechnet und die Marf Pagaments 
war 6 Königstorned. Alfo der Tornos 1 fl. 1%/, fr., die Zahlmarf 
6 fl. 7%, fr. 

Köln 1240. Ein Königstornod und ein Fölnifcher Tornos hat- 
ten gleichen Werth, nämlich 2 8 1b. Rodorfs Münzbuch. Im Jahr 
1246 ftieg der Turnos bis auf 2 8 3—A h. und fiel 1248 wieder auf 
25 h. Mit wenigen Schwanfungen blieb diefe Währung bis 1347 
befteben. Nach der folgenden Würzburger Währung von 1245 darf 
man den Kölner Turnos von 1240 nicht höher als zu 30 fr. anfegen; 
es war aljo diefer im Vergleich mit dem Turnos von 1220 nur ein 
halber Turnos. 

Köln 1244. Das talentum war 20 $ 3, die Marf 12 ß 3. La— 
eomblets Archiv 2, 32. Wenn nad voriger Angabe der Turnos zu 
Köln 25 Heller war und einen Werth von 30 Kreuzern hatte, fo war 
das Hellerpfund 4 fl. 48 fr. werth. Der dreifache Betrag oder 14 fl. 
24 fr. war ein Pfund Pfenning, und 12 Schilling diefer Pfenninge, 
oder 8 fl. 38 fr, eine Zahlmark. Diefes weicht von dem oberrbeini- 
chen Kurfe erheblich ab. Bd. 6, 260 fig. 

Würzburg 1245. Zwei Pfund Ctalenta) und 15 Schill. Heller 
waren eine Marf puri et examinati argenti, alfo eine Marf fein. Wi- 
bel cod. dipl. Hohenloh. p. 51. Demnach galt das Pfund Heller 
81% 4 fl. oder 8 fl. 541%, Fr. Derfelbe Kurs 1265. ib. p. 75. 
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Kärnten 1245. Duodecim Veronenses pro quolibet denario 
computentur. Notiz. BI. zur öfterr. Geſch. 7, 330. 

Mainz 1251. Das Pfund (ialentum Maguntinensis monete) 
beftand aus 12 Unzen. Urk. im Copialbud von St. Peter zu Mainz 
f. 26. Demnad hatte die Unze 20 Pfenning oder Heller wie gewön- 
lich; das Pfund zu 14%, Unzen (Ziſchr. 9, 7I) hängt wahrfcheinlich 
mit dem Münzpfunde Karl’ d. Gr. zufammen, 

Schweiz 1266 — 1281. Wenn man die Kaufpreife im Geſch. 
Freund 3, 123. 127. 130. 135. 232 mit einander vergleicht, fo ergibt 
fi der Werth einer Rechnungsmark Silbers zu 21, Pfd. A. 

Züri 1272. Auf die Gewichtsmarf Silber giengen 51 ß h., 
beren aljo jeder 27°, fr. werth war, mithin das Pfund Heller 9 fl. 
20 fr. Die Mark follte 16 A enthalten, was mir nicht verftändlich 
iſt. Antiq. Mitthl. von Zürich 8, 208. | 

St. Gallen 1282. Nah der Aufzälung der Renten bei Zell- 
weger, Geſch. v. Appenzell, Urk. S. 73 flg. war die Rechnungsmarf 
2 und beinahe 7,0, Pfd. A, man darf aber nur 21, Pfd. A anneh- 
men, denn dieſes ftimmt mit dem Kurs überein. 

Würzburg 1292, Bei Lang reg. boic. 4, 521 fteht, die Rech⸗ 
nungsmarf Silber ſei 2 Pfd. 10 Heller geweſen, was in 10 Schill. 9. 
zu verbeflern ift. 

Bamberg 1296. Der Schilling Pfenn. galt 17 Heller; es 
machten aljo 1%, Heller einen Pfenning. Lang reg. boic. 4, 629, 

Memmingen 1297. Die Marf Silbers ſtand auf 3 Pfd. 
Heller. Lang reg. buic. 4, 648. Nach dem damaligen Werthe des 
Pfd. H. war dies eine feine Marf und das Pfund Heller galt 8 fl. 
74 fr. in unfern groben Sorten, in Scheidemünze aber 9 fl. 

Bayern 1301. Nad) der Urf. bei Freyberg reg. b. 5, 8 wur 
den für 200 Pfd. Heller 7 Marf Silber Zins bezalt. Wenn man 
dieſe Rechnungsmarfen zu 21/, Pfd. Heller annimmt, fo gibt es einen 
Zinsfug von 8%, Prozent, der damals gewönlich war, und die bayeri- 
ſche Zahlmarf ftimmte mit der thüringifchen von 1315 überein. Ztiſchr. 
6, 263. 

Wien 1301. Das Pfund Pfenn. hatte denfelben Werth wie 
eine Marf Pfenn. von Aquilefa. Freyderg 1. c. p. 17. 

Regensburg 1302. Das Pfund Pfenn. war 3 Pfd. Heller 
werth Freyberg 1. c. p. 27. Alſo daſſelbe Verhältnig wie am 
Rhein. | 

Venedig 1304. Der denarius grossus war 32 den. parvi werth. 
Urk. Dal. Bd. 5,3. 
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Mittelrhein 1304—1308, Nach Vergleihung der Ablöſungs⸗ 
fapitalien bei Guden. cod. 3, 26. 48 waren damals 1%, Heller 1 Pfen- 
ning. Die Rechenmarf Pfenning (144 %) galt demnach 252 Heller 
oder 21 8 Heller. 

Benedig 1307. Man rechnete 250 venetianifche Mark für 
1000 Goldgulden. Freyberg 5, 122. Die Marf war alfo A Gold» 
gulden, und diefer 6 fl. 71, fr. S. Köln 1220. 1334. 

Würzburg 1309. Die Mark löthiges Silbers war 21, Pf. 
Heller werth. Freyberg 1. c. 5, 162. Nimmt man dieß für eine 
feine Mark, fo hatte das Pfd. Heller einen Werth von 9 fl. 48 fr., 
welcher gegen den damaligen Kurs zu hoch iſt. Es fann alfo unter 
Mark nur eine Rechnungsmark verftanden fein, welche damals in 
Sranfen 2%, Pfd. H. galt. 

Köln 1309. Ein Tornesgrofchen galt 28 AA; im 3. 1313 
aber 28103, im Jahr 1321 ftieg er auf 2512 X, fiel 1358 auf 
282%, und fand 1367 auf 2 5 6. Rodorf f. 39. 

Paſſau 1311. Es wurden 320 Regensburger Pfenning für 
1 Mark löthigen Silbers gerechnet. Freyberg 5, 197, d. h. für eine 
Zahlmarf, die 1Y, Pfd. 3, oder 2%, Pfd. Heller werthb war. Im 
naͤmlichen Jahre wurde aber die Mark nur zu 21/ Pd. H. gerechnet 
wie gewönlid. S. 200. 

Scheyrn 1311. Zehn Pfund Veronefer oder Berner waren 1 
Mark. Freyberg 5, 213. Vgl. Köln 1347. 

Regensburg 1316. Die Mark löthigen Silbers galt I5 Aa 
(274 %, nad) der rheinischen Eintheilung 1 Pfd. 2 5 10 3), und bie 
Marf alter Pfenninge 7 E2 A (212 A). Freyberg reg. b. 5, 325. 
Dbige Löthige Mark war eine geringe Zahlmarf von 2 Pfb, 5 Schill. 
8 Heller, ſtatt wie gewönlich von 21/5 Pfd. H. 

Wien 1317. Auf die Marf löthigen Silbers Wiener Gewicht 
giengen 72 Prager Diepfenninge, und 3 Mark alte Wiener Pfenn. 
waren 2 Marf Silbers. Freyberg 1. 1. 5, 353. 

Bamberg 1318. Die Mark löthiges Silbers galt 3 Pfd. 3 ß 
langer Heller. Freyberg r. b.5, 396. Dieſe Mark iſt feine Zahl⸗ 
oder Rechnungsmark, denn eine ſolche war nur 21/, Pfd. Heller wertb, 
fondern eine feine Münzmarf, wonach fih das Pfund Heller im Köl- 
ner Gewicht auf S fl. unfers Scheidemünzfußes ftellte Gegen die 
Memminger Währung von 1297 war demnach das Helferpfund in 20 
Jahren um 1 Gulden im Werthe gefunfen. 


Würzburg 1319, Die Zahlmark war 21), Pfd. 9. Freyberg 
5,404, ° 
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Köln 13%. Altes Rathsbuch. 3 Heller waren 2 Pfenninge, 
1 Gulden war 1 Marf (Rechnung), 13 Königsturnoſe = 1 Mark. 
„dri hallere vuͤr zwene penninge, ove enen guldenen pur ene marc, ove 
brüzein fünnies turnoje vür ene marc gereggent.“ Nad der folgen- 
ben Angabe von 1334 war die Rechnungsmark und der Rechnungs- 
gulden zu Köln 4 fl. 30 fr. werth, 

Hanau 1332. Nach der Urfunde bei @uden. 5, 1018 waren 
36 Pfd. Heller 20 Mark Pfenn,, alfo die Mark 1 Pfd. 16 5 h., was 
auf den gewönlichen Kurs 3 Heller = 1 Pfenn. herausfommt. 

Köln 1334 Nah einer Probe giengen 60 Grofchen auf die 
rauhe Marf, die 10 & 4 Grän fein war. Nodorfs Münzbuch. Alfo 
auf die feine Marf 705%, Stück, jedes werth 20377/,35 fr, Der 
Gulden war 23 Karat 6 Gran (I. Grän) fein, 100 Stüd auf 11% 
Mark, Alfo auf die rauhe Marf 66% Gulden, auf die feine 6751/,4 
Gulden, jeder wertb 5 fl. 12% fr. Nach dem Kurs von Köln 1339 
(BP. 9, 86) und 1330 (Bd. 9, 189) war der Goldgulden werth 6 fl. 
7t/a fr., alſo beinahe 1 Gulden höher als in vorftehender Währung, 
die man deswegen ald den leichten Fuß zu betrachten hat, 

Mainz 1337. Tribus hallensibus pro denario, et duodecim so- 
lidis denariorum pro marca denariorum Coloniensium computalis. Cop, 
DB. des Stifte St. Peter zu Mainz f. 46. 

Geldern 1339. Zu Bd. 9, 86. Der Didpfenning (denarius 
grossus) oder Turnos galt 23° kr., der Royal 5 fl. 51'/, fr., der 
goldene Schild 6 fl. 26 fr. 

Speier 1341. Bergleicht man den Kurs dafelbft mit jenem zu 
Jülich und Uri 1337—38 (Ztſchr. 9, 86. 87), fo galt der Turnog- 
groihen zu Speier 23%; fr., der Brabänter Schilling in Jülich 
3518 fr., der goldene Real 5 fl. 51%, fr., und das Pfund Pfenn. in 
Uri war dem rheinischen Hellerpfunde gleich und werth 4 fl. 41 fr. 
Der Heller war 724 unferer Heller. 

Mainz 1341. Die brabäntiihe Marf war 36 Schill. Heller 
werth. Freyberg reg. boic. 7, 298. Alſo 12 Schill. Pfenn. wie die 
Kölner Rechnungsmark, da der Pfenning 3 Heller war, Die Bra— 
bänter Mark war werth 7 fl. 1 fr. 

Oppenheim 1343. Zwei Pfd. Heller waren 24 grossi turon. 
Franck's Gefh, v. Oppenheim S. 306. Das Pfd. zu 6 fl, 15'/, fr. 
angeſetzt (Ztſchr. 7, 128) ftand der Groffe auf 311/, fr., nad dem 
kleinen Pfunde aber nur auf 235/,, kr. Diefer Kurs fcheint mir der 
richtige. Ä 

Reichsgeld 1344, Die Mark Königefilber wurde zu 11 A 
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6 Grän fein gerechnet. Rodorf f. 13. Die rauhe Marf war alfo 
15löthig. 

Würzburg 1344. Die Mark löthiges Silbers war 4 Pfd. 8$ 
Heller. Mon. Zoller. 3, 116. Sn grober Münze war das Pfd. Hel- 
fer werth 5 fl. 34 fr., in Scheidemünge 6 fl. 8 fr. 

Köln 1347. Nach einer Müngorbnung bei Rodorf f. 45. Zehn 
Marf Pagament waren 1 Mark im Feuer oder fein (alfo die Zahl— 
marf wertb 2 fl. 27 fr., mithin noch derfelbe Kurs wie die Veronefer 
Marf von 1293. Ztſchr.9, 82. und um 6 kr. beffer ald im Jahr 1357. 
ibid. 88) ; 6 Tornes waren eine Zahlmarf (alſo der Tornos 241/, fr.); 
1 Tornos war 2 5 Pagameng (alfo 1 8 = 12%, fr.). Darnad 
wurden valvirt: der alte Kölner Grofchen zu 2 8 (24%, fr.), der ges 
wönliche Grofchen zu 12 bis 20.1 (12'/, bis 20%, fr.); der böh- 
milde 18. (18% fr). In der Marf Scheidemünze waren 10 
Zahlmarfen und 4 $. 

Prag 1353. Die Mark Töthiges Silbers galt 44 böhmifche 
Groſchen. Monum. Zoller. 3, 261. War dies eine feine Marf, fo 
wäre der Grofchen nicht ganz auf 33?/g fr. geftanden, was aber gegen 
feinen damaligen Kurs zu hoch ift, der im Durchfchnitt nur 181/% Fr. 
betrug. Darnad hatte obige löthige Mark nur einen Werth von 
13 fl. 34 fr., alfo die Hälfte einer jegigen Marf Scheidemünze. 

Worms 1356. In Zorns Wormfer Ehron, v. Arnold S. 140 
ſteht: „16 ſchill. h. ift der zeit 1 floren gewefen.“ Das ift irrig, denn 
der Feine Gulden und 1 Pfd. H. (20 ſchill. h.) waren gleih, und 17 
böhmiſche Pfenninge machten auch einen Gulden. Ziſchr. 6, 264 flg. 
Zorn meinte, der Kurs feiner Zeit fei auch der alte geweſen. 

Straßburg 1356. Zehn Straßburger Pfenninge machten einen 
Großen Turnos oder Didpfenning. Pfälz. Cop. B. Nr, 2 f. 25. Da 
ber Straßburger Pfenning damals 27/4, fr. wertb war (Itſchr. 2, 
415), fo galt der Turnos 27 bis 28 fr. unferd Geldes oder einen 
Franken. 

Erfurt 1357. Die Mark Silbers wurde zu 50 Schill. Pfen- 
ning gerechnet, aljo zu 2, Pfd. A, und 3 Pfenn. für 5 Heller, alfo 
der Pfenning für 12, Heller. Die Rechnungsmark war demnad 
4Pfd. 4ß H. Henneberg. Urk. B. 3,9. 

Erfurt 1358. Eilf Heller machten 1 Groſſen. Würdtwein 
Thuringia p. 251. Died war ein Fleiner oder halber Turnos. 

Nürnberg 1366. Ein Florenzer Gulden war 15 böhmifche 
Groſchen. Mon. Zoller. 4, 93. Ein Gulden und 1 Pfd. Heller hat- 
ten gleichen Werth, Daf. S. 98. Nah dem Kurs am Oberrhein 
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von 1351 war der Gulden A fl. A1 fr. werth (Bd. 7, 128), legt man 
diefen hier zu Grunde, fo galt der böhmifche Grofchen 1811), ; Fr., was 
mit der Kölner Balvation von 1347 nahe zufammen trifft. Da der 
Nürnberger Gulden vom Jahr 1378 nur 4 fl. 27 fr. galt, fo ſtellt fich 
für das Jahr 1366 ein mittlerer Werth deffelben von A fl. 34 fr. her⸗ 
aus, wonach der böhmifche Grofchen 18%; fr. werth war. 


Rothenburg a. d. T. 1367. Der Gulden war 15 ß Heller. 
Nah vorftehendem Kurfe war das Pfd. Heller werth 6 fl. 5%, fr. 
Vgl. 1377. Mon. Zoll. 4, 128. 


Würzburg 1368. Ein Würzburger Pfenning war 2 Heller in 
Eichſtädt. Mon. Zoll. 4, 138. 

Köln 1370 — 1414. Unter dem Erzbifchof Friderich III war 
nad Roborf f. 61 der rhein, Gulden 20 Albusgrofchen, davon giengen 
104 bis 106 Stüd auf die rauhe Marf, die 84 20 Grän bis 12 
Grän herab fein war. Die rauhe Marf war alfo am Anfang diefer 
Regierung 117/-löthig, am Ende nur noch 11'4-Töthig, der Albus- 
grofchen am Anfang hatte einen Werth von 11° fr., am Ende von 
10° fr., der rhein. Gulden am Anfang 3 fl. 491% kr., am Ende 3 fl. 
36%, fr. Bol. Ztſchr. 9, 89. 

Lindau 1382. Der Gulden galt 15%, ß Heller. Freyberg reg. 
b. 10, 98. Hierunter ift wahrfcheinlich der böhmifche oder ungrifche 
Gulden zu A fl. 9% fr, verftanden , wornad der Schill. 9. 161/40 Fr. 
werth war, das Pfd. H. 5 fl. 22 fr. 

Nürnberg 1382. König Wenzlam befahl, dag man in Frans 
fen feine Münzen mehr auf Schwarzburger und Regensburger Wäh- 
rung prägen folle, fondern nur auf Nürnberger in der Art, daß auf 
das Nürnberger Loth 24 Pfenning geben und die Münzmarf 10%, 
Loth Feinheit haben ſollte. Freyberg reg. boic. 10, 96. Diefe Wäh— 
rung war befler als die im Jahr 1385 (Ztihr. 6, 266 flg.), denn 
der Pfenning hatte einen Werth von 3 Kreuzern und einem ganz klei— 
nen Bruchtheil, und das Pfund Pfenn. von 12 fl. 2 fr. Das Pfund 
Pfenn. von 1385 war im Durchfchnitt werth 10 fl. AO fr. Nach dem 
Miltenberger Pfund von 1378, das auf 5 fl. 50 fr. fand (welches 
alſo Heller waren, obgleich fie Pfenninge genannt find, Ziſchr. 2, 403), 
und nad dem Schwarzburger und Regensburger Kurs geprägt wurde, 
muß diefes Pfund Pfenn. noch 11 fl. AO fr. werth geweſen fein, fanf 
aber bis 1385, alfo in 7 Jahren, um einen ganzen Gulden oder um 
93), Prozent. 


Böhmen und Rhein 1385. Es machten 1100 Schock böh— 
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mifche Groffen 3587 rheinifche Gulden. Freyberg reg. boic. 10, 162. 
Hiernady machten 18%, böhm.Groffen einen rhein. Gulden (Afl. 2 fr.). 

Amberg 1385. Auf den ungrifchen Gulden wurden 3 lange 
Schill. und 6 Pfenn., die man Regensburger nannte, gerechnet. Ibid. 
p- 167. Der ungrifche Gulden war am Rhein valvirt zu Afl. 9% fr. 
(Ztihr. 9, 89), der lange Schill. war alfo werth 1. fl. 18 fr., der 
Pfenning 2?/, fr. 

Thüringen 1373. Eilf gute Turnofe machten einen Floren. 
Henneberg. Urk. B. 3,83. Nad der voranftehenden Währung war 
diefer Turnos 20%, fr. werth, oder rund 21 fr. 

Wien 1375. Der Gulden wurde umgewechfelt mit 21/, Pfund 
Pfenning. Mon. Zell. 4, 330. 

Pfalz, Franken und Baiern 1377. Nah dem Münzver- 
ein in den Mon. Zoller. 4, 416. Die Pfenninge waren %, fein; es 
giengen auf die feine Nürnberger Mark 3 Pfd. 7%. Die Heller 
1/, fein, auf die feine Nürnd. Mark 7 Pfv. 4ß h. Das Pfund Pfenn. 
war werth 8 fl. 47 fr. unjers Geldes, der Pfenning etwas mehr als 
294 fr, Das Pfund Heller 6 fl. 5 fr. 

Nürnberg 1378. Die Marf war zwei Drittel fein, und die 
feine enthielt 538 a, jeder werth 3,3%5 Kreuzer ; der Gulden fand auf 
80 %, war aljo wertb A fl. 27 fr. unferd Geldes. . Mon. Zoller. 5, 2. 
vgl. mit Ztihr. 6, 267. Der fränfifhe Gulden ftand alfo bedeutend 
höher als der niederrheiniiche von 1372, Ztihr. 9, 89. Auch nad 
einem Negeft bei Freyberg reg. boic. 10, 19 war bie rauhe Mark der 
Pfenninge 102/3-Töthig, alfo um 12 Grän feiner als in dem Münzver- 
ein von 1385 (Z3tſchr. 6, 267). Der fränfifhe Gulden blieb Höher 
im Werthe als der rheiniſche bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts, 
denn zu Würzburg war der Gulden 75 Kreuzer, am Rheine 60, 

Thüringen 1380. Die Zahlmarf war 32 Schill. Pfenning. 
Mon. Zoller. 5, 50. Darnach wäre die Marf auf 3 Pfd. A Heller ge- 
fanden. 

Nürnberg 1380. Nad der Landwährung war 1 Regensbur- 
ger Pfenning 8 Helfer. Mon. Zoller. 5, 57. Legt man den Münz- 
verein von 1377 zu Grunde, fo waren 8 Helfer 101/, fr. oder 1 Re: 
gensburger Pfenn. Der Regensburger Schilling Pfenning alſo 1 Pfr. 
Heller. 

Rothenburg a. d. T. 1386. Hier wurden 18 böhmiſche 
Grofchen für 1 rhein. Gulden gerechnet. Freyberg reg. boic. 10, 176. 
Der gewönliche rhein. Goldgulden war werth 3 fl. 56% fr. (Ziſchr. 
9, 89), demnach ber böhmiſche Groſchen 131/, ir. S. Böhmen 1385. 
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Nürnberg 1386. Auf 1 Schod Groſchen von Prag wurden 
3%, rhein. Gulden gerechnet, der rhein. Gulden war alfo 171'/,7 böhe 
mifche Grofhen. Mon. Zoller. 5, 191. Da der rhein. Rechnungs» 
gulden zu Mainz damals auf Afl.5 fr. fand, fo war der böhmiſche 
Groſchen 13536, fr. werth, oder 1313, fr. Er wurde big zum Jahr 
1423 auf 10 fr. verringert. Ztichr. 6, 286. 

Bayern 1395. In diefem Jahre gaben die Herzoge ihre 
Schlechte Münze auf und vereinigten fi mit dem Bifchof und der Stabt 
zu Negensburg dahin, daß 2 Münchener Pfenning einen Regensburger 
Pfenning gelten follten (die Münchener waren alfo Heller), auf 
ein Regensburger Loth famen 27 Pfenning, auf die Marf 14 Schill. 
und 12 Pfenn. Freyberg reg. boic. 10, 56. Darnach war der Schill. 
zu 30 Pfenning nah dem Regensburger Gebraud gerechnet, ben 
Werth kann ich aber nicht angeben, weil die Feinheit ver Münzmarf 
nicht angezeigt ift. 

Konftanz 1395. Zwei gute Heller wurden für 1 Pfenning 
gerechnet. Petersbäufer Cop. B. f. 160, 

Fränkiſch-pfälziſcher Münzverein. 1396. Mon. Zeller. 
5, 366. Die Pfenninge waren 8 Loth fein, 29 Stüd auf 1 Loth, 928 
auf die feine Mark. Die Heller 1/, fein, 42 auf 1 Loth, 2216 auf die 
feine Mark. Es giengen 30 Den. auf 1 Pfund (lies Schilling) 
und 8 Pfund (lies Schilling) Den. waren 1 Gulden, diefer war 
alfo gleich 1 Pfunde Pfenning oder 240 Den. Es wurde nad) dem 
Würzburger Gewicht geprägt, was aber bier wol auch die Kölner 
Mark bedeutet, wie unten bei Würzburg 1454. Darnach war der 
Pfenn, werth 19%, 46 fr., der Schilling 553, fr. und 8 Schill. 7 fl. 
25 fr. Dies war der Werth eines Pfund. Pfenn., fein Goldgulden 
ftand aber damals fo hoch, nur der Goldſchild auf 7.5 fr. Der 
Heller obiger Währung ift gleich 5235/,47 jeßigen Helfern, jenes Hel— 
lerpfund (240 9.) würde jegt gelten 2 fl. 55% fr. 

Münzverein zwilchen Defterreih, Augsburg, Wirtenberg, Det- 
tingen und den Reichsſtädten Ulm, Eflingen und Gmünd. 1396. bei 
Freyberg reg. boic. 11, 87 fig. Bon der gemeinen Hellermünze folls 
ten 1 Pfd. A 8 h. einen rheinifchen Gulden machen, yon der gröberen 
Münze follten 24 Schill. auf den ungrifchen, und 23 auf den rheini- 
ſchen Gulden gehen. Hiernach war der rheinifche Gulden um 1 8 5. 
geringer ald der ungriihe. Darunter find wol Feine Gulden vers 
ftanden, wovon der ungrifche A fl. 9%, fr. werth war (Ztſchr. 9, 89), 
ber rheiniſche A fl. 3 fr. (Daf. S. 91). Der mittel- und niederrheis« 
nische Gulden ftand aber nur auf 3fl. 56% Mr. (Daf. 89). Auf den 
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ungrifchen Gulden berechnet war der Schill, Heller dieſes Münzvereins 
wertb 10'%,, fr., und demgemäß der rheinifche Gulden nur 3 fl. 
52% 55 fr. Genauer läßt ſich die Reduktion nicht machen, weil Korn 
und Schrot der Münzmarf nicht angegeben find. Das Gewicht war 
wol das kölniſche. Das Hellerpfund hatte einen Werth von 3 fl. 
37 kr. 

Bayern 1397. Herzogliche Balvation der fremden Münzen, 
wahrfcheinlih veranlaßt durch den vorftehenden Müngverein von 
1396. Im Auszug bei Freyberg 11,9%. Der neue ungrifche Gul- 
den follte gelten %, Pfd. A von München, Landshut oder Ingolftadt; 
ein in Regensburg geprägter Pfenning follte angenommen werden für 
2 der vorgenannten Städte, ein Kreugerpfenning aber für 3.5 ein 
Dufat wie ein ungrifcher Gulden; ein alter ungrifcher, böhmifcher und 
Floringulden A A weniger als 1/, Pfd. 4; für einen rheinifchen Gul- 
den 12 A weniger als Pfd. A; und für einen Genuefer Gulden 
2 3 weniger ala Pfd. &. 

Wien 1398. Der Schilling Pfenning war 15, böhmifche Grof- 
fen und das Pfund Pfenn. 34%, Groſſen. Freyberg 11, 135. 

Eichſtädt 1398. Es galt die Regensburger Währung, 8 $ 
waren 1Pfd. A, und 30 & ein Schilling. Der Gulden ftand auf 
51/, Schilling Pfenning, war alfo etwas über zwei Drittel des Pfun- 
dee. Freyberg reg. boic. 11,140. Nach der Nürnberger Währung 
von 1380 ftand diefer Rechnungsgulden auf 3 fl. 3914, ir. Dies 
ſtimmt mit dem Kölner Gulden überein, der Damals rund 3 fl. Al fr. 
werth war. S. oben Köln 1370. 

Kempten 1409. Der rheinifhe Gulden war ein Drittel mehr 
werth als das Pfund Heller. Freyberg 1. c. 12,42. Diefer Kurs 
war viel geringer als zu Lindau 1382, ftimmt aber mit dem Eichftäd- 
ter von 1398 überein, da die Heller halbe Pfenninge waren. 

Würzburg 1410. Der alte Turnos war 12. Freyberg 
12, 76. 

Augsburg 1415. Auf 1 großes (Groffen?) Pfund giengen 
60 Würfe (wahrſcheinlich Schock Pfenninge). Freyberg 12, 187. 

Nürnberg 1420. Der bergebracdte, vom Kaifer beftätigte 
Stadtwährungsgulden war 22'/, Karat fein. Freyberg 12, 353. 
Alfo bedeutend beffer als im Jahr 1460 (Z3tſchr. 6, 298). Wenn bie 
Stückzahl auf die Marf im 3. 1420 diefelbe war wie 1460, nämlid 
102:/, fl. auf 11% Mark, fo war der Gulden von 1420 werth 5 fl. 
10 fr. 

Böhmen 1421. Nach der Urk. bei Freyberg 12, 369. machten 
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6820 böhmiſche Grofchen einen rheinischen Gulden. Hierin fcheint 
ein Fehler zu liegen. 

Augsburg 1421. Das dortige Pfund A war werth A Pfund 
fleiner Pfenninge. Freyberg 12, 372. 

Nürnberg 1422. Der Kaifer erlaubte der Stadt, auch Gold» 
gulden von 19 Karat Feinheit zu prägen wie die Fürften. Der Sil- 
berpfenning war nad dem Kölner Gewicht etwas über 11/, fr. werth; 
es giengen auf die feine Marf A Pfd. 64 3, jedes Pfund Pfenn, war 
in unferm Gelde wertb 6 fl. 1914 fr. in Scheidemünge., Bon den 
Hellern giengen 9 Pfd. 96 H. auf die feine Marf, alfo jedes Heller- 
pfund werth 2 fl. 521/, fr. Freyberg 12, 399. 

Bayern 1422. Der Nobel ftand auf 11%, rhein. Gulden, und 
der ungrifhe Gulden auf 1''/40o rhein. Gulden. Freyberg 12, 407. 

Köln 1437. Es giengen 111 Grofchen auf die rauhe Marf, die 
7% 18 Grän fein war. Rodorf f. 60. Der Grofhen war etwas 
über 92% fr. werth. 

Würzburg 1443. Nach der Urk. bei Schneidt thes. jur. Fran- 
con. 2,1 p. 371. Da der Vertrag für Würzburg, Bamberg und 
Nürnberg galt, fo lege ich diefe Mark zu Grunde, die 21'325 Gramme 
fchwerer war als die fölnifche. Der große Schillinger war in unferm 
Gelde werth 81/, fr., ed machten 25 einen Gulden, der alfo auf 3 fl. 
34", kr. ftand. Der Pfenning war 125 fr., 6 machten einen Scillin- 
ger und 2 Heller einen Pfenning, alſo der Heller ungefähr 740 fr. 
Sieben Pfund alte Schillinger waren 5 Pfo. neue Schillinger. Dabei 
heißt e8 aber zweimal, daß 5Pfd. der neuen Münze 1 Gulden machen, 
was ich nicht verftehe, denn das Hellerpfund war 2 fl, 48 fr., das 
Pfd. Pfenn. 5 fl. 36 fr. 

Ungarn 1450. Octo floreni ungarici faciunt X renenses et xxx 
denarios. Urk. Nad dem Kurs in Baiern von 1422 machten 8 ung 
rifche Gulden 8?%/,, rheiniſche. 

Bafel 1451. Der Gulden ſtand auf 23 Schill. Orig. eccles. 
Basil. f. 56, 

Würzburg und Franfen 1454 bis 1464. Nach dem Münz« 
verein bei Schneidt J. 1. p. 716. Die Scillinger behielten daſſelbe 
Korn wie 1443, es giengen aber 7 X auf einen Schillinger, und 24 
biejer auf einen Gulden (3 fl. 25%, fr.). Der Pfenning war werth 
etwas über 1’, fr., ed wurden 5 Pfd. 18 A für einen Gulden ges 
rechnet, der Heller war , aber das Korn etwas verringert, näms 
lich 3%, Loth fein. Berechnet man die vorgeichriebene Prägung nad 
der Kölner Mark, fo fand der fränfifche Rechnungsgulden von 1443 
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bis 5A auf 3 N. 16%, fr., und von 1454 bis 64 auf 3 fl. 8%, fr. 
Diejes ftimmt mehr mit der rheinischen Währung jener Zeit überein, 
als die Berechnung nah der Nürnberger Marf (Bd. 2, A06), wor— 
nach anzunchmen wäre, daß man nad Kölner Gewicht geprägt babe, 
obgleich die Würzburger Mark ausdrüdlich vorgefohrieben war. Der 
Schillinger hatte beinahe gleichen Wertb mit dem Plaphart in ber 
Schweiz und Schwaben und die Abtheilung großer und Fleiner Scil- 
linger ift der Anfang unferer Sechfer-und Grofchen. 

Nürnberg und Franfen 1457 — 67. Nah dem Münzver- 
ein bei Schneidt l.l.p 724. Der Pfenning war etwas weniges mehr 
als 11/, kr., der Schillinger nicht ganz 814 fr., der Heller % fr. Die 
Heinen Schillinger galten 4 a (4%, fr.), die Nürnberger großen 
Scillinger hielten aber 83 (91, fr.). Da die Nürnberger Pfen- 
ninge und Heller mit jenen der fränfifchen Müngvereine von 1443 und 
54 gleichen Kurs haben follten, fo werden fte wol auch nach demjelben 
Marfgewicht geprägt worden jein, 

Bafel 1472. Die neuen Pfenninge waren boppelt fo viel 
werth als die alten. Census 6 libr. 4 sol. 8 den. facit in novis denariis 
3 libr. 2 sol. 4 den. Der Gulden ftand auf 1 Pf. 36. Computando 
pro 4 floreno 1 libr. 3 sol. Originale ecel Basil. ms. f. 182. 184. 
Bol. Zetichr. 2, 405. 

Köln 1474. Die Grofhen waren fein 11 A (14% -Töthig), 
68 Stüd auf die rauhe, 7A%,, auf die feine Marf, jeder werth 3 Al 
bus. Halbe Grofchen gleich fein, 137 Stüd auf die rauhe, 149%, 
auf die feine Mf. Die Marf galt 9 Gul. 6%), Alb. 3 Heller. Ro- 
borfs Münzbuch f. 71. Der Grofhen oder Didpfenning war alfo 
werth 19333/,0, fr., der Albus ungefähr 63/, fr. 

Köln 1475. Nah Rodorf f.72. Auf 1 Loth giengen 54 Stüd 
Murgen oder alte Murgen (moergin , murgin, wahrſcheinlich Market 
ten), fein 3 a 14 Grän. Alſo auf die feine Marf 28931), Stüd, 
jedes etwas über kr. werth. 

Speier 1477. Zehn Schilling „werunge heller” waren 3 ß 
9%, aljo 225 Heller ein Pfenning. Lib. cop. capit. Spir. 2, c. f. 75 
zu Karlörube. So aud 1475. Ztſchr. 3, 315. 

Bafel 1480. Der Gulden galt 23 bis 24 neue Schilfiinge. 
Origin. eccles. Bas. f. 52. Im J. 1484 galt er 25 ß. ibid. 53. 

Mainz 1483. Der Gulden ftand auf 24 Weißpfenning. Urk. 

Dberbayern 1486. Der ungrifche Gulden wurde zu 10 $ 
. oder 300 & gerechnet. Not. Blatt zur öſterr. Geſch. 8, 78. 

Chur 1487. Nah dem Auszug der Münzorbnung in Weizen- 
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eggers Vorarlberg 2, 123 waren 1718°%/, Pfenning eine feine Marf, 
der Pfenning alſo werth beinahe 3%, jegiger Pfenninge. Da 16%, $ 
3 einen rhein. Gulden machten, fo ftand diefer auf 3 fl. und der ß % 
auf 11%, fr. Der damalige Heller war werth nicht ganz 3%, jegige 
Heller, mithin das Pfund Pfenning etwas weniger ald 3 fl. 45 kr., 
und das Pfund Heller etwas unter 1 fl. 50. Der Gulden war 
demnad ein mittlerer Werth zwifchen dem Pfennings und Hellerpfund. 

Reichshofen im Unterelfaß 1488 — 93. Der Gulden war 
nad Rechnungen 11 Schill. 5 bis 6 Pfenning. 

Konftanz 1489. Der Schill. Pfenn. wurde zu A damaligen 
Kreuzern-gerechnet, alſo der Pfenn. zu %/, Kreuzer. Ztſchr. 10, 177. 
Das Pd. A alfo 80 fr. 

Köln 1493. Rodorf f.79. Es giengen 80 Stüd Rader-Albug 
auf die rauhe Mark von 8 A 10 Grän Feinheit. Der Raderalbus 
war aljo werth 141% fr. 

Pfalz 1505. Nah Rechnungen fand der Gulden auf 25 Albus, 
der Albus galt 824 Pfenn. . 

MWeglar, um 1510. Eine Marf alter Münze galt 18 Frank 
furter Tornes, eine neue Marf 9 Torned. Der leichte Schill. war 
14 Frankf. Heller, 2 leichte Schilling machten 3 ß h. und 1 fölnifchen 
Schilling. Der Köln. Schill. galt 3 & b. und 24 Franff. Heller, der 
Bierling (ferto) 98. Der Schill. Heller machte 9 Frankf. Heller, 1 
Colſchen (Kölnifcher Pfenning) galt 3 Frankf. Heller, und 9 Colſchen 
einen Kölner Schilling. Der leichte Pfenn. machte 2 Colſchen und 2 
leichte Pfenn. galten 3 Colſchen und 9 Heller. Wigand’s Weplar. 
Beiträge 1,77. 

Koblenz 1511. Der rhein. Gulden ftand noch auf 24 Weiß- 
pfenningen. Urk. Nah der Berechnung des Zinsfußes machten 12 
Heller einen Albus. 

Reinheim in Heflen 1512. Das Pfund Heller wurde zu 15 
Rederwyßpfenning gerechnet. Nach Urf. 

Sranffurt 1512. Der Albus war 6%, a, da auch 125.1 
Albus waren, jo machten 14 Heller einen Pfenning. Buri Dreieich, 
Ur. ©. 13. 

Hamburg, um 1512 — 20. Beilappenberg, Hamburger 
Rechtsalterth. 1, 198 flg. feht eine Angabe über das dortige Münz« 
wefen, die jedoch nicht zuverläfftg ſcheint. War die Marf 15=löthig. 
zu 28 ß rauh, fo giengen 29%; ß auf die feine, jeber werth 491, fr, 
Hatte aber früher diefelbe Mark nur 16 8, fo flieg der Werth des 
Schillings auf 1 fl. 317; kr., was für die Geldftrafen des Hamburger 
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Stadtrechts mir zu hoch fcheint,, weil darnach unbedeutende gerichtliche 
Berfehen mit vielen Gulden beftraft worden wären. Der Fehler liegt 
wol darin, daß in jener Angabe die Mark Rechnungsgeld mit der 
Mark Münzgewicht verwechfelt ift. 

Köln 1514. Der rhein. Gulden galt 20 Raderalbus und 6 Hel: 
ler. 6 8 machten 1 Marf Gelds. 2 Königstornes machten 6 NRaber: 
albus und 10 Heller. 13 machte 1 Raderalbus und 81, Raderheller. 
1 Tornes war 25 Gelbe, 1 5 Pagaments war A a Pagaments. Ro- 
dorf f. 13. 

Freiburg 1518 — 33. Der Rechnungsgulden war 12% f 
Rappen (258 H.). Nah Ren. | . 

Frankfurt 1520. Der rhein. Goldgulden ftand auf 27 Weiß: 
pfenningen, Nach Urf. 

Würzburg 1520, Der rhein. Goldgulden fand auf 28 gan 
zen Schillingern neuen Schlage. Nach Urk. Der ganze Schillinger 
war aljo dem Werthe des Weißpfennings beinahe gleich. 

Medlenburg 1520. Die Rehnungsmarf war 16 Schilling, 
der Schill. 12 Pfenn. Jahrb. des medlenb. Ber. 1, 74. 

Chur 1521. Der rheinifhe Gulden Rechnungsgeld war 60 
Etſchkreuzer. Nach Urk. 


Hannover 1522. Vier Mark machten einen rhein. Gulden. | 


Wippermann 1. 1. 327. 
Breisgau und Sundgau 1522. Der Münzverein Diefer 
Provinzen valvirte auf feinem Münztage zu Neuenburg am Rhein den 


26. Mai die fremden Münzen zu folgendem Kurfe in feinem Gebiete. 


Ein guter Basen follte 9 Rappen gelten (vorher 10), ein halber 
Batzen A Rappen (vorher 5), ein Schilling von Zürich, Freiburg i. d. 
Schweiz und Luzern 3 Rappen, ein Kreuzer (ausgenommen Etfd- 
freuzer) 2 Rappen, ein Vierer von Konftanz und Notweil 3 3 Stäb- 
fer, ein böhmifcher von Ulm, Ravensburg und Ueberlingen (ausge: 
nommen bie alten Böhmifchen und Schlangenplaphart) 6 Rappen, 
ein Sechfer von Ravensburg und Leberlingen ARappen, ein Blaphart 
von Rotweil 5 Rappen, ein Lothringer Zwanziger 16 Rappen, ein 
Lothringer Zehner 8 Rappen, ein Lothringer Doppelvierer A Rappen 
ein Lothringer Vierer 3 Stäbler, ein Mainzer Große 6 Rappen, ein 
Goßler 5 Rappen, ein Mathißler 6 Rappen. Ganz verrufen wurden 
die rothen und ſchwarzen Lothringifchen Vierer, Zweylung oder Pfenn. 
Drig. Urf. im Stadtarchiv zu Freiburg. 

Wenn man nad der Währung von 1498, wo der Rappe auf 1%, 
Kreuzer unjers Geldes fand, und jener yon 1533, wo er nur noch 








401 


1 2 Kreuzer werth war, den Durchfchnitt für 1522 zieht, fo darf man 
ihn zu 1245 Kreuzer anfegen. Darnad waren die Münzen in jegis 
gem Gelde werth, der Basen 10%, Fr., der halbe Bagen A®/,, fr., der 
Schilling 3%; kr., der Kreuzer 2/5 fr., der Vierer 17/0 fr., der 
Böhmische 6%, kr., der Sechler 4%; fr., der Blaphart 52, Fr. 

Bafel 1525. Das Verhältniß des Pfenningpfundes zum Gul— 
den war wie 5 zu 4, d.h. 5 Pfd. machten A Gulden, zu Rheinfelden 
wurben aber 1 Pfd. 3 ß für einen Gulden gerechnet. Der Schilling 
war 3 Basler Bierer, oder 6 Rappen, oder 12 Helbling. Das Rap— 
penpfund hatte 120 Rappen, war aljo die Hälfte des alten Pfenning— 
pfundes. Nach dem Rheinfelder Urbar zu Karlsruhe. Nach der fol: 
genden Währung von 1533 darf man das Nappenpfund zu 2 fl. 10 fr. 
und den damaligen Gulden zu 2 fl. A2'/, fr. unferes Geldes anfegen. 

Breisgau und Dberelfaß 1533. Nah dem Münzverein 
im Freiburger Münzbuch. Es wurde die Prägung und Währung der 
Basen feftgeftellt, auf Thann famen für Defterreich zu prägen von je 
98 Mark Silbers 32 ME., auf Bafel 24 Mk., Freiburg 16 ME, Col- 
mar 16 Mf., Breifah 10 Mk. Das Berpäftuig der Sorten war: 
4), in Bagen, 4/, in Plaparten, %/, in Doppelvierern, 1 in VBierern, 
1/; in Rappen und Hellern. 

Die Basen waren 8-löthig, 71 auf die rauhe, 142 auf die feine 
Mark, jeder wertb 1025, fr. Die Plapart waren auch Selöthig, 
119 Stüf auf die rauhe, 238 auf die feine Mark, jeder werth 
62149 fr. Doppelvierer, 73/, Loth fein, auf die raue Marf 176 
Stüd, auf die feine 362Y,,, jeder werth A, fr. Vierer, 6%, Loth 
fein, 312 Stüf auf die raue, 73317, Stüd auf die feine Mark, 
jeder werth 21/, fr. Rappen, 61/2 Loth fein, 608 auf die rauhe Marf, 
1496%, 3 auf die feine, jeder werth 114, fr. Heller, 61/ Loth fein, 
1232 auf die rauhe Mark, 3032%/,3 auf die feine, jeder werth etwas 
über einen halben Kreuzer. 

Heidelberg 1533. Drei Schilling Hellerwährung madten 
131/, Pfenn. Nah Urk. Alſo waren 2%, Heller 1 Pfenn. 

Bergzabern 1535. Der Rechnungsgulden ftand auf 177 
Schill. Pfenn. Urk. 

Lothringen 1538. Die Dikpfenninge und bie Pfenninge für 
3 Dolchen waren 13 Loth 2 Grän fein, 25 Stück auf die rauhe, 305 
auf die feine Mark, jedes werth ATZ fr. Freib. Münzbuch. 

Schwytz 1540. Der gute Gulden ftand auf 50 ß oder 16 Basen. 
Die neue Krone galt 25 Bagen 1 $, der Dufat 28 Bagen 1. Ger 
ſchichtsfreund 2, 111. | 

Zeitſchriſt. XI. 26 
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Freiburg 1540. Der Rechnungsgulden fand auf 1245 D. 
Ur. Da diefe Pfenninge Rappen waren, jo hatte nach dem Münz- 
vertrage von 1533 der Gulden einen jegigen Werth von 2 fl. 424 fr. 

Bisthum Speier 1541. Der Gulden Rechnungsgeld ftand auf 
174 HD. nah der Finanzftatiftif des Biſchofs Reinhart I. Der 
Goldgulden war 18 Basen, der Münzgulden oder Rechnungsgeld 15 
Basen. 

Breisgau und Oberelſaß 1542. Königlihe Verordnung 
über die Thalerprägung, im Freiburger Münzbuch. Sie waren 144 
Loth fein, 8 auf die rauhe, 82$ auf die feine Marf, jeder wertb 2 fl. 
432 fi. Die halben Thaler waren gleich fein, jeder werth 1 fl. 
212 fr. 

Lothringen 1544. Der Diekpfenning hatte einen Werth von 
4744 ke. Fr. Munzb. — 

Genf 1550. Die Scheidemünze hielt 54 Loth fein, 128 Stüd 
auf die raube, 390,!, auf die feine Marf, jedes werth 455 fr, Freib. M. 

Schweiz, Lothringen, Burgund 1550. Aus dem Frei 
burger Münzbuch. Die Roſſe oder Schnapphanen von Geldern war 
ren 10 Loth 3 Quintchen fein, daraus wurden geprägt 31 Schnapp- 
banen, auf die feine Marf 46,6, Stück, jedes werth 314 fr. Der 
Kurs war 6 f, und wurde beantragt zu 55 AD., weiler gegen bie 
Nappenwährung zu hoch fand. Die Lothringer Dölchlin waren 84 
Loth 2 Grän fein, und giengen auf die raue Marf 206 Stüf, auf 
die feine 399%, jedes werth Ay; fr., der Kurs ftand auf ID., und 
wurde beantragt zu8D. Die Doppelvierer, weldhe Dans Knabe in 
der Schweiz geprägt hatte, hielten 74 Loth 1 Grän fein, 192 Stüd 
auf die rauhe, 429 auf die feine, jeder werth 34 fr. Die Kreuzer 
oder Vierer des Hans Knabe hielten 64 Loth 2 Grän fein, woraus 
336 Stück geprägt wurden. Auf die feine Mark 8594 Stüd, jedes 
werth 12, fr. Der Rehnungsgulden galt 2 fl. 424 fr. Die Scheibe- 
münze von Befancon (Byfanger müng) war 84 Loth 1 Grän fein, 
Aufzahl 200 Stück, auf die feine Marf 387, jedes werth etwas 
über 4 fr. 

Schaffhauſen 1550. Die Kreuzer waren 6 Loth 14 Duints 
hen und 4 Grän fein, 272 auf die rauhe, 68234 auf die feine Marf, 
jeder werth 2%; fr. Freib. Münzbuch. Die Thaler hielten 14 Loth 
6 Grän fein, 7% auf die rauhe, 833 auf die feine Mark, jeder werth 
2 fl. 433 fr. 

Breisgau und Sundgau 1550. Der Rappenmünzverein 
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ſchlug Vierer von 63 Loth fein, 316 Stü auf die rauhe, 749 auf bie 
feine Marf, jeder werth 24 fr. Freib. Münzbuch. 

Befangon 155%. Der Byfanger war werth 4,5 fr. Freib. 
Münzb. Der Kürze wegen laffe ich von hier an die Berechnung nach 
der Aufzal der feinen Mark weg und gebe nur die Reduktion in jegiger 
Währung. 

Lothringen 1552. Der Didpfenning war wertb 313 fr, 
Freib. Münzb. 

Bafel 1554. Der Gulden war 1Pfd. AG A Penn. Nah 
Rechn. Diefe Pfenninge waren Stäbler oder Heller, wonach fid) der 
Werth des Guldens auf 2 fl. 594 fr, ſtellt. Es ift alfo darunter ein 
Goldgulden zu verftehen. 

Rappenwährung 1554. Ein Rappe war 1,3, fi. Der 
Schill. Rappen 1234 fr., das Pfund Rappen A fl, 112 fr, Freib. 
Münzb. 

Solothurn 1554. Der Diekpfenning war werth 473 Fr. 
Freib. Münzb. S. oben Lothringen 1538 

Lothringen 1554 Der Difpfenning von diefem Jahr war 
nur 454 fr, werth. Freib. Münzb. 

Shaffbaufen 1554. Der Dreier war werth 744 fr, Freib. 
Münzb. | 

Luzern 1554. Der Doppelvierer war wertb 242 fr. Dafelbft. 

Breisgau 1554. Der alte Mesblanfe (Metzplenckli) mit 
dem Kardinalshut war im Kurſe werth Ay, fr, der neue mit dem 
Kreuze 33 fr. Daſelbſt. 

Baden 1554. Nah den Rechnungen madhten 146 D. einen 
Gulden. 

Reihswährung 1555. Der Plappart war 64 fr., der Gold- 
gulden 30 Plappart oder 3 fl. 6 bis 7 fr., der Gulden 60 fr. oder 25 
Plappart, d. 1. 2 fl. 35 fr. unjerd Geldes, und der damalige Kreuzer 
jet 275 fr. Es waren 72 fr, ein Goldgulden. Der Doppelvierer 
war werth 44 fr., 45 machten einen Goldgulden, 374 einen Rech— 
nungsgulden. Der einfache Vierer war werth 22), fr., ed giengen 90 
auf den Goldgulden. Der Rappe war etwas über 1 fr., 180 mad- 
ten einen Goldgulden, 150 einen Gulden. Der Heller war bie Hälfte. 
Freib. Münzb, 

Schaffhauſen 1555. Der Schill. Heller war 2 Kreuzer, und 
der Basen 2 Schilling Heller, aljo 10 Basen oder 40 Kreuzer 1 Pfp, 
Heller. Nah Rechn. Neduzirt nach der Währung von 1550 war 
der Schilling Heller werth 43 fr. unjerd Geldes m. Pfund Heller 


404 


1 fl. 32 fr. Da 14 Pfd. H. einen Gulden machten, fo ftand biefer 
auf 2 fl. 18 fr., alfo um 2 fr. beffer als zu Straßburg und weiter 
hinab. 
Borderöfterreih 1557. Kaiſer Ferdinand I Tieß folgende 
Balvation machen. Lothringer Diekpfenning zu 19 fr., alte Lothrin— 
- ger Dolchen und Meger zu 8 Stäbler, die neuen und Bifanger zu 7 
Stäbler, Gelvrifhe Schnapphahnen zu 12 fr. Freib. Münzb. 

Bafel 1559. Nach den Domrechnungen wurde der Goldgulden 
überhaupt zu 25 Basler Schilling Stäbler angenommen, dagegen der 
Goldgulden von Bern und Solothurn zu 29 ß Stäbler, der Nürnber— 
ger Thaler zu 18 Basen. Die Provifion beim Wechfel betrug auf 
den Goldgulden 3 Rappen oder 6 Stäbler. Nach der Straßburger 
Währung von 1583 war das Basler Pfund Stäbler wertb 1 fl. 
485 fr. und der Schilling oder Plapphart 5% fr., der Nürnberger 
Thaler 2 fl. 3345 fr., der Goldgulden von Bern und Solothurn 2 fl. 
374 fr. Diefe Währung war etwas geringer ald die folgenden im 
Dbereljaß von 1574. Es furfirten aber auch Gulden zu 23 Schilling 
oder 2 fl. 11 fr. Dieß waren geringhaltige Landmünzen. 

Baden 1559. Nach dem Competenzbud ftand der Gulden auf 
13H 1D. bis 14H D. Das Pfund D. galt alfo 15 Gulden wie 
zu Konftanz 1572, 

Pforzheim 1565. Der Recdhnungsgulden galt 14 8 D. oder 
28 Heller. Nach dem Lagerb. 

Billigheim bei Landau 1568. 1571. Der Gulden ſtand auf 
174 Schill. Pfenn. Urk. Das Pfund D, war alfo 14 Gulden. 

Konftanz 1572. Das Pfund Pfenn. war 156 Bulden. Nah 
Rechn. Der Basen und Schill. Pfenn, hatten leisen Werth. 

Borarlberg und Hegau 1573. Die öfterr. Negierung feste 
die fchweizerifchen Thaler ihres geringen Gehaltes wegen von 68 Kreu- 
zern auf 66 fr. und 2 leichte Pfenninge herab, Konftanzer Aktenbuch 
f. 18. 

Speier 1574. In den Zinsbüchern dieſes Jahres find die frü- 
heven Pfenninge in ber neuen Hellerwährung verſchieden angefegt, 
nämlich der Pfenning bald zu 2 Hellern, bald zu 23 9., zu 24 9. und 
zu 23 Hellern, und gewönlich wurden 74 Schill. Sfenn. für 1 Pfund 
Heller gerechnet. Diefer legte Kurs galt noch 1579. 

Pforzheim 1574 Der Recdhnungsgulden war 146 D. Ei: 
finger Lag. B. f. 24. Diefer Kurs beftand ſchon 1527. f. 26. 

Straßburg und Breisgau 1576. Der Gulden wurde zu 
23 Plappart gerechnet, war aber gegen ben Reichsgulden nur 13} 
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Basen, alfo um 14 Basen geringer. Sie wurden daher Fleine Gul- 
den genannt. Nach Redn. | 

Speier 1577. Nah der Rechnung des Domſtifts war der 
Gulden 210 D., alfo 174 Schill. Pfenn. 

Alzei 1578. Der Gulden ftand dort und zu Kreuznach auf 26 
Albus, und 8Pfenn. waren 1 Albus. In Spießheim wurde der Gul- 
den zu 24 Albus gerechnet. Alzeier Comp, Bud). 

Leuggern im Argau 1578. Der Reihsgulden ftand auf 25 
Schill. Stäblerpfenning, alfo auf 14 Pfd. Heller. Nah Rechn. 

Baherad 1578. Der Thaler galt 31 Albus, der Gulden 24 
Albus. Compet. Bud. Der Thaler war alfo nicht ganz ein Drittel 
mehr als der Gulden. 

Speier 1579. Rechnung ded St. Weidenftifts. Der Gulden 
ftand auf 17 8 AD., das Pfund Pfenning war alfo 1 Gulden 28 8D. 
Die Unze Heller galt 74 D., der Schill. Heller galt 44 D., das Pfund 
Heller 73 8 D. und 10 Pfund Heller machten 3 Pfd. 158 D. Nad 
dem damaligen Landgulden von 2 fl. 16 fr. war das Pfund Pfenning 
zu Speier wertb 2 fl. 32 fr. und das Pfund Heller 565%, fr., rund 
57 fr. Darnach waren die Heller etwas mehr als halbe Pfenninge. 

Grünsfeld 1579. Der Gulden war $ Pd. Pfenn., dieſes 
alfo 14 Gulden, mithin weniger als zu Konftanz 1572, 

Oberelſaß 1574— 79. Der Gulden ftand auf 124 Schill. 
Rappen. Berglichen mit der Währung im Argau von 1579 
war 1 Rappenpfenning 2 Stäblerpfenning. Im Elfaß wurde der 
Gulden auch zu 23 Plappart gerechnet wie im Breisgau; ed waren 
alfo 64 Pfenn. Rappen 1 Plappart. Nah Rechn. Nach den Kurfen 
im Breisgau, Elfaß und Argau von 1574 — 86 kann man folgende 
Reduktionen machen: 1 Basen war 9r', Kreuzer; 1 Kreuzer 24 Kreu— 
zer; 1 Pfund Stäbler 1 f.52 fr.; 1 Goldgulden 2 fl. 224 fr.; 1 
Krone Afl. At fr. | 

Bafel, Freiburg 1577 — 1586. Der Landgulden war 23 
Plappart, der Reichsgulden 15 Basen; der Landgulden ftand auf 13 
Basen und etwas über 8 Pfenning. Die Krone galt 27 Basen. Es 
gab auch Reichsgulden zu 17 Bagen, der Basen war 4Kreuzer. Den 
Plappartgulden hieß man auch den Fleinen Gulden. Der Basen war 
10 Penn. Nah Rechn. 

Wirtenberg 1579. Es Furfirten Gulden zu 15 und 154 
Basen. Rechn. Diefer legte Gulden war im Breisgau werth 62 
Kreuzer. 

Argan 1597. Der Goldgulden war 63 Kreuzer, Der Land» 
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gulden zu 15 Basen war 1 Pfund 3 Schill. Stäbler, d. b. 60 Dama- 
lige Kreuzer waren 276 Pfenn. Stäbler, alfo AP; Pfenn. Stäbler 1 
Kreuzer. Rechn. 

Schweiz 1579. Der Goldgulden ftand auf 63 Kreuzern. Nach 
Rechn. 

Ruffach 1579. Der kleine Gulden war gleich 23 Schill, Stäb- 
lerpfenning, oder eben fo vielen Plapbarten. Nach Rechn. 

Rodalben bei Pirmajend. 1581. Der Gulden war 174 Hei- 
delberger Schilling Pfenning, oder aud) 26 Albus 2D., und 30 Albus 
machten 1 Pfd. Penn. Der Albus war etwas über 5 fr. 

Straßburg 1583. Nach den Angaben über die Reichsmünze 
von 1551 und die Verringerung derfelben durch Die Fürftenmünze 
(Ztſchr. 3, 316), verbunden mit der Nachricht über die Straßburger 
Währung von 1583 (Ztihr. 2, 409), war in diefer der Pfenning 
17% fr., der Schilling 132 fr., das Pfund Pfenn, A fl. 32 fr., und da 
1 Pfd. 2 Gulden madte, jo war diefer 2 fl. 16 fr. unfers Geldes 
wertb, ftimmte alfo mit dem Fürften« oder Landgulden, der 2 fl. 164 fr, 
werth war, überein. 

Lauterburg 1584. Der Pfenning war 2 Heller, der Gulden 
14 Schill. und 3 Pfenning. Nah Rechn. Im Jahr 1582 Fommt 
der Gulden auch zu 16 ß 8 D. vor. Es galt alfo verfchiedene Wäh- 
rung. Nach dem Münzfuß von 1573 (Ztſchr. 6, 304) wäre Diefer 
Gulden nur werth 1 fl. 523 fr. Auch wurde der Gulden zu ITIED. 
gerechnet. 

Stodad 1588 — 91. Nah dem Nellenburger Zinsbuch mar 
der Schill. Penn. 33 fr.. und der Kreuzer 8 Heller. Man rechnete 
aud für 28 D. 7 Kreuzer, alfo war der Schill. 34 fr. Der Pfen- 
ning wird auch zu z fr. angegeben, wonach der Schilling nur 6 kr. 
werth war. Es ſcheint, dag man die Kleinen Bruchtheile nicht beach- 
tet bat. 

Konftanz 1588 Der Schilling Pfenn. war 4 kr. Nellenb. 
Zinsb. f. A. 

Neihenau 1588. Nach demfelben Buch f. 5 machten 2Pfd. D. 
2. 17 £r. 1 Heller, alfo 34 D. einen Kreuzer. 

Meersburg 1591, 97. Nah dem Statutenbudy der Stadt 
wurde in jenem Jahre der Basen zu 14 D., in diefem zu 16 D. ge 
rechnet und mupten daher die früheren Polizeitaren verändert werden. 
Der Kreuzer war 23 Pfenning, alfo 6 fr, ein Basen. 

Speier 159%. Balyation: 1 Königsthaler wurde auch in fünf 
Königsörtern geprägt und galt 14 fl.; ebenjo hoch Rand der Goldgul⸗ 
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ben, der Reichsthaler auf 20 Basen, die franzöfifche Krone auf 27 
Batzen, bie Piftoletfrone auf 25 Basen, der ungrifche und falzburgifche 
Dufat auf 2 fl., der Bononier auf 3 Basen, Nach Redn. 

Speier 1594. Der Gulden wurde zu 33 Schill. A Heller ge- 
rechnet. Zinsbücher. 

Kandern 1595. Bier Gulden waren 5 Pfund Pfenn., alfo der 
Gulden 25 Schill. Pfenn. Nah Rechn. Da in Freiburg der Gulden 
auf 12435 D. fand, fo find Dies Nappenpfenning, und die zu Kandern 
Stäblerpfenning oder Heller. 

Freiburg 1595. Die Marf Silber Rechnungsgeld war 2Pfd. 
12856D. Der Gulden ftand auf 1246 D., aber auch nur auf 
1145 D., jenes waren alfo Goldgulden. Der Thaler galt 148 2D. 
Nach Rechn. Der Bagen 10 D. 

Pfullendorf 159. Nah Rechnungen machten 16 Pfenn. 
einen Bagen, aljo wie jest 4 Pfenning einen Kreuzer. Der Thaler 
war 1 Gulden 2 Basen, das Pfund Pfenn. ftand auf 1 Gulden 3 
Batzen und 14 Pfenning, das Pfund Heller auf 8 Basen 9 Pfenning, 
es war aljo etwas weniger als die Hälfte der Pfenningwährung. 

Pfalz 1544 — 1606. In den pfälzischen Urkunden diefer Zeit 
fommt eine dreifahe Guldenwährung neben einander vor, nämlich zu 
60 fr., was man Bagenwährung oder grobe Münze hieß, zu 1746 D., 
und zu 27 Albus, 

Kaiferslautern 1605. Das Pfund Heller war 1 fl. 4 Al⸗ 
bus. Compet. Bud. Der Thaler ftand auch auf 31 Albus. 

Germersheim 1610. Der Gulden Basen ftand auf 27 Als 
bus. Urk. Da er 15 Basen oder 60 Kreuzer enthielt, jo war ber 
Albus nicht ganz 24 damalige Kreuzer. 

Borberg 1611. Der Schilling Heller war 14 Pfenning, dag 
Pfund Heller 30 D., und 8 Pfd. 12 D. machten 1 Gulden, Bopp- 
ftadter Zinsbud. 

Landau 1613. Die neue Landeswährung ftand fo: der Rech— 
nungsgulden war 174 Schill. D., oder 26 Albus 2D., und der Albus 
9D. 

Konſtanz 1617. Der Goldgulden war 168 D., der Rech— 
nungsgulden 15 ßD. Nah Urk. Man jieht aus diefem und obigen 
Beifpielen, wie feit der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. der Gulden 
Batzenwährung allmählig mit $ des Pfenningpfundes fih gleichftellte, 

Hagenau 1620. Der Gulden war 10 Schill. Pfenn. und 12 
Penn, ein Schilling. Nah Rechn. 

Speier 1625. Der Basen war 16 Pfenning, aljo der Schill. 
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Penn. 3 Basen, oder 3 Kreuzer. Das Pfd. Pfenning und der Gul- 
den ftanden fich aleihd Der Goldgulden war 27 Basen. 

Dberelfaß 1626. Nah Rechnungen war der Basen 20 D. 

Pfalz 1631. Der Gulden ftand auf 17 HD. oder 34 ß Heller. 
Nah Rechn. 

Leberlingen 1666. In diefer Stadt war der fchwere Reichs— 
Guldenfuß gebräudlich, zu Konftanz der leichte, 5 fl. von Ueberlingen 
machten in Konftanz 6 fl. Nah Rechn. 

Gengenbad 1681. Der Gulden war 105 Schill. Pfenn. 
wahrfcheinlih Straßburger Währung. 

Konftanz 1696. Nach Rechnungen. Der Goldgulden war 62 
Kreuzer, der Rechnungsgulden 15 Schill. Pfenn. und der Schill. 12 
Pfenning, wie vor Alters. 

Nach der Pfenningzabl wurden auch andere Dinge benannt, 3.2. 
in Baiern war ein solidus ovorum 30 Stüd, ein falentum ovorum 240 
Stück Eier. Notiz. Blatt 5, 210. Sie wurden au nach Unzen ge 
zählt, d. h. nach 20 Stück. Freyberg reg. boic. 5, 221. 

Mone. 


— —— — —— — — 


Beiträge zur Geſchichte der Schweiz. 
14. Jahrh. (Fortſetzung.) 


IV. Churgau. 


23. Heinrich von Hugelshofen verzichtet auf alle feine Rechte an das Häckersgut 
zu Hugelshofen. 1320. Zuni 27, 


Allen, die difen brief anfehent oder börent leſen, tün ich Hain- 
rich von Hugolghoven, Albrehtz fäligen von Hugolghoven fun, funt 
und vergihe offenlich, daz ich noch kain mine erbe ald nachkomen dehain 
reht an dem güt, dem man da fprichet des Häders güt, daz gelegen ift 
ze Hugolghoven, unde daz min bafe Mye, Johans fäligen Swärtling, 
aines burger ze Kofteng, elichä wirtinne, den erfamen herren, ben 
prieftern der jungerun brüderfchaft der kirchon ze Kofteng reht unde 
redelich verfüffet hat mit miner gunft unn verhengd, als an den brie- 
fen, die inen darumbe geben fint, voͤlleclich gefchriben ftaut, Haben noch 
enhaben jülen dehain wife, won daz ich daz jelbe güt von inen enpfan- 
gen habe umbe ainen iärlichen gewonlichen zinfe, den ich inen ze ge- 
faften zil All iar geben unde gelten fol. unde ſwenne ich mit dem fel- 
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ben güt anders täte, danne ich tün folti, fo hant die vorgenemten prie- 
fter vollen gewalt unde fon unde mügen daz felbe güt anderen Tüten 
lihen unde befegen unde entzegen als fi wen. Unde ze ainem urfünbe 
alfer der dinge, fo davor gefchriben ftant, fo gibe ich für mich unde alfe 
min erben unde nachfomen inen difen brief befigelt mit minem infigel, 
der wart geben ze Kofteng, do man von Criftes geburt zalt drüzehen« 
hundert jar unde darnach in dem zwainzgoften jar, an dem nähften 
fritag vor f. Peters und ſ. Pauls der zwelfbotten taf, in dem dritten 
jar Romer zins jar. 


Drig. Rundes Siegel in Maltha, aufrechter Löwe im Wappen. 


24. 1339, fer. IV. post Barthol. (25. Aug.) Cünradus dietus Ramung, 
civis Constanciensis Brunoni capellano altaris s, Georgii in ecclesia s. Ste- 
phani Const, possessiones suas in Hopertzbüwille ’, vice et nomine dieti 
altaris, pro 39 libris monete Const, vendidit, Cünradus predicetus confessus 
est, de pecunia 39 librarum per Cünradum dietum Muteler integre fore sa- 
tisfactum, ex eo quod predietus Cünradus Muteler de vita presenti per violen- 
tam manuum iniectionem olim Cünradum, filium quondam Ottonis dJicti 
Binder de Constancia, subtraxit, ipsum manu armata occidendo,, ob cuius 
quidem maleficii amicabilem conplanacionem inter communes consangwineos 
eorundem conventum extitit et condictum, quod Cünradus Mutler prescriptus 
in emendam consangwineorum ipsius oceisi et homicidii prelibati, nec non 
pro salubri remedio anime ipsius defuncti, pro uberiori sustentacione ca- 
pellani transferre deberet ad ipsum altare s. Georgii redditus quinque fru- 
storum frumenti ac titulo empcionis seu vendicionis in capellanum, qui pro 
tempore fuerit, 

Drig. Befiegelt von dem Offizial zu Konftanz. Unter ben Zeugen fteht 
auch Rüdolfus rector ecclesie in Salemsa, b. i. Salmjady am Bodenſee bei 
Romanshorn. Diefer Vertrag einer Mordjühne wurde alſo lebiglih unter ben 
Berwandten des Erjchlagenen und bes Thäters ausgemacht. Bol. bie Beſtim— 
mungen barüber zu Mainz Bd, 7, 10. 


Es gibt mehrere Buhweil im Thurgau, bie ihre Beinamen je nad den 
Befigern gewechjelt haben. 


25. 1330, Ian, 18. Ueber den Kauf, d. d. Magbenau 10. Mat 1283 
gab e8 Streit zwifchen ben Prieftern der neuen Bruderſchaft des Doms einer: 
jeit8 und den Brüdern Heinrich, Konrat, Albrecht und Rudolf von Hugelshofen 
anderfeits, weil dieſe und ihre Genoffen die Früchte der verkauften Güter theil- 
weis (divisim) ſich angeeignet hatten. Beide Parteien erwälten zum Schieds— 
richter den Albrecht von Eafteln, Probſt von Zurzah und Domherrn zu Kons 
ftanz, und als Vermittler der vier Brüder handelte Ritter Walther Ulrich von’ 
Altenklingen. Mit diefem, dem Konjtanzer Official und dem Domdechant be= 
rieth fi der Schiedsrichter und that den Ausſpruch: die vier Brüder müſſen 
auf alle Rechte und Anjprüche an die verfauften Güter in bie Hänbe bes Of- 
fizial8 zu Gunften der neuen Bruderſchaft verzichten ; biefe Bruderſchaft darf bie 
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vier Brüder wegen ben empfangenen Früchten in feiner Weiſe beunrubigen, 
jondern muß beren Erfaß ihrem Gewifjen überlafjen. Beide Theile nahmen 
den Ausſpruch an und vollzogen ihn. Original, wovon alle Siegel abge: 
[Hnitten find; es hiengen daran die Siegel des Offizials, Albrechts von Ga: 
fteln, de8 Domdechants, des von Altenflingen und der vier Brüder von Hugels: 


bofen, 


26. Die Pfarrer zu Rorſchach und Herifau verkaufen ihr Gut zu Gafteln dem 
Biſchof Ulrich von Konftanz. 1348. Juli 5. 


Allen den, die difen gegenwuürtigen brief an fehent oder hoͤrrent 
lefen, veriehen wir Rüdolf kilcher ze Roſchach und Ruͤdolf von Ros 
ſchach Filcher ze Herifow 1 geprüder, des jüngern her Eglolfs von 
Roͤſchach ritters fün, und tünd ze wiffent, das wir baid anhellenclich, 
gefunt lips und mütes, mit wiſem rät und mit güter betrahtung für 
ung und all ünfer erben reht und vedlich ze öffent gegeben hänt dem 
erwirdigen fürften unferm genädigen herren byfchof Ülrihen ze Co— 
fieng und finem goczhus ze Cofteng das güt ze Caſteln under ber lin— 
den gelegen, das wilont Cünrag am affer was, mit allen finen rehten 
und gewonhaiten, mit aller ehafti und mit allen finen zuͤgehorden, und 
des Belczes hof, der gelegen ift ze Eafteln ennont dem tobel, ouch mit 
allen rehten, gewonhaiten, mit aller ehafti und mit allen zuͤgehoͤrden, 
dit baidu giiter wir von im und von finem goghus ze Cofteng ze lehen 
gebept haͤnt, umb fünfl und fünfgig phunt phenning güter und gena- 
mer, Goftenger müng , der uͤns der vor genant herr byfchoff Ulrich an 
barem gezaltem güt näch uͤnſerm willen gar und gaͤntzlich gewert hät 
und berihtet, und die wir an ünſern nug enphangen hänt und geferet 
bänt. und da von haben wir vorgenanten Rüdolf und Rüdolf geprübder 
von Roſchach mit gehügd, wort und werd), gebärd und getät, die dar 
zuͤ gehoͤrrent naͤch reht alder nach gewonhait, uͤns verzigen und verzi- 
hent uͤns mit diſem brief für ung und all unfer erben alles des rehtes, 
fo wir zu den vorgedähten gütern von Fainer ſach ie gewunnent ald 
ung ber gehept hänt. Wir habent ms ouch verzigen und verzihent 
uͤns mit difem brief aller vordrung, aller uszüg, alles ſchirmes gaift- 
liches und weltliches gerihtes, da mit wir oder Fain ünfer erbe dem 
vorgedähten herren byfchof Ülrichen, finen naͤchkomen oder finem gotz⸗ 
hus ze Cofteng dit felben vorgefchriben güter iemer angefprechen mu« 
gent, oder fi dar an oder dar uf iemer befimbern oder bekrenken moͤh⸗ 
tent. Wir follint ouch der felben güter ir veht weren fin gen allman- 
lich nach reht. Und über allıı du vorgefchriben Ding ze veftnung und 
ze wärem urfünd geben wir Die vorgenanten Rüdolf und Rüdolf ges 
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prüder von Röfhad für uns und für all ünfer erben dem obgenanten 
uͤnſerm herren byfchof Ütrichen , finen nächfomen und finem gotzhus je 
Coſtentz difen brief befigelten mit üunfren aignen anhangenden infigeln. 
Dar zu fint erber Lit bi difem föf geweſen, die fin züg fint, ber Diet- 
helm von Stainegg tümprobft ze Eofteng, her Eglolf von Roſchach der 
elter, ritter, Cünvat von hof, Ulrich in der bind, Jacob von U’berlin« 
gen burger ze Cofteng, Münggi, Hainrich Schini und ander erber lüt 
vil. Dis befhac und ift ouch dirre brief gegeben ze Cofteng in dem 
jär, do man von Criftes gebürt zalte drüzehenhundert jar und dar nad) 
in dem aht und viergigoften jär an dem näbften famftag naͤch f. Olrichs 
tag. 
Orig. ! Herifan im 8. Appenzell. 


27. Die Priefter der neuen Bruderjchaft im Dom zu Konftanz geben ihre Güter 
zu Opfifon einem dortigen Einwohner zum Leibgebing. 1352. Juni 22. 


Officialis curie Gonstanciensis. Omnibus presentes litteras inluen- 
tibus subscriptorum noliciam cum salute. Noverint presencium inspec- 
tores universi, quod constitutus coram nobis anno dom. 1352 feria VI 
ante festum b. Joh. bapt. proxima judicii in figura dictus Adelung der 
Sumerer de Oppikon fatebatur in iure, se a dilectis in Christo sacer- 
dotibus nove confraternitatis in ecelesia Gonstanciensi locacionis tytulo 
pro tempore vite sue dumtaxat sub condicionibus subscriptis recepisse, 
conduxisse possessiones et bona sitas in Oppikon in parochia ecclesie 
Buhssenang, nuncupatas Lönderggüt, nunc diclis sacerdotibus et eorum 
confraternilati perlinentes, singulis annis pro uno modio tritici et uno 
maltro avene, mensure CGonstanciensis, et quatuor solidis den. Constant, 
ipsis sacerdotibus seu procuratori ipsorum nomine dicte confraternitatis 
presentandis et assignandis ad civitatem Gonstanciensem in festo b. 
Martini episcopi absque omni dampno et periculo sacerdotum predicte 
nove confraternitatis. Et prefatus dictus Adelung promisit et debet 
dictas possessiones seu bona in debila et iusta ac bona cultura tenere 
et habere, dolo et fraude penitus semotis; et si hoc non fecerit, tunc 
idem dictus Adelung ab omni iure suo, quod sibi ad dictas possessiones 
seu bona conpetet seu conpetere poterit, cadere debet et huiusmodi ius 
amisisse et nullum ius sibi vel heredibus suis ad easdem conpetere de- 
bebit. et eodem dicto Adelung decedente seu morienle dicte possessio- 
nes seu bona cum ipsorum melioracionibus ad ipsos sacerdotes nove 
confraternitatis ei locacio earundem libere redire etrevolvi debent sine 
omni contradictione liberorum seu heredum eiusdem dicti Adelung, 
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quibus ex tunc in eisdem possessionibus seu bonis nullum ius conpetere 
debet nec potest, ac liberi et heredes prefati dicti Adelung ex tunc 
eisdem sacerdotibus nullum impedimentum vel aliquam inquietacionem 
in predictis bonis seu possessionibus facere seu inferre debent. et pre- 
scriptus Adelung submisit se tali pene, quod si ipse contra premissa 
vel aliquid premissorum faceret vel veniret, quod ex tunc a nobis, pro 
re confessus, monicione octo dierum premissa, debeat excommunicari. 
Et in premissorum testimonium et roboris firmitatem sigillum curie 
nostre Constant. ad peticionem prefati dicti Adelung duximus presenti- 
bus appendendum. Datum Constancie anno dom. et die quibus supra, 
ind. V. 

Drig. mit dem runden Siegel in grauem Wachs, Bruftbild eines Bijchofe, 


Umicrift: F S’. OFFICIALIS.. CVRIE . CONSTANCIEN, Ober: und Nicber: 
Oppifon Tiegen im Amt Weinfelden. 


28. 1359. vig. Hilar. (San. 12). Burkart Reimer von Pfullendorf, 
Kapları des Et. Georgsaltars im Münſter zu Konftanz, fihenft diefer Altar: 
pfründe 1 Mutt Kernen, 1 Mutt Haber und 4 Herbiihühner jährlicher Gült 
von feinem Gute „Spraida an dem Ottenberge ob Hugolghoven“, Das er von 
Rudolf von Roſchach Pfarrer zu Heriſau erfauft Hatte, 

Drig. Befiegelt 1) vom Konftanzer Offizial; 2) vom Schenker , parabeli- 
ſches Siegel in braunem Wachs, der ftehende h. Georg, auf deſſen Schilde ein 
Kreuz. Umichrift: 7 S’, B. CAPPELANI . ALTARIS.. SCI. GEORGII. 


29. Biſchof Heinrich IM von Konftanz inforporirt die Pfarrei Ermatingen bem 
Klofter Reichenau, Schulden halber, und bejtimmt ben Unterhalt bes Bi: 
kars. 1359. Juni 6. 


Hainricus dei gracia episcopus Constanciensis. Honorabilibus et 
religiosis in Christo dominis Eberhardo totique conventui monasteri 
Augie maioris, ord. s. Benedictli, Constant. diocesis, sedi aopostolice 
nullo medio pertinentis, salulem et sinceram in domino caritatem. Cum 
desideria petencium iusta sint fovenda et prout possibile existit, ad- 
mittenda et exequenda et polissime circa ea, que ecclesiarum et mona- 
steriorum comoda et utilitates respicere habent: sane itaque vestra pe- 
ticio continebat, quomodo monasterium vestrum predictum multorum 
oneribus debitorum sit pregravatum et quomodo ipsius monasterii red- 
ditus alque proventus adeo sint tenues et exiles, quod debita eadem 
persolvere alque alia vobis incubencia onera supporlare cultumque di- 
vinum inhibi solitum haberi propter defectum temporalium ipsius mo- 
nasterii exercere non valealis, quare nobis cum ea, qua decuit reveren- 
cia et humilitate supplicastis, ut statui in hoc vestro et vesiro monasterio 
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pio conpacientes affectu ecclesiam parrochialem in Ermetingen, dioc. 
Constant., de patronatu vestro existentem, ad quam, dum vacabat, non- 
nullum indignum propter potenciam temporalium dominorum circa vos 
et possessiones monasterii vestri residencium compulsi fuislis et con- 
pelli timetis indignum nobis vel successoribus nostris pro rectore pre- 
sentare, cum omnibus ipsius ecclesie iuribus et perlinenciis universis 
vobis et vestro monasterio incorporare et unire dignaremur: nos igitur 
in ecclesia dei et in clero ac populo nobis conmisso preamemus cultum 
augere divinum atque necessitali vestre subvenire cupientes ecclesiam 
parrochialem in Ermetingen prenotatam cum omnibus eiusdem ecclesie 
iuribus et perlinenciis universis vobis et vestro monasterio, accedente 
ad hoc libero et expresso consensu capiluli ecelesie Constanciensis 
prefate, in perpetuum incorporamus, anneclimus et unimus, ita quod ce- 
dente vel decedente rectore eiusdem ecclesie, qui pro tunc est, vel ipsa 
ecclesia alias quovis vacante modo, liceat vobis corporalem possessio- 
nem ipsius ecclesie vacantis, de qua est premissum, iurium et pertinen- 
ciarum eiusdem apprehendere ipsamque in vestros et vestri monasterii 
usus convertere et perpetuo retinere, reservatis tamen nobis iuribus 
episcopalibus et archidiacono loci de iure vel consuetudine debitis. 
Reservamus iusuper et taxamus ex nunc vicario in dicta ecclesia par- 
rochiali in Ermatingen in antea per nos el nostros successores atque 
episcopos ecclesie Const. prefate ad presentacionem abbatis monasterii 
vestri, qui pro tempore fuerit, canonice instituendo pro prebenda per 
eum percipienda et sibi realiter assignanda, ut annuatim de fructibus et 
censibus ipsius ecclesie recipiat et habeat redditus sex marcharum cum 
oblacionibus, remediis, anniversariis atque legalis; quam quidem pre- 
bendam ecclesie predicte taxatam, ut est dictum, volumus ipsi vicario 
fore et esse incorporatam et unitam, ut sic idem vicarius‘mediante sua 
prebenda predicta et sibi per nos, ut dictum est taxala et assignanda, 
congrue sustentari ac alia sibi incubencia onera valeat supportare. Et 
in premissorum omnium et singulorum evidens testimonium sigillum 
nostrum episcopale nec non sigillum capituli ecelesie Gonstant. predicti 
presentibus sunt appensa. Nos vero Felix prepositus, Ulricus decanus 
totumque capitulum ecclesie Const. prefate fatemur et recognoscimus 
per presentes, quod omnia et singula acta et facta et quemadmodum 
est predictum, acta facta sunt nobis scientibus, volentibus et nostro 
eciam quoad hoc expresso adhibito consensu, et in evidens testimo- 
nium omnium et singulorum premissorum sigillum nostri capituli una 
cum sigillo domini nostri episcopi Gonst. presentibus est appensum. 
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Datum et actum Constaneie anno dom. M. ccc. l. nono, feria quinta 
proxima post festum ascensionis domini, ind. xı. 


Drig. mit 2 parabolifchen Siegeln in grauem Wachs. 


Dbiger Fall trat 1364 ein, wo ber Pfarrer zu Ermatingen, Kohannes in 
in der Bünd (aus einem Konftanzer Geflecht) diefe Pfarrei in die Hände des 
Biſchofs vefignirte und dieſer durch eine Urf. vom IV. id. Feb, die Abtei Rei: 
chenau in ben Befiß derjelben einwics, 


30. Zwei Brüder von Altenflingen verfaufen ihre Schuppos zu Hugelshofen an 
einen Konftanzer Bürger um 15 Pd. D. 1364. San. 5. 


Allen, bie bifen brief anfehent oder hörent Iefen, fünden wir Üfrid 
und oͤlrich Walther gebrüder von der Altenflingen, fryen, und vergebin 
offenlih an diſem brief, das wir baide gemainlich von dem befchaiden 
manne Eberharden Linfin dem goltihmid, burger je Cofteng enpfangen 
habin fünfzehen pfunt güter pfenning Coftenger mins, der wir gar 
von im gewert figin, ald wir vergehin mit difem brief, und das wir 
im umb die felben pfenning habin ze föffent geben veht und redlich 
ünfer fhüppüs, bü ze Hugolghoven gelegen ift, mit wafen mit zwi, 
mit waide mit bolg, mit veld mit wifen, mit affern, mit wegen mit 
ftegen, mit waſſer mit wafferlaiti, mit allen nügen, gewonhaiten und 
rehten und mit alfen zügehörden, als wir fi gehebt und genoffen habin 
her ung an dijen hüttigen tag, alſo und mit denfelben rehten habin od 
wir im bie felben jhüppüs gefertget und uffgeben für reht aigen uf 
ofner lantſtras des richs mit allen den worten, werfen und getaͤten und 
mit alfer fraft, fo darzuͤ hort und nottürftig was nad gewonhait und 
nad veht. und habin uͤns darüber verzigen und verzihen ung offenlich 
mit difem brief für uns und für alle ünſer erben und nachfomen gen 
bemfelben Eberharten Linfin und gen allen finen erben und nachfomen 
an der vorgenanten ſchuͤppüs und was darzuͤ hört, aller aigenfchaft, 
aller lehenſchaft, aller vorbrung, aller anſprach, alles ſchirms, alles 
uſſzugs und aller hilff gaiſchlichs und weltlichs gerihtz. und waͤr', das 
inen bie ſelben ſchuͤppuͤs nu ald hernach iemen anſpraͤch für aigen ald 
für leben, ald mit defainer ander anſprach, da fülin wir und uͤnſer 
erben in und fin erben und nachfomen verftan und fprechen an gaiſch— 
lihem und an weltlichen geriht, und des ir reht wern fin für reht ai- 
gen nach veht ane alle geverbe. Und ze warem und offem urfünd 
aller dirr vorgefchriben ding gebin wir die felben ölrich und ölrich 
Walther gebrüder von der Altenklingen uͤnſrü infigel an bifen brief, 
der ift ze Cofteng geben, do man von Griftes gebürt zalt druͤzehenhun— 
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dert jar, darnad in dem vier und fehgigoften jar an dem zwelften 
abent ze wihennaͤhten. 

Drig. mit 2 Siegen in grauem Wachs. 1) paraboliih mit breiedigem 
Wappenjcilde, worauf ein ftreitender Löwe mit eingeftreuten vieredigen Stein: 
hen oder Schindeln. Umſchrift verlegt: 7 S’..,„. RECTOR „. ECLE.IN. 
GRIESHAN, 2) rund mit demjelben Wappen. Umſchrift: 7 S’. VLRICI. WA 
—E—— IN.MIL. Der erſte Bruder war alſo Pfarrer zu Griesheim. Es gibt 
mehrere Orte diefes Namens, wahrjheinlih iſt es Griejen im badiihen Am 
Jeſtetten. 


Altenklingen iſt ein Schloß bei Weinfelden im Thurgau. 
Doppelte Vornamen wurden hie und da ſchon im 14. Jahrh. gegeben. S. 
ein anderes Beiſpiel Bd. 9, 431. 


31. Johann von Wellenberg bekennt, daß er die reichenauiſche Vogtei über das 
Haus Blümistobel in Ermatingen nur auf Wiederruf beſitze. 1867. 
Dez. 20. 


Allen, die diſen brief anſehent oder hoͤrent leſen, kund ich Johans 
von Wellenberg ? und vergih offenlich mit diſem brief, umb die vogtye 
über daz bus in Blümistobel in Ermatinger Filchfpel, die mir min gnä- 
diger herr, abt Eberhart des goghus in der Richenoͤw empholhen bat, 
da vergih ich offenlich mit diſem brief, wenn der felb min herr, der abt 
ald fin nachkomen daz vorgeferiben empfelhen der felben vogtye wider- 
rüffent, daz ich denn noch min erben mit der felben vogtye fürbaff nut 
ze fchaffend fol han und inen die felben vogtye ledig und los fol Loffen 
an alle widerrede. Und des ze warem urfünd hab ich der felb Johans 
von Wellenberg min infigel für mich und min erben gehenfet an dijen 
brief, der ift geben ze Salaftain, do man zalt von Criſtes gebürt drü- 
zehenhundert und fehzig jar, darnach in dem fibenden jar an fant Tho— 
mans abend des zwelfbotten. 

Orig. Siegel abgefallen. 1 Schloß an ber Thur bei Frauenfeld. 


32. Heinrich von Helmsdorf überläßt feine Hofftätte zu Hugelshofen einem Kon— 
ftanzer Bürger, 1376. Juni 23, 


Ich Hainrid von Hermenstorff ritter fünd und vergich offenlich 
mit difem brief alfen den, die in anfehent oder hörent leſen, daz ich 
durch früntfchaft und hiebü für mich und für alle min erben dem wol- 
befchaiden manne Hainrichen von Roggwile dem eltern, burger ze Co— 
fteng, und allen finen erben und nachfomen uffgeben hab bi aigenfchaft 
und aller miner veht, jo ich uͤntz her gehebt Hab an der hofftatt, dit ze 
Hugelghofen an dem bol vor des felben Hainrichs von Roggwile hus 
über gelegen ift, und bi Johans Guͤgli von Coſtentz von mir ze Iehen 
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gehebt hät, und gib im die felben hofftatt und all minu reht der air 
genſchaft wilfeftich uff mit difem brief und verzihe mich daran aller 
aigenfchaft, aller lehenſchaft, aller vorderung, aller anſprach und alle; 
rehtes, da mit ich ald defain min erben dem felben Hainrich von 
Roggwile ald defainen »finen erben und nadfomen duͤ felben bof- 
ftatt an defainem tail fündent ald möhtint angefprehen in befain 
wife, es wär’ mit geriht ald ane geriht, gaifchlichem oder weltlichem. 
Und des ze warem und offem urfünde hab ich der vorgenant Hainrich 
von Hermenftorff min infigel gehenft an difen brief, der ift ze Cofteng 
geben, do man von Eriftes gebürt zalt drüzehenhundert jar, darnach in 
dem ſechs und fibengigoften jar an f. Johans abent des töffere. 


Drig. Rundes Siegel in braunem Wachs, auf dem Schilde zwei von ein- 
ander gefehrte Einhornföpfe, die aber wie jchlecht gezeichnete Schwanenhälſe 
ausjehen. Umfchrift verlept: ....RICI.DE.HERM...ORF.MILL... 

Hermsdorf heißt jet Helmsdorf, ift ein Hof auf dem öftlihen Ufer des 
Bodenſee's, ber zu’ Immenjtaad und in das Amt Meersburg gehört. 


33. 1423. San. 4. (Wiederberftellung des Klofters Jttingen.) Bür: 
germeifter und Rath zu Konftanz erklären, das Karthäuferklofter Ittingen habe 
jehr abgenommen, ſei mit Schulden überlaben, baufällig und verlaffen, jo daß 
es ohne bedeutende Hülfe nicht mehr beſtehen könne. Da die Stadt Konſtanz 
die Landgrafihaft Thurgau zum Pfand babe und Schirmherrin des Klofters 
fei, jo wolle fie zu befjen Erhaltung gern beitragen. Es hätten fidy zwei Stifte: 
herren von St. Stephan zu Konftanz, Heinrich Käfer und Peter Glückhaft, ent: 
ichlojien, ihr Leben in Sttingen zuzubringen und das Klofter mit ihren Mitteln, 
jo weit möglich, wieder in einen bejjern Stand zu ſetzen und dazu auch andere 
Priefter zu Hülfe zu nehmen, Der Biſchof Otto von Konftanz, bie Aebte von 
St. Gallen und Kreuzlingen als Obere bes Klofters hätten dies gutgeheißen. 
Die Stabt verfpricht die beiden Chorherren und ihre Gehülfen dabei ihr Leben 
lang zu ſchirmen und durch ihren Vogt im Thurgau fügen zu laſſen, und 
zwar fo, daß nad) dem Tode des einen ber Weberlebende den gleihen Schutz ans 
zufprechen habe, und alle geifilichen Rechte genießen und ausüben follte, als 
wenn ein Probft und Eonvent im Klofter wären. Auch werde ſich Konftanz 
bei dem Pabſte um die Genehmigung dieſer Anordnung verwenden. Gollte 
aber die Stadt die thurgauiſche Pfandſchaft verlieren und das Klofter unter 
einen andern Schirm fommen, und beide oder einer der Chorherren noch Teben, 
jo dürfen fie ihr auf die Miederherftellung bes Klofters verwendetes Vermögen 
wieder zurüdziehen, find aber beide geftorben, jo bleibt es dem Kloſter. 


Drig. zu Karlsruhe, von der Stabt und ihrem Vogt Heinrich Ehinger bee 
fiegelt, aber beide Siegel abgefallen. Das jegt aufgehobene Klojter Jttingen lag 
an der Thur, nicht weit von Frauenfeld, 


34. 1441. März 13. (Langenerhingen,) Ritter Hand Konrat von 
Bodmann als Iimann und bie Schiedsrichter Ritter Burkart von Homburg 
jein Oheun, Albrecht von Klingenberg, Friih Hans von Bobman und Hans 
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Ulrich von Stoffeln ſprechen das Urtel in einer Streitfache des Abtes Friderich 
von Neichenau und der Stadt Konjtanz auf ber Tagfart zu Radolfzell, Der 
Abt erflärte,, das Dorf Langenärchingen mit Leuten, Zwing und Bann fet ſei— 
nes Klofters Eigenthum, und habe vor mehr als 100 Jahren in die Pfandichaft 
Sandegg gehört , aus ber es von dem Klofter gelöst worden, Während feiner 
Krankheit Hätte die Stadt Konftanz als Pfandherrin der Landgrafjhaft Thurgau 
bie Leute feines Dorfes genöthigt, in ihre Vogtei zu ſchwören, wogegen fie ftch 
geweigert, weil fie nicht zur Vogtei Frauenfeld, fondern zu jener von Sanbegg 
gehörten, und immer nur einem Abt von Reichenau geſchworen hätten, Ulrich 
Blarer, Altbürgermeifter von Konftanz, erwieberte: die Stadt befike als Pfand 
von ber Herrichaft von Defterreih die Grafihaft und Vogtei von Frauenfeld, 
Dazu gehöre der Kelnhof zu Langenärchingen, oder Frauenfeld vielleicht in diefen 
Kelnhof, die Gerichtsbarkeit jei ausgenommen und das Mapyergericht gehöre ber 
Stadt, Reihenau habe den wenigiten Theil eigener Leute im Dorfe, und biejes 
Tiege in ihrer Vogtei. Die Stadt habe die Leute nur aufgefordert, ihr vogts: 
weije zu huldigen, was in ber gefährlichen Zeit nöthig fei, ohne badurd das 
Eigenthumsrecht des Abtes zu ſchmälern. Die Schiedsrichter erflärten fih ein: 
flimmig gegen die Stadt Konftanz und verlangten, fie jolle die Leute zu Lan: 
genärkhingen bes geleifteten Huldigungseides erlaſſen und deren Verhältniſſe in 
bem Stande erhalten, wie fie unter ber Herrichaft Defterreih geweſen feien, 


Drig. zu Karlsruhe. Es war befiegelt vom Obmann, von dem von Hom— 
burg, aber nur das dritte Siegel von Friihhans hängt noch daran, tft aber bis 
zur Undeutlichfeit platt gebrüdt. 


V. 8. Schaffhaufen. 
- 35. Verfahren bei dem Beweife der Hörigfeit. 1328. Juni 21. 


Allen den, die difen brief anfehent oder hoͤrent leſen, kund ich Jos 
bang der Bifch, fchulthaiffe ze Stain 1, daz vür mich famen ze Stain, 
da ich offenlich ze geribt faffe an dem einftag vor fant Johans tag ze 
fünegibten in dem jare, do man zalt von gottes gottes geburt brüzehen 
hundert jar, dar nad) in dem abtoden und zwainzigeften far, ber Hain- 
rich von Stainegge ?, chorherre und gpiffe botte des capiteld des thuͤ— 
mes ze Coftang, und rehtet da mit dem edeln herren jundern Rüdolf 
pon Hewen 3? yon Engen und mit finem amman an finer herren ftat 
von Hewen umb Benzen feligen den Bünren von Ahe *, der ze Stain 
burger was und och da feflehaft. do befazt der vorgenant .. von 
Stainegge an des vorgefchribenen capiteld ftat Gerdruten die Buͤnri— 
nun von Abe, des felben Benzen des Bünren müter, als im das geriht 
ertailet. do daz beſchach, do Fam Adilhait des vorgenanten Benzen 
des Bünren elichuͤ wirtinne, und gab dem vorgenanden erwirbigen 
herren .. von Stainegge an des dik genanten capitels fat ſehs ſchilling 
güter pfenning Coftenzer muͤnz, die er emphie von ir vuͤr ben val ir 
porbenemten wirtes feligen Benzen des Buͤnren. und dar nah do bat 

Zeitfärift, XI. 27 - 
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im der vorgenande von Stainegge an bes felben capiteld ftat mit ur- 
tailde ervaren, fit er fin müter die vorgenanden befeget hettü, als im 
mit geriht ertatlet wart, ob er da mit niht behebt hetti ellü dit Fint, duͤ 
von der libe fomen werin. do wart im ertailet, daz dü fint ellü, duͤ 
von ir libe fomen werin, bören foltin an daz vor dik genant capitel. 
und nah dem, do dis beſchach, do bat im aber der vorgebaht von 
Stainegge mit urtailde ervaren, fit der vorgejchriben Benze felige der 
Bünre brüder hetti bi der vorgenanden Gerdrüt finer müter und die 
do ze mal ze gegen werrin, ob fie ſich im niht binden foltin mit dienfte 
an des dif genanten capitels ftat; do wart im aber ertailet, fit fit zes 
gegen werin, daz fü im an des capitels ftat vor geriht ſich bindin mit 
diente, do gaben offenlich vor geribt Eberbart und Johans die Bins 
ren, des vorgenanten Benzen brüder, dem vor dik gefchribenen . . von 
Stainegge an des egenanten capitels flat ze Ddienfte ietweder zwen 
bentfchü ze ainem urkuͤnde, das flı an das dik genant capitel hören fol- 
tin und och hortin. Und diz ze ainem veften und fihern urfünde ben- 
fen wir die burger von Stain unferre ftat ingefigel an diſen brief, der 
wart geben an dem tag und an der jarzal, als vor an dem brief ge- 
ſchriben flat. 

Drig. Siegel abgegangen. 

1 Etein am Rhein, am Ausfluß des Zeller Sees. 2 Schloß im Amt Sted: 
born. 3 Hohenhöwen im Hegau. * AK, Dorf und Städtchen im Hegau, beide 
werden noch Ah genannt. 


Die Mebergabe des Handſchuhes zum Zeichen der Hörigfeit hatte die Be: 
beutung, daß die Handarbeit oder Dienjtbarfeit des Mebergebenden demjenigen 
gehöre, welchem der Handſchuh überreicht wurde, Grimm führt diefe Bedeutung 
bes Symbols in den Rechtsalterth. ©. 152 flg. nit an. 


36. Biſchof Heinrich II von Konſtanz inforporirt die Zchntquart zu Ramſen 
feinem Domkapitel, weil deſſen Einkünfte durch die Echweizerfriege und 
ben Mißwachs jehr verringert waren. 1359. Juli 18. 


In nomine domini amen. Hainricus dei gracia episcopus Gonstan- 
tiensis universis Christi fidelibus tam presentibus quam futuris, ad quos 
presentes litiere pervenerint, salutem in domino cum nolicia subscripto- 
rum. Cum, que geruntur in tempore, memoria hominum stabiliri non 
possint, convenit ea scripturarum leslimonio perhennari. Sane cum 
per guerras diras et diutinas olim inter illustrem dominum Albertum 
ducem Austrie ex una et commune oppidi Thuricensis, Vallensium, Ura- 
nie et Switensis ex parle altera, in partibus nostre Constantiensis dyo- 
cesis iam pridem habitas, quam eciam propter sterilitatem terre gene- 
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ralem permissione divina, quod dolenter referimus, iam dudum inolitam, 
bona et possessiones honorabilium et dilectorum in Christo canonicorum 
sive capiluli nostri Gonstantiensis adeo sint diminute et depravate, quod 
dicti canonici nostri sustentacionem congruam quilibet de sua prebenda 
habere non valeant nec eciam honori ipsorum condecentem: igitur nos 
more pii patris et non inmerito conpacientes eisdem, cum de corpore 
nostro censeanlur iuxta canonicas sanctiones, eisdem canonicis sive 
capitulo nostro Gonstantiensi pro sustentacione congrua et prelevanda 
ipsorum inopia, prehabito tamen tractatu et deliberacione diligenti cum 
fidelibus nostris et ecclesie nostre Constantiensis, quartam ecclesie 
parrochiales in Ramshain, nobis et ecclesie nostre Constant. pertinen- 
tem, cum omni jure, iuribus, redditibus, pro ventibus et pertinenciis ani- 
versis ex causis premissis libere donavimus et eciam donamus presen- 
cium per tenorem, mittentes ipsos per manus nostre et decani ipsorum 
coniunclionem, nomine eiusdem capiluli, in corporalem possessionem 
eiusdem quarle cum omni jure,-iuribus, redditibus, proventibus et perli- 
nenciis universis; renunciantes pro nobis et successoribus nostris omni 
exceptioni doli mali, deceptionis cuiuscunque, privilegiis, concessioni- 
bus, indulgenciis, rescriplis tam apostolicis quam inperialibus et alias 
undecumque obtentis, inpetratis vel inpetrandis ac omni alii juris et facti 
auxilio, quo vel quibus mediantibus nos Hainricus episcopus vel eciam 
successores nostri contra premissa ex vel eorum aliquod venire vel ea 
aliquatenus infringere possemus. In quorum omnium testimonium et 
robur nos Hainricus episcopus Constant. antedictus sigillum nostrum 
episcopale presentibus duximus appendendum. Datum Gonstantie anno 
dom. Mo. ccc. 1°. nono, xv kal. Augusti, indict. XII. 


Drig. zu Karlsruhe, Siegel zerbrochen. Ramſen liegt bei Stein am Rhein. 


Ueber das Patriziergeſchlecht Schultheiß zu Schaffhauſen fteht eine Urk. v. 
1334 bei Freyberg reg. boic. 7, 68. 


37. Hans Heggigi gibt fein Bürgerrecht zu Schaffhauſen auf. 1451. Dez. 10. 


Wir der burgermaifter, groffer und clainer raut und die gemainde 
gemainlichen der flatt zuͤ Schauffhufen,, Eoftenger biſtums, befennen 
und tuͤnd funt aller mengklichem mit difem briefe, als der vefte Hanns 
Heggigi, ouch fine vordern lange zite unfere burgere gemwefen find, und 
er aber fin burgrecht und was er und verpunden geweſen ift, vor 
unferm offenen raut, als ſich ſemlichs nad) unfer ftatt gefagde und har⸗ 
fomen gepürt, uffgeben, und ouch finen abzuge und was er von ſollichs 
burgrechtz wegen, als er das uffgefait hat, — re ift, gnüg 
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getan hat in allen Dingen, darumbe fo Laffend und fagent wir in und 
fin erben des aids und was er und von find burgrechtz des rätz und 
aller ander fach wegen verbüntlichen gewefen ift, ouch find abzugs und 
von alles find güg wegen, was er und danne davon pflichtig was zu 
tünde, genglichen und gar quitt, ledig und loß, dann er ung fürer nit 
verpüntlichen ift von find libs oder gg wegen, funder fo mag er da- 
mit werben, wandlen und tün als ander gefte by und mit dem iren, 
das bi ung lit, tün mögen on geverde. Und des alles zu warem ur: 
fünde fo habend wir unfer ftat gemain ingefigel für uns und ünfer 
nachkomen offenlich gehendt an diſen brief, der geben ift uff fritag vor 
ſ. Lucyen tag nad Erifti gepurt vierzehen hundert fünfgig und ain 
järe. | 
Orig. Siegel abgefallen. Ueber die Heggipi ſ. Bb. 7, 127. 


VI. 8, Zürich. 


38. Herzog Albrecht II dv. Oeſterreich präfentirf einen Pfarrer für Haufen. 1335. 
März 11. 


Reverendo in Christo patri et domino, domino Nycolao episcopo 
Constanciensi, amico suo dilecto, Albertus dei gracia dux Austrie et 
Styrie affectum semper sincerum in omnibus complacendi. Ad eccle- 
siam parrochialem in Hüsen, vestre dyocesis, cuius jus palronatus no- 
bis pertinet, vacantem ad presens ex morte discreti sacerdotis Heinrici 
de Swanndekk, quondam rectoris eiusdem, virum honestum Albertum 
de Swanndegk, clericum nostrum, vestre sinceritati duximus presentan- 
dum, rogantes plenissimo cum affectu, qualinus eundem Albertum veli- 
tis ob divinam nostri juris instanciam investire de ecclesia memorata ac 
in eius possessionem inducere, adhibitis sollempnitatibus debitis et con- 
suetis. In cuius nostre presentacionis evidenciam sigillum nostrum 
presentibus decrevimus appendendum. Datum Wiene anno dom. Mo. 
ccc. xxxv°. in vigilia b. Gregorii pape. 

Drig. zu Karlsruge. Die Bruchftüde des Siegels eingenäht. 

Schwandegg iſt wol das Schloß bei Waltelingen im Züricher Amt Anbel: 
fingen, und nicht jenes im K. Zug; weldyes Haufen aber gemeint jei, läßt fih 
nicht mit Eicherheit jagen, wahrjcheinlid Haufen in der Pfarrei Offingen, beide 
in bemjelben Anıte, 


39, Biſchof Burfart von Konftanz ſchenkt jeinem Domkapitel den Zehnten des 
Hofes zu Dättweil, 1391. April 18: 


Wir Burkart von gottes gnaden byfchoff ze Cofteng tünt fund und 
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vergehen des offenlich an diſem brief allen, die in anfehent oder hoͤrent 
lefen, daz Ind der erber manne Hainrich Kappeller von Sant Gallen 
uff gefendet hät an unfer band daz zebendli, daz im gegangen ift uff 
Der erwirdigen herren hoff ze Thatenwiller des tegand und des cap⸗ 
pitteld gemainlich ze dem thuͤm ze Coſtentz, daz felb zehendli fin lehen 
ift von und und dem gotzhus ze Coftens, und bat uͤns flehklich an finem 
brief, daz wir daz felb zehendly von im uff nemen wollent und es den 
obgenanten herren und dem cappittel aignen woltent, won fi och daz 
von im foft hettent umb ahtzehen pfunt und drye fchilling Coftenger 
pfenning, und wär’ och der ganglich von inen gewert. Und an den 
felben ftunden do batent uns die obgenanten herren von dem cappittel 
ze &ofteng, daz wir inen daz felb zehendli aignen woltent, won es inen 
komenlich war’ zü Dem hoff, der och ir aigen iſt; der bett haben wir fi 
gewert, won Ind daz redlich dunft, und habent den felben zehenden von 
dem felben Hainrich Kappeller uff genommen an linfer hand und habent 
mit bedahtem müt Dem vorgenanten cappittel ze dem thuͤm ze Kofteng 
und iren nachfomen daz vorgenant zehendli und Allü die reht, die wir 
daran habent von Tehenjchaft wegen uff geben an ir hand und habent 
inen daz geaignet mit diſem brief, won üns daz gotlich dunft und har 
bent uͤns dar tiber verzigen und verzihen ung willeflich mit difem brief 
für und und ünfer nachfomen gen inen und gen iren nacfomen als 
ünfers rehten vorderung und anſprach, jo wir an dem felben zehendlin 
von lehenfchaft wegen oder von ander fach wegen gehebt habent oder 
iemer daran gewinnen doͤhtent. Und des alles ze warem und offem 
urfünd geben wir vorgenanter byſchoff Burfart von Eofteng unfer in- 
figel an difen brief, der ift ze Eofteng geben, do man von Criſtes ge— 
bürt zalt drüzehen hundert jar, dar nad in dem ain und nünsigoften 
jar an dem nähften zinftag vor f. Georien tag. 

Drig. zu Karlsruhe mit dem paraboliihen Siegel in grauem Wachs, wors 
auf der figende Biſchof unter einem gothiſchen Baldachin, rechts das Biſtums— 
wappen, links fein eigenes. Umſchrift: ... BVRKARDI .DEI.GRA.E..... 
CONSTANCIEN. 

Durch diefe Urkunde wurde bie Lehenverwaltung des Zchntens in eine 
Sclbftverwaltung umgewandelt und der Biſchof ſchenkte jein Lehenrecht dem Ka: 
pitel ohne Erſatz, weil es den frühern Lehensträger abgefauft hatte. Dättweil 
oder Dättwyl Liegt im Amt Andelfingen an ber Thur, | 


N. A. Bug. 

40. Pabſt Innocenz IV erlaubt dem Biſchof von Konflanz, die Pfarreinfünfte 
von Cham unter gewiffen Bedingungen fir feinen Unterhalt zu verwen: 
ben. 2. Mai 1247. 


Innocentius episcopus servus servorum dei venerabili fratri .. epis- 
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eopo Constantiensi salutem et apostolicam benedictionem. Exigentibus 
tue devotionis meritis votis tuis libenter annuimus et petitiones tuas, 
quantum cum deo possumus, favorabiliter exaudimus. tuis itaque sup- 
plicationibus benignum impertientes assensum presentium tibi auctori- 
tate concedimus, ut vacantem ecolesiam de Chamo, tue diocesis, in qua 
ius obtines patronatus , episcopali mense tue, dum tamen ipsius redditus 
et proventus viginti marcharum valentiam annis singulis non excedant, 
valeas deputare, ita tamen, quod eadem ecclesia debitis obsequiis non 
fraudetur et animarum cura in ipsa nullatenus negligatur. Nulli ergo 
omnino hominum etc. Datum Lugduni vı non. Maji, pontificatus nostri 
anno quarto. 


Drig. Die Bulle abgefgnitten. Cham liegt am Zuger Gee. 


vi. 2. Ölarus. 


41. Biſchof Heinrich IM von Konftanz inforporirt die Pfarrficche zu Glarus dem 
Klofter Sädingen für den Unterhalt der Abtiffin, weil es durch bie Kriege 
bes Herzogs Albrecht von Defterreich gegen bie Eidgenoffen in Armuth 
verjunfen ift, 1360. Nov. 27. 


Heinricus dei gracia episcopus CGonstanciensis universis tam presen- 
tibus quam fuluris, ad quos presentes litere pervenerint, salutem in eo, 
qui est omnium vera salus, Cum desiderio cordis desideremus, tem- 
poribus nostris cullum divinum non solum augeri, sed eciam oelebriter 
exerceri, eapropter cum ad aures nosiras relacione et testimonio fide- 
digno pervenerit, quod monasterium in Sekingen, ordinis sancti Augu- 
stini, nostre Constanciensis diocesis, in quo abbatisse, que fuerunt pro 
tempore, et capitulum monasterii eiusdem a multis retroactis temporibus 
sub regulari habitu humiliter domino servierunt, propter gwerras nola- 
biles et notorias, quas illustris dominus Alberchtus dux Austrie in par- 
tibus illis contra Thuricenses et Vallenses parcium earumdem pluribus 
annis exercuit, ad tantam inopiam devenerint, quod redditus ipsius 
monasterii adhuc superstites ad sustentacionem abbatisse et capituli 
nullatenus suflicere valeant in futurum, ideirco, ne regularis habitus et 
divini cultus exercicium laudabile in diclo monasterio deperirent, sup- 
plicavit nobis dicta abbatissa, ut pro conservacione et reformacione dicti 
monasterii ecclesiam parrochialem in Clarona de patronatu diclorum 
abbatisse et capituli existentem, nostre Constanciensis diocesis, cum 
omni suo iure, juribus et perlinenclis universis mense ipsius abbatisse 
dare, incorporare, unire et annecotere dignaremur. Nos vero attenden- 
tes, quod summa racio est, que pro religione facit, et ne regularis ob- 
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servancia et cultus divinus in eodem monasterio depereant, igitur nos 
cum capitulo nostro Constanciensi capitulariter ad hoc congregato, non 
semel sed sepius prehabito in communi tractatu et traclatibus quam 
pluribus super eo et deliberacione diligenti prehabita, quia invenimus, 
omnia premissa esse vera; attendentes eciam, quod spiritualia sine tem- 
poralibus conmode subsistere non possunt: predictam ecclesiam parro- 
chialem in Clarona, nostre Constanciensis diocesis, cum omni suo iure, 
iuribus et perlinenciis aliis universis mense dicte abbatisse monasterii 
Seconiensis, adhibilis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis et 
consuetis, dedimus, incorporavimus, univimus ac eciam unimus, incorpo- 
ramus, damus et annectimus presencium per tenorem, renunciantes pro 
nobis et successoribus nostris omni iuris auxilio, quo vel quibus me- 
diantibus contra premissa vel eorrum aliquod quomodolibet pervenire 
vel eciam ea infringere possemus. Et quia qui altario servit, eliam de 
altari vivere debet, ideirco redditus infrascriptos vicario ipsius ecelesie 
pro prebenda sibi debita solvendos perpepetuo deputamus et eos ipsi 
vicarie similiter annectimus et incorporamus; videlicet oblaciones, mis- 
sarum comparaciones, anniversaria et remedia, reservalis tamen nobis 
viginti duobus florenis auri de Florencia bonis et legalibus et ecclesie 
nostre Gonstanciensi racione et loco quarte fructuum eiusdem ecclesie 
in Clarona; quos quidem viginti duos florenos ipsa abbatissa monasteril 
Seconiensis, que erit pro tempore, cum dictam ecclesiam exnunc pri- 
mum vacare conlingerit, nobis et successoribus nostris imperpetuum in- 
antea singulis annis ad civitatem Gonstanciensem die beati Galli con- 
fessoris sine diminucione el sub expensis suis debet et promisit pro se 
et suis successoribus presentare; nec non iuribus episcopalibus et 
archidiaconalibus archidiacono loci, nobis et ecclesie nostre Constan- 
ciensi debitis et pertinentibus, et quod perpeluo vicarius ad diclam ec- 
clesiam cum vacaverit per nos invesliendus nobis et successoribus 
nostris legitime presenletur. In quorum omnium testimonium et firmi- 
tatem pleniorem nos Heinricus episcopus Constantiensis predictus sigil- 
lum nostrum episcopale et nos preposilus, decanus totumque capitulum 
ecclesie Constanciensis predictis omnibus et singulis annuentes sigillum 
capituli nostri una cum sigillo prefati domini nostri episcopi presenlibus 
duximus appendendum. Datum et actum Gonstancie, anno domini mil- 
lesimo CCC®° LXO. Vto. kalend. mensis Decembris, indictione XIII "*- 


Abichrift des Notar Hermanni Cüntzemanni de Franckenfordia, rectoris 
puerorum in Sekingen, von 1381 zu Karlsruhe, 


- Diefe Urkunde hängt mit der andern von Ramjen zufammen (j. oben 
Nr. 36). Eobald die Abtiffin von Cädingen in ben Genuß ber Pfarreinkünfte 
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zu Glarus trat, mußte fie davon jührlih in unferm Gelde 96 fl. 4 fr. dem 
Bifchof von Konftanz abgeben (nad) der Rebuftion Bd. 9, 88), ftatt der bi— 
ihöflihen Quarte, außer den übrigen bifchöflihen Gebühren, Der Bifar wurde 
nur mit den Opfern und Meſſeſtiftungen bezalt. Die Stelle I. Kor. 9, 13 ift 
in obiger Urfunde auf ben Vikar angewandt, und wurde überhaupt bei allen 
ſolchen Pfründeſtiftungen vorausgeſetzt, deshalb war auch ber Vifar ſowol von 
den bifchöflihen Gebühren frei, als aud von allen andern Laſten, welche die 
Pfarrei zu beſtreiten hatte, 


42, Die Abtiffin Margareta von Sädingen verfpricht, bie Koften bei ber rö— 
miſchen Kurie wegen ber Einverleibung ber Kirche zu Glarus jelbit zu 
tragen. 15. Dft. 1367. 


Wir Margretha von gottez gnaben eptiffin Dez gotzhuſes ze Sefin- 
gen tim kunt allen Tüten an diſem offenn briefe für und und alle unfer 
nachfomen, alz wir ein procuratorium mit unferm und unfers capiteld 
dez obgenanten gotzhuſes infigeln verfigelt hin in gefant haben in ben 
hof zü Rome von der ſtoͤzz, fordrung und anfprache wegen, alz man 
ung anreichet und angefallen ift, an die filchen ze Glarus, ung etliche 
namlich perfonen, die in dem felben procuratorio verfchriben ftand, 
meifter Johans Molhard, meifter Johans von Münfter und ander 
perfone in dem hof ze Rome und dar uzz nach dem rechten mit vollem 
gewalt ze verfprechend und ze verantwiirtend, ze gewinnend und ze 
verlierend in der fache, nad) lute und fage dez felben briefes, ben man 
nemmet ein procuratorium: wan da die felbe filhe ze Glarus mit 
allen nügen, vechten und gewonbheiten, alz fi vormals einem Filchherren 
zit gehorte, ung und ein ieflich befteten eptiffin ze Sefingen ſunderlich 
zü gehört, und nicht daz capitel, alz och ander unfer gotzhus güter und 
gelt zwifchend ung und dem jelben unferm capitel von enander gejchei- 
den und geſchidot find, und wand ſich har under die fröwen und herren 
gemeinlich dez felben unfers capitels von funder truwe und früntfchaft, 
nüt daz ſis von dheim rechten gebunden waren ze tünde, an dem obge- 
nanten procuratorio verbunden hand mit ung unverfcheidenlich mit ir 
und irs capiteld güter und gelt, in der felben fache ſchaden ze habend, 
ze gewinnend und ze verlierend: darumb ift ze wiffend, daz wir bi 
dem eide und gelübde, jo wir dem felben unferm goghus ze Sefingen 
gefworn haben, glopt und verheiffen haben, Toben und verheiffen an 
difem brief für ung und alle unfer nachfomen, was fehade und Foft 
von dez frieges wegen der obgenanten Filhen ze Glarus und von des 
vorgefchriben procuratorio wegen uff ftat und uf löfet in dem hof ze 
Rome und dar uffe, daz wir den foften und fchaden ganglich richten, 
geben und bezaln füllen funderlich von den gütern, nügen und gelten, 
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fo zü der abtyge gelt und güt funderfich zii gehört, und nicht von den 
nügen, gütern oder gelte, fo dem capitel ze Sefingen zü gehört, ane 
alfe geverde. Dez zü einem waren urfiinde haben wir für und und 
alle unfer nachkomen unfer aptyge infigel gehenfet an difen brief und 
zuͤ eine noch meren ficherheit und zügnuͤſſi derjelben gedingen, ſachen 
und gelübden haben wir erbeten den hochwirdigen unfern gnedigen 
herren bifchof Heinrih von Conſtentz, daz er fin bifchoflich infigel oͤch 
zu unferm infigel an difen brief gehenfet hat, der geben ift ze Sefingen 
an fant Gallen abent, do man von Eriftes gebürt zalt drüzehen hun— 
dert jar, dar nad) in dem fiben und jechgigoften jare. 
Orig. zu Karlsruhe, beide Siegel abgegangen, 


43. Ammann und Landleute von Glarus firiren vertragsmäßig ihre Zinslei— 
ftung an das Klofter zu Sädingen. 1395. Zuli 16. 


Allen, die difen brief fechent oder horent Iefen, kund ich Jacob 
Hupphan, ieg amman, und wir die landlüt gemeinlich ze Glarus und 
veriechen offenlich mit difem brief: als wir von der erwirdigen uͤnſer 
gnedigen fröwen, froͤw Clarannen von der Hochen-Clingen, von gottes 
gnaben eptyſchin, und von dem capittel gemeinlich, froͤwen und herren, 
ber ftift Des gotzhus fant Fridlis ze Sefingen, in Eoftenger byftüm ge- 
legen, umb einen ftötten ewigen zins enpfangen haben all die zechenden, 
vell, nie und zing, jo fi ze Glarus in dem land ald ze Obren-Uranen, 
und das ze Glarus hört, iena hand, mit allen den rechten und nügen, 
als fi und ir goghus die felben zechenden, vell, nüg und zins und die 
güter, dar ab fi gaͤnd, von alter ung har gehebt, bracht und genoffen 
band, umb zweij und briffig pfunt pfenning gewonlicher Züricher 
müncz; der ſelb zins, die zweij und drifjig pfunt, Und noch ünfern 
nächfomen von der obgenanten ünfer fröwen eptyſchin, noch von ir 
goghus, dem capittel, fröwen und herren, noch von iven naͤchkomen, 
noch von nieman ander von ir wegen niemer me gehoͤchert, gefweret, 
geminret noch gemeret fol werden. Difen zind, die zweij und driffig 
pfunt pfenning fond wir und ünfer land und all ünſer nachfomen , die 
wir vefteflich herzü binden, hinnenhin eweklich der obgenanten ünfer 
froͤwen öptyfchin und ir goczhus und dem egenanten capittel und allen 
iren nächfomen jerlich uff fant Andres tag in allen iren fchaden und 
an all ſumung richten, weren und geben Zürich ? in der ftat, in weles 
bug ft oder ir botten mit briefen oder von dem mund es hin vorbrent 
ze wören an wiberred. Und durch das die egenante uͤnſer fröw epty- 
Shin, ir goczhus und capittel und all ir nächfomen ſicher fijen, das diſe 
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zwei und driſſig pfunt jerlich gewert und gericht werden, als vor be 
nant ift, fo haben wir inen ze rechten mitguͤlten und gifeln geben die 
wijen bejcheiden ünſer lieben Tandlüt: Jacob Hupphan, ietz mid ob- 
genanten amman ze Glarus, Nüdolf Eimer, Johans Speichen , Wal- 
ther Eggel, Heinrich Wichſer, Wilnheln Dietis, Dietrich Luchfinger, 
Johans Feldman, Wilnheln Schrag, Wernber Meilan, Heinrich Mei: 
lan, Eblin Sitter, Heinrich Landolt und Peter Stufin, die och all vier: 
zechen mitgülten und giſel all glopt und offenlich Tiplich gelert eid ze 
den heiligen geſworn, mit friiem wolbedachtem müt, ob deheines jares 
uff ſant Andres tag die egenanten zweij und driffig pfunt pfenning und 
zind nicht genezlich bezalt fint, als vorgefchriben ift, fo fond wir ung 
all morndes nach fant Andres tag unverzogenlich und ungemant bi den 
jelben gefwornen eiden gen Zurich in die ftatt in offner wirt hüfer ant- 
wuͤrten und da teglich unverdinget rechtuͤ gifelmäl leiften umb dig 
ſchuld, und von enheiner ander fach wegen, als lang unezit ie der zins 
und fhuld, fo man denn wern fol und verfallen ift, gentzlich gewert 
wirt, als vor benant iſt. Wurde oͤch diſer mitgülten und gifeln de— 
heiner ze diſer fach unnütz, es fije von todes ald ander fach wegen, wie 
es fich fügt und wie dik das befchicht, fo fond wir und ünfer nächfomen 
ungemant inen in den nechften vierzechen tagen einen als güten nügen 
mitgülten und gifel an des unnügen ftatt geben, ald der was, fo denn 
abgangen ift, der ſich mit finem eid und brief verbind’ alles, des fi 
der unnüg und abgangen iet bie verbunden hat. Beſchech des nit, 
fo fond die nutzen mitgüilten und gifel all denn unverzogenlich in dem 
vorgenanten recht und wis Zurich leiften als Yang, uns das ein güter 
nüger mitgult und gifel an das unnüsen ftatt geben iſt. Es hat oͤch 
die obgenant ünfer froͤw eptyfchin und all ir nächfomen vollen ge 
walt, das fi ins und difen mitgülten und dero nächfomen, e8 fije umb 
zins ze wern oder in leiftung tag geben mugent, wie dif fi wend; und 
fol inen das gen ing an allen iv rechten behein fhad fin. Ouch hät 
die obgenant unfer fröw eptyſchin und ir gotzhus und capittel inen 
felben und allen iren nächfomen mit geding vorbehebt, das wir und all 
ünfer nächfomen fi hinnenhin eweflich genezlih unbefümbert Täffen 
fond an dem kilchenſacz ze Glarus und an allem dem, fo ein kilchherr 
unczit har ze der felben filchen ze Glarus genoffen hät, An all geverd. 
Und darzü fo fond wir und all ünſer nachfomen binnen hin eweklich 
richten und geben, aͤn der obgenanten ünfer fröwen, ir gotzhus und dee 
egenanten capitteld und ir nächfomen fchaden , all die zind, die fi von 
fhäffen, von forn und von pfenningen von irem hof ze Glarus unczit 
bar hin us geben hand denen, fo gult in difem hof hatten und hand; 
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und waz fi unczit bar fchaffen uffer dem felben hof hin us geben hand, 
die find uͤns in dem koͤf abgangen, den wir von inen gethän hand naͤch 
des befigelten briefes wiſung, jo wir von inen haben, an geverd, Es 
ift Och eigenlich bedinget und berett, waz wir und die obgenante ünſer 
froͤw die eptyfchin, das capittel und ir gotzhus alfo ünſer ietweder teil 
von dem andern briefen hät, die felben brief all fol unfer ietweder teil 
dem andern bin wider umb geben An widerred, Wurd aber dar über 
Hinnenhin iemer dehein brief funden, der Ind oder inen dewederm teil 
fchaden oder breften bringen möcht, die felben brief all ſond vernichtet 
und genczlich tod und ab fin und fürbaß enhein fraft mer haben; doc 
alfo, das es difem gegenmwürtigen brief und oͤch dem brief, den wir von 
der obgenanten ünfer fröwen der öptyfchin, dem capittel und ir gocz= 
hus hand, als dig vorgenanten zechenden, vell, nücz und zins fi ung 
verlihen band, genezlich unfcheblich fin fol, An all geverd. Her ber 
ze einem veften, ftöten, wären urkuͤnd und zuggnuͤſſ aller vorgefchrib- 
ner ding fo haben wir yorgenant der amman und landlüt gemeinlich 
ze Glarus ünfer gemein landes infigel für uns und alf uͤnſer naͤchko⸗ 
men und dc für die egenanten ünfer mitgülten all von ir ernfthaften 
bett wegen offenlich gehenft an dien brief; under das felb infigel wir 
obgenante vierzechen mitgülten uͤns in dirr fach wilfeflich binden, und 
loben barzü bi den obgenanten ünfern eiden, alles das ze leiften und ze 
volfürren, fo vor an difem brief von uͤns gefhriben ſtaͤt. Wir die 
landlüt gemeinlich ze Glarus loben für und und uͤnſer land und ünfer 
gemeind und all ünfer nächfomen, die vorbenempteu vierzechen mit- 
gülten al und ir ieflichen befunder und ir aller erben und darzuͤ all 
bie, fo von dirr fach und ſchuld wegen hinnenhin iemer mitgülten und 
gifel werdent und dero erben bi der trüm, glüpt und den eiden, jo wir 
ze famen von ünjers landes wegen thünd, gar und genczlich von allem 
dem ſchaden ze wifen und ze löfen, in ben fi deheines wegs von birr 
obgenanten ſchuld wegen iemer kond oder mugent komen aͤn all geverb. 
Dirr brief ift geben an dem nechften fritag vor fant Marijen Magda» 
lenen tag, in dem jar, do man zalt von gotted gebürt Drüzechenhundert 
und in dem fünf und nünzigiften jar. 


Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen, 


Nach biefer Urkunde wurben 4 Klaffen ber Einfünfte des Klofters Sädin- 
gen in Glarus fonfolidirt, nämlich: 1) der Zehntertrag, 2) das Mortuar 
ober Tobfallreht (vell) von Hörigen, 3) ber Almendgenuß (nüß) und 4) bie 
Bobenzinje. Die fonfolidirte Summe von 32 Pfund Pfenning übernahm bas 
Land als einen ewigen Zins an das Klofter, weil es wahrfcheinlid, das Kas 
pital zur Ablöfung nicht Hatte, Nimmt man bie Basler Währung von 1399 
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als annähernd bier an (Ztſchr. 2, 404), To betrugen bie fonfolidirten Zinie 
99 fl. 12 fr, unſers Geldes, Nicht dazu gerechnet wurden bie Einfünfte ber 
Pfarrei zu Glarus. Die Landichaft übernahm auch die Geld: und Schafgülten, 
bie auf dem Klofterhof zur Glarus lagen, Der Zweck dieſes Vertrages war von 
Seiten ber Landichaft, die Erhöhung diefer Gefälle für immer zu vermeiden, 
wie die Urkunde jelber fagt, und zu verhüten, daß fie durch Veräußerung nicht 
etwa im die Hände mächtiger Herren kamen; von Seiten bes Kloſters, die Ver— 
waltung und Verluſte zu erjparen. Nach diefem Berirage war eine Repartition 
dieſer Landesichuld auf die Zehent- und Zinspflichtigen nölhig, was aber in 
der Urkunde übergangen ift, weil es nicht dazu gehört. Bei Tihudi Chron. 1, 
586 iteht der Gegenbrief der Abtiffin. 


I Statt ze Zurich, beide Wörter find in Zürich Fontrahirt, 
Mone. 





Kaiferurfunden 


vom 13. und 14, Jahrhundert, (Fortſetzung.) 


Audolf 1. 
41, Befiehlt den Füniglihen Beamten im Wormsgau, das Klofter zu Kaiſers— 
lautern im Genuß feiner Nechte nicht zu hindern, 1283. Febr, 1. 


Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Fidelibus 
suis advocatis et officiatis in Oppenheim, in Odernheim et in Lutra cete- 
risque officialis et forestariis in Lutra et circa Lutram residentibus uni- 
versis graciam suam et omne bonum. Ad aures nostras pervenil, quod 
nonnulli vestrum religiosos viros preposilum et conventum monasterii 
Lutrensis, ord. Premonstratensis, Wormac, dioc., nostros dilectos, et 
curias eorum, colonos el residentes in eis artent et vexent exigendo 
ab eis servicia curruum, seumariorum { seu avene dicte fursthaber et 
futerhaber, et impediendo eos in suis piscariis in Eselbach nec non in 
nostris silvis, nemoribus, glandibus et pascuis quibuscunque in Lutra et 
circa Lutram, ac eciam in suis pensionibus, censibus, remediis, legacio- 
nibus, juribus, bonis mobilibus et inmobilibus seu debitis quibuscunque, 
dum a suis pensionariis et debitoribus talia per forum ecclesiasticum, 
qui eis dare tenenlur et recusant, nituntur extorquere ; unde nos alten- 
dentes illud evangelicum: nemo potest duobus dominis servire, vide- 
licet summo celorum regi, a quo et nos regnamus, et seculo transitorio, 
minusque adeo religiosi, qui adeo ipsi summo celorum regi sunt dedi- 
cali ?, quod pro statu nostro prospero et pro salute omnium Christi 
fidelium,, vivorum el mortuorum, ipsum summum celorum regem debent 
et tenentur frequencius exorare: quare vobis omnibus et: singulis, qui 


429 


pro tempore fuerint nunc et imposterum, nostro regio edicto precipimus 
firmiter et mandamus, quatenus dictos religiosos et curias eorum, colo- 
nos et residentes in eis non artelis nec vexetis exigendo ab eis quod- 
cunque serviciorum prediclorum seu aliorum quorumcunque, nec im- 
pediatis eos in suis piscariis in Eselbach, nec in nostris silvis, nemoribus, 
glandibus et pascuis quibuscunque, sed permittalis eos de omnibus et 
singulis predictis pro suis edificiis quibuscunque et pro igne quocunque 
sibi necessario virida ? vel arida ligna quecunque, et pro suis animali- 
bus universis necessaria sua quecunque libere recipere absque requisi- 
cione alicuius pecunie vel avene supradicte; que tamen omnia supra- 
dicta eciam anlea usque ad nostra tempora pacifice perduxerunt, et * 
super quibus eciam recolimus dictis religiosis partim litteras contu- 
lisse. nec impediatis eosdem religiosos, suas pensiones, remedia, 
legaciones, jura, bona mobilia et inmobilia, seu debita quecungue per 
forum ecclesiasticum vel civile, per quod ipsi melius extorquere pos- 
sunt suas pensiones et omnia debita ab illis, qui sibi talia dare tenentur 
et recusant, sed eos ad talia predicta et ad omnia alia quecungue sibi 
necessaria frequencius defensetis. Preterea intelleximus, quod uni- 
versitas ville Catzwilre * et aliarum villarum nostrarum ibidem cir- 
cumiacencium memoralos religiosos accusare consueverunt ab antiquo 
super constructione cuiusdam pontis in Hünrescherren ** super Lutre 
rivum, qui magis territorio nostro ibidem esset nocivus quam utilis, de 
quo eciam precise volumus, quod sepefati religiosi ab huiusmodi pontis 
constructione imperpetuum sint absoluti penitus et supportati, nec super 
hoc de cetero accusentur. Nulli ergo omnino vestrum vel cuiquam 
hominum liceat hanc paginam infringere vel ei ausu temerario quomo- 
dolibet contraire ; si quis vero vestrum vel quisquam alius contra pre- 
missa omnia vel quodlibet premissorum fecerit vel attemptaverit, in- 
dignacionem nostram et penam quinquaginta marcarum puri auri et 
penam in antiquis eorum privilegiis expressam se noverit incurrisse, 
quarum medielatem camere nostre, religuam vero religiosis memoratis 
volumus applicari. Datum Hagenoie kalend. Februarii, indict. XI. anno 
dom. M. cc. Ixxx tercio, regni vero nostri anno X. 


Aus der Betätigung des Königs Nupreht im Pfälz. Cop. B. Nu. 5 f. 77 
zu Karlsruhe, Nach einer Abjchrift des Klojterd gab Schannat hist. Worm. 
2,146 einen verftümmelten Abdruck. Hiezu gehört bie Urf, Rudolfs, d. d. 
Speier 6. Juni 1285 bei Lehmann, Geh. v. Kaiferslautern ©. 202, bie in 
mehreren Punkten die obige bejtätigt. Der Abbrud hat aber fo erhebliche Feh— 
Ier, daß er nad einer ſchlechten Abichrift gemacht fcheint, denn die Stelle adeo 
ad hoc sunt deodicati ift verborben, ebenfo similia templIr imperdant, des— 
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gleidyen vite permanentes in secula brachium , wofür offenbar zu leſen ift: 
vite permanentis in secula bravium, 

Wäre ber Propft des Klofters Lautern damals zu Hagenan gewejen unb 
hätte dem König feine Beichwerden vorgebracht, fo wirde bies nah dem Kanz: 
leigebrauche in der Urkunde bemerft fein; man bat alfo anzunehmen, daß es 
durch einen Bevollmächtigten gejchab, ber wol fein anderer war, als der Probft 
des Prämonſtratenſer-Kloſters zu Hagenau, welcher wahrſcheinlich auch bei ber 
umftändlihen Abfaffung dev Urfunde mitgewirft hat, weil fie von ber gewöns 
lihen Redaktion der damaligen Kanzleibeamten etwas verichieden iſt, wie ſchon 
einzelne Wörter, 3. B. legatio für legatum verrathen. 

*Katzweiler nörblid von Kaijerslautern, bei Schannat Cayzwilre. ** fommt 
oft im DOtterberger Urf, B, von Frey und Nemling vor, S. 46 fig. bei Schan. 
Huwerschern; jeßt Hirfhhorn an ber Lauter. 

I Bei Echannat seminariorum, was feinen Einn gibt, seumarii find 
Saumroſſe oder Laftpjerde, 2 bei Schann, richtiger dicati, 3 Schann. vivida. 

Aus dem Eingang der Urk. erfieht man, daß bie Föniglichen Beamten im 
Allgemeinen officiati genannt wurden, aus welcher Bezeichnung fi ihr Wire 
fungsfreis nicht immer genau erkennen läßt, Diejelbe Unbeſtimmtheit trifft 
man in andern Urkunden an, 3. B. im Jahr 1222 wirb Cünradus pincerna 
de Winterstetten procurator terr®@ et regalium negotiorum am Bodenſee 
genannt (Gop. B. von Ealem 3, 17), das heißt wörtlich ein Land» und Kös 


nigsihaffner. 


42, Meberträgt auf Anfuchen bes Markgrafen Rudolf 1 v. Baden bie Reichs: 
Iehen zu Fürftened und Oberkirch im Renchthal den Brüdern Friderich 
und Egeno Grafen v. Fürſtenberg. Bor Lauterburg, 20. April 1286. 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus. Ad 
universorum sacri imperii romani fidelium noticiam tenore presencium 
volumus pervenire, quod cum nobilis vir Rudolfus senior marchio de 
Baden dilectus fidelis noster, per manum nobilis viri Ottonis comitis de 
Eberstein pro se et suis heredibus feoda in Furstenecke ? et Ober- 
kirche, que a nobis et imperio possederunt, resignaverit libere in ma- 
nus nosiras et supplicaverit nostre celsitudini reverenter, ut eadem 
feoda nobilibus viris Friderico et Egenoni fratribus , comitibus de Fur- 
stenberg dilectis fidelibns nostris ex liberalitate regia concedere digna- 
remur, nos suis supplicalionibus favorabiliter inclinati prefatis Fr. et 
Egenoni comitibus de Furstenberg et eorum heredibus predicta feoda in 
in Furstenecke et in Obirkirche cum juribus et altinenciis omnibus con- 
cedimus perpetuo lıbere possidenda, presencium teslimonio litterarum. 
Datum in castris apud Lutirburg xıı. kal. Maij, indict. xııt1. anno dom. 
M°. cc. Ixxx sexto. regni vero nostri anno XIlI®. 

Drig. im Prüfe Archiv zu Straßburg. Siegel fehlt. 

‚©. Bd. 4, 282. 
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43. Ordnet die Bertheidigung und Bewahrung ber Burg Hüneburg zwiſchen 
denen von Liechtenberg und Hüneburg, 1283 0. T. 

Wir Rüdolf von gotes gnaden der römefce. funig duͤnt kunt allen 
den, Die diſen brief gefehent oder gehorent, das Johannes von Liethen— 
berg, und Walther von Huneburg , des riches getruwen, mit unferre 
eraft, mit unfern willen und gehelle einmüteclihe, mit voller betveth- 
niffe, ir beder nuz und ir beder ere unde gevüre dermitte zu fchaffenne, 
fint uberein fomen, das fu fulent unde gelobet hant ftete zu habenne, 
ſwas an difen briefe gejchriben flat, in dife wort. Das ir iewederre 
deme andern das hus zü Huneburg und den veild und das dar zü 
böret, fol helfen wernt in güten truwen wider mengelichen mit libe 
und mit güte, mit aller finer math, ane alle geverde. Unde het fi 
der vorgenante Walther von Huneburg pur fih unde vur fine nach— 
fomen verbunden bi dem eide gegen fime herren Johanneſe von Lies 
tbenberg, das er fin teil des bufes von Huneburg unt das dar zu hoͤret 
niemmanne zü lehene nod anders lihen fol, noch verföffen, noch ver= 
fezzen noch in denheine wis verandern fol, ane alle geverde. Kem’ es 
aber dar zu, das der vorgenänte Walther fin teil des vorgenanten 
bufes und das dar zü hoͤret wolte verfüffen oder verfezzen oder ver- 
andern, das er Das niemanne anders dün fule, noch vmüge , wan 
deme vorgenanten Johanneſe von Riethenberg!, obe er alfo vil drumbe 
git, alfe ieman anders, ane alle geverde. Der felbe Walther het fich 
och verbunden bi deme eide, wie er deme vorgenanten Johannefe das 
bus Huneburg nut unbulfe wern, oder er jemer mit dem felbe hufe 
und das dar zü horet anders miffetete an denfeinen dingen der, bie 
bievor gefchriben ftant, fo fol mit der felben getat und umbe die felbe 
miſſetat fin teil des Hufes und alles des, das dar zü hoͤret, gevallen 
fin friliche und lidecliche Johanneſe von Liethenberg, und fol oc) des 
fin in allen deme vethe, alfe e8 Walther von Huneburg iezunt het. So 
bet och Johannes von Liethenberg gelobet Walther von Huneburg, das 
er in ſchirmen fol vor gewalt uffes reith und helfen unde raten fol, fo 
verre fo er es urzugen mag, und ime das reith ? git, ane alle geverde, 
Wir die vorgenanten Johannes von Liethenberg und Walther von. 
Huneburg veriehent , das alles das war ift, das da vor von 
ung gefchriben ift, und gelobent es ftete ze habenne ane alle ger 
verde, unde bittent unfern herren den roͤmeſeen funig und unfern 
herren den biſchof Cünraten von Strafburg und graven Heinris 
chen von Veldenze, das ſu ir ingefigele mit unfern jngefigeln zü 
eime ewigen urfunde gerüchent zu henffenne an diſen gegenwertigen 
brief. Das Dis war fi unde ftete blibe, jo han wir Ruͤdolf von goted 
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gnadeu der römefche funig durch ir beder bette unfer ingefigel mit ir 
beder ingefigeln an difen gegenwertigen brief gehenkket. Wir von 
goted gnaden bifchof Cünrat von Strafburg und grave Heinrich von 

Beldenze vergebent, das dis vor ung geſchehen fi, alfo bievor an difen 
briefe gefchriben ftat, und darumbe han wir unfer jngefigele zü eime 
urfunde durch ir bette an difen brief gebenffet. Dis geſchach, da von 
gotes geburte warent dufent jar zwei hundert jar achzig jar unbe atbe 


jar, 

Drig. im Arhiv zu Darmſtadt. Giegel 1. 2 abgefallen,; 3) Bruchſtück 
eines Neiterfiegels in Maltha, der Echild durch einen Balken getheilt; 4) Rei 
terfiegel in braunem Wachs, Wappen unbeutlich, Umſchrift: S. IOHANNIS . DE. 
LIECHTEN.....AD....ARGENT. 5) breiedig, wagrecht getheilter Schild, 
Umſchr.: S. WALTHERI .. DE. HVNEBVRG. An dem Duplifate find die Siegel 
alle zerbrohen. Die Ruinen von Hüneburg liegen bei Neuweiler im Kanten 
Lüßelftein im Unterelſaß. 

2 An der andern Ausfertigung ftehbt ummag, für enmag. ? ift reth for: 
rigirt. | 

1289. März 29. Das Orig. der Urf, bei Schöpflin Als. dipl. 2, 42 iſt 
im Archiv zu Darmſtadt und hat folgende Abweichungen von Drude: graciam 
suam ftatt sinceram. — prospieimus — iustas peticiones jtatt instantes pre- 
catinnes — Lichtinberg — supplicarit — dieto imp. dinoseitur — Eszelingen 
— ind. II. Bon dem Siegel ein Bruchſtück übrig. 


1290, Febr. Die A: Schöpflin Als. dipl, 2, 43 befitt das Archiv zu 
Darmitadt, ohne Siegel, mit diefen Lesarten: Ohsenstein — die Worte maje- 
state et ftehen nicht im Drig. — Lando — Emechonis — Liningen — robo- 
ratas — deeimo octavo kal. Martii. So jieht in der Urk. es joll wahrſchein— 
lich der 18. Febr, fein. 


44. Erlaubt die Erbauung einer Mühle zu Emishojen. Konftanz, 30. Jan. 
1291. 


Nos Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augusius. Ad 
universorum noliciam tenore presentium volumus pervenire, quod mo- 
lendino constructo per honestum virum Heinricum subceustodem Gonstan- 
tiensis ecelesie, devotum nostrum dilectum, in area seu possessionibus 
altaris s. Petri in ecclesia predicta, que sunt site in villa Emeshoven !, 
nostram adhibemus plenam licenciam el consensum presentium testi- 
monio lilterarum. Datum Constancie tercio kal. Febr. indict. IV. anno 
dom. M®. cc. IxxxxjP. regni vero nostri anno decimo octavo. 

Orig. zu Karlsruhe, Siegel abgefallen. ! Emishofen bei Konftanz. 


45. Ordnet die Bezalung des Soldes für die Reihsburgmänner zu Landau. 
Germersheim. 1291. Juni 24. 


Nos Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Ad 
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universorum sacri imperii romani fidelium noticiam tenore presencium 
volumus pervenire, quod nos dilectis nostris castrensibus in Landowe, 
quibus nondum feodales redditus deputati sunt, feoda sua apud Judeos 
nostros nunc in Landowe constitutos vel in futurum venturos, perci- 
pienda annis singulis in festo b. Walpurgis, deputavimus et legitime 
duximus ordinanda, tali condicione subiuncta, quod si quid post expe- 
dicionem et solucionem ipsorum feodorum residui fuerit in pecunia, per 
ipsos Judeos solvenda, hoc utique ad usus nostros aut nostri officiati, 
qui pro tempore fuerit, convertelur ; si vero quidquam deficeret in ex- 
pedicione et solucione ipsorum feodorum, dictus noster officiatus, qui 
pro tempore fuerit, defectus memoratos de redditibus nostris et imperii 
supplere tenebitur annuatim (harum 1) lestimonio literarum. Datum in 
Germersheim VIII kal. Julii anno dom. M. cc, Ixxxxı. regni vero nostri 
anno XVIll. 

Bruchſaler Eop. B. Nr. 9 f. 175 zu Karlsruhe. Abſchrift von 1394, bie 
fehlerhaft Ixxxx hat. Es iſt dies, jo viel bis jet befannt, die vorlegte Urkunde 
des Königs Rubolf. 


1 Fehlt in der Handſchrift. 


Avdolf. 
1293. Thuregi, 10. Jänner, Beftätigt die Verfiherung König Rudolfs 
von 600 Marf Silbers, die das Reich dem Otto von Ochſenſtein zalen ſoll 
(Wien, 18. März 1278). Drig. zu Darmflabt mit zerbrochenem Siegel. 


46. Genehmigt den Vertrag über bie Neftitution der Burgen Ortenberg und 
Bilftein an den raten Albrecht von Hobenberg. Heilbronn, 23, März 
1293. 

Nos Adolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Ad 
universorum noliciam pervenire volumus presentium serie litterarum, 
quod formam concordie super restitucione castrorum Ortenberg ? et 
Bilstein ?, pertinentium dominio de Habspurg , quorum restitutio est 
facta in polestatem nobilis viri Al. comitis de Hohenberg ?, quam 
quidem formam vidimus ac plene perspeximus sub serie lilterarum tri- 
bus sigillis, videlicet predicti.comitis de Hohenberg et strennuorum vi- 
rorum Ludowici et Johannis de Amoltir * patenti munimine signatarum, 
tanquam equam et rationabilem, prout actum et fractatum fuit in civi- 
tate Spirensi, et ab inde a nobis recessum auctorilate regia approbantes 
pacem seu sunam inter nobiles viros Johanneın langravium de Werde 3, 
Johannem de Liehtenberg et Ludowicum et Johannem de Amoltir pre- 
dictos nec non coadiutores eorundem ex una, et nobilem virum Ottonem 

Zeitſchrift. XI. 28 
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de Ohsenstein advocalum provincialem ac coadiutores suos ex parte 
altera, quantum est de discordia ratione predictorum castrorum inter 
eosdem exorta, omnibus actionibus, que ex hoc partibus hinc inde quo- 
cunque modo possent conpetere, sublatis penitus et extinctis, volumus 
esse firmam et perpeluam, ac regali decreto precipimus inviolabiliter 
observandam, parti que sunam violaverit eandem, pena condigna, quam 
ex motu nostri culminis sumpserimus, inminente, dantes presentes litte- 
ras appensione sigilli maiestalis nostre munitas in testimonium premis- 
sorum. Datum Heiligbrunnen X kal. Aprilis anno dom. M°, cc. Ixxxxıu®. 
regni vero nosiri anno primo. 


Drig, im Archiv zu Darmitabt. Siegel abgerifien. 


1 Ortenberg, Ruine bei Scherweiler im Unterelfaß. ? Ruine bei Rappolts: 
weiler im Oberelfaß. 3 in Wirtenberg, * Amoltern im Breisgau. 5 Wörth 
im Untereljaß. | 


47. Nimmt bie Probftei Hörbt bei Germersheim in feinen Schuß. 1294. 
San. 28. 


Adolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus , universis im- 
perii Romani fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et 
omne bonum. Honorabilium et religiosorum virorum ... prepositi et 
conventus monasterii in Herde, ordinis sancti Augustini, Spirensis dyo- 
cesis, cupientes ubilibet precavere dispendiis, ac utilitatibus providere, 
ipsos cum personis et bonis suis omnibus in nostram et imperii protec- 
tionem recipimus, inhibentes universis et singulis tam officialibus nostris 
quam militibus et ceteris cuiuscumque condicionis hominibus, ne quis 
vestrum dictos..... prepositum et conventum in personis aut rebus con- 
tra nostre protectionis tenorem molestare presumat, sicut indignacionem 
regiam voluerit evitare. In cuius nostre protectionis teslimonium pre- 
sens scriptum maiestalis nostre sigillo fecimus conmuniri, Datum Fran- 
kenvort V. kal. Febr. regni nostri anno secundo. 

Drig, in Karlsruhe, Siegel abgefallen. Würdtwein monast. Palat, 4, 


465 erwähnt dieſe Urfunde nad) einer Regiftraturnotiz der ehemaligen geiftlichen 
Adminiftration zu Heidelberg. 


48, Beripricht dem Grafen Johann von Spanheim 1000 Pfund Heller für jeine 
Dienfte zu zahlen, Borna 1294, Dez. 14. 


Nos Adolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. Ad 
universorum sacri romani imperii fidelium noticiam cupimus pervenire, 
quod propter grata servicia que nobis et imperio nobilis vir Johannes 
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comes de Spaynheim impendit et graciora que nobis impendere poterit 
in futurum, eidem comiti mille libras hallens. usque ad festum penthe- 
costes proximo affuturum promisimus et promittimus nos daturos pre- 
sencium testimonio litierarum nostre maiestatis sigilli robore munila- 
rum. Datum in castris apud Burne ! XIX kal. Januar., ind. VIIL. Anno 
dom. M. cc. nonagesimo quarto, regni vero nostri anno tercio. 


Orig. im Präf.-Archiv zu Straßburg. Eiegel abgefallen. 


1 Borna in Sadjen. 


49. Erlaubt die Ueberbringung einiger Neliquien von Nedarelz nah Mosbach. 
Oppenheim, 5. Zuli 1297. 


Nos Adolfus dei gratia Rumanorum rex semper auguslus. Ad 
universorum noticiam volumus pervenire, quod quia venerabilis Mane- 
goldus Herbipolensis ecclesie episcopus, noster princeps dilectus, ho- 
norabilibus viris decano et capitulo ecelesie Mosepacensis quarumdam 
reliquiarum particulas in altari parrochialis ecelesie de Elnz inventas 
ad ecclesiam suam Mosepacensem predictam potestatem plenariam, 
prout ex litteris ipsius episcopi colligimus, contulit transferendi, nos 
translacionem ipsam ralam habentes et gratam eam presenlis scripti 
patrocinio confirmamus, dantes has litteras in testimonio super eo. Da- 
tum in Oppenheim anno dom. M°. cc. nonagesimo septimo, tercio nonas 
Julii, regni vero nostri anno sexto. 


Eop. B. von Mosbach zu Karlsruhe f. 37. 


1297. Aug. 31. Slezſtad. Erlaubt, daß Heinricus, Ottonis filius, dietus 
Osselin de Westhoven, bona, que ab imperio in feodo tenuit, in villa Balde- . 
burnen, videlicet 7'’/, karratas vini, Hugoni de Lamprithein et heredibus 
suis post mortem ipsius H. concedat in feodo, Orig. im Archiv zu Darms 
ſtadt mit zerbrohenem Siegel. Dieje Erlaubnig gab auch K. Albreht 1298. 
S. Wr, 51. 


50. Erneuert die Verpfändung ber Riedmühlen zu Ueberlingen an die v. Hohen: 
feld, 24. Juni 12%. 


Nos Adolfus dei gracia Romanorum rex semper augustus. , Ad 
wniversorum sacri imperü fidelium noticiam volumus pervenire, quod 
propter grata servicia, que nobis Eberhardus et Burchardus de Hohen- 
wels fratres, fideles nostri dilecti, impenderunt et in antea impendere 
poterunt graciora, eisdem centum et viginti marcas argenli promisimus 


nos daturos, pro qua pecunia dictis fratribus molendina nostra et im- 
28 * 
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perii, dieta an dem riele prope Überlingen, pignori obligavimus, tamdiu 
tenenda cum suis redditibus, in sorlem minime computandis !, et paci- 
fice possidenda, quousque ipsis dicta pecunia a nobis vel nostris in im- 
perio successoribus fuerit plenarie persoluta. ea vero soluta ipsam 
convertent in predia recipienda a nobis vel nostris in imperio successo- 
ribus in feodum et iure ac titulo feodali perpetuo possidenda presen- 
tium testimonio litterarum nostre maieslalis sigilli robore munilarum. 
Datum in castris apud Lautemburg VIII®, kal. Juli anno d. MP. cc. 
Ixxxxvı1j0, regni vero nosiri anno septimo. 


Drig. in ber Bibliothek zu Meberlingen mit dem wolerhaltenen befannten 
Siegel. Lautemburg ift Ladenburg am Neckar, von deffen Belagerung bis jetzt 
nur dieſe Urkunde Nachricht gibt und zugleich einen weiteren Beleg Tiefert, wir 
unſtät die Kriegszüge des Königs in feinen letzten Monaten waren, Für obige 
Schuldverſchreibung blieben die Brüder von Hohenfels wahrſcheinlich bei ſeinem 
Heere, Adolf fiel aber acht Tage nach dieſer Urkunde bei Göllheim. 

Je mehr Kaiſerurkunden bekannt werden, deſto vollſtändiger kann man die 
Reichspfandſchaften in ber zweiten Hälfte des Mittelalters zuſammen itellen und 
die Größe dieſer Verſchleuderung ermefien. Auch obiger Gegenſtand ift ein Be 
weis dafür. König Rudolf fieng diefe Verpfändung an (31. März 1277) , die 
Orig.:Urfunbe aus derjelben Bibliothek fteht bei Gerbert cod. epistol. Rudolü 
p. 244 mit modernifirter Echreibung und ben Lesfehlern provisum jtatt visum, 
aliqualiter für aliquaienus. Seine Gemalin Anna gab ihre Zuflimmung zur 
Pfandſchaft, welche Urkunde auch bei Gerbert 245 fteht, wo bie Fehler mari- 
talis in contectalis, und propria in pariter zu ändern find und nach expresse 
beizufügen ift presentibus. Das runde’ Siegel ziemlich wohl erhalten, die Ki: 
nigin figt auf einem Throne und hat in der Rechten einen Scepter, ber in 3 
Eichenblätter endigt. Umſchrift: r ANNA . DEI . GRACIA . ROMANORVM . 
REGINA. 

Die Verpfändung Rudolfs und Adolfs und eine nicht mehr vorhandene 
. Heinrichs VII wurde von Karl IV den Brüdern Walther, Soswin und Bur— 
Kart von Hohenfels beftätigt,, d. d. Konftanz, 21. Sept. 4353 und von König 
Ruprecht zu Augfburg, 14. Sept. 1401. Es Tag alſo auf den Riedmühlen 
eine Piandfumme von 220 Mark Silbers. | 


1 D. h. die jährlichen Einkünfte von den Mühlen jolen nicht von de 
Kapitalfumme abgezogen werben. 


Albredt 1, 
51. Genebmigt das Vermãchtniß eines Neichslchens zu Ballbronn an einen 
andern Lehensträger. 1298. Straßburg, Aug. 15. 


Nos Albertus dei gr. Rom. r.s. a. Scire cupimus universos, ad 
quos presentes pervenerint, quod cum Heinricus filius quondam O’hse- 
lini septem cum dimidia carralas vini, crescenles in Baldeburne ?, qua 
in feodum ab imperio se asserit obtinere, in Hugonem de Lamperthein‘ 
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et heredes suos donacione, que gmechet vulgariter dicitur, duxerit trans- 
ferendas. Nos ipsius Heinrici supplicacionibus inclinati translacionem 
sive donacionem eidem, sicut rite et racionabiliter facta est, consensum 
nostrum regium et favorem benivolum graciosius impertimur. In cuius 
rei testimonium has litteras sigillo maiestatis regie iussimus communiri, 
Datum Argentine XVIII kal. Sept. anno dom. M°. cc. nonagesimo oc- 
lavo. regni vero anno primo. 


Orig. im Archiv zu Darmftadt. Bon dem Siegel ein Stüd übrig. 


I Ballbronn im Kanton Waſſelnheim. ? im Kanton Oberhansbergen, beide 
im Bezirk Etraßburg. 


52. Beitimmt der Wittwe Kunigunt von Ochfenftein und dem Rüdiger von 
Munzenheim einen Hoftag zur Enticheidung ihres Güterftreites in eini- 
gen Orten im Oberelfaß. 1299. Aug. 20. 0. O. 


Wir Albreht von gotted genaden römifch funig, allewege ein merer 
bes riches, Funden an diſem brieve, daz Din edel frowe Kunegunt, Dt- 
ten feligen elich wirtin von Obfenftein, fom fur gerihte an dem fritage 
vor ſant Bartholomeus tage und verfprach den hof ze Sigolzhein 1 
unde fwaz dar zuͤ höret, die güt ze Jebenshein 2, ze Hüfen 3, ze Muns 
zenhein ®, ze Möchenhein 5, unde ſwaz zü den vorgenanten giüten 
hoͤret, unde ander ir güt, dar uf Rudeger von Munzenhein wart ge— 
anleitet. Unde haben wir in beiden dar umbe einen taf geben her ze 
hove an dem dunreftage vor fant Bartholomeus tage, do man zalte 
von gottes geburte zwelf hundert iar nunzig iar unde in dem nundem 
jare. 

Drig. im Arhiv zu Darmftabt. Das Siegel in röthlihem Wahs war auf 
der Rückſeite aufgedrüdt, ift aber ganz abgegangen. 

Sigolsheim und 3 Haufen Tiegen nörblih von Colmar. ? Jebsheim 
und ® Munzenheim öftlih von Colmar. 5 wahrjheinlih Mackenheim bei Mar: 
folsheim, 


53. Verleiht der Stadt Meersburg die Rechte von Ulm, 1299, Sept. 29. 


Albertus dei gracia Romanorum rex semper augustus universis sacri 
romani imperii fidelibus, ad quos presenles pervenerint, in perpeluum. 
Ad laudem et gloriam regie maiestalis credimus pertinere, si illos, quos 
ad imperialia servicia devotos invenimus, dignis beneficiorum studemus 
premiis ampliare, hinc enim et eos ad obsequia eadem reddimus promp- 
ciores el alios trahimus per exemplum, ut devocius obsequantur, dum 
status et commoda propria circa imperialis observanciam fidei proficiunt 
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et accrescunt. Eapropter grata per venerabilem H. Constanciensis 
ecolesie episcopum,, principem nostrum karissimum, nobis et imperio 
perseveranter obsequia preslita graciosius attendentes ad precum sua- 
rum instanciam studiosam universitati civium in Merspurg, oppido Gon- 
stanciensis ecclesie, quaslibet libertates, gracias, iura et consueludines 
approbatas, quibus cives in Ulma fideles nostri frui et gaudere noscun- 
tur, et specialiter et expresse, ut nusquam alibi preterquam coram mini- 
stro oppidi sui in eodem oppido iuri stare debeant, nec per quemquam 
ad aliud judicium trahi debeant vel vocari, dummodo de predictis civi- 
bus iusticia non negetur, de benignitale regia damus, concedimus et 
huius scripti patrocinio confirmamus. In cuius rei teslimonium et cau- 
telam hanc inde conscribi paginam fecimus et maiestatis nostre sigillo 
dl. sigilli) robore communiri. Datum Wormacie in die s. Michahelis 
archangeli anno dom. Mo. cc®. nonagesimo nono, indict. XII. regni vero 
nostri anno secundo. 


Aus der Beftätigung Kaifer Ludwigs des Baiern, d. d. Ezzelingen 1333 
feria II ante festum nativ. b. Marie virg. (6. Sept.) im Archiv ber Stabt 
Meersburg. Heinrich VIT beftätigte biefe Urfunde d d. Thuregi II kal. Mail 
41310. Karl IV beftätigte dieſe Urkunde ebenfalls d. d. Constantie 1353 kal. 
Oct, 

Der Biſchof ließ feiner Stabt Meersburg nicht die Rechte ber Reichsitäbte 
am Bodenſee geben, jonft hätte er es nicht verhindern fünnen, daß Meersburg 
in deren Bindniffe eingetreten wäre, woburd er die Oberherrlichkeit über bie 
Stadt hätte verlieren können. 

Mone 





Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
(14. Jahrh. Fortiegung.) 


1303. — 8. Jun. — Graf Egen von Freiburg verpfändet dem 
Gotfrid v. Schlettftadt zu Freiburg zwei Herrentheile an dem Eijenberg- 
werfe und einen Herrentheil an dem Silberbergwerfe zu Oberried auf fo lange, 
bis er für die 150 M. S., um welche Summe er für ben Grafen Bürge unt 
Zahler geworden, völfig bezahlt fein würde, und verſpricht, ihn für das noch 
Fehlende zu entſchädigen, wenn bas Bergwerk früher eingehen follte, ehe er voll: 
ſtändig befriedigt wäre. 


Wir grave Egen von Friburg tün funt allen, bie diſen brief fehent 


oder hörent leſen, daſ wir zwene ifenin fronteile 1 vnd einen fronteil 
ze dem filberberge ze Oberriet 2, die wir da hatten, han gegeben Goͤt⸗ 


439 


fride von Slezſtat von Friburg 3 durch fine liebi vnd durch finef die- 
niftef willen, den er vnſ lange getan het, lidecliche ze hande und ze nies 
zende vnd damitte ze tünde, ſwaſ fin wille ift, ane alle geverde. Wir 
han ime och gefeszet ab onferb reht vnd alfe vnſer nvzze ze dem fel- 
ben filberberge, ane daf gerihte *, vmbe anderhalb hundert marfe > 
Tötigef filberf, gewegef ze Friburg, dar vmbe er vür vnſ haft ift vnd 
ſchuldig, da wir in verfezzet han, ze hande ond ze niezende alle die wile, 
vnze er daſ vorgenante filber da von ganzeliche in genimet, vnd han 
wir ime dh felben reht und die nvzze in fine gewalt geentwürtet lidig 
vnd lere. Were aber, daf der vorgenante filberberg abegienge,, e daf 
ime daſ felbe filber wurde vergolten, fo fon wir ime allef, daſ ime den- 
noch def jelben filberf briftet 6, gelten von anderm vnſerm güte ane 
allen v'urzog vnd ane alle geverde. Vnd allef, daf hie vor gefchriben 
ftat, han wir getan mit onferf ſoneſ Conrateſ willen vnd mit finer ge- 
bellunge . Har öber ze einem vrfünde vnd daſ dif ftete belibe, ift 
dirre brief mit onferm vnd mit onferf vorgenanten fonef ingefigeln be= 
figelt. Ich grave Chnrat von Friburg vergibe, daſ min herre, min 
vater alle, daf da vor gefchriben ftat, mit minem willen vnd mit mi« 
ner gehellunge het getan, vnd gelobe, ef ftete ze hande vnd niemer da 
wider ze fomende noch ze tuͤnde mit worten noch mit werfen, ane alle 
geverde, vnd darombe han ich min ingefigel an bijen brief ge- 
henket. Hie bi waren diſe geziuge, ber Johanneſ von Berghein, fen« 
ger ze Colmer, ber Johanneſ, kilcherre yon Rüti, her Heinrich, 
filcherre von Wilhein, meifter Brvnwart, kilcherre von Grüningen, 
ber Burfart der Beger, her Jacob der Sermenzer, her Fritiheman 
von Schaftolghein, ber Johanneſ Kücheli, her Wernher von Schaf- 
tolzbein, ber Cynrat Kücheli, her Snewili in dem Hove, her Heinrich 
von Monzingen 8, her Burkart Meinwart, her Ruͤdolf der Turner, rit- 
ter , meifter Wernher der zimberman, Heinze Hiolfe, der voget, Virich 
von Sande, vnd ander ereber liute gnuͤge. Diſ geſchach vnd wart 
dirre brief gegeben ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottif 
gebiurte drivzehen hundert jar vnd driv jar, an dem nehften famftage 
vor fante Barnabef tage des zwelfbotten. 


Beide Siegel ganz abgegangen, 


1 Herrentheil an dem Eifen? und Silberbergwerk ift ber Bergwerkzehnten. 
— 2 Oberried im A. Freiburg. — ? Schreiber, ©. d. St. Zreib. I, 55, 
— + ohne die Gerichtöbarkeit. — 5 Ztichr. IN, 310, — 9 Das ihm dann noch 
an feiner Forderung fehlen follte. — 7 Zuftimmung. — 8 ©. unten Urk. vom 
28, Juni 1313. 


Aus dem Breisgauer (Defterr,) Archive Münd 1, 166. 
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1303. — 25. Jun. — Graf Egen von Fürftenberg umb fein 
Sohn Heinrich verkaufen dem Johanniterhanſe zu Villingen bie Vogtei über 
ft. blafiiche Leute und Güter zu Dürrheim, 


In gottef namen. Amen, Allen den, die bifen brief an fehent 
oder borent Iejen, Fionden wir grave Egen ! vnd min fon, grave 
Hainrich, von Forftenberg genant, daz wir han gegeben ze koͤfen vmbe 
nvnzehen marfe filbers den gaiflichen Tivten, dem commentivr brvder 
Hainrich von Horwe vnd den brbdern fant Johanſ ordens, fpitalef 
von Servfalem, dez hvſes ze Vilingen, die voftaige 'ober fant Blaſins 
livte vnd göte, die wir hetten in dem dorf ze Doͤrrehain 2, die onf ier- 
gelich galte trithalp pfont pfenning vnd vier ſchephol kernen, vnd von 
iedem menfchen ein vafnabt bon, vnd mitte allem dem rehte, fo vnſer 
vordern vnd wir die vorgenanten voftaige haben her braht onz of diſen 
hivtigen tag, fivr ain reht, lidig aigen, vnd fülen Och wir der rehte wer 
fin und alle vnſer erben an allen den ftetten, da der vorgenant orden 
vnd die bröder dez huſes ze Vilingen nöttvrfting fint, an weltlichem 
vnd an gaiflichem geribte. Wir veriehen oͤch die vorgenanten herren 
von Fivrftenberg an difem brief, daz wir haben enpfangen vnd gewert 
fin nvnzehen marf filberf von dem vorgenanten Commentior ond den 
brödern, vnd die in vnſern nvzze han geferet. Wir verzihen onf mitte 
ganzen trümen, vnd oͤch fior alle onfer erben, daz wir niemer kain 
vorderonge noch kain anfpradh fülen gewinnen noch haben an die 
vorgenanten voftaige, weder an gaiflihem noch an weltlichem geribte. 
Wer aber daz, daz wir oder onfer erben daz brechen, oder nit ftete het: 
tin, daz wir aber vngerne tetin, fo fol vnſ niemer weber gaiflich noch 
weltlich gerihte gegen in vervahen noch beholfen fin vmb die fächen. 
Diz beihah, do man zalte von gottef gebiort trbzehen hundert jar vnd 
trb jar, in dem hyſe ze Vilingen, an dem zinftag nach fant Johanſ 
Baptiften tag vor erberen, biderben Toten, die ez fahen vnd horten, 
baid'o gaiffich vnd weltlich, und oͤch die dar iober vrfionde vnd oͤch ge- 
zioge fint, bruder Hainrich, der vorgenant Comentior, brbder Liptfrit, 
ain priefter, broder Ber. der Spangol ?, bröder C. Wirtfhaft, brb- 
der E. von Horwe, her Chnrat von Hivfingen, ain ritter, Borfart He- 
merli der burger maifter, Cbnrat der fcholthaif, Walther der Lecheler, 
Hog Stehelli, Conrat Bergeli, Churat der Hainburg, Dito der Better, 
Hainrich der Maier, vnd ander erber [iote, die ez fahen vnd horten. 
Daz aber di; jtete ond onverwanbelöt belibe, fo henden wir die vorges 
nanten herren vnd graven pnfer'v ingefigel an diſen gegenwertigen brief 
3b ainem rehten vrkivnde der vorgefchriben Ding. 

Mit den runden Siegeln der beiden Grafen, in Maltha: a) Hein, mit 


= 


441 


dem Abler im breiedigen Schilde und den Wolfen oder Ballen am Rande, 
Umſchr.: +8. EGENOIS . COMITIS.. DE. FVRSTENBERG. — b) viel größer, 
als das vorige, hat einen aufrechten, dreiedigen Schild, mit Wolfen oder Ballen: 
rande und dem Adler, auf dem linken Ed, wie es fcheint, ein Helm mit Hör: 
nern, unverhältnigmäßig Hein, Umfchrift, äußerft fchlecht gearbeitet und unbeut: 
lich: + S. COITIS.H. DE. FVRSTEB . FILH . COITIS.EGEONIS. 

. 3 Der Gründer ber Hasladher Linie, ber Sohn Heinrids I, Gr. v. 
Fürftenberg. Ueber ihn und feinen Sohn Heinrich ſ. Münd 1, 326 flg. 
und 332 fig. — 2 Vgl. auch Ur, v. 1301, 23. Mai. — ? Spanier. j 

Münch erwähnt (1, 327) dieje Urkunde, nennt aber ben Komthur Hein: 
rich v. Höwen, 


1303. — 14. Jul. — Der königliche Hofrihter Graf Hermann 
von Sulz beurfundet ein Webereinfommen der Grafen Egen v. Freiburg 
und Otto v. Straßberg, daß Jener diefem feinen Antheil an den Silber: 
bergwerfen im Breisgau geben folle aut darüber gefüllten geiftlichen Urteils, 


Ich graue Herman von Sulz !, der houerihter mind herren des 
Römischen (kunges Albreht t)ün kunt, daz graue Egen von Friburf 
vnd graue (Dite von Stragber)f 2 fint mötwilleclih vber ein fomen, 
daz graue (Egen von Friburf) riten fol vſ mind herren houe des kun— 
ges, vnd fulent (fich bede harumbe) berihten mit einander minneclich, 
ob fi mögent, bif (of fant Marti)ns tage, der nd nehft fomt. mag des 
niht gefin, fo fol ſi(ch grau)e Egen von Friburg von hüfe heben an 
dem nehften tage nach fant Martins tage, vnde fol in mins herren hof 
riten des kvngeſ, fwa er in vindet, ane alle geverde, vnde fol nimmer 
dar of fomen, bif daz er grauen Diten von Strazberg finen teil gibt 
an den filber bergen in Briſſigoͤ, oder im die gewiffeheit dar vmbe tüt, 
alje die brieue ftant, die vmbe die felben ſache mit vrteile von gerihte 
geben fint. Der brief wart geben ze Nürenberg an dem fonnentage 
nad fant Kilians tage, Do man zalte von gottes geburte drivzehen hvn⸗ 
dert iar onde in dem dritten jare. 


Das MWahsfiegel auf ber Rückſeite der Urkunde ift bis auf wenige Spuren 
ganz abgegangen. 

Das Eingeflammerte ift durch einen Schmupßfleden, ber allen Reagentien 
Widerſtand Ieiftete, unleferlih und aus bem Zuſammenhange ergänzt worben. 


1 ©, oben Ur, v. 8. Apr. 1300 und Ztiſchr. VII, 335, Anm. 2. Münd 
1, 168. — 2 ©. biefelbe Urk. v. 8, Apr. 1300, Anm. 5 und unten Urt, vom 


29. Dft. 1309, und vom 31. Mai 1324, Anm. 4. 
Aus dem Breisgauer (Deiterr.) Archive. 


1303. — 10. Oft. — Gräfin Udelhilt v. Fürftenberg 
und ihre Söhne Heinrih, Conrad und Friderich verzichten 
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gegen Bifhof und Kapitel zu Straßburg auf den Rüdfauf von 
Dberfirh und Fürftened, mit Ausnahme des Hofes und Zuge- 
bör zu Nußbach und des damit verbundenen Kirchenfages. 


©. Ztſchr. IV, 285. 


1305. — 13. Jan. — Graf Egen von Fürftenberg vergabt 
feinen Zehnten zu Dürrheim, ben die Bergeli von Villingen von ihm 
zu Lehen hatten, an das Sohanniterhaus in biefer Stabt. 


Wir graue Egen von Fiurftenberg ton Font allen den, die bifen 
brief fehent oder hörent Iefen, daf wir ionferen gehenden, den wir han 
in dem dorfe vnd in dem banne ze Diurrehein, den die Bergeli von 
Bilingen von vnſ ze lehen bant, dur ionferre fele heilef willen vnd 
durch bötte brüder Gotboldef von Blümenberg, def commendiuref def 
bufes ze Friburg, lidig und lere eweglich han gegeben dem Hufe fante 
Johanſeſ ze Bilingen ze nement vnd ze nieffende in allem dem rehte 
vnd in den gewonheiten, die 'onfer vordern hant an vnſ braht vnd wir 
in han gehept onz an difen tag. Vnd mingen die broder von fante Jos 
banfe def huſeſ ze Vilingen, ſwele bi den ziten fint, mit Dem zehenden 
ton vnd San allef, daf fi wenent, daf dem hufe nivge fi vnd inen wol 
fomet, vnd fion wir noch vnſer erben noch vnſer nachfomenden fi dar 
an niemer geirren, beffumbern, noch befwern mit deheiner flahte Dinge, 
weder mit worten, mit werden, nocd mit reten. Vnd daf dem vor⸗ 
genanten hufe ze Bilingen vnd den brübern def huſeſ diſe gabe ewege⸗ 
fich ftete ond onverwandelot von vnſ, von vnſern erben vnd von vnſe⸗ 
ren nachfomenden belibe, fo han wir dem vorgenanten hoſe ze Bilingen 
difen brief mit vnſerem ingefigel befigelt ze einem vrkvnde aller der vor⸗ 
gefchribenen dinge. Dirre brief wart gegeben ze Hafela in dem jare, 
do man zalte von gottef gebiurte driugehenhundert jare, vnd fionf jare, 
an fant Hylarien tage. 

Mit dem runden, am Rande jehr befhäbigten Siegel bes Grafen Egen 
v. Fürftenberg in ehebem weißem Wahs, wie e8 Schreiber, U.B. I, 1. 
4. Taf. II, 2 in der untern Reihe abgebildet hat, 

Aus dem Archive der JohannitersCommenbe Villingen. Bergl. 
Münd I, 327, 


1306. — 28. Aug. — Derfelbe gibt mit Genehmigung feiner 
Brüder, Conrab und Gebhard, den Kohannitern zu Villingen wegen 
ber Aufnahme feines Sohnes Egen in ben Orden zu einen Almofen den Wi: 
demhoſ zu Grüningen mit dem dazu gehörigen Kirchenſatz, das Vogtrecht 


443 


über denfelben und verfchiedene zur Kirche gehörigen Güter und Leute zullebers 
beden, eine Fifchenz in der Brigach von Bedhofen bis Aufen. 

Ich graue Egen von Fiurftenberg fionde allen den, bie bifen brief 
anfehent oder hörent Iefen, das ich mit gvnſte und mit willen grauen 
Sünrates vnd grauen Gebehartes ?, miner brüdere, han gegeben, 
vnd vergihe, das ich han gegeben vnd vfgegeben den erberen geiftlichen 
Uuten des fpitals von Iherufalem, fante Johannes ordeng, und fonder- 
bar dem comendinre vnd den brüdern gemeinliche des huſeſ ze Vilin⸗ 
gen, des felben ordens, die minen fon Egenen 3 hant empfangen ze 
bröder zv irem orden, ze einem almbfen vnd durch got, eigenliche den 
widemhof ze Gröningen * vnd mit namen den kilchvnſaz, ber dar in 
böret, mit allem vehte vnd fonderbar das voget reht ivber den felben 
widemhof, daf da giltet iergelichef fiben vierteil fernen, vnd alfe vil 
babern, vnd diu voget reht vber die güt, diu hie nah gefchriben ftant, 
ze B’berbedon * von dem güte, daz an bie kilchvn ze Gröningen ba 
vorgenante höret, das iergeliches giltet zehen vierteil fernen, vnd alfe 
oil habern, von Conrates lehen an dem wege viunf vierteil fernen, vnd 
alfe vil habern, von Bürginf Heringes lehen viunf vierteif fernen, vnd 
alfe vil habern, von Cynrates Freuels lehen viunf vierteil fernen, vnd 
alfe vil habern, von Rüdolfef Freuelf lehen viunf vierteil fernen, vnd 
alfe vil habern, von Walthers des Emingers lehen viunf vierteil fer- 
nen, vnd alfe vil habern, des mefjef, fo da zegegen gewonlich ift. vnd 
die vifchenze in der Briginne von Bedoven 6 vnze an Bfhein 7 und 
Die lute, genemet die Schrötere von Nidingen 8, vnd Rüdolf Fülling 
von Eichingen ?, vnd gemeinlich alle die lute, die an die vorgenante 
kilchvn hörent, vnd vergihe, das ich die vorgenanten, den widemhof, 
den filchen faz, vnd alfe die lute vnd du güt vnd die vifchenze han ge— 
geben den vorgenanten herren von fante Johanneſe mit allem rehte, 
mit aller ehafte, vnd mit aller zgehoͤrde, bi wafen vnd bi zwige 19, 
fondens und vnfvndens, in dem etter 11 vnd vfferthalp, an holze vnd 
an velde, vnd gemeinlich mit aller zügehörbe, es fi benemet oder vn⸗ 
benemet, vnd verzihe mich an difem brieue gegen den vorgenanten hers 
ren von fante Johanneſe vnd allen iren nahkomen, fur mich, fiur alfe 
mine erben ond nahfomen aller der anfprache und aller der widerfors 
beronge, jo ih, mine erben oder mine nahfomen an die vorgenanten 
liute, güt, vnd reht hetten oder haben möhten, vnd gibe in bit felben 
Vute, güt vnd reht of, und antwiurte fin in ir gewalt fiur lidigiu aigen 
vnd fine onverfiombert'u güt in vnd iren nahfomen ze habende vnd ze 
behabende, ze befiszenbe vnd ze nieffende, fiur eigen, fur lidig vnd fur 
lere, ze befeszende vnd ze engezzende nah ir willen vnd nah ir nozze. 
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Ich gelobe oͤch mit güten triumen vnd binde mich des an difem brieue 
fur mi), fiur alle mine erben vnd nahfomen gegen in vnd allen iren 
nahfomen der vorgefchribenen liute, gbte vnd rehte wer ze finde fur 
eigen an geiftlihem vnd an weltlichem gerihte, vnd ze allen tagen, an 
allen ftetten gegen aller mengelihem nah vehte. Ich vergihe och an 
bifem vrkvnde, daf alfe die liute, die of den vorgefchribenen güten feffe- 
haft fint, oder noch werdent, lidig fint ewecliche von minem gerihte vnd 
ba mitte nivt ze fhaffende hant, vnd daf fin mir, minen erben vnd mi- 
nen mahfomen enfeiner ftture noch anderre dienfte gebunden fint. Dar 
zü verzihe ich mich, mine erben vnd nahfomen gegen den vorgenanten 
herren von fante Johanneſe vnd iren nahfomen alles ſchirmes der gers 
rihte, geiftlichef und weltlichef, gemeines vnd fonders, aller gewonheit 
vnd aller gefezzede der herren, der lande vnd der ftette, vnd alleſ ge- 
twingef vnd der brieue des pabftes, der funige, der bifchoffe vnd der 
andren herren vnd rihtere vnd oͤch lebender geziuge, vnd gemeinlic 
aller beworvnge und aller dinge vnd gedinge, mit den ich defein min 
erbe oder nahfomen mohtin widerfomen ze der eigenfchaft der vorge- 
nanten, bes widemhoves, des kilchenſazzes, der vilchenze, der Liute, der 
güte vnd der rehte, die da vor gefchriben ftant, oder da mitte ich, mine 
erben vnd mine nahfomen difen gegenwertigen brief oder defein'o Ding, 
diu dar an gefchriben vnd benemet fint, geirren, geſomen oder wiber- 
triben möhten defeinen weg oder defein wiz. Daf diſ war fi vnd ftete 
befibe, fwaf bie vor gefchriben ftat vnd mit worten beſcheiden ift, fo 
han ich der vorgenante graue Egen von Furftenberg den herren von 
fante Johanneſe, da vor genante, gegeben difen brief, befigelt mit minem 
vnd minef fones Heinrichef ingefigelen,, vnd durch mine bette ze einem 
offenen vrkvnde mit miner brüdere, grauen Cbnrates vnd grauen Ge: 
behartes, mit des erbern geiftlichen herren, von gottes willen abbet 
Berhtoldes von fante Georgien 12, vnd mit der gemeinde ber ftette ze 
Bilingen ingefigelen. Wir graue Heinrich, graue Cynrat, und graue 
Gebehart von Fiurftenberg, die vorgenanten, warn bie mit onferme 
willen vnd gonſte gefchehen ift, und wir von gotted willen, abbet Berh- 
tolt von Sante Georgien, vnd wir die vorgenanten, ber fehultheiffe, 
ber burgermeifter, der rat vnd die burger gemeinlihe von Vilingen 
veriehen, das wir Durch bette des vorgenanten herren, grauen Egend 
von Furftenberg, vnferüt ingefigele ze einem offenen vrkvnde alfer ber 
Dinge, diu da vor gefchriben vnd benemet fint, haben gehenfet an diſen 
brief. Der wart gegeben und gefhach oͤch Dis ze Vilingen, do man 
zalte von gottes geblurte driuzehen hundert jar vnd in dem fehften jare, 
an fante Auguftinus. tage. PR 
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Es hängen noch 5 Siegel in bräunliden Wachs an fchmalen, Teinenen 
Bändeln an ber Urfunde: a) das ©. des Gr. Egens v. Fürftenb. wie an 
voriger Urt. v. 13. Yan. 1305, aber ber Rand mit ber Umſchrift fait ganz ab: 
gebrochen; — b) das bes Gr. Heinrihs v. Fürſtenb. wie bei Schreiber, 
U.B. I, 1. Taf. I, 3 (untere Reihe). — c) das des Gr, Conrad v. Für: 
ftenb. ift ganz abgegangen. — d) rund, auf gegittertem Grunde ein rechts 
geneigter, breiediger Schild mit Adler und Wolfen: oder Ballenranbe, auf dem 
linfen Et ein Helm mit Ballen und zu beiden Seiten binausflatternden Helm: 
decken, Umſchrift: .. GEBHARDI . COITIS.DE. WRSTEB’G.. CAN .ECCE, 
C0S... — e) parabolifch, mit figendem Abte, der in der Rechten den Stab, 
in der Linken das offene Evangelienbuch hält, Umfhr.: 7 S. BERTOLDI . AB- 
BATIS . SCI. GEORGII. — f) das ber St. Billingen wie das bei Schrei: 
ber, 1.2. I, 2, Taf. IV, 8 abgebildete, aber jehr bejchäbigt. 


ı Münd I, 284, IV (Fiedler), 398, Url. v. 9. Dez. 1299, — ? Münd) 
1, 285, IV (Fickler), 399. Urk. vom 9, Dez. 1299. — 3 Münd) 1, 332, — 
+ Grüningen an ber Brigach, norbweftlih von Donaueſchingen. — 5 Leber: 
bedon ausgegangen, und lag wahricheinlich jenjeitS (über) ber Brigach, Be 
Fonhofen oder Beckhofen gegenüber. Vgl. auch Zſchr. VIH, 369. — 6 Bed: 
hofen an ber Brigach, nördlich bei Grüningen. — 7 Aufen an ber Brigad), 
jüdlih von Grüningen. — 8 Neidingen an ber Donan im A. Hüfingen. — 
9 Donauejhingen. — ! Ztſchr. I, 397, Note 12, — 11 Ztſchr. 1, 494, 
Note 2. — 12 St. Georgen auf dem Schwarzwalbe. 


Aus dem Archive ber Johanniter: Commende Villingen, 


1306. — 2. Dez. — Wernher v. Staufen ftellt dem Grafen 
Conrad UI v. Fr, für fih und alle feine Freunde und Helfer Eühnebrief und 
Urfehde aus wegen erlittener Gefangenjhaft und aller Beſchädigung. 


Allen, die difen brief an fehent oͤder hörent leſin, kvnde ich, Wern- 
her von Stöpfen,, daf ich eine ganze, lutere füne gefworn han ze den 
heligen getrüliche ftete zehande iemerme mit dem edeln, minem herren 
graven Chnrate von Friburg mit allem finem gefinde vnd mit alfen 
finen helfern vmbe die gevancnvſſe und vmbe alfen den fchaben, ben 
ih da vnd da von an libe vnd an güte leit ond hatte von inen, vnd 
han oͤch gelobit, daf ich alle mine frönde, die ich bi dem felben E'ive ane 
geverde haben mag, hinnan ze ö'ſgander oͤſterwichen, fo nv“ neheſte 
fommet, fol machen folich, daf fi öch die füne, alf da vor ift befcheiden, 
iemerme fit'te haben vnd darvmbe vehte vroehte 1 tügent ane geverde, 
alf zimlich vnd gewonlich iſt. Vnd harvmbe fo han ich minem herren 
graven Chnrate vorgenant ze burgen geben die edeln herren, margra- 
ven Heinrich von Hagberg ?, graven Egenen von Friburg 3, graven 
Heinrihen, den Füfter von Strafburg ?, finen, graven Egenen, fon, 
bern Wilnhelmen herren von Swargenberg, vnd hen Albrehten von 
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Blümenberg, den 5 von Amperingen, bern Heinriche von Mönzingen $, 
rittere, Bronen von Hörenberg 7, Göfchin 8 den Münd ? von Ba- 
fele, vnd Dietrihen den Brijger von Mengen 1% vnvorſcheidenlich 
alſo. Ob ich die vrvehte nv*t t&te mit minen fronden hinnan 36 bem 
vorgenanten zile vnd alf da vor ift befcheiden, fo füllen ich vnd diſe 
burgen vorgenant v'nſ entwürten ze Friburg in die ftät vnd fullen ba 
leiften ze velem 11 güte ze rehter gifelfchaft, vnzint die vrochte vnd 
die föne, alf da vor ift befcheiden, genn vnd vorrihtet wirt, vnd in ben 
neheften acht tagen fullen wir venſ in die gifelfchaft entwürten, ſwenne 
wir von minem herren graven Conrate, oͤder finen botten ober. finen 
erben gemant werdent ze höſe oder ze hove ane geverde, vnd fol id 
daf tün bi dem eide, den ich darvmbe gefworn han, vnd die burgen bi 
ir trüwen, die fi darombe an eidef fat geben hant. Were üch, daſ 
minem herren graven Conrate oder finem gefinde oͤder finen helfern 
vmbe diſe getat miner gewanenv*fje und mine] ſchaden, alſ da vor ift 
befcheiden , von mir öder von minen frv-nden , Dder von ieman anberf 
von vnferen wegen vezit gefchehe, darvmbe fullent die vorgenanten 
burgen haft fin hinnan, vnzint 1? 35 winnahten den neheften vnd dan- 
nan veber fünf jar dv* neheften nach einander alſo, fwenne fi in Difem 
zile der fünf jare darombe gemant werdent von minem herren graven 
Conrate, öder finen erben, oͤder finen botten, fo fullen ich vnd fi denne 
in den nebeften acht tage nach der mä'nvnge leiften in allem rehte vnd 
in der ftat ze Friburg, alf da vor befcheiden ift, iemerme vnd ftetecliche, 
vnzint, daſ da ift befchehen, genzlich widertan vnd gebeffert wirt. 
Stürbe öch der burgen do* heiner 13, fo fol ich einen andern alſo güs 

ten an def fiat geben in den nebeften vier gehen tage Danach, oͤder ich 
vnd die andern burgen fullen aber leiften, fwenne wir gemant werbent, 
alf da vor, in allem rehte vnd an ben fiö'tten, alf da vor ift befcheiden, 

vnzint der burge geben wirt. Vnd harv'ber ze einem offenen ſteten 
verkvnde alfer vorgeferibenen dinge han ich minem herren graven 
Conrate vorgenant difen brief geben mit minem vnd mit der burgen 
vorgenant aller ingefigele befigelt. Wir oͤch Die vorgenanten burgen 
alfe, margrave Heinrih von Hagberg, grave Egene von Friburg, 
Heinrich der £ufter, fin fon, Wilnhem herre von Swarzenberg, Albreht 
yon Blümenberg, der von Amperingen, Heinrich von Münzingen, rit⸗ 
tere, Brüne von Horenberg, Goſchin der Mond, vnd Dietrich der 

Brifger von Mengen, veriehen dirre burefchaft, alf da vor von H’nf if 

befcheiden , vnd geloͤben vnd haben fi gelobit ft&-te zehande vnd zeleis 

ſtende, alf da vor ift beſcheiden, bi onfern truͤwen, die wir darvmbe an 

eideſ ftat geben Han. Vnd harvmbe ze einem fiö'ten vrkvnde han wir 
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oͤch vnſerb ingeſigele an diſen brief gehenket. Der wart geben zv 
Friburg, da diſ geſchach, an dem neheſten fritage nach ſante Andreaſ 
deſ zwelfbotten tage, in dem jare, da man zalte von gottiſ geburte 
drüzehen hundert jar, vnd fehl jar. 


Mit 11 Siegeln an ſchmalen, weißen Leinenbänbeln : 


a) Rund, auf dem Grunde Kleeftengel, in breiedigem Schilde die 3 Staufe 
ober Kelchbecher (2 . 1), Umfchrift: + S’ = WERNHERI. DE.STVFEN. — 
b) rund, in breiedigem Schilde der rechte Schrägbalfen, Umſchrift faum zu 
leſen, wahrſcheinlich: + S. H. IVNIORIS . MARGRAVIT. DE. HAHBERG. — 
c) das befannte bes Gr. Egen III v. Freib, etwas beihäbigt, — d) para» 
bolifch, mit dem 5. Laurentius, der mit ber Rechten wahrjcheinlich einen Fleinen 
Noft (ganz undeutlih), umb in ber Linken einen Palmzweig hält, auf dem 
Grunde zu beiden Seiten ber Figur LAV—REN. Umihrift: S. HEINR’.DE, 
FRIB’G . THESAVRARI . ECCE. ARG. — e) dreiedig, in dreieckigem Schilde 
bie 6 Berge in Pyramidenform geordnet (Schreiber, U.B. J, 2, Taf. IV, 4), 
Umſchr.: 7 S’. WILLEHELMI . NOBILIS . DE. SWARZENBERC, — f} rund, in 
breiedigem Schilde drei Reihen Eifenhütchen, auf dem Grunde Blumenzweige, 
Umſchr.: S'. ALBERTI .. MILITIS.. DE . BLYMENBERC. — g) rund, breiedfiger 
Schild mit 3 Pfählen, wovon einer in der Mitte, und zu beiden Seiten am 
Rande bes Schildes ein abgefürzter, und mit einem Balfen über die Pfühle ge: 
zogen, Umſchr.: F S. OT... AMPARINGE . MILITIS. — h) rund, in breiedi- 
gem Schilde unten 3 Berge, wovon ber mittlere der höhere, auf jebem ber 
Seitenberge ein mit ber Spite aufgefeßtes, hocaufgerichtetes Horn, Grund 
punftirt, Umfchrift: + S’. BRVNONIS. DE. HORNBERG. (Die Hörner find hb- 
ber, als bei Schreiber, 1.8. H, 1, Taf. VIL, 36, nicht fo gefrümmt, nur 
unten etwas gebogen, dann aufwärts fait unmerklich, und ftehen mit der Spike 
auf den Bergen). — i) breiedig, im breiedigen Schilde ein rechter Schrägbalfen, 
Umſchr.: F S’. HEINRICI .DE . MVNZINGE. — k) rund, in dreieckigem Schilde 
ein rechts gefehrter, ſtehender, betender Mönch mit langer, abftehender Kapuze, 
Umſchr.: 7 S. GOTFRIDI.. DCI. MONACHI . IVNIORIS. — 1) rund, ein breiedis 
ger Schild, in welchem fi nichts erkennen läßt, Umfchrift: TS’. DIETERICI . 
DER . BRISGER , VON . MENGEN, 


1 Das Berfprechen, fich nicht zu rächen, — ? Heinrich IU, M. v. Hach— 
berg. — 3 Egon I, Conrads Vater. — * Heinrich, Euftos oder Schap: 
meifter am Dome zu Straßburg, Conrads Bruder, — 5 Otto v. Ambrin— 
gen. — 6 ©. Urk. v. 28. Juni 1313. — 7 ©. oben Urk. v. 11. Febr. 1296, 
— 8 Gottfried. — 9 Ein in Bafel anfüpiges Geſchlecht. Ztihr. X, 124. — 
10 Am A, Freiburg. Das adelige Geſchlecht ift frühe ausgeftorben, — !! feil, 
von feinem eigenen Gute zehren. — 1? hinnan, vnzit = von jet an, bie. — 
13 irgend einer, 


1306. (9). — Graf Egen von Freiburg legt den drei, in dem 
Sühnebrief zu Schiedsrichtern zwifchen ihm und ben Bürgern zu Freiburg 
beftimmten Herren Burkart Beger, Berthold von Neuenburg und befjen 
Bruder Johann verfihiedene Klagpunkte, wodurch die Bürger feiner Meinung 
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nad) die Sühne gebrochen hätten, zur Entiheibung vor zwifhen ihm und ben 
Bürgern von Freiburg. 


Ich graue Egene uon Friburg finde Hch drin bern, Burcart dem 
Beger, hern Berhtold uon Nümwenburg vnde bern Jacobe fime brübder‘, 
daz ir die uon Friburg biefent, daz fi allen den uon Friburg, die mit 
mir waren iru r&ht wider gebin, uf der ftat geuaren, fi hulfen mir 
oder werin unbeholfen — Do hiefeng ir mir abe nemen zwie tufeng 
mar , fwar id) die uon Friburg ftiefe ze den zilen, fo fi mir daz ge- 
nante filber folten gen. diz hant fi nuͤt getan vnde dunket mich dar- 
umbe, daz fi die füne an mir haben gebrochen. — So fünde ih üd, 
daz de margrauen uon Hahperg bern Egelolf KRüdelin onde ven Mor: 
fer berobet vnde uerbrennet fchedeliche hant in dem dorfe ze Bergen 2, 
— Ich fünde üh od, daz die burger den morfer viengen, Do er uon 
mir abe der burg ze Friburg gieng, der och die füne gefworn hat mir 
ungefündet vnde ongeclaget. — So funde ich üch, daz die burger uon 
Triburg mir daz dörf ze Teningen 3? abe branden vnde wat * vnde 
wafen mit in dannan uf Landeg 5 fürten. Ich fünde üb och, daz fi 
bern Dietrich uon Kepenbach viengen ze Friburg in der flat, der ber 
berichaft dienftman vnde man 6 ift. Vmbe der ieclichez, fo hie uor ges 
feriben ftat, fo dunfet mich, daz fi die füne gebrochen haben. — Ich 
fünde ch, daz die burger bern Dietrich uon Tüfelingen, der die füne 
gefworn het, zwie dörfer vnde mir dar inne vierzehen geburen uers 
brennet hant vnde gar vnde ganzelich berobet, mir ungefündet noch ge⸗ 
claget, onde imme ” — So fünde ih üch, daz die margrauen mic 
ze Wülpetal onde ze Holdental 8 berobeten onde mir einen man da ze 
tode flügen, daz ich an die burger dife uorderete, daz fi mird wider» 
tetin, daz fi doch nüt taten. — Ich künde uͤch och, daz die burger 
Henfelin Biterolfen, minen fneht uiengen, vnde daz fi den fünf tage 
darnach geuangen haten, do ich in (gelobt) bi mime eide, daz er min 
fneht were. — So fünde ich üch, daz der Turner uon dem margrauen 
vnd uon bern Snewelin in dem uorfte 19 berobet dife ift, vnde alles 
wege bot vnd ſprach, er wolte in rehter gehorfan fin, dez er nuͤt mohte 
geniefen, — Ich fünde uͤch och, daz die burger mir dife in minü ges 
rihte gerennet fint onde vil miner füte in die ftat geuangen gefuͤret hant, 
daz man mir, ald mich dunket, beferen fol. 

Ich fünde uch och, daz die burger den Bnmüfigen 1% vnde einen 
uon Wiler 12 nament in eime andern gerihte, vnde die ze Friburg uf 
min lidig eigen fürten, vnde die ane gerihte enthoptoten, da mitte mir 
vnde der ftete an ir rehte vnreͤht vnde gewalt befhadh. Ich fünde uͤch 
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och, daz die burger bern Egelof Küchelin ze Heinwiler 13 uerbranden 
vnd da ganzlich berobeten. 


Diefes Schreiben auf Pergament ift ohne Datum und Siegel. Es dürfte 
aber wohl in den Jahren 1306 ober 1307 verfaßt fein, denn bie gegenleitigen 
Neibungen und Beichädigungen ber Grafen und ber Bürger von Freiburg und 
ihrer Helfer , die bald nach der Verfühnung begonnen, dauerten bis 1307 fort, 
in welchem jahre fich, wie die folgende Urkunde zeigt, Graf Egon durch feinen 
Sohn an den König Albrecht wandte, um Wieberherftellung ber Ruhe und Aus: 
gleichung gegenfeitiger Forderungen, und wurden dieje Fehden mit ſolcher Erbittes 
rung fortgejeßt,, daß im Juli 1303 ſogar Bürgermeifter und Nath der Stadt Frei: 
burg fi genöthigt ſah, durch Verordnungen denſelben entgegen zu wirfen, 
Die Markgrafen v. Hachberg, welche in diefem Schreiben als Helfer der Bür— 
ger ericheinen, waren im J. 1304 Bürger von Freiburg geworden. Bol. Münch 
I, 166, und Schreiber, Geſch. d. St, Freib. II, 97 flo. 

’ Bol, Urt, vom 30. San, 1300. — ? Dberbergen im U, Breiſach in 
einem Thale des Kaiſerſtuhls. — 3 Weitlih bei Emmendingen. — * Kleidungs: 
ſtücke. — 5 Landed, nörblid von Emmendingen, gehörte den Schnewlin 
v. Landed. Ztihr, IV, 365. — #5 Bafall, Lehenmann. — 7 Ihm. — 5 Sft 
Wildtbal, nordweitlih von Zäringen, und Holdenthal wird wohl eines 
der Heinen Thälchen eben dort herum fein. ©. auch Urk. vom 30. Mai 1327. 
— 9 durd einen Flecken verdorben. — 10 Bol. Ztſchr. VI, 488 — 116, 
Urk. v. 6. Zuli 1299. — 1? Weiler im A. Freiburg. — '3 Heumweiler im 
U. Waldkirch, 


Aus dem Breisgauifchen (Defterr,) Archive. 


1307. — 19. Apr. — Graf Egen v. Freiburg ertheilt feinem 
ältejten Sohne Conrad Vollmacht, fie Beide bei dem K. Albrecht wegen Beis 
legung ihrer Zerwürfniffe mit ber Stadt Freiburg zu vertreten. 


Minem genedigen herren von gottif gnaden dem Fonig Albreht von 
Nome, allewege ein merer def richef, enbüt Jch graue Egen von Fri- 
burg minen willigen dienft, bereit zb allen Dingen, herre, vnd tun vch 
font, daf ich gerne 36 ivch fomen were vmbe ettelich min notturft vnd 
vmbe die fach, Dar vmbe ir Friburger ze abt hattent getan vnd fo oͤch von 
weren genaben vſſer der aht hant gelan, vnd in einen tag fur vch 
mabtent, herre, daſ ſprich ich vf minen eit, daf ich vor ehaftiger not 
n'pt 35 vch fomen mag, herre, vnd han gefeget an minen elteften fon 
Chnraten, mind reht ze gewünnende vnd ze verlierende vor bh vnd 
vor hwerem geribte, wan er an der herfchaft folichen teil het, daſ er 
mich vnd in billichen verftan ? fol, vnd nad) rehter erbefchaft nad) mi— 
nem tode fin gerwe ? fol fin. Ally db vorgefchribenen Ding gelob ich 
ftet ze bande an dijem gegenwertigen brief. Vnd har öber ze einem 
orfionde han ich min ingefigel an difen brief gehenfet. Der wart ge- 

Zeitſchrift. XI, 29 
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gen ? ze Friburg in dem jare, do man zalte von gottif gebürte druͤ⸗ 
zeben hundert jar vnd fiben jar, an der nehften mitwochen vor fant 
Gerigen tag. 


Mit dem gut erhaltenen Siegel bes Grafen Egen in Maltha. 

Bol. Münd 1, 166, Schreiber, Geld. d. St. Freib. Il, 97. * Verfte 
hen, vertreten. — ? Geerbe, Erbſchaft. — 3 Gegeben, 

Aus dem Baden-Durl. Archive, 


1308. — 24, Febr. — Graf Egen von Fürftenberg urkundet, 
daß Gerold zu Brugg von Rotweil einen von ihm zu Lehen gehabten 
Zehnten in Dürrheim, Wielenzehnten genannt, an das Johanniterhaus in 
Villingen verfauft habe mit jeinem Wiffen und Willen und er das ihm auf: 
gegebene Lehen um Gottes Willen ber Kirche zu Dürrheim überlaffen babe. 


Wir graue Egen von Förftenberg 1, lant graue in Bare ton font 
allen den, die difen brief anfehent oder hoͤrent Iefen, daf Gerolt ze 
Brogge ? von Rotwil ainen zehenden, gelegen ze Dörrehain, der von 
vnſ leben waf ond haiffet Wuͤlen zehendes, hat ze füfenne geben 
reht vnd redelich mit vnſerre hant, gonft vnd gutem willen den erberen 
vnd gaiftlichen löten, dem comendbre vnd den brodern def Hofes ze 
Bilingen, ordenf von dem fpitale fant Johanneſ ze Jerufalem, inen 
vnd allen iren nachfomenne iemer ze habenne ond ze nieffenne mit aller 
zvgehoͤrde vnd mit allem veht, alf er in daher gehept und genoffen hat, 
vmbe ſehzehen pfonde pfenninge Brifger vnd hat veriehen vor önſ, 
daf er der felben pfenninge von inen fi gewert genzelich vnd gar vnd 
daf fo in finen nvtze fomen fien. Er hat öch den vorgenanten zehens 
den vfgeben an vnſer hant, und han wir in Ioterlich durch got vfgeben 
vnd Tedig gelaflen frilich ond genzelich mit allem reht der Filchen ze 
Dörrehain. Vnd daſ dif ware vnd ftete belibe darvmbe han wir uns 
fer ingefigel durch def vorgenanten Geroltef bette ze offenem vrkvnde 
gehenfet an difen brief. Der wart geben ze Bilingen an fant Ma- 
thyaſ abende, in dem jare, do man zalte yon gottef gebvrte drözehen⸗ 


hundert vnd aht jare. 

Mit dem ſehr beſchädigten Siegel des Grafen Egen v. Fürftenberg in 
bräunlihem Wahs, wie bei Schreiber, Urt, 8.1, 1. Taf. MI, 2 (untere 
Neibe). 

16&, oben Urk. v. 25, Juni 1303, Anm, 1. — ? Bruggen, Filial von 
Bräunlingen im U, Hüfingen, — 3 Wielenzehnten, nad) einer Yamilie, die 
ihn zuerſt und lange befejien hatte, benannt, Die Familie Wiehl blüht ned 
jegt in der Baar, Münd, ber I, 327 diefer Urkunde Erwähnung thut, nennt 
ben Zehnten ben weißen Zehnten. 

Aus dem Archive ber Johanniter: Commende Villingen, 
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1308. — 1. März. — Ritter Hermann v. Weißweil übergibt 
mit Wiffen und Willen feiner Herren, der Grafen Egen und Conrad v, Frei— 
burg, alle feine Rechte und Güter zu Wellingen ar feine Schwäger, ben 
Abt von St. Märgen, und been Bruder, Werner v. Hunnenweiler, 
zu freiem Eigenthum. 


Allen den, die difen brief an fehent oder hoͤrent leſen Funde ich 
Herman von Wifwil, ein ritter, daf ich han gegeben Jidig und lere 
vnd vnverkvnbert ane alle geverde ellu dh reht und allef daſ gelt vnd got, 
ef fi gebumwen oder vngebvwen, daf ich ze Wellingen 1 in dem banne 
han, minem herren, minem fwager, dem abbete von fante Marien in 
dem Swarzwalbe 2, fante Aogoftinvf ordenef, und bern Wernher von 
Honewilre 3, finem brbder, oͤch minem fwager, vnd han in daf vor- 
genante got in iren gewalt ge entwriet ze nieffende vnd ze hande in 
allem dem rehte, alfe ich daf felbe gut har han braht, vnd han in ger 
fworn einen geftabotten eit ze den heligan, daſ ich fb an dem vorges 
nanten gote niemer geirren, noch gefomen, noch befweren fol mit ge- 
rihte noch ane gerihte, noch mit defeinen fachen ane alle geverde, vnd 
ban dif allef getan mit miner herran, graven Egenen von Vribvrg 
ond grave Conrateſ, finef fonef, wiffende vnd willen. Vnd wir, grave 
Egen herre ze Vribvrg vnd grave Conrat, fin fon, vergehen an bifem 
briefe, daſ allef, daſ da vor gefchriben flat, mit onferre wiffende vnd 
willen geſchehen ift, vnd haben oͤch gelobet Dem vorgenanten abbete 
vnd bern Wernher von Honewilre, daſ wir fi of Dem vorgenanten gote 
fhirmen fbIn fo verre, fo wir * mogen, ane alle geverde. Vnd her 
vber ze einem vrkönde, daf dif war und ftete belibe an alle geverde, fo 
ban ich der vorgenante Herman yon Wilwil min ingefigel an bifen 
brief gehenket. Vnd wir grave Egen herre ze Vribvrg und grave 
Conrat, fin fon, wan allef, daf da vor gefchriben ftat, mit onferre 
wiffende ond willen geſchehen ift, fo han wir oͤch unferb ingefigel ge- 
henket an difen brief ze einem waren vrfunde. Vnd fint bif die ge- 
zuge, die hie bi waren, do ef gefchach, her Dieterich vnd her Johanneſ 
ond her Conrat von Tofelingen vnd her Dieterih von Keppenbach, 
ritter, Johannef von Monzingen der Gramaffer, Werli von Arra, und 
ander ldte genbge. Der brief wart geben ze Vribvrg in dem jare, do 
man zalte von gottef geborte drvzehen hundert und aht jar, an dem 
neheften fritage vor der alten vafenaht 5, 

Mit drei runden Siegeln in bräunlihem Wachs: a) in breiedigem Schilde 
ein Steinbodsfopf, wie bei Schreiber, U.B. 1, 2, Taf. VI, 43, Umfcrift: 
+ S’. H'MANNI.. MILITIS. DE . WISWIL. — b) das befannte Egeno’s IM, 
etwas beihädigt; — e) wie bei Schreiber, U.B. 1, 1. Taf. H, 4. 

ı Ein eingegangener Ort, deſſen Namen ſich noch erhalten bat in der Wöl— 

29 * 
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linger Mühle in ber Nähe des Nheines bei Wohl im Amte Kenzingen. 
Ehen 763 ſchenkte das Dorf Wellingen Bilhef Hedbo v. Straßburg an 
Gttenbeimmünfter, und 200 Sabre fpäter fam es an bas Klofter Ein: 
jibeln. Gegen bas Ende des 16. Jahrh. gieng es ein, und nur die Ruine 
ber Kirche und ber Thurm bderjelben bezeichneten bis in die fpätere Zeit herab 
den Ort, wo es geſtanden. Bgl. aud Urk. vom 15. Nov. 1311. — ? Dietb: 
mar v. Hunneweiler, ber mit dem Ritter Shnewlin von Freiburg 
einen für ihn und fein Klofter jo nachtheiligen Kampf zu beſtehen hatte, daß 
er und jein Gonvent ihrer Eicherheit wegen das Klofter zu verlajien genöthigt 
waren, und erit nad einigen Jahren dahin zurüdfehren fonnten. S. auch unten 
Urk. vom 6. Apr. 1329, Anm. 4. — 3 Hunnewiler oder Hunamwedyer im 
Bezirk von Colmar. Aufſchl. Eljak IT, 97. Vgl. über dieſen Ort und bie 
abelige Familie Schöpf, Als. ill. I, 77, 117,-650. — * fo lange als wir mögen, 
— 5 Die alte Faſtnacht ift Sonntag Invocavit. 


Aus dem Archive bes Klofters St. Märgen, 


1308 — 1. Juli. — Anna Liutfridin Atfhierin, eine Bür— 
gerin von Freiburg, verfauft mit Zuftimmung ihres Sohnes Liutfrid At: 
[hier alle ihre Güter und Gülten zu Hohdorf an das Klofter Salmanne 
weiler um 50 M. © Graf Egen v. Freiburg befiegelt mit bem Schult: 
heißen von Freiburg, Ritter Konrad v. Dußlingen, die Urkunde. 


Allen, die difen brief fehent oder hörent Iefen, Funde ich fro Anne 
Lotfridin Atfchierin, ein burgerin von Friburg, das ich alles dag güt vnd 
gelt, das ich ze Hohdorf ! in dem banne hatte, fmwie es gelegen, ges 
nemet, oder gefchaffen ift, han ze füfende gegeben mit allem rehte den 
erberen geiftlichen herren, dem apte und dem conuente ze Salmannel- 
wilfer in Goftenzer biftüme, des ordenf von Citels, in vnd allen iren 
nahfomenden ewecliche ze befizzende, ze habende vnd ze nieffende vür 
lidig eigen vmbe vünfzig marfe loͤtiges filbers, Friburger geme- 
ges, vnd bin ich des felben filbers ganzlihe von in gewert, vnd 
han ich dem erbern geiftlihem herren, apte Johannefe von Tenni- 
bach, di vorgenanten güt vnd gelt an der vorgenanten, des aptes vnd 
des conuentef von Salmannefwiller ftat ? vf gegeben lidig vnd Iere 
vnd vnuerfombert in ir gewalt vnd in ir gewer. Ich han oͤch gelobet 
für mid) vnd für alle mine erben vnd nahfomenden, den felben, dem 
apte und dem ronuente von Salmannefwiller, ir vnd aller ir nahko— 
menden wer ze finde def vorgenanten gütef vnd geltes in dem rebte, 
alje da vor geſchriben ftat, iemerme, fwa fi ef bedurfent, gegen aller 
mengelichem nach rehte, vnd han mich verzigen, mit güten trümen ane 
geuerde für mich vnd für alle mine erben vnd nahkomenden allef dei 
rehteſ, fo wir dar an hatten. Vnd daſ dis vorgefchriben ding alles 
war vnd fete belibe, fo han ich gebetten den edeln minen bexren, 
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grauen Egen, herren von Friburg, vnd den erbern ritter, bern Conra— 
ten von Tüfelingen, fchultheiffen ze Friburg, daſ fi irü ingefigele ze 
einem vrkvnde hant gehenfet an difen brief, wan ich felber eigens in- 
gefigeld nöt han. Vnd ich Fütfrit Atfchier , der vorgenantun fron An- 
non fon, ein burger von Friburg, vergihe offenliche an difem brieue, 
daſ dirre fof mit minem güten willen vnd gehellunge gefchehen ift, vnd 
geloben, in ftete zehande vnd niemer da wider ze fomende noch zetvnde 
mit gerihte noch ane gerihte, defeinwif ?, ane alle geuerbe. vnd han 
och das vorgenante güt vnd gelt dem vorgenanten apte Johanneſe von 
Tennibad * an des aptes * vnd def conuenteſ von Salmannefwiller 
ftat of gegeben Tidecliche, und han mich verzigen, für mich vnd für 
mine erben vnd nahfomenden, mit güten trümwen des felben gütef vnd 
geltef ewerliche ane alle geuerde. Vnd daf dis war vnd ſtete belibe, 
fo han ich öch gebetten den edeln minen herren, grauen Egen, herren 
von Friburg, vnd den erbern ritter, bern Cynraten von Tüfelingen, 
fehultheijjen ze Friburg, daf fi iru ingefigele ze einem vrfünde hant ges 
benfet an difen brief, wan ich felber eigens ingefigeld ndt han, Wir 
graue Egen, herre von Friburg, vnd ich Cynrat von Tüfelingen, ein 
ritter, fchultheifle ze Freiburg, haben durch bette der vorgenanten porn 
Annen Lütfridin Atfchierinon vnd Lütfrit Atfchierd, ires ſones, vnd 
aptes Johannes von Tennibach, an des aptes vnd def conuentes von 
Salmannefwiller ftat, vnſerü ingefigele an diſen brief gehenfet ze 
einem waren vrkönde dis vorgefchribenen Dinges. Hi bi waren bife 
gezüge: der von elle, groffe felner ze Tennibach, brüder Johanneſ 
Toͤldeli, prieftere brüdere von Tennibach, her Cynrat von Herbelingen, 
erzepriefter ze ur, ber Dietrich von Keppenbac 6 der junge, her 
Sneweli in dem houe, burgermeifter ze Friburg, her Stephan fin brü- 
ber, rittere, her Gotfrit von Stetftat, Lanze von Valkenſtein, Chnrat 
Geben, Geben, bern Eglolf Köchelinſ tohterman, der Lülfeche, der 
Waldener, Johannes Bittrolf, vnd ander erber Tüte gnöge. Die ge- 
ſchach und wart dirre brief gegeben ze Friburg in Brifgowe, in dem 
jare, do man zalte von gottef gebürte drüzehen hvndert jar vnd aht 
jar, an dem nehſten mentage nach fante Johanneſ tage, des töfers. 


Mit dem etwas befhädigten Siegel Egeno’s II und dem runden des 
Nitters Konrad v. Dußlingen, Schuldheißen zu Freiburg, wovon aber 
nur noch das ſechsſpeichige Rad in bdreiedigem Schilde übrig ift, in Maltha, 
an ſchmalen, weißen Leinenbänbeln. 


ı Hochdorf im A. Freiburg. — ? Die Thennenbaher Mönde waren Eis 
ftercienfer wie die von Salmannsweiler oder Salem. — 3 irgend wie. — 
+ Meinwart II (v. Munzingen) ſoll 1310 reſignirt, und Johannes I 
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(v. Totnau) von 1311—1336 ben Abtsftab von Thennenbad geführt haben. 
An obiger Urfunde erfcheint aber Johannes I ſchon 1308 als Abt zu Thennen: 
bad. — 5 Ulrich II von Selfingen. — 6 28. Juni 1313. 

Aus dem Güntersth. Archive. 


1308. — 13. Juli. — Nitter Gregor v. Falkenſtein vergabt 
mit Wiffen und Willen feiner Gemahlin Lutgart v. Staufenberg und aller 
feiner Kinder, jo wie feines Herren, des Grafen Egen v. Freiburg, dem 
Abte Johann und dem Gonvente zu Thennenbah ben Zehnten zu Burg, 
ben er von dem Klofter St, Gallen zu Erblehen hatte, in gleicher Eigenjchaft, 
damit fie feinem verftorbenen Bruder, Ritter Cuno v, Fallenftein, und 
bejfen Gattin Anna, die bei ihnen begraben liegen, eine Jahrzeit begeben; 
und follen fie von dem Zehnten jührlih 10 breifacher Schillinge dent Klofter 
Dberried im Walde geben, damit auch dort für feinen Bruder und feine Schwer 
fter eine Sahrzeit begangen werbe, 


Wir Gregoriuf, ein ritter, geheifen von Valkenſthein tün kunt allen, 
die difen brief an fehent oder hoͤrent leſen, daz wir mit gefundem libe, 
willeklich vnd gerne, mit wiffende vnd mit willen vnſer elichen frö- 
wen, fron Liugart geheifen von Sthüffenberg 1, vnd onfer fiune, Cuͤ— 
neſ ond Wernhers, vnd ander aller onfer finde, hen gegeben durch 
got vnd dur vnſer vnd aller onfer vorderan felen heil den geiftlichen 
herren, dem abbet Johanneſ vnd finer famenunge def clofters ze Then⸗ 
nibach, den zehenden ze Bürg ?, der vnſer vept erbe ift geweien „unge 
bar, vmbe zwen pfhenninge iargelichef zinfes, ze ſant Martin] mef ze 
gende von dem gottef huſe ze Sant Gallen, fiur veht erbe, alfich in 
gehabet han, ze eime iargeziht minef brüders, bern Cuͤneſ feligen, 
einef ritters , geheifen von Valkenſtein, vnd finer elichen froͤwen fron 
Annün felig, diu beid'u bi den vorgenanten herren von Thennibach 
beftbattet fint, alfo daf fi iargelich von dem jelben zehenden fiut 3 gen 
zehen ſchilling Brifger den herren von Oberrieth in dem walde *, oͤch 
ze eime iargezith der vorgeferiben minef bruͤders feligen vnd miner 
fwefter, in irem rveuenter 5 iargelich ze begende, Vnd fün fi denne 
dar nad die vorgenanten herren von Thennibach mineſ brüder, def 
porgenanten jeligen iargezit an finem iargezihtlichem tage mit trin 
pfhunden began in irem veuenter targelich \uber die gefezzet pfhruͤnde 
ane geuerde, vnd mit dem inberigen gelte def zehenden fo fün fi dei 
vorgeferiben minef bruͤders feligen elicher froͤwen, fron Annen felig, 
iargezith och began. ft aber, daf man def tagef, fo iriu iargezit bes 
der werbent, niut enuindet ze füffende, daf man fol han, fo fol man fiu 
began bar nach in den nebften vergehen nehten. Vnd fwenne difu 
iargezit verfumet werdin, daz fin niut begangen werbin der herren 


455 


bälp von Thennibach, alf bie vor geferiben ftät, fo fol der vorgenante 
zehende eigenlich Tidig fin iemerme dem clofter ze Oberriet ane alle 
wider rede. Vnd fmenne dch die herren von Oberriet niut begant mit 
den zehen fchillingen daz iargezit in dem geziht, alf den von Thennibach 
da vorgeferiben ftät, fo fun die zehen fchilling den von Thennibach eigen» 
lich lidig fin. Swenne aber daz gelt def vorgeferiben zehenden niut 
giltet, es fi von miſhweſes, oder von wrligef 6, oder von deheineſ din= 
gef wegen, fo fint die vorgenanten herren von Thennibach nut me ges 
bunden, den vorgeferiben iargezihten, noch dem vorgenantem clofter ze 
Dberriet, denne alf vil inen der zehende gilt ane ſchaden. Vnd daz 
diſiu gift def vorgeferiben zehenden den vorgenanten herren von Then- 
nibach fthete belibe ond unzerbrochen von »vnſ vnd allen onfern erben, 
fo hen wir den vorgeferiben herren, dem abbet vnd der famenunge ze 
Thennibach, difen brief gegen ”, befigelt mit minef berren grauen 
Egenf ingefigel von Freiburg, mit def wiffende vnd willen difiu gift ift 
befchehen, vnd mit onferm ingefigel, vnd mit vnſers funes ingefigel, 
Cuͤneſ einf ritters. An dirre gift waren diſe geziuge, min herre ber 
abbet Johanneſ von Thennibach, brüder Andref, brüder Heinrich der 
Krenfinger 8, brüder Johanneſ Wollebe, brüder Johanneſ Rinderli, 
miundhe def felben cloſters, brüder Anfhelm, brüder Peter vnd bruͤder 
Cuͤnrat von Zauern ?, Tegebrüder 19 ze Thennibadh, der Filcherre von 
Egeböttingen 11, her Cün von Valkenſthein, und Wernher fin brüder, 
Berbtolt von Bra, Benze der voget, vnd ander fiut genüg. Dirre 
brief wart geferiben ond gegen in dem iare, do man zalte von gottef 
geburt driuzehen hundert iär vnd äht iär an fant Margareten täg ze 
erne, 

Mit 2 beſchädigten Siegen in bräunlidem Wachs an weißen Leinenſchnü— 
ren: a) des Gr. Egeno II, b) des Nitterd Gregor v, Falfenjtein, wie 


an ber Urf. v. 23. Juni 1291, von der Umſchrift noch vorhanden: T S’. GRE- 
GORI . MILITIS.DE.VA.... IN 


ı Staufenberg im X. Offenburg, Bader, Badenia (neue Folge) 1858 
©. 341 flg. — ? Burg, Filial von Kirchzarten im A. Freiburg, — 3 füt 
oder fün gen, jollen geben. — * Das Kl. Oberried im U. Freiburg, Bol. 
1X, 245. — ° Speijefaal, Refektorium. — * von Mißwachs oder von Krieg. 
— 7 Gegeben. — ® ©. oben Urk. v. 3. Febr. 1298, Anm. 6. — °? Zabern 
im Elſaß. — 0 Laienbruder. — 11 Ewattingen im A. Bonndorf. 

Aus dem Thennenbaher Archive, a 


1308. — 26. Aug. — Graf Eberhard v. Wirtenberg fließt 


mit dem Grafen Egen v. Freiburg und feinen Söhnen Conrad und Hein: 


456 


ri, dem Domkuftos zu Straßburg, auf fünf Jahre ein Schuß: und Trutz— 
bündniß. 


Wir grave Eberhart herre von Wirtenberg ?, Eonden allen, die 
difen brief fehent oder hörent Iefin, daf wir gelopt han bi vnſerm eide, 
den wir darvmbe ze den heligen gefworn haben, den edelen herren, 
graven Egenen von Friburg, Cbnrat vnd Heinrichen, dem kwſter von 
Straſburg, finen fonen 2, ze helfende, vnzint 36 fante Martinef tage 
dem nebeften, fo nd font, vnd dar nad) fünf jar dh neheften nach ein- 
ander gegen mengelihem, ane gegen vnſern eit genoffen, den wir & 
malef gefworn haben, und ane gegen Friderichen vnd Brünen von Ho- 
renberg ?, vnd fullen och in dirre helfe mit nieman dh keinb rihtegunge 
nemmen ane ir willen ond ane ir wiffende. Wir fullen oͤch bi dem felben 
eide der vorgenanten herren E're vnd nüz werbende vnd furbernde fin, all 
fe're wir mit libe ond mit güte mögen dif vorgenante zil mit güten truͤ— 
wen ane allegeverbe. Vnd bar'ober ze eime fteten offenen vrfivnde han 
wir den herren graven Egenen von Friburg, Conrate vnd Heinriche, 
vorgenanten finen funen, dijen brief geben mit vnſerm ingefigel beſi— 
gelt. Der wart geben ze Nojenvelt *%, da daſ geſchach, an dem nehe— 
ften mentage nad) fante Bartholomeuf tage def zwelfbotten, in dem 
jare, da man zalte von gottif geburte drözehenhvndert jar vnd acht jar. 

Mit dem runden Siegel des Grafen Eberhard v. Wirtenberg in 
bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen, etwas beihädigt, In dreieckigem 
Schilde drei, Finfögefehrte, vierzinfige Hörner, in der Mitte über dem Schilde 
eine Meine, fehsblätterige Blume, auf jeder Seite defjelben eine Lilie, Umfchrift: 
+ S. EBERHARDI . COMITIS . DE . WIRTENBERG. 


Bol. Stälin, W. ©. II, 126, Schreiber, ©. d. St. Freib. II, 97. 
S. auch die folgende Urfunbe, 


1 Graf Eberhard der Erlaudte. ©. folg. Url, — ? ©. Urk. v. 2, Dei. 
1306. — 3? ©. Urk. v. 11, Febr. 1296. — *? Nojenfeld, St. im w. OA. 
Sulz, nahe dabei die Burg Roſenfeld, Fam 1306 als Pfand und 1317 durch 
Kauf an Wirtenberg. 

Aus dem Baden-Durlachiſchen Archive, 


1308 — 23. Sept. — Graf Theobald v. Pfirt, und Ulrich 
fein Sohn, Herr dv. Rotenberg, fließen ein gleiches Bündnig auf 5 Jahre 
mit benjelben Grafen v. Freiburg. 


Wir graue Dibalt herre von Pfirt 1 und fin fon Vrich herre von 
Rotenberg ? Finden allen den, die difen brief fehent oder hoͤrent leſen, 
dafwir gelopt haben bi vnſerem eide, den wir dar vmbe 36 den heiligen 
geſworn haben, den edelen herren, graue genen herre von Friburg 
vnd graue Ehnraten vnd Heinrichen chfter ze Strafburg, finen fonen 
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ze helfende, vnezint ze fant Martinf tag dem neheften, fo no fomet, 
vnd dar nad fünf jar db neheften nad) ein ander gegen mengelichem 
ane gegen dnferen eit genoffen,, den wir emaleſ gefworn haben, vnd 
füllen ch in dirre helfe mit niemanne defeine rihtegunge nemen ane 
iren willen ond ane ir wiffende. Wir füllen och bi dem felben eide 
der vorgenanten herren ere vnd noge werbende vnd fürderende fin, 
alfe verre wir mit libe vnd mit guͤt muͤgen diſ vorgenante zil mit güs 
ten trümwen ane alle geuerde. Vnd har bber ze einem vrfünde, daſ 
diſ war vnd ftete belibe, han wir vnſerü ingefigele an difen brief ge— 
benfet. Der wart gegeben ze Friburg an dem neheften möntage nad) 
fante Matheuf tag def zwolfbotten in dem jare, do man zalte von got- 
tif gebürte druͤzehenhundert jar vnd aht jar. 

Mit 2 runden Siegeln in ehemals weißem Wachs an Pergamentitreifen : 
a) ziemlich groß, zeigt einen rechts jprengenden Ritter, das Schwert ſchwingend, 
am Arme einen bdreiedigen Schild mit 2 Fiſchen, aufrecht, jo gekrümmt, baf 
Köpfe und Schwänze auswärts gerichtet find, an dem gejchlojfenen Helme zwei 
Filche, jo gebogen, daß oben die Schwänze ſich faft berühren. Es jcheint, daß 
auch auf ber Dede des Pferdes dergleichen Fiſche angebracht find. Umſchrift: 
(7 S. THJEOCBALDI . CJO(MI)TIS . FERRETARVM. — b) ganz Fein, ein breis 
eckiger Schild zeigt 2 aufrechte Filche, die Köpfe von einander abgewendet; Um— 
Ichrift fajt zur Hälfte abgebrochen: 7 S. (VDALRIC)L . COMITIS . PIR. 


Schöpfl. HZB. 1, 243 gibt unrichtig an, die vorhergehende Urkunde des Gr, 
Eberhard von W. fei auch an bemfelben Tage u. J., 23. Sept. 1308, aus⸗ 
gefertigt, was zu berichtigen ift. Vgl. bie vorige Urkunde. 


1 Meber die Graffhaft Pfirt und die Grafen vergleihe Schöpfl, Als. ill. 
H, 32 flg., 609 fig. ꝛc. Dieſes Geihleht ift mit den Zäringern, ben Grafen 
v. Freiburg, ben Markgrafen v. Baden und ben Grafen v. Wirten: 
berg x. verwandt. Theobald war der Sohn Ulrichs I, — 2? Theobalds 
Sohn, Ulrich II. Er war vermählt mit Johanna, der Tochter des Grafen 
Reinold v. Mömpelgard, die fih nah feinem Tode mit dem Markgrafen 
Rudolf Hejio v. Baden verehelichte und demſelben zwei Töchter, Margas 
retha und Adelheid, gebar, welche an die Markgrafen Friderich IIT und 
Rudolf den Weder vermählt wurden. Sachs II, 65 flg. Seine Schweiter 
Sophie war die Gemahlin des Sohnes Eberharbs des Erlaudten, Ul— 
richs ll. GStälin, WG. II, 117, 170, und feine Tochter Johanna die 
Gemahlin des Herzogs Albrecht des Weifen von Deiterreidh, Herr von 
Rothenberg nennt fih Ulrich 1, der Leite feines Gejchlechts, nach ber pfir: 
tiſchen Herrſchaft Rothenberg oder Rougemont, ©, über dieje Schöpfl. Als. 
ill. U, 54 flg. — Aus demjelben Archive, 


1308. — 6. Nov. — Die Grafen Egen, Herr von Freiburg, 
und fein Eohn Conrad verleihen dem Heinrich Molgezogen, jeinem Brut: 
der Johann und Anden den Meigenbahwalb und Grund und Boden 
bei Freiburg zu Erbfehen, 
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Wir graue Egen, berre von Friburg und graue Conrat, fin fon, 
tün kunt allen den, die difen brief fehent oder hoͤrent leſen, das wir 
Heinrihen dem Wolgezogen, Johanſen, finem brüder, Ernin von 
Günterftal, Eönin Knütfehin, Heinin Tobin, Lvdewigen von Adeln- 
bufen !, vnd allen iren nachfomenden verlühen han ze einem rehten 
erbe Meigenbach?, den walt, und den gront def felben waldes ze hande 
ond ze nieffende jergelich vmbe fünf pfunt pfenning 3 Friburger ge: 
wonlicher mönze, vnd fiont fi Inf vnd vnſeren nachkomenden die geben 
jergelich ze fant Martinf meffe, vnd wenne fi das guͤt endert, fo git 
man ie von eim pfunt geltes fünf fehillinge ze erfchazze +. Were dc, 
daf wir von dem vorgenanten güte def geltef nut gewert moͤhtin wer: 
den, fo bant fi dns 365 dem felben güte ze vrfazze ® gefeget alfef ir 
lidig güt, daf fb hant an hüfern, an höven, an adern, an matten, an 
holz, an velde, oder war an fb daf hant, daſ wir vnd önſer nachko— 
menden def geltef vf den güten allen warten vnd nemen füllen iemerme. 
Vnd har öber ze einem offenem vrfünde, daſ dif ftete belibe, han wir 
vnſerü ingefigele an difen brief gehenfet. Der wart gen ze Friburg, 
da dif geſchach, in dem jare, do man zalte von gottif gebürte druͤzehen— 
hundert jar vnd aht jar, an der neheften mitwochen vor fante Martin 
tag. 

Mit den jchon bekannten Siegeln der beiden Grafen in Maltha an ſchma— 
len, weißen Leinenbändeln. 


ı Adelhanfen, jeht das neue Klofter genannt, früher auf der fübli- 
hen Seite von Freiburg, bildete mit ben dazu gehörigen Wohnungen jpäter 
eine Vorftadt von Freiburg, wie noch heute die Wiehre, wo das Klofter 
ftand. — ? Diefer Wald, dev laut Urkunde v. 1. Febr. 1252 von dem Grafen 
Conrad Uv. Freiburg au bas Kloſter Güntersthal verfauft, db. h. ver 
pfändet worden war, ſcheint alfo nach vorftehender Urkunde von ben Grafen 
wieder eingelöst worden zu fein. — 3 Vgl. Ztjchr. I, 404, 415. — * S. Ztſchr. 
V, 100, 138, 387, 358 und IX, ©. 324 erfte Zeile „pro erario“, X, 150 flg. 
— 5 Verſatz, Unterpfanb. 

Aus dem Güntersthaler Archive, 


1308. — 13, Dez. — Die Grafen Egen und Gonrad v. Frei: 
burg urfunden, daß ber Ritter Johannes von Dußlingen zu Freiburg 
von ber Korngült, die fie bemjelben um 190 M. ©, verpfünbet Hatten, 34 
Scheffel Weizen von den Höfen zu Mengen, die an das Reich gehören, um 
33 M. ©. verkauft habe an den Ritter Heinrih v. Munzingen, und fie 
diefem Schadenerjag für alle Verlufte zufagen, fich aber das Lojungsrecht vor- 
behalten. 


Wir graue Egen, herre von Friburg, vnd ich graue Ebnrat, fin 
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fon, tün font allen, die difen brief fehent oder horent Iefen, das ber 
Johannes von Tüſelingen, ein ritter von Friburg , des forngeltes, def 
wir ime vmbe niunzig vnd hundert marfe filbers ze koͤfende gaben, die 
viere ond driffig fcheffol weiffen geltes, die er ze Möngen ? von den 
hoͤven hatte, die an das riche horten, bet ze koͤfende gegeben mit allem 
rehte, fo dar zů höret, bern Heinriche von Monzingen 2, einem rittere 
von Friburg, vmbe drie vnd driffig marfe Tötiges ſilbers, Friburger 
gewẽges, vnd ift der felbe her Johanneſ def felben filbers ganzliche von 
ime gewert, vnd het oͤch der felbe her Johannes dem vorgenanten hern 
Heinriche daſ vorgenante gelt in fine gewalt geentwiurtet Tidig vnd 
lere. Vnd were, daf dem felben bern Heinriche oder finen erben def 
felben geltes iot breftende 3 wurde, oder in fuf engienge, ſwa von oder 
von fwelen fachen daf gefchehe, ef were denne von ir felbef wegen, den 
breften ſivln wir in ganzliche abe tün vnuerzogenliche bi dem eide, den 
wir vnſeren burgern von Friburg gefworn haben, ane alle geuerde, 
vnd fwem er oder fine erben daſ felbe gelt ze Eüfende oder anderf 
gebent, der fol ef in allem dem rehte han, alſe an difem brieue beſchei— 
den iſt. Vnd were dh, daf ein riche daf felbe gelt von vnſ wider 
fofti +, oder ef fuf wider gewunni, fiva von oder von ſweler hande 
ſache daſ gefchehe, fo f'vIn wir dem felben bern Heinriche oder finen 
erben, obe er enwere 5, drie vnd driſſig marfe filbers , lötiges des vor⸗ 
genanten geweges, geben vnd ganzliche famenthaft entwiurten inwendig 
zwein manoden den nehften, ane alle geuerde, bi dem vorgenanten 
eide. Bnd fioIn der felbe her Heinrich von Monzingen oder fine erben 
vmbe daf felbe filber vnſ die vorgenanten viere vnd driſſig ſcheffol 
weiflen geltef wider ze koͤfende geben, vnd geben wir in daf filber 
vor der liehtmes, fo fioln fi ef nemen ane den nvz®, geben aber 
wir ef nach der Tiehtmes, fo ſivln wir in den noz def iaref mit 
dem filber geben. Vnd han wir dem felben bern Heinriche ge— 
lobet, ime vnd finen erben difiu vorgefchribenen ding ftete ze 
hande viur vnſ vnd viur alle vnſer erben vnd nachkomenden, ane 
alle geuerde. Vnd het er vnſ die liebi getan, ſwenne wir oder vnſer 
erben wellen daſ ſelbe gelt wider koͤfen, fo fiollen er oder fine erben ef 
vnſ ze föfende geben vmbe drie vnd driffig marfe filbers, loͤtiges def 
vorgenanten gewegef, vor der liehtmes ane den nvz, vnd nach der 
liehtmes mit dem nvzze. Har iuber ze einem vrkunde, vnd das dis 
alleſ, alfe hie vor gefchriben flat, war vnd ftete belibe, fo han wir 
vnſeriu ingefigele an difen brief gehenfet. Hie bi waren diſe geziuge, 
ber Sneweli in dem hove, der burgermeifter, ber Cynrat von Tüfe- 
lingen, der fehultheiffe, her Dietrich von Tuͤſelingen, her Chnrat Kv⸗ 
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cheli, her Johannes von Monzingen vor fante Johannefe, her Ruͤdolf 
der Turner, rittere, Johanneſ von Monzingen vor fante Niclamefe 
ober, Conrat Kozze, bern Dietrichef tohterman, Zohannef von Kiurn— 
egge 7, Gptfrit von Tottinfouen, Rüdolf der Turner, Johannes Bug- 
genriuti 8, Johannes Stehelli, Peter von Seldan ?, vnd ander erber 
lute genvge. Dis geſchach vnd wart dirre brief gegeben ze Friburg in 
dem jare, do man zalte von gottef geb'urte druzehen hundert jar vnd 
aht jar, an fante Lucion tage. 

Mit den Siegeln der beiden Grafen Egen und Conrad, in bräunlichem 
Wahs, erfteres ftarf beijchädigt, an weißen, ſchmalen Leinenbänbeln. 


ı Mengen im 9. Freiburg. — 2 ©. Url. v. 28. Juni 1313, 10. Oft. 
1310. — 3 etwa verluftig würde, Schaden daran erlitt. — * Val. Urf. vom 
17. Dez. 1298, 30. Mai 1327. — 5 wenn er nicht mehr wäre, — 6 ohne den 
Ertrag der Güter. — 7 ©. X, 251. — * Buggenricd im N. Bonndorf. ©! 
auch IX, 343. — 9 ©. IX, 347. 

Aus dem Badenweiler Archive, 


1309. — 21. Jan. — Bilhof Gerhard von Gonftanz ſetzt die 
über bie Grafen Egen und Conrad v. Fr. wegen einer an die Conſtanzer 
Bürger Joh. und H. Illighauſer zu zahlenden Schuld von 54 M. ©. ver: 
hängte Erfommunifation, weil fie 4 M. ©. bereits abgetragen, bis zur Til 
gung der ganzen Summe außer Wirfung, die aber wieber eintreten folle, wenn 
der für ben Reſt feitgefete Zahlungstermin nicht eingehalten würde; und ers 
wähnt zugleid der an die Wittwe Hendeli von benjelben ebenjo abgetragenen 
Schuldbeträge. 

G. dei gratia Constantiensis episcopus dilectis in Christo vice- 
plebanis in Friburgo ceterisque, ad quos presentes peruenerint, salutem 
in domino. Constituti coram nobis feria secunda ante festum beate 
Agnetis ? proxima Johannes et H. fratres dicti Illicuser, ciues Con- 
stantienses, recognouerunt publice judicii in figura, sibi fore satisfactum 
in quadraginta qualuor marcis argenti, ponderis Constantiensis, in solu- 
cione debitorum, videlicet quinquaginta quatuor marcarum argenti pre- 
dieti ponderis, in quibus spectabilis vir dominus Egno comes de Fri- 
burgo et C., ſilius suus, obligati fuerant ciuibus prenotalis ex parte 
comitis prenolati, sententias igitur excommunicacionis et aliarum sub- 
secularum aggrauacionum pro negligentia solucionis dicti argenti et 
pro solucione residuarum decem marcarum latas auctoritate nostra 
contra prefatos comiteın et suum filium vsque ad octavam pentecosten 
proximam ® sub spe satisfactionis presentibus relaxamus, ita tamen, 
quod extunc dicte sententie contra eosdem comitem.et suum filium, 
monilione quatuordecim dierum preuia, in rigorem pristinum reuertan- 
tur, si salisfaclum non fuerit diclis fratribus de debito memorato. Con- 
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stituta insuper coram nobis judicii in figura relicta quondam dieti 
Hendeli, ciuis Gonstantiensis, recognouit, sibi fore salisfactum in sin- 
gulis terminis, quantum predietus comes Egno sibi in eisdem terminis 
soluere tenebalur a tempore conuencionis habite inter ipsum et eam in 
debito, in quo idem comes Egno sibi est obligatus. Datum Constantie 
anno domini M®, CCCo. nono, xır. Kal. Februarii, indictione vır. vu ®. 
registravi ® litteras. 

Das parabolihe Siegel des Gonftanzer Bischofs auf der Nüdjeite dev Ur: 
funde in grünem Wachs it ganz abgegangen. 

t Gerhard war zu Avignon geboren und gehörte dem Gejchlechte der 
Bennars an, Papſt Elemens V genehmigte feinen der in ftrittiger Wahl bes 
Domkapitel erwählten Kandidaten und ernannte Gerhard zum Biſchof. — 
2 Der 20, Januar. — 3 25, Mai. — * VII iſt aus Verſehen noch einmal ge 
“legt. — 5 Registravi fteht abbrevirt, Eine Notiz des Kanzleibenmten, daß die 
Urkunde im Geſchäftsbuche eingetragen’ jet. 

Münch I, 166 erwähnt einer Urfunde vom 18. Jänner 1309. Obgleich 
das Datum und ber bort angegebene Inhalt ber Urkunde nicht mit unjerem 
Driginale übereinftimmt, jo zweifle ich doch nicht, dap Münch diejes gemeint 
bat, 

Aus dem Breisgauer (Defterr.) Archive, 


1309. — 2. Mai. — Die Abtiffin Kunigund zu Andlau ver: 
leiht ihrem Better, Grafen Conrad von Freiburg, das Schultheifenamt 
zu Bahlingen und Sexau gegen 9 Pd. Straßburger Pfenninge. 

Wir Kongunt 1, von gottef willen eptiffin der geftift zü Andelahe ? 
in Strazburger biftüm, dvnt font allen den, die difen brief fehent 
oder hörent lefen, daz wir durch funder Liebe und fruntfchaft verluhen 
hant ond lihent mit diſem gegenwertigen briefe vnſerme lieben oheim?, 
dem edeln herren, graue Cünrat von Friburg, daz ambaht dez ſchult— 
heiſen dumes zü Baldingen 5 vnd zü Serowe 6 mit allen den rebten, 
alfe andere ambaht vnſere fift vnd vnſers clofters gelegen fint ond 
bedinchiche 7, daz er der vorgenanten geftift geben vnd gelten fol zü 
zinfe von dem felben ambahte all jar zü dem zwelften tage 8 nven 
pfunt geber Strazburger pfenninge 9, alfo wenne er den zins nvat gebe 
vnd in jar vnd tag fürfeße 10, daz daz felbe ambaht lidig fin fol, oͤch 
mit allem rehte. Wir graue Cünrat, der vorgenante, veriehent oͤch 
mit diſem gegenwertigen briefe, daz wir daz vorgenante ambaht mit 
allen den rehten, fo derzuͤ horent vnd alfe andere ambaht dez vorge- 
nanten clofters gelegen fint, von der vorgenanten eptiffin han enpfan- 
gen, vnd gelobent uch, ftete zehabende und zetvnde, daz da vor ge: 
ſchriben ift, in die felbe wis bi gefworneme eide, den wir dar vmbe 
bant getan, Vnd zü eime wiffenthaften vrfunde vnd beftetunge der 
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vorgefehriben dinge, han wir die vorgenante eptiffin ond der vorge- 
nante graue Cünrat vnfere ingefigele an difen brief gebenfet. Der 
wart gebent vnd befigelt an dem erften tage noch dem meietage 11, da 


man zalte von gottef gebürte druczenhondert vnde nv’n jar. 

Eiegel abgegangen. 

ı Runigund v. Hohengerolbsed,. Bucelini Germ. topo. sac. et 
prof. 11. 138, + 1333, Herzog, Elf. Chr. 11,19. ©. aud Anm. 3. — 2 Das 
von Richardis, ber Gemahlin Karls des Diden, um 880 errichtete St. 
Eleons:Klofter zu Andlau an ber Andlau im franz. Bezirke Schlettitadt, 
anfangs für Benediktinerinnen beftimmt, nachher ein adeliges Damenftift mit 
einer gefürfteten Abtiffin, Hier verlebte die verftoßene Kaiferin den Neft ihrer 
Tage. ©, au Urk. vom 4. Juli 1310. — 3 Dheim bezeichnet bier wieder 
eine Verwandtſchaft von weibliher Seite, Die Grafen v. Freiburg und bie 
v. Geroldsed find verfhiedenlih mit einander verwandt. Durch bie Grafen 
v. Zollern, denn bie Gemahlin des Grafen Eonrab I v. Freiburg war 
die Gräfin Sophia v. Zollern und die Heinrichs I v. Geroldseck-Lahr 
war bie Gräfin Adelheid v. Hohenzollern; durch bie vw. Lichtenberg, 
Egen IU v. Freiburg hatte Katharina v. Lichtenberg zur Gemahlin, 
Walther II v. Geroldsed war mit Elijabeth v. Lihtenberg vermählt. 
Auh war Anna, die Tochter des Grafen Friedrih v. Fürftenberg und 
ber Adelheid v. Wolfach, an Walther v. Geroldsed vereheliht. Die 
Abtiffin Kunigund von Andlau war die Schwefter Johanns v. Gerolds— 
ed (Würdtw. Subs. nov, dipl. VIII. 73 unten), der ein Sohn war Walthers Ill 
v. Geroldsed,. In der Urk. vom 12. Juli 1311, nah welder Walther U 
v. Geroldbsed und feine Gemahlin Sufanna v. Wrede ihren Enfeln So: 
bann, Walther, Hermann, Elifabeth, Sujanna und Adelheid, den 
Kindern ihres Sohnes Walther und feiner Gattin Elifabeth v. Lichten: 
berg, ihre Nechte in Stadt und Burg Lahr ꝛc. übergeben, wird zwar Kunis 
gunde nicht unter ben Kindern Walthers III genannt, was aber wohl nur 
darum geſchah, weil diefe Tochter Kunigund ſchon Abtiffin in Andlau war 
und an biefem weltlichen Erbe feinen Theil haben follte.e Reinhard, Geld. 
bes Haujes Geroldsel ©. 88, Urkundenbuch ©. 49. — ? Amt. — 5 Bahlin— 
gen im A, Emmendingen. — 6 Serau in bemfelben Amt, — 7 mit ber 
Bedingung. — 8 Dreifönigtag. -- ? Ztihr. I, 415, VI, 53, IX, 80. — 10 den 
Zins verfigen S ihn nicht entrichten. — 1! Der Maitag ift der erſte Mai. 

Aus dem Hach bergiſchen Archive, 


1309. — 27.Dft. — Gerhard v. Freiburg, Propft 
zu Straßburg, Domberr zu Conftanz und Generalvifar des dor- 
tigen Biſchofs Gerhard, beauftragt den Dechant zu Neunfird, 
in die dortige Kirche den Hermann v. Buchhorn ald Pfarrvikar 
einzuführen. 

S. Ziſchr. VI, 327. 


1309, — 29. Okt. — Graf Conrad v. Kirchberg gibt ein bef: 
gerichtliches Urtheil in dem lange anhängenden Streit zwifchen den Grafen 
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Otto v. Straßberg und Egen v. Freiburg wegen Beeinträchtigung des 
Erfteren durch diefen in feinem Antheile an den Silberbergwerken. 


Ich graue Cuͤnrat von Kirchperf 1 faz ze gerihte an mind herren 
flat des Roͤmiſchen funges Heinrihes, vnde tün kunt, daz foliche 
clage, alfe graue Otte von Stragberf ? hat ze grauen Egen von Fris 
burf vmbe den teil der filberberge, dar vmbe er in vor males vor ge= 
rihte hat angefprochen, des fint fi beidenthalp vor gerihte Tieplich be- 
ribtet alfo, daz graue Dite von Strazberf fol enbieten grauen Egen 
von Fribürf biz zů den Oſtern, die nü nehft füment, einen tag vnge— 
uarlih, vnde fivenne im der tag enboten wirt, fo julent fi beide dar 
nad) in den vierzehen tagen ze Nümenbürg in Briffigo fümen, vnde 
fol graue Egen von Fribürf vſ der flat nimmer fümen, bif daz er 
grauen Otten von Stragberf finen teil gibt der vorgenanten filberberge 
in allem dem rehte, alfe die, brieue ftant, die ber vorgennante von 
Strazberg von gerihte ze houe dar vber gewunnen hat. Were ouch, 
daz die felben filberberge verfeget oder verfummert weren von grauen 
Heinriche feligen von Friburf 3, vnde daz die fagünge graue Egen von 
Fribürf beftetet hete mit finen brieuen onde mit finem infigel alfo , daz 
ir beider befigelten brieue geliche hellent * an der fagünge, fo fulent 
die felben berge fich felbe abe loͤſen, alfe fi verfommert 5 fint onde 
verjeget, nach rehter rechenuͤnge. Wolte ouch graue Dtte von Straz- 
berg finen teil der verfagten berge wider loͤſen mit finem filber oder 
mit finen phenningen fo vil, alfe fi noch ftant, nach rehter vechenünge, 
daz mag er wol tün, alfo daz grauen Egen von Friburf fine brieue 
ledig werden vnſchedelich, die er von der ſatzuͤnge wegen bar ober geben 
bat, ane alle geuerde, Aller der teivinge, alfe da vorgefriben ftat, 
hant graue Egen von Fribürf vnde graue Otte von Strazberk, die vor: 
genanten, gefworn zü den heiligen, daz fi die ftete fulent han, ane alle 
geuerde. Der brief wart geben ze Colmer an der mitwochen vor aller 
heiligen tage, do man zalte von gottes geburte driuzehen hundert jar 
onde in dem nünden jare. 

Das große runde Gerichtsfiegel in weißem Wachs auf ber Riücdfeite ber . 
Urkunde ift ganz abgegangen, 


1 Weber die Grafen v. Kirchberg vgl. Stälin, W. G. II, 404 fig, 
111, 678 flo. — ? ©. Urkunden vom 8, Jun. und vom 14. Juli 1303 und 
vergl. Urkunden vom 23. Juli 1272 und vom 22, Aug. 1329, Schreiber, 
Geſch. d. St. Freib. II, 57, 62, Münd 1,168. — 3 Egens IN Bruder, Otto’s 
v. Straßberg Schwiegervater, da er befjen Tochter Margaretha, mit Anna 
v. Wartenberg erzeugt, zur Gemahlin hatte. Graf Heinrid v, Freiburg 
ftarb um 1302. — * gleichlautend, übereinftimmend. — 5 befaftet, verpfänbet. 


Aus dem Breisganifchen (Defterr,) Archive. 
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1310. — 14. Jan. — Der k. Hofrichter, Graf Heinrich v. Span: 
beim, beauftragt Conrad Dieterich v. Freiburg, den Grafen Egen von 
Freiburg wieder in feine Gewähr der AJubenfteuer zu Freiburg und ande- 
ver feiner Güter zu ſetzen, auf welhe Conrad Rümmler der Schaler zu 
Baſel angewiefen war, 


Ich graue Heinrich von Spanheim 1, der houerihter mind herren 
des Romifchen funges Heinriches, enbüte Cünrat Dieterich von Fri- 
burk? minen grüs vnde gebüt dir yon mind herren gewalt des Fun- 
ges, daz di grauen Egen von Friburf wider feczeft in fine gewer vf 
reht of die Juden ze Friburf vnd vf andere fine güt, dar vf her Cuͤn⸗ 
rat Rumelher der Schaler von Bafel wart geanleitet, wan die anleiti 
bat er verfprochen vor gerihte an der mitwochen vor ſant Angnes tage. 
Tüft di des niht, man rihtet von dir nach rehte. Der brif wart geben 
an der mitwochen vor fant Agnes tage, do man zalte von gotes ges 
burte drüzehen hundert jar vnd in dem zehenden jare. 


Das große runde Gerichtsfiegel in bräunlichgelbem Wachs auf der Rückſeite 
ber Urkunde ift faft ganz abgegangen. Aus den Neften läßt fich erfennen das Bild 
bes 8. Heinrich VII (VIN) in reicher, faltiger Gewandung, das DOberfleid auf 
ber rechten Schulter befeftigt, auf einem großen Throne im germanifchen Styl, 
ber faft bas ganze Siegel eingenommen haben muß, figend, von der Umſchrift 
nur noch: ... VDIC..NRICI... REGIS. 


1 Ueber die Srafihaft Sponheim und die Grafen |. Sachs II, 275 flg. 
Chr. Jak. Kremers Diplom, Beiträge ꝛc. — ? Ein Schnewelin, wie aus 
dem Siegel an folgender Urkunde zu erfehen. Er kommt unten noch öfter vor. 
Münd I, 169. 


Aus demſelben Archive. 


1310. — 24 Jan. — Gonrad Dietrich von Freiburg be 
nachrichtigt den Hofrichter, Grafen Heinrich v, über den Boll 
zug vorftehenden Urthels, 


Dem edelen herren, graue Heinrichen v. Spanheim, dem houerih— 
ter minf herren des Roͤmiſchen Fioniges Heinriches, enbüte ich Cynrat 
Dietrich von Friburg minen willigen dienft, bereit ze allen ziten. Als 
ir mir enbuttent von mins herren gewalt def Funiges, das ich minen 
herren, graue Egenen von Friburg wider fazti in fine gewer of reht 
of die Juden ze Friburg, vnd vf andere fine güt, dar vf her Conrat 
Numelber der Schaler von Bafel wart geanleitet, das tet ich an dem 
fritage und dem fameftage den nebeften nad) fante Agnefen tage. Daf 
Iprih ich vf minen eit. Vnd bar öber ze einem waren vrkünde han 
ich min ingefigel an diſen brief gehenfet. Der wart geben an dem 
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fameftage, alſe da vor gefchriben ftat, in dem jare, do man zalte von 
gottis gebürte drüzehenhundert jar ond in dem zehenden jare. 

Mit dem runden Siegel in bräunlidem Wachs des Conrad Dietrich 
Schnewelin v. Freiburg Es hat einen rechts geneigten, horizontal ge: 
theilten Schild, deſſen obere Theilung, etwas höher, durch gefreuzte Linien jchraf: 
firt ift, auf dem obern rechten Ed ein flacher Helm, mit einer aufgerichteten 
Glocke oben an jeder Seite, jo daß die Deffnungen nad oben gerichtet find. 
Umſchrift: + S’. CVNRADI . DIETRICI. SNEWILINI, 


Aus bemjelben Archive. 
Dambader. 


Urkunden und Regeſte aus dem Archive der ebema: 
ligen Graffchaft Hauenſtein. 


(Schluß von Bd, X, ©. 384.) 


1497, 8. Mai. Kafpar von Mörsberg, oberfter Hauptmann 
und Landvogt ıc. beurfundet, daß vor ihm und dem Hofgerichte zu 
Enfisheim erfchienen feien Hans von Schönau, Kläger, und ber 
Waldvogt Rudolf von Grießen, Antworter, wovon jener vorgetras 
gen: Seine Bordern und er hätten „off jren Tütten ge Heimer ! 
vaßnacht hüner und ander dienftbarfeit, ouch fy ze beffern und ze ftraf- 
fen”, darin ihm vom Waldvogte etwas Jrrung gefchehe, indem ders 
felbe diefe Bußen und Frevel einnehme und ihm felber nicht mehr ale 
bis zu drei Schilfingen verabfolgen laffe. Der Waldvogt fei nie in 
ruhigem Befize dieſes Rechts geweſen; denn bei 40 Jahren lang und 
darüber „were nie gehört worden, daz ain Walduogt zu Heymer 
ober freuel zü richten hette, funder der des wegen mit den von Schoͤ— 
noume, die das ze thuͤnd haben, in irrung geftanden.” Die Kund- 
haften befagten audy weiter, daß fein (des Klägers) Vater, Herr 
Jacob v. Sc. felig, „zu Heimer zü gericht gebotten vnd das felbe in 
fim namen verbannt vnd ouch durch Jaklin Schmidt, der zii meren 
malen walduogt vnd eynungsmeifter gewelen off dem wald, geftanden 
worden, daz herr Jacob zu Heimer ze richten hette bber alle freuell, 


1 Sezt Häner, im BA. Säfingen, eine Stunde vom Rhein (Hinter Murg), 
eine zerftreute Gemeinde links und rechts vom Wuhrbache, befannt durch feine 
Salpeterer:familien, Auffallend ift hier die Schreibung: Heimer, Heymer, 
während doch in ältern Urkunden (Gerbert, S. N, Ill, 399 und dieſe Ziſchr. 
1X, 368, 376) jchon Hener unb Hener vorkommt. 

Zeitfgrift, XI, 30 
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buffen , eynungen vnd ander fachen bis an das blut, darumb hette ein 
MWalduogt einen funderen Bogt by der von Schönouwe richter 
figen, vffzülofen, ob ettwas die hohe oberfeit ald das bfüt beriierte, das 
ze veripreden.” Dawider ließ der Waldvogt reden: Das Löbliche 
Haus Defterreich habe alle Obrigfeit zu Häner und dafelbft „zii 
richten vmb freuell, büßen vnd befferung“, wenn ſich die Klage höher 
als über drei Schillinge erftrefe. So ſei's feit mehr als 40 
Jahren gehalten worden, und fo halte er's noch. Dervon Shönau 
aber läugnet diefen „ruhigen Beltz“, da feine Vordern wiederholt da— 
gegen aufgetreten, und ſchon vor 100 Jahren „fig den amptlütten des 
Walds durch der herrihafft von D‘fterrich obriften houptmann vnd 
rete by den eyden aberfannt, als ein alt briefflin das Iutter vswis, 
daz ein jeder fine lütt zu buffen ond beffern habe.” Kine Kunds 
Schaft berichte auch, „daz ſolich Tütt genempt figen herren fütt! 
vnd dardurch gefriet geweſen alles des, fo die andern Waldlütt mit 
Raißen vnd anderm haben tün muͤßen.“ Auf diefes läßt der Wald— 
vogt erwidern: Das alte Brieflein betveffe den gegenwärtigen Streit 
feineswegs , „dann es fage nit, daz die von Schonouwe follten macht 
haben zü richten bber bußen vnd freuell“, und wenn c8 das aud 
befagen würde, fo ſei es ein „verlegner brieff” und habe Feine Beweis- 
fraft mehr. Da nun die Kläger in Demjenigen,, was ihnen dasſelbe 
zugejtehe (nämlich die Ihrigen um Ungenoſſenſchaft und Zinfe zu ftra- 
fen und bis an 3 Schillinge zu richten) nicht beirret würden, und die 
verbörten Kundſchaften ſämmtlich den alt hergebrachten Beſiz des Haus 
ſes Defterreich beftätigten, jo boffe er ꝛc. Alſo, nad Verbörung 
beider Parteien und ihrer Kundfchaften, ſei vom Gerichte zu Recht er- 
fannt, „daz Hanns von Schonoum by der ftraffe finer Tütten als 
vmb vngenoßſchafft vnd zinf nach inhalt fins alten ingelaitten 
briefflind biyben vd daran von dem Walduogt nit geivrt werden foll; 
da endgegen follen der Walduogt vnd wen das berint by jrem gebruch 
vmb alle freuell ond befferungen, was ſich öber dry ſchilling 
zücht, ongeirrt auch beiyben.” Gegeben am Montag nad) Eraudi. Es 
figelt der Ausſteller 2, 


I Den bauenfteiniichen Unterthanen des Haujes Defterreich und ben 
hauenſt. Gotteshausleuten von St. Blafien gegenüber hießen die Unterthanen 
abeliger Familien diefes Bereiches bezeichnend „Herrenleute*," welche vom Mili— 
tärbienfte frei waren, weil ihr Herr feine Söldner für fie ftellte, 

2 Ein mittelgroßes Rundjigel von rotem Wachs mit dem Mörsbergi: 
hen Wappen (Würfel und Adler im viergetheilten Schilde), die Umichrift auf 
einem verihlungenen Bande, wo nur noch zu Iefen ift: ZV. MURSBERG, 
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1502, 29. Jänner. Friderih Moll gelobt dem römifchen K. 
Mar, nachdem ihm derjelbe „zu jrer gnaden Walduogt im Swarg- 
wald aufgenomen“, und ihm die Vogtei mit allen Zugehörungen, „wie 
die Ruedolff von Grieshaim bisher jngehabt”, bis auf Widerruf und 
andere Gefchäfte übertragen, daß er diefe „Walduogtey mitfambt dem 
Stoß Hamwenfteig ! nuflran trewlich vnd aufrichtiglich, vnwueſtlich 
vnd pnuerrait jnhaben, verweſen vnd dasjelb Stoß von den Nugen vnd 
Renten, fo dauon gefallen, behuetten, bewaren, verjorgen vnd feiner füs 
niglihen Majeftat und jren nechften Erben mit demfelben Stoß alzeit 
getrew, gehorfam und gewertig fein, jren Gnaden das offen halten, 
vnd wen fy darzu fchaffen Darein ond daraus enthalten laſſen zu allen 
jrer guaden Notturfften, alfo offt Das begert wirdet, wider mengklich, 
niemands ausgenomen, doc auf jrer gnaden coft und darlegen, auch 
von demfelben Stoß on jr gnaden erlauben vnd willen fainen frieg 
noch angriff anfahen, thun noch treiben, noch ſich damit gegen den 
Beinden, ob die jr gnaden yezuzeiten haben wurden, befriden noch 
fridfich anftend annemmen, noch ainicherlai auf jren Eoften darauf 
verpawen, es beſchech dann nad jrer gnaden haißen vnd befelch, 
vnd derſelben jrer gnaden Leut, Holden vnd Vnderthanen in die be— 
ruͤrt Walduogtey vnd Sloß Hawenſteig gehoͤrend vber die gewon— 
lichen Nutz, Rent, Zins, Dienſt, Fell, Wendel, Robat vnd ſonſt in 
anderwege wider alts herkomen nicht dringen noch beſweren, noch jrer 
gnaden herrlickait vnd gerechtigfait dauon entziehen laſſen, noch das 
ſelbs auch nit thun, fonder die dabey bis an jr gnaden veftigkfichen 
handhaben vnd halten”; endlich, dag er Schloß und Waldvogtei auf 
Berlangen des Königs oder feiner Erben, mit allem Zeug, allen Ur— 
barien, Regiftern und andern Zugehörungen wieder abtreten wolle, 
Es figelt für den Ausfteller der königl. Rath Hans von Hamß 2. 
„Beben zu Innfprud, am freitag vor onfer lieben Frawentag Puri« 
ficationis.“ 

1502, 28. Juli. „Hanns Rumeli vnd Michel Reutt— 
ner von Reinfelden“, welche für die 800 Gulden, ſo ſie dem Kö— 
nige Max vordem geliehen, auf das Unterpfand der „Walduogtey 
im Swartzwald mitſambt dem Sloß Hawenſtein mit allen 


1 Diefe Schreibung hat dadurch einen Sinn, daß ſich zunächſt des Städt— 
leins wirklich eine kurze Steige (dev Hauenſteiner Stich) befindet, worüber bie 
Landſtraße nach Waldshut führt. 


2 Kleines Rundſigel in grünem Wachſe mit einem Wappenſchilde, wie 
der öjterreichtiche, 
30 * 
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Nugen, Renten, Zinfen, Dienften, Fellen, Wendeln und andern Zuge 
gehörungen, wie die jüngft Ruedolff von Grießen inngehabt”, und 
mit der Erlaubniß , 200 Gulden daran zu verbauen, verbrieft worden, 
geloben fofort, „diefelb jrer Majeftät walduogtey vmb die 1000 Gul- 
din fagmwife tremlich vnd aufrichtigflich, vnuerwuͤſtlich vnd vnuerrait 
ze gehaben, ze nugen vnd ze niegen”, unter denfelben Ausdrüfen, wie im 
vorigen Neverfe. Es figelt M. Reutner!. „Gegeben zu Blm, 
am 28ſten tag Juli.” 

1503, 15. März. Neue bauenfteinifhe Waldvogtei-Ord— 
nung von Kaiſ. Marimilian J. Wir geben diefelbe fpäter in befon- 
derem Abdrude, 

1504, 15. Oftober. Die Schiedleute H. Kuner aus der Briz- 
nau, im Namen feined Herrn des Abts von St. Trutbert, Altvogt 
K. Pfiller von Todtnau, K. Eich zum Geſchwänd, B. Sparheu 
von Todtnau, B. Sparheu von Aufen, 8. Ulmann von Todtnau 
„ab dem Berg”, K. Hofer, S. Yautenfhlager, 8. Kollen- 
bofh ud H. Schmid, „mit vil frommen, erbaren, biderben Lü- 
ten, Fründen, Gefellen vnd gueten Gönnern vf beiden Theilen”, beur- 
funden, daß fie in der Mifhellung und Zwietradht zwiſchen Toren; 
Brender, Bogt zu Todtnau „of dem berg”, und Hans Schmid 
von da, eined Todtfchlags wegen, welchen der lestere an Hans 
Brender, Sohn des erfteren, begangen, durd Vermittlung ehrbarer 
Leute zu einem „gütlichen Tag” gefommen, um den Handel in Güte 
zu ſchlichten; daß fie (die Schiedleute) daher die Beiden „des Todt- 
ſchlags halb gütlich, tugenlich und nochpurlich” alfo gefchlichtet, gerich- 
tet und vertragen: 1) Soll der Todtichläger für die arme Seele des 
Erjchlagenen 4 Seelenmeffen dur 4A Priefter mit 4 Baumferzen und 
hernach noch 26 gewöhnliche auf feine Koften in Todtnau lefen laſſen; 
2) foll er 3 Walffaprten thun, eine in's Todtmoos, eine nach Ein- 
fivefn und eine nah Rom; 3) fol er dem Erfchlagenen zu Todt- 
nau ein fteinerned Kreuz ftiften; 4) joll er das Todtnauer Kirchfpiel 
auf A Wochen meiden und auch außerhalb deſſelben, wo der Brender 
oder Jemand von den Seinigen etwa zehrten, gegen deffen Willen fi 
nicht zu ihm ſezen; endlich 5) fol er Die Scheerer- und Schreiberfoften 
beftreiten; dagegen joll fih 6) Niemand von der Berwandtfchaft des 
Erſchlagenen an dem Todtfchläger rächen, und 7) der Uebertreter die 
fer Beftimmungen „in der Pön vnd Buße“ ftehen, wie Hans Schmid 


ı Kleines Rundſigel, beijen Wappen und Umſchrift nicht mehr er 
fennbar, 
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vor der Richtung geftanden. Es figeln der Vogt und Rath zu Todt- 
nau. Gegeben am St, Gallen Abend, 

1510, 27. April. Friderich Moll, Bürger zu Laufenburg, 
beurfundet den Empfang von 55 Gulden rheinifch, fo ihm der tyrolis 
Ihe Rammermeifter U. Möringer zu Innsbruck baar ausbezaplt, 
für feine Anfprade „von wegen der Vogtey auf dem Schwarswald, 
auch etlichs Paugelds am Schloß Howenſtain“, wie wegen etlichen 
Schaden, welchen er „mit Nachraiſen, Zerung vnd Potenlon’” wegen 
Erſaz einer im baierifchen Krieg von 1504 für Aufbringung etlicher 
Sußfnechte ausgegebenen Summe gehabt. Gegeben zu Innsbruck, 
am 27ften tag des monate Aprilig 1. 

1511, 29. Mai. Wilhelm Herter’s Dienftreverd über die 
Waldvogtei aufdem Schwarzwald, welche ihm K. Marimilian | 
„vmb derfelben Einfomen vnd Nusungen mitfambt der Beften Ha— 
wenftain” zu verjehen befohlen, beinahe in dem gleichen Wortlaute, 
wie der Mol’iche von 1502, nur mit dem Beifage: Vnd darzue die- 
jelb Beftin, fo die widerumb durch fein Majeftat oder mid) auf der- 
jelben verwilligung er pawt wirdet, pawlich, weſenlich vnd vnwueſt⸗ 
lich inhaben. Was aber merkliche gebew daran not zethun were, bie 
fol ich alzeit thun.” Würde ihm die Waldvogtei aufgefündigt, fo 
fol er auf des Kaiſers Befehl diefelbe gegen Bezahlung des Pfand— 
ſchillings, welchen er „jeßo auf feiner Majeftat Waldvogtey alfo 
par zu ablofung vnd enthebung Michel Rewttners dargelichen“, 
ohne Weigerung wieder abtreten und überantworten, Gegeben zu 
Innsbruck ꝛc. 2. 

1512, 7. April. Kaiſer Maximilianl ſezt dem Grafen Ei— 
tel Friderich von Zollern für eine Schuld von 3000 und ein ges 
machtes Darlehen von 6000 Gulden rheinifch feinen „Zoll von den 
Weinen, die aus den vordern Ianden Elfaß, Sundow vnd Breyßgow 
über den Schwargwald in das Schwabenland gefiltert werben”, auf 
fo lange zum Unterpfand, bis diefe Summe abbezahlt fei, „alſo 
daß ſy (der Graf und feine Erben) zollerifhe oder ander Ambtleut 
darzu verorbnen, Die von dem Einnemen berüerts Zolld auf vnſern 
eoften verföldt werden vnd die vns, als regierenden landefürften, ge— 
lobt vnd geſchworn fein, vnd vns jarlichen von dem felbigen Weinzol 


ı Mit dem Sigel des Ausitellers in grünem Wachs, welches einen Fuchs 
im Mappenfchilde zeigt, mit der Umſchrift: 8. Sriderih Moll. 1502. 


? Das Sigel des Ausftellers in grünem Wachſe enthält einen einfachen 
quergetheilten Schild und einen Helm mit Büffelsgornern, 
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rapttung thun follen.” Bon dem jährlihen Zollertrage feien 
300 Gulden als Zins für die 6000 Gulden zu entrihten und bie 
Ueberrefte zu Abzablungen an der ganzen Schuldfumme zu verwenden. 
Gegeben zu Trier ıc. 

1516, 22. April. „Vertrag der freien Leut vff dem Schware- 
wald jre Recht belangend.“ 

Zu wiffen fye menglichem. Als von alter vnd lang zytt har vff 
dem Schwargvald vyl fryer lüten, die mit eigenjchafft jrer liben keyner 
Herrihafft pnderwurfig, aber mit vyl fonderlichen Fryheiten vnd gna- 
den verſehen, vnd namlich alfo harfomen gewejen find, daß jre güter 
feyner,, dann ein Frye befigen, ouch jy einander vmb Erb vnd Eygen 
an feynen enden, dann in den fryen Houen zu Hochfal oder Gerwil, 
vnd vor fryen luͤten, der gutern genoß, rechtuertigen mochten. Vnd 
wann aber mit bingefloffener zytt die felben Sryen dermaßen abgang 
genomen, daß ſy die gericht, die von eigenfchafft der Propfty Nümen- 
zell zu gebort, nit me zu befegen vermögen, vnd etwas zytts mit Blaͤ— 
fiern vnd Sedinger gottshuslüten gericht haben, das aber den felben 
gottshuslüten zu vyl bberleftig ond den Fryen, fo vyl deren noch uor 
ougen gewejen vnd noch find, an jrem rechten verlengerung vnd nach— 
teil gepracht hat, depbalb vnd damit ouch hinfür Ein yeder von wegen 
der fryen guͤter ſin anſprach, vorderung vnd recht zu ſuͤchen wiffen 
ond eruolgen mög, fo haben hievor im fünffzehnhundertften vnd ein- 
lifften jar, von wegen fayferliher Majeftat vnſers aller gnedigiften 
bern vnd landsfürften, der Edel vet Wilhelm Herter von Hertnegf, 
jrer Majeftat Großvogt vff dem Swartzwald, vnd der wirbig ber 
Diebolt Maltweg, domals Probft zu der Nüwenzell, Kleinhans von 
der Nidernmülin, Waltprobft, fampt den Achtmannen, wie e8 gemelter 
gerichten vnd ander gerechtigfeit halb der fryen guter gehalten werden 
ſollt, ein Abred gethon, die vntzhar vnvnffgericht beliben, vnd aber jegt 
mit verwilligung des fürftlihen Regiments zu Enfigheim, ouch mit 
gunft und willen des hochwirdigen herren hern Jorgen abts zu Sant 
Bläfin, dem wirdigen bern Johannſen Spylman, probften zu Nümen- 
zell, zu dDifer handlung geben, wie hernachvolgt, gelutert vnd vffgericht 
if. Alſo: Ein yetlicher, der einen oder me vmb erb vnd eigen fryer 
güter fürnemen vnd rechtfertigen wil, fol das thin vor vnd in dem 
gericht, ‚dahin der antwurter ordenlich gerichtshörig ift, vnd funft an 
feinen enden. Lege aber daffelb gütt, darumb rechuertigung vor ougen 
were, jn des gottshus Sant Blafin gerichten, defterminder nit ſol ber 
cleger den antwurter vor dem ftab fing ordenlichen gerichts wecken, 
vnd aber die prtelfprecher nit darumb richten, jonder in das nechft ge- 
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richt, dem walduogt amptshalb zugehörig, wifen, umb das in appellas 
tion ſachen, dwyl die, wie hernachvolgt, für ye zu zyten einem Wald- 
uogt vnd Achtman befcheen follen, nit Irrung entipringe, dann welli— 
cher mit vrtel beſchwert zu fin vermeint vnd dauon ziehen vnd appel- 
Lieren wurde, fol es thin für des Pandsfürften Großuogt ond für den 
Achtman vff dem Swargwald, und dag zuggelft, namlich funff fchilling 
Haller , legen von ftund an oder in acht tagen den nechften onuerlengt. 
Das felb zug oder appellation gelt gehört von eigenfchafft wegen halb 
dem Probft zu der Nümwenzell vnd halb von der vogty wegen dem 
Walduogt. Vnd fo der Walduogt und die Achtman in appellation ſa— 
chen richten wollen, jollen fy den Probft by jnen figen haben, angefehen, 
daß die fryen gericht, eigentlich zu veden, der Probfty zügeborten.: Ob 
aber ein Probſt, fo jm zum appellation gericht verfundt, nit erfchynen 
wurde, damit jol das gericht nit binder geftellt, fonder als ob er zu— 
gegen were gericht werden. Vnd ob dann Jemants ®r den appella- 
tion gerichten mit vrteil beſchwert worden vermeinte, der mag für fay- 
ferliher Majeftat als landsfürſten hofgericht gen Enfisheim appellies 
ren, wie fich rechtlich gepurt, Sodann der Zinfen halb einem Probft 
zu der Zell von eigenfchafft ond von der vogty einem Walduogt zuge— 
börig, es fye gelt, forn, habern, fchultern oder anders, follen geben 
vnd bezalt werden off zyl und tag von alter har beftimpt by den Pen- 
fälen vntzhar gewonlich gewefen, namlich by drien pfund fteblern vnd 
einem ftebler Basler werung. tem zwey pfund ftebler genant Schi- 
bengelt gehort einem Probft allein vnd ift von alterhar zu Hochſal oder 
Gerwil off Sant Martins tag vffgenomen. Sol man hinfür alle jar, 
namlich vnd angedingt, aber vff Sant Marting tag zu Gerwil in 
einem Hus, jo der Probft je ze zyten benemen und das felb gelt da— 
ſelbs perfonlich oder durch finen botten ze empfahen warten wirbet, 
geben vnd bezalen, by obgemeltem penfal dryer pfunden und einem 
ſtebler, alles ungeuarlih. Vnd Ich Wilhelm Herter obgenant, des 
aller durchluͤchtigiſten, großmechtigiften Fürften vnd Herren, herrn 
Marimiliang, romifchen Kaifers, Ershergogen zu D’fterrich ıc. als 
Yandsfürften, Großuogt vff dem Schwargwald, in jr faiferlihen Ma— 
jeftat namen vnd mit verwilligung miner gnedigen lieben herren der 
Regenten zu Enſißheim; vnd wir Jörg von Gottesgnaden Abt zu 
Sant Bläfin als von eigenfchaft wegen oberen der Nümenzell, und 
wir die Achtman genannt Eynungsmeifter von wegen bed gemeinen 
lands, vnd ich Zohanns Spylman, Probft zu der Nümenzell, befennen 
gemeinlich, all obgemelt meynung, puncten vnd artifeln angenomen, 
dem alfo nach zu komen, gnuͤg ze thünd vnd on wyter anſuͤchen ein- 
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ander daby teliben zu laſſen, by unfern Eren, wirden vnd güten trüs 
wen, für vns vnd all vnfer nachfomen glopt und verfprochen, vnd 
haben des zu warem vrfhund vnſere Infigel t, wie wir obgenant find, 
einandern nachgebendt an difer brieff zwen glichlutend, einen zu der 
Probfty vnd den andern zu des gemeinen lande handen. Geben an 
Sant Joͤrgen abent, nad) der gepurt Criſti vnſers lieben herren gezalt 
Sunffzehenhundert vnd Sechzehen Jar. 

1517, 3. Jänner. K. Marimilian beurfundet, daß er den 
Philipp von Tegernau, genant Kung, für ein Jahr zu feinem Wald: 
vogte auf dem Schwarzwald angenommen, alfo daß er die Wald: 
vogtei mit der Veſte Hauenſtein „von vnd vmb berfelben Einfo- 
men vnd Nugungen inhaben vnd verweſen“, und fein Auffehen auf 
den faiferlihen Rath und Ritter Ulrich von Habsberg, Vogt zu 
Laufenburg und Haubtmann der vier Städte am Rhein, haben folle, 
gegen Bezahlung des Pfandſchillings „zu ablofung vnd enthebung 
Wilhbelmen Herters.“ Gegeben zu Innsbrud ıc. 

1517, 4. Jänner. Dienftreverd des Philipp von Tegernau 
über die Waldvogtei zu Hauenftein, zimlich gleichlautend mit bem 
Herterihen. Das Sigel ift unkenntlich. 

1517, 28. März. K. Marimilian thut fund, daß, nachdem 
zwilhen Hans Müllner von Herisried eines, und den Leuten 
auf dem Schwarzwald andern Theild, wegen etliher Fiſchenzen 
in den Bächen des Waldes, eine Jrrung entftanden, welche durch fei- 
nen lieben Getreuen Ulrich von Habsberg gütlich vertragen worden, 
die Botſchaft der Waldleute vor ihm erfchienen fei und ihn unterthäs 
niglich gebeten, ihnen „auf dem Gebelspach bis in Die Murg, item 
auf dem Rickenpach von vriprung bis auf Einsmatt, item vnd auf 
dem Hutterpadlin bis in den Rickenpach“ zu filchen gnädiglich zu 
gönnen ?, worauf er denfelben „bis auf widerrueffen” Solches er 
laubt habe; „doch jollen ſy die pach in Eeren vnd vnwueſtlich halten, 
ond ob yemandt, wer der were, in den beruerten pachen anders dann 
fi gepurt fiichete, fo follen die Eynigsmeifter den leuten in ainem 
geben dorff oder hof, fo folichd fehen oder vernemen, in denfelben vier 


1 Das erfte Sigel ift das ebenbezeichnete; das zweite paraboliiche in ro: 
them Wachs zeigt eine mit bem Stabe, aber ohne Infel, unter einem Balda— 
hin ftehende Abtögeftalt, und bat die Umſchrift: Sigilum . abbariale . Georgi 
Eberhardt . abbatis. Die beiden andern Sigel find unkenntlich. 

2 Der Gebels bach ift das Waſſer von Ober: und Unter-Gebisbach, wel: 


es bei der „Ejelswüre* in die Murg füllt, Der Riken bach entipringt am 
Lang-Ed; das Hutterbächlein aber ift wohl bas kleine Waſſer bei Hütten. 
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taylen der Eynung anbringen, vnd fol die ftraff durch den Walduogt 
ond die Achtmann befhehen, vnd der halb tayl demjelben Walduogt 
ond der ander halb tayl dem gemainen Land zue fteen vnd veruolgen.” 
Gegeben zu Innöbrud ıc. 1. 

1522, 1. März. K. Karl V. vermeldet „den Prelaten, dem 
Adel, den Stetten, Aembtern vnd fonft allen andern feinen Landuog— 
ten, hawbtlewten, vogten vnd vnderthanen feiner lande zu Elſaß, 
Suntgow, Preißgow, Schwartzwald mit fambt den vier Stetten am 
Rein vnd den Stetten Billingen vnd Prülingen”, daß er wegen feiner 
Adreife nah Spanien feinen Bruder Ferdinand zum Gubernator 
der Grafichaft Tyrol, der oberöfterreichifchen, inneren und vorderen 
Lande, wie auch des Herzogtums Wirtenberg, eingefezt habe. Ge— 
geben zu Brüflel ıc. 

1527, 22. Mai. Erläuterung etliher Artifel der Walds 
ordnung von 1507, durch die Regierung zu Enfisheim. 

Wir der funiglihen Majeftat zu Hungern vnd Beheim ꝛc. Lands 
uogt, Regenten ondyPrate jn obern Elfas befennen vns offentlich vnd 
thun funt allerme/,gliih mit difem brief. Als wylent Kaiſer Mari- 
milian hochloblich* gedechtnus des funffzeben hundert vnd fiebenden 
Jors nechft verruckt ein. Ordnung furgenomen vnd vffgericht, wie es 
binfuro in gericgtlihen Dandlungen, Bußen, Beflerungen, Fräueln, 
Strafen vnd andern farben zwujchen einem yeden Walduogt von der= 
felben jrer Majeftat vnd derjelben erben, Furften zu Ofterrich wegen, 
vnd jren onderthonen zu dem Schwargwald gehorig, gehalten werden, 
vnd daß auch die genanten vnderthonen einem jeden Walduogt darauf 
jchweren follen, des fich aber diefelben gegen dem veften Philippſen 
von Tegernawe genant Kunig, dem gegenwertigen Waltuogt geweigert 
vnd vßgezogen. Darumben wir dann vf der hochgemelten funiglichen 
Majeftat beuelch mit den bemelten vnderthonen zu mermalen gehan- 
delt, denen gejchriben ond beuolhen, dem genanten Walduogt vf bemelt 
Drdnung zu fohweren. Als aber das nit verfahen wellen, zuledft 
bede theyl vf hute datum fur vns alher gon Enfisheim vertagt, vnd 
als die, vnd namlich der gemelt Waltuogt eigner perfon, fodann die 
onderthonen durch jre Anmweld mit namen Vlin Gertifen und Barthos 
lome Hünerholg, erfchinen vnd wurden deßhalb gegen einander nots 


1 8 hängt an diefer Urkunde das Fleine Faijerl. Sigel mit den 5 Wap— 
penjhilben, wie es bei Herrgott, monum, dom. Austr. I, de sigill. Tab. XI, 
num. 4 von K. Diar I abgebildet iſt. Wo ich bei diejen Regeſten und Urkun— 
benabbrüfen die Sigel übergehe, ba find fie an ben Driginalien weggefallen 
oder jo zerbrochen, daß man fie nicht mehr erfennt. 
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turfftiglichen gehort, daß wir ſy der ſachen alſo verglicht vnd vertragen 
haben, daß die beruͤrt Ordnung in allen vnd jeden Puncten vnd Artik— 
len erefftig vnd beſtendig ſein vnd pleiben, von dem gegenwertigen vnd 
einem jeden kunfftigen Waltuogt, auch den Vnderthonen des Schwartz⸗ 
walds vnd jren nachkomen getrewlichen gehalten, der nachgelept vnd 
nachgegangen werden, dann allein der Artikel alſo anfahende: Item 
wan einer vber den andern zorns wys zuckt ac. wie hernach volgt, ge— 
luͤtert ſein vnd gehalten werden ſolle. Item wan einer vber den an— 
dern zornswys zuckte vnd vnbarlichen oder ſunſt vf jn ſchlecht, plut— 
runſig macht oder ſunſt hawet, wo die wund nit beinſchrottig oder 
mayßlich oder dermaßen iſt, daß ſy dem beſchedigten nit zu dem tod 
dienet, daß der, ſo alſo gegen dem andern fraͤuelt, der herſchafft einen 
gemeinen fraͤuel, benantlichen dry phunt ſtebler vnd einen heller, zu 
einer verbeſſerung verfallen ſein ſolle. So aber die wund beinſchroͤttig 
oder mayßlich, oder daß einer herdtuellig geſchlagen were vnd doch an 
ſinem leben nichts ſchiede, daß derſelb der herſchaft zehen phunt ſtebler 
(oßgeſchloſſen das Malefitz oder das Leben) verfallen ſein ſolle. Vnd 
ſo einer mit dem andern in vneinigkeit keme, alſo daß einem vnd dem 
andern oder jnen beiden, vnd ob ſach were, daß es vil perſonen be— 
ruͤrte, daß der frid denen allen beſcheen vnd daruber ichts fraͤuenlichs 
von einem oder mer furgenomen, alſo daß der fride vnd das gepot 
vberſehen wurde, daß dasſelbig der herſchafft mit der großen beſſerung, 
benantlichen fieben vnd zwengig phunt ftebler, fo ed nit das plut bes 
rürt, gebeffert, und fo difer fachen halben von den wochengerichten für 
die Achtmann gezogen wurbet, daß durch diefelben Achtmann nit allein, 
ob an den gemelten wuchengerichten wol oder vbel geſprochen, bejun- 
der auch erfannt vnd gelütert werden, was ber fräffler der obgemelten 
Drdnung nad der berichafft zu verbeflern verfallen vnd fchuldig fein 
ſolle. Were auch fach, daß einer oder mer vf dem Schwarswald ichts 
fürnemen oder handlen, fo das Malefitz beruͤren wurde, daß dasfelbig 
alfo gehalten, namlich daß der täter oder verwirfer angenomen, vend- 
Lich gehalten vnd für den richter vnd die viervndzwentzig, jo von den 
zwölf vrtheilfprechern der wochengerichten ond noch zwolfen, fo der 
Waltuogt von den Achtmannen vnd funft v8 der gemeinde, fo jn gut 
bedunden nemen, geftellt und vor denen vmb folich fein vbeltbat ver: 
elagt vnd gerechtfertiget und was jme durch Diejelben mit dem meres 
ven erfannt vnd geſprochen, daß demfelben gelopt vud nachfomen 
werde. Vnd daß die vorgenanten vnderthonen vnd jre nachkomen 
hierauf dem gegenwurtigen vnd jedem Funfftigen Waltuogt anftat der 
hochgemelten funiglihen Majeftat, als regierenden Hern vnd lande- 
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furften zu Ofterreich vnd derfelben erben, ſchweren vnd gehorfamen, 
dienftlichen ond gewertig fein, dem aljo getrewlichen geloben vnd nach— 
fomen follen, aller ding erbarlichen, getrewlichen und ongeuorlichen. 
Vnd des zu urfundt haben wir... . . vber dieſe verhandlung vnd er⸗ 
Yuterung einen brief mit vnſers Wilhelmen hern zu Rappoltzfſtein's zu 
Hohennagf und Gerolged am waſſichen, des lantuogts obgenant, ans 
hangendem Inſigel von vnſer vnd des Negiments wegen verfiglet. 
Geben zu Enſisheim am zwen vnd zwenzigiſten tag monats Maji, 
nad Criſti vnſers lieben herren gepurt gezelt Funfzehenhundert zwen⸗ 
tzig vnd ſieben Jare. 

1629, 12. Mai. K. Ferdinand verweist feinen Rath Eitel— 
ect von Reifhad zu Mägdberg, Hauptmann der vier Walpftäbte am 
Rhein, mit den ihm fchuldigen 1000 Gulden rheiniſch (nämlich 200 
für die Löſung der Kieſenbacher Bogtfteuer, A16 für Bauten am 
Laufenburger Schloß und 384 Dienftgeld) auf benannte Hauptmann⸗ 
Schaft und Bogtei mit dem Anfügen, daß Herr Eiteled und feine 
Erben ſolche abzutreten nicht eher fchuldig fein jollen, als bis obige 
Summe gänzlid abgetragen worden. Gegeben zu Inusbruck. Unter: 
zeichnet ift „Rudolff graff zu Sulg, erzh. Statthalter.” Auf der 
Rüffeite fteht: „Diſer Brief ift durch röm. kaiſ. Mai. pP. Dans 
Wolfen von Habsberg, laut einer quitt. von obbemeltem von Neis 
had am 26ften Auguft 1532 erledigt, vnd diſe quitt. uf Erasm. 
Heydenreich landuogt geftellt, und gedadter von Habsberg von 
neuem darumb auf die Hauptmanfchafft verwyfen worden.” 

1531, 2. März. Beſcheid durch die Enfisheimer Regierung in 
der Streitfache zwilchen St. Blafien und feinen leibeigenen Wald: 
leuten wegen des Falls von Ungenoffamen ꝛc. S. diefe Zeitſchr. 
VI, 123. Dem Beſcheide geht voraus: Bei der Tagfahrt erjchie- 
nen Abt Johannes perfönlih und im Namen der Einungsmeifter 
und Waldleute B.Hünerholz und J. Beger, welche folgende Be— 
ſchwerden vorgetragen : 

1) Wenn fih von ihnen Einer verungenoffame, laſſe das Stift die 
Fällung anftehen big zum Tode deſſelben, wo es alddann von allem 
binterlaffenen Gute „die Zwenteil” nehme und der Wittwe und den 
Kindern nur „den Dritteil” laſſe, welcher öfters nicht hinreiche, die 
vorhandenen Schulden zu bezahlen. 2) Wenn ein Hausvater mit Tod 
abgehe, jo nehme das Stift ohne Rüfficht Darauf, ob derjelbe viel oder 
wenig binterlaffe, das befte Haupt des Viehes ald Fall, und wenn 
deffen unerzogene und unverheiratete Knaben auch mit Tod abgehen, 
jo würden fie ebenfo gefället, jedes ältefte Kind nach dem andern, was 
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ein wahres Verderben fei; es follten nur die verheirateten Rinder ge- 
fällt werden. Hiegegen berief fih der Abt auf des Stift Vertrag 
mit deffen Waldleuten. Derfelbe befage: Wenn ſich Einer verunge- 
noffamet, fo foll das Stift „mit jm darumb nad gleichen vnd bilfichen 
dingen bberfomen”, und fönnen fie nicht eins werden, fo folfen die 
Amtleute fie zu vereinen fuchen, und würde dies ebenfalls zu feinem 
Ziele führen, fo foll „alsdann ein Vogt zu Homwenftein gemalt haben, 
fy darumben zu entſcheiden.“ Wollten fie aber auch dergeftalt nicht 
vertragen fein, fo mag „ein Apt nach deffelben tod den glaß nemen, 
als von altem berfomen.” Nun babe fih das Stift bisher, wenn 
Einer durch feine Ungenoffame zum Geläffe verfallen geweſen und ſich 
deshalb zu Tedigen begehrt, „allwegen gütlich vnd gnediglich finden 
laffen, vnd etwan zwen oder bis in die drei gulden ond nye den Zwen—⸗ 
teyl des guts genomen.” Ferner erflärte der Abt: Wenn ein Haus— 
vater abfterbe, fo nehme er von demfelben den Fall; habe fih aber der 
Fallſchuldige mit ihm vertragen wollen, „fo bette er fih auch allwegen 
in bemfelben zymlich gehalten,” Was über den Fall der Kinder an- 
gegeben worden , müffe er in Abrede ftellen; wenn aber ein Vater mit 
Tod abgehe und Söhne hinterlaffe und der ältefte Davon in ein Ge- 
werb fomme und fterbe, da nehme er den Fall, und wo fich ſolche Fälle 
ergeben, „fo wurden dennaft die underthonen dorinnen wol vnd gne- 
diglich gehalten.” Daher begehre er (der Abt), bei den alten Berträ- 
gen zu verbleiben. 

1532, 1. Mai. K. Ferdinand ernennt feinen lieben Getreuen 
Hans Wolf von Habsberg auf drei Jahre Tang zum Hauptmanne 
„ober die vier Waldſtett und den gangen Schwartzwald, nemlich Lawf— 
fenberg, Sedingen, Waldshuet vnd Reinfelden”. Derfelbe ſoll auf 
dem Schloſſe zu Laufenburg wohnen, daffelbe verforgen, bewahren, 
„pawlich vnd vnwueſtlich halten”; der Landesherrfhaft mit 5 ges 
rüfteten Pferten gewärtig fein; die Angehörigen der Herrſchaft, 
wenn es Noth thue, im Schloffe enthalten; die Bürger und Unters 
tbanen der A Städte und des Waldes gegen ihr altes Herkommen 
nicht befchweren, diefelben namentlich ohne Tandesfürftlichen Befehl 
mit feinerlei neuen Steuern belegen; „mit Niemandt fainen Krieg, 
Vecht, noch Angriff dauon oder daraus anfahen“, noch fi mit den 
Feinden der Herrichaft „befriden”, wie an den Städten feine neuen 
Bauten vornehmen; „fich auch vmb Fainerlay Schuld noch anuorberung 
ober fein beftimmte Burghuſet“ (deren Sold zu jährlihen 450 Gul- 
den rheinifch ihm aus dem Einfommen des Pfannhaufes zu Hall im 
Innthal entrichtet wird) oder den Pfandfchilfing und Zind auf die 
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Hauptmannſchaft oder Vogtei verweiſen laſſen u. ſ. w. Gegeben zu 
Innsbruck. Unterzeichnet iſt: „Hainrich von Knöringen, landkom⸗ 
thur viceſtatthalter.“ 


1532, 1. Mai. Derfelbe verweist den H. W. von Habsberg, 
feinen neuen Hauptmann und Vogt zu Laufenburg, für die ihm dar- 
geliehenen 1000 Gulden rheinifh, welche dem tyroliihen Kammer— 
meifter Heidenreich zu Handen des E. von Reiſchach, zur Erledi- 
gung der demjelben gethanen Verfchreibung, überantwortet worden, 
unverzinslich auf diefe Hauptmannfchaft, Die er wieder abzutreten 
babe, wenn die Pfandfumme aus deren Einfommen abgetragen fei. 


Gegeben zu Innsbrud ꝛc. Auf der Rükſeite ftebt: „Iſt erledigt prima 
Nouembris 1539.* 


1532, 1. Mai. Derfelbe verfihert ebendenfelben für die 
3000 Gulden rheinifch, welche er ihm „zur Nothdurft feiner tyrofifchen 
Kammer” baar dargelieben, auf die Gefälle feines Haller Pfann- 
baufes, fo daß dem Darleiher bis zur Rükzalung der Pfandfumme, 
jährlih 150 Gulden durch den dortigen Salzmaier gezinfet werden 
follen. Gegeben zu Innsbruck ıc. 


1533, 2. Jänner, Derfelbe befennt: Nachdem fein Rath H. 
M. Heggenzer, Vogt der Grafihaft Hauenftein, und dann der 
Abt Caspar von St. Blafien einen Zoll und etliche andere Stüfe 
vom Haufe Defterreih pfandweis innegehabt, welche er nun aber 
wieder eingelöst habe, und fih „zu deft ftattlicher vollziehung ſolcher 
Löfung feine Getreuen gemeinlich die Bnderthonen arm vnd reich in 
bemelter Graffihaft Howenftein, auf gepflogen handlung, aus fonderer 
ondertbenigfter getrewer Naigung, fo fy zum Haufe Defterreich tra— 
gen”, für den Pfandſchilling mit ihm als Selbftfchuldner und Zahler 
verfchrieben, und überdies, zu mehrerer Beförderung des fürftlichen 
Kammerguts und zu jährlicher Abtragung am Pfandfchillinge, „ven 
böfen Pfenning in benanter Graffichaft zu geben und zu raichen, 
vnd fih im fall der Noth jres eufferiften Vermögens anzugreiffen ges 
borfamift bewilligt”; fo habe er ihnen für fih und feine Erben ver: 
ſprochen und zugefagt, „ſolche mergenante graffichaft Howenftein vnd 
die Infäßen hinfüro in ewigfeit beim haus Defterreich vnd bei feiner 
Sammer erhalten vnd die weiter Niemandt darvon verfauffen, ver- 
fegen , noch verpfänden, ſy auch bey allen jren freyhaiten, guͤten, loͤb— 
lichen Gewonhaiten, Gebrauchen vnd alten Herfomen ruewiglich vnd 
gnadiglich beleiben laſſen vnd darbey handhaben, ſchützen und fchir- 
men” zu wollen, wogegen fie ihm und dem Erzhaufe in allen Borfal« 


8  “ 


lenheiten getreu, geborfam und gewärtig fein follen, wie es getreuen 
Untertbanen wohl anftehe x. Hauenft. Copeibud, ©. 23. 

1539, 5. September. Derfelbe verleibt die Taufenburgifche 
Bogtei und Hauptmannfhaft an feinen lieben Getreuen Hanns 
Dttmar von Schönau und auf diejelbe Weife, wie den bisherigen 
Pfandinhabern, für Darleihung der obigen 3000 Gulden, mit einem 
Solde von jährlichen 400 Gulden. Gegeben zu Innsbrud ıc. 


1559, 2. Juli. Pfandbrief über die an das Stift St. Bla— 
fien verfchriebene Grafſchaft Hauenftein. Auf der Rüffeite: „Da— 
bei ligt auch eine hofzalmaifteriiche Duittung umb die von dem Prä- 
laten hierauf erlegte 1000 Gulden.” 

Wir Ferdinand von Gottes genaden erwelter Römifcher Kayfer 
ıc. befennen für vns vnd vnſer Erben offenlich mit diſem brieff. Als 
vns der Erfam vnfer lieber Andächtiger Caspar Abbt des Gottshauß 
zu Sanet Blafien auf dem Schwargwald onderthonigift gebetten, daß 
wir jne zu dem Pfandftud der Graffihaft Hawnftaiu, wo ferr onfer 
Nat Hanns Melchior Heggenger, in feinem leben oder durch feinen 
todt dauon abfteen wurde, por andern gnedigift kumben laffen wolten, 
mit dem vnderthonigiften erpietten,, dargegen den Pfandtſchilling, wie 
er jeßo darauf fteet vnd gefchlagen ift, in zwifacdher oder toffelter 

"Summa zu erlegen. Daß wir jme Abbt auf follich fein vnderthani— 
gift anlangen gnedigift bewilligt ynd zuegefagt haben, bewilligen vnd 
zuefagen aud) hiemit wiffentlich vnd in chrafft diſs brieffs alfo vnd der 
geftallt: Wann gedachter Abbt mit dem Heggenger handlen fan, daß 
er obbemeltes Pfandtftuds in feinem leben abfteet, daß wir jme als— 
dan gegen obangeregtes gehorfamiftes erpietten, die ablofung desfelben 
guedigift zuegeben. Do fid) auch der fal mit jme Heggenger zutrieg 
oder daß er noch in feinem leben das Pfandtftuf iemandts anderm 
geben vnd nit jelbft behalten wolte, volgendts abermals jme Abbt die 
ablofung gehorter maßen vor andern gnedigift vergunnen vnd eruolgen 
laſſen follen und wellen, gnediglich vnd on geuerde, mit Vrkundt difs 
brieffs. Geben in vnſerer vnd des Neiches Statt Augipurg, den an- 
bern tag Julii anno ꝛc. im neunvndfunffzigiften, vnſerer Reiche des 
römischen im neunundzwanzigiften vnd der andern im dreyunddreiſ— 
figiften 1. 

1586, 20. Jänner. Chriſtoph von Heide, erzherzoglicher 
Rath, Waldvogt zu Hauenftein und Schuloheig zu Waldshut, beurs 


I Auf Papier mit dev eigenhändigen Unterſchrift Ferdinands und dem 
Heinen faijerl, Sigel, 
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fundet, daß er als verorbneter Commiffarius zur gütlihen Audglei- 
chung des Handels der Landichaft Hauenftein gegen die Erben des 
Hans Schäfer von Birfingen die Parteien auf einen Tag nad 
Waldshut in die Herberge „zum Schaf” befchieden, wo fie auch erſchie— 
nen feien, landfchaftlicher Seits die Ausfhugmänner: K. Mär— 
fin von Dogern, der Redner, H. Frei von Rogingen, M. Gerteifen 
von Schaden, F. Schimpf von Murg, M. Schaller von Elmened, K. 
Bud von Ridenbah und N. Störflin von Waldfird, die Einungs— 
meifter, N. Iſelin von Strittberg, 5. Rüde von Schaden, S. Dö— 
belin von Murg, 3. Kammerer von Bergeringen, M. Schwander von 
Strittmatt, 9. Bünd und J. Freudiger von Witenfchwand, die Alt— 
einungsmeifter, nebft 5. Maier von Oberalpfen, dem Untervogte 
vor Hag, und F. Bürler von Jungholz, dem Untervogte der Rifen- 
bacher Einung; fchäferifcher Seitd aber die Beiftände: 9. Karg, 
Statthalter des Schuldheißenamts und Baumeifter zu Waldshut, und 
K. Dempflin, fönigsfeldiiher Schaffner daſelbſt, Th. Winkler von 
Bud und M. Kaifer von Willafingen, beide Einungsmeifter, als 
Schwäger w. Die Landfhaft machte eine Forderung auf Rük— 
zablung von 1129 Gulden, welche der verftorbene H. Schäfer bei feis 
nen Lebzeiten empfangen zu haben geftändig gewefen, und anf Erftat- 
tung von 500 Gulden an Unfoften. Der Kommiffär vereinigt beide 
Theile auf 1000 Gulden, welde in jährlichen Raten von 100 Gul- 
den abzutragen feien !. 


1597, 29. April. Die von der vorberöfterreihifchen Regierung 
verordneten Commiffäre, aledann Abt Martin von St. Blaften mit 
jeinen Zugewandten, und der Waldvogt von Heided mit etlichen 
feiner Beamteten umreiten und befichtigen die Gränzen des ftiftifchen 
Zwinges und Banneg, und wird derfelbe alfo befchrieben: Der 
Bezirf beginnt an der Schwarzach, wo der Tonbagh einfließt, zieht mit 
diefem aufwärts bis in Die Matte (wo der erfte Stein) und zum Lap- 
pach, von da links neben der Straße (wo der 2te Stein) hinauf big 
zu den Wasmen (wo neben der Straße der te) und an den Ejelftein 
(wo der Ate), fofort Linfs neben der Straße zu den Gräbern, ob 
dem Law, an den Hächenſchwander Weg (wo ber 5te), an den Spiz« 
ftein (wo neben daran der 6te), auf die Höhe von Heppenfhmwand, 
Werners Bühl genannt (wo der Tte), weiters über die Waldshuter 


ı &8 hängt an der Urk. ein Kleines Rundſigel mit einem einfach ges 
teilten Schilde und dem Pfauenjchweif als Helmzier, Die Umſchrift Tautet : 
S, HANS „ CRISTOF „V . HAIDECK, 
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Straße zum Felfen (wo ber Bte), dann abwärts durch den Schwend⸗ 
badyer Tobel big in die Alb, mit derfelben bis zum Urbach, diefen ſo— 
dann aufwärts bis zur Dilfenmüle hinter Ruchenſchwand (mo der 
gte), weiters die Steige aufwärts bis zum Bildftöffein (mo ber 10te), 
dann hinab zu dem Brunnen ob der Nenenzelle, bei dem Hag (mo der 
11te), hinab über den frummen Ader (mo der 12te), von da ben 
Berg hinein bis zum befchelten Brunnen hinter Ibach (wo der 13te), 
weiter hineinwärts gegen den Sarnberg (wo ber 14te), von da wald⸗ 
einwärtd auf bie Höhe des Farnberges (wo der 15te), bergabwärts 
bis in den Grund am Wege von Bernau in’d Todmoos (wo der 16te 
neue Stein mit der Jahrzahl 1597 gefezt worden), von da aber auf 
den Blöffing, vom dortigen Graben die Ede entlang bis zu St. %o- 
hanns Brunnen hinter dem Bernauer Hofe, fodann aufwärts über 
das Herzogenhorn,, nach der hohen Flue am Feldberg, weiter über den 
Wald hin bis an die Eifenbreche, wo man zum Schludhjee fommt, und 
aus derfelben bis zur ſchönen Ede, von da an die Schwarzach und 
mit diefer abwärts bis an den Tonbach. Gegen das Stülingifche, 
Fürftenbergifhe und Landedifche, gegen Todtnau um 
Dberried feien feine neuen Steine gejezt, fondern die alten Lochen 
und Marfen beibehalten worden. In diefem Bezirk habe das Stift 
unwiderſprochen „vber dasjenige, fo vermöge des Pfandbriefs von 
1535 eingeraumbt, auch die Eigenfchafft an Leuten vnd Guettern, 
fambt den Leibrechten, Fallen, Glaͤſſen, auch Grund, Boden und Ge- 
bülg, item alle collatura, Pfarrecht, Kirchen, Zehenden, Gefällt vnd 
Inkomen an Getrayt, Pfenningen vnd anderm, darzue die Fifchenzen, 
die vorftliche Oberfeit an Wildpann, Haagen vnd Jagen, auch Gericht 
vnd Recht, Gepott, Berpott, Straffen vnd Bueßen bis an zehen Pfundt 
Haller, die ingeſeſſene Vnderthanen mit Glübd vnd Eyd und von al- 
tersher braucdigen Fronen vnd Dienften ; item etwelche fonderbare 
Hof vnd Guetter, neben andern Rechten.” Gefchehen zu St. Bla 
fien ꝛc. Unterzeichnet find: Lorenz von Heided, Hang Rudolf 
von Landenberg, Georg Wilhelm Streit, Georg....., Abt 
Martin, der Prior J. Frei und der Groffeller J. Mangolt. 


1597, 30. April. Der neuerwählte Abt Martin von St. Bla— 


Dieſe figeln auch. Das Heideckiſche Sigel gleiht dem oben bejchrie: 
been; das ftreitifche zeigt im getheilten Schilde eine Roſe und einen Grei: 
ien; das Iandenbergifche die befannten 3 Ringe; das vierte ift nicht zu er: 
tennen; das ſ. blaj. Gonventfigel wie oben, und das Abtjigel mit dem 
Hirſch und einem halben Mülrade. 
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fien und fein Convent beurfunden und befigeln 1 ihre Annahme der 
rudolfiſchen Pfandshandlung vom bten Auguft 1596. Siehe diefe 
Zeitſchr. VII, 246. 

1597, 13. Juli. K. Rudolf beftätiget die Freiheiten des Städt: 
leins Hauenſtein. Nad einer vidim. Abfchrift. 

Wir Rudolff der ander von Gotted gnaden erwelter römifcher 
Kapfer ze. gebieten für vns vnd im namen vnferer geliebten Brüder 
vnd Bettern, Erzherzogen zue Defterreih, als von jrer Liebden ge- 
vollmächtigter NRegierer aller ober= vnd vorderäfterreichifchen Landen, 
allen vnſern Haubtleuten, Landvögten, Bögten, Burgermaiftern, Rich 
tern vnd fonft allen andern vnſern Ambtleuten, daß jr vnſer Burger 
in der Borburg zue Hawenftein bey jren Freyheiten, Privilegien, alten 
Herkomen vnd gueten Gewonbeiten, fouil ſy deren vnzher Yoblich herz 
gebracht haben, von Vnſeren wegen bandhabet, fchüget, fchirmet vnd 
nit geftattet, daß ſy darwider von jemandt befehwert, noch getrungen 
werden, Das ift onfer ernftlihe Mainung. Geben zue Innsprugg, 
ben dreyzehenden tag Monats Juli, nach Chrifti onfers lieben herren 
ond Seeligmachers Geburt im fünffzehenhundert fiben vnd neunzigi— 
ften, vnſerer Reiche des römischen im zwai vnd zwainzigiften, ond des - 
böheimbifchen auch im zwaivndzwainzigiſten Jahre. 

1655, 21. September. Gnadenbrief des Erzherzoge Ferdinand 
Karl von Defterreich für die Unterthanen der Grafſchaft Hauenftein. 
Nach einer Beftätigung deffelben durch Erzherzog Sigmund Franz 
vom 15ten April 1665. | 

Wir Ferdinand Karl von Gottes Gnaden Erzherzog zu Defter- 
reich ıc. befennen hiemit: Nachdem vnſere getrewe Tiebe Leit und Sams 
meronderthonen, die Einungsmaifter, Vögt, Außfhuß und Gemeind 
onjerer Grafihafft Hawenftain vnd die in den Thölern Schönaw vnd 
Tottnaw, vmb zue widerlöfung deren viertaufend fpanifcher doppelter 
Goldteronen fambt dauon aufgefchwollener Zinfen, fo fi in allem biß 
in dreiundfünffzig taufend vierhundert gulden angeloffen, vmb etwas 
beygefprungen,, indeme Sy von folder Summa fünffzehen taufend 
gulden, vermög eines fonderbaren Neuer, zubezablen vber fich genom- 
men, vnd Wür ſolche Vbernamb als einen freywilligen beytrag von 


ı Das viergetheilte Schild des Abtjigels zeigt den ſanktblaſ. Hirſch und 
eine Hand mit einem Schlüffel zwiſchen 3 Kronen; es iſt umſchrieben: SE- 
CRETVM . CASPARI . ABBATIS.S. BLASI. Der neuerwählte Abt Martin 
fagt am Schluß der Urkunde, daß er ſich des Sigels feines Vorweſers bediene, 
Das Conventjigel aber ift das alte mit dem Bifchofe, wie er den Hirſchen 
prebigt. 

Zeitfrift, XI. 31 
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Ihnen in fonderbaren gnaden erfennen, daß Wür auch dahingegen 
Ihnen zue einer fonderbaren Genad difes geloben vnd verjprechen, 
thuen ed auch hiemit wiffentlich, gleihwie Sy, vnſere getrewe Leit vnd 
Vnderthonen obgemelvet fchon hieuor von den in Gott ruehenden Her⸗ 
zogen Albrecht und Leopold gebrüedern anno dreyzehenhundert fibenzig 
mit einem Gnadenbrieff verfehen worden, daß Sy von vnſerm Tobli- 
hen Haus Defterreich nit verfezt oder verpfändt, noch aus Ihren han- 
den gelaffen werden ſollen. Alſo follen vnd wollen Wür, vnfere Er- 
ben vnd Nachkommen, vmb difer gegen uns von Ihnen erzeigter trew 
gehorjambifter guetmietigen Bezeigung willen, Sy die Einungsmeifter, 
Vögt, Außſchüß vnd ganze gemein Burgerfchafft vnd Vnderthonen, fo 
in ermelter vnſerer Grafſchafft Hawenſtain, auch in den Flecken vnd 
Thölern Schönaw vnd Tottnaw, jezt vnd kinfftig ſeßhafft fein, hinfiro 
zue kainer zeit mehr weder verſezen noch verpfänden oder von vnſerer 
vorderöſterreichiſchen Sammer laſſen, ſondern Sy bey ihrem ohne das 
beraits dißorts habenden Freyheitsbrieff, auch allen andern wolbers 
gebrachten Priuilegien, Freyheiten und gueten Gewonheiten, die Wür 
ihnen bey der Erbhuldigung ohne dig gnediglich confirmiert vnd be— 
ftättiget haben‘, handhaben vnd erhalten, wie Sy dann auch über diſes 
alles wegen diſer Schuldt von dem Cloſter vnd Gotteshauß Sanct 
Bläfyen, auch von denen zu Lucern oder Jemand andern, wer es im- 
mer fein mag, hinfiro vnangefochten ond onbefümert fein follen. Nicht 
weniger fo erfennen Wür auch dije Beyhilff anftatt der Fridensgeltern, 
fo durch das ganze römische Neich allen Ständen, fowol fir die Schwer 
diſche genente Satisfaction, als auch fir Die römiſch Fayferlihe Maje— 
ftat verwilligte ainhundert Römermonat zu bezalen obligen, vnd Vns 
auf onferen Ständen vnd Bnderthonen zue erfordern frey ftehet, welche 
Gelter ouch vnſere Vnderthonen aus naturlicher Dandbarkeit vnß zu 
präftiren fchuldig weren. Zu welcher Beftettigung Wür ihnen difen 
Drieff geben laffen, vonder vnſerer aigener Handtonderfchrifft und erz- 
fürftlihen Infigel. Geben in vnferer Statt Innfprugg, den ainonds 
zwainzigiften Septembrid anno Sechzehenhundert finff vnd finffzig 1. 


1666, 23. ‚Jänner. Nachdem die adelige Familie dev Zweyer 
von Efenbach? mit dem Flefen Nideralpfen belehnt worden, 


1 Die Beftätigung von 1655 hat das Sigel des Erzh. Sigmund Franz 
mit dem Wappen, wie joldhes auf dem innern Schilde bei Herrgott (Tab, 
XVIl, lit, e.) erſcheint. 


? Die Familie Zweier ftammte aus dem Aargau und ftund in öfterreis 
chiſchen und ftiftfonftanzifchen Vebienftungen. Andreas 3. v. E, hatte aus 
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Thliegt Herr Johann Franz Zw. v. E. mit dem Redmann und 
den 8 Einungsmeiftern der Grafſchaft Hauenſtein (vertreten durch 
©. Geng, Redm. von Dogern, B. Eckhart von Buch, neuem, und 
K. Trönlin von Waldkirch, altem Einungsmeifter, neben den Abgeord- 
neten des Flekens) folgenden Bertrag: 1) Die Einwohner von Nies 
beralpfen follen mit Reifen, Steuern, Schagungen und all andern ges 
meinen und Privatanlagen, Randesunföften, Fronen, Auszügen und 
Wachten mit ven 8 Einungsmeiftern der Grafichaft auch ferner, wie 
von altersher, „verbunden vnd vereinleibt fein, vnd mit denfelben alle 
wegen heben vnd legen”, aud die Säumigen und Hinläßigen, auf 
Begehren der Einungsmeifter, durd) die alpfiſche Oberfeit erequiert, wie 
folches bei der Waldvogtei gegen andere in der Graffchaft gebräuchlich, 
die Alpfener dagegen „über den von alters hergebrachten Vmbthailer 
der Contribution und andere Schuldigfeiten nit beſchwert werben, benant- 
lichen fo offt denen ob dem Berg, Alpfener Einigs, ein gulden zuege- 
thailt wirdet, fy daran ſechs Bagen geben.” 2) Zu Niderafpfen foll, wie 
bisher, mit Einziehung der Schulden, in Anlegung von Gebot und 
Strafe der Unterthanen , befonders aber in den Erbrechten, in Ganten 
und andern dergleichen Rechtfertigungen mit der Grafichaft gleichftim- 
mendes Necht und gleicher Nechtögang geübt und eingehalten werden. 
3) Alle Appellationen der alpfiihen Gerichte ſollen, wie bisher, nach 
Gerweil vor das Appelationsgericht gezogen werden, welchem der 
Sunfer, fo lange eine Alpfener Sache währt, beifizen darf, aber ohne 
dag er Stimme oder Recht dabei zu geben oder zu verwehren habe. 
4) Zwiſchen den Einwohnern von Niederalpfen und allen Einfaßen 
der inforporirten Dorffchaften der 8 Einungen foll, wie von alteınder, 
die Freizügigfeit bereichen; das Bürgerrecht und Abzugsgeld aber der 
Dberfeit und der Gemeinde betreffend, find den Einungsmeiftern von 
jedem Fremden, welder nad Alpfen zieht und dajelbft Bürger wird, 
die gebräuchlichen dritthalb Gulden „als gemainer Landtfchafft Aufzug— 
geld” porbehalten; auch foll, nachdem der Junker die Fallbarkeit zu 
Alpfen von St. Blafien an fich gebracht, jede aus dem Fleken in das 
fallbare Gebiet des Stiftes oder von dort anher ziehende Perfon, nur 
einen Fall zu entrihten. 5) Da Niederalpfen der Grafſchaft 9. 
gänzlich einverleibt bleibt, fo follen daſelbſt ſowohl Dberfeit als Unter: 
thanen die althergebrachten Freiheiten des Landes genießen, naments 


Helena von Beroldingen neben andern Söhnen den Johann Franz, wel 
her um die Mitte des 17ten Jahrhunderts das sfterreichifche Lehen von Wie— 
landingen und Alpfen im Hauenfteinifchen erhielt. Bergl. Badenia, 
Jahrg. 1859, ©. 177. 31* 
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lich die Jagd» und Fifchereigerechtigfeit, wobei aber dem Junfer feine 
Fiſchenz im Dorfbache bis an’s Koblbächlein vorbehalten wird. 6) Es 
jollen die zweieriſchen Untertbanen zu Niederalpfen alliäbrlich auf 
Georgentag bei der Jahrsgemeinde zu Waldkirch ericheinen dürfen, 
wie bisher, „um die Einungsmeifter vnd Steurer mit ihren Stimmen 
vermehren zu helffen“; und wenn die Wahl zu ſolch einem Ehrenamte 
auf einen Alpfener falle, er ed annehmen dürfen und an gewöhnlicher 
Schwörftätte, von Waldvogteiamts wegen, in Eid genommen werben. 
T) Der Flefen Niederalpfen foll allerwegs einen Richter in dag Dos 
gerner oder Waldfirher Waldvogteigericht geben und ihn „neben den 
andern Urtbeliprechern in gewohnlichem Richters- und Ruegungs-Aydt 
faffen laſſen“, wie von Altem bergefommen. Und endlich 8) mag der 
Junker, wenn fi zu Niederalpfen ein Malefizgericht ergibt, daſſelbe 
ins oder außerhalb des Flefens nach befter elegenbeit abhalten, jedoch 
aber „in Formb vnd Geftalt, wie ſolche Gerichte in der Grafichafft zue 
Albbrugg oder Herpen ? gebreuchlich vnd in der Landsordnung be— 
fhriben.” Es unterfchreiben und figeln: 3. 5. Zweyerv. &,, der 
Waldvogt H. D. von Shönau und M. J. Feinlein von Walds- 
hut, k. Notar und Statthalter der Grafichaft Hauenftein 2. 


1670, 5. Dezember, „Bergleich zwiſchen Hauenftain vnd der 
Maldvogtey wegen zerjchidenen Puncten, fonderlich wegen des Taxes. 
Bon den Ainungsmaiftern eingeſchickt, damit man fich in den übrigen 
f. Bläsmifhen Gerichten daraus regulieren möchte. Sed cum sit res 
inter alios acta et obseruantia in contrarium notoria, ideirco omnino non 
attendenda“, wie es auf der vorligenden Abjchrift heißt. Nachdem 
bei der vorderöfterreihifchen Negierung die Abgeordneten der 
Hauenfteiner (die Einungsmeifter 3.3. Döbelin zu Murg, K. Trönd- 
in von Waldfirh zu Dogern, die Alteinungsmeifter S. Edert von 
Buch zu Birdorf, und Ch. Edert von Häner zu Murg) durch ihren 
Anwalt, den vorderöſterreich. Hofadvocaten 3. U. Rudolf, beſchwe— 


188 heißt deutlich „Herpen“ in der Urkunde, welden Namen ich aber 
nicht zu deuten weiß. 


2 Das Sigel des Zweier v. E. in rotem Wachs zeigt drei aufrechte Blät- 
ter im Schilde und den Pfauenfhweif auf dem Helme, und trägt die Umſchrift: 
IOANNES . FRANCISCVS . ZWEYER . VON. EFEBACH. Das zweite Eigel ift 
das ber Landichaft Hauenftein mit dem Tannenbaume und der Umſchrift: 
Sigillum Scwarzwalt; das dritte das ſchöna uiſche mit den brei Ringen im 
Schilde und den zwei Ehwanenhäljen auf dem Helme; und das vierte das des 
Statthalters Feinlein mit einem breimal gejpaltenen Schilde, worauf drei 
Roſen, und einer Jungfrau mit Fahne und Blumenftrauß auf dem Helme. 
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rend angebracht, „welchermaßen ſeit etlichen Jahren hero, ſowol von 
dem gewesten Walduogt felig, als deffen Statthaltern M. J. Feinlein, 
die Vnderthanen wider ihre von alteröhero fo theuer erworbene vnd de 
novo wieder allergnädigift confirmierte Privilegien, Recht vnd Gerech— 
tigfeiten, alte Gebräud vnd guete Gewonheiten in vilen Puncten vnd 
Clauslen merklich befhwert würden”, mit der Bitte um gnädige Re— 
medur, habe man die Partheien gegen einander verhört und fofort 
Folgendes verordnet: 1) Wegen des neben der Waldvogtei von 
St. Blafien prätendierten Abzugs foll gebürended Recht beſchehen. 
2) Die Bogtsbefezung betreffend, follen bis fünftigen Georgen— 
tag, der Zeit der gewöhnlichen Bogtsvorftellung und Erneuerung, die 
jeztbeftellten Vögte ſämmtlich entlaffen und dafür aus jeglicher Vogtei 
dem Waldvogte drei tauglihe Männer von den Einungsmeiftern prä- 
fentiert und vorgefchlagen, aus welchen der Waldvogt einen zu erfifen 
babe, und insfünftige neben dem Altvogte zwei neue ſolche Untertha- 
nen alljährlich zur Wahl vorgeftellt werden. 3) Die Fauftfrevel 
belangend, foll von Denjenigen, welche der Herrichaft bereits gelobt 
oder das 14te Jahr erreicht haben, für „einen truchenen Fauftfreuel” 
ein halber Thaler eingefordert werden. 4) Wegen der „auf alten 
Hofftätten ligenden Zinfen“ jol der Waldvogt ſolche Poften notieren, 
damit fi Niemand darob zu befchweren habe, 5) Die Jagd be- 
treffend, jol’8 nah Waidmannsbrauch und Recht gehalten fein. 
6) Der neue Herrfhaftswaibel, welcher anno 1667 tempore 
contagionis vorübergehend beftellt worden, möge abgefchafft bleiben. 
T) Die Unterthanen jollen ohne Berwilligung des Waldvogts feine 
fremden Taglöhner und Hinterfäßen fih in die Grafichaft 
einfchleichen laſſen, und verbleibt es bei dem vom Waldvogte auf der— 
gleichen Leute gelegten Schirmögulden. 8) Bei Anlegung der drei 
Gebote in Shuldfachen brauden die Unterthanen nicht „nacher 
Waldshuet für die Oberfeit zue laufen“, fondern es follen ſolche Ge⸗ 
bote und Verbote durch den betreffenden Ortsvogt angelegt werben, 
9),10), 11) und 12) Weil fih die Parteien über die gefteigerten 
Taren nicht vergleichen fonnten, fo wurde (wie's in anderen Kame— 
ralämtern auch gejchehen) von der Regierung folgende Taxord— 
nung decidiert: Kaufbriefe von 10 bis 15 Gulden foften 10 Bazen, 
ſolche von 20 bis 100 einen Gulden, und foldhe über 900 bis 1000 
aber zehen Gulden; bei Taufchverträgen entrichtet man nur „von dem 
einten Taufch des mehreren Werthes” 1 Gulden und 3 Bazen, und 
für Fertigungen der Waifenrechnungen follen von jedem 100 Gulden 
1 Bazen, 8 Rappen und 1 Pfenning entrichtet werden. 13) Der 
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MWaldvogtei-Stattbalter ift fehuldig, die billigen Begehren der Unter- 
tbanen gegen Entrichtung der Gebühr nieder zu fchreiben. 14) Hat 
ed in den Frävelgerichten beim alten Herfommen und dem Anerbieten 
der Untertbanen „des Pferds halber“ zu verbleiben. 15) und 16) 
Nachdem die Unterthanen mündlich erflärten, fein Bedenken zu haben, 
daß „die fremden Köhler, Spengler, Savoyer vnd dergleichen Leute 
bei ihnen ohne Hinderniß haufieren“, laßt man es bis auf Weiteres 
dabei. Dagegen follen die Harzer, „weil fie in den Wälden mit 
Berderbung des Holzes vnd anderem großen Schaden thuen, vnd 
fonderlich denen Vnderthanen beſchwerlich ſeind“, abgefchafft werben. 
Gegeben zu Freiburg ꝛc.  Unterzeichnet find: Freiherr von Pfirt, 3. 
von Zeller, 3. von Wittenbadh und M. Haas. 

1671, 28. Dftober. Driginal des f. g. Waldshuter Rezeſſes, 
deffen Hauptinhalt im Bande VII, Seite 253, diefer Zeitfchrift bereits 
mitgetheilt ift !. 

1700, 19. Februar, Präfident, Kanzler, Regenten und Hof- 
fammerräthe der oberöfterreichifchen Yande beurfunden, wie auf bie 
Beſchwerde der hauenfteinifchen Abgeordneten G. Baumgartner und 
S. Tröndlin gegen die albbrudifchen Admodiatoren wegen präjudi— 
zierlichen Holzſchlagens, welche an den Faiferlihen Geheimen-Rath 
gebracht worden, derjelbe verordnet habe: Nachdem die Abgeorbneten 
fich beſchwert und gebeten, daß durch die fchweizerifchen Pächter des 
Albbrucker Eifenwerfs „nit allein die herrfchaftlihen Waldungen über 
die vralte Bemarchungen nit ertendiert, fondern diefelben ernftlich an- 
gehalten werden möchten, fich in den hauenfteinifchen Gemainswaldun⸗ 
gen alles Holzichlagend bey ftraff zue bemießigen“, feien die Unter- 
thanen bei den althergebrachten Marken zu handhaben und die Pächter 
zu billiger Bezalung des bereits „in den hawenſtainiſchen Haimbwal⸗ 
dungen” gefällten Holzes nachdrüklich anzuhalten 2, 


1 Die beiden Ringjigel des Haas und Kagened find nicht zu erfennen ; 
bas Abtjigel zeigt neben dem Hirfch einen mit 3 Hämmern und einer Rofe 
umgebenen Sparten (dad Wappen der familie Kübler), unb das Convent— 
figel ben Hirſch mit einem Abtsſtabe. Das feinlein’fhe und haueu— 
ſteiniſche Eigel find oben beſchrieben; das jhönauifche. hat einen Schild 
mit bem Querbalfen und 2 Ringlein, über welchen ein Abtsjtab herausreicht, 
und iſt umſchrieben: DAS. DAL .SCHENAYW. Das Todtnauer Sigel aber 
gehört einem ſehr alten Stempel an und zeigt einen Bergmann mit Hammer 
und Meiiel, mit der Umſchrift: S. ADVOCATI. ET. COMVNITATIS . DE , TOT- 
TENOWE. . 

* 68 hängt an ber Urkunde das Faiferlihe Sefretinfigel, 
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1706, 3. Februar. Kaifer Jofefl beftätiget aufBitten der acht 
Einungsmeifter und ganzen Bauerfame der Graffhaft Hauenftein 
deren Freiheiten, Nechte und Gerechtigfeiten, namentlich den von Erz⸗ 
berzog Sigmund Franz unterm 1dten April 1665 und Kaifer 
Leopold unterm 10ten November 1667 confirmierten Gnabenbrief 
bes Erzherzogs Ferdinand Karl vom 2iten September 1655. 
Er thut es in Anbetracht „der eiffrigen Devotion , trew⸗, nußs vnd er» 
fprieglichen Dienft, welche nit allein ihre Anteceffores, fondern auch 
fye nach dem rühmlichen Erempel ihrer Voreltern“, dem Kaifer und 
Reich, wie dem Erzhaufe Defterreich, ſowohl in den früheren, als auch 
in den „noch immerfort währenden verberblichen franzöfifchen Kriegs- 
Empödrungen mit Daranjegung Leibs, Bluts, Guts und Vermögend 
gehorjamft erwiefen und noch dato nah ihren äuſſerſten Kräfften er- 
weiſen, was ihnen und ihrer Pofterität zu fonderm Lob und gutem 
Nachklang um fo mehr gereicht, als fich diefelbigen noch weiters aller» 
unterthänigft anerbothen, in jothanem ihrem treudevoſten Dienfteifer 
bis in ihr Grab möglichft zu beharren.” Damit aber die hauenfteini« 
chen Kameral-Unterthanen feine fatferliche und Tandesfürftlihe Gnade 
um fo mehr erfennen mögen, beftätiget er ihnen zugleich die in ber 
faiferlihen Refolution vom 16ten Auguft 1704 „allergnädigft bes 
willigte Abdication und Austilgung der Wörter Leibeigen und 
Leibeigenſchaft, dergeftalten, daß fie von nun an zu ewigen Zeis 
ten niemalen von Jemand des Gotteshaufes S. Blasii leibeigene Leut 
genannt werben follen”, ihre dem Stifte fchuldigen Präftanden dem⸗ 
jelben natürlich vorbehalten. Gegeben in der Stadt Wien ꝛc. Hauenft. 
Copeibud, ©. 173. | 

1738, 11. Juni. Ratification des hauenfteinifchen Freifaufs 
von der fanctblafifhen Leibeigenfchaft durch Kaifer Karl VI, de dato 
Larenburg ꝛc. Bergl. Bd. VII, S. 348 diefer Zeitſchr. 

1741, 21. Februar. Die Aebtiffin Maria Jo ſefa zu Säfingen 
mit ihrem Sapitel „von Frauen und Herren”, fodann Baron Franz 
Otto von Schönau, Herr zu Oeſchgen, Wegenftetten, Rippolingen 
und Oberfäfingen, als ftiftifcher Großmaier, beurfunden für fih und 
ihre Nachkommen und Erben: Nachdem die „Ehrfamen, Beſcheidenen 
und Borgeachteten, der Redmann und die Einungsmeifter der Graf- 
ſchafft Hamenftein, als Bevollmächtigte aller acht Einungen”, mehr— 
mals, befonders aber auf das von der vorderöſterreichiſchen Regierung 
unterm 16ten Auguft 1740 ergangene Interlocutor-Urtheil (wornach 
das Stift in dem zwifchen ihm und der Grafſchaft unerörterten Fall 
und Rachjagensrecht zu handhaben fei), mündlich und fhriftlid 
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vielfach fuppliciert vnd geworben, daß das fürftliche Stift Die ihm zu— 
gehörige „in der Grafichafft Hawenftein und in den drey ftifftsfeggin- 
giihen Dinfhöffen Murg, Oberhoff und Herrifchriet woh- 
nende leib- und güetterfälige Leut“ gegen einen Recognitions-Schilling 
gnädig manumittieren und freifprechen wolle ; fo fagen fie, Die Aebtiffin, 
das Kapitel und der Großmaier, Diele Leute und deren Nachkömm— 
finge auf ewig frei und ledig, ſowohl die in den genannten Dinghöfen 
und zugehörigen Orten, ald auch jene zu Kiefenbacd und auf dem 
Schäferhofe zu Birfingen, alfo zwar, daß „fie nicht allein in all’ 
und jeden hoch- und nidergerichtlichen Drten der ganzen Graflchaft 
ohne Anſprach der Fulbarfeit fizen bleiben, fondern auch fih ohne min= 
beften Entgeld anderwärts, wohin es jedem gefällig, aus der Grafſchaft 
begeben und fich niderlaffen mögen.” Das Stift reſerviert fih nur die 
rüfftändigen Fälle und die Lehenfälle von allen dinghöflichen Kel- 
ler» und Bannwarthöfen und Fronmühlen, wie alle ihm zuftändigen 
jura, Ding- und Gerichtöberrlichkeiten in den drei Dinghöfen und dazu 
gehörigen Drten, und confirmiert den unterm 21ften Februar a. c. zwi— 
ihen dem Großmaier, Chorherren Pfeifer, Oberamtmann Senger, 
Freiherrn von Schönau (k. Hofkammerrath, Waldvogt und Schulbd- 
heiß zu Waldshut) und Amtsfchreiber Speth, einer und den obge— 
nannten Nebmann und Einungsmeiftern andererfeits aufgerichteten 
Recef, worin der Necognitions-Schilling auf 11,500 Gulden be- 
ftimmt worden. Geſchehen zu Säfingen ꝛc. Es unterzeichnen die Ab— 
tiffin, die Seniorin (im Namen des Gapiteld) und der Großmaier. 
1753, 28. April. Allerhöchfte Anordnung, wornah die von 
K. Karl VI unterm 26ften März 1735 fchon ratifizierten, durch den 
Baron von Reiſchach mit Einwilligung der Landfchaft regulierten 
„mewen Landseinrichtungs- und Berbefferungspuncta” in der Graf— 
Schaft Hauenftein zu publicieren feien. Diefe Puncte lauten: 1) Bon 
den hochobrigkeitlichen Unterthanen follen Fünftighin feine Verträge, 
Tauſche, Berfaufe, Schuldverfchreibungen, Eheberedungen,, Einfinds 
ſchaften und dergleichen allein und ohne Borwiffen des Waldvogtei— 
Amtes mehr abgeichloffen werden, mit Ausnahme derjenigen Eontracte, 
welche bewegliche Sachen betreffen oder weniger ald 30 Gulden be— 
tragen. 2) Bei allen zwilchen den Unterthanen vorfommenden Ver— 
laffenfhafts-Theilungen fol von den Erbeintereffenten wes 
nigftend ein verpflichteter unpartheiifcher Mann aus den Einungs- 
meiftern, Bögten oder Richtern beigegogen werden, welder darauf zu 
achten hat, daß Feine Uebervortheilungen oder dergleichen ftattfinden. 
3) Es follen bei Todesfällen von eltern durch das Waldvogtei-Amt 
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für die hinterlaflenen Waifenfinder unverweilt taugliche Vogt— 
leute beftellt, von denfelben eine genaue Speciftcation des vorfindlichen 
Bermögensd in das Waifenbuc eingetragen und die Waijenrech- 
nungen alljährlih vor dem Waldvogtei-Amt, oder dem betreffenden 
Einungsmeifter, Vogt oder Richter abgelegt werden. 4) Bei ſich er- 
gebenden Gantungen foll fernerhin fein Vorzugsrecht mehr ftatt- 
finden, und die Käufer der Gantgüter haben den Raufidilling inner- 
halb des Termind von 4 Jahren gänzlich zu entrichten. Alsdann 
wird in Anjehung des Zug- und Einſtandsrechtes und „der 
indgemein daraus fih ergebenden allzufhädlihen Zerftüdelung 
der Güetter“ die erfprießliche Abänderung eintreten, daß ſich die 
Hauenfteiner hierin der Ef. Anordnung gänzlich unterwerfen, wornach 
a) wenn Aeltern einem ihrer Söhne ligendes Gut verfaufen, 
„zwilchen den baydbändigen Brüdern” (inter fratres germanos) fein 
Zugsrecht mehr gelten; b) wenn aber ein Geſchwiſter dem andern 
Etwas verfaufet, den übrigen (mit Ausnahme derer, fo noch feine 
eigenen Güter oder zum Leben hinreichendes Vermögen befizen) daſ— 
jelbe geftattet fein foll, jedoch dergeftalten, „daß das verkaufte Gut 
weiters nicht als bis auf eine halbe Tawen oder Juhart und 
bei Neben bis auf einen Bierling vertheilet und weiters nicht ver- 
ftücklet werde“, was bei zalreihen Gefchwiftern einen Ausfchluß der 
jüngern gegen die ältern zur Folge hat; c) wenn ferner ein Frem— 
der foldhes Gut erfauft, bei fih meldenden Anverwandten von gleis 
chem Grade das Zugrecht allein dem älteften derjelben zuftehen, und 
endlih d) bei Erbtheilungen das hinterlaffene Vermögen unter 
die Erben vertheilt, „jedoch die Güeter und Grundftüd weiters nit 
abgetheilt werden follen, als daß ein jeglicher Erb ſich annoch in dem 
Stand befinde, wenigſtens eine s. v. Kuhe darauf zu halten”, während 
bei Rebenftüfen feine Portion weniger ald 200 Gulden werth fein 
darf; wo aber die ganze VBerlaffenfchaft nicht größer oder noch Fleiner 
wäre, diefelbe immer dem älteften Erben ganz zufallen und bei den 
jüngern auszulöfen fein müßte. Die Verordnung zur Publikation 
diefer Puncte „in allen Kirchfpielen durch Redmann und Einungsmei- 
fter” ift vom 18ten März 1756. 


1782, 2. März. Lebenbrief, worin der Hauenfteiner Joſef 
Strittmatter mit dem öfterreichifchen |. g. Waldshuter Lehen (ein 
Weingarten am Mülenberg, 4 Mutt Korns vom Hofader, 10 Scdil- 
ling Häller von den Winden zu Stunzingen und ein Mattenftüf im 
Thal) in Folge des Hinfheidens der Kaiferin Maria Therefia 


490 


neu belehnt wird. Gegeben zu Freiburg ꝛc. Ulnterzeichnet find: J. 
Freiherr von Wittenbah und B. Freiherr von Stapf. 

1782, 1. Mai. Kaifer Joſef ll, als Erblandesfürft der ober- 
und vordberöfterreichifchen Lande, beftätiget auf Bitten „der acht Ei- 
nungsmeifter und ganzen Gebauerfame feiner Grafſchaft Hauenftein 
auf dem Schwarzwalde” denfelben ihre wohlhergebrachten Privilegien 
fammt dem mit St. Blafien wegen der Leibeigenfchaft abgejchloffenen 
Bergleih. Die Beftätigungsurfunde, in welder die biöhes 
rigen Gnaden⸗ und Gonfirmationsbriefe von Ferdinand Karl, Sig— 
mund Sranz, Leopold I, Joſef I, Karl VI (d. d. Wien, den 23ften No— 
vember 1712) und Maria Therefia (d. d. Wien, den 2ten Auguft 
1760) eingerüft ſtehen, ift vom Kaifer eigenhändig unterzeichnet und 
mit deſſen größerem Inſigel behangen. 

1791, 6. Juni. K. Leopold II belehnt den Strittmatter mit dem 
Waldshuter Lehen. Freiburg ꝛc. Unterzeichnet find: J. Freiherr 
von Alten Summerau und 5. Fechtig. 

1796 , 29. Dezember. K. Franz II erneuert und beftätiget, in 
dem Wortlaute der früheren Confirmationen, den HDauenfteinern 
ihre Freiheiten, Gerechtfamen und guten Gewohnheiten, wie auch ihren 
Vertrag mit St. Blafien wegen der Fallbarfeit und Leibeigenfchaft. 
Wien ꝛc. Unterfchrift des Kaifers und deffen größeres Infigel. 
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— Landgrafen in ber 450. 

v. Bachenſtein 342 ft. 

Bacherach 263, 405. 

Bahıgericht 276. 

Badıo 75, Bach. 

Badıreht 261. 

Baden, Stadt 257, 403 fi. 

— Marfgrafihaft 266, 
276. 


— Marfgr. v. 12, 20 fl, 
28, 146 fl., 156, 185, 


Gantor, Canonici(Scha-ſp. Berkheim 243 fl. 
ler, Porta, Kraft) 380.|Berler, Heinrich Edelk. 
348. 


Bajel, C. Rumler der Scha— 
ler 464, 


— teutſch Ord.:Haus 327. 


Basoviller 5. 
Batzen 400 fl., 405, 407. 
Baugeld 469. 
Bangnade 234, 
Bauholz 264, 
Baumgeftörr 278. 
Baumferzen 468. 
Baufteuer 231 fl. 
Bauweſen 154, 167. 
Bayern 385 fl., 389, 394 
398, 


187, 267 fl, 281, 430,]_ Serzog in (Rhilipp) 


— (Badenweiler) 242, 
Badenweiler 254, 

v. Badwegen 213, 

Bäche 258 fl. 

Bärnhalde 224 
Bahlingen 461 fl. 
Baiern 180, 

— 9. 20 fl., 146, 185, 


187, 286, 


Baieri 1504), 
ae Fehde (1504) 


Baldersheim 328 fl. 

Ballbronn 436. 

Balzenheim 325, 

v. Balzhofen 55, 152. 

Bamberg, Stadt 389 fl., 
397. 


— Domprobit 16, 

Bamıbergen 83, 110, 

Bammenthal 45. 

banbasium 129, 

banchela 31. 

banci 29, 31, 

Banııwald 318. 

Bannwarthöfe 488, 

Ban, FI. 388. 

Barchent 130, 133. 

Bargen 154. 156, 224. 

Barteljtein oder Barten— 
fein, Burg und adeliges 
Geſchl. 228 fl. 

Baſel, Stadt 258, 260 


Beamten 2, 430, 

Becher 137. 

Bedhofen 443. 

bedingte Arbeit 270. 
vr 236, 239, 439, 447 


— v. Bliberg und v. Gei: 
ſpolzheim 240, 

— hauenſt. 475: 

Beginen 57, 168, 312. 

Behugd 83 fl. 

Beichtvater 99, 

Beigen 259, 

Beilftein im Elſaß 433, 

— v. 213, 


Beingewand 134 fl. 

Beinharniich 136. 

Beinichrotig 474, 

Beiftände 479, 

Belagerung 202. 

Belfort 339 fl. 

v. Belmont 27. 

Benebdictiner 52, 336. 

BenebictinerinnenKlofter 
462. 


Benedictiner:Klöfter 123, 
249, 251, 342 fl., 368. 

Bennars3 de 461. 

v. Berg, Gr. 110. 

Bergen 448 fl. 

Bergeli zu Villingen 440, 
442, 


403, 404 fl. Bergheim 56. 


- Bil. 12, 20, 183, 188, _ 


290, 295, 
— Peter v. 379 fl. 
— Goncil 338. 
— Domkirche (Zinie) 379. 
— Tomptopftei 382, 


v. 47, 295, 439. 

bei Heibelb. 41. 

Bergitraße 277, 281. 

Bergmwerfe 185. 

— — Silber) 438 fl., 
1, 463. 


441, 


Bergwerkzehnten 439. 


— Domitift, Dekan, Propſt, Bergzabern 401. 










Bern 404. 

— v. 

— v. Burkh. d. Ord. Prie— 
iter 250. 

Bernant, Ritter 326. 

Bernau 480. 

v. Berned 26, 
Bernhardinerinnen (Eijter: 
cienferinnen) 346 fl 

v. Bernheim 168. 

Bernweiler 234. 

dv. Beroldingen 483, 

Beritett 188. P 

Berufung an den Katjer 
449, 


Befagpungen 257. 

Beichelter Brunnen 480. 

Beflerer 91, 97, 113, 128. 

Beſeß (possessio) jegen 
in 345. 


v. Binheim 82. 
Binnenfeen 258. 
Binswangen 73, 


377, 


209. 
Piterolf, Knecht d. Grafen 
Egen IM v. Freib. 
Blarer 417, 
Blatten 36. 
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243, 253, 344, 347, 
348 fl., 351, 354, 357, 
365, 367, 377 1l., 381 
fl., 448, 456, 402, 


Bliberg, Beger v. 240, 
Blöjfing, Berg 480. 
Blogheim, Kl. 335 fl. 
Bludenz, Herr v. 233, 


breftende werben 459. 
Brettach 344 fl., 347. 








































v, Blüded 221. . [durgenbau 140, 154, 
Blümistobel 415. Briniſpach 141, 115, 117.|Burgermeifter 440, 
Blodholz 275. Brisger v. Mengen 446, |Burgirieden 78. 


briften 439. 

Brigingen 256. 

Briren, Bild. 185. 

Bronnbach, K1.17 fl, 284. 

v. Bruch 282. 

Bruchſal, Stift 157. 

Bruderſchaft 408 fl., 411. 

Brüden 258, 260. 

Brünnensbach 111, 115, 
417. 


Bruggen 450, 
Brunnenleitung 174. 
v. Bubenhofen 227. 


Burgbut, laufend. 476, 
Burgfapellen 147, 149, 


4154. 
Burglehen 62, 82, 141, 
201. 


v. Blumberg 382, 442, 
446. 

v. Blumenberg 324, 442, 
446 fl. 


Blutrunfig 474. 

v. Blydel 210. 

Bobenheim 59. 

Bock v. Staufenberg 337. 

Bodshorn 132. 

Bodenfee 258, 260. 

Bodenzins 111, 116 fl., 
121, 125, 315, 427, 

v. Bodmann 416. 

Böhmen 393, 396, 


— Kön. 21. 

böhm. Gulden 393, 396. 

Böhmischer 400, 

böfer Pfenning 477, 

Böfingen bei Rotweil 377. 

v. Böttingen 163. 

bona fides 29. 

v. Bonfeld 55, 343 fl. 

v. Bonland 186 fl. 

Bononier 407. 

v. Bol 37. 

v. Bolanden, Bonlanden 
307. 


Burgmänner 263, 

Burgjtall 253. 

Burgund 402, 

— 93. v. 338. 

— D.O.Landcomth. 249, 
251. 


v. Burleswagen 348 fl. 

v. Burner 250, 

Burft, Heinr. Nitter 87, 

_ 2, 462. Bußen und Frävel 465, 

v. Buchheim 251 fl. 

Bücher 175. 

v. Büdingen 20, 284 fl. 
256. 


— v. 
castrenses 433. 


v. Boll 206. ürgermeitter 47, 91, 97 
Borde 208. ee gnglGatanen, Bild. 182. 


catenazium, 


dli 
Bordlieferung 277, cellerarius 139. 


Bormio 29 fl. F 459. 


Borna 435, Nee Genten 54 fl, 
Boros:Cebrs 221, en a celtifche Ortsnamen 25, 
Borberg 407, Büttel 267. 231, 306. 
Braden 264, Gijtercienferinnen (Berns 


b ied 
Bräunlingen 473. Bi 460. 


ont. D:Ord,:Priefter] Hardin.) 346, 


Brandige 194. 50. — Nonnen, 82 fl. 
Braujhwidersheim 188. |Buggingen 248 fl. — Kl. 120, 354. 
Brecing, H. de 343, Bubmoeil 409. Cham 421. . 
Bregell 25, Bulle Nikol. IV. 245. (Ohorherrenſtift 343 fl., 351. 
Bregenz 260, 262, — Zulius 11.368 ft., 374. —— — 297. 


Breiſach 281, 328, 401, 


— Spital 330. — Innocenz II. 376. 


Chur 398, 400. 
bulcus 30, 


— ©, Lucius 27, 


_ . 325, OR, Buntwerf 132. — Kap. 3. 
Breisgau 293, 400 fl, 402]° Oper) and It. re 


— Erzpriefter 453. 

fl., 404, 441, 469, 473.|Burgberg bei Ueberlingen |— Probit 24. 

— D:D.-Landeomthur im 122. — Bild. 24, 301. 
Dr. 249, 251. Burgenden, Conr. d., zu |— Domcujtos 26. 

Breitenbronn 164. Buggingen Glarinetten 384, 

Breitenfaß, Hof 304. Burgen, Schlöfer 23, 40 |6laufur 52, 

Brender v. Tobtnau 468, 221, 227, 233, 237,|v. Elopfsheim 72. 


7} 1 
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coherentie 29, Daisbah 156. mfapital 196, 
Gollegiatfirhen 343. Dallau 256. . |Donauländer 2, — 
— fl., 375 (Eimid:| v. 143 fl. —— 43, 445. 
tung, Bekleidung der |Damenitift, adeliges 462, Dorfgraben . 
Prälaten, Chorherren, Danis Doſſenheim 37. fe: 
Vifare, Wahlen, Be:|dapifer 15. v. Dottighojen 252, 330, 
ftätigung 2c ) Dappart 129 fl. 460. \ 
vr. 318, 320, 335, 


— Etift (Sänger) 439, 
Golenen 283, 
comes s., palat. 4, 
Gomthur 154.5 
Gompoit 235. 
Goncurrenz; 274, 
Gonfect 175, 
‚confraternitas 411. 
Gongrua 413, 423. 
consitus ager 299, 
consolatio 56, j 
Gonjolidirung 425 fl. v, Denfingen 208, 
Gonftanz, Stabt 241, 3382|. Ders 47 

fl., 461, ſ. Konit. desvestir 333. 
— Bürger 460 fl. v. Dettingen 204; 
— Bill. 84, 221, 252, 
— Dompropft 241, 245 fl, 


















248, 249, gau 249, 
— Domherr (Gr. Conr, |Dezen IL 


v 1.) 246, 462, 
— Generalvifar 462, 
— Biſchöfe (Joh. IV) 223, 
— Dtto 233. 


— Heinrich II. 240. 

— Gerh. 460 fl., 462, 

— Domfapitel 381 

— Spital an db, Marftit, 
125, 


Gontribution 197. 

Eontrole 295, 

eontubernium nautarum 
257, 


Dichter 63, 


gr Eber 361 fl. ee 
_ : Fürſtenb. 378. Eberbach in Naſſ. 299 fl., 
Dienftmann 70, 287. Be - . 
v. Dieröburg 20, * 20,2 fl, 261 
Diefienbofen 253 fl: 
Dietharniicd) 136; 
e 8 Br. 188: 20 v. Ebersberg 


Dickbalken 278 v. Eberftein, ei. 141, 190, 


Gonventbruber 352. 
copertum communis 26, 
coronae 

Goreto 31, 

Grifel 315. 

v. Gronberg 157. 

v. Eronenberg 314 fl. 
Crug 73. 

Cruſilbach 75. 

Gultur 3. 
Gumulation 302, 
curia romana 424, 
curiae magister 318. 
Eurialien 4, 


Dignitare 303 fl. : on. 
Dihtelarius 206, . | Ol. An. 
v. Dilingen, Gr. 18, 21, Echter v. Nespelbrunn 
Dillenmitle 480, 156. 

Dilsberg 67, 69, 261. 
— Gr. v. 


Dimbach 348 fl., 350 fl., 
392, 364. 


Dättweil 420 ff. 
Dagersheim 383,, 
Dagobert, Kön. 7 fl. 
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Ehalten 100 fl. (was bar: 
unter zu verftehen). 

Eheiteuer 332, 

Eheverträge 155 R 

Ehezwang 475, }. Unge⸗ 
nofjame. 

Ehrſchas 23. 

Eichelberg 282 fl. 

Eichhörnchen 137, 

Eihig 26. 

Gichftädt 396. 

Eidesleiftung 417. 

Eidgenojien 46. 


Enfisheim, Reg. 470, 478Fälſchung 319, 
475, 486. v. Falfenitein 180, 
v. Enslingen (Burg und |— Elif. 252 fl., 253, 325. 
Dorf) 155, 344. — Anna 373, 453 fi 
Enthauptungen Gefange: 455. 
ner Fallbarkeit 483. 
Enz, Fluß 259 fl. allgerechtigkeit 487. 
Enzberg, m v. 334 .ſalſche Urkunde 10 fl. 
familia 81. 
Familiengewerbe 269, 274, 
Fanas 26. 
Fang 262. 
‚sarben 132. 




























1 


Eier 408. Farnberg 480. 
Gimer 85 fl., 88, 104 fl.[Erbhuldigung 482. Karren 361 fl. 
106 fl. 111 fl. Erblehen u, 229 fl., 3606| Faſelvieh 172, 


Einhard 228 fl. 
Einfaufgeld 274, 
Einfünfte 427 fl., 429. 
Einrihtungen 23, 
Einfaat 30. 

Einfideln 452. 


— Wallf. 468. 
Einsmatt 


rfurt — vd. fl. 
Einftandsrecht 489. Ergersheim 188, 320.  ITeldberg, Berg 480. 
Eintrittsgeld 268 fl. Erlenbach 62. —2R — 


Eiſenber — 438 ft. bedefungen in Gollegiat: 
ut 135. ' ftiften 371, 375. 
feodum homagiale 207. 


Ferdinand I, Kaiſer 404, 
475 


erſchieſſen (unterjtügen) 


fl. 
Ersheim 70 fl. 
Gritein 5. 
ertränfen (unter Wafjer 
jegen) 231 fl., 235. 
Erzprieiter 299, 453. 


— :gruben 33. 
— waffen 135. 
— werk zu Albbr, 486. 
Eifisheim, Klein: u, Groß: 


352, 354, 
Elſaß 317 fl., 469, 473. 


feuda et homagia, nobilia, 


3. D. r — castrensia, plebeia, 
— Miederz, Landvogt in Erztruchjeß des rom. Reichs emphiteoti 72. 
— Drb.$ Eſchbach 254. Feudenheim 70 fl 
u En Landcom —8 


v. Eſchollbrücken 282, 
escuier 333. 
Eſelbach 428 fl. 


Elſenzgau 69, | 
Eltvill 128, 300 fl., 306, 
312, 314. 


308, Gielitein 479, Filiale (von Waldbach) 
Elwangen 59. v. Ejienheim 305. 

— Stift 18. Eplingen 395. Fingerring 134, 
Elzacher Thal 260. Eiſchkreuzer 400. Fiſchbach 210, 

Elzbach 276. Ettenheimmünfter (Er- |8i 


Fiſchenz 443, 

Silcherei 173, 428 fl. 

— bauenft. 472. 
Sifchereirecht 484. 
Flachsbau 321, 
Fleckenbach 162, 

v. Fleckenſtein 14, 296. 
Florenzer Gulden 355 fl. 
Floßgeld 261, 
Floßordnung 258, 263, 
Slözbäche 276. 


Embrach, Brobit 24, 206. 

Gmishofen 216, 432, 

Emikofen 87. 

Gmmingen 114. 

Emminger zu Emmingen 
114. 


- 


Ems 
v. Engafen 155. 
Enfisheim 337. 


— Hofger. 465, 471 Erfommunifation 460. 
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Flözer 262, jter (Conrad Gr. v. v Fröwis 24. 

lözerei 257 ft, Freib. 446. —— 60, 75, 284. 
Flözerordnung 268 fl. Freibura, Sühne mit den |Ntondienit 367. 
isfeggericht 276, "Grafen 236. 447 f,ronbof in Mühlbach 24l 
— — 260, 269 fl., 449, fl. 


— Gr. v., Urkunden der Fronmühlen 483, 


— :weg 268, © - Fronteile an Bergwerken 

Flußbau 263, nn — a — no 438 fl. s 

— :wehr 267. — Gonr. 1, 252, 462, Fruchtbau 331 fl. 

Slums 26, — Gonr. II 236 fl, 244, Brudtgüft 209, 310, 316, 

forestarii 428, 246 fl., 253, 38 | 320. 

| ap a 
1090, Ar r * rummen 

en 428, F TR —2 263. 

Forſt — Gonr. ſt. Dompr. Fürſten 18 

Forſthaber 428, Da Der Fürſtenberg bei Bacherach 

franc alluef 333 381,383. "I 4 

Franken 394 fl., 398. Mi Egen 1,232, — in Schwaben, Gr. v, 

Frankenweg 321. — Egen Lu 236 fl., 2381 115. 292, 430. 

v. Franfenitein 53. ft., 241 fl 243 fl. 9481- Keine. v. 248, 251 fl, 

Beanffurt 317, 399 fl. N, 250 fl, 253, azal 258 fl. 

Fränkiſche Klöfter 441 fl., it. 382 ft. 384, 438 fl, — Frid. und Egen, Söhne 
344 fl. 441, 445 fl., 447 fl, Heint, 1 376, 378. 
Frankreich, Kön, 338, 449 fl. 451 fl., 453 ft — Egen 381 fl., 440 fl, 

Franz II, Kaiſer 490. 455 fl., 457 fl., 460, 44 450 fl. 
Franz Eigmund, Erzh. 462 ft. — Heinrich 383, 440 fl. 
481. 


— Heinrich 242 fl., 248fl., 442 1. 
Sranzisfaner:Nonnenklofter| 251 fl., 253, 379 j.,|— Egens Cohn, Egen 442 
116. 445 463. fl 


ü — Heinrich der Cuſter von — Heinr. Conr. Frid. 

franz. Münzen 385. Heinrich der Cuſter von F 
—* 3 Straßb. 445, 447, a — 442 ft 
v. rauenjtein 312, 316. | N. _ as: 
Frei v. Bonfeld TAL, — Gräfinnen (Anna v. bhar Ä 
v. Freiberg 347. Wartenb.) 242 fl., 463.1 Briderich 462, 
Freiburg, St. 236 fl., 241, Margar. 463, — Gräfinnen v. 115. 

248, 250, 252, 324, Sophie 462, — Anna 462, 

327, 382 ft., 383, 386, Katbar. 462, — Urjula 381 fl. 


’ .407.|- Margar. (Gem. Otto's - Ubelhild 383, 441, 462. 
138 ——6 v. Straßb. 243. Fürſtenbergiſches Gebiet 
450 fl., 456 ft., 458,1 2 v. 457 (Schulden)| 480. 


460, 464. ’ i ürftened 383, 430, 442, 
— Burg 237, 448. — Berwanbtichaft 462, Seenfein 79. 
— Burgerm. 236, 453, | d. ©, 400, Fuhrleute 977. 
459. Die 24 und berffreie Gerichte 470, Fuhrweſen 60. 
Rath und die Gem. — Güter 270, 470. Funde 96, 
236, 449, Freiheitsbrief, hauenſt. 482,|5unfo v. Rüdesheim 309, 
487. 311. 


— Schulth. 236, 241, 
452, veilente, hauenft. 470. Furderer v. Walde 354, 
— Dominicanerinnen 327] reifing, Biſchof 180. Furderer v. Wunnenſtein 
fl. teizligigfeit 483, 488, 354. 
— Deutihordenshaus 249. |5renbach 216. — vd. Lomersheim 354. 
— Ordensbrüder 250, tiedberg, Grafih. 233. v. Enzberg 354, 
— Sackbrüder-Haus 241 |— Burggr. v. 284. fures 186 fl. 
Sriderich 1, Kaijer 13 fl, Furzog 96, 
52, 30. . Jußwaihung 175. 
ö — 11 Kaijer 181 fl. fustenneus 133, 
— Johanniter-Comthur — Ul Kaifer L, Sutterhaber 428, 
Frieſach 388, Fütterung 133, 
— Leutpriejter am Mün- Friſchling M. 


— Allerheiligen, Kl. Stift. 
241 
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Gericht, Hauenft. 466. 

Gerichtsbarkeit 242, 444, 

Serihtsmwefen 283, 290, 
473. ' 


v. Gabelſtein 68. 
Gaiberg 45. 
Galgen 321. 
Gallenbach 255. 
Gallicien 9. 
Gamerſchwang 108 fl. 
— v. 109 fl. 
Gamprin 25. 
Ganerben 154, 344 fl, 
Ganten 489. 
Gartach, Groß: und Klein: 
159, 162. 


















v. Gerliton 211, 213. 


357, 


v. Gattenhof 18 
Gauböcelheim 314. 
Gaudertheim 200. 
Gaue 6. 
Saulsheim 277. 
Gauodernheim 428. 
— dv 
v. Gayliny 282. 
Gebelsbach 472. 
Gebersberg 255. 
Gebietleutebrod 225 fl. 
Gebietöherr 3 fl 
Gebinde 276. 
&ebraiten 321. 
Gefangene 337. 
Gefangenſchaft 72 
gefrömt Holz 279. 
Gehügniß 239. 
Geigen 384. 
Geifinaen 376 fl. 
Geiſpolzheim, Beger v. 
240. 


Eliſ. 247, 42. 
Ndelh. 247 fl., 462. 

- Kunig. 462. 

- &t. 290. 

v. Gersbah 155. 

erteilen 473. 

Serweil 471. 

Gerweiler Freiger. 470, 
483. 


Geſandte 348. 


Großgartach 162, 165, 173. 
feller, jctblaj. 480. 


Großvogt, hauenſt. 470, 
Grüningen 439, 442 fl. 
Grünsfeld 405. 













443, 452 fl, 8 

v. Gültlingen : 

Güns 25: 

Büntersthaf, Kl. 245, 468, 





Giüterfüllig 488. 


Gewerfe 248 fl. -|Süterpreis 317, 414 


Gewonbeitsreht 321. 


geiftl. Gericht 173 304, Gimbach 314. - bug 

306. Glarus, Kant. 422 fl. | «jtand 320 

— Haren 4 — Riarrfirde 424 fl. — stheilung 139. 
Geiltfichfeit 197. v. Gleihen, Gr. 187, — zerftüfelung 489, 
Geläß 476. Gmünd 395. Güttingen 216. 


Geldern 391, 402. 


Göggingen 95 fl 38: 
Sclögeihichte 287. Ale, h 


fer vd. Ravensburg 65, |%- Gugenheim 290. 
— :furs 385 fl. Pe En Gnitarren 384. | 
— trafen 272 fl., 399. |Goldaulden 340, 391, 397, Gulden 392 fl., 395, 400 
Geteit 24. 184, 264, 382.1 400, 402 11, 400, 407.1 fl, 0A 
Gemael 262. Soldwerih 388. | 6 fl 
Gemeindswaldungen 486. Gommersdorf 341. 
Gemeiner 270,- Goslar 400. 
v. Gemminaen 67, 157 fl. Gotteshausleute 470. 
475, 177, 194, 356 fl. Graben 157. 
358, 363. Grabmal 146. 
— :uttenburg 157. (Srabfteine 53: 


— vhein. 345, 347. 

v. Gundelfingen 185, 343. 
Gutlenthaus 170. 
Sutscompler 331. 


Genaenbad 408. — Neippera-Gemmingis 
— Kl. 279, 289. iher 457. 


Haarbänder 134. 


— Schubbriefe, Beſitzſtand Gräbern, zu ben 479, 
376. | v. Habern 82. 


Sräfenhanien 41. 





Genueſer Gulden 396, Srängbefchreibung 14, 30. Habitzheim 82. 

Geographie 23. Sränzen 154. v. Habeberg 472, A7D fl. 

Gericht 316, 448, 463. |erangia 19, 245. 47T. 

— Oberried 439, Grat Sal Habsburg, Haus 2. 
Zeitförift, XI, 32 
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Habsburg, Herrihaft 433. |Hauben 278. einsheim 176. 
— Gt. 20, 185, 295. auenftein 476. —— ſ. Heuweiler. 
— Rub, v. 243, — een 465 — 4% ar 274, 
— den 235. eiratgut 72, 251. 
— RL 88 fi, 86, 21 M.|- Sanbid. 431,487, 490. (fiteren 320 
229 fl., — Schloß 467, 469, elbfing 401. 
_ Eriwerbungen, Befitun: — Stäadtl. 481, v. Sefenfein, Gr. 185. 
E x af —8 * ee 486, Heller 386. 3 
22 — ellergült 
N BR ‚oauenfteiner 47 477, 479, de un 39 fl., 
en 228 fi Hauptmannicaft um Rhein 393, 396. 
fofterfaplan u N eftn 472, 475, ATZ fl. — währung 404, 
Unterhaltung 224 fl. Hauſen 40, Hellishofer Mühle 224, 
— Rriorinnen (Anna Ban-— am Andelsbad 118. |Helmanabiunde (Helm: 
jerin) 224, — (Durhhaufen) 381. bund) 361. 


, f — bei Golmar 321, 324, HM 
Ha Yon8 ia ie — in Naffan 307, Kar ( en 


449, — bei Ojfingen . Helmling 279, 
_ CRÜ Agnes) Mark: Daussteneriüeht 10L v. Helmsdorf 38, 415. 
räf. v. 378, iethe 160 fl. v. Helmftatt 52, 67, 140, 
_ Sauienserg, Markgr. — 8* 31 fl. 142, 152, 153, 154 IL, 
2 | le 
abita , * v. Helmund, ſ. Helnibund. 
Hä a A — zverlauf 340, v. Henneberg, Gr. 16. 
äner 465 fl. — ‚vertrag, päß. 70.  [Herabieung ber Zinſe 195. 
Sängichlok 31. — zzins 59, 313, v. Herbelingen 453. 
äufer 29, v. Haws 467. — 284, 
genau 14, 297, 407, Heben und Tegen 483. erbolzheim 183. 
430, ebersborf 152. herburga 19, 
Hagenberg 255. : eeg * herelage Si 341. 
egau ricour 
re are in Lauten, — im 226. See 410, 
erisrieb 488. 


) eggenzer, Vogt 477 fl. 
Haller Pfannhaus 476. bi 419. 


g en Propſt, Bur⸗ 

Hal, mit 2, 0. Nibet 478 fl, 480,_ |" fartv. 250 fl 
— - Seibelßerg 40, 42 fl, 87, gerren dat 
Hamburg 399, 58, 149, 4 401. errenalb, RT. 266, 364. 
— 6.7. — un 42 r Herrenflog 270. 
Hanau 391. — Epital 43 fl, — gült 364. 

Gräfin, Elifab. v. 360.| - Stift 59, — gut 178. 
Hanb, mit 96, 22 08, 345, Heidelsheim 231, leute 466. 
Yanbel 8 Heidenreich, Landvogt 475. = heile am Eijenbergw. 
Yanbels ejellichaft 259.  [Yeidingsjelo 18. 438 fl. 

. Handläudeheim 45, Weilbronn 56, 149 fl. 1 oerchöuftäweibel 485. 
Sandf uhsheim 45. fl.. 265, 267. . Hertened 469, 472. 
Handſchuhe 134 fl., 418. I Bürgermeifter 352, 355.16 yerter d. Hertened 469, 
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